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Lerllon ron Ftanreich 


deſſen ſamtlichen — * 
| eroberten Provinzen, F 


nach der ehemaligen und gegenwaͤrtigen 


— 


Verfaſſung; 
| | oder 
vollftändige alphabetifche Befchreibung 


aller vormaligen Provinzen, Gouvernements und Herr⸗ 
fhaften, auch jezzigen Departemente und Diſtrikte von 
Sranfreih; aller darinn“gelegenen Städte, Veſtungen, See 
bäven, Flecken, Schlöffer und andern merkwürdigen Oerter; 
aller Slüffe, Seen, Kanäle, Berge, Thäler und bemerkens⸗ 
werthen Gegenden, nach ihrer vormaligen und gegenwaͤrtigen Ver— | 
faſſung, und mit Bemerkung aller ihrer Natur- und Kunſtz 
feltenbeiten u. ſ. w. Welchem allem auch die Erflärung 
per alt» und neufranzöfifchen ftatiftifhen Kunftwörter, 
Münzen, Maaffe und Gemichte 
beygefuͤgt iſt. * 


Dritter Band. | 
a EEE 

Ulm, 1799. i 

im Verlag der Stettinifchen Buchhandlung. 
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Ha, ſ. Sas⸗lae Marche. 
Baa, ein veſtes Schloß zu Bour⸗ 
deaux. (S. Bourdeaur.): 
haarburg (nicht Zorburg,) vor⸗ 


malige dem Hauſe Wirtemberg 


5* Grafſchaft im obern E 


aß, zwiſchen den Fluͤſſen Ill 


und Rhein, und den Staͤdten 
Kolmar und Neubreiſach, in ei: 
ner getreidereichen Gegend; jezt 
im Depart. ded Oberrheind, — 
Sie — eilf gröffere und klei⸗ 
nere Doͤrfer, und mit ihr war 
ſeit mehreren Jahrhunderten die 

en na, verbunden. 

e famen im Jahr 1324 durch 
Kauf an Wirtemberg. Die Graf: 
fchaft Haarburg bat den Namen 
von nachftehendem Schloß und 
Dorfe, 

Saarburg, (eigentlich ımd urſpruͤng⸗ 
ih Hardburg, römifdy Argen- 
tuaria, d. h. Ark an der 
Haard, Schloß am Haardwal: 
de) zerftdrtes Schloß und Pfarr⸗ 

dorf im obern Elfaße, bei Kol: 
mar, vormald Hauptort der das 
von benannten Wirtembergtichen 

Zopogr.Leric.v. Frankreich/ Iĩ. db. 


Grafſchaft, jest Hauptort eines 
Kantons, im Diftr. von Kolmar, 
Dep. des Oberrheind. Hier ftand 
die alte römifche Stadt Argen- 
tuaria, am Haardwalde. Wan 
hat bier auch fchöne römifche Als 
terthümer gefunden. *). Das hies 
fige alte Schloß wurde von Hugo, 
Grafen von Dagsburg und In⸗ 
haber des Schloſſes Eigishelm, 
welcher den Herren von Harburg 
feind war, im J. 1162 3er: 
flört. Nachher ward es bfters 
wieder aufgebaut; aber eben. fo 
oft verwüfter, bis es endlich Ge⸗ 
org, Graf zu MWirtemberg und 
Mömpelgardb, im J. 1543 von 
Grund aus nen erbauen, und 
fie Prinz Friedrich , nachheriger 
Herzog, mit einem Malle ums 
geben ließ. Der Schlettitadifche 
Gelehrte, Beat von Rheinau, 
verfertigte dazumals folgende In⸗ 
fehrift, die zum Andenfen in Stein 

gehauen, 


*) £. Schoepfliini Alfatia illu- 
firata, ’ 
u % 


3 


„Saarburg - 


gehauen, und darin aufgeftelt 
worden. x 


Memoriae Sacrum. 


In ruinis veteris Argentua- 
riae, ab Alemannis in hanc pro- 
vinciam irruinpentibus ,„ fundi« 
tus everfae, Harburgum ipfi 
didtitabant, quamı Gratiani Au- 
gufi vidtoria, caefis haud pro- 
cul hinc XXX Alemannorum 
Lentientium millibus „. anno a 
Chrifto nato CCCLXXX, ut 
D. Hieronymus author eft, ce- 


1 
⸗ ” 


Haard 
* 3— e 
im Dorfe — — war vor⸗ 
mals ein Lothringiſches Lehen, 


womit Rudolf, Herzog von Loth⸗ 
ringen, den Grafen” Uli) von 
Wuͤrtemberg, nach Abgang. der 
Grafen oder Herren von Haar: 
burg, ums J. 1329 belehnet 
hat. Haarburg war auch der 
einzige wirtembergifche Ort im 
Elfaße, wo fih Juden auftiels 
ten. Zwiſchen Kolmar und Haar⸗ 
burg iſt eine neue ſteinerne Bruͤk⸗ 
fe über die Ill, welche ihrer ſo—⸗ 
liver Bauart die Aufmerkfamkeit 
der Kenner verdient. 


lebriorem reddiderat Civitatem, Haard, ein dem Staate gehöriger 


Antonino Caefari, Ptolemaeo, 
Marcellino ailisque commemora- 
tam, in ejus ruinis Clariss, 
Princeps Georgius „ Comes a 


».Wirtemberga etc. hoc aedifici- 


- Georg, 


um extrui fecit, Anno Salutis, 
MDXXXXIT, fanequam multis 
romanae vetuftatis monumentis, 
dum fundamenta locantur , re- 
pertis erutisque. 

’ , 

An dem Schloßthore ftanden, 
nebft dem Wirtembergifchen Waps 
pen, die Worte: D’Stund 
bringtdE End, MDXLII 
Grave zuo Würs 


- bei Baſel au, 
von Mittag gegen Mitternacht 


Wald im Sundgau, jezt im Diftr, 
von Altkirch, Dep, des Oberrheins. 
Er begreift 30,000 Morgen, 
füngt bei dem Dorfe Michelfelvden 
und erftreft ſich 


zwifchen der SU und dem Rheine 
bis an dad Dorf Blodeleheim 
im obern Elfaß, auf 8 GStuns 
ben in die Länge und 2 in die 
Breite. Es ergiefen und verlies 
ren fi) in. demfelben 7 Kleine 
Fluͤſſe. — Es find noch melres 
re kleinere Gegenden im Elſaß, 


welche Haard benannt werden, 


und vor Zeiten Wald waren, 


temberg und zuo Mümpell: Haberaffer, eine Stelle.und Ges 


gart. Diefer Stein ift vor meh⸗ 
reren Sahren in die neue Schloß: 
mauer, gegen der Landjtrafle 
hinuͤber, eingefezzet worden. Im 
Dreißigjährigen Kriege nahmen 


gend auf dem Wasgan, im uns 
teın Elfaß. jezt im Diftr. von 
Hagenau, Dep. des Niederrheing, 
wo vor Zeiten dad Schloß Ochs 
fenftein geftanden, _ 


im 5. 1632 die Schweden, died Habilly, Pfarrdorf von 180 Zeus 


vefte Schloß den Kalferlichen ab, 
und hatten darin ihr — 
tier. Vom J. 1633 bis auf den 
weſiphaͤliſchen Frieden, mußte es 


erſtellen, am linken Ufer des Ju⸗ 


in Berry, jezt im Diſtr. von 
Chateauroux, Dep. des Indre. 


dre, Buzanzois faſt — | 


durh Raub und Plünderungen- Zabloville, Pfarrdorf von 152 


vieles ansſtehen. Im 5. 1675 
zerfidrten es die franzöfifchen 


Truppen bis auf die Mauern, 


die zu unſern Zeiten auch vollends 
abgebrochen wurden. Der Zoll 


Feuerſtellen, nahe an der Straße 
von Falaiſe nach Ecouche, _ im 
Normandie, jezt im Diſtr. von 
Argen an, Dep. der Ome. 


| Habou⸗ 


5 Haboudange 


daboudange, Dorf von 65 Feu⸗ 
Sn vormals Hauptort einer 


zum Biſtum Mez gehdrigen Ka⸗ 


ftellanet, an der Straße von 


St. Avold nah Nancy, in Mefs - 


pr, jezt Hauptort eined Kantons, 
Diftr. von Chateau: Salins, 
Dep. der Meurte. | 
Habsheim, Flekken von 133 Feus 
erftellen, bei Mülhaufen, im 
Sundgau, jezt im Diſtr. von 
Altkirch, Dep. des Oberrheins. 
Es wird hier jaͤhrlich ein großer 
Viehmarkt gehalten. 
Hachimette, ſ. Eſchelmer. 
Zacqueville, Pfarrdorf von 154 
Feuerftellen, in Normandie, jezt im 
Difte, von Andelis, Dep. des Eure, 
Safenmoule;, Dorf und Kirch: 
ſpiel an der nördlichen Kuͤſte des 
großen Landes auf der franz. weit 
iwdifchen Inſel Guadeloupe, 
Zaͤgen, f. Hegenheim. 
Zaͤſingen, f. Hefingen. 
agelnhofen, ſ. Hahnhofen. 
agenau, Stadt mit 4,518 Eins 
wohnen, die aufier mehreren 
Sudenfamilien, alle katholiſch find, 
in einer fandigen Ebene an der 
Motter, im untern Elfafle, mit: 
tenim Hagenauer Zorfte, 5; Stunden 
von Straßburg, jezt Hauptort eined 
Diftr. imDep. des Niederrhein. Ihr 
Urfprung fällt in den Anfang des 
zwölften Jahrhunderts. Kaiſer 


Sriedrich I umgab fie im J. 1164 


mit Mauern; fie wurde eine 
Neichöftadt, und der Siz und 
Hauptort der Landvogtei ber zehn 
vereinigten Reichsſtaͤdte im El⸗ 
vi Sie führte den Titel des 
igen rbmifchen Reichöfammer, 
entweder weil unter den ſchwaͤbi⸗ 
ſchen Kraifen die Reichslleinodien 
Dafelbft verwahrt wurden, oder 
weil ein Faiferliched Landgericht, 
oder die Schazkammer der Reichs⸗ 
einfünfte im Elfaße hier gemefen 
In dem ehemaligen hiejigen 


iſt. 
kaiſerlichen Palaſte wohnte der A 


€ 


Hagenau 6 


Landvogt, auch haben ſich die 
meiſten Kalſer, von Friedrich 
dem Rothbaͤrtigen an bis auf 
Ferdinand I dfterd in demſelben 
aufgehalten; er ift aber nicht 
mehr vorhanden. Auf der Stel: 
le diefed alten Gebäudes führten 
die Jeſuiten im J. 1728 . ein 
prächtiges Kollegium ent, wel: 
ches fie nad) der Aufhebung ih> 
res Ordens im J. 1765 verlafs 
fen mußten; bernach wurde es 
in eine Kaferne verwanbelt. 

Die Stadt hat jederzeit, ins 
fonderheit im vorigen Jahrhun⸗ 
derte, durch den Krieg viele Uns 

fälle erdulder. Die verfchiedenen 
Kriegsheere verwuͤſteten fie fo 
fehr, daß im J. 1655 von 1300 
Bürgern, die man vor dein Krie⸗ 
ge zahlte, nur noch 2qr übrig 
waren. Im J. 1673 ließ König 
Zudwig XIV ihre Veſtungswerker 
fchleifen, die er im folgenden 
Jahre wieder erbauen, und drei 
Jahre hernach noch einmal zer⸗ 
ftören ließ; wobei zugleich die 

Stadt angezündet, und aufler 

150 Häufern auch der Fönigliche 

Paloft, das Rathhaus umd 

viele andere dffentliche Gebäude 

in die Afche geiegt wurden. Nach 
dein nimmegifchen Frieden erhol⸗ 
te fich die Stadt wieder ein wes 
nig. Sm 5%. 1705 nahmen fie 
die Kaiferlichen, das Jahr dars 
auf die Franzofen wieder weg. 

Sm 5. 1744 war fie einige Wo⸗ 

chen lang in dftreichiicher Ges 

walt, — Gie hat drei Thore, 
zwei Pfarrkirchen , deren’ eine 
fonft zugleich eine Kollegiatkirche 
war und bie andere die Praͤmon⸗ 
firatenfer befaßen, ein Bürgerhos 
fpital, und ein Gutleuthaus. 
ie ift mit Mauern und einigen 

‚ wenig beträchtlichen Thürmen ums 
geben. Gie ift nicht hübfd) ges 
baut, or allem zeichnet 1 
2° ' da 


p; j 


Hagenau 
das Militaͤrhoſpital auf eine ſehr 
vortheilhafte Art aus. Die An 
ließ es auf ihre Koſten prächtig 
erbauen, ftürzte fich aber auch das 
mit fehr in Schulden. Das ger 
werb der Einwohner befteht haupt⸗ 
fächlicy im Tabakshandel und Tas 
bafsfabritazion, in Merfertigung 
von Fayance und dem. Handel 
mit Krapp ober 
welcher durch die fchiffbare Motter 
befördert wird. Obngeachtet die 
Stadt der Hauptort eined Dis 
ſtrikts war, fo Hatte doch 
der Juſtizgerichtshof feinen- Siz 
— > bier, fondern zu Eifaßs 
ern. 


In dem jezzigen Kriege. warb 
Hagenau den ı7ten Oktober 1793 
von den Kaiferlichen eingenommen 
u. vom 19 Nov. bis den 22De;. das 
Hauptquartier der Faiferlichen Ars 
mee unter General Wurmſers 
Kommando, — Nach dem Rüf. 
zuge Diefer Armee wanderte uns 
eräbr ein Drittheil der Einwohner 
dieſer Stadt aus, boch find feither 
auch viele derfelben wieder zuruͤkge⸗ 


ehrt, Auſſer dem ſchon angeführten 


Kollegiatſtiſte und den Praͤmon⸗ 
ſtratenſern, waren vor der Re⸗ 
voluzion Auguſtiner, Dominika⸗ 
ner, Franziskaner, Kapuziner, 
Terzianerinnen und Zoleſtinerin⸗ 
nen Hagenau, auch hattte 
eine Forfitammer und der Ver⸗ 
wefer des Lanovogts hier feinen 


Ei; 
Der Magiſtrat beftand. fonft ag 


auſſer einem koͤnigl. Prätor, aus 
‚vier Stättmeiftern und ſechs Raths⸗ 
herren. Bon jenen ward alle 
drei Monate ein regierender Stätts 
meifter und von Diefen eben „| 
oft ein Marfchall erwählt. In 
Sachen unter ıoo Livres richtes 
te der Magiftrat ohne Appella⸗ 
zion. Die Bürgerfchaft war in 
ez Zünfte eingerbeilt, wovon 2 


ärberröthe, 


Hagenau *. 


Konſtafler hießen, deren ee 
die bloßen Kapitaliſten, die ans 
dere aber bie ganz Armen ent» 
bielt. Die Einfünfte der Stadt 
fliegen auf 40,000 Livres. She 
Ainfchlag zur Zeit ihrer Meiche- 
ftandfchaft war 6 zu Pferd. und 
30 zu Fuß, oder monatlich 
192 fl. Zum Kammergericht gab 
fie go Ihr Wappen war 
eine weife Nofe im blauen Fels 
de, Auf dem Kornhauſe der 
Stadt zeigt man einen alten 
hölzernen Mauerbrecher. — Die 
Religiondveränderung Fam zu Has 
genau dur den tübingifchen 
Kanzler Andres im 5. 1565 zu 
Stande. Die Lutheraner erhielten 
die Baarfüßerlirche, welche da» 
mald, ſo wie alle andere Kloͤ⸗ 
fier, von den Mönchen verlafien 
ward, und dad Gymnafium. 
Zu Anfang des ıTten Jahrhun⸗ 
dertö verloren fie wieder alles, 
übten. aber doch noch ihre Reli⸗ 
gion in dem flefenfteinifchen Hofe 
aus, bis ind J. 1628, da fie 
entweber die Stadt oder ihre 
Religion verlaffen mußten. Im 
J. 1540 wurde ein Religionss 
fonvent bier gehalten. Ohnweit 
der Stadt ift die ſchoͤne neue 
Wallfahrtskirche Marienthal. 
Das Gebiet der Stadt begriff 
die Dörfer Kaltenhaufen, Schir⸗ 
reit oder Schirein, Harthauſen 
und den Falfenhof, welcher dem 
Stadthofpitale gehört. 
enau, die Zandvogtei, bes 
griff vormals die verbündeten ehes 
maligen zehen freie Neichöftädre 
ohne Straßburg) im Elſaße. 
iefe waren Hagenau, Kolmar, 


Schlettftadt, Weißenburg, Lan: 


dau, Ober: Ehnheim, Rosheim, 
Muͤnſter, Kaiferöberg und Thuͤ⸗ 
ringheim. Die freie Städte des 
Elſaßes und auch andere hatten 
oft zus gemeinfchaftlichen ir 


u 


Sagenan 


heit Buͤndniſſe mit einander ges 
fchloffen, denen der Kalfer einen 


‚ allgemeinen Beſchuͤzzer in der Pers 


fon eines kaiſerlichen Landvogts 


ertheilte. _ Die Vereinigung der‘ 


zehn elfaffifchen freien Städte 
befam erft unter Kaifer Karl IV 
im. 5. 1353 ihre rechte Geftalt, 
Am sıten März 1577 wurde fie 
auf einem zu Straßburg gehalte- 
nen Konvente aufd neue geletof: 
* und im Je 1589 zu Rosheim 
eftätigt. 7— enau und Kolmar 
beſorgten auf Reichs⸗ und andern 
Zufanımenfinften die Sachen des 
Bundes. - An den Meichöfteuern 
gaben diefe zwei Städte fo viel 
ald die übrigen acht zufammen. 
Beim Antritt der Regierung muß⸗ 
ten die Ober: und Unter: Lands 
vdgte jeder der zehn Städte Res 
verfalien ausftellen, fie zu befchüz- 
an und zu vertheidigen. Jede 
tadt fchwur: ,,Uller billiger 
Dingen, dem Landvogt, an ums 
ferd Herrn des Kaiferd (nachher 
—25 Statt gehorſam und ge⸗ 
waͤrtig zu finde.,, Weiſſenburg 
und Landau gaben nur Hands 
trene, auch luden diefe gwei Stäb- 
te, den Landvogt nicht, wie. die 
acht übrigen, zu ihrer jährlichen 
Rathsveraͤnderung am Schwoͤr⸗ 
oder Meiſtertage ein. Der Land⸗ 
vogt, welcher, ſo lange das El⸗ 
ſaß noch zum deutſchen Reich ge⸗ 
hoͤrte, auch die Domänen und 
Regalien des Kaiferd in biefer 
2* verwaltete, zog ſeine Ein⸗ 
nfte, theils von den ehemalis 
gen Reichsdoͤrfern, theild von 
‚den Juden, Mühlen, Bergwers 
‘Sen, Zehnden und allerlei andern 
Gefällen. Zu Kolmar hatte er die 
Hälfte des Umgelved. ' Alles zu: 
. fammen betrug etwa — Liv⸗ 
“res. — Im weſtph 
den traten Kaiſer und Reich und 


das Hans Oeſtreich an Fraulteich 


iſchen Frie⸗ 
ten wegen dieſer Staͤdte nicht 


Hagenau ; 10 


die Landvogtei der zehn Verein⸗ 
ftädte ab, mebft allen Dörfern 
und Rechten, welche davon abs. 
hingen. Im J. 1653 haben 
diefe Städte dem rbmifchen Kai⸗ 
fer aufd neue gefchworen,, und 
das Jahr darauf unterfchrieben 
alle zehn den Meichsabfchied zu 
Regensburg. Als der Lothringis 
ſche Prinz, Heinrich von Harcourt, 
bad Gouvernement des Elfaßed, 
und zugleich die Landoogtei vom 
Könige erhielt, fo flritten im J. 
1653. die Etädte lange mit ihm 
wegen ber Eidesformel, Da im 
J. 1658 der hohe koͤnigl. Provin⸗ 
zialrath zu Enfisheim errichtet 
wurde, und diefer die zehn Städs 
te unter feine Gerichtsbarkeit zies 
hen wollte, proteflirten diefe das 
egen. Im J. 1661 wollten dies 
* Staͤdte dem Herzoge von Ma⸗ 
zarin, als ihrem Landvogte ſchwoͤ⸗ 
ren, keineswegs aber dem Könis 
nige von Franfreich den Eid der 
‚Treue leiften. Endlich wurde do 
verglichen; daß die Grädte 5 
dem Könige und dem Landvogte, 
und lezterer ihnen in feinem und 
des Königs Namen fchmwdren folls 
te. Im J. 1664 brachten fie 
ihre Befchwerden auf dem Reichs⸗ 
tage vor, und baten um Schiedds 
richter. Frankreich " ernannte 
Schweden, Maynz, Kolln nnd 
Heflen ; das Reich ernannte Kurs 
fachfen, Eichftätt und Konftanz. 
Das Gefchäft wurde auch in Ges 
genwart des franzöfifchen Gefands 
ten Grapelle "angefangen, aber 
nicht geendigt. Als im J. 1672 
der Frieg wegen Holland aus⸗ 
brach, befezten die Sranzofen alle 


- zehen Vereinftädte. Beim Schlufle 


des nimmwegifchen Friedens im F- 


— die frauzoſiſchen Aus 


dler die Faiferlichen Geſand⸗ 


an, * Sm ryswiliſchen Frieden 


12 Hagenauer-Forſt 


wurben fie endlich an Frankreich 
abgetreten, doch auch wieder nicht 
mit duͤrren, Haren Worten. Der 


Hagenthal 12* 


dem Grafen von Lwenhaupt, 
ber ed an die von Schönau vers 


Y 


kaufte. | 


obgedachten Reichsddrfer, welche Hagenthal, (Ober : und Nieder⸗) | 


dad Hagenauer Amt audmachten, 
waren 35. ie ftanden unter ber 
Landvogtei Hagenau und werden 
in Urkunden aus dem ısten Jahr⸗ 
hunderte. dad Reich genannt, 
Ihrer find einft 4x gewefen. Hochs 


zwei fonft den von —— ge⸗ 
hoͤrige, nahe beiſammen liegende 
Doͤrfer, im Sundgau, jezt im 
Diſtr. von Altkirch, Dep. des 
Oberrheins. Sie waren ein Le⸗ 
hen von Pfird. 


felden kam aber im J. 1632 da⸗ Hagetmau, Stadt von 636 Feuer 


von, und fünf andere veräufferte 
K. Ludwig XIV. nach dem weit: 

phälifchen Frieden. — Die Stelle 

des Unterlandvogts war feit 1752 
abgeichaft. af 

Sagenauer⸗ Sorit, ein theils dem 
Staate, 'theild der Stadt Has 
genau gehoͤriger Wald um, Has 

enau, im untern Elſaß, jezt 
N des ug .Er 
ehört unter die größten in ganz 

Stanfreih, iſt 5 Stunden lang 
und 4 breit und begreift 31000 
Morgen. , Wegen der vielen darin 

befindlichen ehemaligen. . Klöfter 
wird er auch. der heilige Forſt 

‚genannt, 

Bagenbach, ein Städtchen von 876 
meiſt katholiſchen Einwohnern mit 
einem Schloffe im untern Elfaß, 
jezt im Diſtr. von Weiſenburg, 
Dep. des Nieder-Rheins. Kai⸗ 
ſer Rudolf I, hat dieſem Orte 
im J. 281 Stadtrechte verlie⸗ 
ben. Die hiefige Vogtei kaufte 
Ehurfürft Ruprecht von der Pfalz 
im Jahr 1361; doch fo, daß fie 
ein Faiferliches Lehn wurde, und 
ließ ſich von Karl IV damit bes 

Ichnen : 

Bagenbach, zerftörted Schloß, und 
gleichnamiges Dorf, am der Larg, 

Sundgau, jezt im Diftr. von 

Altkirch, Dep. des Oberrhein. 
Es war. fonft ein Lehn der Hertz 

ſchaft Altkirch, das der auöges 

. ftorbenew Familie. von Hagenbach 


ftellen, am rechten Ufer des Lon 
oder Louft, in. einer ſchoͤnen, weins 
reichen Gegend in Chaloffe, wos 
von fie fonft der Hauptort war, 
in. Gascogne , jezt Hauptort eis 
ned Kantons im. Diftr. von St. 
Sever, Dep. der Heiden. | 
- Die Familie Grammont, die 
fonft Herrfchaft der Stadt war, 
hat. dafelbit ein großes, prächti= 
get Schloß, Die vormalige Kols 
egiatfirhe St. Girons, bat ei- 
nen fchönen, ‚hoben Thurm, der 
zur Zeit der Engländer erbaut 
wurde. Die Fahrmärkte und 
die Stiergefechte, die fonft nach 
fpanifher Sitte. bier . gehalten 
wurden, machten den Ort lebhaft, 
und zogen den Adel des Landes 
dahin, 


Hague, Ia, heißt das Ländchen, 
‚worin Cherbourg liegt, und ein 


BVorgebirg, das feine noröweitlis 


‚che Spizze ausmacht. Das Länds 
chen. la Hague, im engern Sins 
ne, begreift den nördlichen und 


nordweftlichen Theil der Halbins 
fel Cotantin, in Nieder : Norman 


die, jezt im. Dep, ded Kanals 


von dem Fluffe Diverte an, bis 


an ‚die. Spizze von Auderville. 
Der Boden iſt von mittelmaͤßi⸗ 


ger Fruchtbarkeit. Im ausgedehn⸗ 
tern Sinne iſt ed die Gegend vom 
‚Vorgebirge : diefed Namens , bis 
nach Briquebec. — 
aguenau/, |. Zagenau. 


gehörte. K. Ludwig XV gab ed Halsourt, la, Pfarrdorf - 250 ' 
euere 


— 


13: 


Haigne 


‚in Barı 
Barz le: Duc,., Dep, der. Maas, 


Halotte 214 


en„.nahe an der. Chez, Halatte, ein dem Vtaate gehdriger 
ois, jezt im Difte. yon Wald von 4,449 Arpens, in Das 


lois, jezt im Dep. der Dife, 


ae Huisne.oder Zuigne, la, Haleines, Pfarrdorf von 109 Feus 


uß, der in Perche, jezt im Dep, 
der Orne, 2 franz. Meilen nord: 
weitlich von Belleme, entfpringt, 
nad) Nogent: le: Rotrou, im Dep. 
bes Eure, und Loir Ferte: Ber: 
nard und Connere im. Dep. ber 
Sarte fließt, und eine halbe fr. 
Meile unterhalb Mond, nach eis 
nem ‚Laufe von ungefähr 20 fr. 
. Meilen, indie Sarte fällt. 
Haillecourt, ſ. Heillecourt. 
Hails, anfehnfiches 
rechten Ufer, des Gerd, in Loma—⸗ 


gne, jezt im Diftr. von DValence, Halle, 


Dep. des Lot und der Garonne, 

Sainault, ſ. Zennegau. 

Zaine, SB, in Hennegan, er ent⸗ 
ſpriugt „bei Biuche, fließt nahe bei 
Mond vorbei, wo er die Trouille 

‚aufnimmt, und fällt, nach einem 
Laufe von etwa ıo fr. Meilen zu 

‚ Gonde, ‚in. die Schelde. Ver⸗ 

mitselft 10 Schleuſſen wird. er 

« beim Dorf Genappe, ı/2 fr, Mei: 


le oberhalb Mons, ſchiffbar. Von 


erſtellen, in Normandie, jezt im 
Die von Domfront, Dep, ber 
me, — 


Zalencourt/ Yallencourt oder 


alincourt, und Rainvillers , 

irchipiel von 185 Feuerftellen, 
In Pilardie. Jezt ift Halencourt 
der Hauptort eined Kantond im 
Difte, von, Abbeville, Dep. der 
Somme. 


Salle, Pfarrdorf im Oberamt 
orf, nahe am Bruntrut im Bistum Baſel, jezt 


im Dep. des Mouterrible. 
(fr. Allaine,) Fluͤßche 
das ohnweit der ehemaligen Abt 
Luͤzzel im Bisſtum Baſel, jezt Dep. 
des Monterible entſpringt, Brun⸗ 
trutt benezt, dann in den Diſtr. 
von Befort geht, Dattenried und 
Granweiler beruͤhrt, bei Moͤmpel⸗ 
ard vorbei geht, und eine ſtar⸗ 
e Stunde von dieſer Stadt in 
den Doubs fällt, In feinem Lau⸗ 
fe nimmt es die Fluͤßchen Cuvot⸗ 
te, Sefchotte und Savoureufe auf. 


diefem Fluße hat Hennegau den Zallencourt, ſ. Halencourt. 


Namen. 


Er berührt ‚nur. eine Zallennes, 


Pfarrborf von 240 


. Heine GStreffe des Deparments Feuerſtellen, nahe am linken Ufer 


des Norden, 
Saineville, Pfarrdorf von 135 Feus 
erftellen, nahe am Meer in Nor: 
mandie, jezt im Diftr. von Cher⸗ 
bourg,, Dep. ded Kanals. 
Saivonpille , . oder Heronville, 
Pfarrdorf von 107 Feuerftellen, , 
am GSaur, in. Barroid, jezt int . 
Difte. von. Bar⸗le⸗Duc, Dep. 
der Maas. gr 
Zalate, Wald von etwa zwei fr. 
Meilen, im Umfange zwifchen 
avre⸗de⸗ Grace und Montivil- 
lierd, in der Landfchaft Caux, in 
Normandie, jezt im Diftr. : von 
Montivillers, Dep, bes unten 
Seins, Br, —— 


jr 


der obern Deule, in Flandern, 
jegt im Diſtr. von Lille, Dep. 
ded Norden. 


Hallewin oder Zalluin, grofles 


Pfarrdorf oder Flekken von 398 
Feuerſtellen, an der Straffe nad) 
Lille, in Flandern, jezt im Diſtr. 
von Lille, Dep. ded Norden. Es 
ift eine vormalige dem - Hera 
309 von Orleans gehdrige Baro⸗ 
nie. Einige 40 Morgen Landes 
derfelben, die ehedeflen in die Bes 
ftungöwerfe von Menin gezogen 
waren, und nad) der Zerftdrung 
ber Veſtungswerke von der Ges 
melude.zu Halluin zurüfgefordert 
wurden, find durch Vertrag von 
by ——— 1769 


Hallein 


69 dem Haufe Dflerreich vers 
blieben, und durch einen neuern 
Vertrag hat Defterreicy noch 460 
Morgen Landes zu Halluin, die 
jenfeitö der Landftraffe von Tours 
nay nad) Menin zu liegen, bes 
kommen. — 

Hallewin, oder Halluin, Pfarr⸗ 
dorf von 169 Feuerſtellen, nahe 
“an der Straſſe von Montdidier 
nad) Beauvaid, in Pikaxdie, jest 
Hauptort eined Kantons im Difte. 
von Beauvais, Dep. der Dife. 
Balliviller, und Luarde, Kirchs 
| jpiel von 103 Feuerftellen, in Pie 
ie, jezt im Diftr. von Amis 
ens, Dep. der Somme. 
Ballousze, Sort von 5 fr. Meilen 
im freiß, und etwa 2000 
Morgen Zlächenraum , nördlich 
von Domfront in Normandie, 
jezt im Diftr. von Domfront, 
Dep, der Orne. Man findet 


Hamars 16 
t at 36 dikke Ma: 
— ve Bäle dien Fuß m 


Durchfchnitte, und eben fo viel 
in der Höhe, Dieß Schloß wur⸗ 
de md J. 1470 von Ludwig 
von Lurenburg, der in der Ges 
fichte unter dem Namen Kons 
netable von St. Pol bekannt ift, 
erbaut. Als Ludwig XIV die 
Veſtungswerke der Stabt fchleis 
fen ließ, verfchonte er doch dies 
Schloß. — Die Stadt Ham 
kam nach und nach an verfchiedes 
ne Familien, endlich an Navars 
ra, und mit Henri IV an die 
Krone. Seit 1645 war fie 
Pfandweife in den Händen der 
Familie Mazarin. Im J. 1557 
wurde die Stadt von den Spas 
niern erobert; zwei jahre hers 
nad) kam fie aber durch den Trak⸗ 
tat von Cateau⸗Cambreſis wie: 


der an Frankreich, 


darin Eifengruben, Eifenwerke und Zamars , Pfarrdorf von 1232 Zeus 


ſchone Steingruben. 
Halluin, oder Zalluyn, ſ. Hals 
— au 
Halluy, ſ. Alluy. 
alouze, ſ. Hallouze. 
alton: Chatel, f. Hattondhatel. 


Ham, Stadt von 378 Feuerſtellen & 


in der fonft zu Pikardie gehdris 
gen —— — Vermandois, jezt 
auptort eines Kantons im Diftr. 
vorn Peronne, Dep. der Som⸗ 
me. Sie liegt in einer platten 
, Gegend am linfen Ufer der Som: 
. me. Durch den Moraft, der fie 
unmgiebt, tönnte fie zu einem ſehr 
veſten Plazze gemacht werden. 


erftellen, nahe am linken fer der 
Orne, in Normandie, jezt Haupts 
ort eined Kantons im Diftr, von 
Falaiſe, Dep. des Calvados. Die 
Gegend ift reih an Baumfruͤch⸗ 
ten und Wieswachs. 
ambath, oder Waldhambach, 
ſchoͤnes Pfarrdorf von 630 meift 
luthertichen Einwohnern, in einer 
getreidreichen Gegend, auf der 
Weſtſelte ded Wasgau's, im uns 
tern Elfaß, jest im Difte. von 
‚ Meißenburg. . ar bed Mieders 
rheins. Vormals war ed der 
Hauptort eineds Schulzenthums 
der Graffchaft Lilzelftein. 


Sie hatie vor der Revoluzion eis Zambach / oder Waldhambach / 


nen befondern Gouverneur, vers 


—— Föniglicdye Gerichts⸗Tri⸗ 


unaͤle, drei Pfarrkirchen und ei⸗ 
ne ſchoͤne reiche Auguftiner : Abs 


tei, deren Abröftelle eine Kom⸗ 
mende von 15000 Livres Eins 


kuͤnfte war. Das hieſi 
Schloß ift berühmt, Der 


font zum  bifchöfflich = fpeterifchen 
Amt Madenburg unter franzdfis 
fcher Hoheit gehdriges: Dorf von 
277 Einwohnern katholiſcher Res 
ligion, im untern Elfaß, jet im 


Difir. von Weißenburg, Dep 


e vefte ’- des Niederrheins. 
Schloße Aambres, Flelkken von 308 en 


17 


Hambye, J 
ſtellen in Maine, jezt im nn’ 
von Mayenne, Dep. der M 


venne. | 
Sambdye, Flekken von 637 Feu⸗ 


erftellen, vormals mit dem Tis 


’ tel einer DBaronie, an der Soule 


« 


weit auseinander 
'  meiften mit: 


oder Sioule, und dem Bache 
— in Normandie, jezt im 


Kanals. 


Hammerſtadt 18 


alte Baronie und Grafſchaft bei 
Guines, in Pikardie, jezt im 
Diſtr. von Calais, Dep. der 
Meerenge von Ekalais. Das hie⸗ 
fige Schloß, das nachher die 
Franzoſen ſchleiften, war eine der 
lezten Befizzungen: der Eugläns 
der in Frankreich, 


Difte. von Coutances, Dep. des — Dorf der Herrſchaft 


Die Haͤuſer ſind ſehr 
ebaut, und die 
en und 
umgeben, fo daß man den Ums 
“ fang des ganzen Banned auf 
fr. Meilen rechnet. Das Schl 
 ift en —* altes zum Theil von 
Englaͤndern erbautes Gebaͤ 


ẽ 


de. Es t ei ⸗ 
— iſt — —* — —J— 


ehauen; der weite waſ⸗ 


Sundgau, jezt im 
Diſtr. von a Dep. des 
Dberrheind. Zwifchen Hammer: 
ftadt und Rumersheim jet im 
5. 1709 zwifchen den Faiferlis 
chen General, Grafen Mercy, 
> bem fr. Marfchal von Bourg 

ein Treffen zum Nachtheil der 
Kaiſerlichen vor, die fih dann 
jo ber den —* zuruͤkziehen muß⸗ 


o Feuers 
33 Wald⸗ 
gegend von N jezt im Diſtr. 
von Bilaine, Dep. der Mas 
yenne. 


cht. 
Eine halbe fr. Meile vom Flek⸗ Han in Barrois, ſ. Franquemont. 
ken iſt die vormalige ——— San ⸗ſur⸗Vair z Schloß am Fluͤß⸗ 


ner⸗Abtei vom Hambye. 


“wurde ums J. 1245 von einem 


Herrn des Orts ‚gefliftet. . Die 
Abtsſtelle war eine Kommende 


> mit 5000 Liv. Einkünften. 


ame” und Grez, Kirchfpiel — en re ı. 
| ze 


207 Feuerſtellen, an der G 


der A pin in —& jezt 


—— eines Kantons im Diftr, 
* — Dep. ber 
ife, 


‘Samel Tilloy 72 Dfarebof von. 
a 258 Seuerftellen, in 
jezt m Die: vom Donay,: Dep. Sanauifäe» Glashütte, f. od» 


Flandern , 
: des 


| "Samt, 9 Pjarrdorf von 122 Feu⸗ 


vames, oder Sams, Dfarrberf | —— 
, Feu 4 


der er Corbie faft g 
über, in Pilardie; je im Dift, 
von Amiens, Dep. der. Somme, 


von 70 ige 


ſonſt dem Grofen 


llen, nahe am linken > en — 


chen: Vair, Kirchſpiel von 
Moncel, vormals Hauptort der 
alten Herrfhaft Han. in Loth⸗ 
tingen, jezt im Diſtr. von zur 


Perrfaft 


oder Graffchaft, deren. größter 

Theil im untern Elſaſſe Liegt, 
von. Hanau, 
dann dem Land er von Hefjens 
Darmitadt gehoͤri ©. Kichs 
——— und Beslenitein, 
Herrſchaft 


berget:& 

dert von, 1a Feuer⸗ 

n Chartrain, jezt im 

Diſtr. von Chartres Dep. des 

** und: Loir. 

chuheim, ſonſt der Stadt 
ad — * 

116 ——— 


19 Hang Hanbees 20 


untern Elſaß, jezt im Diftr, won mille Jaquillard gehbriged Lands 
: Straßburg, Dep, des Nieder: - und Bauerngut, im Banne von 
Rheins. — Strut bei Luzelſtein, auf der 
Hang oͤder Hanf, Glashuͤtte im Weſtſeite des Wasgau's, in einer 
Weilerthale im untern Elſaß, jezt waldigen, nicht ſehr fruchtbaren 
im Diſtr. von St. Diez, Dep. Gegend des untern Elſaſſes, jezt 
des Wasgaus. Hier graͤbt man im Diſtr. von Weiſenburg, Dep, 
auch Steinkohlen. des Niederrheins. 
Zangenbietenhenn, Pfarrdorf von Zanvec, Pfarrdorf und Kirchſpiel, 
337 meiſt lutheriſchen Einwoh⸗ das mit den dazugehdrigen Fili⸗ 
nern, im untern Elſaß, jezt im alen Rumengol und Lanvoy 
Diſtr. von Straßburg, Dep; bed «über. 3.200 Seelen enthaͤlt, in 
Niederrheins. Es gehörte fonft einer: hügeligen, doch ziemlid) ‚ges 
zum 'hananı = lichtenbergifchen Amt - treidereichen Gegend, in Bretagne, 
Molfisheim . iezt Hauptort ‚eined Kantons, ‚im 
Aangenweiler , fonft, zur. Graf: ı Diftr. von Landerneau, Dep. von 
ſchaft Luͤzelſtein gehörige Dorf, Finisterre 7 =... | 
auf der Weſtſeite des Wasgaus, Hanvoille, Pfarrdorf» von 139 
im untern Elſaß, jezt im Diſtr. Feuerſtellen, nahe am rechten 
von Saarburg, Dep. der Meurte. Ufer des Terraiu, in Beauvoi⸗ 
Sangeft," Flekken von 272 Feuers » Ms, jezt im Diftr. „von Beau⸗ 
’ftellen, in Pikardie, jezt Haupt: vais, Dep. der Dife, > 
ort eines Kantons, im Difte. von Happlincourt, Pfarrdorf von: 56 
Montdidier, Dep. der Somme. Feuerſtellen, in einer ſehr —2* 
Sangeſt, Pfarrdorf von 162 Feu⸗baren Ebene ‚in, Artois, ezt 
erſtellen, und vormalige Graf⸗Hauptort eines Kantons im Diſtr. 
ſchaft, am linken Ufer der Som⸗ von Bapaume, Dep; der Meer⸗ 
me, in Pikardie, jezt im Diſtr. enge von Calais. 
yon Amiens, Dep. der Somme. Zappomvilliers, Pfarrdorf von 
Zanhofen, Dorf bei Biſchweiler,““ 114 Feuerſtellen⸗ in Perche, jezt 
"mit dem es eine Gemeinde aus⸗im Diſtr. von Nogent le;. Roa 
macht, im untern Elfaß, jezt im trou, Dep. des Eure und Loire. 
' Diftr. von Hagenau. Hier ha⸗ Hapres, oder Haspres, Pfarr⸗ 
bven die Katholſten von Biſchwei⸗ ‚dorf von 94. Feuerſtellen, an der 
letr ihre Kirche CS. Bifchweiler.): Selles, in Slandern , jezt im 
Yannague, Hanftögne oͤder Han⸗Diſtr. von Valenciennes, Dep. 
" yogue, Pfarrdorf von 110 Zeus des Norden. Es iſt bier eine 
erſiellen, in Campagne, jest im vormalige, vom Major Domus 
Diſtr. dom Rethel, Dep. der’ Ars Pipin, geftiftete Benediktiner⸗ Ab⸗ 
dennen. rn tee Bei. dieſem Dorfe ſind ſchd⸗ 
Zannonvilles fous: less Tote, 4: ne, Steinbruͤche 
N farrdorf und vormalige „Herr: Harangere, Ia, Pfarrdorf von; 113 
fchaft mit dem Titel eine Graf⸗ Feuerſtellen, nahe an ber Seine, 
ſchaft. in Barrois, jezt Haupt⸗ in Normandie, jezt im Diſtr. von 
ort eines Kantons, im Diftr. von: Louvier, "Dep. des Eure, Die 
St. Mihiel,. Dep. der Maas; — Gegend iſt angenehm und fruchtbar. 
Es if hier ein fehbnes Schloß Haraucourt, Pfarrdorf on 90 
mit”prächtigen Gärten. > _ 1.’ Feuerftellen, am Bade Manne 
Zansmannshofr- großes der Bas: im vormaligen Fuͤrſtenthum = 


u LE 
‘, u 


21 Haraucourt 


dan, jezt im Diſtr. von Sedan, 
Dep. der Ardennen. Hier ſind 
Eſenminen, Eiſenwerke und eine 
Saͤgmuͤhle. 

Saraucourt⸗ les; St. Nieolas, 


Pfarrdorf und Hauptort einer 


vormaligen Herrſchaft in einer 
ſchoͤnen wolangebauten Ebene, bei 
Lenoncourt in Lothringen, jezt im 
Diſtr. von Nancy, Dep. ver 
Meute. — Hier ift ein herr⸗ 
ſchaftliches Schloß; auch ift dies 
Dorf der Geburtsort des vor 


Sarcourt, Flekken von rı 


Harcourt 20 


Grafſchaft, die eine Zeitlang den 
Titel eines Herzogthums und 
dam eines Fuͤrſtenthums hatte, 
Feu⸗ 
erſtellen, mit einem Schloſſe, am 
rechten Ufer der Orne, in Nor: 
mandie, jezt Hauptort eines Kau⸗ 
tond, im Difte. von Salaife, 
Dep. des Calvados. Harcourt 
war feit 1578 ein Marquifat uns 
ter dem Namen Thury. Im J. 
1700 wurde es zum Herzogthum, 
und 1709 zur Pairie erhoben, ' 


Zeiten berühmten Mathematiker Hardancourt, Pfarrdorf von 84 


und Kupferftecherd Sean Happier 


‚Kanzelet, und ded Malers Jean. 
J 


Joſeph Chaman. | 

HAraumont, Dorf von 14 Feuer: 
ftelen, am vechten Ufer ver 
"Maas, Auf einem, gegen bie 
Maas zu, fehr fteilen Berge, in 
Verdunois, jezt im Diftr. von 
Verdun, Dep. der Maas. Dies 


Dort hat das Sonderbare, daß 


oft im. hoͤchſten Sommer , bei 


Feuerftellen, am linken Ufer des 
Eure in Normandie, jezt im Diſtr. 
von Evreux, Dep. des Eure. 
Baumfrüchte, Getieide und Wies⸗ 


wachs find hier im Ueberfluß, 


auch gedeibt ein ziemlich guter 
Wein. 


Zardanges, Flekken von 144 Feu⸗ 


erſtellen, in einer beſonders an 
Weide ziemlich fruchtbaren Ge⸗ 


gend von Maine, jest im Dep, 


‚anhaltender Duͤrre, die Häufer der Sarte. 


‚und Keller voll Waſſer werden; 
da im, Gegentheil, wenn bie 
Maas austritt, dieß nicht Statt 
findet, 

Harbonniere, Flekken von 278 
Feuerſtellen, mit Inbegriff ‘von 


Feuquieres und Betiſy, eine fr. 5 


„Meile, vom linken Ufer der Som: 

me, in Pikardie, jezt im Diftr, 

von Peroͤnne, Dep. der Somme, 
et f. Zaarburg. 

reigny., , Pfarrdorf von 138 

- „„geuerftellen, in Pikardie, jezt im 

Diſtr. von Vervins, Dep, des 


ent, gi | 

court, Flekken von 183 Zeus 
een. mit einem She in 
„einer weidereichen Waldgegend, 
„eine fr, Meile vom rechten Ufer 
„der Rille, in Normandie 
| Saapttet eines Kantons, 


Zareville, 


vormals ein Priorat. 
‚, jest Zarfleur, eine kleine ſehr 


Sardinghen / Pfarrdorf von 7 


Feuerſtellen, in einer an Wies⸗ 
wachs reichen Gegend in Bou⸗ 
louois, jezt Hauptort eines Kan⸗ 
tond, im Difte von Bonlogne, 
Dep. der Meerenge von Galais, 
ardiviller, Flekken von 177 Feus 
erftellen, in Pilardie, -jezt im 
Difft, von Breteuil ,» Dep. der 
Dife, ar ; Hr 
mit den Beinamen: 
fur = Nreufe, Pfarrdorf von 110 
Feuerſtellen, an den beiden Ufern 
der Maas zwiſchen Bergen in 
Lothringen, an der Straße vo 
Bourmont nach Neufchateau, j 


‚Im Diftr. von Bourmont, Dep. 


der oben Marne, — Hier war 


alte 


* 


im " Stabt, en Feuerftellen ; in 
iftr, von Bernay, Dep. des 1 
. Eure, Harcourt iſt eine alte 


Normandie, 


t Hauptort eines 
Kantons, im 


fir, von Monti⸗ 
villiers, 


23 Hargarten 


villiers, Dep, der unterm Seine, 
Sie liegt unterhalb Montivilliers 
an der Lezarde, am Ende eines 


Thals zwifchen zwei Bergen, :. 


‚nicht weit von der Mündung der 
Seine. 
ſich verfchiedene Thäler fort, und 


‚gegen Süden ift zwifchen ihr . 


— der Seine ein Sumpf. Sie 
mu 
ſehnlicher geweſen ſeyn: uͤberhaupt 
at nicht zu laͤuguen, daß Har⸗ 
fleur nach Verhaͤltniß, als ſich 
Havre- de-Grace gehoben hat, 
geſunken iſt. Die Mauern und 
— ſind geſchleift, und 
der 
‚det, daß nur noch Barken ein⸗ 
laufen koͤnnen. Es iſt auch nur 
„eine Pfarrkirche, ein Hoſpital 
und ein vormaliges Kloſter vor⸗ 
handen. Vor der een We 
hatte fie auch ein Admiralitaͤts⸗ 
Amt, eine Vilomte, eine Mairie, 
und ein Bureau der fünf großen 
sPacdhtungen. Die Engländer er⸗ 
‚oberten Harfleur im J. 1415, 
kurz vor der Schlacht bei Azin- 
court, und im J. 1440 


® 
- 


Stadt foll ſchon zur Römer Zeit 
geſtanden haben, welches man 
aus einem Damm abnehmen will, 

der von bier nad) Caudebec geht, 
and den Gäfar ‚angelegt haben 
fol; er heißt daher noch la 
; Chauffte de Cefar,, 


"Die hie 


Hargicourt 24 


ellen, vormals Hauptort 
einer gleichnamigen Baronie, an 
der Chez, in Barrois, jezt im 


Diſtr. von Bar⸗le⸗-Duc, Dep, 


der Maas. 


Gegen Norden ſtrekken Hargicourt, Pfaridorf von 109 


Seuerfiellen, in Pilardie, jezt im 
Diftr. von St. Quentin, Dep. 
bed Aisue. 


in alten Zeiten weit an: Hargnies, Pfarrdorf von 145 Feus 


eritelen, im Ardenner = Bald, 
nahe am rechten Ufer der Maas, 
in Hennegau, jezt im Diftr, von 
Rocroy, Dep. der Xrdennen. 
Die Einwohner handeln ſtark mit 


Holz, Kohlen und Vieh, 
Haven iſt dergeftalt verfans Harnes, Pfarrdorf von 120 Feu⸗ 


erftellen, an einem Kanal, der 


von Lens in die obere Deule 


geht, in Artois, jezt int Diftr. 
von Arras, Dep. der Meerenge 
von Calais. 


arnicourt, |. Arnicourt. 
aroue, oder Zarouel, Fleklen, 


ehemals mit dem Titel eines 
Marquiſats, am Madon, in 
Lothringen, jezt tort eines 
Kantons, im Diſtr. von Veze⸗ 
lize, Dep. der Meurte. (S. 


noch Craon.) 
‚mal, im J. 1562 nahmen ed Hart, |. Yaard 
„die Reformirten weg. — Die Hartberg., fon 


ft zur Teiningifchen 
Grafſchaft Dagsburg gehüriges 


Dorf. im Vogeſiſchen Gebirg, im 


untern Elfaß, jezt im. Diftr. von 
Saarburg, Dep. der Meurte, 
far Glashütte heißt die 


oder la Harthauſen, fonft der Stadt Has 


Chauſſée de St. Romain de Col- genau — Dorf im untern 


daboſe. 
Sargarten, oder Sargart, (auch 
„mit 


Elſaß, jezt 


m Diftr. von Hager 
nau, Dep. des Niederrheind. 


Beinamen: aux Mi: Hartkirchen, oder Harßkirchen, 


ned) Dorf mit einer Kapelle 


und mit vier reichen DBleigruben, ' 
ifhen Boulay und Sarlouis in . 
Diſtr. von . 


ee. jezt im 
Boulay, Dep. der Mofel. 


Gargeville, Pfarrdorf von 65. 


Stadt oder Flekken, jur Graf⸗ 
aft Saarwerden gehoͤrig, und 


ſch 
Fin der Siz des fürftlichen 


Amts, im Mefterrich,' jet Haupts 
ort eined Kantons, proviſoriſch mit 
dem Dep, ber. Meute‘ verein, 

u “Harte 


25 Hartmannsweiler 


Hasnon 20 


Hartmannsweiler, fonft dem von Hasnon, Pfarrdorf von 126 Feu⸗ 


Waldner, als ein biſchoͤflich⸗baſe⸗ 
liſches Lehen gehoͤriges Dorf von 
60 Feuerſtellen, mit einem 
Schloße, im obern Elfaß, jezt 
im Diftr. von Kolmar, Dep, des 
Oberrheins. | 

Sas, (5aſs⸗ Tas MWarkhe,) 
Dorf von 37 Zeuerftellen, an eis 
nem Bache, in Barrois, jezt im 
Diftr. von St, Mibiel, Dep. der 
Mans. 


Nonfart beftehende Baronie la 
Marhe, unter dem Namen 
d = las Marche, zu einer 
raffchaft erhoben, | 
‚Hafebrond, f. Hazebrouf. 
Saſel, Flüßcyen, dad aus dem 
Haslacher Thal im untern Elfaß 
jezt im Diſtr. von Stradburg, 
Dep, des Miederrheind koͤmmt, 
und in die Breufch fällt. 
SHafelburg, fenft zum ehemaligen 
Fuͤrſtenthum Pfalzburg gehoͤriges 
Dorf in Lothringen, jezt im 


Im. J. 1765 wurde 
die aus den Doͤrfern Has und 


erſtellen, an der Scarpe, in 
Hlandern, jezt im Diſtr. von 
Baleneienned, Dep. des Norden, 
Vormals war hier eine regulirte 
Beuediktiner⸗ Abtei, mit 50,000 
Liv. Einkünften. Diefe Abtei fol 
fhon im J. 670 von Johann 
Eulalia Bruder und Schweiter, 
geftiftet worden feyn. Sie baue⸗ 
ten 2 Klöfter, eins für Mönche, 
dad andere für Nonnen, und 
waren der erfte Abt und die er: 
ſten Aebtiſſin. Die Normänner 
vertrieben die Klofterbewohner, an 
deren Statt man nachher Storher: 
ren dahin feste. Aber im 5, 
1065 308 Balduin Graf von 
Hlandern wieder Mönche aus 
der Abtei St, Amand dahin, 
und erbaute eine neue Kirche. 
Im gten Jahrhunderte war Ers 
mentruda, eine Tochter Karls 
des Großen, Mebtiffin in dem 
von den Sormännern zerftdrten 
Frauenkloͤſter. 


Diſtr. von Saarburg, ‚Dep. der Haſparon, oder Hafparren, Flek⸗ 


lach, Rircfpiel Ei 
asla rchſpiel von 1425 Ein⸗ 
— ‚ bie, einige Wiedertaͤu⸗ 
cher auögenommen, alle fatholifch 
find, in einem Thale des Was: 
au's, welches das Haslacher⸗ 


fen von 525 Feuerftellen, an der 
naeh, in La⸗ 
ourd, in Gascogne, jezt Haupts 
eined Kantons, im Diftr. von 
Uftarig, Dep. der untern Py⸗ 
renden. 


hal heißt, im untern Elfaß, jest Saspres, f. Hapres. 
im Diftr. von Straßburg, Dep. Hastingues , Fiekken von aoı 


bes Niederrheins. Es find eigent: 
li zwei nahe beifammen liegen= 
de Dörfer, wovon jedes eine be: 
fondere Munizipalität bilder; eis 
nes heißt Ober = dad andere Nie: 
der⸗-Haslach. Sonft gehörten 
fie dem Biftum Straßburg. K. 


ge vormals mit einem 
igl, Gericht, am linken Ufer 
ded Save, von Pau, nahe an 
feiner Mündung in den Adour, 
im Moorlande, in Gascoane , 
jezt im Diſtr. von Orthez, Dep. 
der untern Pyrenaͤen. 


Dagobert II und St. Florenz, Satenville, Pfarrdorf von 112 


nachheriger Biſchof von Straß⸗ 
burg, ftifteten bier eine Benedik⸗ 
tiner: Abtei, welche in der Folge 


Heuerftellen, in Normandie, jezt 
im‘ Diſtr. von Caudebec, Dep, 
der untern Seine, 


in ein Kollegiarftift verwandelt, Hats, f. Has. 


und nach 
urde, 


Molsheim : verlegt Hatten, Flekken mit 1415 Einwoh⸗ 
_ mem, worunter 860 


utheraner, 
502% 


97 Hattener⸗ Wald 


Haube 28 


02 Katholiten und 53 Juden Haubervillers, Flekken von 321 


ind, im untern Elfaß, jezt im Diftr. 
von Weiffenburg, Dep. ded Nies 
derrheind. Vormals war er der 
Hauptort eines Amts der Graf⸗ 
haft Hanan = Lichtenberg. 
SHattener: iDald, ſ. Afprud). 
Hattgau » banaulichtenbergifched 
Amt untern Elfaß, jezt im Difte. 
von Meiffenburg, Dep. deö Nies 
derrheins. Es wurde in ältern 


Feuerſtellen, eine fr. Meile nords 
nordöftlid von Paris, jezt im 
Diftr. von St. Denid, Dep. von 
Paris. . Diefer Flekken ift befann, 


ter unter dem Namen Notres 


Dame =: de- Vertus, welches 
der -Name der Pfarrkirche iſt. 
Sie wurde vormals von Prieftern 
des Dratoriumd verfeben, die 
bier ein Seminarlum hatten. 


Zeiten oft eine Grafihaft ge Zaubourdin, Pfarrdorf von 240 


nannt. » j i 
attmatt, Dorf von 441 meift 
Intherifchen Einwohnern, mit eis 
ner fchönen ganz neuen Kirche, 
und einer ſchoͤnen Mühle, an 
der Zinfel, am Fluſſe des Was: 
gau’s, im untern Elfaß, jest im 
Diftr, von Hagenau, Dep. des 
Niederrheins. 
zum hanaulichtenbergiſchen Am⸗ 
te Buchsweiler gehdriged Allodi⸗ 


algut. 
ganonchatel, Städtchen mit, eis 
ner vormaligen Kollegiatlicche in 
Lothringen, jezt Hauptort eines 
Kantons, im Diſtr. von Gt. 
Mihiel, Dep. der Maas, |. At⸗ 
ton: Chatel. 


Sattſtatt, großes: Pfarrdorf, im 
obern Elfaß, jezt im Diftr. von 
Oberrheins. 
eiten nebſt Saudainville, Dorf von 45 Feus 
dem zerftdrten Schlofje mit Maus 


Kolmar, Dep. des 
Es war in Altern 


HBaucoutf, 


Feuerftellen, vormald Hauptort 
einer gleichnamigen Bifomte, an 
der obern Deule, an der Stra: 
fe von Lille, nad la Baſſeé, 

in Flandern, jezt Hauptort eis 
ned_Kantond, im Diſtrikt von 


Lille, Dep. des Norden, 
Es war fonft ein Aauches, Flekken in Chartrain, 


ſ. Zanches. 


Hauconcourt, Pfarrdorf von 47 


Feuerſtellen, nahe am linken Ufer 
der Mofel, über welche hier ei⸗ 
ne Fähre geht, in Meſſin, jezt 
im Diſtr. von Mey, Dep. der 
Mofel. 
und Malancourt, 
Kirchfpiel von 161 Feuerftellen, 
jezt im Diftr. 
en s Argonne, 


in Champagne , 
von Glermont = 
Dep. der Mans. 


erftellen, nahe bei Verdun, wovon 


ern und Graben umgeben, und man ed ald eine Vorſtadt auſieht, 


gehörte 
die von ihm den Namen führte, 
Da diefe im J. 1585 


fam der Ort an Kriftoph von 


einer adelichen Familie 


in Verdunoid, jezt im Dep. der 
Maas. 


ausſtarb, Haudenc⸗ ea Bray, Pfarrdorf 


von 149 Feuerſtellen, mit einem 


Studion, und 3 Jahre ſpaͤter an vormaligen Nonnenkloſter, in 


die Baronen von Schauenburg⸗ 


Herlis heim. 
Aaube / ſonſt zur 


Doͤrfchen im Wasgau, 


Elſaß, jezt im Diſtr. von Saar⸗ 
burg, Dep. der Meurte. 


leiningiſchen 
“ Straffhaft. Dachsburg gehoͤriges 5audreville, 
im untern 5 


Normandie, jezt im Diſtr. von 
Gournay, Dep. der untern 


Seine. 

ſ. Zeudreville. 
audricourt, Pfarrdorf von 121 
Feuerſtellen, in einer ſehr getrei⸗ 
de a und weidereichen on. 


29 Hau⸗ du⸗ ‚Cap Hauſſonville 30 


in Normandie, jezt ine Diſtr. Zauſſonville, oder Hoſſonwille, 
von Neufchatel, Dep, der untern Pfarrdorf von: 26 Feuerſtellen, 
Seine. vormals mit dem Titel einer Ba: 
Baus: dus Cap, Fluß, im Vier⸗ ronie, und einem Kollegiatflifte, 
tel des franzdfifchen Vorgebuͤtgs auch mit einem. Hofpitale, an 
auf der weftindifchen Inſel St: einem Bache, der, 3/4 fr. Mei: 
Dominque, franzdfifchen Antheils. len von da,. in die Moſel faͤllt, 
Er trennt die. Bezirke des ro⸗ in Lothringen, jezt im Diftr. von 
-- then Morno und Acul. Luneville, Dep. der Meurte. — 
Sauenſtein, ſonſt zum biſchoflich⸗ Das hieſige alte Schloß iſt im 
ſpeieriſchen Amte Dhan gehoͤriges vorigen Jahrhunderte zerſtoͤrt 
Fatholifches Pfarsdorf, von .487 _ worden, z 
"Einwohnern, im unten Elfaß, Hauſſy, Pfarrdorf von 118 Feuers 
jezt im Diſtr. von Meiffenburg, ftellen am rechten Ufer der Sel⸗ 
Dep. des Niederrhein, les, in Hennegau, jezt im Diſtr. 
aultion, ſ. Saution. von le Duenoy, Dep. des Norden, 
en. Pfarrdorf von 103 Hautbourdin, f. Zaubourdin. 
 Seuerftellen , mit Inbegriff von Sautcourt, |. Saucourt. 
Bouſſieres, am rechten Ufer der Haute: Affife, la, f. Afıfe. 
Sambre, in Hennegau, jezt im Haute : Avesnes, PMfarrdorf von 
Difte, von Avesnes, Dep. ded 25 Feuerftellen, vormals mit ei: 
Norden. Vormals war hier eine ner Maltefer- Komthurei, der 
im J. 696 geftiftete, regulirte Zunge von Franfreich, mit 12,000 
Benediktiner = Abtei, mit 20,000 Livres Einkünften, an der Sraſſe 
Liv. Einkuͤnften. von Arrais nach St, Pol, jezt 
Haupoul, Stadt von 676 Feuers im Diftr. von Arras, Dep. der 
fielen, vormald mit einem fs  Meerenge von Galaid., 
nigl, Gericht, auf einem fteilen Haute: Bailonaue, Pfarrdorf von 
Derge, in dem Winkel, den die 120 Feuerftellen, im Moorlande, 
Flüßchen Mole und Riutedou, in Gascogne, jezt im Diftr. von 
bei ihrer Vereinigung bilden, in. Tartas, Dep..der Heiden, 
Languedok, jest im Diftr. von Haute» Chapelle,: Pfarrdorf von 
Caſtres, Dep. des Tarn. 340 Seuerftellen, in Normandie, 
Baufen , vormals zur Graffchaft jezt in Diftr. von Domfront , von 
Rappoltsſteiu gehöriges katholi- welcher Stadt ed nur eine halbe 
ſches Pfarrdorf von etwa 8o Feu- Stunde entfernt ift, Dep. des 
erftellen, im. obern Elfaß, jest _ Norden. 
im Difte. von Kolmar, Dep, Hauteclocque, Pfarrdorf von 31 
Pie en ’ * Sf —— — Getreide⸗ 
ausgauen, Dorf der aft r Hegend in Artois, jezt 
—*2 im Sunibacher Thal im im Diftr, von St, Pol, Dep. * 
Sundgau, jezt im Diſtr. von Meerenge von Calais. Bon dies 
Altkirch, Dep. des Oberrheins. ſem Orte hat ein altes adeliches 
Hauſſe, Pfarrdorf von 139 Feuers Haus den Namen. 
ſtellen, in einer an Getreide, Sautecombe, ehmalige reiche Ab⸗ 
Obſt und beſonders an MWies- tei, am See Bourget, -in Bour⸗ 
wachs fehr fruchtbaren Gegend: gey im eigentlichen Savojen, jezt 
von Beauvoiſis, jezt im Dep. im Dep, des. Montblant. Sie 
der Diſe. wurde im Jahr zı25 — 
* TAs 


31 Haute⸗ Corlai 


Grafen Amadeus III geſtiftet. 


Die Mönche lebten Anfangs uns 
ter der Megel des H. Baſilius, 
und wurden nachher Zifterzienfer; 
Ihr Abt. war. Parlamentögkied 
zu Chambry. Es find hier die 
zwei Päbfte Cöleftin IV und Nis 
Has III, nebft einigen - Perfonen 
aus dem Haufe Savojen bes 
graben, \ 

Saute Corlai (&ber: Corlai), 


Hautegoutte 32 


einer Anhoͤhe, nicht weit von der 
Loire, im. einer, fehr fruchtbaren 
Gegend in Bretagne, jezt im 
Di . von Nantes, + der uns 
tern Xoire. 


in diefer Ge⸗ 


gend wächst, ift fehr gering. 


Dfarrdorf das mit feinem Filiale Zautegoutte, f. Ober: Kotbau. 


St. 


ſehr fruchtbaren Gegend, bei Cor⸗ 
lai dem Hauptorte des Kantons, 
in Bretagne, jezt im Diſtr. von 
Loudeac, Dep. der Nordkuͤſten. 
Hautefaye, 
Feuerſiellen, au der Graͤnze von 
Angoumois, in Perigord, jezt im 
Diſtr. von Nontron, Dep. der 
Charente. 
Hautefeuil, oder Zautefenille, 
Dorf, vormals mit dem Graf— 
ſchaftstitel, mit einem ſchoͤnen 
Schloſſe, am Bache Merilles, in 
Champagne, jezt im Diſtr. von 
Joigny, Dep. der PYonne. 


Bihi etwa 1900 Seelen Hauteniboule, dem Statte gehd⸗ 
enthaͤlt, in einer bergigen, nicht 


riger Forſt von 1644 Morgen, 
in Languedof, jezt im Diftr. von 
Eaftelnaudary, Dep. des Aude. 


— ſ. — ine. 
uterive , Pfarrdorf von 114 
Parsdorf von 116 Feuerſtellen, am rechten Ufer der 


Carte, in Normandie, jezt im 
Di von Alencon, Dep. der 
ne, 


Zauterive, Städtchen von 280 


Geuerftellen, und etwa 2000 Eins 
wohnern, vormals mit einem kd⸗ 
nigl, Geriht, am rechten 

bed Ariege, der bier fchiffbar it, 
in Languedok, jezt im Diftr. von- 
Muret, Dep. der obern Garonne, 


 AZautefontsine, Weiler von zwei Hauterive, Dorf, nicht weit vom 


Feuerſtellen, am linken Ufer ber 
Marne in Champagne, jezt. im 
Difte. von Vitryrle s Francvis, 
Dep. der Mare, Bei diejem 
Meiler fteht auf einem Hügel eis 
ne ehemalige. im J. 1136 geftifs 
tete Zifterzienfer:Abtei. Die Abtör 
ſtelle war eine Kommende mit 
4300 Liv. Einkuͤnften. 


liuken Ufer des Allier, anderthalb 
fr. Meilen von Bichi in Bourbons 
noid, jezt im Difte. von Cuſſet, 
Dep. des Aller, — Hier quille 
ein kaltes mineralifches Waſſer, 
das mit dem von Vichy beinahe 
gleihe Eigenfchaft hat; nur ents 
hält es weniger mineralifched Als 
Fali, und ift auch weniger wirkſam. 


Zautefort oder St. Aignanz des Hauterive, groffes Dorf am Fluͤß⸗ 
.  Sautefort, Pfarrdorf von 230 chen Galaure in Dauphind, jezt 
Feuerftellen, und vormaliges Hauptort eines Kantons im Diſtr. 
Marquiſat, in Perigord, jezt von Romans, Dep. des Drome. 
Hauptort eined Kantons im Diftr. Hauterivoire, Flekken von ı3r 
von Eridenil, Dep. der Dors Seuerftellen, auf einem Hügel, 
dogne. - an der Graͤnze von: Lyonnois, 
Aaute:Boulaine, vormals der an der Straſſe von Lion nad) 
Familie Roſmadec gehöriges Pfarr⸗ Feurs, jezt im Difir. von Lion, 
dorf von etwa 1800 Seelen, auf p. bed Rhone. £ 
| aus 


33 Hauteſeille 


Hauteſeille, Dorf von 13 Feuer⸗ 


ſtellen, mit einer vormaligen, im 
J. 1140 geſtifteten, 
zifterzienfer ⸗ Abtei ‚ mit 4000 Liv. 


Einkünften, in Lothringen ,  jezt 


im Diftr, von Blamont, Dep. 


der Meurte, 
Aantes »Autted, ſ. Ober s Hütten. 
Aanutefpine oder Hautepine, Pfarr⸗ 
dorf von 185 Feuerſtellen, in 
Beauvoifid, jezt im Difte. von 
Grandvilliers, Dep. der Dife, 
Asutenillars, f. Auvillars. 
Aauteville, Pfarrdorf von 122 Feu⸗ 


erftellen, vormals mit dem Grafs 


fchaftstitel, auf einer Anhöhe, 
nahe am linken Ufer der Marne, 
Larzicourt faft gegenüber, in Cham: 
pagne, jezt Hauptort eined Kan⸗ 
tond im Difte, von Vitry-le⸗ 
Francois, Dep. der Mare. 

Aauteville, Pfarrdorf von 120 Zeu: 
erftellen, an. einem’ Flüßchen, das 
in den Ain fällt, im einer bergis 
gen, doch fruchtbaren Gegend 
in Bugey, jezt Hauptort eines 
Kantons, im Diſtr. von Belley, 
Dep. ded Yin. 


regulirten 


Sautpoul, vormaliges 


Hautpoul 34 
ort eines gleichnamigen Marqui⸗ 
nf an der Seille, in Barrois, 
ezt im Diftr. von Pont: 0: Moufs 
fon, Dep. der Meurte. Das 
Schloß ſteht in einer groffen 
Wieſe und ift mir einem Graben 
umgeben; zwifchen dem Schloß 
und dem Dorfe fteht die neuges 
baute Kirche. Das Marguifat 
du Hautoy wurde im J. 1728 
errichtet und beftand aus den Doͤr⸗ 
fern Glemery, Belleau und Les 
gincourt, bi6 1760 war Belleau 
der Hauptort und trug den Na⸗ 
men du Hautoy, in diefem Jah⸗ 
re befam aber Belleau feinen als 
ten Namen wieder und Clemery 
murde der Hauptort, | 
Margqulfat 
in Lanquedok, jezt im Diftr. von 


St. Pond, Dep. ded Heraut, 


Im J. 1735 wurden die Herrs 
fchaften Felines, Caſſagnolles und 
Ventajou, zu Ehren eines Herrn 
von Hautpaul mit einander vers 
einige, umd unter diefem Namen 
zu einem Marquifat erhoben. 


»Hautpoul, Stadt, f. Saupoul. 


KHauteville: le» Buichard, Pfarr: Haut: Thorame, groffes Dorf in 


dorf von 227 Feuerftellen in Nor⸗ 


mandie, jezt im Difte. von Eas 


rentan, Dep. ded Kanals, Hier 


‚Provence, jezt Hauptort eine 
Kantons im Diftr. von Caſtella⸗ 
ne, Dep. der unteren Alpen. 


find die Söhne ded Normannd, Zautvilliers, Pkarrdorf von 197 


Tankred gebohren, die im zıten 
Sahrhunderte- Neapel und Gizis 
lien eroberten. 
Sautevilliers, f. Hautvilliers. 
Saution und Fronvall, Kirch⸗ 
fpiel von 142 Fenerftellen, in Pis 
cardie, jezt im Diſtr. von Vers 
vind, Dep. des Aiöne, 
Aautmont, f. Haumont. 
Aautot-fsint- Suplig, Pfarrdorf 
- von 128 Feuerftellen, in More 


Feuerftellen, nahe an rechten Ufer 
der Marne, in einer Gegend, 
wo vortrefflicher Champagnerwein 
wächöt, in Champagne, jezt Haupts 
ort eined Kantons, im Diftr. von 

« Epernay , Dep. der Marne, Vor⸗ 
mals war hier eine, im J. 670 
von einem Erzbiſchoff von Rheims 
geſtiftete Benediktiner⸗Abtei. Die 
Abtsſtelle war eine Kommende 
mit 24,000 Liv. Einkuͤnften. 


mandie, jezt im Diſtr. von Eany, Zauville, Flekken von zır Feuer⸗ 


Dep. der untern Seine. 


Hautoy, du, urſpruͤnglich und num 


wieder Clemery, Dorf von 28 


Seuerftellen und vormaliger Haupts 


Kopogr, Lepis, v. Sranfreich, II.Bd. 


ftellen, nahe am linfen Ufer der 
Seine, in Normandie, jezt im 
Diſtr. von Pontaudemer, Dep. 
bed — 


Saven, 


Haven, 


Zaven, der groſſe, Suͤdoſtha⸗ 
ven, auch Port- Bourbon ge 


nannt, geräumiger und ficherer 


Haven ‚gegen die Mitte der dftlis 
in Küfte der franz. afrifanifchen 
Inſel Sranfreih. Man lauft mit 
vollem Winde hinter ſich, oder 
mit einem fchiefen Seitenwinde 
ein; dad Auslaufen aber ift bes 

werlich,, weil der Wind faft bes 
\ ndig von Süboften geht, und 
in den beiden Stellen des Fahr: 


Haveskerke 36 


le dieſes Schloſſes wurde zuerſt 
beſagte Abtei geſtiftet. Das 
Schloß Havend theilte ſeinen Na⸗ 
men einer Gegend mit, die von 
den ſchoͤnſten Bergen des vogefis 


ſchen Gebirgs eingefchloffen ift, 


Sie gehörte vormals zur Kaſtella⸗ 
nei Arches im Amt Remiremont, 
nun aber liegt fie im Diftrift dies 
fer Stadt, im Dep, des Made 
gaus. Der Name Havend ift 
nicht mehr gebäuchlich. 


waſſers, welche die Mindung des Saveskerke, Pfarrdorf von 145 


Havend machen, der Ausfahrt 


beinahe in gerader Nichtung ents 


‚gegen if. Hier hatten fich an: 


Feuerftellen, in Flandern, jezt 
im Diftrift von Bergues, Dep, 
bed Norden, 


fangs die Holländer niedergelaf- Havre⸗d' Arcachon, f. Arcachon. 
fen, und eine Art von Fort, un: Havre- de= Grace, oder, wie 


ter dem Namen Friedrich Hein: 
rich, erbaut. Die Grundlagen 
und ein Theil der. Mauern wa 
ren noch bi 1753 zu fehen;z 


‚man fchleifte fie aber damals, 


um ein jehr fchönes Gebäude aufs 
zuführen, worinnen der Befehls⸗ 
haber des Havens nebft der Be: 
forsung wohnen, und die noͤthi⸗ 
gen Magazine aufbewahrt wers 
‚ den follten *). 

Aaven, ver kleine, oder Dort; 


Bouis, Haven gegen die Mitte > 


der weftlichen Küfte auf der franz. 
afrikaniſchen Inſel Frankreich be: 
legen. - Seine Breite ift 209 
‚20° füdlic), und die Länge 750, 
Hier befindet fich die Hauptnies 
derlaffung der ehmaligen franz. 
‚ Indifchen Kompagnie. Man Fann 
nicht anders ald mit Buriren in 
: ben Haven einlaufen; aber beim 
Herauslaufen hat man immer den 
Wind hinter fich. Ä 
Savend oder Habend, hieß ein 
altes Schloß des Wasgaus in 
Lothringen, das St. Romarid) 
dem Stifter der Abtei von Re: 
miremont gehörte, Auf der Stel: 


*) Abbe de la Caille 


wie man in Frankreich nur auch 
kurzweg fagt, le Havre, ‚Stadt 
von 1500 Häufern. und etwa 
18,000 Einwohnern, mit einem 
berühmten Haven , in Norman: 
die, jezt Hauptort eines Kantons, 
im Diftr, von Montlivilliers, Dep. 
der untern Seine, Sie wurde 
von König Franz I an der Muͤn— 
dung der Seine angelegt und 
follte anfangs Ville⸗ -des Fran: 
*7 heißen; der Name iſt aber 

Vergeſſenheit gerathen, und 
jener geblieben, ob man gleich 
den Urſprung deſſelben nicht recht 
weiß. Einige wollen, daß hier 
zuvor ein Dorf mit einer Kapelle 
Notre- Dame: de: Grace ge 
ftanden. Sie liegt am Ende ei: 
ned großen Thals und ber Land: 
ſpizze, welche die Mündung der 
Seine mit der See formirt. Der 
Ort hat eine fehr vortheilhafte 
Lage. Die Hügel umher find 
fait ganz mit Fleinen neuen Land⸗ 
bäufern bedeft, die oft fo nahe 
bei einander ftehen, daß fie faft 
prdentlihe Staſſen vorſtellen. 


Das Bette der Seine, die hier 


faſt eine fr. Meile breit iſt, und 


ſonſt bis an das Stadthor I 
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hat ſich ſeit dem Ente des 17ten 


Jahrhunderts auf hundert Klaf⸗ 
ter zurüfgezogen, Franz 1 woll⸗ 
fe gerne einen Haven an ber Kuͤ⸗ 
fie der Normandie haben, und 
man fand damals keinen tanglis 


dien Plaz dazu, um den . ; 
r 


laͤndern zugleich eine Schuzwe 
an der Muͤndung der Seine ent⸗ 
gegen zu ſezzen. Die Veſtungs⸗ 


werke der Stadt beſtehen aus 
vier unregelmaͤßigen Baſteien mit 


mehreren halben Monden und 
Auſſenwerken. Ein Theil des 
Stadtwalles ift mit Bäumen bes 
“ fat, und dient zur Öffentlichen 
Promenade, Der befte Spazier⸗ 
a Sn ift aber: der bei dem Thore 


m ©. 

Die Zitadelle beſteht aus ei: 
nem regulären Vierek von vier 
Baſteien, amd beftreicht mit 
ihren Kanonen die Mündung der 
Seine, Das koͤnigliche Thor 
- nach) der Stadt zu, tft von einer 
guten Architeftur,. Der. Parades 
plaz, welcher an der Effe der 


Stadt liege, iſt groß und mit 
doppelten Reihen Baumen befezt. 


An demfelben ftehen die Gouver: 
neurd = Wohnung, die Kafernen 


und die Magazine, Die Graben - 


ſowohl um die Stadtwaͤlle, als 
um die Zitadelle, koͤnnen im 
Nothfall durch Schleuſen mit 
Seewaſſer angefuͤllt werden. Die 
Stadt wird durch einen Theil 
des Havens, das Fönigliche Bafs 
» fin genannt, in zwei Theile ges 
theilt, Diefes Baflin ward erft 
in ganz neuern Zeiten auf Kos 
fien des Königs angelegt, um 
- ein Hinterwafler zu haben, wo⸗ 
mit man den überhandnehmenden 
“ Sand vor der Mündung des Has 
vens wegſchwemmen Fünnte, Es 


iſt eigentlich eine Einhaͤgung des 


Meers von veſtem Mauerwerk, 
7oo Schritte lang, 5 Schritte 


Xinie nach dem | 
Haͤuſer find meiftens fchlecht , 


muͤſſen aber nach der bereits im 


Havıes ber Grace 


38 
breit, und 10 bis 12 Fuß über 
dem Seeſpiegel zur thzeit. 
Man baute noch im J. 1790 
daran, Die Stadt hat nur zwei 


Dhore. Bon dem einen geht eis 


me fchbne breite Gaſſe in gerader 
Haven. Die 


J. 1719 gemachten Einrichtung, 
wenigftend gegen die Gaffen, alle 
von Steinen gebaut werden, 
Man hat hier gutes Waſſer, 
welches eine halbe Meile meit 
in Kanälen herbei — und 
durch eine Waſſerkunſt in die 
Springbrumen vertheilt wird. 
Don den * Pfarrkirchen hat 
die Frauenkirche ein ſehr ſchoͤnes 
Portal. Das Rathhaus ſtellt 
nicht viel vor; unter dem Hofe 
deſſelben iſt eine Ziſterne angelegt, 
welche im Nothfalle 1500 Ton⸗ 
nen Waſſer faſſen kann. 

In Havre⸗de⸗-Grace ſchaͤz⸗ 
te man im J. 1781 die Mens 
fchenzahl auf 25,000. Die Stadt 
war fonft der Siz bed Gouver⸗ 


neurs des Gouvernements, eined 


Intendanten des Seeweſens, ei⸗ 
ner Admiralitaͤt, einer Vikomté, 
eines Zollgerichts, eines koͤnigli⸗ 
chen Untergerichts und eines 
Salzhauſes. Auſſer gedachten 
beiden Kirchen gab es noch drei 
Kloͤſter, und ein kleines Kollegi⸗ 
um. Hier wird mit den in der 
Stadt ſelbſt und in der umlie⸗ 
genden Gegend gemachten Spiz⸗ 
zen ein guter Handel getrieben. 
Der Handel nach Weſtindien iſt 
von hieraus ſehr ſtark. Viele Haͤu⸗ 
ſer ſind durch den Sklavenhandel 
bereichert. Ueberhaupt hatte ſich 
der hieſige Handel von 1763 at 
bis auf die Mevoluzion verdop⸗ 
yet ;— man vrüftete jährlich 
120 Schiffe nach Inſeln aus, 
.- welchen breißig 350 bis 

2 


400 _ 
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Y 
. 


- Havre s be = Grase 


400 Tonnen Laft hatten, die übs 


rigen waren von ı50 bis 240 
Zonnen, In Feinem Haven mwurs 
den reichere Ladungen eingeichifft; 
man fchäzte eine in die andere 
oo bis 350,000 Livres. Sie 
uden Butter, Rindfleifch, Schmalz, 
Rache, Stoffifche, Heringe, Baum⸗ 
Hl, Wein, Brantwein, Mehl und 
alle Artifel, welche fr. Fabriken 
lieferten. Mit dem Negerhandel 
beichäftigten fich 3o Schiffe. Sie 
führten dahin, baummollene, wol: 
lene und feidene Zeuche, Brant: 
wein, Zider, Wachholder: Brants 


wein, Flinten, Piftolen, Säbel, 
Mefler, Glaswaaren, Stangen: 


eifen, Nürnberger Waaren, Silber: 
zeug, Ssuweilen, Kauris, Kupfer, 
Zinn, Blei-und Schießpulver. Die 
Schiffe,dienach Guinea und von dort 
nad) Weſtindien fegelten, brach⸗ 
ten auf der Ruͤkreiſe rohen Zuf: 
fer, Kaffee, Baumwolle, Indigo, 
Kafar, Ingwer, rohe Häute, Far: 


beholz, und Holz zum Auslegen, 


eingemachte Früchte, Liqueur, Si: 
zup und Rum. zuräf, Der Han: 
del mit andern fr, Häven und 
den übrigen europäifchen Staaten 


war von der größten Wichtigkeit; 


wurde aber  gröftentheild von 
Schiffen der fremden Nazionen 
betrieben. Etwa ı50 brittijche 
and irländiiche Schiffe bradıten 
die Produkte ihrer Länder jährlich 
hieher. Dann famen jährlich 
etwa 20 Holländer, 10 Schwe⸗ 
den, zo Dänen, Auch die Han⸗ 
feitädte, Rußland, Spanien, Vor: 
tugal. und Danzig ſchikten fonft 
ihre Schiffe. daher, Zur Ruͤk—⸗ 
fracht nehmen alle fremden Na⸗ 
zionen Wein, Brandtwein, weite 
indiihe Produkte, und fr. Fabri: 


kate. Zur Bequemlichkeit der 


Handlung find feit ein paar 


Jahren Pakketboote angelegt, wel= _ 


che von bier und von Bourde⸗ 
aur, zu beftimmten Zeiten, nach 


Havre⸗ bes Grace 


ben amerikaniſchen Inſeln Hin: 
und ie * ſch 
er Haven befindet ſich zwi⸗ 
ſchen der Stadt und der Sitadel, 
le. Er kann auf 300 große und 
kleine Schiffe fallen, und hat 
bei der Fluth ao Fuß Tiefe, 
Auf beiden Seiten der Einfahrt 
find zwei lange Dämme von 
Mauerwerf, Am Ende der längs: 
fien Seite des Dammes ift ein 
differ, bombenvefter und mit Ka: 
nonen bepflanzter Thurm, wel 
cher den Eingang, der zur Nachtzeit 
mit Ketten gefchloffen wird, bes 
ſchuͤzt. — Im der Nähe liegen 
die Schleufen, welche bei der 
Ebbe zumeilen. geöffnet werden, 
um das MWafler aus den Stadt> 
gräben laufen. zu laffen, ‘da «es 
denn durch feine Gewalt den Has 
ven. reinige. Die Schiffe muͤſſen 
in Sandbänfe davor liegen. Die 
große Rhede ift zwei Meilen, 
und die Fleine eine halbe Meile 
vom Haven: beide find ficher, 
und haben veften Ankergrund. 
Der bisher befchriebene Haven 


iſt für die Kauffahrteifchiffe: für 


die Kriegsſchiffe ift Hingegen der 
hintere Theil, oder das gedachte 
Daflin, 
6o Kononen darin liegen. 


Hier 


PC 


Es koͤnnen Schiffe von 


trift man auch ein Arfenal für 


die Marine, eine Merfte zum 
Schiffbau, 
zur Verfertigung der Schiffstaue, 
eine Ankerſchmiede, ein Tonnens 
Magazin, und andere zur Aus— 
rüftung einer Flotte nöthige Uns 
ftalten an, weil Havre- des 
Grace eine von den fechs (Füniglis 
chen) Niederlagen für die Flotte 
iſt. An der Kuͤſte vor der Stadt 
find Ziegelbrennereien, wovon bie 
Schiffe zuweilen Ziegel ftatt des 
Ballaſts mit nach den weftindis 
ſchen Infeln nehmen. Man bat 
bier auch einige Sajance = Fabriken 

angelegt, 


zwei Reeperbahnen 


— 
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angelegt, bie ſchoͤne Waaren lies 


Haye 42 
im Diſtr. von Pontamouffon, 


fern, welche großentheild nah Dep, der Meurte, 
- den Kolonien gehen. In den Haye, la, Städtchen von 153 


Werkſtaͤdten ver Vorſtadt werden 
alle gröbere Eifenwaaren und al: 
led Affergeräthe für die Kolonien 
verfertigt, In eben diefer Vor⸗ 
ftadt ift auch eine Zukerfiederei, 
Das Hofpital ift ein anfehnliches 
Gebäude; es hatte fonft 23,000 
Livres Einkünfte, Für kranke Sol: 
daten von der Deioszung und 
von ber Marine bezahlt ver 
Staat befonderd, Sm J. 1795 
bombardirten die Engländer diefe 
Stadt von der Seefeite, fie tha⸗ 
ten ihr aber Teinen großen Scha⸗ 
ben, Endlich fezzen wir für. die 
Liebhaber der Litteratur noch hin⸗ 
zu, daß die bekannte wizzige 


euerftellen, mit 2 Pfarrkirchen, 
vormald mit dem Titel einer 
Daronie und emem Salzhaus, 
am rechten Ufer ver Grenfe, in 
Zouraine, jezt Hauptort eines 
Kantons, im Diſtr. von Preuilly, 
Dep. des Indre und der Loire, 
La Haye hat die Ehre, der 
Geburtsort des unfterblichen Phi⸗ 
lofophen Renatus Dedcartes zu 
feyn. Er ward hier im J. 1596 
oder 1597 von adelichen eltern gebos 


ren, und ftarb im J. 1650, zu Stofs 


holm, wohin die Königin Keiftina ihn 
berufen harte, Sein Körper wur: 
de in der Kirche St, Genpveva 
zu Paris beigefezt, 


Magdalena de Scudery, eine Haye, la, Pfarrdorf von. etwa 


Tochter des biefigen Kommen: 
danten, bier geboren war, aber 
zu Paris im J. 1701 im gaften 
Jahre ftarb, Ihr Bruder, der 
für dad Theater arbeitete, war 
auch bier geboren, ftarb aber 
bereitö im: J. 1680. 

Havrette, Fluß, fe Aurette, 

Savrincourt, Wfarrdorf von 46 
Keuerftellen, vormaliged Marquis 


1500 Seelen in einer an Getreis 
de, ziemlicy gutem Weine, und 
Wieswachs fruchtbaren Gegend 
in Bretagne, jezt im Diftr. von 
Eliffon, Dep. der untern Loire, 
Im Banne diefes Drts liegt das 
Kittergut Breil, und die dazu 
gehörigen Windmiühlen liegen auf 
einer Anhöhe, von welcher man 
eine herrliche Ausficht hat. 


fat, in Artois, jezt im Diftr. von Haye, Ia, dem Staate gehdriger 


Bapaume, Dep, ber Meerenge 
‚von Calais. 
Aayande, PM farrdorf von 66 Fels 


Wald von 653 Arpend, in Nor⸗ 
manbdie, jezt im Diftr, von Vers 
neuil, Dep, ded Eure, 


erfiellen, an der Strafe von Haye-d' Ectot, oder d'Utot, 


Mez nad Longloy, an einem 
Slüßchen, in Meflin, jezt Haupte 
ort eined Kantons, im Difir. 
von Brig, Dep. ber Mofel. 
Hier-find Eifenminen, Eifenfchmel: 
zen, Eifenwerfe verfchiedener Art, 
eine Sägmühle und zwei Mahl: 
muͤhlen. 

Haye, oder Zeys, vormalige Herr⸗ 
ſchaft, welche aus den zuſam⸗ 
mengehoͤrigen Doͤrfern Flirey, 
Limey, Fey und Remeno— 


im 
ville beſteht, in Lothringen, jezt 


Sagt » Des Valognes, dem 
B 


la, Pfarrdorf von 65 Feuerſtel⸗ 
len, nahe am Meere, in Nor⸗ 
mandie, jezt im Diftr, von Das 
logne, Dep. des Kanals, Es iſt 
bier ein vormaliges einfaches Priv: 
rat, Namens Faille. Der Prior 
war zugleich Pfarrer. Im Hofe 


des Prioratö ift eine ziemlich bes 
liebte mineralifche Quelle, Zum 


Behuf der Gäfte find im Priorat 
Zimmer zugerichtet, 


taate gehdriger Wald von 1688 
3 Arpens, 


* 


45 


Hayes d’ Irville 


Arpend, in Normandie, jezt im 
Diftr. von Coutances, Dep. des 
Kanals. 
Aaye: d' Irville, ein dem Staa⸗ 


te gehoͤriger Wald von 810 Ars 


pens, in Normandie, jezt im 


Calvados. 


Hayes dus Puits, la, Flekken 


‚von 148 Feuerfiellen, und vor: 
malige Baronie, 2 fr, Meilen 
vom Meere, in Normandie, jezt 
„Hauptort eines Kantons, im 
Diſtr. von Sarentan, Dep. des 
Kanal, 

Aave: Malberbe, Ia, Pfarrdorf 
‚von 189 Feuerſtellen, in Nors 
mandie, jezt im Diſtr. von Lous 
vierd, Dep. des Eure, 

Hayee Painel, over Pesnel, 
la, Flekken von 156 Feueritel: 
len, an einem Bache, in Nor: 
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lich⸗ ſpeieriſchen Amte Lauterburg 
gehoriges katholiſches Pfarrdorf 
von 632 Einwohnern, im un: 


tern Elfaß, jest im Diftr, von 


MWeiffenburg, Dep. des Nieder: 
rheins. | 


8 
Diftr. von Lizieur, Dep, des Seas, (Thal von), eins der groͤ⸗ 


fien und tiefften Pyrendenthäler, 
dad ſich !oon der Granitregion, 
welche zwifchen den Thälern von 
Baftau, Aure und Gavarnie 
liegt, bis in die Gegend von 
Gedro herabfenktt, in Bigorre, 
jezt im Difte. von Argelez, Dep. 
der obern Pyrenden. 

Diefes Thal bekoͤmmt feinen 
Namen von einem feiner Xefte, 
der fich durch eine Kapelle aus: 
zeichnet, die nicht minder durch 
ihre befondere Lage, als durch 
die Andacht der Gebirgbewohner 
berühmt ift, 


mandie, jest Hauptort eines Kan: Zeauville, Pfarsdorf von 103 


tond, im Difte. von Avranches, 
. Dep, ded Kanals. 
Mayes, les, Pfarrdorf von 117 


des Loir, in Vendomois, in 
Orleanois, jezt im Diſtr. von 
Vendome, Dep. des Loir und 
Cher. 


Feuerſtellen, nahe am Meer, in 
Normandie, jezt im Diftr, von 


. Cherbourg, Dep. ded Kanals. 
Feuerſtellen, nahe am linken Ufer Zebecourt, 


Pfarrdorf von 135 
Feuerſtellen, in einer ſchoͤnen 
fruchtbaren Gegend der. Normans 
die, jezt im Diftr, von Andelis, 
Dep. des Eure. Ä 


Aayes; les, vormalige im 5. 1163 Sebecrevon, Fleklen von 234 Feu⸗ 


. geftiftete Zifterzienferinnen » Abtei, 
mit 500 Livres Einfünften, in 
Dauphine, jezt im Diftr, von 
Grenoble, Dep. der Gere, 

> ſ. Hagetmau. 
ayna, f. Heyna. 

Haynault, ſ. Hennegau. 

Aazebrouf, : oder Yafebroek, 
‚Stadt von 961 Feneritellen, vor: 


Hebſtdorf, 


erſtellen, nahe am linken Üfer der 
Vire, in Normandie, jezt im 
Diſtr. vou St. Lo, Dep. des 
Kanals. An dieſem Orte iſt eis 
ne mineraliſche Quelle. 

(fr. Courtelevant) 
Dorf der Herrſchaft Blumenberg 
im Sundgau, jezt im Diſtr. von 
Befort, Dep. des Oberrheins. 


mals mit einer Subdelegazion Sede, oder Zedee, offenes Städte 


and 2 Moͤnchskloͤſtern, nahe am 
Heinen Fluß Berre, und. bei der 
Duelle eines Bachs, ber in die 
Nieppe fallt, in Flandern, jet 
Hauptort eined Diſtrikts, im 
Dep. des Norden. 

Hazzenbuhl, ſonſt zum bifchöfs 


chen. oder Flekken mit Stadtge⸗ 
vechtigkeit „ von 180 - Käufern 
und ungefähr 1000 Einwohnern, 
auf einer Anhöhe an der Stra⸗ 
ge von Rennes nad) Dol und 
St. Malo, in Bretagne, jezt 
Hauptort eined Kantons 2 * 

r. 


45 Hedencourt 


Diſtr. von Rennes, Dep. der | 


Ille ımd Villaine. — Vormals 
war dieſer Ort der Siz einer 
koͤnigl. Senechauffee, einer Sub⸗ 
delegazion und eines Stadtmagi⸗ 
ſtrats, welcher das Recht hatte, 
Deputirte zu den Staͤnden der 
Provinz zu ſchikken. Auſſer der 
Pfarrkirche war hier ein Priorat, 
ein Urſelinerinnen⸗Kloſter und 
ein Haus (Maifon de retraite ) 
für Leute, die fi) von der Welt 
zurüßziehen wollten. — Es ift 
bier auch ein Hoſpital. — Von 
dem alten veften Schloffe Hede 
find nur noch einige Mauern 
übrig, Es murde vor Zeiten 
für einen fehr veften Plat gehals 
ten, und Öfterd belagert und er: 
obert. Zu Anfange bed ızten 
Jahrhunderts wurde ed anfehns 
lih reparirt und ftärfer beve- 
ſtigt, da ed im Kriege fehr viel 
gelitten hatte; im J. 1599 wur⸗ 
de ed aber auf Befehl K. Hein- 
richs IV abgetragen. Auf der 
Süpfeite des Staͤdtchens ift ein 
groſſer Weiher, der auch Hede 


heißt. 
Sedencourt, Pfarrdorf von 150 


ehe in Pikardie, jezt im 
iftr. von Breteuil, Dep. der 
ODiſe. 
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wohnen, und ſehr elend leben; 
denn der Boden dieſes Juſelchens 
iſt zwar ziemlich fruchtbar, aber 
die Luft wird durch einen Sumpf 
verpeſtet, der auch eine Menge 
Ungeziefer, beſonders Kroͤten ers 
zeugt, welche die Leute unbeſchreib⸗ 
lich plagen. Die Einwohner baus 
en Weizen, wovon fie aber vors 
mals ihrer fonftigen Herrſchaft, 
der jezt aufgehobenen Abtei St. 
Gildas von Schuid den viaten 
Theil abliefern mußten, welcher 
alljaͤhrlich hoͤchſtens 1000 Livres 
betrug. Sie beſchaͤſtigten ſich da= 
her auch meiſtens mit der Fiſche⸗ 
rei, beſonders mit dem Sardel⸗ 
lenfange, wozu fie etwa fünf 
Barben gebrauchen, die fie in 
Ermangelung eined Havens auf 
dad Land ziehen. Denn died In⸗ 
felhen ift ganz mit Klippen ums 
geben, nur an einigen wenigen 
Stellen fünnen Schaluppen lans 
den. — Dor Zeiten fland zur 
Beſchuͤzzung ein Thurm mit eis 
ner Batterie anf diefer Inſel; im 
J. 1746 bemädhtigte ſich aber 
der brittifhe Admiral Leftoek ders 
felben, und fprengte Thurm und 
Batterie in die Luft, Seither 
hat man eine Redoute dafelbit 
angelegt. 


8 
HSedic, oder Soedic, (Isle de Zedival, Dörfchen und vormalige 


Hedic) Ssnfelchen von fehr unres 
gelmäfiger Geftalt, in dem bres 
tagnifchen Meerbufen zwifchen der 
Halbinfel Guiberon und der Spiz: 
ze von Croiſic, oͤſtlich von der 


Herrichaft, mit. einem Schloſſe 
und dazu gehdrigen Gütern, nas 
he bei Chateaujalin in Lothrin⸗ 
gen, jezt im Diftr. von Cheteaus 
falin, Dep. der Meurte. 


Inſel Belle: Zöle und füdlicy von Zee, 1’, Dorf von 106 Feueftels 


der Inſel Houat, fonft zur Statt: 
halterfchaft von Delle : Föle, jezt 
zum Kanton von St. Palaid auf 
derfelben Inſel gehörig, — Das 


Infelchen Hedic ift nur eine hals Sefel, 


be fr. Meile lang und enthält 
nur etwa 250 Morgen (Arpend) 
Felder, und nicht über 160 See⸗ 
In, vie in etwa 30 Huͤtten 


In, am Abhange eined Berg, 
in Bourgogne, jezt im Dift. von 
Arnay- les Duc, Dep, de 
Goldberge. 

Doͤrſchen der vormaligen 
Herrſchaft Gutenberg, im untern 
Elſaß, jezt im Diſtr. von Weiſ— 
ſenburg, Dep. des Niederrheins. 


B 4 Sege⸗ 


/ 
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Segeney, fonft zur Landvogtei 
Hagenau gehdriged Dorf, von 304 
Fatholifchen Einwohnern, im uns 
tern Elſaß, jezt im Diftr. von 
— Dep. des Nieder⸗ 
Rheins, 

Hegenheim, oder Zaͤgen, Pfarr⸗ 
von 62 Feuerftellen, an der Gräns 
ze der Schweiz, im Gundgau, 
jezt im Diſtr. von Altkirch, Dep. 
des Oberrheins. Es gehört fonft 
der Familie Baͤrenfels als ein bi⸗ 
fchöflich = bafelifches Lehn. 

Hegenheim oder Säden, fonft der 
Abtei Mauersmünfter gehoͤriges 
Pfarrdorf von 440 Fatholifchen 
Einwohnern, im untern Elfaß, 
jest im Diſtr. von Hagenau, 

Dep. ded Niederrheind, Es ift 
Hier eine Kapelle zu welcher ges 
wallfahrtet wird. 
eidecourt, ſ. Heudicourt. 

Zeiden, fi. (les Landes) oder 
Lannes, Stuͤk von Gascogne, 
das in der ausgedehntern Bedeu⸗ 
tung den ganfen Strich. Landes 
begreift, der fich ſuͤdlich von 
Hourdeaur längs dem Meere bis 

“an die Mündung ded Adour ers 
fireft, und einen Theil von Bours 
delois und Bazadois, Marennes 
. Chaloffe und Marfan in fic) faßt, 
fo daß es weitlih vom Meere, 
ubtich von Bearn und Kabourd, 

ftlih von Bazadois, Condomois 
und Armagnac, und nördlicd) von 
Bourdelois begränzt wird. Die 
grofien Heiden, welche auch die 
Heiden in der engiten Bedentung 
des Worte, wovon Dar der Haupts 
ort iſt, unter fich begreifen, 
gränzen gegen Norden an die Hei: 
den von Bourdeaur, gegen Oſten 
an Bazadois, Kondomoid und 
Marfen, gegen Süden an La= 
bourd, gegen Weften an Maren: 
ned. Unterabtheilungen dieſes 
Landes ſind das vormalige Her⸗ 
zogthum Albret, die Vikomtés 
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Dar und Norte oder, Orte⸗Vieil⸗ 
le. Dieſe große Heiden find et⸗ 
wa ıg fr. Meilen * 9 Breit 
und haben einen Flaͤcheninhalt 
von ungefaͤhr 100 fr. (36 geogr.) 
Q. M. Was noͤrdlich des Fluͤß⸗ 
chens Midouze liegt, begreift Stuͤk⸗ 
fe von Bazadois, und heißt die 
Heinen Heiden. Diefe find etwa 
7 fr. Meilen lang und 5 breit. 
Die Heiden von Bourbeaur lies 


gen weftfüdmweftlih vom eigentlis 


chen Bourdelois ; fie find 9 fr. 
Meilen lang und 3 bis 4 Dee. 
Schon der Name zeigt an, was 
man in dieſem Lande zu fuchen 
hat. Der Boden. befteht übers 
haupt genommen aus einem feis 
nen magern Sande, den der 
Mind leicht wegnimmt ; man 


pflanzt faft nichts ald Roggen; 


ganze Gegenden find mit Ges 
ftrüppe, Fichten und Korfbäus 
men bewachfen; hie und da fieht 
man gute Schaafweiden,; Wein 
wächöt nur an einigen Orten; 
die Luft ift wegen der Moräfte 
in ber Landfchaft Marenned um: 
gejund, und das Waſſer fchlecht. 
Dei diefer Befchaffenheit des Bo⸗ 
dens ift Feine anfehnliche Bevoͤl⸗ 
ferung zu erwarten; fparfam find 
die Dörfer auf die weite Ebene 
hingeftreut, und wem nicht die 
Polizei für Poften und Gaſthoͤfe 
an den trafen geforgt hatte, 
fo Fünnte der Reiſende Tage lang 
fih in tartarifchen Steppen zu 
feyn glauben, Theer, den die 
sichten liefern, Korf, Honig, 
Wachs find faft die einzigen Aus: 
fuhrartifel diefer Gegenden. Eis 
ne vortheilhafte Ausnahme macht 
ber Theil, der auf der - linfen 
Seite ded Adour und der Midou⸗ 
ze liegt, und die Gegend um 
Dar am Adour hinunter und 
längs dem Gave hin; denn Cha⸗ 
loſſe iſt fruchtbar an en. 

um 


und Wein, und bei Dar geveiht 
der Weinbau ſehr gut; der häus 
fire Hagel thut aber oft grofien 
Schaden. Die fchlechtefte Ge⸗ 
gend der Heiden ift gegen das 
Meer zu, und heißt ‚Deswegen 
die wilden Heiden, (Landes fau- 
vages). . Die Heiden hatten mit 
Gascogne immer gleihed Schik⸗ 
fal, jezt bilden fie den größten 
Theildes Departements der. Heiden. 
Mährend Nekkers Minifterium 
wurde ein ingenieur in die Hei⸗ 
den gefchift, um zu unterfuchen, 
wie durch Unlegung eined Ka⸗ 
nals dieſe Gegenden koͤnnten 
beſſer benuͤzt und angehaut wer⸗ 
den; das Projekt hatte aber kei⸗ 
ne Folgen. 
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gehörige Inſel, zwiſchen 150 
56* und 160 noͤrdlicher Breite, 
und zwiſchen 640 18, und 640 
26° weſtlicher Länge von London 


an gerechnet, 2 1/2 franz. Sees 


meilen dftlich von der Landfpizze 
Altfort in Kabesland, und 5' ſol⸗ 
cher Meilen weftlich von der ns 
fel Marie: Salante. Man theilt 
fie ein in das Obere und Niedere 
Land, welches eigentlich zwei In⸗ 
felchen find, Bor ihren ne 
Buchten in Norbweft und Südoft 
liegen zwei andere noch Fleinere, 
durchbrochene Inſelchen. Sie find 
gut angebaut. Die weftliche ift 
die.befte, und hat 3. fr. Meilen 
im Umfang. Webrigens fehlt es 
ihnen an frifchen Waſſer. 


Heiden , das Departement der Zeidweiler, fonft den Baronen von 


Seiden ( Departement des Lan- 
des), nad) den erft befchriebenen 
Heiden von Gascogne benannt, 
welche es in fich begreift. Es 
ehört zur Region ver Garonne, 
I 468 franz. oder 168 12/25 
geogr. Quadratmeilen groß, ent⸗ 
hält 257,387 Einwohner und wird 


Reinach ald ein altkirchliches Les 
hen gehörige Pfarrdorf an der 
Larg im Sundgau, jezt im Diftr, 
von Altlirch, Dep. ded Ober» 
rheins. Von dem neben dem 
Dorfe auf einem Huͤgel ſtehenden 
gothiſchen Schloſſe hat man eine 
praͤchtige Ausſicht. 


in folgende vier Diſtrikte abge⸗ Zeilig⸗Kreuz, ſonſt von der Stadt Kol⸗ 


theilt: 1) Mont: de: Marfan, 
2) Tartas, 3) Dar und 4) St. 
Sever. — Die Hanptftadt ift 
Mont: de : Marfan. 


Zeidern oder SHeiterheim, Pfarrs . 


dorf von 52 Feuerftellen, mit ei» 
nem Schloffe, bei Neubreifach, 
im obern Elfaß, jezt im Diftr. 
von Kolmar, Dep. deö Ober: 
rheins. Sonſt war es der Haupt⸗ 
ort eines zur Grafſchaft Rap⸗ 
poltsſtein gehörigen Amtes. 
Heidolsheim, fonft zur Grafichaft 
Rappoltöftein gehoͤriges Pfarr⸗ 


dorf von 204 katholiſchen Eins 


‚. wohnern, im untern Elfaß, jezt 


im Diftr, von Barı, Dep. ded 
Niederrheins. | 
Heiligeninfel, (Kaintes) zur fr. 
weſtindiſchen Inſel Guadeloupe 


mar abhaͤngiges Staͤdtchen, an 
der Straße von Kolmar nach Ba⸗ 
ſel, eine Stunde von erſterer 
Stadt, im obern Elſaß, jezt im 
Diſtr. von Kolmar, Dep. des 
Oberrheins. Hugo, Graf von 
Egisheim und Dagsburg, Pabſt 
Leons IX Vater, bauete mit feis 
ner Gemahlinn im Xlten Jahr⸗ 
hunderte ein: Nonnenklofter, wels 
ches von einem Stuͤk des Kreu: 
zes Chrifti, das gedachter Pabft 
demfelben verehrte, und von dem 
benachbarten Dorfe Woffenheim, 
das Heilig: KreuzeKlofter in Wof⸗ 
fenheim genannt wurde, Die 
Einwohner von diefem fowol als 
dem nahegelegenen Dorfe Bliens⸗ 
weiler und andern Orten, haben 
nah und nach ihre Wohnungen 
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SI Heiligenberg 


an dies Klofter verfegt, daher 


dem daraus erwachfenen Städt: 
chen. der. Name: Heilig : Kreuz ge: 
eben wurde, 

Heiligenberg, fonft zum biſchoͤff⸗ 
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von Montjoie als ein altkirchi⸗ 
ſches Lehn gehoͤriges Dorf mit 
einem alten Schloße im Sund⸗ 
au, jezt im Diſtr. von Alt⸗ 
irch, Dep. des Oberrheins. 


lich » ſtraßburgiſchen Amt Mutzig Seimeſtrof, ſ. Seismeſtrof. 
gehoͤriges Dorf, von 320 Fathos Heimsbrunn, Pfarrdorf von 43 


lifchen Einwohnern, an der Straße 
durch das Schirmeller Thal nach 
Lothringen, im untern Elfaß, jezt 
im Difte. von Straßburg, : Dep. 
des Riederrheins. 


Heiligen: Inſel, ſ. Saints, I: 95 
le⸗des 


HSenigenſtein, ſonſt zur Stadt⸗ 
ſtraßburgiſchen Herrſchaft Barr ge⸗ 


Feuerſtellen, bei Muͤlhauſen, im 
Sundgau, jezt im Diſtr. von 
Altkirch, Dep. des Oberrheins. 
Es gehoͤrte ſonſt zum Marquiſat 
Bollweiler. 


eippes, Dorf mit einem alten 
veſten Schloſſe in Barrois, jezt 


im Diſtr. von Bar = le= Dur, 
Dep. der Maas, 


höriged lutheriſches Pfarrdorf von Heifern, Seuſern oder Sufern, 


600 meift lutheriſchen Einwoh⸗ 
nern, am Fluſſe des Wasgaus, 
in einer weinreichen Gegend des 
untern Elſaſſes, jezt im Kanton 
und Diſtr. von Barr, Dep. des 
Niederrheins. 

Heillecourt/ 
Pfarrdorf von 45 Feuerſtellen und 
vormals Hauptort eines anſehn⸗ 
lichen Kirchſpiels und einer Ge⸗ 
richtsbarkeit, auch vor Zeiten ei⸗ 
ner Herrſchaft, in einer wolbe⸗ 
waͤſſerten, weidereichen Gegend in 
Lothringen, jezt im Diſtr. von 
Nancy, Dep. der Meurte. Die 
Pfarrkirche iſt ſehr alt und hat 
verjchiedene 


oder Haillecourt, Heismeftrof, 
J 


Pfarrdorf von 43 Feuerftellen, 
unweit der Abtei Marbach, im 
obern Elfaß, jezt im Diftr, von 
Kolmar, Dep. des Oberrheins. 
Es gehörte fonft einigen- Edels 


leuten, 
ober Seimejtrof, 
voß:) Pfarrdorf von 43 
Seuerftellen, vormals mit dem 
Grafſchaftstitel, an der Mied, 
in Lothringen, jezt im Diftr. von 
Saarlouis, Dep. der Mofel. 
Groß = Heimejtrof gegenüber , 
liegt auf der rechten Seite der 
Nied, Klein» Heimeftrof oder 
Kerprich» Heimeftrof. 


Merkwürdigkeiten. Seiterheim, f. Zeidern. 


K. Stanislaud bat hier ein Al: Sekten, Dorf der Herrfchaft Thann 


mofen für arme Kranke geftiftet. 
Heillimer, oder Sellimer, und 


im Sundgau, jezt im Diftr, von 
Befort, Dep. des Oberrbeins. 


Tiefenbach, Kirchfpiel von 232 Heifedange, Dorf und ehemalige 


Feuerftellen an einem Bache in 
einer Berggegend, theils im Loth: 
singen, theils in Meffin, jezt 
Hauptort eines Kantons, im 


Herrfchaft, die dem Biſchof von 
Mez zu Lehn gieng, in Meſſin, 
jezt im Diftr. von Bulay, Dep, 
der Mofel. 


Diftr. von Saarguemined, Dep. Zelfranzkirch, fonft zum Amt Lande 


der Mofel, Im J. 1764 murde 
Heilimer nebſt Tiefenbach und 
— zu einer Grafſchaft er⸗ 
hoben. 


Zeilz⸗le⸗Marup, ſ. Helmarup, Selmannsgereuth ‚ 


Zellimer, ſ. Heillimer. 


fel gehöriges Dorf im Sundgau, 
jezt im Diftr. von Altkirch, Dep. 
des Oberrheins. 


franz. St. 


Seimersdorf / ſonſt den Grafen Blaiſe, ſonſt den Baronen von 


Andlau, 
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Andlau, als bifchdflich - ſtraß⸗ 
burgifches Lehen gehörige Dorf: 
zwilchen dem Meiler = und 
teinthale , 
jezt im Diftr. von Barr, Dep. 
des Niederrheins. 
Helmaurup, oder Zeilz⸗ le⸗Ma⸗ 
rup, auch His ler Mau: 
rup , Flekken son 213 Feuer: 
-ftellen, vormals mit einer fönigl. 
Mairie, an einem Flüßchen in 
Champagne, jezt Hauptort eined 
‚Kantons, im Diftr, von Vitry⸗ 
le = Francais, Dep, der Marne. 
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Lamballe, Dep. der Nordkuͤſten. 


Auch dieſer Ort gehoͤrte vormals 


dem Biſchoffe von St. Brieuc. 


im untern Elſaß, Zenflingen, Dorf der vormaligen 


Herrſchaft Altkirh im Sundgau, 
jezt im Diſtr. von Altkirch Dep. 
des Oberrheins. 


Sengoat, Pfarrdorf, das mit ſei⸗ 


nem Filiale Pouldouran etwa 
800 Seelen entfällt, in einer ſehr 
fruchtbaren, beſonders getreide « 
und weidereichen Gegend in Dres 


tagne, jezt im Difte, von Pon⸗ 


trien, Dep, der Nordfüften, 


Sem, Pfarrdorf von 176 Feuerftel, Henaweiler, ſonſt zur Herrfchaft 


len, rechter Hand ded Marque⸗ 
Fluſſes, in Flandern, jezt im Diftr, 
von file, Dep. des Norden. 
Semeré, P, Pfarrdorf von 167 
Feuerſtellen, in Saumurrois, jezt 


Dchienftein, als mezifches Lehn, 


- gehdriged Dorf von 167 Fatholis 


fchen Einwohnern , im untern 
Elfaß, jezt im Difte, von Has 
genau, Dep. des Niederrheins. 


im Difte, von Ehinon, Dep, ded Henins Kietard, Flekken von 574 


Indre und der Loire, 

Aemery, oder Tanlay, Pfarrborf 
von 137 Feuerftellen, am linken 
Ufer des Armancon, in Bourgos 


gue, jest Hauptort eined Kan⸗ 


tons, im Diſtr. von Tonnerre, 
Dep. der Yonne. 
Senamenil, Pfarrdorf am Fluͤß⸗ 
‚hen Sanon in Lothringen, jezt 


im Diſtr. von Luneville, Dep. Zennebon, 


der Meurte. — Bei der Kirche 
fieht man noch Trümmer einer 
alten Veltung. 

Senan, oder Zenan⸗ Biben, 
Pfarrdorf von etwa 1200 Seelen, 
auf einer Anhöhe an der Straffe 
‚von Lamballe nad) Matignon, in 
einer fehr fruchtbaren Gegend in 
Bretagne, jezt Hauptort eines 
Kantons, im Diftr. von Lambal⸗ 
le, Dep, der Nordfüften. Dies 
fer Ort gehdrte vormals dem 
Biſchoffe von St. Brieuc, 

Aenanfal, Pfarrdorf von: etwa 
800 Seelen, auf einer Anhöhe, 
in einer fehr fruchtbaren, doch 
nicht genug angebauten Gegend 
in Bretagne, jezt im Diſtr. von 


Heuerftellen, vormals Hauptort 
einer gleichnamigen alten Grafs 
fchaft, in einer Ebene, in Arto⸗ 
i6, jezt Hauptort eines Kantone, 
im Diftr, von Areas, Dep. der 
Meerenge von Calais, Bei dies 
fem Sletfen fteht eine Auguſtiner⸗ 
Abtei, die etwa 10,000 Livres 
Einkünfte genoß. 

artige Fleine Stadt 
mit ungefähr 4000 Einwohnern, 
unter dem 149 227 50“ der Laͤn⸗ 
ge und 479 47° 50" M, Breite, 
auf einer Anböhe, on dem Kuͤ⸗ 
ftenfluffe Blavet, und an der 
Straſſe von Vannes nad) Quim⸗ 
per, 2 fr. Meilen norddſtlich von 
Drient, und 3 vom offenen Mees 
re, nahe an dem Bujen, in wels 
hen fi der Blavet ergieft, 
in Bretagne, jezt Hauptort eis 
ned Diftriftd im Dep. des Mors 
bihan. — Die Stadt wird 
in drei heile abgetheilt, vie 
ummauerte Stadt, die alte Stadt 
und die neue Stadt, Sie war 
vormals der Siz eimer Fönigl. 


Gerichtsbarkeit, einer UT: 
zion, 
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zion eines Gouverneurs, eines Ober: 
forftmeifter8 und eines Magiftats, 
welcher dad Recht hatte, Des 
putirte zu den Gtäuden von 
Bretagne zu ſchikken. Dies hat 
die Stadt durch die NRevoluzion 
Alles verloren, und nichts dage⸗ 
en erhalten; denn. dad Tribunal 
ihres Diftriftd hat zu Drient ſei⸗ 
nen Siz. Sie hat nur eine 
Dfarrlircche, aber vormals hatte 
fie noch ein Priorat, ein Karme: 
liter s ein Kapuziner = ein Urſu—⸗ 
Iinerinnen = und ein Bernhardi⸗ 
nerinnenflofter, Der Glofenchurm 
des Privratd zu U. L. Frauen ift 
ein Meifterfiit der Baukunſt. 
Sie bat ferner „einen KHofpital 
und einen guten Haven, im wel: 
hen Kauffahrteifchiffe mittlerer 
Groͤſſe hinauffahren Fünnen; deß⸗ 
wegen treibt die Stadt auch ei« 
nen beträchtlichen Handel, beſon⸗ 
ders mit Getreide, Eifen, Honig 
und Sardellen, 

Vor dem eilften Jahrhun⸗ 
derte ftand hier blos ein Schloß 
mit einigen Häufern umgeben, 
Die zu dem Kirchſpiele deö Pfarr: 
dorf3 St. Gilles, eine Fleine 
Stunde von Hennebon, gehörten. 
Dieſe Häufer mehrten fich bald, 
und ed ward eine Stadt daraus, 
welche fo bevefiigt wurde, daß 
fie in jenen Zeiten. einer der ve: 
fteften Pläzze ded Landes war; 
fie wurde auch oft belagert, und 
einige Maale erobert. Am merks 
würdigften wor die erfte Belage⸗ 
sung von 1342. Als naͤmlich 
Johann II, Herzog von Bretag⸗ 
ne, im 5. 1314 ohne Xeibeserben 
ſtarb, entftand ein Nachfolgekrieg 
zwifchen Johann Grafen von 
. Montfort, und Karl Grafen von 
Blois. 
ſeiner Gemahlinn und Kindern zu 


Nantes, als lezterer dieſe Stadt 
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— dadurch in Gefangenſchaft; 
eine Gemahlin rettete ſich aber 
mit ihren Kindern nad). Hennes 
bon, welches das jahr darauf 
von dem Grafen von Blois bes 
lagert wurde, Die Gräfinn. von 
Montfort zeigte fi) bier als 
wahre Heldinn und vertheidigte 
die Stadt fo tapfer, und machte 
felbft. an der Spizze der Ihrigen 
fo gefchifte und muthige Ausfälle, 
daß der Graf von Blois mit 
grofiem Verluſte abziehen mußte, 
Er begann aber die Belagerung 
von Hennebon aufs neue, als er 
Vannes erobert hatte, jedoch 
mit eben fo geringem Erfolge, 
fo daß er fein Vorhaben endlich 
aufgeben mußte, Inzwiſchen ges 
lang. es dem Grafen von Mont⸗ 
fort aus feiner Gefangenfchaft zu 
entlommen; er begab fich dem⸗ 
nach zu feiner Gemahlinn nach 
Hennebon, wo er auch im Jahr 
1344 ſtarb. — Seine Gemahlin 

hrte fodann den Krieg mit bes 
wunderungswürdigem KHeldenmus 
the, und mit fo vielem Glüffe 
fort, daß ihr Altefter Sohn wirks 
lich zum Befizze des Herzogthums 
Bretagne gelangte, in beflen Ges 
fchichte er ımter dem Namen Jo⸗ 
hann IV, zugenannt der Erobes 
rer, berühmt if. — In dem 
Liguekrieg wurde Hennebon . in 
dem J. 1590 von beiden Parteis 
en jedesmal belagert und ers 
ober, — Die Beftungswerker 
find nachher zerfibit worden, fo 
daß nur noch die verfallenen 
Mauern und Thore davon übrig 
find. — 3u Hennebon ift der 
berühmte Zifterzienfermönd Paul 
Pezeron im J. 1639 geboren 
worden. 


Erfierer befand fi) mit Sennegau, (Hainault oder Hay- 


nault ) franzöfifchen Antheilö, liegt 
zwifchen 200 47°, und 229 16° 


belagerte umd eroberte, Montfort der Laͤnge, und zwifchen 499, ' 
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und 500, ag! der Breite, 
en Morden wird ed von dem 


pftreichifchen Flandern, oͤſtreichi⸗ 


ſchen Hennegau und Lüttich, ges 
gen Dften von Franzöfifch » Itas 
mur, und der-Lüttichifchen Thier⸗ 
ache, gegen Süden von Pikar⸗ 
bie und Champagne, gegen Süd: 
weiten von Cambreſis, und ge: 
en Welten von Artoid und dem 
de. Slandern begränzt. Die Läns 
e beträgt :ıg, die Breite 7 fr. 
eilen, und der Slächenraum 
etwa 36 geogr, D. Meilen, 

Die einzelnen Theile, woraus 
dad franzdfifche Hennegau befteht, 
find das Land zwiſchen der Sams 
bre und Maas, die Hälfte der 
die Vogtei 
Quesnoy, die Stadt Conde, die 
at Balenciennes und die 
Gra 
vinz wird von vielen Fluͤſſen durch⸗ 
ſchnitten, worunter die Sambre, 
die Schelde und die Haine, von 
welcher leztern das Land den 
Namen ‚bat, die anfehnlichfien 


- find. Das Land ift meiftens eben, 


Die Strekke gegen Franzöfifche 


Slandern zu ift ziemlich fruchtbar, 
an Getreide und Mieswache; 


der Theil zwiſchen der Sambre 


und Maas aber ift voller Wal: 
dungen und unfrucytbar; es ges 
deiht hier nur Roggen, und zwar 
in folchen Felvern, die mit der 
Aſche des Holzes und Gefträuchs 


gedüngt find, das darauf ger 


wachen iſt. - Diefer Theil zieht 


feinen größten Keichthum aus den 
Eifengruben und Eiſenwerken. 
Man ‚zählt 14 hohe Defen und 
22 Eiſenwerke darin. ever hohe 
Dfen, befchäftigt 110 Mann‘ das 
ganze Jahr hindurch, die. Holze 
fchläger und Kohjlenbrenner im 
Walde mit darunter begriffen, 
Ein Elfenwerk erfordert 30, und 


eine Schmelzhütte 10 Mann, fo, : 


aft Oftrevant. Diefe Pros 
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daß in allem durch die Cifen- 
arbeiten 2200 Menfchen ihr Brod 
verdienen, Jeder hohe Dfen ge: 
braucht 15,000 Klafter (cordes) 
Holz, und ein Eifenwerk 2500, 
Die Eifengruben in Hennegau 
verzehren alſo jährlih 125,000 
Klafter Holz. Dies ift aber auch 
der einzige Abfaz der Waldungen 
Diefer Gegend. Alle diefe Werke 
liefern im Jahre ungefähr ſechs 
Millionen Pfund Elfen : wovon 
das Zaufend auf dem Eifenhams 
mer für 75 Livres verfauft wird. 
Diefer Gewinn ift ganz für die 
Provinz, weil man alles in der 
Fabrik bendthigte im Lande fin: 
det. Gelbft das Fuhrwerk zum 
Transport bed Eiſens ift ein 


wichtiger Profit. Die Gewehrfa: 


brif zu Charleville verbraucht vie: 
led von diefem Eifen.- Bei A— 
veönes und Maubeuge find vier 
Glashütten, darin aber nur fechs 
bis fieben Monate gearbeitet wird, 
Diefe brauchen ebenfalls eine gro: 
pe Quantität Holz. Es wird 
auch eine erftaunliche Menge 
Zöpferwaaren “verfertigt, wovon 
fogar etwas bis nach Paris ges 
führt wird, 


Das übrige Getreide geht aus 
dem Hennegaujchen zum Theil 
nad Brüffel, vornehmlicy aber 
auf der Sambre in die dflrei- 
chiſchen Niederlande. Es würde 
noch viel mehr Getreide audges 
führt werden fünnen, wenn man 
nicht fo viel Gerfte zum Biers 
brauen noͤthig hätte,. Der Ho: 
pfen ift auch ein fehr vortheilhaf: 
tes Produkt für dies Land, An 
Gras und Heu hat daR Hennes 
gauifche zwar einen reichen Segen, 
aber die Viehzucht ift auch bes 
traͤchtlich. Der gemeine Mann 
lebt faft blos von Butter, Brod, 
Zabaf und Brantwein, Es wird 
auch viel Leinwand, — 

ehr 
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ſehr feiner Battiſt, verfertigt;. Edelmann, den ber Herzog von 
reift aber die Leinewand in der - Bourgogne, Philipp der Gute 
Bleiche zu fehr mit Kalk an. In hatte arretiren laſſen, wieder zu 
den meiften Klöftern Elöppeln die  befommen, nicht nur Hennegau, 
Normen Spizzen, fondern auch Holland, Seeland 

Bormals bildete diefe Provinz umd Friesland an diefen ab. Und 
eine befondere Intendanz. In fo kam ed mit der übrigen burs 
Suftizfachen ftand fie unter dem gumdifchen Erbfchaft, durch Ma: 
Parlament von Douay. In Mi: ria von Bourgogne an Deftreich, 
litärfachen war fie von dem Gous und an Spanien. Durch den 
vernement von Flandern abhaͤn⸗ pyrenaͤiſchen Frieden, und die 
gig. Im Kirchlichen ftand fie Frieden von Nimwegen, Utrecht 
größtentheild unter dem Erzſtift und Baden, befizt Srankreich den 
Tambray. beſchriebenen Theil dieſes Landes. 

So lange das franzoͤſiſche Jezt gehoͤrt das fr. Hennegau 
Hennegau dem Hauſe Oeſtreich zum Dep. des Norden; die zwei 
unterworfen war, hatte ed Lands abgelegenen Stüffe, im welchen 

aͤnde; als ed aber unter Philippevile und Marienbourg 
Srankreich Fam, wurden fie aufs liegt, ausgenommen. Denn dieje 
gehoben, und ihre Einfünfte mit wurden zum Diftr. von Rocroy, 
der Krone vereinigt. im Dep, der Ardennen gefchlagen. 

Bon den Römern, umter wel: Sennement, f. Boisbelle. 
chen died Land von den Nerviern Sennemont , Pfarsdorf von 71 
bewohnt mar, kam ed aber an Feuerſtellen, in der Ebene von 
die Franken, und gehörte in der Woivre, in Verdunois, jest im 
Folge zu Auftrafien. Ums Jahr Difte. von Etain, Dep. der 
878 hatte es > eigenen Gras Maas, Es ift ‚bier ein Schloß, 
fen, die zugleich Herzoge von deſſen Beſizer in ältern Zeiten ein 
Hasbaye waren. (Hasbaye iſt Vaſall des Biſtums Verdum war, 
jet ein Theil von Lüttich.) Die- und dem Titel eines Barond und 
fe Grafen huldigten Anfangs den, Pairs von Verdun führte. 
franzdfiichen Königen, dann den,Hennefis, Pfarrdorf von 160 Zeus 
deutſchen Kaifern, und im ııten. erftellen, an dem Walde von 

Jahrhunderte dem Biftum Lüttich. Andely, in Normandie, jet im 

- Gegen dad Ende des ı6ten Jahr⸗ Diftr. von Andelid, Dep. des 
hunderts kamen fie unter die Her: Eure, 
zoge von Bourgogne. Während Zenneveux, Dorf von 24 Feuer⸗ 
deſſen war die Grafichaft zweimal ſtellen, in Boulonnois, jezt 
durch Heurathy mit Flandern vers Hauptort eines Kantons, im Diftr, 
einigt worden. Im J. 1300 vom Boulogne, Dep, der Meers 

. wurde fie mit der Graffchaft Hol: enge von Calais. | 
land vereinigt; umd bald hernach Senneville, |. HZainneville. 

. Lam fie nebit Holland durch Heu: Hennin, vormalige, mittelft Ber 
rath an Ludwig V von Baiern, emigung der Dörfer In Rochelle, 
rdmifchen Kaifer. Zu Anfang des Gt. Maurice, St, Martin = bes 

izten Jahrhunderts trat Jaque- Zertre, im J. 1730 ermaunte 
Iine von Baiern, die Erbin von Graffchaft in Bourgogne, jezt im 
Hennegan, um ihren vierten Diſtr. von Mason, Dep. ber 
Gemahl, einen flammändifhen Saone und Loire, nz 

en⸗ 


61 Hennin⸗ Lietard | Herault 62 


Hennin > Lietatd, ſ. Senins : biefen Berg führte auch ein alter 
Lietard. Roͤmerweg. 

Sennon, Pfarrdorf und Kirch⸗Herault, Zeraut, Eraut, oder 
ſpiel von ‚etwa 24,000 Seelen, Airau, Fluß in Languedok, jezt 
in einer ſchoͤnen getreidereichen, in den Departementen des Gard 
wolangebauten. Gegend in Bre⸗ und des Heraut. Er entſpringt 
tagne, jezt im Diſtr. von St. 3 fr. Meilen nördlich von Bigan, 
Brieu, Dep. der Nordkuͤſte. in dem fchönen Thale von Valle: 
Es gehbrte fonft dem Duc de rouge, in den Sevennen am Fuße 
Penthievre. des Esperou und des Mont» 

Henonpille, Pfarrdorf von 300 Epgnal, fließt nach Agnane, Pe: 
Feuerftellen, in Verin = Francois, zenas und Agde, md fällt etwas 
jest im Difte- von Chaumone, unterhalb diefer lezten Stadt, nach 
Dep, der Dife. | einem Lanfe von ungefähr 25 fr. 

Senouville, Pfarrdorf von 118 Meilen, in das Mittelmeer. Sei⸗ 
Feuerſtellen, nahe am rechten ne Muͤndung fuͤhrt den Namen 
Ufer der Seine, in Normandie, Grace. Das Waſſer dieſes Fluf—⸗ 
jezt im Diſtr. von Rouen, Dep. ſes iſt weder zum Trinken noch 
der untern Seine. Die Gegend zum Kochen brauchbar; es fieht, 
hat Ueberfinß an Getreide, Obſt wie das Waſſer aller übrigen 
und MWieswachs, Fluüſſe der Sevennen, ſchmußig 

Menrichemönt , Hauptort’ eines gruͤn aus, und ftinft micht mes 
Kantons, im Diſtr. von Aubigny, nig *). “ 

ſ. Boisbelle. z Serault, das Departement des, 

Senu, Pfarrdorf von 42 Feuerftel: in der Süd» Region, ift nach ers 
len, und vormalige Grafſchaft, waͤhntem Fluſſe benannt, begreift 
in Artois, jezt im Diſtr. von den mittlern Theil- von Langue⸗ 
Arras , Dep, der Meerenge von dok am Mittelmeere, iſt 319 franz, 
Galais, | oder 114 21/23 geogr. Quadrats 

Hepre, Fluß in Hennegau, jezt meilen groß, enthält 290,126 Eins 
im Dep. des Norden. Es ente wohner und ift in folgende vier 
fpringe im Fuͤrſtenthum Chimay, Diſtrikte abgetheilt: 1) Montpels 
fließt durch Avesnes und fält in  Pellier, 2) Lodeve, 3) Beziers 


die Sambre, und 4) St. Pond, — Diefe vier 
— ſ. St. Tropez. Diftrifesftädte find auch abwech⸗ 
erange, Pfarrdorf mit einem ſelnd die Hauptftädte des Des 


anfehnlichen gleichnamigen Mei: partements. 
ber, bei Lirheim in Xothringen, Herbault, Pfarrdorf von 166 gen: 
jest im Difte von Saarburg, erftellen, in Blefois, jegt Haupt 
Dep, der Meurte. ort eines Kantons im Diftr. von 
Berapel, Berg zwifchen Kocheren Blois, Dep, ded Loir und Eher. 
und Forbach im Lothringen, jest Hier ift ein ſchoͤnes Schloß, mit 
im Diftr. von Saargemind, einer ſchoͤnen Kapelle Dorifcher 
Dep. der Mofel. — Derfelbe _ Ordnung, | 
hat feinen Namen von einem Hlei- Herbelot, oder St. Andre :d’Her-: 
nen Appollo’$ = Tempel, ver hier belot, öleffen von 183 Zeuers 
Y, und von welchem man ftellen, am Fluͤßchen Galonne, 
noch im Anfange diefes Jahrhun⸗ | in 
derts die Trümmer fah, Er 
*) Siich’s Briefe. 


63 Herbeys 


in Normandie, jezt im Diſtr. von 


Pont: PEveque, Dep, des Cal: 
vados. : Eine halbe fr. Meile 
davon liegt: dad Pfarrdorf St. 


Benoit⸗ d' Herbelot, dad auch Her: 


bertot heißt. 


Dieſes enthaͤlt 57 
Feuerſtellen. 


fruͤchten. 
Zerbeys, anſehnliches Pfarrdorf, 
nahe am rechten Uſer des Drac, 
in Dauphins, jezt im Diſtr. von 


Gap, Dep. der obern Alpen. Serboge, eine 


Die Gegend hat guten Wied: 

wachs. 

Zerbiers, les, Flekken von zor 

Feuerſtellen, der eigentlich aus 
zwei durch den Fluß Lays von 

- einander getrennten Pfarrödrfern 


befteht,, in einer an Getreide und Herbsheim, 


Mieswachd ungemein fruchtbaren 
- amd fehonen Gegend in Poitou, 
jest Hauptort eined Kantons im 
Diſtr. von Montaigu, Dep, der 
‚Dendee, 
Zerbignac, Pfarrdorf und Kirche 
ſpiel von. e 
- ‚einer fumpfigen, doch befonders 
.. an Meizen Fehr fruchtbaren Ges 
gend, an der Strafe von Gue⸗ 


Die Gegend iſt 
. reich an Getreide und Baums 


Herbizheim 64 


‚son welchen. ehmals theils das 


nun verfallene Nonnenkloſter Hers 
bizheim, theild die Grafen von 
Naffau: Saarbrüf, ald Voͤgte des 
Kloſters, die Einkünfte zogen; im 


asten Jahrhundert aber kam auch 


das übrige vollends an das Haus 
Naſſau. Naffaus Saarbrüf bes 
fur von diefer Vogtei zwei Drits 
e 


t 
Serbizheim, Pfarrdorf in ver Graf: . 


ſchaft Saarwerden. 

unfaͤhr 18 geogr. 
Q. Meilen große Landesſtrekke 
in Nantois, jezt im Diſtr. von 
Machecoul, Dep. der untern Lois 
re. Sie begreift ungefähr vie 
Landfchaft, welche ehmals das 
Herzogthum Reg auömachte. 

oder Serbolsheim, 
fonft zum  bifchdfflich = ftraßburgis 
fhen Amt Banfelden gehoͤriges 
Pfarrdorf von 330 Fatholifchen 
Einwohnern, im untern Elfaß, 
jezt im Difte, von Barr, Dep. 
des Niederrheind, 


twa 2500 Seelen in Gercd, Flekken von 112 Feuers 


fielen, nahe am Colmont, in 
Maine, jezt im Difte. von Er: 
nee, Dep. der Mayenne. 


zande nach Rochebernard, in Bre⸗ Serculais, anfehnliches Pjarrdorf, 


tagne, jezt Hauptort eines Kan⸗ 
tons im Diſtr. von Guerande, 
Dep. der untern Loire. 
wird viel Toͤpfergeſchirr gemacht. 


.- Der Drt.gehörte fonft dem Mar: 
Das herr⸗ 


quid von Querhoent. 
ſchaftliche Schloß heißt Ran⸗ 
rouet, 
Herbiſſe/ 
“ fiellen, vormals mit einer koͤnigl. 
Vogtei, in einer fruchtbaren E 
“ne, an einem Bache in Chams 
pagne, jezt im Diſtr. von Arcis⸗ 
- jur Yube, Dep. des Aube, 
Zerbizheim, Vogtei unterhalb der 
Graffchaft Saarwerden, an ben 
beiden Ufern der Saar, Sie be⸗ 


fieht aus einer Anzayl Dörfer, Hergersweiler , Dorf: ber zwei⸗ 


- in Dauphind, jezt im Diſtr. von 


Grenoble, Dep. der Iſere. 


Hier Herdt, Dorf des pfaͤlziſchen Amts 


Germersheim, jezt zum Dep, des 
Niederrheins gefchlagen. 


Aerelle, la, Pfarrdorf von Tor 


Feuerftellen, an der Graͤnze von 
Beauvpifis, in Pikardie, jezt im 


Pfarrdorf von g2 Feuers Difte. von Breteuil, Dep, der 


Dife. - 


e: Zerepian, Pfarrdorf von 83 Zeus 


erftellen am rechten Ufer der Dis 
be in einem ziemlich fruchtbaren 
Thale, in der Mähe der Bäder 
‚zu Malou, in-Languedof, jezt im 
Diftd, von Beziers, Dep. bed 
Herault, 


bruͤk⸗ 


65 


— riborf und Kirchſpiel 


jezt im Diſtr. von Nantes, Dep. 
der untern Loire. — 


Heric Heriſſon 66 


vruffiſchen Vogtei Barbelroth, "ner bergigen, ſteinigen Gegend, 

jezt zum Dep. des Niederrheins in Bourbonnois, jezt Hauptort 
eines Kantons im Diſtr. von Ce⸗ 

rilly, Dep. des Allier. 


von etwa 3000 Seelen, in eis Seriffon,.. oder Sirſon, Städts 


ner waldigen doch ziemlich) frucht⸗ 
baren , aber wenig angebauten 


Gegend, an der Straffe von Kens 


hen von. 277. Feuerftellen, an 
der Dife, in Stardie, jezt Haupts 
‚ort eines Kantons im Diftr. von 


ned nach Nanted, in Bretagne, Vervins, Dep, ded Aisne. Im 
April 1763 brannte faft der gans 
Die Eins Ort ab. 


‚ wohner. verkaufen viel Holz. Es Seriffon und Pougue, Flekken von 


ibt bier auch Kaſtanienwaͤlder. 
Der Drt gehörte fonft dem Her⸗ 


zoge von Rohan. 


ð 


ericourt, Staͤdt 


2000 Einwohnern, theils lutheri⸗ 
(cher, theils katholiſcher Religion, 
an der Straße von Befort uach 


Befaricon, und an —— 
jezt 


hen, in Franche, Comt⸗ 
Hauptoctt eines Kantons im Diſtr. 
von Lure, Dep. der obern Sao⸗ 
ne. Die Einwohner ſind ſehr 
ewerbſam; inſonderheit wird viel 
—* hiet verfertigt. Das Staͤdt⸗ 
chen war vormals der Hauptort 


eines Amts, das unter franzdfi- 


4 


cher Souveränität zur Grafſchaft 
dmpelgard und dem Kaufe 
Wirtemberg gehdrte, — 


Zericy, Zielen von 203. Feuer 


2 
ſtellen, vormals mit dem Titel 
einer Baronie, am rechten Ufer 


hen mit etwa Zerival , 


5 monf, 


89 Feuerftellen, in Poitou, jezt 
im Diſtr. von Partenay, Dep. 
der. beiden Sevres. | 

vormaliges regulirtes 
‚märmliches Konventöpriorat Au⸗ 


' guftiner- Ordens, an der Quelle 


des Baches Fougerol im Thal 
Yo, eine. Stunde von Remire⸗ 
in Lothringen, jezt im 
Difte, von Nemiremont, Dep. des 


Wasgaus. Es hieß Anfangs 
Apervaux, und wurde im Jahr 


‚1090 von Engibaldus, einem Prie⸗ 


ſter des Landes, geſtiftet, der aus 


feiner Kirche Oratorium, Altar. 
‚und Gefang verbannte, Einer 
feiner Nachfolger ſammelte die 
als Einfiedfer Tehenden Mönche, 
‘und bildete Ein Konvent, deſſen 
Mitglieder von der Arbeit ihrer 
Hände lebten. Pabſt Hondrius 
11 milderte die Strenge der Regel, 


der Seine, Samoid gegenüber, Herivaury, vormalige im J. 113x 


in BriesSrancoife, jezt im Diftr, 


von Melun, Dep. der Seine and 


Marne, 


Serimoncoürt, Silial von Abevil⸗ 


Seringbeim oder Herfheim , 
Heriffon, Städtchen von 122 Feu⸗ 


lers, in der Herrfchaft Blaumont, 
in der Grafſchaft Moͤmpelgard. 
+ 


ber = und Nieder⸗Seringheim. 


erfiellen, mit einem verfallenen 
Schloffe, vormals mit einer Ka⸗ 


geftiftete Auguftiner - Abtei, an eis 
nem Walde, ber von ihr den Was 
men hat, an der Gränze von Bas 
lois, in le = de= France, jezt 
im Difte. von Gonefle, Dep. der 
Seine und Oiſe. Die Abtöftelle 
war eine Kommende, die 7000 
Liv, eintrug. 


Serlies, Pfarrdorf von 109 Feuers 


ftellen, in Flandern, jezt im Diftr. 
von Lille, Dep. des Norden. 


ftellanei, und einer Kollegiatkir⸗ Zerlisheim, fonft der freiherrlichs 


che, am Waldſtrom Deil, nahe 
am rechten Ufer des Eher, in eis 
Copogr.Lexic. v. Frankreich/ II.Pd. 


ſchauenburgiſchen Familie als ein 
ul « Straßburgifches = 
gehd⸗ 


Herlisheim Herly 68 


gehbriged Städtchen, . am linken im untern Elſaß, jet im. Diftr. 
Ufer der Lauch, im obern Elfaß, von Hagenau, Dep. ded Nieder: 


67 


jest im Diftr, von Kolmar, zwei 


Rheins. 


Stunden oberhalb dieſer Stadt, Herly, Pfarrdorf vom 119 Feuer: 


Dep. des Oberrheins, 
ein Schloß, weiches im J. 1372 


Es iſt hier flellen, in Boulonnois, ‘jet im 


Diftr, von Boulogne, Dep, der 


Johann Erbe, ein aus — — von Calais. 
U⸗ 


vertriebener Edelmann *) mit 

fe „aller Herren und Strafen: 
räuber,. die auf die Städte des 
Elſaſſes losgiengen, oder im Lan: 
de raubten, des Nachts heimlich 
gewonnen, und darinn Herm Ep: 
po von Hattftatt gefangen genom: 
nen hat.” Es wurde ihm aber 
von dem dfterreichifchen Landvog⸗ 
te und den Straßburgern fammt 
“ihren Gehilfen wieder entriffen, 
und von den bei diefer Gelegen- 
heit gefangen genommenen Boͤſe⸗ 
wichtern drei gerädert, fechszehn 
gehangen, umd die übrigen bis 
auf Drei enthauptet, SIR. 3, 


erm, 1, großes Dorf am der 
Louche, bei Murat, in Gasko⸗ 
gne, jest Hauptort eines Hans 
tond im Diftr. von Muret, Dep, 
“der obern Garonne. 


Ferm, rl, oder St. Michel=en, 


Paerm, Pfarrdorf von Ig7 Feu⸗ 
‚erfiellen, am Meere, in einer 
fumpfigen Gegend, in Poltou, 
jest im Diftr. von SFontenay, 
Dep, der Vendee. Hier ift eine 


vormalige, fchöne, reiche und fehr 


alte Benediktiner- Abtei. Die Eins 
fünfte der Abtsſtelle waren mit 
dem Kollegium der 4 Nasionen 
zu Paris vereinigt, 


34448 ward diefeds Schloß von Hermance, Flekken am Genfer 


den Schlettftadtern, denen Hein: 
riſch Grephe ein Edelmann, wel: 
cher die Herren von KHattftatt 


fee, im vormaligen Herzogthum 
Chablais in Savoyen, jezt. im 
Dep. des Montblant, 


in daffelbe aufgenommen, einen Herrmannsweiler, f. Herrmers⸗ 


Abſagbrief zugeſchikt hatte, mit weiler. — 
400 Mann durch Lift erobert, Sermanville, Pfarrdorf von 134 


And dem Erbboden gleid) gemacht ; 
Grephe aber erft nach einer Rans 
zion von 1000 Gulden losgelaſ⸗ 
laſſen. Im J. 1677 ward das 


Feuerſtellen, am Meere, nahe 
bei der Bucht von Collebille, in 
Normandie, jezt im Diſtr. von 
Caen, Dep. des Calvados. 


Städtchen von den Deutſchen eins Hermenault, Steffen von i5 Feu⸗ 


genommen und durch Feuer be— 
ſchaͤdigt. Im ıgten Jahrhun⸗ 
dert wurde das Schloß neu er— 
baut. 

Herlisheim, ſonſt zur Grafſchaft Ha⸗ 
nau Lichtenberg gehoͤriges Pfarr: 
dorf von 1276 katholiſchen Ein— 
wohnern, mit einer geſchmakvol— 
len neuen Kirche, nahe am Rheiun, 


*) Gm naifen Ausdruf einer alten 
Kronik — nach der Geithichte 
und Belchreibung des Eljafies, 
Baſel 1762. 


Herment, Städtchen von 108 Feu⸗ 


erſtellen, in Poltu, jezt Haupt⸗ 
ort eines Kantons im Diſtr. ‚von 
Fonteuay, von welchem Ort er 
nur eine Stunde entferut *. 
Dep. der Vendee. 


erſtellen, vormals mit.dem Titel 
einer Baronie, und nit einer Kol⸗ 
legiatfirche, nahe an der. Gräns 
ze von Yimofin, in ben Gebirgen 
von Auvergne, jezt Hauptort eis 
ned Kantons im Diftr. bon Cler⸗ 
ment, Dep. des Puy: de: Dome, 
Herment ijt der Geburtsort Der 

m 


69 
in der gelehrten Welt ‚bekannten: ,.pagne,. 





Hermeray Hermival 20 


netay ı, Pfardorf.: von. . 216 Hermival, Pfarrdorf von 170 Keus 
en, ‚mit mr diemlich ‚erftellen, in Normandie, vs im 
Artram;,. 





u. 


weiler;; ſonſt zur : Herrfchaft Slek: .; tagne ,: jezt im Diſir. von St. 
weiler;; fo hen RK —— 


Sermieres, vormalige, im vaten 


ſtratenſer⸗Abtei/ zwiſchen den 
villlers, in Brie⸗ Franpoife, jezt Befort, 


ſtelle war eine Kommende, die 


Dep. der Maas. 


te et . Zerrenfluch drtes Schloß im 
Jahrhunderte geſtifteie Praͤmon. 9 — | —* ieh —* 
aͤldern vo 1 nd A an: Wattwei lezt m r. von 
* ne Kun Bien. Dep, bed Oberrheins, 
Sein Erbauer hieß. Johann von 


im v Me n, D der 
se r * Nordwind zuge⸗ 


Seine und Marne. Die Abts- St. Amarin, 


4000 Liv. eintrug. un,  Herrenftein, aus den Dörfern Dett⸗ 


Sermitage, l’, heißt ein Shit des 
Banns der Stade Vienne in. 


uphin?, jezt im Dep, der 


Iſere, wo ein befännter, voͤrtreff⸗ 
SE nt m 
te, les arrdorf von 15 
Seuerftellen, in Vendomois, 3— 
im Diſtr. von Chateau⸗Renaud, 
Dep. des Indre und der Koire, 
Sermites, oder Notre⸗ Dame⸗ 
—* ermites, vormaliges, ein⸗ 
a 
nem Walde, bei Vaſſy, in Cham: 


Niederrheins. 


Benediktinerpriorat, in ei⸗ 


weiler, Doſenheim und dem Wei⸗ 
ler Roſenweiler beſtehende Herr⸗ 
ſchaft im untern Elſaß, jezt im 
Diſtr. von Hagenau, Dep. des 
Sie hat ihren Na⸗ 
men von einem zwiſchen Hohen⸗ 
barr und Kuͤzelſtein gelegenen 
Bergſchloſſe, welches die: Fran⸗ 
zoſen im "vorigen Jahrhunderte 
zerſtoͤrten, um die größten Stei⸗ 
ne davon zu mehrerer Beveſtigung 
des Bergſchloſſes Lichtenberg an⸗ 
wenden zu kͤnnen. Die Stadt 
‚Straßburg kaufte fie gegen das 

€ a Ende 


zu Henry 


Ende des Xıvten Jahrhunderts Serth, f. Soͤrdt. 


Herth 72 


133 


‚von den; Grafen von Zweibruͤk⸗ Hertre, Gut, und vormalige Ba: 


ken⸗Bitſch und den Herren von 
. Kichtenberg, denen fie von den 


R Biſchoͤffen von Meg, vom J. 1380 


ronie, im Kirchfpie le Conde⸗ ſur⸗ 
Sarthe, in Normandie, jezt im 
Difte, von ‚Mengon ; Dep, ber 


an verpfändet war, für 3780 Guls. - Dine. 
den und zo Pfund Heller. Im Hervelinghem,' Pfarrdorf von 59 


J. 1651 murde fie von Straß: ..Feuerftellen, 


wieder an Reinhard. von: 


bur 
Bol für "35,000 Reichsthaler 


verkauft‘, und den Einwohnern 
die freie proteftantifche Religions: 
VUebung ausgedungen, 


in einer an Wieb⸗ 
wachs fehr reichen Gegend, wo 
daher fehr ſtarke Viehzucht. getries 
‚ben ‚wird, "im Boulonnois, jezt 
im Diſtr. von. — Dep. 


Bon der. der Meerenge von Calais 


Roſenſchen Familie iſt diefe Herr⸗ vertheim ſonſt dem Biſtum Speier 


ſchaft durch Heurath an den Prin⸗ 
zen von Broglio gekommen. 


ar, Flekken von 95 Feuers. 


ſtellen, mit einem ſchoͤnen, herr⸗ 


s Schaftlichen Schloffe, eine’ Halbe. 


. Meile vom linfen Ufer ver 


‚gehdriges Pfarrdorf von arg 
Einwohnern, welhe, 52 Juden 


. ausgenommen .. alle. Fatholifch find, 


im untern Elfaß, jezt im D 
von Weiſſenburg, Dep, bed Ries 
derrheins. 


oire, in Berry, jezt im Diſtr. Herrheimweyer, ſonſt dem Biſtum 


von Sancerre, Dep, des Cher. 


— ſ. Hierfac 

— I, eiſenhaltige Quelle, mit⸗ 
. ten im Walde von Belleme, in’ 
Perche/ jezt im Diftr. von Bel: 
leme, Dep, der Orne, " 
Herſeelle, Pfarrdorf von 126 Fen⸗ 
erftellen,. nahe am rechten Ufer 
| al Pier, in Flandern, jezt im 
Diftr, ‚von Wingrbergen, 
des Norden. 
rſerange, Dorf von 8 Feuer⸗ 
ſtellen bei Longwy, in Meſſin, 
jezt im Diſtr. von Longwy, Dep. 


der Moſel, wo ein Teich und ein Sesbecourt/ 


Eiſenhammer iſt. 

Serfin, Pfaridorf von :86- Feuer: 
ftellen, in Artois, jest Haupt⸗ 
ort eines Kantons im Diſtr. von 


Speier gehoͤriges Dorf von 279 
Eimvohnern —— Reli 

im untern Elſaß, jezt im fr. 
‚von Weiſſenburg, De des Nie⸗ 
derrheins. 


Sery, Dorf am Serain in Bour⸗ 


goͤgne, jezt Hauptort eines Kan⸗ 
tons im Diſtr. von Sloren⸗ 
tin, Dep. der Ds 23} 


Dep. Berzogthum; Kleines Dörfchen von 


‚einigen Haͤuſern, in der Nähe 
der Barkenbucht, im Niederlan: 


de der franz weſtindiſchen Inſel 


Guadeloupe. 

Pfarrdorf von 201 
Feuerſtellen, in einet getreiderei⸗ 
chen Ebene der Picardie, jezt im 
Diſtr. von Peronne, Dep. ber 
Somme, 


Bethune, Dep. ber Meerenge Hescamp und St. Laie, Kirch 


"von Galaid, 
— ſonſt zum biſchdfflich⸗ 
ſtraßburgiſchen Amt Mutzig ge⸗ 


ſpiel von 113 Feuerſtellen, in Pi⸗ 
cardie, jezt im Diſtr. von Amiens, 
Dep. der Somme. 


hoͤriges Dorf im untern Elſaß, Hesdin, vefte Stadt von 938 Feu⸗ 


jest im Diſtr. von Straßburg „, 
Dep, des Niederrheind. Es bil 
; der mit Wich eine Munizipalität 
von 618 Fatholifchen Einwohnern, 


4 


erſtellen und etwa 5000 Einwohs 


nern, zwifchen Suͤmpfen, an * 


Canche, in Artois, jezt Haup 
ort eines Kantons und der "ei 
de 
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Eerichtshoſs des Diſtr. von Zefingen, ſonſt dem Ritterſtift zu 
Montreuil Dey der Meerenge Gebweiler als ein biſchoffuch bas 
Son Calais. Slie iſt ein regus ..feliiches: Lehm: gehoͤriges Pfarr 
läred Achtek mit einem breiten dorf von 61 Zeuerftellen,, - eine 
‚Graben und einer ‚Sontreffarpes Stunde von Baſel, "im Sunds: 
Auf der, Seite, wo der Zugang :gau, jezt Im. Diftr. von Altkicch, 
‚nicht durch ‚die: Sümpfe erſchwert Dep, des Oberrheins | 

Wird, - findet man einen halben Seſſe, Dorf von. 55 Feuerſtellen, 

Mond und andere Werke, Ur: : vormals mit-einem Priorat, am 

Fpränglich ‚war; Heödin ein Dorf, rechten Ufer der Saar, in Mefz 

das du; hieß, eine fr, Meis a jest im Diſtr. von Saar⸗ 
le von Alt⸗Hesdin. Philibert rg, Dep. der Meurte. 
‚Emanuel, Herzog von Savpien, Heffenheim,. fonft zum bifchdfflichs 

Heß es im J. 1554 —— ſtraßburgiſchen Amte Markols⸗ 
und beveftigen, , Damals hieß heim gehöriges katholiſches Pfarr⸗ 

ber Drt auc) zumeilen Hesdin- dorf von 228 Einwohnern, im 
fort, - Die Sranzofen bemaͤchtig⸗ untern Elſaß, jeze im Diftr. von 

ten fich feiner im ‘F. 1639. und Baar, Dep. des Niederrheing, 

behielten ihn im pyrenäifchen Srie: Hetomenil, Pfarrdorf von 138 Feu⸗ 
den (1659). ;.: Bormald war hier. erftellen, an der Gränze der Piz 

‚ein Amt, eine. Finanzkaſſe, eine kardie, in Beauvoifis, jest im 

Sorftfammer, u. ſ. w. Der Diſtr. ‚von, Grandvilliers, Dep. 

Wald von Hesdin enthält 592 : der Oiſe. 

Morgen. Settange, Dorf auf einer Anhdhe 
Hesdin= P’UbbE, Pfarrborf vor. an deren Fuß der Bach Kiſſel 

120. Feuerſtellen, nahe an der. : fließt, der hier zwei Muͤhlen treibt, 

Kiane, in Boulonnois, jest im nahe an der Straffe von, Thions 

Diſtt. von Boulogne, Dep der ville nach Lurenburg, in Meſſin, 

Meerenge von Ealaid, . - .- jest Hauptort eined Kantons, ins: 
Besdin⸗le⸗Vieil oder le⸗Vieur, Diſtr. von Thionpille, Dep, der 

Dorf von. 103 Feuerftellen, mit, Moſel. 

2 Pfarrkirchen, eine. Stunde.von Settenſchlag, fonft zum rappolts⸗ 

Hesdin, an der Candye, in Ar⸗ſteiniſchen Amt Heiterheim, gehdz 

tois, jezt im Diſtr. von Mon: riger Wald nebſt Feld, zwiſchen 

treuil, Dep. der Meerenge von . Appenweyr, Lageluheim, Heilige 

Calais. Diefer Ort war in aͤl⸗ Kreuz und Teſſenheim, im obern 

tern 43* veſt, und wurde in Elſaß, jezt im Diſtr. von Kolmar, 

den. Kriegen zwiſchen den neben-⸗ Dep. des Oberrheins. 
buhleriſchen Monarchen, Kaiſer Zeuchelnheim, Dorf der Herrſchaft 

Karl V und König Franz I oft Landek, jezt im Dep, des Nies 

erobert; das legtemal aber im. J. derrheins gefchlagen. 

‚3553 von ben, Kaiferlichen, die Zeuchin, Pfarrdorf von 76 Feuers 
ihn fehleiften. fielen, vormals mit dem Mars 
efeeque, Pfarrdorf von 23. Feuers. quiſatstitel, unweit des rechten 
ftellen, vormals mit dem Graf Ufer der Ternoiſe, in. Artois, 
. Whaftstitel an der Lys, in Ars jezt Hauptort eined Kantons, im. 

told, jezt im Diftr, von Montre-⸗ Diftr. von St. Pol, Dep. ber 

ul, Dep, der, Merenge von Ca: Meexenge von Calais. 

lais Meudeboupille, Pfarrdorf von 123 

C3 Feuer⸗ 







— 
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Feuerſtellen, zwiſchen der: Eire Heugon, Pfarrdorf von 166 Feu⸗ 
und ber. Seine, in Normandie, erſtellen, in Normandie, jezt im 
jezt im Diſtr. von Louviers, Dep. Diſtr. von Argentan, Dep. der 

des Eure, Orne. en Ä 

Heudicourt, Flekken von 216 Feu: Heullay, oder Heuilly : Cotton, 
‚erftellen, sin Normandie, jezt im  Pfarrdorf von 109 Feuerſtellen, 
Difte, von: Andelid, Dep. des Tim einer Gebirgägegend, in Cham⸗ 
Eine. ‚Die Gegend hat Getreis pagne, jezt im Diffe, von Lans 
debau, Wieswachs und Hols gres, Dep. ber obern Marne, 
zungen, | Heuillay, oder Seuilly: le» Brand, 

Seudicourt, Pfarrdorf von 75 - Pfardorf von gg Fenerftellen, eis 
Zeuerftellen, an den Gränzen von ne halbe Stimde von vorgenanns 
Artois und Cambrefid, in Pilar: . tem Orte, in Champagne, jet 
bie, jezt Hauptort eined Kantons, Hauptort eined Kantons im Diſtr. 
im Diftr.. von Peronne, Dep. von Langres, Dep. der obern 
der Somme, Marne. 

FHeudicourt ; eigentlich und nun Heumont, Schloß beim Dorf 
wieder Trognon, Dorf von 21 Rehon, in Meflin, jest im Diftr. 
Seuerftellen, vormals Hauptort von Longwi, Dep, der Meofel. 
eines Marquifats, “in Barrois, Heuqueville, Pfarrdorf von 105 
-jezt Hauptort eines Kantons, im Feuerſtellen, in einer fchönen, 
Diftr. von St, Mihiel, Dep, der fruchtbaren Gegend der Normans 
Maas. — Das Schloß fteht die, jezt im Diſtr. von Montis 
auf dem Berge, und bei der villierd, Dep. der ımtern Seine, 
Schloßfapelle waren fonft vier Zeurecourt, |. Heuzecourt: 
Kaplane angeftellt. Dieſes Stift Zeureux, Isle d’, eine der Ins 
war ber Ueberreft eines alten ſeln im Meerbufen Morbihan, 
Kollegiatftifts, j | vor dem Haven von Banned, in 

Heudredille, oder Saudreville, Bretagne, jezt im Diftr. von 
Dfarrdorf von 151 Fenerftellen,  Wannes, Dep, des Morbihan, : 
in Normandie, jezt im Diſtr. von Senrterent, Pfarsdorf von 104 
Euvreur, Dep. ded Eure. Feuerſtellen, an einem Bache, 

Heudreville, Pfarrdorf von 127 der in die Vie fällt, in Normans 
-Heuerftellen, in Normandie, jezt die, jezt im Diſtr. von Lizieur, 
im Diftr, von Bernay, Dep, des Dep. ded Calvados. | 

Eure, TE - Seufern, f. Selferen. 

ABeuga, Te, anſehnliches Pfarrdorf Zeuſſe, Pfarrdorf von 184 Feu⸗ 
in einer fruchtbaren Gegend, in erftellen, in Normandie, jezt im 
Armagnac, jezt Hauptort eines Diftr, von Mortain, Dep. des 
Kantons, im Difte, von Noga: Kanals, 

10, Dep. des Gerd, ‚Heuwiller, Dorf der vormaligen 

Zeugars, Pfarrdorf von 146 Feu⸗ errfchaft Altkirch, im Hunzba⸗ 
eritellen, im Moorlande, in Gags er Thal, im Sundgau, jezt 
cogne, jezt im Dife, von Dar, im Diftr, von Altlicch, ‘Dep. des 
Dep, der Heiden. Oberrheins. 

Heuanes, Pfarrdorf von 105 Feu⸗Heuzecourt, Pfarrdorf von 102 
erſtellen, in Berry, jezt im Feuerſtellen, in Pikardie, jezt im 
von Chatillon, Depart. des Diſtr. von Doulens, Dep. der 


dre. Somme. 
Hevilley, 


Hevilley 
Pfarrdorf von’ 125 Feu⸗ 


7? 
Zevilley , 
erftellen 


Difir. bon Dijon,“ Dep. d 


r 
Goldberge. Auſſer Getreide pflanzt 
ei 


man hier auch etwas 
jeorietp, f. Heyrieug. 


Bea Mi r KR 
eyna; ‚Tone zum | h : fpeies 
elfeben | een ' Bebbriges 


Fatholifches Pfarrdorf von 620 


Einwohnern, im unten Elfaß, 


jest im! Diſir von Meiffenburg , 
Dep, des Miederrheing, 


Seyrieux Flekken oder groſſes 


farrdorf, in Dauphine, jezt 
Hauptort eines Kantons, im 
Se von WVienne, Dep, ber 
—* ur 
Zeys / f. Haye. NS 
3%, Wald "von anderthalb fr. 
Meilen, im Umkreiſe, im Nor: 
mandie jezt im Diftr. von Neuf⸗ 
chatel, "Dep. der untern Seine. 
KR fr. Meilen langer, und 
iR breiter Wald, zwifchen 
den Zerrain und der Breiche, 
zwifchen Clermont und Beauvais, 
2 ——— „ jezt im Dep, der 
ife, | 
Zezecque, 1 Zeſecque. 
Hiemes, Siermes oder Exmes, 
elender Flekken von 100 Feuer⸗ 
ſtellen, auf einem hohen duͤrren 


Berge, an der Straße von Ars 


gentan nach —2 — in Norman⸗ 
die, jezt im Diſtr. von Argen⸗ 
tan, Dep. der Orne. Es war 
vormals der Hauptort eines Amts 


i Bourgogne, jezt im 
de 


ſtimmte Nachricht von 
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"and Siemes, hieß in Altern Zeiten 
eine Grafichaft, wovon das vor⸗ 
’ genannte "Hiemesd der Hauptort 
war. Ihre Gränzen weiß man 
nicht eigentlich. So viel ift ges 


“wi, daß fie fich bis and Meer 


erftrefte, Die vormalige Eintheis 
Yung in das. Archidiakonat von 
Hiemois, in ber Diozes von 
Seez, und in das Archidiakonat 
von Hiemes,. in der Diozes don 
"Bayer, das fih bis am die 
Thore von Caen erftrefte, ind 
einem derfelben den Namen. giebt, 
kann nicht als geographiſche Eins 
theilung und als Umfang der“ als 
- ten Graffchaft Hiemois angefehen 
‚werden, doch wide unter dieſem 
Namen, in nmeuern Zeiten, ber 
Umfang diefer zwei Diafonate ber 
riffen. Das Land kann, über: 
** genommen, nicht unter 
die beſten Striche der Normandie 
gezählt werden. 

Hiemois ſoll ſchon im 6ten 
Jahrhundert ſeine Grafen gehabt 
haben, aber erſt unter den Nor⸗ 
männern gibt die Gefchichte be: 
ihnen, 
Das Land wurde indeflen bald 
von den Herzogen der Normanz 
die eingezogen, die ed durch Dis 
fomte verwalten ließen, und uns 
‘ter den franzöfifchen Königen, 
hatte es Kaftellane, bid im 17ten 
Sahrhunderte, da dad Amt umd 
das Gericht der Vikomte errichtet 
wurde, 


und eines Vitomte. Diefe Gerich⸗ Zieres, (Olbia oder Arcae) Stadt 


te hielten ſich aber nicht gewöhn- 
lich dort auf, Es iſt auch ein vor: 
maliged Nonnenklofter bier. Das 
Schloß, das vor Zeiten, hier ges 
ftanden, will, man den Romern 
zufchreiben. Seit dem Anfang 
diefes Jahrhunderts war in dem 
ausgehauenen Walde von Hiemes 
eine koͤnigl. Stuterei ‚angelegt. 
Hiemois, oder Ermoig, oder das 


von 6000 Kinmohnern, eine 
Stunde nordweftlich vom Meere, 
in Provence, jezt Hauptort eines 
Diftriftö, im Dep. des War. 
Sie liegt auf der rechten Geite 
des Küftenflüßchend Gapeau, in 
Geftalt eines Amphitheaters, am 
Abhange eines fteilen Felſenhuͤ⸗ 
geld. Die. Gegend umher ift eine 
der glüflichften und mildeften, 
4 die 


79 Hieres 
die man ſich denken kann. Wenn 


andere Gegenden Frankreichs mit⸗ 


ten im Winter, todt und oͤde 


*5 iſt man bier mit dem. 


hönften Grün ningeben; in den 
zahlreichen Gärten ſtehen Zitronen, 
Pomeranzen, Kaflıa, arabijcher 
Jasmin und Tuberoſen, und ver: 
breiten Wohlgerüche. Die aus 
dem Gapeau gezogene Wuaͤſſe⸗ 
rungskanaͤle machen die ganze Ge⸗ 
gend fruchtbar. Sm 15ten Jahr⸗ 
hunderte hatten die Einwohner 
Zufferpflanzungen,, feitdem aber 
diefer Bau auf den weitindifchen 
Inſeln fo empor gefommen, ha— 
ben fie ihn eingehen laſſen, weil 
man den Zuffer von dorther wohl: 
feiler liefern Faın. Man hat aus 
der Stadt einen Profpekt über die 
See nach den hierifchen Inſeln, 
und über die ganze Ebene, Bei 
allen Vorzügen hat die paradiefi> 
ſche Gegend doch eine groffe Un 


Sommer nicht gar zu gefund ift. 
Der Gapeau tritt im Jahre ‚et; 
lichemal aus, und läßt viel ſte— 
hendes Waſſer zuruͤk. Derglei: 
chen Baͤchen giebt es auch in 
der Ebene am Meere, welche die 
Luft mit boͤſen Ausduͤnſtungen an: 
füllen. Waͤre der Kanal Geintu: 
ron, welchen man im J. 1706 
anfieng, zu Stande gelommen, 
fo hätte er feiner Abficht gemäß, 
nicht nur das MWaffer aus den 
Landfeen und dem Gapeau abge: 
führt, fondern den Einwohnern 
auc) den wichtigen Vortheil ver: 
fhaft, ihre Waaren zu Maffer 
verfenden zu Fonnen, ftatt daß 
man fie jezt auf der Achfe fort: 
fharfen muß. Die Gaffen der 
Stadt find unreinlid „ wodurd) 
die Ungefundheit der Luft noch mehr 
befördert wird. Es find hier vie= 
le Hänfer blos zum Vermiethen 
gebaut, die monatlich mit allem 


pe gelangt!, 


Geräthe, Wäfche, Küchengefchirr 
u. ſ. w. jwei bis ſechs Louis dor 
koſten. Vormals war Hieres der 
Siz einer Landvogtei und einer 
Diguerle; fie hatte ein Kollegiats 
ftift, eine Zifterzienferinnen» Abtei 
mit ungefähr 6000 Livres Eins 
fünften, ein Kollegium, zwei 
Mannd und ein Nonnenklofter, 
Man way im der Stadt einen 
merkwürdigen alten Thurm, der 
den Tempelherren foll gehört has 
ben; unten ift eine gewölbte Ka⸗ 
pelle, und oben eine Terraſſe, 
zu welcher man durch eine Trep⸗ 
die in der dikken 
Mauer felbft angebracht ift. Die 
Mauer fcheint nur aus einem 
Steine zu beftehen.. Oberhalb der 
Stadt. fieht man Trümmer von 
einem alten veften Schloffe. Es 
ift bier auch ein vormaliger Fb: 
niglicher Garten, ungefaͤhr 10 
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bis ı2 Morgen groß. Es wer- 
vollfommenheit, weil die Luft im . 


den jährlich in der Gegend von 
Hiered, theild aus dem Meer: 
wajler, theild aus einem groflen 
faljigen See über 100,000 Mis 
nots Salz bereitet. Man fieht 
die Salinen aus der Stadt von 
weiten ſchimmern, und fie vers 
breiten Abends einen angenehmen 
Veilchengeruch. Die Eigenthuͤmer 
mußten vor der Revolizion ihr 
Salz um einen gewißen Preis 
dem Könige uͤberlaſſen. Die 
Day oder die Rhede von Hieres 
ift füdöftlich) von der Stadt, fie 
wird auf der Weſtſeite durch die 
Halbinfel Giens und das Kap 
Badines, auf der Dftfeite durch 
dad Kap Denat gebildet, vor 
ihre liegen die hierifchen Juſeln. 
Sie ift vortreffli und man weiß 
von feinem Sciffbruche auf die 
fer Rhede; fie gewährt den Schif- 
fen in einer Laͤnge von 25 und 
in einer Breite von 15 fr. Mei: 
ln alle mögliche RE 


8X Hieres 
Die Kriegs 
oft vor eg A 


der. Bay ‚liegt dad Fort Bergan⸗ 


‚gon oder Bregangon. (S. Ders 

ançon). Die Stadt Hieres hat 
Ahren Urfprung ıden Maffiliern zu 
verdanken; Strabo, Mela und 
Ptolomeus nennen ſie Olbia. 
Areae hieß ſie vermuthlich * 
ihrer Salinen; aus Areae kor⸗ 
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-sehmerd Frankreichs, des Paters 
Maſillon, zu ſeyn. Er warb 
bier am 24ſten Junius 1663 ges 
boren, trat in die, Kongregation 
ber Väter deö Dratoriumd,' pres 
‚bigte oft vor König Ludwig XIV 
‚amd ftarb im J. 1742. ald Bis 
{hof zu Glermont I Auvergne, 
Seine Predigten find oft aufges 
‚legt "worden, - 


rumpirte man Eres, Ahires ımd Hieres, die Inſeln von Sieres, 


endlich Hiered, Anfangs lag fie 
unten am Bache Gapeau, gegen 
alle raue Winde von Norden 
‚und Meften ‚durch einen Halbzir⸗ 
el von fchönen Bergen gefichert, 
im, Schooße des fetteften Landes. 
Aber im rohen Mittelalter warb 
‚fie von Sarazenen, Raͤubern und 
Korſaren wechfelöweife zerftört 
md audgeplündert, Die vers 


fheuchten Einwohner zogen fich: 


‚an die Spizze des bergigen Halb: 
—— bauten ſich Mauern und 


uͤrme auf den ſchmalen Ruͤk⸗ 


„ren eines Felſens, und bearbeiteten 
den nächften Fuß der Berge, iu: 
deß die fruchtbaren Fluren durch 
‚die Ueberſchwemmungen des Gas: 
-peau zum verpeftenden Sumpfe 
wurden. Jezt aber, da die Ge: 
‚fahr vorüber iſt, fteigt Hieres 
wieder nach und. nach vom Fel⸗ 
fen herunter,. und fchon ift der 
“oberfte Ruͤkken mit Auinen verlaſ⸗ 


ſener Häufer bedekt. Die Woh⸗ 


nungen fliehen nun am ſteilen 
Abhange, und fo oft eine ein⸗ 
„geht, wird die neue tiefer unten 
am Berge gebaut. Die neueften 
stehen bald in der Ebene, Der 
oberfte Theil der Stadt ift fehr 
fteil, und ſieht auch armfelig 
. aus, bie umterfien Strafen has 
ben dagegen fchon ein befferes 
Yusfehen. *) Diefe Stadt 
bat die Ehre, der Geburtsort 
eines ber berühniteften Kanzel⸗ 


2) Zifch’s Briefe. 


die bierifchen infeln, oder die 
Boldinfeln, liegen vor der Bai 
von Hieres. Es ‚find. deren 45 
Porquerolles, Bagneaur, Portos 
Cros und Levant oder Titan. Pros 
querolled ift die wichtigfte daruns 
ter. Sie iſt etwa 2 fr. Meiles 
‚deng,,- und. 1000 oder 1200 Toi⸗ 
‚fen breit, und die erfte auf der 
Weſtſeite. Es find zwei Kleine 


Hort darauf angelegt, Sechs 
Seemeilen dftlicher liegt Bagnes 
aus oder Bagueux. Sie ift nur. 


‚etwa 100 Toiſen lang; 400 breit‘ 
und nicht bewohnt. Gleich bei 
diefer liegt Porto: Eros, Sie ift 
faſt dreieffig, die höchfte von ala 
len und mit Buſchwerk bedelt. 
Ihre größte Breite beträgt un⸗ 
gefaͤhr 1 fr. Meile Auf der 
Mordweftlüfte der Einfahrt zu 
‚dem kleinen Anferplaz „ der ges 
.gen die Inſel Bagneur zu. gebil: 
det wird, fteht das Schloß oder 
Heine Fort Eftiftac und oben brüs 
-ber eine Sternfchanze mit einem 
Thurm in der Mitte. Auf der 
Dfifeite hat diefe, Inſel die Ders 
‚tiefung oder den Unferplaz Ports: 
maye der an einem verfallenen 
Thurm auf der linfen Seite der 
Einfahrt Fenntlich if. Die ns 
fel Levant oder Titan ift die oͤſt⸗ 
‚liche. und gröfte diefer Inſeln. 
Sie ift etwa 5,000 Toiſen lang 
‚und kaum halb fo breit, aber un: 
bewohnt, und hat Feinen Anker: 
plaz. Mitten zwifchen den In: 
€5 | feln 
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ſeln Porto⸗ Eros, und Levant It "ort eines Kantons, im Diſt. von 
ein Felſen unter Waffer, der die -Ungouleme, - Dep. der Charente, 
Fahrt gefährlich macht. Auf der Zieuſet, Dorf mit einer 'minerali- 
Meftfeite der- leztern Inſel find fehen Quelle, in Languedok, f. 
mehrere 'theild unſichtbare, theils Euzet. — 

ſichtbare Klippen, worunter eine, Zigueres, vormalige Baronie in 
Namens Esquinade, ſich wie en Bearn, jezt im Diſtr. von Pau, 
kleines Fahrzeug präfentirt. Dep. der untern Pyrenaͤen. 

Auſſer den ſchmakhaften Baum: Zilbiſchheim, Pfarrdorf bei Lix⸗ 
fruͤchten, bringen dieſe Inſeln heim in Lothringen, jezt im Diſtr. 
nicht viel Lebensmitteln hervor, Saarburg, Dep. der Meurte. 
Den Namen Goldinſeln fuͤhren ſie Bei dieſem Orte ſieht man die 
wegen der ſchoͤnen Pomeranzen. Truͤmmer des Schloſſes Kachel⸗ 
Dreimal ſezten ſich zu Proquerol⸗ ſchloß. | 
led Mönche veft, daß leztemal Zillion, Pfarrdorf und Kirchfptel 
im ıaten Sjahrhundert, wurden von etwa 2000 Seelen, nahe 
aber jedesmal von den Sarazenen, am Meere, auf einer kleinen 
oder den Seeräubern der Bärbärei, Halbinfel, in -eimer fruchtbaren 
Hertrieben oder weggeführt: Im Gegend in Bretagne, jest im 
ıszten Sahrhundert wurden diefe Diſtr. von St, Brieuc, Dep. 
Inſeln zweimal zu einem Marquis der Nordküften, 


fat erhoben. Silspach, Dorf ver 'pfälzifchen 
Hieres, oder Neres, Meiner Fluß Vogtei Euferthal, jegt zum Dep, 
‚in Brie- Frangoife, (jezt in des Niederrheins gefchlagen. 


den Dep. der Seine und Oiſe Ziltenhaufen, f. Hultenhaufen. _ 
und der Seine und Marne), ber Hilzum, Dorf in Lothringen, jezt 
in den Waldungen bei der Abtei im Diſtr. von Dieuje, Dep, ver 
Chaumes entipringt, nahe bei Meurte, — 
Brie-Comte⸗Robert vorbei⸗ Hindisheim, ſonſt zum Biſtum 
fließt, und nach einem Laufe von Straßburg gehoͤriges Pfarrdorf 
7 fr. Meilen, bei Ville» neives "1044 katholiſchen Einwohnern , 
&t.-Georges, in die Seine fällt. mit einem Schloffe, im untern 
Hieres, oder Neres, Pfarrdorf Elſaß, m Diftr. von Denis 


von 99 Feuerftellen, am Fluffe 
diefed Namens, in Brie⸗ 
colfe, jezt im Diftr. von Eorbeil, 
. Dep. der Seine und Dife, Es 

ift bei diefem Dorfe eine vorma- 
lige, ums J. 1122 geftiftete Bes 
nediktinerinnen : Abtei, mit etwa 
12,000 iv, Einfinften, 


rans Hindsburg/ 


ſchen, 
wohnern, auf einem an Getreide 


ige m 
felden, Dep. des Niederrheind, 
oder Hindsberg, 
Dörfchen von 95, theils Iutheris 
theils reformirten Eins 


fruchtbaren Berge des Wasgaus, 
im untern Elfaß, jezt im Diſtr. 
von Weiſſenburg, Dep. des Nies 


Sieres, oder Siers, groſſes Pfarr: 
dorf in Dauphing, jezt im Diftr, 
von Viennne, Dep. der Iſere. 

Zylerfae, oder Herfac, Pfarrdorf 
von 120 Fenerftellen, in einer 
fruchtbaren Gegend, an der 
Strafe von Angouleme nach Ro⸗ 

chefort in Angumols, jezt Haupt⸗ 


derrheins. Es gehoͤrte ſonſt zu 
Luͤzelſtein. 

Zinguezange, Dorf von 58 Feu⸗ 
erftellen,, vormald Hauptort eis 
ner gleichnamigen Grafichaft, auf 
einer Anhöhe, an deren Fuße ein, 
Dach fließt, in Meſſin, jezt im, 
Diſtr. von Dieuze, Dep. der. 

eurte. 
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Meurte Im Bezirk dieſes 3 RR 

—5 

5 _ ‚ großer Wald im Hir ngen, font — 
Basgau, zmilden Märtich up Ontioye zum th — *8 — 
‚gebbrt theild dem Staate, theills von * —— 
— Stadt Bergheim. Der dem im Sand F ze den F 

S geöbrige het Megt m Atih —— — 
othringen, Jezt iſt dieſer Wald Die Grafen ir — 
ganz im Diſtt. von Kolmar, zen hier ein f — beſiz⸗ 
Se Stanie, €. Berifon 
Zinter  Weidenthal , fonft 6 irzbach, Dorf an einem Badhe 
UST i | 3 
a ern me Zum Ir Di, vn and, Bus 
ee hen von f er A 
... aller‘. drei Kelihnen der — — * ehdtt fonft 
.. Elfaß, jezt im Diſtr. altkirchiſches Lehr —— 
d eißenburg, Dep. des Nies milie kam es * > 
—— Der Herzog von der Herrſchaft akt — 
— ruͤlken hatte auch einige Sirzelbach, ſonſt —* 
erechtſame in dieſem Orte. von Strafbur ——— 

Sur und St. Andre, zwei nahe chen von 72 a 

fammen liegende - Dörfer, die lerthal, im untern Elfaß, j . 
eine Gemeinde von 100 Feuers Diftr, von Barr, "Dep Bd 
rege * am Unken — 

us, im Moorlande in Hirzen ein, den Ä 
Frage. jet im Diſtr. von Zar er ‚ "as — ——— 
tas, Dep. der Heiden. Lehen, gehbriged altes wadgani: 

Zing oder St. Martin: de Ziny, ſches Bergſchloß im obern eifai : 
Pfarrdorf von 182. Zeuetftellen, . Nest Im Diftr. von Kolmar * 
or linken Ufer des Adour, über | bes Oberrheind. 2 
— hier eine Faͤhre geht, im Zirzfelden, Dorf von 35 Feuer⸗ 

| — —— in Gascogne, jezt ſtellen, im obern Elſaß jet i 
ee von Dar, Dep, ber * erg Kolmar, Eng des 
1. errheins. 

— fonft einigen Edelleuten „SF — — = 
geh a eng —— BR en a. zweibrüffifchen 
im untern Elfaß jest * Di * — — N Ar 

| ‚ . ein 
von Dart, Dep. ded Shiederrpeins, sifpandacı ı en 

Sirel, Pfarrdorf. von etwa 700 Hoc: Andlau ı altes Bergſchloß 
Sedlen nahe am Meere in einer dA Andlau im untern Elſaß jezt 
— fruchtbaren Gegend in im Diſtr. von Barr, Dep. des 
Bretagne, jezt Im Diſtr. von Dol, Niederrheins. Ed war ſchon im 

— der Flle und Villaine, —— — vorhanden, 

irſac, großes Dorf, an de 3 von Den 
a IR 

8 ‚ jest Hauport eis Buchöweiler in der Grafſchaft F 

| nau 
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au = Lichtenberg. als biſchoͤfflich Sundgau, jezt im Diſtrikt ‚von 
megifched Lehen gehöriged Dorf Altkirch, Dep, des Oberrheins, 
‚von 159 Einwohnern, im unten Es war fonft ein Meierthum der 
Elfaß, jezt im Diftr. von Hages - Herrfchaft Altkicch. -- -- 
"mau, . bed Niedertheind, Sochweiler, Dorf von 305 theils 
Auf einem Hügel bei dem Dorfe katholiſchen, theils Iutherifchen Eins 
ſtand in Altern Zeiten ein Schloß; wohnern, im umtern Elfaß, jezt 
feitdem die Einwohner im F. 1688 im Diſtr. von Weiffenburg, Dep. 
die Intherifche Religion mit der fas des Niederrhein, Es gehörte 
tholifchen verwechjelt haben, fieht vormals einigen Edelleuten. 
auf der Stelle eine Wallfahrtds JZodencsen: Bray, Pfarrdorf von 
dapelle. . 208 Feuerſtellen, vormals mit 
Hochberger » Blashutte, gervöhns dem Titel einer WBaronie, in 
licher die -Hanauifche er Beauvoiſis, jezt im Diftr. von 
se genannt, ſchoͤne Glashütte, Beauvais, Dep der Oiſe. 
nebſt einigen Wohnhäufern in eis Hodeng:em: Bray, f" Haudenc. 
nem Thale ded Wasgaus bei dem Sochtett, fonft zur Landvogtei Has 
Dorfe, Wingen, zwifchen Lüzels genau gehdriges Dorf von 102 fa- 
fein und Bitſch, in untern Elfaß, . tholifhen Einwohnern, jezt im 
‚gezt im, Diſtr. von Meiffendburg, Diſtr. von Hagenau, Dep. bed 
Dep. des Mieverrheind, Die Niederrheins. 
Glashuͤtte gehoͤrt dem Bürger Zoedie, Inſel, f. Hedic. 
Wittmeyer, einem Manne, der Zoͤfen, ſonſt dem Stift Murbach 
um die Landwirthſchaft in ber gehöriges Dorf im obern Elfaß, 
Gegend große Verdienfte hat. - , jezt im Diftr, von Kolmar, ? 
och = Burgund, ſ. Srancher, des Oberrhein. 
Comtẽ. Hoͤlenſpizze Landſpizze auf der 
Zochfelden, Flelken von 1481 ka franz. afrikaniſchen Inſel Frank⸗ 
tholiſchen Einwohnern, mit einem reich. m“ 
Schloſſe, am linken Ufer der Saar, Zoͤllenthor , Inſelchen bei ber 
im untern Elfaß, jezt Hauptort Schlöflerfpizze im groſſen Lande 
eines Kantons, im Diftr. von auf der franz. weftindifchen Juſel 
Hagenau, er des Niederrheind. Guadeloupe. | 
Seit 1632. bejafien ed die Baro: Zölsloch, vor Alters Kg 
nen von Sschtersheim; vorher war oder geilensloch, fonft zur ©r 
ed ein Reichsdorf. Im F 1164 fchaft Hanau : Lichtenberg eh , 
- ftellte Kaifer Friederich J die biee riges Dorf, im unten Elfaß, 
figen Belker denen von Hagenau jezt im Diftr, von Meiffendurg, 
zum Muſter dar. Dep. des Niederrheind, - 
Sochfrankenheim, fonft zum Amt Zönheim, fonft dem Hr von 
Buchöweiler in der Grafichaft Ha⸗ Klingling gehöriges Dorf von 634 
nau⸗ Lichtenberg, ald ein mezie Kimvohnern,  worunter 359 Lu⸗ 
fched Lehen gehdriged Dorf von -theraner, 252 Katholifen und 23 
200 lutherifhen Einwohnern, im Juden, bei Straßburg im untern 
untern Eljaß, jezt im Diftr. von . Elfaß, jezt im Diftr. von Straße 
Hagenau, Dep. des Niederrheind. burg, Dep. des Niederrheind. 
Hochſtaͤtt, Pfarrdorf von 77 Feuer: Hoͤrdt, fonft zum. Hanau⸗Lichten⸗ 
ftellen, in einem fruchtbaren Ihas bergifchen Amt Brumt, als ein 
le, am linken Ufer der SI, im  bifchöfflich = ftraßburgifches > 
—W 8 . 


gehbifges Pfarrdorf von 1276 
meift proteftantifchen Einwohnern, 
im untern Elfaß, jest im Diftr, 
* — Dep. des Nieder⸗ 
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R 
ofen; ſonſt zur zweibruͤkliſchen 


Vogtei Kleeburg gehoͤriges D 
von 295 meiſt — E 
wohnern, im untern Elſaß, jezt 
im Diſtr. von Weiſſenburg, Dep. 
ded Niederrheind. u 


of 
all 


Zoffelize, eigentlich umb mun wies 


der Bainville, Dorf von 40 
Seuerftellen,  vormald Hauptort 
einer gleichnamigen Grafſchaft, an 
einem’ Bache, der in den don 
fällt, in einem Thale, in Loth⸗ 
ringen, jezt im Diftr. von Mires 
court, Dep, des Wadgand. 

Hoffnungsbach, Slüßchen an ber 


Nordküfte der franz. weftindifchen - 


Inſel St. Lucie. 
— Bai, an der noͤrd⸗ 

lichen Kuͤſte der franz. weſtindi⸗ 
ſchen Inſel St. Lucia, 


ogue vder Zougue, la, Vor⸗ 
age nkiifte der Bande 


ebirg, an: der 
ſchaft Cottentin in Nieder-Mors 
mandie,- 2 ſtarke franzoͤſiſche 
Meilen ſuͤdlich von Barfleur, jezt 
im Diſtr. von Valogne, Dep. des 
— en — 
ogue, Zougue, la, oder St. 
Waaft»de:ia ougue Flek⸗ 
ken von 271 Feuerſtellen, und et» 
wa 200 Einwohnern an der Oſt⸗ 
kuͤſte von Cottentin, eine Viertel: 
fiunde "nordnordöftlich vom "Kap 


la Hogue, in Normandie, jest i 


: im Diftr. von Valogne, Dep. des 
Kanals. Der Ort ift fchlecht ges 
baut, und wird von. fat lauter 

Fi bewohnt, doc) "hatte: er 
vormals ein herrfchaftliches Ober: 
gericht, das der Abt von Fecamp 
einfezte, eine Admiralität , ein 
Bureau fir die zur Flotte klaſſi— 
fizirte Mannfchaft, ein Zoll= und 


Salzbureau und ein Bureau⸗ des⸗ 


Aides. Die Kirche fleht am En- 
be ded Damms, ber den Flefs 
ten mit dem Fort la Hogue vers 
bindet, der Kirchhof ift mit ei- 
ner Hufeifenfdrmigen Batt 

umgeben: Ä 

Dieſer Flekken und die Spizze 


: "von Reville bilden eine Bucht, im 


welcher vor dem Flekken ein eis 
ner Haven ift, der bloß zu Fis 
fcherfahrzeugen dient, In dieſer 
Bucht liegt auch die Inſel Tas 
thiou (S. Tathiou.) 


Sogue, la, oder le Fort⸗de⸗la 


ougue. Fort auf dem Kap 
de la Hogue eine Wiertelftunde 
vom Flekken St. Waaſt⸗ de⸗la⸗ 
Hougue, an der Oſtkuͤſte von Eot: 
tentin in Nieder : Normandie, jezt 
im Diftr, von Balogne, Dep. des 
Kanals. Es liegt auf einer ins 
Meer hineingehenden Fleinen Halb 
infel, die mit dem veften Land 
durch einen Damm zufammen 
' hängt, welcher nach. dem Flekken 
hrt, auch zum Theil mit Mau: 
erwerk bekleidet ift, und durch ein 
Zangenwerk mit einem : Graben 
und bedekten Weg gefchizt wird, 
Das Fort iſt mit Verſchanzungen 
von Erde timgeben, und 
. ber umber befindlichen Klippen, 
beſonders auf’ der Oftfeite, gang 
unzugaͤnglich. Am Suͤdende des 
Forts ik die Barterie der Spiz⸗ 
ze, welche die Rhede und den 
" Eingang des Havens von dei la 
* — beſtreicht. In: derfelßen 
ift eine Hauptwache und ‚ein klei⸗ 
ned Magazin, In dem Fort 
ſelbſt feht auf einer "Anhöhe, det 
Thurm von la Hogue, welcher. 
«drei Stokwerke hoͤch HF, und ei⸗ 
ne Plattform nie etlichen Kano⸗ 
sen Bas; 79° | L 
Hoques les, Pfarrdorf von 104 
Feuerflekken, in Nommandie, jezt 
im Diſtr. von Aundelis, Dep, des 
Sohenack, 


”. ‘ 


Eure, Ä 


‚gu 


Hohenad 


gohenack, ehemaliges ſehr veſtes 
Bergſchloß, von welchem eine be⸗ 
fondere Herrſchaft benannt wor: 
den if. Es liegt auf einem ho> 
‚ben Selfen, bei. dem ehemaligen 
Antonier = Priorate Dreyen s Ah: 
ren, im obern Elfaß; jezt im Diſtr. 
yon Kolmar, Dep. des Ober⸗ 
Rheins. Seiner Laͤnge nach bat» 
te ed 280 Schuhe, in der Breite 
mehr ald 210, und die Dikke der 
Mauern war 10 Schuh. Es ift 
vermuthlich von den Grafen von 
Egisheim erbauet worden; von 


diefem fam es an die Grafen 
von Pfirt, ‚nachher ertheilte es. 


Hohenfels 92 


des Wasgaus, im Gregorienthas 
le, im obern Elfaß, jezt im Diftr, 
von. Kolmar, Dep. Oberrheins. 
Auf feiner Spizze erblikt man zo 
Schritte davon ben Herzogborn 
oder die Duelle der BR in 
Lothringen; und auf der andern 
Seite den Urſprung der echt 
aus dem Falten Born, 


Hohenfels, ſonſt den Ecbrechten 


von Duͤrkheim gehdͤriges zerſtoͤr⸗ 
tes Bergſchloß des Wasgaus, 
im untern Elſaß, jezt im —. 
von Weiſſenburg, Dep. des Nie⸗ 
derrheins. Zu demſelben gehoͤrte 
dad Dorf Froͤſchweiler. : 


der Bifchof von Bafel den Rap: Hobengöft, font zur Grafſchaft 


polöfteinern zur Lehn, welche es 
der Stadt Kolmar gaben, deren 
Schultheiß, Siegfried von Guns 
delsheim, von Kaiſer Rudolf I 
die Erlaubniß befam, es zu bes 
veftigen. Endlich) gelangte es wie: 
der an die Herren von Rappolts⸗ 


ftein, welche eine Befazzung da⸗5 


rin hielten, bis ed der Kolmari: 
fche und Oberelſaßiſche Komman⸗ 
dant Mannicamp 1635 für Frank⸗ 
reich wegnahm. - 1654 wurde es 
auf Föniglichen Befehl geſprenget. 

Mohenazenheim., ſ. - Hochazens 


heim, 
Aohen: Baar „..alted Bergſchloß 
sauf dem Wasgau, bei Eljaß- 
Zabern, im unten, Elſaß, jezt 


im Difte, von Hagenau, Dep. 


des Niederrheins. Es iſt ums 


J. 1170 erbaut, und, vermoͤge des 


weſtphaͤliſchen Friedens geſchleift 
worden. 
Zohenburg/ ‚fonit,, den Baronen 
+ son Sikkingen gehoͤrige Herrſchaft, 
im untern Elſaß,/ jezt im Diſtr. 
von Weiſſenburg, Dep. des Nies 
derrheins. Sie begriff die zer⸗ 
ſidrten Bergſchloſſern Hohenburg 
und Lodwenſiein, und die Dörfer 
Wingen und Klimbad), 


Zohenlandsberg, 


Dagsburg gehöriges Pfarrdorf 
von 440 Fatholifchen Einwohnern 
im untern Elfaß, jezt im Diſtr. 
von Hagenau, Dep. des Nies 
derrheind. Der Dre ift wegen 
der Wallfahrt zu einem Mariens 
bilde berühmt. | 

ohen⸗ Zattſtatt, anfänglih Bar⸗ 
kenſtein genannt, Schloß auf 
dem Berge Barby, eine halbe 
Stunde von dem Dorf Hattſtatt, 
im obern Elſaß, jezt im Diſtr. 
von Kolmar, Dep. des Ober⸗ 
rheins. Die Einwohner der Reichs⸗ 
ſtadt Muͤnſter haben es, nach⸗ 
dem es kurz vorher den Grafen 
von Lupfen zu Lehn gegeben; wor⸗ 


den, im November 1466, in Ab» 


weienheit ded Schloßhauptmanng, 
geplündert und verbrannt; von 


‚den Grafen von Xupfen fam es 


an die Edlen von. Hattitatt, umd 
nach deren Abgang an die Herz 
ren Truchſeß von Rheinfelden. 
Von diefem Schloffe, das ein 
Lehn ver Graffchaft Horburg iſt, 


hieng das ehemalige Dorf Lens 


genberg ab, die Glter der auds 
geftorbenen Einwohner find num 
zu einem Landgut vereinigt, 

oder Bohens 


Hohenek, einer der höchfien Berge landspurg, altes Vergſchleg * 
| ad: 
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Hohenlandsberg 


sgaus Kolmar 
un Diftr. von Kolmar, D 


des Oberrheins. Ju feinem Flor 


hat das Schloß ar feiner vor⸗ 
theilhaften Lage, Groͤ 
Kr übertroffen 
—* einer dreifachen, wenigſtens 
10 Schuhe: diffen Mauer umges 
ben, und die den Gebäuden an 


efügten Thuͤrme gaben den Ber. 
unvergleichlis 


ungswerkern ein | 
ches Anſehen. Dieſe find im J. 
1569 von dem kaiſerlichen Gene: 


ral von Schwendi, wie man noch. 


jest wahrnehmen kann, . ziemlich 


vermehrt worden. Der in Fel⸗ 
fen gehauene ‚tiefe Brunnen quillt 
fort, Dem Burg⸗ 
fämtlichen Unter⸗ 
ge in allen 


noch beſtaͤndig 
vogte jind- die 
thanen der 
Faͤllen zu Hilfe zu Fommen und 
darinn „die Wache zu verfehen, 


verbunden geweſen. Des Schloſſes 


geſchieht zuerſt im J. 1281 Mel: 
dung, in welchem Jahre der el⸗ 
—3 — Landvogt, Otto von Och⸗ 
ſeuſtein, nebſt ‚den Kolmarern, 
das Schloß Landisperch, das das 
mald dem. Schulrheißen zu Kol: 


gehörte, belagert, und ihn .feis 
ner Güter beraubt haben, , Von 
diejer Belagerung her, werden 
noch dann und ‚wann Pfeile, 
Fußangel u. ſ. w. um das Schloß 
und in. demſelben gefunden, 


Im J. 1363 wurde es den Her: 


‚und: führten alles 


ren von. Roppoltsftein verpfän: 
bet. Im May 1633 nahmen 


bie Schweden, unter dem Rheins 
grafen Johann Philipp, 
Geſchuͤz aus 
bemfelben nach Kolmar, nämlich 
4 Feldſtuͤkke, einen - Feuermörjer, 


Miemandsfreund genannt, 


ße und Ve⸗ 
alle andern elſaßiſchen 
troffen. Es war 


‚lid 


es 


ein; 
ſohenrupf/ gzerſtoͤrtes 


— 
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gegenüber „....lien, und eine noch „bejonders 


der 
nad) 
Kolmar. und - verbraunten das 
Schloß, weil fie befürchteten, die 
Deutfchen möchten es beſezzen, 


große und ſchoͤne Kanone, 


und Die damals veſte Stadt 


Kolmar daraus beſchießen, wel⸗ 
che man mit ſtarken Kanonen er- 
reichen kann. Doch wurde eigent⸗ 
nur das Holzwerk zerſtoͤrt; 
die Mauern find noch größten: 


theils vorhanden, und das Schloß 


iſt in ſeinen Ruinen noch frucht⸗ 
bar. Man trift in demſelben ein 


vielfaches Echo an; und da der 
„Berg ſehr hoch ift, 


ſo hat man auf 
bemfelben eine prächtige Ausficht, 
Man entdeft bei. hellem Wetter, 
in einer gleichen Entfernung von 14 
Stunden, den Basler s und den 
Straßburger Münfterthum, über: 
überfieht einen großen Theil des 
Elfoßes, und verfolgt. mit feinen 
Dliffen den ganzen. Lauf des 
‚Rheins zwifchen. dem Elſaß und 
Dreiögau, Die Schweizeralpen 
und der Schwarzwald begränzen 
den Gefichtsfreis, 


| ol Hoben: Kappoltsftein,. ſ. Kaps 
mar, Gigftied von Gundolsheim, . | * 
Bohenroth, Dorf. im. Heinen Gre⸗ 
- „gorienthal, im- obern Elſaß, 
im Diſtr. von Kolmar, 


poltsſtein. 


jezt 
Dep. 


des Oberrheins. EB wird. in 


——— und Hohenroth⸗ 


berg eingethei 


Hohenrodern, Pfarrdorf -und vor⸗ 
mals Hauptort 


eines Meierthums 
ber Herrſchaft Thann im Sund: 
au, jezt im Diftr- von Befort , 

ep. bes Oberrheins; =, 
Bergſchloß 


des Wasgau's bei--Gebweiler, im 


nebſt 2 großen: Kanonen, der - Kolmar, Dep. des Oberrheins. 
Haas und die wilde Kazze ‚ge: 5ohmert, vormals der Grafichaft 
nannt. Im J. 1635 brachten Dagsburg gehöriges Dorf, im 
die Franzoſen die übrigen Mobi— | untern 


ge 


Saarbutg, Dep. der Meurte, 
Sohwärt, Dorf im MWeilerthal 
dm unter Elſaß, jezt im Diftr, 
"yon Barr, Dep, des Mieders 
sheind. Es bildet mit Petersholz 
eine Gemeinde von 340 Fatholi: 
ſchen Einwohnern. 
Zoinerkerke, Pfarrd 
Feu en; in Flandern,  jezt 
im Diffr. von Hazebrouf, Dep. 
des Norden. 
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Zolbing, "oder Zölving, Pfarr 


borf und Hauptort des gleichna⸗ 
. a * den Dörfern Mich: 


Ing, Ballering, Battring, Die Zomburg, Stäbchen bon 380 Feu⸗ 


derfing, Hirbah, Hinzing und 
Holzing beftehenden Banns und 
CThals in der Herrſchaft Puttlin⸗ 
en, in Lothringen, jezt im 
iſtr. von Saargemuͤnd, Dep. 
Zollaͤnderbrunnen / Landſpizze auf 
der All afrikaniſchen Inſel 


Frankreich. — 
Holzbad, mineraliſche Quelle mit 


einem Bade, zwiſchen Bennfel⸗ 
den und Barr, im untern Elſaß, 
jezt im Diſtr. von Barr, Dep, 
des Niederrheins. er 
Holzheim, Pfarrdorf von 530 
—katholiſchen Einwohnern, im uns 


+ tern Elfaß, jezt im Difte. Bon ' 


2 eg & ehdrte fonft zum bis © 
FObtIch. napbunginden At 


—— «Ren 3 
Holzweyer, katholiſches Pfarrdorf 
wiſchen dem Rhein und- der FI, 
dm obern Elſaß, jezt im Diſtr. 
von Kolmar, Dep. des Ober⸗ 

rheins. Es gehoͤrte ſonſt als ein 
enſishelmiſches Seßlehen der Fa⸗ 
milie Klinglin. Bu 20 
Aom,' oder lese SHommes 7’ des 
. lass Tours, Flekken von 250 
Feuerftellen, jezt im Diſtr. von 
St. Miex, Dep, der obern Vi⸗ 
enne. 


Homberg 06 
Somberg im Sundgau, ſ. Hom- 
* ‚Std 


Aombervaüsr, Schloß und ehema⸗ 
lige Baronie in Champagne, jezt 
"im Difte, son Vaucouleurs, 
Dep. der Maas. 
Aomblieres‘, , Pfarrdorf von 92 
Zeuerftellen, zwifchen der Somme 


orf von 145 und der Oiſe in Pifardie, jest 


im Diftr, von‘ St. Quentin, Dey. 
des Aisne. Es iſt hier eine vor⸗ 
malige ſehr ‚alte Beuediktiner⸗Ab⸗ 
‚teil. Die‘ Abtsſtelle war eine 
Kommende mit 10,000 Livres 
. Einkünften, — 


erftelen, im vormallgen Amte 
Boulay, am linken Ufer des 
Fluͤßchens Roffelle, im Lothringen, 
jezt im Difte, von’ Saarguemines, 

Dep. der Mofl,. 
ie Der Ort befteht aus zwei 
xTheilen, Ober = und Nieder = 
Homburg; erfterer auch Hom- 
 bourg- l’Eveque (Bifchoffs:Hom: 
burg) genannt, iſt der ältefte, 
und liegt auf einem Berge, ber 
‘mit andern höhern Bergen umge⸗ 
“ben iftz der leztere Tiegt in’ der 
Tiefe. Beide Theile machen nur 

eine einzige Gemeinde aus, 

 ızten Jahrhunderte ftiftete Fakob 
von Lothringen, Bifchof von Mes, 
bier eine Kollegiatkirche für ‘13 
Korherren ‚deren Emfünfte äber 
um die Mitte des "ıgten Jahr⸗ 
hunderts mit dem Heinen Semi⸗ 
narium zu Mez vereinigt wurs 
ben. Seit 1749* waren Franzis 
“Taner hier. Der Ort tft fehr Alt, 
ſchon im ıoten Jahrhunderte — 

die Geſchichte Meldung von ih 
Er gehoͤrte Anfangs den Grafen 
von Mez; als aber dieſe ausſtar⸗ 
ben, maͤchte ſich der Biſchof von 
Mez, unter dem Kaiſer Barbas 
roſſa, Meiſter davon, und die 
"Grafen von Saarbtüffen wurden 
zu Erbvdgten darüber gefezt, To 
wie 
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wie über bie. Stadt ımb die Ab⸗ 
tei St. Avold, Späterhin ſezten 
die Bifchöffe an biefen beiden Dr; - 
ten unter dem Vorſiz des V 
und des Untervogts, des Gr 
von Kriechingen (Creange) einen 
Gerichtshof von 24 Sch nie⸗ 
der, welche aus allen Ortſchaf⸗ 

ten der Kanellanei gezogen wur⸗ 

den, deren Eimvohnern der Dis 

Ichof viele Sreiheiten verliehe. 

Im J. 
Raoul von Coucy die Hälfte von. 
Domburg, St, Avold und Zuges 
hör an Herzog Karl von Loths 
singen, um eine Schuld von 
2000 Gpldfranfen zu. tilgen, bes 
bielt ſich aber den Wiederkauf 
und bie Oberlehnöherrlichkeit. vor. 


v 
« 


Der Fall des Wiederkaufs erat ı.fe 
im Jahr. 1470 ein, und und die } Sc! 
ganz, Hom 


Biſchoͤffe behielten den Ort 
is 1551, in weldyem ' Sabre 
Kardinal Robert von Kenonconrt, 
Biſchoff von Mez, mit Einwilü— 
gung ſeines Kapitels, die Städte 
Homburg und. St. Avoid an 
Philipp, Grafen von Naſſau⸗ 
Saarbruͤkken, mit Worb 
. Wiederlöfung gegen 135,000 Golds - 
gulden verpfändere, - Sm Fahr 
1567 gaben Heinrich von Korb: 
zingen, Kardinal von Guife, Bir 
ſchof von Mez. und fein Bru: 
ber, der Kardinal von Lothringen, 
immerwaͤhrender Adminiftrator des 
Biſtums, diefe errſchaften auf 
immer dem Heinrich von Lothrin⸗ 
gen, Herzog von Guiſe, 
das Gad zur Ausldſung abgege⸗ 
ben haste, zum Lehn 5 oder 6 
Jahre hernach verfaufte, dieſer 
tzog die Sajtellanei oder Herr, 
chaft Homburg ımd St, Apold 
an Herzog Karl von Lothringen, 
für 96,009 Goldthaler; weewe⸗ 
gen er im J. 1599 feinem Sohn 
Karl, Bifchof zu ez, buldigte, _ 
Als Herzog Karl II durch den 
Topoar. Leric.d. Frankreich, III.G». 


f 
zZ 


* 


1395 Überließ Biſchoff dieſe 


louis, in Me 


ehalt der 50 


RIO, 
welder Zommeau, 
erſtellen, nahe am Meere, in 


Sommes 
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pyrenaͤiſchen Frieden ,- wieder in 
eine Staaten eingefezt wurde, 


Biſchofs von Mey’ getreten war, 
alle feine Mechte an oder über 
—2 abtrat. 


* 


— 1 Dorf von ag Feuers 


in einer Vertiefung am 
:Slüßchen Kanner und an der 
-Straffe von Thionville nach Saars 
Min, jezt im Difr. 


Auf ee bei di Ds x 
u er e e - 
ſteht ein —8 gr 


oß. 
burg, ober Zomberg, fon 
dem FR — —* 
ges Dorf, an der Straße von 
Straßburg nach Baſel, nahe am 
Rhein, im Sundgau, jezt im 
Diſtr. von Altkirch, Dep. des 


Oberrheins. 

mme, 3°, und le Cenſier du 
Temple, Kirchſpiel von 213 
Feuerſtellen, in Flandern, jezt 
im Diſtr. von Lille, Dep. des 
Norden, —— 


Homme, 1’, groſſes Dorf an der 


ort eines 


f 
v 


Duve in. Normandie, jest Haupt- 
Kantons, im Diftr, 
nn Carentan, Dep. des Ka⸗ 


Flekken von 100 Feus 


Aunis, jest im. Diftr. von Ia 
Rochelle, Dep, der untern Cha: 


rente. 

„les, Flekten von 218 
Feuerſtellen, nahe. am rechten 
Ufer, des Loir, in Maine, jezt 


‚ im Diſtr. von Chateau⸗ du: Loit, 


Dep. der Sarte 


D Som: 
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Zommet, oder Soumet, le, Dorf 


von 14 Feuerftellen, und vorma⸗ 


lige Baronie, in Normandie, jezt 
im Diſtr. von Carentan, Dep. 
des Kanals. 
Somps, Pfarrdorf 

erſtellen, 


bonne, Dep. des 
mals war hier eine Malteſer⸗ 

Komthurei der Zunge von Pro⸗ 
vence, mit 7,000 
Sonau, Rheininſel bei Wanzenau, 
- im unten Elſaß, jezt im Diſtr. 
von Straßburg, Dep. des Mies 

derrheins. Auf dieſer Inſel iſt 


vor Zeiten ein Klofter geflanden, 


welches. der -elfaßifche: : Herzog 
Adelbert im; gien Jahrhundert 
geftiftet hat, und laͤngſt, nebſt 


dem, gleichnamigen . Dorfe von 
‚den Rheine weggeſpuͤlt worden >: 


RR er eh 
Honce, la, vormalige Praͤmonſtra⸗ 
| nahe am linfen : 
Ufer ded Adour, in Labourd, in "' 
jezt im Diſtr. von 


tenſer⸗Abtei, 


Gascogne, 
Uſtaritz, ‚Dep.‘ der untern Pyre⸗ 
naͤen. Die Abtsſtelle war eine 
Kommende mit 2,000 | 
. Renten. F 4 
HBoncourt, f. Zugshofen. 
Zondeghem, : Pfarrdoif von: 119 
Seuerftellen, in Flandern, - jest 
im Difte. von Hazebrouf, Dep. 
Hondiſchoote, oder Zondscotte, 
fe Sonscotte. 
Bondouville,/ Pfatrdorf von 208 
Feuerſtellen, unweit des linken 
Ufers des Iton, in Normandie, 
jest im Difte, von Louviers, 
Dep des Eure. 
Bonfleur, Stadt von 1027: Feu: 
erftellen, “und etwa "14,000 Ein⸗ 
wohnen, am linken. : Ufer der 
Seine, nahe an ihrer Mündung, 
Harfleur gegenüber, in Normans 


..# 


von 20 Feu⸗ ii 
zwiichen - dem ‚großen -; 
.. Kanal und dem Yude, in: Lan⸗ 
guedok, jezt im Diſtr. von Wars - 
Aude. Vor⸗ 


ivr. Renten. 


Livres 


Mounfleur 206 


die, jest Hauptort eines’ Kar: 
tons, im Difte - von Pont: Peve: 
que, Dep: des Calvados. Sie 
iſt nach Verhaͤltniß ihres Am⸗ 
fangs, der eine ſehr unregelmaͤ⸗ 
Bige Form hat, volkteich; man 
ſieht aber weit mehr Perſonen 
weiblichen als maͤnnlichen Ges 
ſchlechts, weil die Maͤnner faſt 
beſtaͤndig als Matroſen und Fis 
ſcher auf der See find, Die 
Beveſtigung iſt elend; an der 
‚Seine ſtehen ein Paar alte 


CThuͤrme, einer iſt rund und der 


andere vierekklig. Zwiſchen bei⸗ 
den iſt die Wohnung des ehema⸗ 
ligen Gouverneurs, vor welcher 
und dem Rathhauſe der große 
Markt iſt. Die Salzmagazine 


ſind .* Reinigu 
si * Sans cin Behähmiß aus 


Das Einlaufen- in  denf 
leicht, und überhaupt ift er für 
Rouen von groffer Wichtigkeit, 

weil die Schiffe hier einen güns 

fligen Wind abwarten koͤnnen, 

um in See zu gehen. Eben 
deswegen ward er im J. 1767 
“auf koͤniglichen Befehl erweitert, 
und in beſſern GStawd geil, 
Honfleur hat eigentlich Feine Rhede, 

fondern die Schiffe legen ſich 

vor dem Haven in emem guten 

und : weiten Grunde vor Anfer; 

nur muͤſſen fie fich wegen der 
Sandbaͤnke in Acht nehmen; wel: 
‘che ihren Plaz oft verändern, 
amd eine Untiefe verurſachen, wo fonft 
Teine war, und hingegen ſich an 
andern Stellen wieder en 
ie 


} 





‚308 Hhonga 
a De Stadt ‘hat vier Pſarrrkirchen 


und einen Hoſpital. Sie war vor⸗ 


mals der Eiz eines. beſondern 
Bouverneurs, eines -Foniglichen 
- Rieutenants, einer Admiralitaͤt, 


eines Salzhaufes, und. mehrerer; 
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neral Houchard, uͤber die verei⸗ 
nigten Englaͤnder, Holländer, 
Hanoveraner und Heſſen, welche 


der handveriſche Feldmarſchall Frei⸗ 


tag anfuͤhrte, erfochten. 
Hontan, la, Pfarrdorf von 178 


niederer Gerichtöhöfe; ferner. dreis Feuerſtellen, am linfen Ufer des 


« Klöfter und ein Bureau der Zolls 
aan und der fünf. großem 
tungen. Seonft gehörte der: 
+ Det zum Uppanage des Herzogs 
von Orleans. ** 
Songa, ſ. Heute. 
Honnecourt, Fleklen von 


Pikardie, jezt im Diſtr. von 
Cambry, Dep. des Norden. Es 
ift bier eine vormalige Benedikti⸗ 
ners Abtei. Die Abtöftelle: war 
- eine. Kommende, mit gooo Liv, 
Einkünften, . 
Honneilles, großes Dorf am: Flüße 
chen Avance bei. Gafteljalour- in 
Guyenne, jezt Hauptort eines 
Kantons, im Diſtr. von Caſtel⸗ 
jaloux, Dep, des Lot und der 
Garomme. 
Sonor ⸗ des Los, P, große 
Dorfgemeinde, nahe am Aveyrou, 
in Query, jezt im Diſtr. von 
Montauban, Dep. des Kot. 
Fonor vieil⸗ des Kevel, Flek⸗ 
fen, nahe am. linken‘ Ufer des 
Aveyron, in Quercy, jezt im 
Diſtr. von Montauban, Dep. 
A got. — 
nsıotte, HBondifchoote, oder 
Hondscotte, Feine Stadt von 
s39 Feuerftellen, vormald der 
Siz einer Subdelegazion, und 
einer. Sinanzfaffe, nahe am Ka: 
- nal bon Bergues nach Füͤrnes, 
in Flandern, jest Hauptort eines 
Kantons, im Diftr, von Winox⸗ 
bergen, Dep. des Norden, Der 
Drt gehört feit 1667 den- Frans 
"zofen, und ift wegen eines Siegs 
berühmt, den diefelben, am gten 
September 1793, unter dem Ge⸗ 


— 
121 | 
uerftellen,, "an der Schelde, in 


Gave von Pau, im Moorlande, 
in Gascogne, jezt im Diftr, von 
Drethez, Dep. der untern Py⸗ 
renaͤen. 
opital / P,: Pfarrdorf von go 
Heuerftellen, nahe am rechten Ufer 
des Eher, in. Solvgne, in Orleans 
nois, jest im Diftr. von Romo⸗ 
rantin, Dep. des Loir und Eher, 
Es ijt hier eine vormalige Mal⸗ 
tejers Komthurei der Junge von 
Frankreich. 
Hopital, 1’, groſſes Dorf an der 
Iſere in Savoien, jegt Hauptort 
eines Kantond, im Diftr. von 
Chamber, Dep, ded Montblanc, 
Hopitals.des Site, Sleften von 
12o0 Feuerftellen, in Anjou, jezt 
im Diſtr. von Segre, Dep. der 
Maine und Koire. i 
Hopitals des Sresne, vorma⸗ 
lige Malteferfomthurei, in der 
Herrſchaft Blancafort, in Berry, 
jest im Diſtr. von Aubigny, 
Dep, des Eher, Sie gehörte ur⸗ 
ſpruͤnglich den Tempelherren. 
Hopital⸗ de-⸗- Rochefort, be⸗ 
mauertes Städtchen von 86 Feu⸗ 
 erftellen, vormals mit einem Pris 
vorat, am Lignon, an der Stra⸗ 
fe von Montbrifon, nach Thiers, 
in Forez, jezt im Diſtr. vou 
Montdrifon, Dep. der Loire, 
— — ſ. Sg 
on, Fluͤßchen in Lothringen, 
jest im Diſir. von Bitſch, Dep. 
der Moſel. Es entſpringt bei 
vorbei, und fällt bei Zweibrüffen 
in die Schwarz. 
Fornoy, Flekfen von 268 Feuer⸗ 
un in einer walbigen — 
a 


103 Hop, le Hotellerie, F x04 
in Pikardie, jezt Hauptort eines der Drome. (S. Baumes 
Kantons, im Diſtr. von Amiens, d'Autun.) 

Dep. der Somme. HBotellexie, 1’, Tiefen an der 

Horp, le, Bee von 242 Feuers Straße von Lizieux nach Rouen, 
fielen, in Maine, jezt In in Normandie, jezt im Dies 
ort eined Kantons, von — Dep. des Cal⸗ 
von Villaine, Dep, der Mayenne. vadss 

Horſarieu, nt von 230 Worelerie ⸗ u Flee, *. Gopb 
Feuer Moorlande, tal» 


in Gascogue, nn im Difte. von 
St. Sever, er der Heiden. 

Sort⸗ Dieu, 1,’ der Barten 
Bottes heißt 7a Strette der 
fevennifchen Gebirge, in der Ge 
gend der Berge Aigoual und 
Eſperou. Dieſe Strekke enthält 
die hoͤchſten Berge der Seven⸗ 
nen, Ihren Nanıen hat fie von 
ben mancherlei fchönen Pflans 
zen und Blumen, die dafelbft 
wild wachſen. (S. Eöperon,) 

Sortes, Parsdorf von 163 Feus 
erftellen, in einer @ebirggegend 
in Champagne, jest Hauptort eis 
ned. Kantons, im Diftr. von 

Laugres, Dep. der obern Diane, 

Hoſenfluß, Fluͤßchen im füdlichen 

Theile der franz. afrikaniſchen 
Inſel Bourbon, 

Hofe, la, Baitz, Kirchfpiel von 
143 Yeuerftellen, am linfen Ufer 
des Lous, im Moorlande, in 
Gascogne, jest im Difte. von 
Dar, Dep, ber Heiden. 

Hoſtens, Beam von 212 Feus 
erftellen, in d großen Heiden, 
an der Pr von Bourdeaux 
nach Dar, in Bourbelois, jezt 
im Difte, von Bourdeaur, Dep. 
Heiden. Die Gegend ift zwar 
fandig,, jedoch iemnlich fruchtbar, 

Hofe, Dorf in Pieve⸗ dio Drefs 
fa, auf der Juſel Korſila. 

Boſtonne, Pfarrdorf von 146 Zeus 
erftellen, im Val⸗Romey/ in 
Bugey, jezt im — von Nan⸗ 
tua, Dep. des 

— n, Hauptort es Kantons, 


Diftr, von Romans , Dep, 


+ 


5otot, Hr von’ 132 Feuers 
ftellen, in Normandie, jezt Haupts 
ort eined Kantons, im Di 
von Bayeur, Dep. des Eaida⸗ 


dos. 
otot, Pfarrdorf von * u. iels 
u am rechten Ufer De 
in Normandie, jezt Dift, 008 
Caen, Dep. des Ealvados, 
Hottonville, Dorf in Lothringen, 
jest Hauptort eined Kantons, 
im = von Boulay, Dep. 
der Mofel, 
ottot, .f. Botot. 
Ouat, (nit Souac. Isle de 
Houat) Sinfeldyen bretagnie 
fhen Meerbufen vor der Muͤn⸗ 
dung ber Villaine, und vor dem 
Morbihan, zwiſchen den JInſeln 
Belle: FJöle und Hedic, und der 
Halbinſel Quiberon. auf der Suͤd⸗ 
weſtſeite von Bretagne, ſonſt zur 
Etatthalterfchaft von Belle: Föle, 
jezt zum Kanton von St. Palais 
auf der Infel, Difte. von Van⸗ 
ned, Dep. des Morbihan gehdri % 
Diefed Inſelchen ift in der grds 
ften Ausdehnung von Norden nach 
Siden mur eine fr. Meile lang, 
und von Dften nach Weſten hoͤch⸗ 
find nur eine Drittelämeile 
breit. Es enthält ungefähr 330 
Morgen Felded, und etwa 250 
Einwohner, die beiläufig in 60 
elenden Hütten wohnen, welche 
das einzige Dorf des Inſelcheus 
bilden. Nicht über die Hälfte 
des Bodens ift angebaut, und 
bringt treflichen Weizen, Hafer, 
Flachs und Hanf hervor, un 


195. Houat 


ſonſt die vormalige Abtei St. Gildas 
zu Schuls (fo wie auf dem In⸗ 
ſelſchen Hedic) als Herrſchaft 
von Houat, den vierten Theil be⸗ 
309, welcher etwa 1200 Livres 
alljährlich betrug. Nur die Weis 
ber geben fich mit dem Afferbau 


ab, und dieſe betreiben ihn mit 


geile Sorgfalt, Die Maͤnntr 
eichäftigten „fid blos mit der 
iicherei, und vorzüglich mit dem 


arbellenfange; zu deſſen Behufe _ 


halten fie. fieben Barben, bie fie 
jedesmal Lu; dad Land ziehen 
miüffen, weil das Inſelchen feis 
nen 
mit ſchroffen Klippen eingefaßt 
it; au kann man bei. niedris 
gem. Meere eine Kette von Fels 
jen deutlich fehen,- die von ‚der 
Halkinfel Quiberon bie fi diefem u. 
dem Juſelchen Hedicvorläuft,woraus 
zu ſchlieſſen iſt, daß dieſe beiden 
Inſelchen vor langen Zeiten mit 
dem veſten Lande zuſammen ge⸗ 
hangen haben, und nur durch ei⸗ 
ne gewaltſame Revoluzion davon 
Jlosgeriſſen worden ſeyn muͤſſen. — 
Dies war gewiß fuͤr die Bewoh⸗ 
er der beiden Inſelchen ſehr wol⸗ 
thaͤtig; denn ſie find. dadurch 
von aller Gemeinſchaft mit dem 
veſten Lande abgefchnitten wors 
den, und haben ihre alte Red⸗ 
lichkeit, -Einfalt und Sittenrein- 
heit beibehalten. Sie kennen nur 
wenig Bedürfniifen, und mit dies 
fen verjieht ihr Fleiß fie reichlich ; 
unbefannt mit Moderhorbeiten 
und Modelaftern wiffen fie nichts 
von Richtern, Advokaten -und 
Prozeſſen. Sie haben keinen. ans 
bern Vorſteher ald den Aelteſten 
amter ihnen, deſſen Anfehen auf 
Ehrfurcht gegriinder iſt; der Er: 
werb des Fiſchfangs ‚gehöre Allen 
gemeinfchaftlid,. und die Felder 
werben von Zeit zu Zeit in glei⸗ 
he Theile unter alle Familien vers 


Haven bat, fondern ganz 
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theilt. Ihr Pfarrer ift ihr Notar, 
er verzeichnet die Theilungen, 
und feine Schrifs ift bei ihnen 
dad gültigfte Dokument des Eis 
thumsrechts. Sie lieben ihn 
dlih und unterftüzzen ihn wil⸗ 
lig, ba ihm die Abtei Als Kir: 
chenpatron bisher nicht mehr als 
120 Livres jahrl, Gehalt reichte. 
Ueberhaupt leben biefe Inſeibe⸗ 
wohner in beneidenöwerther Un⸗ 
ſchuld und in: paradififcher Gluͤk⸗ 
feligfeit ,, befonders die von Hou⸗ 
at, welche vor denen von Hedic 
den wichtigſten Vorzug haben, 
daß ihre Jnſel eine reine geſunde 
Luft und ein trefliches Waſſer 
hat; ſie haben daher auch einen 
ſtarken Körper und eine dauerhafte 
Geſundheit, und erreichen bei 
ihrer arbeitfamen und mäffigen 
Lebensart ein. fehr hohes Alter, 
Sie find fehr gutmüthig , 
— vi —ã— — —— 
chimpfen, e eidiger 
behandeln fie mit Ganftmuth, 
Kommt ein Fremder , 
doc) höchftfelten geſchieht, auf 
ihr Inſelchen, to empfangen 
fie ihn mit der offenften Gaft: 
freiheit; Nur gegen die Ab: 
gefandten der Kerme waren‘ fie 
fonft nicht fo zuwortommend; fie 
mishandelten fie nicht, wenn fie 
auf ihr. Gebiete famen, ſondern 
nahmen fie ganz höflich auf, ſezten 
fie in eine Barfe, und ten 
fie in möglichfter Gefchwindigkeit 
auf das veſte Land zurüf, 
den Bewohnern bed veiten Landes 
basten ‚fie. bisher durchaus feine 
Gemeinſchaft, ald foweit ed der 
Abfaz ihrer. Waaren unumgängs 
lich erforderte; auch weiß man 
fein Beifpiel, daß ein JInſulaner 
feine muͤtterliche Inſel . verlaffen 
babe, um. auf — — 
zu wohnen. — e Sprache 
D3 :. dieſer 
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Houbain 


-biefer Inſelbewohner iſt ein Dias 
lekt der fymrifchen Sprache. 
Zu Anfang dieſes Jahrhun⸗ 
derts ließ K. Ludwig XVI einen 
veſten Thurm mit Graben und 
‚Batterien. auf biefer. Inſel anle⸗ 
: gen, und in Friedendzeiten lagen 


Houdemont 108 


tel und einem Priorat, am Zu⸗ 
ſammenfluß des Vesgre und des 
Obton, in Mantois, jezt Haupt⸗ 
:ort eines Kantons, im Diſtr. 
von Montfort, Dep, der Seine 
und Dife. Es iſt hier eine Fa: 
brik von wollenen Strimpfen. 


nur 15 Mann ald Garnifon dar: Houdemont,. Dorf am Fluffe des 
in. Im 5. 1756 zeigte fich der Gebirgs zwiſchen der Mofel umd 
brittifche Admiral Beſtoeck vor Meurte, umd vormalige Baronie 


diefer: Inſel, und ließ das Fort 
durch ‚eine Fregattte befchießen; 
der Offizier, ver. mit 36 Mann 
damals darin lag, ergab ſich fo- 
‚gleich, und die Enalänber fpreng- 
ten das 
Admiral wollte ſodann die ge: 
fangenen Franzofen dem Kom 
‚mandanten von Belle⸗Jsle and: 
‚Jiefem , 


diefer nahm fie aber 


'in Lothringen, jezt im Diftr,. von - 
Nancy, Dep. der Meurte. "Hier 
iſt ein Schloß und in der Naͤhe 
pe die Landhäufer- Montaus 


an und Ronherd' +" 


Fort. in die. Luft. Der Goudetot, Pfarsdorf von 89 Feu⸗ 


erſtellen, vormald mit dem Mar: 
quiſatstitel, in Normandie, jezt 
im Diftr. von Cany, Dep. der 
intern Seine, | 


nicht an, indem: er fagte, er Zoudin, ſ. Zoudäin; 


wolle nichts “mit: Soldaten zu Houdreville, 


Pfarrdorf von 60 


thun haben, die feinen Tropfen Feuerſtellen, vormald mit dem 
Dluts befizzen, den fie für ihr Titel einer Baronie, ganz nahe 
‚Boterland hingeben..: koͤnnten. bei Vazelize, an einem Bache, 
Sie wurden ſodann auf: der Halbe in Lothringen, jezt im Diftr, 
inſel Quiberon auögefezt, wo der von Vezelize, Dep. der Meurte. 


Dffizier degradirt,. und auf 21 Zouecoutt, 


Jahre zum Gefängnis‘ verurtheilt 
wurde. | 

.» Nachher wurde ein ftärferes, 
-gröffered mit Kanonen wohlverſe⸗ 
henes Fort, welches in Kriege: 
zeiten. 200 Mann faſſen Fam, 


Pfatrdorf von 48 
Fenerftellen, in einem Thale, am 
Meinen Fluſſe Verre, in Lothrin⸗ 
gen, jezt im Difte. von Neufs 
chateau, Dep. des Wasgau's. — 
Vormals hatte der Ort den 
Marquiſatstitel. ER 


auf diefer Inſel augeiegt. "In Zoueilles, Pfarrdorf voh 101 Feu⸗ 


Friedenszeiten ftand es fonft leer, 
und der Pfarrer. wohnte darin, 
‚den die Aufficht darüber anver- 
‚traut war, wofür er eine Zulage 


Houdain, 
erftellen, an einem Bache, ber 
nicht weit von da in den Kleinen 
Fluß Lave fällt, in Artois, jezt 
ze eines: Kantons, im 
Diftr. von Bethune, Dep, der 


erftellen, und vormalige Gerichts⸗ 
barkeit, in Eondomois, in Gas⸗ 


cogne, jezt — eines Kan⸗ 
tond, im Diſtr. von Caſteljaloux, 


Dep. des Lot und der Garonıie, 


** von’ 102 Feu⸗ Houelbourg, ſchoͤne Strekke Lan⸗ 


des’ ohne Flekken und Dorf, die 
im J. 1707, ihrem damaligen 
Befizger Houel zu Ehren, zu eis 
nem. Margquifat erhoben wurde, 


| am geöffen Sakke längs dem gefals 
Meerenge‘ von Calais genen Fluffe, in Kabesland auf der 
Houdan, Städtchen von 321 Feu: fr. weitindifche Inſel Guadeloupe. 
erſtellen, vormals mit einer Vog⸗ Zouelmont, Fort auf a‘ = 
o 


co⸗ Mouga Hbumet x*io⸗ 


‚hohen Felſen / Nan einer ſchbnen —— ——— * 
Rhede im Niederlande der franʒ. 9 —— 
weſtindiſchen Juſel Guadeloupe, _ eiſtellen eihe'Fleitie — e vom 
Souga/ re g. ante, de ten Ufer ‚der — 
souga/ ler. Fletken bei Aire Hin "dern, jezt im Diſtr von Lille, 
Gascogne. jezt "Hauptort eines "Dep. des Morden. . er 
"Kantons, 8 — don Nogaro, Zouplines, Pfarrdorf von 303 
‚Dep des Gers. O erſiellen, am rechten Ufer der 
BSougue, Vorgebirg in Normandie, in Flandern, jezt im’ Diſtr. ven 
Sf er la. 0 eiue/ Dep. des Morden. ° 
Hougue, Ja, oder St. Walt: Zourque des cing: Outs, eine 
ia s hougue/ ſ. Sougoue, "la. kleine - Vertiefüng zwiſchen dem 
BSougues/ Wald von erwa 3 fr. ı Mittagshornt von Bareged und 
Meilen im Umkreis, bei Fecatmp "dent See Dncer, "in Digorre, 
in der Landſchaft Caur, in Now jezt im Diſir. von Argeley, Dep, 
‚ amandie, jezt im Diſtr. von Mon: der obern Pprenden: Es fit der 
»tieillierd ,  Depart, der untern Ort, wo (1748) Hr. von Plans 
Seine. 2ade, im fiebenzigften Jahre fei⸗ 
Souilles, Pfarrdorf von 77 Zeus ned Alters, an der Seite feines 
erſtellen, nahe am rechten Ufer Quadranten, und in den Ar en 
der Seine, in Itle ⸗ de - France, feiner Wegweiſer, pidzlich der» 
jezt im Diſtr. von St. Germain, ſchled. — 
‚Dep. der Seine und Dife, In Houſſay, Flekken bon 16 Feuer: 
der Ebene von Houilles muſterte ſtelen, nahe am rechten Ufer ber 
der König zumeilen "feine Haus⸗ ayenne, im Anjou, jezt Im. 
truppen. Dieſe Gegend ift auch. "Diftr, von Chateau ; Gontier, 
wegen ihrer Melorien bekannt. Dep. der Mayeme 
Houlme, Ländchen in Nieder Nor⸗ Zouffay, Marrdorf von 87 Feuer; 
manbie,. zwiſchen 100547 und ""ftellen, und vormoliged: Marquis 
“179, 49°. der Längerund zwiſchen fat, in Dendompis, in Orlea⸗ 
489% 27° Und 480 53° det Breite. "moi, jezt im Diſtr. von Vendo⸗ 
Gegen Norden hat es die Land» : me, Dep: des Loir und Cher, 
ſwaften Borage, Campagne von Zouffel,' le, Heiner Fleiten von 
- Eaen und Auge,’ gegen Dften . 54 Feuerftellen, in Maine, jezt 
die Campagne von Alencon, ge: im Dep. der Sarte, 
gen Süden Maine und gegen We: Hubach, Dorf mit einer Kapelle, 
» fen Avranchin. Es hat 14 fr, ‚Klein: Einfiedlen genannt, in der 
Meilen in der Länge, 8 in der vormaligen Hervfchaft Masmuͤn⸗ 
Breite und einen Flaͤcheninhalt ſter im Sundgau, jezt im Diftr. 
don eiwa 24 geogr. Q. Meilen. von Befort, Dep; des Sber⸗ 
Auſſer ae © akden Degen 2 Rheins, * — — 
von mehrern Baͤchen ert. Subaye oder Ubaye, 
Der Buchweizen iſt faſt das ein⸗in Dar inẽ, (jezt im Dep. der 
zige Getreide, daß in diefem untern Ipen) der aus dem Thal 
ande gebeihen will; dagegen hat WBarcelonette heraus Fommt, und 
ed Aepfel in Menge, woraus 4 fr. Meilen unterhalb Emprun; 
srefflicher Zider gepreßt wird, in die Durance fällt. 
Holz und Eiſen. Test gehdrt es Auberfom, Pfarrdorf von Iro 
zum Depi des Die, Fr in Boulonnois, ieat 
a J 


"> 


II} 


Huchiſy 


im Diſtr. von Boulogne, P. 
der Meerenge von Calais. 


Suchiſy, Pfarrdorf von 123 Feuer⸗ 


Huillecourt 
Dep. der Maine und Loire. Die 


Gegend ift fruchtbar und anges 


nehm, 


ftellen, auf einer Anhöhe, nahe Auillecourt,. Dorf nahe am Ins 


am rechten Ufer der Saone, in 

Bourgogne, jezt im Diſtr. von 
, Dep. der Saoue und 
pire. 


ten Ufer der Maas, ander Strafs: 


ſe von. Laugres nah Toul in 
Barrois, jest Hauptort.eined Kans 


tons im Diſtr. von Bourmont, 


Aucquellieres, Dorf in Boulons _Dep. der oben Marne, | 


nois, jest Hauptort eines Kan: Suͤndlingen, D 


tond im Diſtr. von Boulogne, 


uelgoel, Ile; 


dem gleichnamigen dem Staate 
hörigen Walde, in Bretagne, 


est Hauptort eined Kantons In 
Dep. von. 


Diſtr. von Carhalr, 
Finisterre. Wöchentlich wird hier 
ein Markt gehalten; in der Näs 
be it ein fehr ergiebiged Blei⸗ 
e — und dabei ein groſſer 

eich. | 

Bugsbergen , ſ. Ober⸗ Haus» 

— fr. Soncouet, ehe⸗ 
ugshofen/ ncourt, € 
allge alte Benediktiner: Abtei 
im untern Elfaß, jezt im Diftr, 
von Baar, Dep. des Mieders 
rheins. Sie war fchon längft 
mit dem Stift Andlau vereinigt. 

Auaftein, zerſtoͤrtes Bergſchloß des 
Wasgaus bei Gebweiler, im obern 
Elſaß, jezt im Diſtr. von Kols 
mar, ‚Dep, bed Oberrheind, 

Huguelers, Pfarrdorf von 124 

euerftellen, in Boulonnoid , jezt 
Difte. von Boulogne, Dep. 
der Meerenge von Calais. 

Auigne, U, Ep, ſ. qaigne. 

ðuiũ⸗, Flelklen von 156 Feuerſtel⸗ 
len, in einem Thale, nahe am 
rechten Ufer des Lvir, in Anjou, 
jezt im Diſtr. von Ehateauneuf, 


arttflekken in 


der Groſſe, 


der vormali⸗ 
ge Herrſchaft Altlich, auf der 
arg, im Sundgau, jezt im Diſtr. 
von Altlirch, Dep. des Ober⸗ 


t am 


‚vicus M. Rex. Chriftianifimus , 
Belgicus, Sequanicus, Germa- 
nicus, Pace Europae concefla, 
Huningam arcem fociis tutelam , 
hoftibüs terrorem extruxit MD 
CLXXXL auf deutih: Ludwig 
Allerchriſt⸗ 
lichſter König, in Bels 
n. im. Elfaß und in 

eutfchland Sieger, bat, 
nachdem er Europa den 
Be gefchentt, die Bes 
te Hünningen erbaut, 
feinen Freunden zum 
Schuz, feinen Feinden 


Bald hernach fchlugen die Frans 
ofen eine Bruͤkke über den Keim 
is auf die Inſel, hinter welcher 

der fogenannte alte Rhein durchs 
ebt, und bedekten fie auf deuts 

da Boden mit einer — 


zum Schrekken. 


219 


ebend 1697: wurde die: Vor⸗ 
anze und bie Bruͤlle wieder ab⸗ 
ragen. Im J. 1741 wurde 
— eine Bruͤlke geſchlagen 
amd anf dem deutſchen Ufer eini: 


ge Werker errichtet, welche am Hurtigheim, Dorf von 


Ende ded Jahrs za wieder ge- 
leift wurden, Die Stadt. ift 
ein, aber fehr artig und regel: 

nn — * —— in 
aradeplaz, und hat: ungefähr 

1200 Einwohner, Siie hat ein 

bombennefted Zeughaus , 

Magazine und ſchoͤne Kafernen, 

Die 4000 Mann faffen koͤnnen. 

Be — „re 8 —* 

; zwei ber wolgefüt- 
terten : Baftionen haben Kazzen, 

Bor jeder der fünf Kurtinen liegt 

ein Zangenwerk, dad durch-einen 

halben Mond gedelt wird, Das 

Ganze ift mit einem tiefen Waſ⸗ 

fergraben, einem bedekten Wege 


und Glacid umgeben. Gegen den . 
Rhein zu findet fich, auffer der . 


Kurtine mit ihrem Zangenwerke 
und halben Monde, hart an dem 
Rhein, - ein Wal mit einer flas 


—* 


Hamighein 


. von VitreslesFran ois, 


der Marne. Es iſt bei Kr 
Orte eine vormalige Benediktiner: 
Abtei, Die Abtöftelle war eine 
Kommende, mit 400 fiv, Eine 
fünften. 3 
20 luthe⸗ 
rifchen Einwohnern, im untern 
Elſaß, jezt im Difte. von Straßs 
urg, Dep. des Niederrheins. 
Es gehbrte font theild zum Biß⸗ 
tum Straßburg, theil& den Her⸗ 
ren von Zorn und Mackau. 


at 
dne Zuis, 1’, ſ. 5uix. 
ii — N — 


uismes, Pfarrdorf von 119 Feu⸗ 
erſtellen, am linken Ufer des In⸗ 
dre, nahe an ſeiner Muͤnd 

in die Loire, in einer ſehr fruchts 
bareu Gegend, in Touraine,. jezt 
im Diftr. von Ehinon, Dep. des 
Fndre und der Loire, - 


Huiffeau, (mit dem beinamen fire 


Mauves,) Flekken mit 235 Feus 
erfiellen, eine fr, Meile vom rechs 
ten Ufer ber Loire, im eigentlichen 
Drleanois, jest Hauptort eines Kan⸗ 
tons im Diftr. von Beaugency, 
Dep. des Loiret. * 


chen Batterie in der Mitte, die Zuiſſeau, Pfarrdorf von 136 Feus 


den Rhein befteicht, 
Gegen Norden ımd Süden find 
KHornwerke mit ihrem Graben , 


Blacid. Durch dad Horuwerf 
gegen Süden find die Franzoſen 
der Stadt Bafel fehr nahe. Auch 
follen auf: eimer großen alten Ka; 
none im Zeughaus zu Huͤuningen 
Die franzdfifchen Worte ftehen: 


erftellen, am Gouffou, in Ble— 
ſeis, jezt im Difte. von Blois, 


| _ Dep. bed Loir und Eher. 
Ravelinen, bedeften Wegen und Guifferie, Flekken 


von 130 Feuers 
ftellen, nahe am rechten Ufer der 
Mayenne, in Maine, jezt im 
Diftr. von Laval, Dep, der Mas 
yenne, Die Gegend iſt fehr 
fruchtbar, hauptfächlich an Mies, 
wachs 


* 


Dasle, f tu branle, je le brü- Zuiftre, P, oder Zuiftre, Flet⸗ 


le; deutſch: Baſel, wenn du 
dich ruͤhrſt, fo verbrenne 
ich dich! — 

Dieſe Veſte ift noch nie weder 
belagert noch esobert worden, — 


ten von 183 Feuerftellen, an 
nem Bade, eine Stunde vom 
rechten Ufer der Aube, in Ch 
agne, jezt im Diſtr. von Arcis⸗ 
ursYube, Dep, ber Aube, 


Auiton, Pfarrdorf von 63 Feuer: Zutten, f. Ober s und Unters 
en, nahe am linfen Ufer der 3uͤtten. 

arne, in Champagne, im Diftr, —— ſonſt zur is = 

5 ; a⸗ 


113 Hüttenheith 


Hagenan ¶ gehoriges katholiſches 


pfarrdorf von 294  Eimvohnern, 
im unten Elfaß, jezt im Diftr. 
von Hagenau, Dep. des Niede 
.Kheins. M2 
guͤtienheim, ſonſt zum Amt Ben⸗ 
696 katholiſchen Einwohnern, im 
nntern Elſaß, jezt im Diſtr. von 
Barr, Dep. des Niederrheins. 
Zuir, I oder Luis) "Steffen oder 
Hp farkborf von 268 Feuerſtellen, 
auf einer Anhöhe, nahe am rech⸗ 
ten Ufer des Rhone in Bugey, 


Diſtr. von Belley. Dep: des Ain. 
Aultenhaufen, Dorf von 11 Zeus 
Derſtellen, auf einem hohen Berge, 
hei Pfalzburg, in Meſſin, jezt 
fin Diſtr. von Saarburg Dep. 
‘der Meurte, In den Waͤl 


umher, hat man, üllerlei fteinerne ° 


"Statuen und Gözzenbilder gefuns 
Auch ſieht man hie und da 
aufen aufgeſchichteter Steine, 
die man für Kennzeichen 
Lager audgiebt. 
umbercourt/ Pfarrdorf von 
Feuerſtellen. an einem 
der in die Authie faͤllt, 
Graͤnze von Artoid, in Pifardie, 
jezt im Diſtr. von Doulens, Dep. 


„ver Some - 
Aumbligny ; Flekken von go Zeus 
erſtellen, n 
Fiuͤſſe Saudre und Collin, in Bers 
”gp, jezt im Diſtr. von Sancerre, 
"Dep, des Eher, Man brennt 

daſelbſt viele Ziegel, Kalt und ir 


125 


ame. 


der oben War 
eigentlich und nun wies 


Sumleres / 
der Mouchyle⸗Pierreur/ 
dorf von 248 deuerſtellen, 


- 5 


Oberrheins. 
jezt Hanptort eines Kantons im 


romiſcher 
7 felbſt leztere der Armen Kleider 


* 
an der 


ahe an den Quellen der 


Hunaweyer 116 
Hauptort eines Kantons, im Diſtr. 
von Compiegne, Dep. der Oiſe. 


ts > Diefer Ort hatte eine lan 
unter. dem Namen De 


den Titel eines Herzogthums 


felden gehbriges Pfarrdorf von er ge fonft “zur wirternbere 


"g Herrſchaft Reichenweyer 
gehoriges groffed ‘Pfarrdorf, mit 
' mehrentheild lutherifchen Einwoh⸗ 
“nern in einer fehr weinreichen Ges 
Diſtr. von Kolmar, Dep.‘ des 
Zwiſchen R ts⸗ 
— und Reichenweyer auf. dem 
ze, wo die ſehr anſehnliche 
Kirche ſtehet, die beiden Reli⸗ 
gionspartheien dient‘; finden ſich 


Spuren eines ehmaligen Schloſ⸗ 
fes ; wenigſtens gab es ſchon in 
dern der Mitte des 7ten Jahr 


Edelleute, die hieſelbſt ihren. Siz 
hatten. Das Dorf ſoll feinen 
Mamen von den frommen Ehe⸗ 
gatten, Hunus und Huna belom⸗ 
men haben, Der: Brunnen, wo⸗ 


gervafchen haben fol," wird noch 
gezeigt. Im J . 1520 wurden 
ihre Gebeine feierlich ausgegra⸗ 
ben, und nur die damals aufge⸗ 
kommene Religionsaͤnderung war 
Schuld, daß die Wallfahrten, 
die zu Ahr geſchahen, wieder eins 
giengen. Die Jahrbuͤcher der 
Dominikanermoͤnche zu Kolmar ers 
zählen, daß ein gewiffer Herr von 
Hunawilr, im Fahre 1297, von 
denen zu Kolmar waͤre umges 
bracht worden, und ums Jahr 
1302 melden fie der Edlen von 
Hurinewir. Jakob und Johan⸗ 
ned beide Ritter und Söhne 
Konrads von Hunewiler, eines 
Vaſallen der Herren von Maps 
poltftein, wohneten im J. 1420 
zu Rappolsweiler. Aus "diefer 
Familie war Abt Friedtich zu 
"Eheröheimmänfter im Ir 8 


17" Hundeloch 


Kaiſer Heinrich V zählt die Kir: 
che ‚u Huniville mit vier Hufen 
Landes, im J. 1114 zu den Gil: 
tern der Abtei dee Hell. Deodats 
(St. Diedol) welche bis auf die 
evolution dafelbft den Zehenden 
"hatte. Die en von Hot: 
Burg, und nach ihnen Graf UL: 
aid von Mirtemberg, empfiengen 
Diefes Dorf von dem Herzöge von 
Lothringen zu Yehn. Mon der 
HSungweyrer⸗ Hart, wofelbft vor: 
trefflicher Mein wächst, kann man 
bei hellem Merter den Straßbur: 
ger Muünfterthurm erblikken. 

Sundeloch, Flächen in Rabesland 
auf der franz. weftindifchen Inſel 
‚Guadeloupe. 

Sundsbach, Dorf in einer waldt- 
gen Bergaegend, an einen Fluͤß⸗ 
Ken, das in die Zu fälle, im 
Sundgau , jezt im Diſtr. von Alt: 
Fir), Dep. des Sherrheins, Ron 
dfefem Drte hat das Hundsba— 
cherthal den Namen, das vor: 
mals ein Meierthum war von 14 


— in der Herrſchaft All⸗ 
ra), , 
Sunet, Pfarrdorf von 228 Feuer: 


‚ftellen, nahe am rechten Ufer der 
Garonne, in Agencis, in Guiens 
ne, jezt im Difte, von Tonneins, 
‚Dep. des Lot und der Garonne, 

Suningue, f. Süningen. 

Sunsbach fonft zur Vogtei NKle 
burg gehötiges reformirtes Pfarr; 
dorf von 403 Einwohnern, wor⸗ 
unter auch einige Lutheraner find, 
im umtern Elſaß, jest im Diftr, 
— Der, des Nie: 

h 


Aunzbad), f. Aundsbach. 

AUppy, oder Supy / groffes Pfarr: 
dorf, in einer an Getreide befon- 
ders an Meizen und Hanf fehr 
teihen Gegend, in Pilardie, jezt 
a eined Kantons im Diftr, 
von Abbepille, Dep. der Somme. 

Aurepoir , Stüf von Isle⸗ de⸗Fran⸗ 


Hures 1a18 


ce, jest zum Diſtr der Seine 

umd Dife gehörig, zwifchen 199, 

28, und 209, 8° der Länge und 

äwifchen 489, 26° und 480, 50° 

der Breite, Nördlich wird es 
durch die Seine vom eigentlichen 

‚SIele: de: france getrennt, gegen 

Dften trennt ed diefer Errom von 

Drie, gegen Südoften wird es 

von Garinoid - Franfoid , gegen 

Süden von Gatinois⸗ Drleanois 

und Chartrain, gegen Weiten von 

Mantoid begränzt. Die Länge 

und Breite beträgt jede etwa ° 

fr. Meilen, und der Zlächeninhalt 

ungefähr 25 geogr. Q. Meilen, 

Die Fluͤſſe, die diefes Pand bee 

waͤſſern, bein Orge, Juine, 

Eſtampes, Remarde, verte und. 

Dievre. Getreide ımd Mies: 

wachs find die Hauptprodufte des 

Landes, Die Viehzucht ift daher 

beträchtlich, und die Butter, die 

in Menge gemacht wird, fehr guf. 
Bon der Geſchichte diefes Lanz 
des Tan man nicht viel merkwuͤr⸗ 

Diges fagen. Dourdan, welches 

fonft die Hauptftadt darin war, 

und Die dazu ‚gehörige Gegend, 
waren ein Cigenthum der kapeti⸗ 
ſchen Familie, welches fie zur 

Krone brachte, von der es nach⸗ 

ber einigemal, auf kurze Zeit, ges 

trennt wurde, Die lezte Verei⸗ 

nigung gefihahe im J. 1515. 

Hures, Pfarrderf von 107 Feuers. 
fiellen, nahe an der Garonne, 
in Bazadois, in Guienne, jezt 
im Diftr. von Ia Reole, Dep, ber 
Gironde. 

Buriel, Städtchen von 238 Feuer⸗ 
fiellen, vormals mit einer Fonigl, 
Kajtellanei, auf einer Anhöhe, 
in Bourbonnois, jest Hauptort. 
eines Kantons im Diftr. von Mont⸗ 
Iugon, Dep. des Allier. Der 
Drt hat zwei Pfarrkirchen , wo: 
von eine in der Vorſtadt iſt. 

Surigny/, Pfardorf von zz Feuer⸗ 

ſtellen, 


1319 Hufen 
ein. : auf, einer Anhdhe in 
ourgogne, jezt im Di. von 
Macon, .. ber Saone und 
Loire. 


öu een, Dorf der Vogtei St; Ama⸗Jacre oder 


rin, im Sundgau, jezt im Diſtr. 
von — Dep. des Ober⸗ 


Rhein | 
| sun, Harbor von 178 Feuers 


Jacre 220. 

nen e Koch ‚Im Biertel 

8 franz. Vorgebirgs, auf der 

‚weftindifchen Inſel St. Domins 
que, franzdfifhen Autheils. 

Sean, Flüßchen: im 

Languedok jezt im Dep. des He⸗ 

raut. Es fließt durch St. Pons⸗ 


de⸗Tomieres, und Dlargued, 
und fällt in die Orb. - 


Normandie, jezt. im — oder Winſteinerthal, 


Diſtr. von Mortain, Dep. des 
Kanals. 

Zuveaune, Fluͤßchen, ſ. Veaune. 

duviſler, Dorf von Feuer⸗ 
ſtellen, ganz nahe bei Luneville, 
in Lothringen, jezt im Do der 
Meurte, 

Auytion, f; Auiron 

Ayere, Blüßchen in Orleanois, 
gr im Dep, ded Eure und Loir, 
das fich umter der Erde verlieren 


beſizt. 
ſoll, wieder hervorkdmmt und bei Zallles Yon la, 


Montigny⸗le· Gannelon im Diftr. 
von Thateaudun in den Loir 


üt. 
tzreres ſe Bieres. 


aalons 
zu Fr von 192 Feu⸗ 
in der Marche, jezt im 


Et se era, Dep. der 
Creuſe. 
Jabron, oder la Bron, Bach 


in Provence, der unterhalb Si⸗ Jatobsgraben, 
fteron, in die Durance fällt, jegt Nordweſtkuͤſte der 


im Difte, von Sifteron, Dep. 
der unter Alpen. 

Jacotet/ Fr an einer ſchoͤnen 
runden Bai auf der franz. afri⸗ 
Fanifchen Juſel Frankreich. 

— —— — 
der weſtindiſchen Sufel St. Do⸗ 
minque. 


— Sup, ber ſich in das 


r Suͤd⸗ 


Wasgaus untern 
Elſaß, jezt im Diſtr. von Weiſ⸗ 
ſenburg, Dep. des Niederrheins, 
worin dad Dörfhen Winſtein 
und der Hof Günftel liegen. 
Auch finder man darin eine Ei⸗ 
fengrube und Eiſenwerke, welche 
die Dietrichfche Familie von u 
burg feir ı als ein Erblehn 
von der kheimiſchen Familio 


Flekken von 
120 Feuerſtellen, am rechten Ufer 
der Mayenne, in Anjeu, I | im 
Diſtr. von Chateau; — aba 
der Mayenne. Gleich d 

‚eine Schiefergrube, _ 


 Saitlon, Dorf von to Zeierfiels 


len, auf * 2 dhe, — eg 
uße der Ba ouin fließt, 
— = fr. Meile von da, in die 
fällt, in Zoulois, ng m 
2 . von Toul, 

Meute. Man eg eht hier In Det 2 

male von einem römif 
—— hat — viele le 

nzen g 
Fluß 


der franf. ee 
ſchen Inſel Bourbon, 


Jakobiner heiſſen in der Revolu⸗ 


sſprache die Anhänger einer 
— —S demo⸗ 
kratiſchen Grundſaͤzze bekannten 


Jalenques 

der Kouſtituzion fuͤhrte, welchen 
ſie endlich mit dem der Freiheit 
und Gleichheit vertauſchte. Bes 
kannter iſt dieſe Geſellſchaft un— 
ter der Benennung Jakobinerklubb, 
welchen ſie deswegen erhielt, 
weil fie, nach Aufhebung der Kld⸗ 


fer, in der Kirche der Jakobi—⸗ Jalong, 


ner s oder Prediger: Mönche zu 
Paris fich zu verſanmeln pflegs 
te. In den größern Städten der 
Departemente waren Geſellſchaf⸗ 
ten, die mitder zu Paris in Vers. 
bindung fanden, ja felbft in klei⸗ 
nern Städten, und auf manchen 
SDdrfern bildeten ſich fulche Klubbs, 
die mit den übrigen korreſpondir⸗ 
ten. Die Geſchichte Bine unges 
heuern Verbruͤderung ift gewiflers 
‚mafjen die Geſchichte der fr. Res 
voluzion. Am zıftlen May 1793 
batte fie die größte Höhe ihrer 
Macht erreicht; aber Roberspie⸗ 
zog aud) den Sturz der ganzen 


Jallais 246 


menb reich am allerlei ‚Getreide; 
* hat fie Holz und Wies— 
wachs. 


Jallais, Flekken von 400 Feuer⸗ 


ſtellen, in Anjou, jezt tort 
eines Kantons im a Dis 
hiers, ir * en und —* 
arrdorf von 78 Feuers 
len, an einem Fluͤßchen, nas 
be am linken Ufer der Mars 
ne, auf dem Wege von Epers 
nay nah Chalond sfurs Marne, 
in Champagne, jest Hauptort eis 
ned Kantons, im Diftr, von Chas 
lons, Dep, der Mare, Hier 
und. an einigen andern Orten von 
— — pers und 
vier von Kreide geführt, 
an ne. nämlich die Kreis 
de in Form von Bakſteinen, und 
verbindet diefe Stuͤkke felbft noch 
im Bauen mit Kreide, 


Jambes ımd Charnailles, Kirch 


fpiel von 133 Feuerſteilen, in 
DBourgogne, jest im Diftr, von 


Geſellſchaft nach fih, denn nun Ehalons, Dep, der&oone und Loire. 


find alle ihre Logen gefchloffen. 
Jalenques, groffes Dorf, in Rouer⸗ 
gue, jezt im Diſtr. von Souves 
terre, Dep; des Aveiron. Die 
_ Gegend ift — fruchtbar. 
Jalesnes, Gut und vormaliges 
Marquiſat, im Kirchſplele Ders 
nanted, in Anjou, jezt im Diſtr. 
von Dauge, Dep. der Maine 
und Loire. 


Jalez, Weiler von 3 Feuerfiellen, 


in Belay,, jezt im Diftr, von Pay, J 


Dep. der obern Loire. Es ift hier 
eine vormalige Malteferfomthu: 
rei der Zunge von Provence, die 
8000 Liv. eintrug, 


Jaligny, Staͤdtchen oder Pfarr 


borf von 46 Feuerflellen, am Fluß 
Besbre, zwifchen dem Allier und 
der Loire, in Bourbonnois, jezt 
- Hauptort eined Kantons, im 
Diftr, von Donjon, Dep. des 
Mlier, Die Gegend iſt ausneh⸗ 


Jambet over St, Chriſtophe⸗ 


du-Jambet, Sleffen von 86 
Heuerjtellen, auf einer Anhöhe na⸗ 
be am rechten Ufer der Sarte, 


in Maine, jezt im Difte,:v 
Fernay⸗ —* —5*— 


omte der 
Sart Fi 


e. 
Jambville, Flekken von 63 Feus 


-erftellen, in Verin« Francois, jest 
im Diftr. von Mantes, Dep, der 
Seine und Dife, 

ame, Stadt von 500 Feuer: 
fielen, am Loiſon, in Verdunois, 
jezt Hauptort eines Kantons, im 
Diſtr. von Stenay, der 
Maas. Mor Zeiten war fie veft, 
Sie war ein Eigenthum der Gra: 
fen der Ardennen, von diefen Fam 
fie an die Bifchöffe von Verdun, 
welche fie an Edelleute als Lehen 
uͤberlieſen. Dieſen folgten die 
Grafen von la Mark, von wel: 
chen fie an Lothringen kam, * 


“383 | 
ſie an Frankreich abtrat Lubs- Janfony Schloß, . und’ Hauptfiz 


x 


ü 


ze 


B 
” 


. Vienne, 
Jandelize, Dorf, Schloß und. vo 


trug. . ! , . 
Janalat oder Janaillac, Pfar 


+ 
m. 
PITIT 


wig XIV gab fie endlich dem 
Haufe Eonde. 


an,“ hieß: im „Altern Zeiten, eine 


ifterzienfer Abtei, im Gebirge 
—* in Rouſſillon, jezt im 


eines vormaligen Margquifars, 
am linken Ufer der Durance, Gas 
denet faſt gegenüber, zwiſchen la 
Rogue und: Pertuis, in Proven⸗ 
ee, jezt im Difte, von Air, Dep, 


. Deps der: Oſtpyrenaͤen. Nur die: der Rhonemindungen. 
Abtöftelle war noch übrig, die Jantes, Pfarrdorf von 152 Feuers 


dem; welchen der König Dazu ers 


dorf von 125 Feuerſtellen, in 


einer ziemlich fruchtbaren Gegend, 


in Limoſin, jezt im Diſtr. von 
St. Mrieix, Dep. der obern 


malige Herrſchaft, an der Orne 
in Lothringen, jezt Im Diſtr. von 
Eftain, Dep. dee Maas, 


ftellen, in -Pilardie, jezt im Diſtr. 


namıte, «jährlich goo Liv. eins von Verdins, Dep. des Aisne. 
Janville, oder Yanville, Städt: 
rs‘. chen oder Sleffen von 254 Feuer: 


ftellen, an der Gränze von Isle 
de France, in Beauce in Orleas 
nois, jezt Hauptort eines Diftrifts 
im Dep. ded Eure und Loir. 


re Janzat, Flekken von 118 Feuers 


ſtellen, am rechten Ufer der Sciou⸗ 
le, in Auvergne, jezt im Diſtr. 
von Gannat, Dep. des Allier. 


Jandun, Pfarrdorf von 101 Feu⸗ Janze, Marktflelken von etwa 


erſtellen, in Champagne, an der 
Straſſe von Rethel nach Char⸗ 


leville, jezt Hauptort eines Kan⸗ 


tons, im Diſtr. von Charleville, 
Dep. der Ardennen. 


Jandures, |. Jendeure. 


Janiere, la, Hauptſi 


z einer vor⸗ 
maligen, gleichnamigen Vilomte, 
in Bretagne, | 


i — ı ke Jenlis. 


anon, Dorf von ıı3 Feuerftels 
len ‚ zisifchen St. Chaumont und 
St. Etienne / in einer fruchtbaren 
- Berggegend von Lyomois, jezt 
im Diftr. von St, Etienne, Dep. 
des Rhone. 

Pfarrdorf von etwa 900 


Fans, 
nwohnern und vormalige, dem 


Einw 


Prinzen - Eonde gehdrige Herr⸗ 


fchaft, In einer ſuͤmpfigen, doch 
en Getreide ziemlich fruchtbaren , 
‚aber fchlecht angehauten „Gegend 
in Bretagne, jezt im Diftr, von 


- Shatenubriand, Dep. ber untern 


Loire. — In der Nähe iſt der 
fogenannte Feenweiher (Etang des 


3500 Einwohnern in Bretägne, 
jezt Hauptort eines Kantons im 
Diftr, von Guerche, Dep. ber 
Ille und Vilaine. Die Gegend 
bat viel Gehoͤlz, das reich an 
MWildpret If, und trägt viel Ge: 
treive. - Die Ponlarden, welche 
hier in Menge. gezogen werden, 
find fehr ſchmakhaft. 1 


Jarcy, vormalige Benebiktinerins 


nen= Abtei, mit gooo Liv. Ein: 
fünften, bei Deres, in Bries 
Srancoife, jezt. im Difte, von 
Corbeil, Dep. der Seine und 


e. 
Jard, le, vormalige Auguſtiner⸗ 


Abtei, in Brie-Champenviſe, 
jezt im Diſtr. von Meluͤn, Dep. 
der Seine und Marne. . Sie 
wurde im ı2ten Jahrhundert. ges 
ſtiftet. Die Abröftelle war eine 
Kommende mit 3000 Livres Eins 
kuͤnften. In der Kirche fahe 
man ſonſt die Grabmaͤler der Vi⸗ 
komten von Melun, und Johan⸗ 
nes von Melun, Biſchoffs von 

Poitiers 
Jard/ 


5 Farb, le, Zarnae/Champagne 1220 


Yard le/ vͤder St. Kadegonden  tesgutn , wmieuchelmoͤrderiſcher 
DEE Fard, Pfarrdorf von 391 Weiſe ermordet. ; 
Feuerſtellen/ mit einem kleinen Jarnae⸗ Champagne, Flekken von 
feichten Haven, auf der Küfte von : 250 Zeuerftellen,: in einer ſchoͤnen 
MPoitou, jezt im Diſtr. von Sab⸗ egend, in Saintonge, jezt im 
lee, d Olonne, Depart. der‘ Diſir. von Pons, Dep. der un⸗ 
Bender, tern Charentt. 
Jardin, oder Jardinet, Te, vor⸗ Jarnage, Stäbchen von 6 Feu⸗ 
maliges Zifterzienferinnen: Priorat, erſtellen, vormals. mit einer id⸗ 
‚ nahe‘ bei Pleurs, in Champagne, nigl. Kaftellenei, auf einer Ans 
jet im Difte, Sezanne, Dep. höhe, die fich mitten in einer 
der Marne, AL I: ya erhebt , . | x Morde, 
Jardz / Pfarrdotf von 116 Feuer⸗ijezt Hauptort Kantons, im 
Saudre, in Berry, jezt Haupt⸗ Creuſe. Auf dem hieſigen ſtar⸗ 
audre, in Berry, jezt Haup — 
ort eines Kantons, im Diſtr. ken Wochenmarkt, wird viel But⸗ 
„von Sancerre, Dep. des Cher. ter und Kaͤſe aufgekauft, und 
Die Einwohner treiben ſtarke dann nach Berry. und Limoſin 
Biehzucht. verfuͤhrt. — — 
Jargeau, oder Gergeau, Stadt en — 522* 
SR Seuerjtellen, vormals on la Rochelle,. Dep. der uns 


——* ente. 3 
Ten, Ufer der Loire, über welche dat Fer 
„bier eine fchöne Brüffe geht, im as er — um 
eh — Ei Jarnioft, Dorf oder Fiekken, denn 
eines Dei ar = er Die €, werben zwei Jahrmaͤrkte Hier 
— — von gehalten, ‚von 162 Feuerſtelien. 
Ba N en en: tm Lionnois, jezt im Diftr, von 
Ser — * * 8*  Villefranche, Dep, des Rhone 
rt pl ra en Fran⸗ more, Flekken von 183 Zeuers 
* | ſtellen, mit inbegriffen Boye, am 
Far r rien Di F ve ——— in Beaujolois, 
4 ’ 1ezt ⸗ ie 
‚son Bap,. Dep, der obern Alpen, ne un m - — De 
Jarnac, Flekken von 320 Feuer: Jarny, Pfarrdorf von go Feuers 
ſtellen, am rechten Ufer der Cha⸗ fell ‚, am rechten Ufer des 
"sente, in Angoumois, jest Haupts Iron, eine halbe. Stunde von 
ort eined Kantons im Diftr. von Eonflaus, in Barrois, jezt im 
Eognac, Dep, der Charente. Yars Diſtr. von Briey, Dep. der Mo: 
mac. iſt wegen des Treffens bee fel. Die Kirche ſteht in einer 
“rühmt, das im Merz des Jahrs Art von Aue | 
‘1569. hier: zwiſchen den Rojalis Jaroubi, Fluͤßchen, das ſich in den 
fien unter Herzogs von Anou, Oyapok ergießt, im franzdfifchen 
nachherigen Könige Heinrichs Il ° Guiana, in Südamerika, 
Anfuͤhrung, und den Hugenotten, Jarrie, groſſes Dorf, nahe am 
welche der Prinz Conde anfüprte, ° rechten Ufer der Romanche, - in 
Mel,  Eonde wurde: rn Dauphine, jezti im Difte, von 
und nad) dem Treffen von Mens Grenoble, Dep, der — * 
re arri 






#27 Jarrie, la, 


Jarrie, la, Fleklen von 218 Feu⸗ 


erſtellen, in Aunis, jezt Haupt⸗ 
ort eines Kantons, im Diſtr. 
von la Rochelle, Dep. der uns 
tern Charente, | 
Jarriges⸗de Cuzion, Pfarts 
dorf von 175 Feuerſtellen, im 
Berry, jest im Diftr. von la 
2 Chatre, Dep. bed Indre. 
Gegend hat guten Wieswachs. 
Gars, in Berry, ſ. Jarz. 
Jars, le, ſchoͤner Spaziergang zu 
Chalons, in Champagne, jezt im 
Dep. der. Marne, 
* Abtei, ſ. Cieu⸗Dieu. 
Jarſaillon, eigentlich. und nun wie⸗ 
‘der Villars, vormalige Baronie, 
in Bourgogne, jezt im Diſtr. von 
Autun, Dep, der Saone und 


Lo re, 
Jarville, Dorf von 43 Feuerftels 
en ul an Babe Ufer ber 
Meurte, und nahe bei Nancy, 
im’ Dep, ber Meurte 


Jarze Flekken von 2 Feuerſtel⸗ 
len, vormals der ei⸗ 
arquiſats, 


nes gleichnamigen 
und mit einer Kollegiaslicche , 
bei einem Teiche, der von ihm 


den Namen hat, in Anjou, jest 


- Hauptort eined Kantons im Diftr. 

: von Bange, Dep. der. Maine 
‚und Zoire, 

Jaude / oder Jaudes , Flekken von 
130 Feuerſtellen, in Augoumois, 
jest Hauptort eines Kantons, im 
Diſtr. von Nochefoucault, Dep. 

der Charente. 

Jaudes, mineraliſche Quelle, mit 


Die 


Jaulnay 128 


von 242 Feuerſtellen, in. einer 
an vortrefflichem Wieswachs ſehr 
reichen: Gegend von Vivarais 


‚jest Hauptort eines Kautons im 
Diſtr. von Aubenas, Dep. 


der 
Ar e, f © " 3 
Diefer Ort fteht auf vulfanis 
ſchem Boden, denn gleich dabei 
findet ſich ein ſchoͤner koniſcher 
Berg mit einem en Krater, 
aus welchem einſt eine Menge 


Laven gefloſſen find, welche die 


Maſſe zu den Baſaltdaͤmmen 
längs dem Ufer des Bignon lier 
en. Mau nennt diefe Bergs 
pizze Loupe:-des Jaujeac. Man 
fieht noch den großen Spalt, wos 
durch ehmald bie. Lava fich. ers 
goß, und nichts ift bemerkenss 
werther ald die Bafaltdännne, 
welche eine unermeßliche Einfafs 
fung um den Fluß Wignon bil⸗ 
den, der. den Fuß dieſes Berges 
berührt. An einigen Stellen find 
die Pfeiler gleichfam aus einem 
einzigen Guffe, über zo Fuß hoch ; 
an andern find fie gewuͤrfelt, und 
formiren ein regelmaͤßiges Pfla⸗ 
fter; oft bilden fie verſchiedene 
— — — bis 
zu 140 och; o man 
wieder nur eine einzige kompakte 
Mafle von Bafalt. DieferGuß 
erftreft ſich von da an längs des 
Vignon bis zu feinem Ausfluß 
in die Ardeche, wo er ſich mit 
andern Laven vereinigt, die aus 
den Vulkanen von Neyrac und 
Theuyts entſtanden. 


hellem ſaͤuerlichem Waſſer, 200 Jaulnay, Flekken von 245 euers 


- Schritte von Elermont, in Aus 
vergne, jezt im Dep. des Puy⸗ 
de» Dome. . ; 

Faudoniere, Ia, Pfarrdorf von 
129 Feuerftellen, in Poitu, 


Haupiort eined Kantons im Diftr, 


ftellen, am linfen Ufer-des Elain, 
in Poitu, jezt Hauptort, . eines 
Kantons, im Diftr. von Poitiers, 
Dep. der Vienne. —8* 


jezt Jaune, huͤbſches Staͤdtchen, am 


Fuſſe des Berges Chat, in der 


von Chataignerai, Dep. der he des Sees Bourget, in Sa⸗ 


DT; ndee, 


Jauijac, oder Joulac, Pfarrdorf 


vojen, jezt im Dep. des Mont⸗ 
bla, — 
aut, 


129 Jaur Javols 1230 


Jaur, Fluͤßchen in Languedok, ſ. von Nontron, Dep. der Der; 
Jacre. | dogne. 

Jaure, Pfarrborf von 132 Feuer: Javols oder Yavoulr, (lat. An- 

ellen, am Wache dieſes Nas - deritum,) Fiekken von 189 Feu⸗ 

mens, in Perigord, jezt im Diſtr.  erftellen, auf einer Anhöhe, nahe 
von Perigueur, Dep, der Dors ‚an den Quellen der. Truyere; in 
dogne. Gevaudan, jezt im Diſtr. von 

Jauſier, ſ. Jauziers. St. Chely, Dep. der Lazere 

Jauſſels, Juncels oder Toncels, In den ältern Zeiten war Yayold 
Pfarrdorf von 118 Zeuerftellen, ‚eine beträchtliche Stadt, und- der 
in Languedok, jezt Haupsort eis . Siz des Biſchoffs von Gevaus 
ned Kantons, im Dijte. von Bo: dan. Man findet von Zeit zu 
deve, Dep. des Heraut. Bei Zeit Münzen, die das Alterthum 
diefem Orte liegt auf einem Huͤ⸗ des Orts beftärigen. 
gel die vormalige Benediktiner: Favron, Fleiken von arg Feuers 
Abtei St. Pierre: de: Foncels,; „ftellen, an der Straffe von Ma» 
deren Ubtöftelle eine Kommende yenne nach Alengon, in Maine, 


„von 2500 Livres war. iezt Hauptort eines. Kantons im 
aupilliers, ſ. Jonvilliers. Diſtr. von Villaine, Dep. der 
aur, Pfarrdorf von 280 Feuer: Mayenne. 


ftellen, nahe am rechten Ufer der Fayac ‚Pfarrborf von 113 Feuer⸗ 
Siſe, in Beauvoiſis, jezt im ſiellen, in Perigord, jet im Diftr, 
ra von Eompiegne, Dep. der von Montignac, Dep. der Dor⸗ 


eo | dogne. 
auze, Flelken von 54 Feuerftel: Jazeneuil, Flekken von 211 Feu⸗ 
— nahe bei Bonnetable, in erſtellen, in einer fehr — * 
Maine, jezt im Diſtr. von la rem Gegend von. Poitu, jezt im 
Ferte: Bernard. Dep, der Sarte. Diſtr. von Lufignan, Dep. der 
Jauzs, in Bretagne, ſ. Janz· Vienne... 773 
Jauziers oder Giauzier, Flekken Jazennes, Flekken von ‚120 Fels 
von 300 Käufern umd etwa 2200 erxſtellen, in Saintonge, ezt im 
Einwohnern, im Thal Barcelon- Diftr, von Seintonge, Dep. der 
nette, nahe am linfen Ufer des untern Charente, > 
Ubaye,. in Provence, jest Haupt: Fbars , oder, St. Ibars, Städs 
art eined Kantons, im Diftr. von chen von 48 Feuerftellen, am klei⸗ 
Barcelonnette, Dep. der unten nen Fluſſe Zuge, in Zoir, jezt 
Alpen. | 0 „Hauptort eines Kantons im Diftre 
Javenay, Pfarrdorf und. Kich: „von Mirepoix, Dep. des Arriege. 
fpiel von etwa 1500 Seelen, an bie, Fluͤßchen in Vivarais, jezt 
ber Straſſe von Fougeres nach im Dep. der Ardeche Es geht 
Vitre, im einer getraide- obſt- bei Villenenve-de⸗Berg vorbei, 
und weidereichen Gegend in Bre⸗ und fallt in die Ardeche.. | 
tagne, jezt im Difir. von Fou⸗ Ibos, Sleften von. 170 Feuerftels 
eres, Dep. der Se und Vils „len, in Bigorre, jezt im Difte 
laine. von Tarbes, Dep. der oben Py⸗ 
Javerlhat, Pfarrdorf von 150 renaͤen. Sonſt war Yhos eine 
Feuerſtellen, an der Gränze von Stadt; aber vom Zah 1592 an 
Angoumoid , in Perigord, jest in die bürgerlichen . Kriege der 
" Hauptort eines Kantons im Diſtr. Conde und. Epliguf.. mir hineins 
CTopoar.Lexic.v. Frankreich/ 1. ° 0 E gezo⸗ 


131 Jbouviller 
gejogen, 
je Grunde, 2 
bouviller, Pfarrdorf von 116 
- Feuertellen, in einer fruchtbaren 
Gegend von Verin : Granfois, jezt 
im Diſtr. von Chaumont, Dep 
der Oiſe. 
che, ſ. J 


L) 


D 


thes. „de © 
Tchreäsheim , gewöhnlich Ichters⸗ Jendeure, 


. beim genannt, Dorf von 132 ka⸗ 
tholifchen Eiuwohnern, vormali⸗ 
ge Baronie, an der ZU im ums 
‚ tern Elfaß, jezt im Difte, von - 
Straßburg, Dep. des Nleder⸗ 
rheins. 


| —— die ſich nach ihm bes I 


nennt. 

Ides Pfarrdorf von 172 Feuer⸗ 
.ftellen , in Auvergne, jezt im Diſtr. 
don Mauriac, Dep. des Kantal. 
Idrac, anſehnliches Pfärrdorf zwi⸗ 
Iſchen zwei kleiuen Fluͤſſen in Aſta⸗ 

rac, jezt im Diſte. von Mirande, 
Jean oder Jouan, Meerbuſen, ſ. 
Gouriean. 
Jebsheim 
Pfarrdorf mit zwei en ‚in 
. deren Kleinſten die Leichenpredig⸗ 
ten gehaͤlten werden au der Blind 
im bbern Elfafſe jet int Diſtr. 
Yon“ Kolmar, Dep. des: Ober: 
Rheins. Reinbold Wetzel vet⸗ 
kaufte daſſelbe 1613 dem Hauſe 
Rappoltſtein. Drei Sechszebn⸗ 
tel von dieſem Orte, ſtehet dent 
Baron von Bergheim zu, deſſen 
freiherrliche Familie das hieſige 
Schloß, fo wie manchmal des 
Sommers, das adeliche wolange⸗ 
legte Landgut Sechoppenwey—⸗ 
er, an der Landſtraſſe zwiſchen 
Kolmar und Oſtheim, bewohnet. 
Jedersweiler, Pfarrdorf von 236 
kathdliſchen Einwohnern, im un⸗ 
Atern Elſaß, jezt im Diſtr. von 
—* Dep. des Niederrheins. 
Es gehörte ſouſt zum biſchoͤfflich⸗ 
ſtraßburgiſchen Amte Koͤchersberg. 


x 


If, Heine Inſel oder Felſen, eine 
| fran 


Jegun 232 


gieng fie mehrentheils Jegun⸗ Städtchen, vormals wir 


einer Kollegiatlirche und einem 
kdnigl. Gericht, an einem Bache, 
in Armägnac, in Gascogne, an 
der Strafe von Condom nach 
Auch, jegt Hauptort eined Kan 
tond, im Diſtr. von Auch, Dep. 
des nn * Al: 
orf von 14: Feuerfte 
lien, am linken Ufer des Saur, 
in Barrois, jezt im Difte. von 
Barsle: Duc, Dep, der - Maas, 
Es ift hier eine vormalige Praͤ⸗ 
monftratenfer: Abtei, die 7000 


Es gehörte font der Liv, Einkünfte hatte. 


enlis oder Janlis, Pfarrdorf 
von 56 Feuerftellen, an der Til⸗ 
le, und an ber Straffe von Aus 
xonne nach Dijon, in Bourgogue, 
jezt Hauptort eines Kantons im 
Diſttr. von Dijon, Dep, der 
Goldberge. 


Jenne, Flekken, auf der ‚rechten 


Seite des Rhone, im ſavojiſchen 
a, jezt im Dep. des: Monts 
aut; j 


zrohes Toon eliſches Jenuſtorf, Pfarrdorf, im Ober 
Air i 


amt Bruntrut im Bisthum Ba⸗ 
(ch jezt im: Dep, des Montter⸗ 
ribie ; 


erringen, Dorf von 39 Feuer: 


ftellen, in einer bergigen Gegend 
des Sundgaus, an einem Flüßs 
ben, jezt im Diſtr. von. Altkirch, 
Dep. des Oberrhein, Es ge⸗ 
: börse fonft den Grafen von Monte 
joye, die hohe Gerichtöbarkeit 
ausgenommen, welche dem Lehns⸗ 
“bern, dem Herzog ‚von Valen⸗ 
tinois als Herrfchaft von Altkirch, 


a zuftand. 
Jeumailloche ober Jeu⸗Malo⸗ 


Pfarrdorf von 46 Feuer⸗ 
in einer getreidereichen 
wo viel kleines Vieh 
gezogen wird, in Berry, jezt 
Hauptort eines Kantons im. Diſtr. 
von Chatillon, Dep. des Indre. 


‚ches, 
ftellen ; 
Gegend, 


3 


33. Iffendic 
— Meile weſtſuͤdweſtlich von 


5908 134 


ift hier eine vormalige im J. 1126 
von einem Erzbifchoffe von Rheims 
geftiftete Zifterzienfer : Abtei. Die 
Abröftelle war eine Kommende 


mit 20,000 Liv. Einkünften. 


nen Priorat, in Bourbonngis, 

jest Hauptort eined Kantons, im 

- von Cerilly, Dep. des 
er. 


bier vormals ein Priorat, In 
dem Banne des Orts ift der Wald im Diftr, von Landau, Dep. des 
Tremalin, weldher 3 bie 4 Niederrheins. Bag: 
Stunden im Umfange hat, und le, f. Jole. 
das alte Schloß. Chaſſe. lifau, |. Illifaut. 
fs, les, oder St. Pierre> des: Jlins, — Pfarrdorf, in 
Ifs, Pfarrdorf von 146 Feuers Dauphin⸗, jezt im Diſtr. von 
ellen, in Normandie, jezt im Vienne, Dep, der Iſere. 
fir. von Pontaudemer, Dep. Il, (Alfa, Hellelus) Fluß im 


** —— * 
‚oder Igey, und Doman 

- Kirchfpiel von 172 Seuerfielen. 
vormals mit einer Fünigl. Kaftels 
lanei, zwifchen zwei ſehr hohen 
Bergen, in Bourgogne, jezt im 
Diſtr. von Macon, Dep. der 
Same und Loire, 
„Sdeaug, 


Wald von 252 Morgen, in Hours 


gogne, jezt im Diftr. von Autun, 


. Dep. der Saone und Loire. 

any, Dorf von ı5 Feuerftellen, 
in einer weidereichen Waldgegend, 
zwifhen Fismes und Dormens, 
in Eampagne, jezt im Diſtr. von 
Rheims, ep. der Marne. Es 


dem Staate gehöriger 


Elfaß, dem er den Namen gibt. 
Er entfpringt im Sundgau, fuͤd⸗ 
weſtlich von Pfirt, nahe an den 
ſchweizeriſchen Grängen; geht nady 
Altkirch, Muͤlhauſen, Enſisheim, 
Kolmar, Schlettſtadt, Bennfel⸗ 
den und Straßburg, und fälle zu 
MWanzenau, zwei Stunden unters 
halb Straßburg. 
Laufe von etwa 25 fr. 
in den Rhein. Bei Illfurt 
nimmt fie die Larg auf. Aus 


. ber Gegend von Muͤlhauſen, geht 


ein Theil ihres Waſſers in einem 
Kanal nah Neu: Breifach, und 
in den Rhein, Bei ie ann 

€ a s 


135 Illange 

empfängt fie die Thur, bei Kol 
mar die Lauch und einen Arm 
der Kecht, den andern Arm bei 
Illhaͤuſern, bei Straßburg die 
Breuſch, deren Namen fie führt, 
fo lange fie innerhalb den Maus 
ern der Stadt iſt. Gleich unters 
halb Kolmar wird fie Sciffbar, 
Beſſer wird fie ed bei Illhaͤuſern. 
Erft dur die Aufnahme der 
Breuſch wird fie für große Rhein: 
fchiffe fahrbat.. Ihr Waſſer trägt 
ſchwerer al& der Rhein. Nach 
der neuen Eintheilung berührt die 
Ill in ihrem Laufe, die Diftrikte 
Altfich und Kolmar, im ober: 


rheinifchen Departement; und Barr _ 


und Straßburg im niederrheinis 
fhen Departement, 

Illange, Dorf von 52 $euerftel- 
len, auf einer Anhöhe, nahe am 
‚rechten Ufer der Mofel, in Mefs 
fin, jezt im, Difte. von Thion⸗ 
ville, Dep. der Mofel. In den 
nahen Waldungen liegt das ver: 
fallone Schloß Malbroug. . 

Ille, artige, wolgebaute Stadt 
von 443 Feuerftellen, mit einer 
ſchoͤnen Kirche, am rechten Ufer 
der Teth, den hohen Gebirge, 
auf der entgeuengefezten Seite 
des Fluſſes, gegenüber, am En⸗ 

de der Ebene von Rouſſillon, jezt 
— eines Kantons, im 

iftr, von Prades, Dep. der Oft: 
pyrenaͤen. Eine Viertelftunde 
von der Stadt ſteht ein vormas 
liges Franzisfanerflofter. 

"lie, Flißchen, das bei Dinge, 
im Diftr, von Dol, Dep, der 
Ille und Vilaine aud zwei Tei⸗— 


chen. entipringt, und bei Rennes‘ 
im naͤmlichen Dep, in die Dis | 


laine — 
lie, P, ſ. Isle. 
Ale ober Tele, Fluß, welcher 
beim Dorfe Lameife,. in Limofin 


entfpringt nach Perigord, imd 


durch Perigueug fließt, etwas uns 


Sie, l 1% 


terhalb Coutras die Dronne auf: 
nimmt, nnd bei Liborne in bie 
Dordogne fällt, Sein Lauf bes 
trägt etwa 30 fr. Meilen. Mer: 
mittelft der Schleufen ift er fahre 
bat. Er berührt in feinem aus 
fe nad) der neuen Eintheilung , die 
Dep. der obern Vieme, der Dors 
dogne umd der Gironde, 

le, 1, vormalise Herrfchaft im 
France : Comte, jet im Dep. 
des Doubs. E8 gehörte fonft 
unter franzöfifcher Hoheit zu 
Mödmpelgard. *) 

Ille und Dillsine, Das Depäts 

tement der Ille und Dillais 

ne — nach den Flüffen Ille und 

Billaine benannt, in der Region 

der Meere, begreift den norddſt⸗ 

lichen Theil von Bretagne, ift 
47 frauz. oder 124 23/25 gengr. 
uadratmeilen groß, enthält. 

579.169 Einwohner, umd wird 

n folgende neun Diſtrikte abges 

getheilt: 1) Reunes, 2) Vitré . 

3) Fougered, 4) Dol, 5) St. 

Malo, 6) Montfort, 7) Redan, 

8) Bain und 9) Guerde, Die 

Hauptftadt ift Rennes. 

Jlleu oder Uleu, Pfarrdorf von 
38 Seuerftellen, in Valois, jezt 
im Diftr. von Grepy, Dep. der 
Dife Bei diefem Dorfe ift ein 
Schlund von 10 fr. Fuß, 
Durchfchnitt, im welchen ſich bei 
Negenwetter, ale Regenftröme 
fprudelnd ftürzen, und doch wird 
er nie vol, Man vermuthet da= 
her einen Zuſammenhang mit der 

benad)s 


So ſagt Buͤſching. In der Lie 
pographie von Mönmelgard im 
fchwäbifchen Archiv 1B. ©. 103 
findet fich diefe Herrfchaft nicht, 
dafiir wird die Herrfchaft Cler⸗ 
val aufgezählt: Vermuthlich ift 
Clerval der Name der Herrfchaft 
und le der Name des Haupte 
orts derfelden. 


*) 


137 Illeville⸗ fur: Montfort 


benachbarten Dife, oder einem 
andern Fluſſe. 
Jueville⸗ ſur⸗ Montfort, Flekken 


von 173 Feuerſtellen, in Nor: llins, ſ. Ilins. 
mandie, jezt im Diſtr. von Pon⸗Illkirch, vormals 
J 


taudemer, Dep. des Eure. 
Jlifurth, Pfarrdorf von 59 Feu⸗ 
erftellen, an der Ill, die hier die 
Larg aufnimmt, im Gundgau, 
jezt im Diftr, von Altkirch, Dep. 
des Oberrheins. Es war fonft 
ein Meierthum der Herrſchaft Alt⸗ 
fkirch. Sm der Nähe ſieht man 
auf einem Hügel noch Ueberbleibs 
fel von der alten Veſte Illfurth. 
lhäufern, fonft zur Grafſchaft 
Nappoltöftein gehbriges Dorf von 
342 meift Fatholifchen Einwohnern, 
an beiden Ufern der SU, im obern 
Elfaß, jezt im Diftr. von Kol 
mar, Dep. bed Oberrheind. Die 
Einwohner befchäftigen fich wit 
der Illſchiffart und der Fifcherel. 


Illiat, Pfarrdorf von ı22 Feuer: Illon, 


- ftellen, nahe am Schloffe Mon—⸗ 
tefan, und an der Granze von 
Breffe, in Dombes, jezt im Diftr. 
vun Trevour, Dep. des Ain. 


Illins 138 


Gegend von Breta ne, jezt im 
Diſtr. von Plörmel, Dep, des 
Morbihan, 


Hauptort eines 
der Stadt Straßburg gehdrigen 
Amts, von 1567 meift Jutheris 
fhen Einwohnern, am rechten 
Ufer der ZU, 2/4 Stunden vom 
Rhein „. ungefähr eben fo weit 
oberhalb Straßburg, an der Stras 
Be nach Kolmar, im untern El: 
faß, jezt im Diftr. von Straß⸗ 
burg, Dep. des Niederrheing, 
Man fieht hier noch das Haus, 
in welchem am Zoſten Septems 
ber 1681 bie Kapitulazion zwi⸗ 
ſchen König Ludwig XIV und der 
Stadt Straßburg gefchloffen wurde, 
Unter mehrern Landhäufern zeichs 
net fich dad neue Schloß durch 
feine Pracht und ſchoͤne Gärten 
8 


aus, 

fchöner Bach in Lothrin⸗ 
gen, jest im Dep. des Was⸗ 
gaus, Er entfpringt zu Harol bei 
Dampaire, und fällt zu Begnie- 
court bei Darney in den Madon. 


Filters oder St. Silaire D’lliers, Iloud, Pfarrdorf, Schloß und 


Pfarrdorf von 206 Zeuerftellen, 
in Chartrain, jezt im Diftr, von 


vormalige Herrſchaft in Barrois, 
jezt im Difte. von Marche, Dep. 


Chartres, Dep, ded Eure und des Wasgaus. 


Loir. 

Illiers oder. St. Jacques VIE 
liers, Flekken von 426 Feuerftels 
len, vormals mit einer Kaftella: 
nei, am Xoir, in. Chartrain, jezt 
.. Hauptort eined Kantons, im Diftr. 
von Chartree, Dep, des Eure 
und Loir. 

Illiers, Flekken von 223 Feuer⸗ 
ſtellen, in Normandie, jezt im 
Diſtr. von Verneuil, Dep. des 
Eure. 
Illies, Pfarrdorf von, 117 Feuer: 
ſtellen, in Flandern, jezt in Diſtr. 
von Lille, Dep. des Norden. 
Illifaut, Pfarrdorf von etwa 1800 
Seelen, in einer wenig fruchtbaren. 


Schloß, bei dem gleichnami« 


Illwikkersheim, fonft der Stadt 


Straßburg gehoͤriges Dorf von 
560 katholiſchen Einwohnern, an 
der SU, Illkirch gegenüber, wahe 
bei Straßburg, im untern Els 
faß, iezt im Difte, von Straß⸗ 
burg, Dep. des Niederrheind. Die 
biefigen Männer find im J. 1688 
mit Miederfpruch ihrer Weiber 
zur roͤmiſchen Kirche übergetreten. 
Bon eimem Brufnen, zu dem 
ehedem gewallfartet wurde, heißt 
der Dre im gemeinen Xeben ges 
wöhnlih St. Döwald, 


Illzach, fonft ven Freiherren ven 


Landenberg gehoͤriges, faft zerſtdr⸗ 


3 gen 


239 Ilva 


en Mulhauſiſchen Dorfe tm 
undgau, jezt im Diſtr. von 
Altkirch, Dep. des Oberrheins. 
Ilva, oder Elbe, zu Korſika ge⸗ 
hoͤrige kleine Inſel, im Oſten von 
Baſtia. 
Imecourt, und Aillepont, Kych⸗ 
ſpiel von 161 Feuerſtellen,“ in 
Champagne, jezt im Diſtr. von 
Grandpre, Dep. der Ardennen. 
Imsheim, fonft zu Hanau = Lich: 
tenberg — Pfarrdorf von 
‘soo meiſt lutheriſchen Einwoh⸗ 
nern, auf einer Anhoͤhe, im un⸗ 
“tern Elſaß, jezt im Diſtr. von 
rheins. 


peire, dem Staate gehdriger 
"Wald, von 156 Morgen, in Lau⸗ 
edof jezt im Diſtr. von St. 
. Bond, Dep. ded Heraut. 
Imſtal, ruinisted Schloß, jezt ar⸗ 
tiges Landhaus, mit einem Mei⸗ 
erhof, bei Luͤzelſtein in einem 
Thale, an einem Weiher, im un: 
tern Elfaß, jezt im Diſtr. vom 
- Meiffenburg, Dep, des Nieder⸗ 
rheind, | 


Inchy, Pfarsdorf von 122 Feuers 


ellen, in einer Sumpfgegend, 
ı Artoid, jest im Diftr. von 
Bapaume, Dep. der Meerenge 
Ä von Calais. 
Indois 1, Pfarsdorf ven 194 
Seuerftellen, an den Gränzen von 
Poiton, in Angoumois, jezt im 
Diſtr. von Rechefoucault, Dep, 
x ter Charente, 
Andre, Fluß, ‚welcher beim Dorfe 
St. Prieft : de: las Marche, in 
Berry, jezt im Difte, von Chas 
teaumeillant, Dep. des Eher ent⸗ 
fpringt; er, treunt Chateaurour, 
im Dep. des Indre, von Bourg⸗ 
Devis, geht dann nach Zourais 
. ne, berührt Bufancois, Chatillon, 
wo er\fchiffbar wird, und Loches, 
- im Dep. des Indre und der koire, 
und fällt nad) einem Laufe von 
ungefähr 36 fr, Meilen beim Haven 


Indre, das Departement des Io 


von Ablevois etwa 6 fr. Meilen ober⸗ 
halb Saumur, in diekoire. 

Jndre, das Departement des 
Indre — nad) erftbefchriebenem 
Fluffe benannt , in der Region 
des Mittelpunkts, begreift den 
füdlichen Theil von Berry und 
ein Stüf von Touraine, in 352 
franz. oder 126 189/25 geogr. 
Quadratmeilen groß, „ enthalt 
229,768 Einwohner, und ift in 
folgende ſechs Diftrifte «abgetheilt : 
ı) Chateaurvur, 2) Iſſoudun, 3) 
Chatillon⸗ fur s Indre, 4) Blanc, 
4) Argenton nnd 6) Chatre. — 
Die Hauptftadt ift Chateaurour. 

Indre und Loire, das Depars 
tement des Indre und der 
Koire — in der Mefiregion — 
nach den Fluͤſſen Indre und Loire, 
welche ed durchftirömen, benannt, 
begreift beinahe ganz Touraine, 

iſt 343 franz. oder 102 24/25 
geogr. Quadratmeilen groß, ent⸗ 
hält 272,925 Emmwohner, und 
ift in‘ folgende fieben Diftifte ab⸗ 
getheilt: 1) Tours, 2) Langeais, 
3) Chinon, 4) Preuilly, 5) Los 
ches, 6) Amboife und 7) Cha⸗ 
teau = Renaud, — Die Haupts 
ftade ift Tours, 

Indre, - Pfarrdorf von etwa 300 
Seelen, am rechten Ufer der 

: Koire in Bretagne, jezt im Diſtr. 
von Nantes, Dep. der unterm 
Loire. Hier war ein Haus 
der Miffiondgeiftlichen von St. 
Lorenz. Zu dem Banne des 
Dorfd gehören die drei fehr ftucht⸗ 
baren Ssufeln in der Loire: „Ober 
Indre, Nieder-Indre und 
Indret. 

Indre, Ober s und Yiisder a 
jndre (Haute - Indre und Baf- 
fe - Indre) zwei an Getreide, 
Obſt, Wein und Wieswachs 
fehr fruchtbare Inſeln in der Kols 
se, dem vorgenannten Orte ges 
genüber. Auf einer derfelben fieht 

man 


Sabre's-libre ⸗ 
man noch die Ruinen des Schloſ⸗ 
ſes, welches Budic, Sohn des 
Ssudicael, Grafen von Nantes im 
J. 1005 erbaute, und worin im 
J. 1026 bie Hochzeit feiner 
Schweiter Zudith gefeiert wurde, 

Indre- libre, der neue Name 
— Chaieauroux im Dep. des In⸗ 


Indre⸗Mont, der neue Name von 
Chatillon⸗ fur s Indre im Dep. 
Indret, fruchtbare Juſel in der 
Loire, zu dem vorgenannten Dorfe 
Indre in Bretagne, jezt im Diftr. 
von Nantes, Dep. ber. umtern 
Loire, gehörig; auf  derfelben 
en altes Schloß, und eine 


141t 


Inglingen 142 
Landspurg gehoͤriger 
ummauerter Flekken, an der 


Fecht, uͤber welche im J. 1773 
eine ſchoͤne ſteinerne Bruͤkke ge; 
baut worden, im obern Elſaß, 
jezt im Diſtr. von Kolmar, Dep 
des Oberrheind. 
en anfehnliched Dorf, am 
Fluͤßchen Kaner, in Meffin, jezt 
Hauptort eined Kantons, im Diftr, 
von Thionville, Dep; der Mofel, 
— ſonſt zur zweibruͤk⸗ 
ſchen Vogtei Kleeburg gehoͤriges 
Dorf von 207 Einwohuern, theils 
roͤmiſcher, theils lutheriſcher, theils 
reformirter Religion im untern 
Elſaß, jezt im Diſtr. von Weiſ⸗ 
ſenburg, Dep. des Niederrheins. 


en angelegte Kano: Ingouville, Pfarrdorf von 127 


Andres N — — Fluß in Tourai⸗ 


ne, jezt int Dep. bed Indre 
und der Loire, der nach einem 
Laufe von etwa 10 fr. Meilen, 
eine — unterhalb Loches, in 


den 5 faͤllt. 
Infrenille, Pfarrdorf von 108. 
" euerftellen, nahe bei Bourgthe⸗ 


Di in —— jezt im 

i von Pontaudemer, 

des Eure, se 
ngelfod., f. Angeot. 
Ingenheim , fonft zu Hanau s Lich⸗ 
Stenberg gehöriges Pfarrdorf von 
489 meiftens Intherifchen Einwoh⸗ 
nern, zwifchen der Sorr und der 


Feuerftellen, in Normandie, jezt 
im Diftr. von Cany, Dep. der 
untern Seine, 

Ingrande, Städtchen von. 150 
Feuerſtellen, vormald mit dem 
Titel einer Baronie, mit einem 
Salzhaus und einem Zollbureau, 
am rechten Ufer der. Loire, hart 
an der Gränze von Bretagne, in 
Anjou, DB im Diftr. von Au⸗ 
gen. » Dep. der Maine und 


Ingrande, Pfarrdorf von 232 
Feuerftellen, an der Straße: von 
Chatellerout nad) Tours, in Pois 
-tou, jezt im Diftr. von Ehatelles 
raut, Dep. der Vienne. 


Moter, in einer getreidereichen Ingrande, Flekken von 122 Zeus 


Gegend im untern Elfaß, jezt im 
Diftr, von Hagenau, Dep. bed 
— — 
Ingenheim, ſonſt den en von 
— zuſtaͤndiges Dorf 
von. 864 Einwohnern, theils rd: 
mifcher, theild Iutherifcher, theils 
—— theils juͤdiſcher Reli⸗ 
bei Landau, im untern 
Eich, jezt im Diftr, von Weif- 
fenburg, Dep. des Niederrheind. 
Ingersheim, fonft zur Herrſchaft 


erftellen, nahe am rechten Ufer 
der Loire, in Touraine, jeztim : 
Diſtr. von Langeais, Dep. des 
Indre und der Loire. | 
Ingré, Flellen von. 5x2 Feuerſtel⸗ 
len, bei Orleans jezt Hauport 
eines Kantons im Diftr. von Or⸗ 
leans, Dep. des Koiret, 
Inguiniel, Pfarrdorf, und Kirche 
fpiel von etwa 3000 Seelen in 
einer en angebauten Gegend 
a der Strafe von en 


243 Ingweiler 


nach Guemene, jezt im Diſtr. don 
Hennebou, Dep. des Morbi⸗ 


han. 

Ingweiler, Staͤdtchen von 1331 
Einwohnern , : theild Katholiken, 
theild Lutheranern, theild Juden, 
am Fuße des Wasgan's, an der 

: Moter im untern Elſaß, jezt 
Hauptort eined Kantond, im 

Diſtr. von Weiſſenburg, Dep. 
des Niederrheins. 
ed der Hauptort eines Amts der 

‘ Graffchaft Hanau » Lichtenberg. 

Inipi, Fluͤßchen, dad ſich in den 
Kamopi ergießt, im franzdifchen 
Guiana in Südamerika, » 

Innenheim, fonft- den Herren von 

heim und von Zufmantel 
zuftändiges Pfarrdorf von 522 
Tarholifchen Einwohnern im untern 


Vormals war. 


Insming 144 


liegen an der Nordkuͤſte von Bre⸗ 
tague, nördlich von Treguier, ges 
hören jezt zum Diftr. von fans 
nion, der Nordkuͤſten, und 
find ganz Heine nahe beifammen 
liegende, felfige Inſelchen, wel: 
che heiffen: Z’/sie- Plate, du 
Cerf, Boufic, Melban, Bono, 
Vierre- d- loifeau und l'isle - 
aux - moines ; bie. lezte ift die 
betraͤchtlichſte. Auffer Fiſcherhuͤt⸗ 
ten ſind keine Wohnungen darauf. 


Insming , (ehemals Amange,) 


kleiner Flekken von 150 Feuer: 
ſtellen, an der Zelle und Albe, in 
Lothringen, jezt Hauptort eines 
Kantons im Diſtr. von Dieuze, 
Dep. der Meurte. Es war hier 
vormals ein Priorat. Alljaͤhrlich 
wird hier ein Jahrmarkt gehalten. 


Elſaß, jezt im Diſtr. von Barr, Inſurieu, ſ. Juſurieu. 


Dep. des Niederrheins. 

Ino/ See auf einer großen Ebene 
mitten am Gebirge Gradaccio im 
Gerichtöbezirfe la> Rocca’ oder 
Sartena, auf der Inſel Korſika. 
In dieſem See entfpringt der 
Fluß Golo. 


nor, anfehuliches Dorf, an bem J 


rechten Ufer ver Maas, und an 
der Straße von Stenay, nad) 
Mouzon, im franzöfifchen Bar: 
rois, jezt Hauptort eines Kanz 
tons, im Diſtr. von Gtenay, 
Dep. bed Mans, 


IAnteville, Pfarrdorf von 63 Feu⸗ 


eritellen, vormals Hanptort eis 
nes gleichnamigen Marquifats, in 
einem Thale, nahe am rechten 
Ufer der Aube, in Champagne, 
jet im Diſtr. von Chaumont, 
Dep. der obern Marne: 
nzinzac, Pfarrdorf und Kirch: 
fpiel, dad mit dem Silialorte Pen: 
queflin etwa 2009 Seelen enthält, 
in einer an Getreide und Wied: 
wachs reichen Gegend von Bre⸗ 
tagne, jezt im Diſtr. von Henne⸗ 
bon, Dep. des Morbihan. 


nfelchen, das, ein Dreiel, wel: Joannas, Pfarrdorf von. 140 Zeus 


ches die beiden Arme des Gras: 
fluffes bilden, im Niederlande der 
franz. . weftindifchen Inſel Guns 
deloupe. 


Inſeichen, das dikke, kleine Inſel J 


vor einer Bucht, an der nordweſt⸗ 
lichen Spizze der franz. weftindis 
ſchen Inſel St. Lucia. 
infelchen, die drei, 3 Heine Ins 
feichen vor einer Bucht, mitten 


an der Dftfüfte der franz weilins. 


diſchen Inſel St. Lucia. | 
Inſein, die fieben, (les Sept Isles) 


eritellen, in Vivarais, jezt im 
Diſtr. von Joyeuſe, Dep, der Ars 
deche. 


Jocelin, f. Joſſelin. 
oigny, Stadt von 


95 Feuers 
ftellen, in Champagne, jezt Haupt: 
ort eines Diftrittö im Dep. der 
Donne, Sie liegt auf einem Hüs 
gel an der Donne, und hat eine 
gute fteinerne Brüffe über den 
Fluß. Sie hat ein reinliches 
artiged Anfehen, und ſchoͤne Ka⸗ 
fernen. . Die Gegend vor den Tho⸗ 
ren 


145 Jointures 


ren iſt huͤbſch, und mit einigen 
Alleen geziert, die ſich recht gut 
ausnehmen. Ihre Lage macht 
fie gegen einen Ueberfau veſt, da 
ſie noch uͤberdies ſtarke Mauern, 
und in denſelben ganz große run⸗ 
de Thürme bat. Man zählt drei 
: Pfarrlicchen und ein vormaliges 
Kapuzinerflofter mit einer Biblio: 
thek, welche ein Gekhent des 
Kardinald de Gondi war, . Die 
Stadt 
Marktplaz, und ein Schloß.. Sie 


‚ war. fonft. ach der Hauptort eis 


ner Elekzion; und mit einem 
Salzhauſe verfehen. Die Stadt 
bat: den. Zitel einer Graffchaft, 
welche dem Haufe Villeroi gehör: 
“te, Oberhalb derſelben fällt der 
Armançon in die Yonne, wo 


durch die Gegend nicht nur an: Joli, 


genehm, fondern auch fruchtbar 
‘ wird; die Weiden find bier her⸗ 
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-für den Gürtel: Jofephs, Jeſu 


Pflegvater, ausgab. Vormals 
hatte die Stadt auch drei Non⸗ 
nenlloͤſter, ein Kapuzinerkloſter, 
eine Elekzion, ein Amt, ein Salz⸗ 
haus, u. ſ. w. Eine Viertelftuns 
de von der Stadt fteht dad vor⸗ 
malige Franziskanerklofter St. 
Anna, Das Haus Orleans befaß 
Joinville vor der Revoluzion mit 
dem. Titel eines Fürftenthums, 


hat : einen anfehnlichen Jokkenum, oder Jokgrim, fonft 


zum bifchdfflich= fpeierifchen Amt 
Lauterburg gehdriges Städtchen 
von 787 Fatholifchen Einwohnern, 
mit einem Schloffe, auf einem 
Hügel, nahe am Querbach und 
am Rhein, im untern Elfaß, jezt 
im Diftr, von Weiffenburg, Dep. 
ded Niederrhein. 

Schloß an dem Bade 
Blondefontaine, in der vormalls 
gen Graffchaft Ravenel, zwifchen 


‚ um herrlich, und es wird auh Ravenel und Mirecourt in Loth⸗ 
. viel Mein gebauet. ringen, jezt im Diſtr. von Mires 
Jointures, heißt die Gegend um court, Dep. des Wasgaus. 
St. Diez in Lothringen, jezt im Jolivet, ſchoͤnes Schloß auf einem 
‘ Dep. des Wasgau's. Vor der Hügel, an deffen Fuße das Dorf 


Stiftung der Abtet St. Diez war 
ed eine Einöde; die aber jezt gut 
angebaut.ift, nud zum Thal Gas 
Baliläa gerechnet wird, 

Joinville, Stadt von g45 Feuer: 


Huviller liegt, am rechten Ufer 
der Vezouze, bei Luneville in 
Lothringen, jezt im Dep, der 
Meurte. König Stanislaus hat 
ed ſehr verfchönert.- 


ſtellen, am linden Ufer der Mars Joncherey, Pfarrdorf im Sundgau, 


ne, am Fuße eines hohen Berge, 
‘ auf welden das große und ſchoͤ⸗ 
ne Schloß ſteht, in Champagne, 


jest im Diftr. von Befort, ‚Dep. 
des Oberrheind, Es war vors 
mald ein Meierthum der Herr⸗ 


jezt Hauptort eines Diftrifts im ſchaft Dattenried, 


: Dep. der. oben Marne, 

Stadt hat nur eine Pfarrkirche 
und ein Hofpital. Beim Schloffe 
fieht eine vormalige Kollegiatfir 
che, in welcher mehrere Grabmä: 


Die Joncy, Pfarrdorf von 102 Feuers 


ftellen, in Bourgogne, jezt Haupts 
ort eines Kantons, im Diftr, von 

— Dep. der Saone und 
oire. 


ler von Prinzen und Prinzeſſin⸗ Jonqueres, les, Pfarrdorf von 


nen aus dem Hauſe Lothringen 
zu ſehen waren. Unter mehrern 
Reliquien, 
aufwies, zeigte man auch einen 

weisfeidenen Gürtel, welchen man 


welche diefe Kirche 


126 Feuerftellen, in einer an Ges 
treide, Wieswachs und Baum: 
früchten reichen Gegend der Nor⸗ 
mandie, jezt im Diftr, von Gaen, 
Dep, des Calvados. 


E5 Jon⸗ 
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Jonquieres, von YO 
euerftellen, nahe am Duefe, in 
ange, jezt Hauptort eines Kan⸗ 

-tond, im Diſtr. von Drange, 
"Dep. der Vaukluſe. 

Tonquieres, Pfarrdorf von 141 
Feuerſtellen, ı/2 fr. Meile vom 
rechten Ufer der Dife, in Beau⸗ 
voifis, jezt im Diſtr. von Com⸗ 
piegne, Dep. der Dife. 

ı Jonquieres, Städtchen, In Pros 

vence, jezt im Diftr. von Salon, 
Dep. der Rhonemuͤndungen. Es 
macht mit Martigued einen Ort 

aus, welches nachzufehen, | 

ons, großes Pfarrdorf, am lin⸗ 
Ten Ufer des Rhone, in Dauphis 
ne, jest im Diſtr. von Vienne, 
-Dep. der Iſere. 

Jonſac, ſ. Jonzac. 

Jonvelle, Flekken von zog Feuer: 
fteller, in einer mit 
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baren Gegend von Saintonge, 
gest Hauptort eined Kantons, im 
Diſtr. von Pons, Dep. der uns 
* — 
onz⸗e, in Bretagne, |. Janz 
onzels, ſ. Jouzels. 
onzieur, Pfarrdorf von 68 Feu⸗ 

erſtellen. an den Graͤnzen von Ve⸗ 
lay, in einer ſehr fruchtbaren Gegend 
von Frey, jezt im Diſtr. von St. 
Etienne, Dep. ded Rhone. Es 
werden hier Bande fabrizirt. Ein 
Kreuz von Perlenmutter, das 
ſonſt in der Pfarrkitche war, ſoll 
die Wunderkraft haben, Augen⸗ 
krankheiten zu heilen, und wurde 
haͤufig von Pilgrimmen heimge⸗ 


ucht. 


Jorcey, oder Jorxey, Pfarrdorf 


von 160 Feuerſtellen, in Lohrin⸗ 
gen, jezt im Diſtr. von Mire⸗ 


Huͤgeln und cort, Dep. des Wasgau's. 


Ebenen abwechſelnden Gegend, Jordans, oder la Biſtide⸗ des 
on der Espence, an der Graͤnze Jordans, anſehnliches Dorf an 


von Lothringen in Franches Eoms 
te, jezt Hauptort eined Kantons, 
im Diftr. von Juſſey, Dep. der 
obern Saone, 

Tonvilliers, Jovillier, Jauvilli⸗ 
er, Janvilliers oder Jouilld, 
vormalige ums J. 1180 geftiftete 
Prämonftratenfer = Abtei, mit 
8000 Livres Einkünften, nahe am 
Iinten Ufer des Saur, im Ums 
ſang des Kirchſpiels Stainville, 
n einer fruchtbaren Gebirggegend, 
von Barrois, jezt im Diſtr. von 
Bar = le: Duc, Dep. der 


Mans. Sie wurde ums F. 1145 Jory, Dorf mit 


von einem Herrn von Syoinville 


an einem Bache, in Provence, 
jezt im Difte, von Forcalquier, 
Dep. der untern Alpen. 


Jordane, la, kleiner Fluß, in 


Auvergne, jezt im Dep. des 
Cantal. Er entſpringt im Diſtr. 
von Aurillac, am Fuße der Gans 
talberge Col s de » Cabre und 
Puy:» Mari, gibt einem Thale 
den Namen, fließt durch Aurillac, 
und fällt in Query, jezt im 
Diftr. von St. Eere, Dep. des 
got, in die Dordogne, 


or fe Jorcey. 
SE gan einem fchönen 
Schloſſe, umwelt der Seine. 


geftiftet. Eine halbe Stunde von Jofapbat, vormalige im J. 1120 


diefer Abtei, fand in Altern Zei: 
ten, auf einer Stelle, die Nans 
tenil heißt, in einem Thale an eis 
nem Bache, ein Prämonftraten 
ferinnen = Klofter. 

Jonzac, Stadt von 610 Feuerftels 
In, an einem Flüßchen, das in 
den Sevigne fällt, in einer fruchts 


geftiftete Benediktiner: Abtei ganz 
nahe am Eure, bei Chartred, 
im Dep. des Eure und Loir. Die 
Abtöftele war eine Kommende 
mit 3,300 Livres Renten. Die 
Lage dieſes Kloſters foll Aehnlich⸗ 
keit mit dem Thale Joſaphat bei 

Jeruſa⸗ 
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Jeruſalem haben, daher ber 


ame. 

Joſe, auf einer Anhöhe am Allier 
in Auvergne, jezt im Diftr, von 
Thiers, Dep. ded Puy⸗ de: 
Dome, Hier fand vor Zeiten 
ein praͤchtiges, wohlgelegenes 
Schloß, das im J. 1630 zerftdrt 
"wurde, 


Josnes, Pfarrdorf von 157 Feuers 


ftellen, in einer an Getreide aus⸗ 
nehmend reichen Gegend, jezt im 


Diftr. von Mer, Dep. des Loir 


und Cher, 5 
Joſſelin, Fleine Stadt von etwa 
250 Käufern und mit 3500 Eins 
wohnern am Zluffe Duft in Bre⸗ 
tagne, jezt Hauptort eines‘ Dis 
firifts im Dep. des Meorbis 
han. — Gie war vormals der 
Hauptort der dem Herzog von 
Rohan gehörigen Herrichaft Pors 
hoet, und der Eiz einer herr⸗ 
chaftlichen Senechauffee, einer 
ubdelegajion,, eines Oberforft: 
amts, eined Stadtmagiſtrats, der 
dad Recht hatte, Deputirte zu 
den Ständen von Bretagne zu 
fchiffen, und. mehrerer anderer 
Gerichtsbarkeiten, weldye die Urs 
ache waren, daß hier eine vers 
haͤltnißmaͤßig allzugroffe Zahl von 
Juriſten, Rabuliften und Schreis 
bern ſich eingeniftet hatte. — 
Von der alten Beveftigung der 
Stadt ik nurnoch eine halb verfalle: 
ne Stadtmauer übrig, deren Gras 
"ben meift ausgefüllt, und zu 
Gärten benuͤzt ik. und das alte 


im J. 1008 erbaute, oft verwils 


ftete und immer wiederhergeſtell⸗ 
se Schloß, deſſen Thuͤrme alle 
bi6 auf viere, deren einer als 
Gefängnis dient, abgetragen wor: 
den find, Dieſes Schloß ift fehr 
merkwürdig. — Die Stadt hat 
ferner vier Pfarrkirchen zu U. L. 
Grauen (Nötre - Dame) zum Heil, 
Kreuz, zu St, Martin und St. 


Mkolaus. 


Joſſelin 


Leztere war vormals 
ein Priorat. Die Liebfrauenlir⸗ 
che verwahrte ein gar wunderthaͤ⸗ 
tiged Marienbild, dad Nötre-. 
Dame du Roncier hieß, weil: es; 


150 


ums 5. 808 (alfo lange vor Er⸗ 


bauung der Stadt) von einem! 
Bauern gefunden worden ſeyn 
fol, als er die Dornbüfche mit: 
einer Sichel wegmaͤhete. Aufl 
biefer Stelle wurde fodann dem ; 
Dilde eine Kirche erbaut und die: 
Dornbuͤſche und die Sichel in ders . 
felben aufgehängt. Auflerdem bes 
faß diefe Kirche noch andere 
Schaͤzze »). — Bon Klöftern 
waren vormals hier eine Abtei res 
gulirter Korherren, eine Benedlk⸗ 
tinerimmen: Abtei, ein Karmeliters " 
und ein Urfulinerinnenflofter, vier 
Priorate, mehrere reiche Kapels 
len, und ein erft in neueren Zei⸗ 
ten errichteted Haus (Rerraite ) 
für Perfonen, die fih von der 
Melt — wollen. — Bon 
wolthätigen Anftalten findet man 
bier einen Hofpital am Ende der 
Vorſtadt St. Martin, welcher 
bis zu Revoluzion von grauen- 
Schweftern bedient wurde — und 
ein im J. 1776 durch edle Sees 
len geftifteted Armenhaus für junst 
ge Xeute beiderlei Geſchlechts, 
Kinder armer eltern aus der 
Stadt oder dem Stadtgebiete, 
die hier Unterricht erhalten und 
in 


*) Ein Karmeliter hat diefe Raritaͤ⸗ 
ten im J. 1666 in einem befott« 
dern Werfchen unter dem Zitel: 
Le lis Aeuriflant parmi les &pi- 
nes ou Nötre-Dame du Ron- 
eier triomphante dans la ville 
de Joffelin — befchrieben, und 
Ogée bat (im aten ©. ſ. W. 
Art. Joſſelin) weil es ſehr ſel⸗ 
ten geworden iſt, zum Spaf 
Aus ʒuͤge daraus "geliefert , die 
ſehr erbanlich find. 
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Jot 


in Wolle arbeiten, ſo daß ſie dem 
Bettel entzogen und zu brauch: 
baren Menfchen gebildet wers 
den. — Die Stadt hat über: 
haupt wenig Gewerbfamfeit; bis 
her waren ber Gerichtöperfonen 
zu viel, und die Geiftlichen zu 
reich. Auſſer gie Tuͤchern und 

Huͤten wird bier nichts fabrizirt, 


Jouarre 152 


Brie⸗Champenoiſe, jezt im Diſtr. 
von Meaur, Dep. der Seine und 
Marne, Es ift hiec eine bes 
ruͤhmte vormalige Benediktinerin; 
nen- Abtei, die mehr ald 40,000 
Liv. Einkünfte hatte. Unter der 
Yebtiffinn, die unmittelbar unter 
ben römifchen Stule ftand, ſtand 
auch das hiefige Korherrenftift. 


und auch jene Artikel find nicht Jouarre vder Jouars und Donta 


von Bedeutung. Der Boden 
des Stadtbanns ift auch wenig 
fruchtbar, aber noch fchlechter an: 

ebaut, Der Handel der Stadt 
—* jedoch ſehr lebhaft gemacht 


hartrain, Kirchſpiel von 185 
Feuerſtellen, in Mantois, in Js⸗ 
le⸗-de⸗-France, jezt im Diſtr. 
von Montfort, Dep. der Seine 
und Oiſe. 


werden, wenn man den Duft Jouaville, Dorf in Lothringen jezt 
ſchiffbar machen würde, welches Hauptort eines Kantons im Diftr, 


mit leichten Koften zu vollbrin: 


von Briey, Dep. der Mofel, 


gen wäre, — Die Abtöftelle der Joucy, in Bourgogne, f. Joney 


Yuguftiner s Abtei St. Jeans 


des⸗Pres war eine Fönigl. Joue, 


Kommende mit 5500 Livres Ein: 
kuͤnften. — Bei diefer Abtei ents 
- fpringt eine fehr heilfame minera= 
liſche Quelle, die aber vernad)r 
Häßigt wird, Zn der Nähe der 


und u. 

Flekken von 290 Feuerftels 
len, nahe am linfen Ufer des 
Eher, in Zouraine, jezt im Diftr, 
von Tours, iu defien Nähe es 
— Dep. des Indre und der 
oire. 


Stadt findet man ein 20 Fuß tie: Joue, Flekken von 152 Feuerſtel⸗ 


fes Felfengewölbe, welches das 
Feenloch (Pertuis des Fees) 
genannt wird,. aber fonft nichts 
Merkwuͤrdiges hat, 

Die Stadt ift erft im eilften 
Jahrhundert erbaut worden, und 
zwar durch Weranlaffung des 
Schloſſes. 
dieſer Ort oͤfters belagert und 
erobert worden. Im ı6ten 


Jahrhunderte fand auch die Re⸗ 


formation hier viele Anhaͤnger. 
Jot, Flekken von 70 Feuerſiellen, 
in einer zum Theile bergigen Ge⸗ 
gend in Auvergne, jezt im Diſtr. 
von Iſſoire, Dep. des Puy⸗de⸗ 
Dome. 

Jouarre, Pfarrdorf von 78 Feuer⸗ 
ſtellen, mit Einſchluß von Bel: 
leau, am linfen Ufer des Heinen 
Morin, 


TJoue, 


In Altern Zeiten ift TJoud, 


len, in Maine, jezt im Diftr, 
von Sille: le: Quilliaume, Dep. 
der Sarte. | 
Pfarrdorf von 312 Feuers 

ftellen, ganz nahe bei Gonnord, 
in Anjou, jezt im Diftr. von Dis 
hiers, Dep. der Maine und Loire. 

Pfarrdorf und Kirchfpiel 
von etwa 2500 Einwohnern, in 
einer Dertielung am Fluß Erdre 
oder Ardre, an ber Straſſe von 
Nantes nach Chateaubriand, jezt 
im Diſtr. von Chateaubriand, 
Dep. der untern Sein. Dad 
Gebiet ded Kirchfpield ift weit: 
läufig, und enthält viele Heiden, 
Der Boden ift erwas fchlecht, 
doch) findet man ſchoͤne Mies 
fen. — Hier ift aud) das ades 
lihe Schloß la Ehauveliere, 


ıf2 fr. Meile ſuͤdlich Joue-du Bois, Pfarrdorf von 


pon der Marne und la Zertd, in 210 Heuerfiellen, in Normandie, 


| jezt 
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jest im Diſtr. von Argentan, Died nächtliche Geficht veranlaß⸗ 
Dep. der Orne. te im J. 1115 die Stiftung dies 
Toue = du: Plaid, Flekken von fer Abtei.— Schon im 9.1730 
265 Feuerftellen, im Normandie, wurde fie aber felularifirt umd 
jezt im Diſtr. von Argentan, zum Kapitel unfrer lieben Frauen 
Dep. der Orne. von Marets zu Villefranche ge⸗ 
Touc:1’AYbbe, Flekken von 62 ſchlagen. 
Zeuerftellen, nahe am linken Ufer Jougne, Dorf von 121 Feuer⸗ 
der Särte, in Maine, jezt im ſtellen, zwiſchen hohen Gebirgen, 
Difte, von Mand, Dep. der ganz nahe an der Gränze des 
Sarte. | Kantons Bern, in Franche⸗ Com⸗ 
Juey,  anfehnliches Pfarrdorf in TE, jezt Hauptorr eines Kantons, 
Hourgogne, jezt Hauptort eines im Diſtr. von Pontarlier, Dep. 
Kantons im Diftr, von Aruay⸗le⸗ ded Doubs, Vormals war 
Duc, Dep. der Goldberge, e& der Hauptort einer gleichnas 
Jouffroy, vormaliges Marguifat migen Herrſchaft, wozu noch drei 
in Sranche: Comte, jezt im Diſtr. andere Dörfer gehörten, | 
von Befanzon, Dep. des Doubs, Jouhel oder St. Denis des Jous 
Im J. 1736 wurden die Herr» bel, Pfarrdorf von 192 Feuer: 
ſchaften Novillart, Amagne, Lon⸗ ftellen, in Berry, jezt im Diftr, 
geau und Malmaifon zu Ehren von la Ehatre, Dep. des Indre. 
eined Herrn von Souffroy, mit Jouille, ſ. Jowilliers. 
einander vereinigt, und unter dies Jougues, Juillette und Toulif: 
fem Namen zu einem Marquis fon, groffes Kirchfpiel, nahe am 
fat erhoben. — linken Ufer der Durance, in einer 
Jouffroy⸗d'⸗ Abans, vormali⸗ reizenden Gegend der Provence, 
ges Marquiſat in Franche-Com⸗ jezt iſt Jogues der Hauptort eis 
té , jezt im Diſtr. von Guingey, ned Kantons, im Diſir. von Aix, 
Dep. des Doubs. Im J. 1707 Dep. der Rhonemuͤndungen. 
wurden die Herrſchaften Abans, Jourdant oder St. Cirgues de⸗ 
Bians, Villers-St. Georges, Jourdant, Pfarrdorf von 260 
und Palatine, unter dieſem Nas Feuerſtellen, in Auvergne, jezt 
men zn einem Marquiſat erhoben. im Diſtr. von Aurilac, Dep, des 
Joug:Dieu, vormalige Benedik⸗ Cantal, 
tiner : Abtei, bei Billefranche, Jourgnae, Journae oder Your: 
im Beaujolois, jezt im Dep. ded niac, Pfarrdorf von ı29 Feuer: 
Rhone. Der Ort, wo diefe Ab: ſtellen, in Limofin, jezt im Diftr. 
tei ftand, hieß vor Zeiten Tha= von Limoges, Dep. der obern 
mais, und war ein Schloß der Wienne, Sue 2 u, 
Herren von Beaujen. Guihard Journer, Pfarrdorf von 170 Feu: 
II Herr von Beaujeu verwans erftellen, in Poitou, jezt tm 
belte ed in eine Abtei und nanns Diftr. von Montmorillon, Dep. 
te a - Dieu (Joch der Bienne, 
Gottes), ihm Cim Traume) Journiat, Pfarrdorf von 200 
einft in diefem Schlofje ſechs glaͤn- Feuerftellen, nahe am rechten 
zende Männer erfchienen, die am Ufer der Vezere, in Perigord, 
Joche einen Karren zogen; auf jezt im Diftr, von Montignac, 
‚welchem der Abt von Tyron faß. Dep. der Dordogne, | 
Unter ihren Fuͤſſen wuchfen die Jourſac, Flekken von 200 Feuers 
Törlichften Zrüchte hervor, — ftellen, 
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- Hellen, am Alaignon, in Auver- mende mit ungefähr 1300 Livres 
ne, jet im Dir, von St. Einkünften. 
four, Dep. ded Cantal. — gehe —— — 
ellen, in einem Thale, am rech⸗ 
Youville, f. Jonvilliers. ten Ufer ded Eure, in Ehartrait, 
Four » In, Ville, Pfarrdorf von jezt im Diftr. von Chartres, Dep. 
. 117 Feuerſtellen, an der Straffe des Eure und Kir. 
von Auxerre nah Dion, in Youysaur: Acches, eine Viertel⸗ 


Bourgogne, jezt Hauptort eined 
Kantons im Difte, von Avalon, 
Dep. der Yonne. Gleich dabei 


liegt dad Pfarrdorf Joux⸗le⸗ 


Ehatel von 62 Feuerſtellen. 
Jour, ſehr veſtes Schloß in Fran⸗ 
che⸗Comté, jezt im Diſtr. von 


Pontarlier, Dep. des Doubb. Es 


liegt auf der Spizze eines ſehr 
hohen, pyramiden⸗ fürmigen Fels 
ſens, am rechten Ufer des Doubs, 
eine Stunde ſuͤdlich von Pontar⸗ 
lier. Es beherrſcht den Paß, 
den Caͤſar geſtiftet haben ſoll, 
um nach Deutſchland zu drin⸗ 

‚gen. An dieſen Weg und Paß 
nad) der Schweiz werden die Eins 
und Ausgangdgebühren von den 
MWaaren entrichtet. 

‚Your » fous » Tarare, Pfarsborf 
von 200 Feuerfiellen, mit einem 
Schloffe, vormals mit dem Titel 
einer Baronie, am Fuſſe des 
Bergs von Tarare, 
an der Quelle des Fluſſes Tardi⸗ 
ne, in, Lyonnois, jezt im Diſtr. 
von Villefranche, Dep. des Rho⸗ 

ne Es find bier Eifenminen, 
104 Pfund Erz geben 8 Pfund 
Hlei,umd 30 Gran Silber. Es 
follen auch Steintohlen daherum 


feyn. + 1 

ouy, vormalige, im J. 1124 von 
einigen Edelleuten geftiftete Praͤ⸗ 
monftratenfer Abtei ſtrikter Obfer- 
vanz, in, einem Walde, der von 
ihr den ‚Namen hat, in Bries 


u 


 -&hampenpife, jezt im Diftr. von 


rovinz, Dep. der Seine und 
Marne, Die Gebäude — ſchoͤn. 
Die Abtsſtelle war eine Kom⸗ 


eingerichtet. 


ſtunde langes Pfarrdorf von 137 
Feuerſtellen, nahe am rechten 
Ufer der Moſel, in Meſſin, jezt 
im Diſtr. von Mez, Dep. der 
Moſel. Seinen Zunamen hat der 
Ort von der Waſſerleitung, wel⸗ 
che die Römer, und wie man 
laubt, Drufus, angelegt haben 
offen, um das Wafjer der Quel- 
len um den Fleffen Gorze, von 
einem Berge auf den andern, und 
in die Ebene Sablon. bei Mez 
zu führen, wo ed zu öffentlichen 
Badern und einer Wafferkunft vers 
wender wurde, Gie ift fehr folid 
von -Ziegelfteinen gebaut. Man 
fieht noch 23 von ben Bögen, 
8 bei Arös fur: Mofelle, und 15 
gehen quer durch dad Dorf Jonh. 
Die welche zwifchen inne waren, 
find von der. Mofel ruinirt wor⸗ 
den. Sie find 60 fr. Fuß hoch 
und ı5 breit. 


und nahe Jouy-en» Jofias, Pfarrdorf von 


99 Feuerſtellen, und vormalige 
Grafichaft, an der Bievre, bei 
Verfailles, in Föles de = Frauce, 
jest Hauptort eines Kantons im 
Diftr. von Verſailles, Dep. der 
Seine und Oiſe. Dad biefige 
Schloß ift im Stalienifchen Ge: 
ſchmake gebauet. Oberhalb des 
Parts liegen große Teiche, deren 
Waſſer durch einen. Kanal ‚mit 
verfchiedenen Fällen in ein Baſſin 


vor der Drangerie fällt. Das Ges 


hoͤlze iſt mit vielem Geſchmakke 
Bon dem Pavil⸗ 
lon oder Belvedere auf der Uns 
höhe überfieht. man den Park von _ 
400 Morgen, | 
Jouy⸗ 


287 Jouy sles Ehatel 


Joyeuſe 158 


TouyriesChatel, Pfarrdorf von Joyeuſe, Städtchen vnn ar Seus 


153 Feuerſtellen, eine Stunde 
von der Abtei Jouy in Bries 
Srancoife, jest Hauptort eines 
Kantons im Diſtr. von Provins, 
‚Dep. der Seine und Marne. 
Jouy⸗le Comte, Pfarrdorf von 
114 Fenerfiellen, nahe am rech> 
ten Ufer der Dife, in einer fruchts 
baren Gegend von BVerin : Frans 
ois, jezt im Diſtr. von Pontois 


e, Dep. ber Seine und Dife 


erftelen, am Fuffe der Seven 
nen, am $lü Beaune, das 
nicht weit von da in die Ardeche 
fäkt, in Vivarais, jezt Hauptort 
eines Diſtrikts im Dep. der Ar⸗ 
deche. Joyeuſe war vormals der 
Hauptort einer gleichnamigen Ba⸗ 
ronie, dann Vikomté, und endlich 
eines Herzogthums, das in neu⸗ 


ern Zeiten der Familie Rohan⸗ 


Soubife gehörte. 


Jouy⸗ les Monſtier, und Jouy⸗ Ipfch, ſ. Nvoy. 


la: Sontaine, 


Kirchfpiel von Iraku, Fluß, in Frangbfiich: Guis 


166 FZeuerftellen, am rechten Ufer aue, in Suͤdamerika. 
der Dife, in Montois, in Isle-Irancy, Flekken von 174 Feuers 


des France, jezt im Diſtr. von 


— Dep, der Seine und 


ife. . 
Fouy: fur-Morin, Pfarrdorf von 
274 Feuerfiellen, am Morin, in 
Brie- Ehampenoife, jezt im Diftr. 
von Rofoy, Dep. der Seine und 


Marne, 

ovilliers, ſ. Jonvilliers. 

oye, la, vormalige, im F. 1250 
Heftiftere Biiterzienferinnen : Abtei, 


fiellen, an der Straße von Aus 
xerre nach Dijon, in Champags 
ne, jezt im Diftr. von Aurerre, 
Dep. der VYonne. Es waͤchßt 
hier guter Burgunderwein; denn 
der Ort iſt ganz von Burgund 


Iray, Pfarrdorf von 192 Feuer: 


ftellen, am Aure, in Normandie, 
jest im Diſtr. von Mortagne, 
Dep. der Orne. 


mit 10,000 Livres Einkünften, Irency, f. Irancy. 
am Blavet, im Kirchſpiel St. Gil: Irigny, Flekken von 221 Feuer: 


les, nahe bei Hennebon,. in Bre: 
tagne, jezt im. Diftr. von Hennes 
bon, Dep. Marbihan. 
Joye/ les» Nemours, la, vor 
malige, im J. 1181 geftiftete 
Zifterzienferinnen» Abtel, mit uns 
aͤhr 8000 Livres Renten, am 
oing, bei Nemours, in Gatis 


ftellen, in einer guten Weingegend, 
nahe am rechten Ufer des Rhone, 
in Lyonnois, jezt im Diftr. von 
Lion, Dep. des Rhone. Man 
ſieht bier mehrere. fchöne Lands 

bäufer, die Bürgern von Lion ges 


hören, von welcher Stadt es 


nur eine Stunde entfernt iſt. 


nois : Francois, jezt im Dep. der Iriſſarry, Flekken von 62 Haͤu⸗ 


Seine: nnd Marne, 


Joyenval oder, Joyesens Dal, 


vormalige Prämonitratenfer » Abs 
tei,. im Walde Sruye, in Mans 


fen, Hauptort einer Gegend, 
ber er den Namen gibt, in Nies 
ders Navarra, jezt im Diftr. von 
St. Palais, Dep. der untern 


tois, in Fele-des France, jezt im PYyrenaͤen. 
Diſtr. von St, Germain, Dep, Irmſtaͤtt, Dorf. mit 142 Fatholi- 


der Seine und Dife. Die Eins 
Fünfte der Abtsſtelle, welche et⸗ 
wa 10,000 Liv. betrugen, ‚waren 


- fit 1690 mit dem Biſtum Char⸗ 
tres — 


vereinigt. 


Diſtr. von S 
Niederrheins. Es gehoͤrte gi 


(chen und 43 lutheriſchen Eiunwoh⸗ 
nern, an der Muszig, im Krons 
thale im unterm Elfaßj, jezt im 


traßburg, Dep. des 


159 Irodouer 
— ſeit 1752 denen von Rathſam⸗ 


hauſen. 
Irxodouer, Pfarrdorf von etwa 
2000 Seelen in einer zum Theil 


Iſebergue 160 


Oberrheins, geht in den Diſtr. 
von Barr, Dep. des Niederrheins, 
bei Markolsheim vorbei, und 
faͤllt bei Rheinau iu den Rhein. 


waldigen, doch fruchtbaren Ge⸗Iſebergue, Pfarrdorf von 166 


gend in Bretagne, jezt im Diftr. 


von Montfort, Dep. der Ille 
und Billaine. — Das herrichafts 


Feuerftellen, bei Aire, in Artois, 
jegt im Diftr. von St. Omer, 
Dep. der Meerenge von Galais. 


liche Schloß heiße Pleffis » fen, 1. I 


Giffard. 

Irois, Landſpizze in Suͤdweſt des 
‘Miederlanded auf der franz. weft 
indifchen Inſel Guadeloupe, 


ingt oberhalb 
—* en? Voivre, und fällt 
bei Conflans⸗ en= Sarnify in 
die Orne. 

Ironde und Buron, Kirchfpiel 
von 170 Seuerftelen, in Auver⸗ 
gne, jezt im Difte. von Iſſoire, 
Dep. des Puy⸗de⸗-Dome. 

Irrevbit, Pfarrdorf von 207 Feu⸗ 
erſtelen, nahe am linken Ufer 
des Adouri, im Labourd, in Gas⸗ 
cogne, jezt im Diſtr. von Uſta⸗ 
tig, Dep. der untern Pyrenaͤen. 

"8, der Iten, Pfarrdorf von 119 
Feuerftellen,. in Bafliann, in 
Champagne, jezt im Diftr. von 
Ehaumont, Dep. der obern Marne. 

6 = fur = Tille, ſ. Iſſurtille. 

Ih, 1 thes. 

ch, Fläßchen in Lothringen, jezt 
im . der Meurte; ed ent: 
fpringt bei Luͤzelſtein, und faͤllt 
unterhalb Finſtingen in die Saar. 

cher, Slüßchen im Elfaf. Es 


entfpringt unweit Biesheim, im 


Diſtr. von Kolmar, Dep. des 


fenburg / "altes Schloß auf. eis 


nem Huͤgel neben der Stadt 
Rufach im obern Elfaß, jezt im 
Diftr. von Kolmar , . des 
Oberrheins. Es ift eined der 
älteften Schlöffer des Elfaßes, 


und bat nicht nur. einigen mero⸗ 


vingiſchen Konigen, fendern auch 


etlichen ftraßburgifchen Biſchoͤffen 
zum Aufenthalt gedient, Kaifer 
Marimilian I, welcher im Jahr 
ı51r dad Mundat Rufach für 
dad Haus Deftreich kaufen wollte, 
befichtigte dad Schloß genau, 
und blieb darin über Nacht. Im 
J. 1781 litt ed Schaden vom 
Blizze. | — 
enheim, oder Eiſenheim, vor⸗ 


— Herrſchaft im obern El; 


ſaß, jezt im Diſtr. von Kolmar, 
Dep. des Oberrheins. Sie bes 
ftand aus den Dörfern Iſenheim, 
Merrheim, Reteröheim und Dfts 
ein, und liegt. zwifchen. dem Mun: 
dat Rufach, der Marggrafſchaft 
Bollweiler und dem Gebiete der 
Abtei Murbach, zu welcher legte: 
ren fie vor Alters gehört bat. 


‚Sie trägt den Namen von einem 
ehemals wohlbefeftigt gewefenen 


Schlofle, von dem man vor 
dem XAlVten Sahrhunderte Feine 
Nachricht finder, Diefes, mebft 
dem Dorfe, fo älter ald jenes, bes 
fafien die Edlen vom Haus, mit 
vielen andern Gütern, lange Zeit 
ald oͤſterreichiſche Leben. Mache 
dem aber diefes Gefchlecht mit 
Johannes 1351 ausgegangen, kam 
Sienheim an deſſen ir 

eren 


1 Henkel 


deren einer Johann Ulrih, den 
Drt im Jahre 1399 an 


auf ſcheint Ffenheim am bie Her⸗ 


zen von Schauenburg en 


zu ſeyn. Denn fie hielten in 
dem Schloffe Iſenheim die Marg⸗ 
gealen von Baden, Georg, der 

iſchof zu Mez war, und Marr, 
1466 5 Ihr Herr Bru⸗ 
der Marggraf Karl unternahm 
. baher die Belagerung des Schloß 
ſes. Der diterreichiiche Landvogt, 
Peter von Mörfperg, und die 
„ meiften Edelleute aus dem Biss 
thume Mez, zogen mit ihm. 
Allein Cd; von Woelsheim, ver 
Anterlandoogt wurde vom Chur⸗ 
rit Sriedrich von der Pfalz, als 
aiferlichem Landvogte Im Elſaß, 
dahin Abgeordnet, der einen gütz 
lichen Wergleich bewirkte. Bis 
ſchof Georg und Marr wurden 
ohne einige Ranzion auf freien 
Buß gejlellet, und die zwifchen 
Baden und Schauenburg obwals 
senden Grreitigkeiten, wegen ver 
Schloͤſſer Schauenburg nnd Bern: 


, auf deu Auöfpruc) des pfaͤl⸗ Iſere, 


ba 
ziſchen Churfuͤrſten ausgefezt. 
Um dieſe Zeit uͤbergab Fried⸗ 
rich einen Theil des Schloffes 
Sienheim, nebſt einigen Gütern 
im Sundgau, für 8400 fl. au 
den vorgedachten Biſchof Georg. 
Dazumal erhielt Iſenheim die 
Geſtalt einer befondern Herrfchaft, 
und gerieth alö ein Zehn an bie 
Baronen von Mörfperg, und von 
dieſen pfandöwelfe ı559 an die 
Grafen von Fugger, und nad 
fünf Fahren abermal an die Ba: 
ronen von GSchauenburg. le 
dad obere Elfaß im dreißigjähri: 
gen Krieg unter ſchwediſcher Ge: 
malt fland, befam diefe Herr: 
ſchaft der Obrifte Johann von 


Zopogr, Leric, v. Frankreich, III.Bd. 


Henne: 
mann Winkler von Schlettſtadt 
um 300 fl. verpfändete, Hier⸗ 


Rofen, fonften der Frumme 
Nofen genannt, vom Herzog 
Bernhard von Sachiens Weimar, 
1639 als eine Belohnung feiner 
Zapferkelt, zum Gefchenfe. Seine 
Gemahliun und Erbinn brachte 
fie nad) feinem Tode 1650 ihrent 
zweiten Gewahl, dem Edlen 
Caͤſar von Pflug, aus Sachfen, 
in die Ehe, von welchen fie 
1659 an den Kardinal von Mas 
zarin gelangte, und bis auf die 
Nevoluzion feinem Erben dem Hers 
zog von Valentinois gehdrte: Sr 
Hauptort Jjenheim, werden einige 
Jahrmaͤrkte gehalten, Inder Kirche 
des ehemaligen Antonier-Klo⸗ 
ſters, welches vor mehrern Jah⸗ 
sen mit dem Malteſerorden vers 
einiget worden, verbient der hohe 
Altar alle Aufmerkſamkeit und 
Bewunderung wegen feiner vors 
trefflihen Gemälde, infonderheit 
des fterbenden Heilandes , die 
yon Kennern, wo nicht fir die 
Arbeit Alb. Dirers, doch wenig» 
ſtens für Meifterftüffe eines ans 
dern großen Künftlers angeſehen 
werden. 

Fluß. Er entfpringt in 
den fanoifchen Alpen, 4 oder 5 
fr, Meilen nördlih vom Monta 
Genis, jezt im Dep, des Mont⸗ 
blanc Zwiſchen Montmeillan 
und den Fort» Barreaux tritt 
er in Dauphiné, jezt in das 
Dep. der Sfere, fließt nach Gre— 
noble, St. Marcellin, und Ros 
mans, und fällt nach einem Lau⸗ 
fe von ungefähr 45 fr. Meilen, 
wovon etwa die Hälfte in Dau⸗ 
phind, ı fr. Meile oberhalb Das 
lence, im Dep. der Drome, in 
den Rhone. Gleich unterhald 
Grenoble nimmt er den Drac 
auf, amd wird dadurch) fchiffhar, 
Er wird hauptfächlich zum Holzflds . 
Ben gebraucht, In feinen Laufe 
iſt er fehr reiſend, und tritt bei 
5 anhal⸗ 
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163 Iſere, bad Departement der 


anhaltendem Regen, und wenn 


der Schnee ſchmilzt, oft aus, 
und uͤberſchwemmt das nahgele⸗ 
gene Land. 


Iſere, das Departement der —.. 
in der Oſtregion, — nach erftbes. 


chriebenem Fluffe benannt, bes 
ge den hen Theil von 


auphins, iſt 286 fr. oder 102 


24/25 geogr Quadratmeilen groß, 
enthält 365,380 Einwohner , 
und iſt in folgende vier Difirifte 
‚abuetheilt: 1) Grenoble, 2) Las 


Tours dus Pin, 3) Dienne, 


und 4) St. Marcelin. — Die 
Haupiſtadt ift Grenoble, 
Iſeron, 1. Izeron. 
Iſigny, Städtchen von 300 * 
ſern, mit einem Schloſſe in Nor⸗ 
mandie, jezt Hauptort eines Kan⸗ 
tons im Diſtr. von Bayeux, Dep. 
des Calvados. Es liegt ſechs 


Meilen von Bayeux an der Muͤn⸗ 
dung des Fluſſes Vire, welcher 


hier einen kleinen Haven formirt. 
Dieſes Staͤdtchen gehoͤrt ſonſt 


dem Biſchoffe von Bayeux, und 


iſt das einzige in der Gegend von 
Bayeux, welches einigen See⸗ 
handel treibt. Die Butter von 
Iſigny ſteht in Ruf; fie wird et; 
lie Meilen weit in der Runde 


umber nad) diefem Orte geſchaft. 


erner wird von bier aus viel 

der, grüne Erbfen, Bohnen, 
gelbes Wachs, Honig, Bettfe⸗ 
dern, Talg und gepdfeltes Fleifch 


verfendet, Don Martini bis 


Himmelfahrt [haft man die But: 
ter ungefalzen auf Pferden nach 
Paris: im Sommer wird fie ge 


—— und geſalzen, und in 


einernen Toͤpfen, oder "hölzernen 
Faͤßchen eben dahin, nad) Mouen 
— Es werden gemeinig⸗ 
ih im Jahre 90 bis 100,000 
Töpfe geſa 
1500,000 Livres einbringen. Der 


Zalg koͤmmt von Montebourg, fällt, 


. Die Bay, daran Iſigny 
heißt le grand Bay, und auf der 


‚. welche ungefähr 


Many 164 


Trevierez; Honig md Wachs 


aus der Landfchaft Bocoge, Bett⸗ 
federn liefert der Suntpf von Eos 
tentin.. Es werden bier duch 
viele Ochſen und Schoͤpſe für 
Rechuung von Paris und Rouen 

aufgelauft. 
— fiab Balgeerke, 
Das Städtchen wird von dem 
Dorfe Osmamnwille vermittelft des 
Slüßchend Aure getrennt, über 
dad eine hölzerne Bruͤkke ae 
egt, 


Weſtſeite formirt die Vire le * 
tit Vay. Ueberhaupt iſt die La⸗ 
ge ſehr angenehm wegen des Pro⸗ 
ſpelts vom Meere, welches man 
nordwärtd bis. la. Hougue und 
egen die engliichen Küften übers 
teht, und gegen Oſten ſtrekt fich 
eine fchöne MWiefe fort. Das 


Schloß macht feine größte Ziers 


de aus, 
tn, 


Es ift mit ſchoͤnen Gaͤr⸗ 
Luſtwaͤldcehen, und eine 


“Auffahrt 500 Klaftern lang vers 


ſehen. Die Ausſicht uͤber das 
Meer iſt vortreflich. Es war 
ſonſt beveſtigt, man hat aber al⸗ 
les abgetragen, ſo, daß nichts 


als der Graben gegen die Sees 


feite übrig if. Die Anzahl der 


. Einwohner beläuft fi) auf 1500, 
worunter die Fifcher auf der fleis 
‚nen Inſel des Hougues mitges 


rechnet find. Dieſe Inſel hängt 


mit dem Städtchen durch eine 


fteinerne Brüffe zufammen. 
Das Salz wird aus den Suͤmp⸗ 
fen an den Küften von Iſigny 
gewonnen. Man reift den Dos 
den im Zulins wie Pfluglaıd auf, 
und wenn er alsdann durch das 
Meerwaſſer angefeuchtet wird, fo 
hängen fich die Salztheilchen auf 
diefe Erde an, Der Boden wird 
daran? mit einer) Mafch,ne wie 
ein Rechen eben geharkt, und zers 
aͤllt, wenn ec troknet, a 
d * J zZ rt 


u Zu 5 Te © "> 


—— dieſen ſchaft man. ber den 
| in Gruben ;\ die in den Salz⸗ green 
* befindlich find, Unter. be: man duch In N 
ein rube iſt ein Behaͤltniß wie Heinen Haven laufen lei er 
reine Mulde, welche durch eine im Jahre auf hundert —— 
Möhre mit einer in der Erde gee und darunter manche von 
Afenkten Tome, bei dem Orte, hundert Tonnen, ein, ein Beck, 
EL TE das Waſſer 'gefotten wird, Er Handinng nicht unbeträch 
»öößerbimben. ift. “UL ber dieſem Ver Lich. if Bei Sthmen if a8 
: pie liegen Bretter, - ‚worauf: Einlauf fen wegen ein paar ee 
* der — orfen hei —— ins, die ſchon mans 
Wenn an” em n 
ieſen Salzfand gießt, fo ſilkert Hr a an diem * 
sfoldyed durch, nimmt, die Salzs bel Durch Legung vom wi 
'sotheilchen. mit, und läuft in die. Tonnen —***— wuͤrde * 
Tonnen. Nenn die Sohle ſtark :Koften m ag: find, fo = 
ng ift, Avelches man mit eis Schiffahrt in dieſer Ge end. * 
Feat ugel von ar ve nn Je ee 
immen muß, verſucht 
1 * —— gi ee a — 3 een Deren von * —* 
= n uß ind ort 
pi ® und drei Zoll hoch; und. won — a ——— 
fie — ——— von er Islan, oder Groß⸗ Islan Parrs 
Fr F dampft d dorf von 26 Feuerſtellen v ald 
; Er das Salz beit bi einer Malt — 
Eine Pfanne giebt jedes⸗ rei der 3 — eg 
* — "einen ‚halben. bis dreiviertel dien '3300 — ae 
EScheffel (Boiffeau ) Salz. Man in Bourgogne, im rapie 
mente ob näheren (im oRlhe.. degion, Dep. ver yore: en 
ra läßt es F u. Die Top⸗ J —— 
| fen formiren fehr harte.Gteine, 3 e, Pfarrdorf von 174 Feuerſtel⸗ 
—— länge genug ge en, am rechten Ufer der Wiens 
> ‚legen haben, : geftoffen mit A ne, in Limoſin, jezt im Diſtr. 
52 —— — erden, die u — Dep der obern 
gebraucht werden, die Tau⸗ 
r ee Sfigng I ap; Fluß, ſ. Ile. 
—X ny hatte ——8 ein Isle, l', Staͤdtchen von 
Admira itaͤtsgericht. Der um ſtellen, an mit. — al. 
= gemachte,Eyder wird fir, ; Gericht, am Tarıı, in Languedok, 
se Denubeften in der ganzen Ror⸗ jezt Hauptort eines Kantons im 
maundie gehalten. : Bei dem Dor⸗ — von Gaillac, Dep. des 
fe St. Element. iſt die. Paſſage du. 
Grand Bay, wo man mit Wa: — 2, Fleklen von 282 Feuers 
K“ Er oder zu Pferde bei der Ebbe fielen, an der Dronne, in Yerls 
of durd) ‚Führer nach dem jen⸗ gord, jezt Hauptort. eined Kan⸗ 
en Ufer ſegen läßt; die Breie tous, im Diſtr. vou Perigueir, 
er R rd * Dei. . Die , Dep. ber, Dorbogne, . 
u ay iſt nur eis Jole, Pfarrdorf von 1 7 Zeuerftels. 
WBierrelmeile von Iſigny; bei. mn ber Seine, Ehe 


267 SelezV, le Adam RR 


die, dest Im Diſtr. vom — AMnlaß, ſich auch dafelbft niebern 
ne Des Eure; N wodurch ; der Ort 2. 


Re Dep. des ce EI AIR ROM, am Fuße eines Digels . 
* P, Siekfen von 165: Feuers. - Ielesdes France, jest H 
: ftellen,. ara rechten--Ufer des Se⸗eines Kantons im Diſtr. von 
- san, in Bourgogne, jezt Haupt⸗ ‚aoife, Dep. der Dife. Das —* 
ort eines Kautons, im Diſir. von mer Schloß gehoͤrt dem Prinzen 


Avalon, Dep. der Vonne. von Conti der ſonſt den Ort als 
Isle, V, Stadt mit 5600 — eine Baronie beſaß. Die Dife 
nern, worunter etwa —— -formirt bier. eine Inſel, und der 


- find, an der Bor dd — Mame kommt von einem Herrn 
Meilen von der ber els von Adam ber, der fie noch vor 
Vaulluſe, in Benaifin,, ‚jezt ». dem zwölften Jahrhunderte befaß. 


Dep. der Vaukluſe. Bon ihm ftanımte ber berühmte 
Die Stadt — gl reigenbe- Sroßmelfter auf: der Inſel Rho⸗ 
. Kage mitten in einer der. fruchts dus Philipp de Villiers de PFsles 


barſten Gegenden. Die feohreis . Adam ber. Vormals war hier 
che Sorgue durchſchneidet fie.und - . ein Benediftiner » Privrat, und ein 
‚‚aäflept- ihre Mauern,  Mings Haus der Wäter des Miffien, 
‚am bie Stadt herſcht ein fchöner welche die Pfarrkirche verſahen. 
‚ Spaziergang. Die Einwohner Tele s aurs Mroines (Möndyein: 
verfertigen wollene Zeuche und ":fel.) Zufelchen mit einem : Dörfs 
Detlken, Rothleder und allerlei chen von erwa 200 Einwohnern 
- Geidenwaaren. . Sie hat nur eis im Infelreichen Merrbufen Mors 
‚ne Pfarrkirche, Die vormals zus bihan auf der Suͤdweſtkuͤſte von 
gleich Kollegiatlicche. war, - zwei. —— jezt zum Diſtr. von 
ale wovon fonft die Hos: Wannes, Dep, des Morb ihat ges 
1 eines bedienten, hoͤrig. 
aus, und eine wolthätk Jolesaup» Moimes (möndeinfe) 
ft e Anjtalt fir Hausarme. Weis: die größten von den Sieben In⸗ 
and waren Auch noch ferner hier ſeln, (ſ. Infeln, die fieben) an 
Priorate, 4 Mannes und 3 der Nordkuſte von Bretagne: Auf 
rauenkloſtet. Die Juden has derſelben ift ein Fort, welches 
en eine Synagoge, Die Stadt: - fonft immer Zuvaliden zur Defazs 
war auch der Siz eined Gerichts... zung hatte, 
‘ Die Stadt ‘hat ihren Urfprung Tjsles aur Moutons, Inſelchen, 
Fiſchern zu’ verdanfen, die ſich Zen den Inſeln Glenans und 
anfangs, in der damals fumpfie - der Küfte von Bretagne, jezt des 
gen Gegend niederließen. Dieſer Diſtrikts von Quimper, Dep. von 
Arfprüngliche Theil der Stadt hieß Finisterre, 
damals St. Laurent, und vr ga Barbe, Inſel der Sapne, 
zu Tag Altſtadt. Die Mau eine halbe Stunde oberhalb Lyon, 
md die wafjerreichen Graben’ — in Lyonnois, jezt im Dep. des 
ben dem Orte Sau; dieß gab Rhone. Sie wird von etwa 56 
in unruhigen Zeiten den Einwoh⸗ Familien bewohnt. Unter Kailer 
“ sterw‘ einiger" ara Orte Severus fluͤchteten fich .. 


169 . Doele⸗Bell⸗ 


Kıtften bahin. Ums J. 240 er⸗eines alten 
baute 'ein Eveimätin, Eongin), Auf 
dem nördlichen Theile ein Kloſter, 


——— 
Kl er Große ete daſelb 
wieder eine —* dſe um 
Mitte des agten Fahrhımderd Te: 
kulariſirt, und mit dem erzbiſchoff⸗ 
lichen Kapitel zu Lyon vereinigt 
wurde. Dagegen wurde das Se⸗ 
minarium St. Pothin dahin ver⸗ 
* das fonft gebrechlichen oder 
alten Pfarrern zum Zufluchtsort 
Isle: Belle, etwa eine halbe fr. 
Meile lange Seneinfel, hart am: 
terhalb Meulan, in’ Vexin⸗ Frans 
vis, jezt im Diſtt. von St. Ger: 
main, Dep. der Seine und Oiſe. 
= dieſer Fuſel ift ein geſchmak⸗ 


Landhaus mit reizenden 


Saͤrten, das ſeit 1724 den Titel 
einer Kaſtellanei ‘hatte, | 
Folebonne y P,- oder Eillebonne, 
Städtchen von 111 Zeutrftellen, 
um einem Bache ' drei Biertel- 
ſtunden vom rechteit Ufer der Seis 
ue, am der Straße von Rouen 
nad) Havre, in Normandie, jezt 
Hauprort eines Kantons im Diftr, 
von Caudebec, "Dep. der intern. 
Seine, Einige halten diefes Hei: 
ne Staͤdtchen für Juliobona, wel: 
es bei den Alten vorkommt, 
andre fagen hingegen, es fei das 
ehemalige Caletum, welches Caͤ⸗ 
far eroberte, "zerftdrte, uͤnd von 
den Steinen Der Damm anlegen 
ließ, welcher von dieſem Orte 
nach Harfleur führt, und bis auf 
den hentigen : Tag la Chauffe’e 
de Ceſar heißt. Der Ort liegt 


um bie "den Orte‘ 


Isle-Bouchard, 


Idle⸗ Bouchatd 


| Schloſſes, daraus 
*fich abnehmen laͤßt dag es feſt 

geweſen. Ehmals fuͤhrte eine 

Vnie des Hauſes Lothringen den 
"Namen Yon: biefem unbetraͤchtli⸗ 
he Im eflfren und zwölf: 
"ten Jahrhunderte wurben hier Bin 
paar Provincial: Kirchenverſanun⸗ 


lungen gehalten. Ri 
‚Stadt * 
321 Feuerſtellen vormals ih 
dem Titel einer Baronie, at’ der 
Vienne, und an ber ‚Straße von 
Nichelien nah) Tours, in Tou— 
taine, jezt Haustort eined Kan⸗ 
tond, im Diftr. von Chidke, 
Dep. des Indre und ber Lotre, 
‚Die Vorftädte find beträchtlicher 
als die Stade felbft, ach iſt im 
denſelben, eine der = Pfarrfirchkn, 
Das Schloß, das im Toten 
Jahrhundert ein Edelmann, Nas 
mend Bouchard, baute, ift nach 
alter Art etwas veſt. Auf einen: 
Derge neben ber Stadt ſteht 
eine vormalige Maltefertomthite 
‚rei der Zunge von Frankreich, 
die 5000 Liv. Einkünfte Harte, 
Weiland waren auch ein Maͤnns⸗ 
und ein Frauenkloſter, zwei Ka⸗ 
pellen und 3 Priorate hier, 

Die Einwohner treiben zieins 
lichen Handel mit Obft, beſon⸗ 
ders mit Pflaumen. ‘Eine ge: 
raͤumige Halle dient au den Wo⸗ 
‚chen ımdb 4 Jahrmaͤrkten. Auf⸗ 


170 


ſerdem wird auch noch jedesmat 


‚in September bei der Kapelle 
"St. Nazarius ein Jahrmarkt ges 
halten. Im J. 1584 ward der 
beruͤhmte Hiſtoriker Andreas du 
Chesne hier gebohren. 


zwiſchen ween Huͤgeln, ünd hat Isle⸗ Bouin, niit einem Fleften 


och zwei rchen, son 
die eine mit einem fehr Hohen 
Thurme verfehen iſt. Auf eier 
Auhdhe bemerft man och einen 
bitten Thun, und bie Ruinen 


gleiche#’ Namens, jezk Hauptort 


. ein Kantons im Diſtr. von Chal- 


lands, Dep. der Bender, (&, 
Bouin.) 


Jole⸗-Bouzon, groffes Pfarrdorf, 


am kleinen Fluß Groue, in fo: 
3 manne 


378 


Gers. 


‚Ale » Vrehet 


on Leictoure, 


Isle⸗ Brehat, Inſelchen mit ei⸗ ER 


nigen Fiſcherhuͤtten, 


ten, 4 55* 

len oſtnordoͤſtlich von regulen 

kifte von Bretagne, jezt Dir 

— von agne, jezt Diſtr. 

von Pontrieux, Dep. der Nord⸗ 
kuͤſten. 


Jole « Chauet,. Dorf von 32 
Feuerſtellen, an der Gränze von dieſer Inſel. 


‚ eine halbe Stunde‘ von der 


‚Boitou, in Bretagne, jezt im 
Diſtr. von Macecoul, Dep. 
der untern Loire. Es iſt bier ei. 
nie vormalige Benediktiner + Abtei. 
Die Abtsſtelle war eine Kommen⸗ 
„.de mit 4,500 Liv. Renten. Seit 
.. 2680 war das Kloſter von Ka⸗ 
„maldulenfern bewohnt... Diefe 
„bauten. die im 5. 1588 zum 
Theil abgebrannten Gebäude wie: 
der auf  . ... 

sie, DA, ſ. Alp. 
ssles d’ Umont, f. St. Marcou. 

sle⸗ dAntros/ . fo heißt. das 
Inſelchen in der. Mündung der 
„„Gironde,. worauf ber Thurm Cor⸗ 
duan fteht. be 
jele  V’Arbecham, oder Tales 

de s CIod, Sielfen an. der Bai- 
‚je, in Aſtarac, in Gascogne, 
. jest. Hauptort eined Kantons, im 
Er von. Auch, Dep. des 

ers R 


Isle = D’Artas, anfehnliches Dorf, 
in Dauphine, jezt im Diſtr. von 
„ Biennne, Dep. der Siere, 
Isle⸗d'Urts, oder Dars, Juſel, 
im Meerbufeu von Morbihan, ı 


„fr. Meile füdweftlich von Vannes, ste» de; 


an der Küfte von Bretagne, jezt 
„Diſtr. von Vannes, Dep, 
Morbihau. . Sie ftelt ein Kreuy 
vor, wovon die längeren Arme 
„son Norden gegen Süden ſich 
erfireffen, und bat bei hohem 
‚Meere ungefähr ı fr. Meile im 
. Umfang. Bei: niedrigem Meere 


in Gadcogne, jet im 


des Isle⸗ des 


Jele⸗ dAtrert 272 
„Bleiben “aber weit ‚größere Strek⸗ 


Dep... des ken frei. Auſſer dem. Pfarrdorfe 


Yon etwa go Häufern find noch 
| Weiler. auf. der Juſel. Zu: 
fammen enthält "fie. o00. Einwoh⸗ 
ner. Der Boden trägt fchdnen 
Meizen und Mein, Auch macht 
‚ man Salz. Vormals war die 
die Hebtifjin Yon ‚St. Georg zu 
Rennes, und der Abt yon St, 
Gildas von Rhuys, Herrſchaft 
ſsle⸗d Arvert/ ſ. Ardverd. 
sle + 9’ Aumont, Dorf, und vor⸗ 
mild Mearquifat , — thum 
n mpague, jezt Hauptort 
eined Kantons, im; Ä ae 
Troyes, Dep. ber Yube, Man 
fieht hier Trümmer von einem 


‚alten Schloffe ;. deſſen ‚Erbanung 
den ‚Römern —— wird. 
M. f. Aumont. 
Teles d'Aval, ſ. St. Marcou. 
Isle: de. Barban, Rhone⸗ Ins 
ſel und Dörfchen. bei Barbantas 
„ne, zu defien Gebiet, fie gehört, 
„in. Provence, jezt im Diftr.. von 
Tarascon, Dep, der. Rhonemuͤn⸗ 
Dungen. . a 3 *4 
Isle a de» Bas, Inſelchen an 
„ber. Einfahrt der Bucht. ‚von 
Modair,, au der Nordküfte von 
Dretagne, jezt: Diftr. von Mors 
lair, Dep. von Finisterre. Es 
wohnen etwa zo Seelen darauf, 
‚Um. die Rhede ‚von. Roscoff zu 
‚bertheidigen, der fie gegenüber 
liegt, iſt ein Fleines Fort darauf 


: angelegt. | 
Champion, f. Cham 


Chaufey, ſ. Chauſey. 
sble⸗ de⸗-France, EFrancia, 
Infula Franciae.) In der en⸗ 
9 Bedeutung des Worts ver⸗ 
ſteht man unter dieſer Benennung 
‚Die eigentliche Isle⸗de⸗Frau⸗ 
ce, welche von den Fluͤſſen Sei⸗ 


ne; 


pion. 


73  „lenbes Brauce 


ne, Br Dife und Aisne beis 
nahe gänzlich eingefchloffen ift, 
dahero fie auch vermutlich ih: 
sen Namen hat, und worin die 
Drte St. Denis, Chelles, St, 
Maure » des» Fofies, Montmo—⸗ 
— Beaumont „ Gonneſ⸗ 
e, 


Louvres, Luſarche, 

re ,„ u f mw. belegen 
nd, Im ausgedehnten Sinne 
. begreift man aber darunter, alle 
Die Länder, welche die ehemalige 
Gouvernements von Paris und 
Isle⸗ bes France bildeten. Die⸗ 
je find; 1) die Vifomts von Pa- 
id, 2) Brie⸗ Francoiſe, 3) Das 
lois, 4)Spiffonnois, 5) Noyons 
nois, 6) Kaonnois, 7) Beauvoi⸗ 
ſis. Die vier leztern find eigen- 
lich GStüffe von Wilardie. 8) 
Derins Francois, welches ein Stüf 
der Normandie, 9) Mantois, 
30) NHurepoir, beide ein Theil 
ber Eandfchaft Beauce, 11) Gas 
tinois Sranfois und ı2) Thime⸗ 
* ein Stuͤk der Laudſchaft 

r 


Jsle⸗de⸗France, bie 12 
aufgezählten Landſchaften mit ins 
begriffen, liegt zwiſchen 180, 
57 und 210, 44° der Laͤnge und 
Wwiſchen 48°, und 499, 46, ber 
‘ Breite, It 38 fr. Meilen lang, 
31 breit und har einen Flächenin: 
halt von ungfähr 330 fr. (10 

5 geogr.) Q. M. Mörblich 
oßt es an Pifardie, gegen 
... ’‚Dfien an Champagne, gegen 
Suͤden an Beauce und Drleanois 
und gegen Weiten an Normandie 
und Perhe Die Hauptflüfle 
und die aus andern Gouverne: 
mentd herfommen, find: bie 
Geine, die Marne, die Dife, die 
Aisne und Durg, Die geringern, 
welche hier ihren Urfprung neh⸗ 
‚men, und fich auch wieder mit 
andern Siffen vereinigen, heiffen 
bie Juine, bei Eftampes, die Or⸗ 


- 


Ars 


Iolgs des grance 174 


ge, fällt bei Zusify in die eine, 
bie Remande füllt bei Arpajon 
in die Orge, die Ivette fließt 
durch Longiumeau, die Bievre 
vereinigt fich bei Paris mit der 
Seine, und giebt das Waſſer 
zum Scharlachrärben aur Gobe: 
lins her; der Crou oder Crould 
fließt bei Et. Denys; der Ters 
rain oder Therin fließt durch 
Deauvals und fällt in die Dife, 
Zu Abbecourt bei St. Gers 
main, und Verberie bei Coms 
piegne, find mineralifche Waſſer. 
Eine Quelle zu Eenliffes bei 
Ehevseufe hat die fonderbare Ei— 
genſchaft, daß die Zähne bei ans 
haltendem Zrinfen ausfallen; wie 
man an ben Einwohnern des 
Dorfs wahrnimmt, 

Diefe Provinz iſt großen 
Theils eben, hie und da find Hs 
gel, eigentliche Derge finder man 
nicht. Der Boden bejteht fait 
durchgängig aus fetten Lehm. 
Man finder viele Waldungen, die 
fonft zum Theil dem Könige und 
den Großen zur Jagd dienten, 
theild andern reichen Privatper⸗ 
fonen gehören, die folchen als 
Parks zum Vergnügen unterhals 
ten. Der Mald von Fontaines 
bleau hält 32,000, der von 
Compiegne 27,000 , der von 
Rambouillet 30,000, der von 
Montmoreny 12,000 Alker 
Holz. Ueberhaupt hat die gans 
ze Provinz einen gefegneten Bo— 
den, welcher ©etreide, Wein, 
Früchte und Vieh in Menge hers 
vorbringt, Der Landmann wird 
durch den fichern und geſchwin⸗ 
ben Abfaz in der Hauptitatt, des 
ren Confumtion unermeßlich tft. 
zum Sleife ermuntert, und ſtrengt 
alle. Kräfte an, um feinen Boden 
möglichft vortheilbaft zu nuzen. 
Die Nachbarfchaft von Maris, 
und der dadurch entftehende Ges 
54 hu 
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le: de: France 


winn macht, daß er bie bruͤkken⸗ 
den Abgaben der vorigen Regie⸗ 
rung nicht ſo fuͤhlte, ſondern noch 
in einem gewiſſen Wohlſtande lebt, 
der aber zuſehens abnimmt, jer 
mehr man fich von jener unver⸗ 
fiegenden Nahrungsquelle entfernt. 
Der Hof, welcher immer in 
dem Zirkel von Paris herumireifete, 
wurde daher mit dem Elende ber 
entlegenen Provinzen nicht bes 
Tannt. Der fchmeichelnde Hof: 
mann verfchwieg jene Noth, 
Fannte fie auch zum Theil nicht 
einmal, und redeie dem Regenten 
von nichts ald von dem lachen» 
den Anſehen der Dörfern vor, 
wodurd) die Mege von einem 
Luftfchloffe zum andern führen. 
Der: Handel ma Provinz 
wird durch die ſchiffbaren Fluͤſſe 
ſehr erleichtert. 
viel Holz von Compiegne, noch 


Die Dife liefert Isle- des Blenan, 


Fele⸗ des Gleuan Ak. 
In Anfehung der Finutzen 
ward fonft Föle: des France in 
zwei Generalite'3 eingerbeilt. Pas 
sid hatte zehn Electionen, und 
Soiffond deren vier imter fich. 
In Zuftisfacdhen ſtaud die Pros 
vinz unter dem Parlement kon 
Paris und in Kirchenſachen gehörte 
ed zu den een von Paris, 
Chartres, Beauvais, - Senlis, 
Ssiffons,' Laon, Nayon, Sens, 
Meaur, Nouen, u. f. w. Jezt 
ift Jsle⸗ de= France, in folgens 
de Departemente abgetheilt, ı) 
des Dife, größtentheild, 2) des 
Aisne, größtentheild, 3) der Seine 
und Marne größtentheild, 4) von 
Paris oder der Seine, 5) der 
Seine und Dife, 6) des Eure 
und Lolr zum The, (S. a. 
die einzelnen Länder.) 
ſ. Gle⸗ 


nans. 


weit mehr wird aber zu Waſſer Isle, de» Grace, kleiner Land⸗ 


aus Champagne und Bourgogne 
herbeigeführt „ inzwiſchen ſteigt 
der Holzpreis bei dem übertrie- 
benen Luxus, umd dem unfägli- 
chen Aufiwande der großen Säle 
und Mohnzimmer, Um nur et: 
wad von den Manufakturen die: 


Isle⸗ des Broays, 


ſtrich, im Normandie Jet im 
Dev. ded Eure, jioffehen ben 
luͤſſen Seine und Eure. Er ers 
ekt fi) von Dach und Vernon, 

bis Pont s des (Arche, 
Bros 


a 


ys. 
ſes Gouvernements anzufuͤhren, IJsle- de: las Bartba a laffe, 


fo wird zu Senlis viel Wolle 
geratoen, und für die Tuchfa⸗ 
briken zu Beauvais zurecht ge: 

macht, zu ECompiegne und 
umber verferfigte man wollene 
Mizen und Strümpfe: zu 
Margnn Tücher, Kamelotte 
und Plüfch, Zu Beauvais webt 
man auch Serfche und Tapeten, 
und auf dem platten Lande ums 

ber Leinwand, In Mantes 
und Meulan wir viel Xeder 
gahr, gemacht und verarbeitet, 
Houdan liefert wollene Strüms 


Nhoneinfel, zwiſchen Molanon 
und Villeneuve, in Languebol, 
jest im Diſtr. von Beaucaire, 
Dep. des Gard. Sie ift ganz 
eben und fehr fruchtbar, befons 
ders an Getreide. Es wachfen 
aud) eine ungeheure Menge Mauls 
beerbäume Darauf, womit viel 
Seidenwuͤrmer unterhalten wer⸗ 
werden. Auf mehrern zerſtreuten, 
ſchoͤnen Maierhoͤfen leben unge⸗ 
faͤhrt 130 Einwohnern, die eine 
Kirche und ſouſt auch einen Pfar⸗ 


rer hatten. 


pfe, und Dreux Tuͤcher, womit ele » oder Broteau⸗ des la⸗ 


manche Regimenter verſorgt wer⸗ 


Chevre, Rhoneinſel bei Lyon. 
Jole⸗ 





77 Jele⸗ de⸗ la⸗ Conferenre -'FlesdOlern 148 


Jole des Ta - Conference, fr don, Städtchen, vormals mit 
Safaneninfel. einem koͤnigl. Gericht und einer 
Isle» de » Ia «: Sornigue, ſ. Fönigl. Kaftellanet, am Fluß Sas 
ornigues. ve, in Comminges, in Gastro; 
Toles De: ia» Kibertd, ſ. Ole gne, jezt Hauptort eined Kantons 


ron, Inſel. im Diftr. von St. Gaudens, Dep, 
Jole⸗ de la⸗ Montagne, ſ. der obern Garonne. 

Noirmoutier, Inſel. — arena ſ. Oleron. 

sle⸗de⸗ Levant, ſ. Hieres. sie: ’Olonne, oder Olonne/, 


slez de: Medoc, vormalige Aus Pfarrdorf von 186 Fenerftellen, 
guftiiner« Abtei, nahe am linken in Poitou, jest Hauptort eine 
Ufer der Bironde, in Medoc, in Kantons, im Diftr, von Sables⸗ 
Guienne, jezt im Difte. von Eds D’DOlonne, Dep, der Vendee. 
parte, Dep, der Gironde, Die Tele: D’Oueffant, ſ. Oueſſant. 
Abtöftelle war eine Kommende, Isle⸗ du, Carnier, Inſel der Dors 
‚bie 4000 Liv. eintrug. bogne, 3 fr, Meilen nordnords 
Joele de⸗Noe, |. Isle / d'Arbe⸗ ditlih von Bordeaur, In Bours 
cham. beloid, jezt im Diftr. von Bonrg, 
Jsle:der Noirmoutier, ſ. Noir⸗ Dep. der Gironde. Es wohnen 
moöutier. etwa 1x Kamilten darauf. 
en f. Pomeaue. Isle du: Sour, ſ. Pilier. 
lesde-Porguerolles, f. Sie: IsleeDumer, oder sie - dur 


res. Met, f. Dumet. 
Jole de: Abe oder de: Re, f. Rhe. a »Pilier, f. Piller. 
Jele des: Saints , |. Saints, Isle, en Barrois, vormalige Zis 
Jole⸗des, fterzienfer ⸗Abtei, im Barrois, jezt 
Jdle de Tathiou, f. Tatbiou. im Diſtr. von Bar⸗-le-Duc, 
Isle ⸗· de Eombelaine, ſ. Tom: Dep. der Maas. Die Einkuͤnfte 
belaine. ber Abtsſtelle waren ſeit 166x 
Hole» DV Zoedie und de⸗Houae, mit dem Biſtum Nancy verei⸗ 
ſ. Soedic uud 50uac. nigt. 
sle: Dieu, Juſel, f. Dieu. Isle⸗ en  Dodon: f. Fsle: Do" 
es Dieu, Flekken, Hauptort don. 
der gleichnamigen Inſel an der Tele - en » TJourdain, ſ. Isle⸗ 
Kuͤſte won Poitou, jezt eg Tourdain. 
eines Kantond im Diftr. von Tele: Brenille, f. Grenille. 
Sables⸗ d Olonie, Dep. der Ben: Tsle- Jourdain , oder Isle⸗en⸗ 
bee, Fonrdain, Städtdyen von 109 
Isle: Dien, vormalige, ſchoͤne, ums Feuerſtellen, an der Vienne, im 
I 1287 geftiftete Prämonftraten SPoitou, jest Hauptort eined Kan⸗ 
Abtei, am Malde von Lis tons im Diftr. von Civray, Dep, 
ns, in einem reizenden getrels- der Dienne, 
reichen Thale, an ber Andelle, Tele» Fourdain , oder Isle⸗ en- 
in Normandie, jezt im Diftr. von Jourdain, Städtchen, vormals 
Audelid, Dep. des Cute Die Hauptort einer gleichnamigen 
Abtsſtelle war eine Kommende, vaffthaft, einer Fähdvogtei, eis 
mit 3,500 Livres Renten. ner Forſtkammer, und mit einer 
EL r. I. Kolegiatfirche, am Fluß Save, 
sle:Dodon, oder Telesen:Dor in — jezt Hauptort ir 
| 5 ne 


9 Zele⸗adame ‚Nele aintsGpnprat 180 


ned: Diſte. im Dep, des Ger. Felcı Saints honorat, „und Is⸗ 
Bor en: war der Ort veſt. le⸗ſainte-Marquerithe, ſ. Leu 
.. Die ee * aber, nebſt riniſche Inſeln. 
dem Schioſſe, abgetragen. Idle⸗ſur⸗le Doubsanſehnli⸗ 
Jsle: Madame, Infelden, an ber — an der Straſſe von 
„Mündung der ‚Charente und der Befort nach Belangen, in Krane 
‚Küfte von Aunid, jezt Difte. von .checomtd, jezt Hauptort elnes 
Mochefort, Dep. ber untern Chas | Kantons im Diftr. von Beaume⸗ 
* y it en mit — les⸗Dames, Dep. de Doubs. 
verſehen e ute daraufſ. Verte d. b, ruͤne Inſel) 
Zoie · matie oder Chategu⸗ d Is⸗ —* Zeiten sle "dos: Säuriers 
les Marie, f. St. Mere ⸗E⸗(ECorbeeren⸗ Inſeh) felfichtes Ins 
gihe: u E ‚sfelhen, an der Mindung bed 
Ioe · Marteau, Juſelchen der Char , Küftenflufles Trieuc, Paimpol ges 
” rente, eine fr... Meile von Seine „genüber, am ber Morblüfte von 
tes, in. Saintonge , jezt im Difte. Oretagne, neben dem Jnſelchen 
son Saintes; Dep. der untern Cha⸗ „Yrehat zu welche jenes ſonſt 
‚vente. Sie hat = fr. Meilen im nenörte, jest aber zum Diflre 
Umfang umd enthält = Weiler, Zon Pontrieur, Dep: der Norde 
“jele, oder. Hroteausdes Mean/ Hüften gehörig. Es if: nur. 6 
Rhoneinſel bei Lyon. Morgen (Arpens) atoß- und we⸗ 
Isie rer, Pfarrdorf von etwa nig fruchtbar. Das hleſige Ka⸗ 
350 Seelm auf einem Berge pidinerkloſter iſt ſchon im J. 1458 
mitten in den Moräften von Dol, yon feinen Bewohnern verlaſſen 
die man hier auf . Schiffen bes worden. fe 8 
: Fährt, in Bretagne, jest im Diſtt. Zeleg, les, wormalige Zifterziene 
von Dol,.. Dep. der Fe und ” ferinnen« Abtei, am linken Ufer 
Villaine. fit ‚der Donne, oder vielmehr auf eis 
Jele, ober Broteau⸗ Mogniat, ner Heinen Inſel dieſes Fluſſes, 
Rhoneinfel bei yon . bei Auxerre in Vourgogne, jet 
Iie · ou · Aumoni, Hauptort eis im Diſtr. von. Aurerre, ‚Dep. der 
nes Kantons im Diſtt. von Tro⸗ Vonne. 
ve. F * Aube. (S. Au⸗ Zen ies fept, f. Infeln, die 
nt⸗ JOlk. jeben. — 9 
"sie: St. Tosme / ſ· St. Losme. Ioles⸗ de ⸗ Lerins/ ſ· Leriniſche 
sie: St. Denis Inſelchen der Inſeln. a en 
Seine bei St. Denis, In Files Ioles⸗ de St, Marcou ſ. St 
.. des France, jest im Dep. ber Sei⸗ Marcou. * 
e — * ee eles=de- Marfeilles, ſ. It. 
. Yfarrdorf darauf von 101 s . 6 Aleres, | 
. ftellen, und mehrere ſchoͤne Land⸗ — — — 


— Georges, Pfarrdorf Isles⸗ Molaines6 Molaines. 
von 137 Feuerſtellen, und vor⸗ Islettes, les grandes anſehn⸗ 
malige Gerichtebarteit, am lin⸗ liches Dorf an ber Straffe von 

"ten Ufer ber Garonne, in Yours „Clermont nad Gt. Menehonld, 


deleis, jez tort eined Kan⸗ in Argonne, in Barrois, jezt 
tons im — von Wourdenur, Hauptort eined Kantons im Diflr. 
Dep. der Girend R ae 
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von Dlermout:: en Urgomme, Dep. Jspagnac, 


der Maas, 
Iſola⸗ Agnello, korſikaniſches Ku: 
ſteninſelchen, Erſa, am Ea: 
. 20: Eorfo.. 
Jtola Centuria, Torfitanifches 
‚Küfteninfelchen, - bei dem Haven 


‚ Genturi, am Capo: Corfo. 
Hola» Terbicoggie, zu Korfita 
öriges Inſelchen bei Porto: 


0, 
JIſolacia, Dorf, in Pieve humor, 
bo, auf der Fufel Rorfile. 
Hola: Eivaglia, korſikaniſches Küs 
ſteninſelchen bei Capo: Eorfo. 
Mla ⸗delii⸗ Corfi, zu Korfita ges 
hoͤriges Küfteninfelchen, ſuͤdůch 
von dem Haven Sarocco. 
AMla⸗di⸗Spano, Inſelchen, hart 
an dem Haven von Calvi, an 
——— * Pa ſches Kü 
Cavezzi, korſikaniſches Kuͤ⸗ 
ſteninſelchen, oͤſtlich von Boni⸗ 


* 


facio. 
Aola/Pitomara, zu Korſika ges 
böriges Inſelchen bei Porio⸗ 


Hola Roſſa, oder bie rothe 
Inſel, ein kleines Küfteneiland 
mit einem Thurm und Haven 
gleiches Namens, 7 fr. Meilen 
nordoſtlich von Algagliola auf der 

‚ Nordweftkülte von Korfifa. Gie 
war jonft ein. Schlupfwinfel fir 
Seeräuber, Die Genuefer ließen 

fie deswegen mit dem Lande vers 

einigen. Wegen der hinlänglichen 

Tiefe bes Havend und feiner be: 

quemen Lage zur Handlung ließ 

Pafcal Paoli eine Stadt darauf 

anlegen, Im Anfang der Revo: 
ion wurde fie zum Hauptort 

eines Diftrifts, jezt aber ift fie 
nur der Hauptort eines Kantons 

(im vormaligen Difte. von Cal⸗ 

vi) Dep. des Golo, 

Hlolella » de- Kalli, zu Korſika 
geriges Inſelchen zwifchen dem 

rgebirge d' Acqua und dem 
Haven ©, Eipriani, 


Yepagnac- 


oder Ispanhac, 
Stadt. von 418 Feuerftellen, am 
Tarn, in Gevaudan, jezt Haupts 
ort eined Kantons im Diftr. vor 
Florac, Dep. der Lozere, 

Isques, Pfarrdorf von 37 Feuers 
fielen, und vormalige Vifomte 
an der Liane, in Boulonnois, jezt 
im Diftr. von Boulogne, : Dep, 

. der Meerenge von Galais, 

Mans, Filial von St. Zulien, in 
der Grafſchaft Mömpelgard. 

arts, oder Islats, les, Pfarrs 
dorf von 295 Feuerftellen, ı ı/a 
fr. Meilen vom linfen Ufer der 
Garonne, in Bordelois, jezt im 
Difte, von Cadillac, Dep, der 
Gironde. 

Iſſarts, les, Dorf von 15 Feuer⸗ 
ſtellen, wit einem alten groſſen 
Schloſſe, am rechten Ufer des 
Rhone, unterhalb Avignon, in 
Languedok, jezt im Diſtr. von 
Beaucaire, Dep. des Gard. 

Iſſatzou, Pfarrdorf von 168 Feu⸗ 
erſtellen, an der Nive, in La⸗ 
bourd, in Gascogne, jezt im 
Diſtr. von Uſtaritz, Dep. der 
untern Pyrenaͤen. 

Me, Pfarrdorf von 1600 Seelen, 
und vormalige dem Prinzen von 
Eonde gehörige Kaftellanei am 
Fluͤßchen Don, in, einer fchönen, 
fehr fruchtbaren Gegend, in Bres 
tagne, jezt im Diftr. von Chas 
teaubriant, Dep. der untern 
Loire. Die junge, wolgebilvete 
Riefin, die ſich im J. 1778 u. ff. 
in Sranfreih fehen ließ, war 
von hier gebürtig, 

Iſſel, Pfarrdorf von 121 Zeuers 
ftelen, in Languedof, jest im 
Diftr. von Caftelnaudarry, Dep, 
des Aude, 

Iſſengeaux, Iſſigeaur oder Iſ— 
ſigneaux, Stadt von 849 Feu⸗ 
erſtellen, eine Stunde von rech⸗ 
ten Ufer der Loire, in Velay, 
jezt Hauptort eines Kantons, im 

Diſtr. 
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>83 Hlenhanfen 


Diftr. von Monistrol, (vormais 
Sitz des Diſtrlktsgerichts) im 
Dep, der obern Lolre. 

Iſſenhauſen/ reiches Dorf von 90 
Iutheranifchen Einwohnern, im 
untern Elfaß, jezt im Diftr. von 

agenau, Dep. ded Niederrhein. 

.&8 war vormals ein lichtenbers 
Hifches Allodialgut. 

Sjffeps, groffes Dorf in einer ziem⸗ 
lich fruchtbaren Gegend von Quer⸗ 
en, jezt im Difte. von Figeac, 

Dep. des Lot. 

Iſſer, Fluß in Weſt⸗Flandern, jezt im 

Dep, des Norden, Er 2845 
1 ıf2 fr. Meilen nordnorddſtlich 
Yon St, Dmer, und fälle etwas 
anterhald Dirmunde in den Fluß 
Dpred. Er ift durch verſchledene 
fchiffbare Kanäle mit andern 

Läffen verbımden. 

Iſſertaur/ Pfarrdorf von 140 
euerftellen, im Auvergne, jezt 
m Diſtr. von Sffoire, Dep. des 

Puy⸗ der Dome. 

Iffigeae, Flekken von 2517 Feuers 
ftellen, mit inbegriffen Montvar⸗ 

"gez, auf einer Anhöhe, iu Peris 
gord, jezt Hauptort eined Kan: 

ton, im Diſtr. von Dergerac, 
Dep. der Dorbogne, 

Iffigeaux, oder Iſſigneaux, 1. 
Iſengeaurx 

any, f. Ian. 
ffoire, oder Yffoire, (Yfiodorum) 
anfehnliche alte Stadt von 730 
Feuerftellen, am Fluͤßchen Coufe, 
das fich bier im mehrere Arme 
theilt, und nahe am linfen Ufer 
des Allier, in einer ſchoͤnen, ans 
genehmen, fruchtbaren Gegend in 
rd jest Hauptort eines 
Diſtrikts, im Dep: des Pny⸗de⸗ 
Dome, — Der Umfang ber 
Stadt ift Beinahe rund; fie war 
vor Zeiten nach alter Art fehr 
ſtark Beveftigt, noch ift der grd- 
fie Theil diefer alten, jest aber 
wenig bedeutenden Beveftigung 


und einer 
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vorhanden; ein Fleiner Theil iſt 
in neuerer Zeit in einen angeneh⸗ 
men Spazierplaz verwandelt wor⸗ 
den. — Die Stadt hat uͤbrigens 
Ken anſehnliche bffentliche 
ebäude, und einen fehr groſſen 
dffentlichen Plaz im Mittelpunfte 
der Stadt, auf welchen die Wo⸗ 
chen > und Jahrmaͤrkte gehalten 
werden. — In biefer Stadt war 
auch ber gi eines Steuerhofs 
ogtei. — Nufjer ben 
zwei Pfarrkirchen zu St. Paul 
ud St. Avitus ift Hier eine vor⸗ 
malige alte DBeitebiktiner = AUbtel, 
deren Abtsſtelle eine Königl. Kom⸗ 
mende mit 3000 Liv, Einfünften 
war; auch war der Abt Herr 
der Stadt und einiger bema 
barten Dörfer. Die Kirche der 
Abtei ift dem Hell. Auftremonis 
ns, dem Apoftel von Auvergue 
geweiht, und die anfehnli 
Kirche diefer Stabt war 
Abtei war vor Zeiten bevefti 
fie: hat ihren Urſprung et 
Kapelle zu danken, in welcher 
dad Grabmal des erwähnten Heill⸗ 
gen war ; die Gebeine find aber nach⸗ 
her in die Abtei Mozac gebracht 
worden. — Im J. 3478 ſoll in 
diefer Abtei ein Mönch, den man 
für einen Hermaphroditen hielt, 
von fich felbft ſchwanger gewor⸗ 
ven fern. Man machte darauf 
den Vers: 


mulier, monachus, 
mirabile mon- 


Mas, 
mundi 
ftrum! 


Kerner waren. vormals hier zwei 
Nonnenktöfter, ein Benediktinerin⸗ 
nen = und ein U. L. Frauenklo- 
fter, und vor der Stadt am Ens 
de der Bruͤkkenvorſtadt (Fäux- 
bour® dw Pont) fteht das vor 
malige Kapuzinerkloſter; am 
Hochaltar der Kirche iſt ein 

ſchones 
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ſchdnes Gemälde, dad Begräbuig Bar » les Duc, Dep. ber 
Ebriſti vorſtellend, auf weichem Man, - 
auch. ein Kapuziner in betender Iffote, Fluß ,.f. Izote. 
»&tellung abgebildet if. — Die Iſſou, Pfarrdorf von. 1131 Feuers 
Gegend um bie Stadt ift ſehr fielen, nahe am rechten Ufer 
ſchoͤn, Dietet ‚eine. xeizende Aus⸗ der Seine, in Vexin⸗ Frangois, 
fiht auf lachende Gefilde au, jezt im Diſtr. von Mantes, Dep. 
„bie mit den Ruinen alter Berge der Seine und Dife... 
a fentbifer abiwerbfehu, u. hatmanchers Iſſoudun, Stadt von 2050 Feu⸗ 
‚lei Raturmerkwürbigfeiten, woruns . erjiellen, und etwa 9000 Eimwohs 


ter befonderö ber Feld von St. 
Vyxoine am Aller zu bemerken ift, 
Zu den Roͤm 


„fotre fon ein anfehnlicher Ort; 
man hat auch in der oben ge 


nannten Vorſtadt im neueren Zei⸗ 
ten rdmiſche Alterthümer — 
riegen 


den. — In den Buͤrger 
des :ısten Jahrhunderts hat die: 
fe Stadt vieles gelitten; fie wurs 
den mehrere Male von den vers 
ſchiedenen Parteien belagert und 
erobert, weil fie der wichtigfte 
Paz in Auvergne war. Im J. 
1573 überfiel der Kapitän Mer: 
le denſelben unverfehnd und ers 
flieg ihn. Im J. 1592 empoͤr⸗ 
ten: fi) die Einwohner gegen ih» 
sen tyranniſchen Gouverneur Mar: 
quis d’Alegre, und ermordeten 
ihn nebft feiner: ſchamloſen Maͤ⸗ 
. treffe, der Marquife d'E 
Iſſole, forellenreiches Fluͤßchen in 
Provence, jest im 
tern ‚Alpen, Er fällt nach eis 
nem Laufe von etwas fr. Meis 
len, bei Mure in den Verdon. 


erzeiten war Sf 


ees. — 


Dep. der un⸗ 


nern, am Fluͤßcheu Theols, ir 
einer reizenden Ebene, ungefähr 
auf dem-halben Wege von Bour⸗ 
ges nach Chateauroux, in Unters 
Derry, jest Hauptort eines Dis 
firifts, . im Dep. des Indre. 
Dad Schloß macht da - ober 
Theil der Stadt aus, und iſt 
durch Mauern und Gräben, durch 
welche das Flüßchen fließt, ge> 
trennt. Im Bezirke deſſelben 
wohnen die Vornehmen, auch 
liegt bier die vormalige . Abtei 
Notre s Dame, Die Uuterfiadt 
bat auch gute Mauern und 
Graben, wird von Kaufleuten 


und Handwerkern bewohnt, und 


bat vier Vorſtaͤdte. Der Boden 


der — Ad nicht fehr fruchts 


bar, n iſt fchwach und 
verdient die Ausfuhr nicht, duch 
ift die Nindviehzucht beträchtlich. 
Mit diefem und mit Tuch, Ser⸗ 
he, gewebten und geftriften 
Strümpfe, welche theild. in der 
Gegend, Theild zu Iſſoudun faa 
brizire werden, wird ein ftarfer 


Handel in diefer Stadt getrieben, 
welde auch viel Hüte für die 
Armee liefert. Der wichtigfte Han- 
belözweig ift der Holzhandel. Die 
Holzhaͤudler laſſen das Stabholz 
zu Faßdauben und Pipenſtaͤben 
ſchlagen, werfen ſie in den Cher 
und. laſſen fie bis Vierzon treiben, 
Hier wird der Fluß fchiffbar , 
und die Pipenftäbe werden dann 
auf Schiffen weiter gebracht, 
Die Stadt has wies le 


Iſſolet, . forellenreicher Feiner Fluß 
in Provence, jest im Dep. des 
Var. Er geht: bei FKorcalqueis 

set vorbei, und fällt nach einem 
" Raufe von etwa 8 fr. Meilen, 
. oberhalb Lorgued, in den Ars 


Hioncourt; Dorf von 41 Feuer: 
“stellen, vormald Hauptort einer, 
gleichnamigen Baronie, eine fr. 
Meile vom rechten Ufer des ire, - 
in Barıpiö, jegt im Diftr. von 


— 


Iſſoudon 


* Hoſpitaͤler, eine vormalige 
Benediktiner » Abtei, deren Abts⸗ 
ſtelle eine Kommende von 2,500 
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Llvres Einkuͤnften war, zwei vor⸗ 


malige Kollegiatſtifte, und fünf 
ſolche Kloͤſter. Bor der Revolu⸗ 
zion hatte Iſſoudun, einen eis 
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in Provence, jezt Hauptort eines 
Kantons im Diſtr. von Sallon, 
Dep; der Rhonemündungen.. Man 
En bier eine große Bank ver: 
einerter Nuftern, deren viele noch 
ihre Farbe und ihren Perlmutter⸗ 
lanz haben ne | 


8 ® .. 5 \ 
genen Gouvernenr, einen toniglis Fitria, Lehen. im ſuͤdlichen Thei⸗ 


chen Lieutenant, eine Elefzion, 
ein Ponigl. Amt, eine koͤnigl. Vog⸗ 
tei, eine Forfttammer, ein Galzs - 
- bern, und einem, jezt in V 


haus, und eiue Marechauffee. 


oudon, Fleklen von 200 Feuer⸗ 


ftellen, in Marche, jezt im Diftr, 


von Gueret, Dep. der Ereufe. 


le der Zujel Korfica, zwiſchen 
ben Bienen Ornano, las Rocca 
und Sartene, mit fehonen Waͤl⸗ 
erfall 
liegenden Schloffe gleiches Nas 
mens, jest Hauptort eines Kans 
tons Im Dep. des Liamone, 


Die Gegend ift etwas bergig, Jiturits, Pfarrdorf von 95 Haͤu⸗ 
aid ing 


und fruchtbar an Getreide, bes 
fonderd an Wieswachs, daher ift 
die Miehzucht anfehnlich. 

furtille, Fleklen oder Städtchen 
von 15 
Hoipita e, vormals 
Salzhaus, einer Mairie, einem 
Zollbureau, und einem Kapuzi⸗ 
nerflofter, am Ougne oder Ignon, 


fern, bei St. jeders 
Navarra, jet Hauptort ..eines 
Kantons im Diſtr. von St. Pas 
lais, Dep, der untern Pyrenaͤen. 


Feuerftellen, * einem Itersweiler, ſ. Ittersweiler. 
mit einem Ite, Flelken von 245 Feuerſtellen, 


in Anjou, jest im Difir. won 
rg ‚Dep. ber Maine und 
re. 


nahe an der Tille, in einer Ebe-Iteuil, Pfarrdorf von 150 Feuer: 


ne, in Bourgogne, jezt Haupt: 
ort eined Diſtr. im Dep. der 
Goldberge, 


ftelen, am Elain in Poitou, jezt 
im Diſtr. von Poitiers, Dep, der 
Dienne. 


lv. Pfarrdorf von x14 Feuers Jteville, Flekken von 100 Feuers 


fiellen, mit vielen, theild präch- 
tigen Landhäufern, nahe am lins 
fen Ufer der Seine, eine fr. 
Meile ſuͤdweſtlich von Paris, in 


ftellen, nahe an ber Vereinigung 
der Fluͤſſe Fuigne und Eftampes, 
in Hurepoix, in Jsle⸗de⸗ France, 
jezt im Difte, von Eftampes, 


SBle s de = France, jezt Hauptort - Dep. der Seine und Oiſe. 
eines Kantond im Diſtr. von Ithes oder Iche, Pfarrdorf von 


—— Dep. von Pa⸗ 
» fr 6. 
ge Benediktinerinnen⸗ Abtei mit 
10,000 Livres Einkünften, die mit 
der Abtei Jarcy vereinigt war, 


Iſſy ⸗ I’ Eveque, Flekken von 157 Iton, Fluß, 
5 in den 


euerftellen, vormald mit dem 
Titel einer Baronie, in Bours 
gogne, jezt Hauptort eines Kan⸗ 
tons im Difte, von Bourbon, 
Dep. der Saone umd Loire, 
"res, groffes Pfarrdorf, am weft 


lichen Ufer des See's von Berre, 


Es ift bier eine vormali⸗ 


133 Feuerſtellen, mit: einem 
Schloß au einem Bache, in Bars 
rois, jest Hauptort. eined Hans 
tond im Diſtr. von las Marche, 
Dep. des Wasgaus, 
in Normandie, jezt 
Departementen ber One, 
und des Eure. Er entfpringt in 
ben Sümpfen bei la Trappe in 
Perche, tritt dann fogleich in die 


‚Normandie, : fließt durch Evreux, 


und fällt bei Acquigny in die Eus 
se... Sein Lauf betraͤgt —— 
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fr. Meilen. Man kbnnte ihn 
fahrbar 


es, WE. der Stadt Straßs 


ne gehdriges Pfarrdorf von 558 
meiſt Zutherifchen Einwohnern im 


untern Eljoß, jezt im Diftr. von 
ra ‚ Dep. des Nieder: 


heine. | 

"tiersweiler, Tatholifches Pfarr» 
dorf von 252 Einwohnern, an 
der Andlan, im untern Elſaß, 
jest im Diftr. von Bart, Dep, 

des Niederrhein, Es gehörte 
fonft theild dern Biftum Straßs 
burg,:  theild den Herren vom 
Andlau. 

Itteville, fe Iteville. 

Juais, oder Juaye, 

Nvon 142 Feuerſtellen, 5 Viertel⸗ 
ſtunden ſuͤdlich von Bayeux, auf 
einer Anhoͤhe, in Normandie, jezt 
Hauptort eines Kantons im Diſtr, 
von Bayeux, Dep, des Cal⸗ 

vados. 

Jublains, Fleklen von 252 Feuer⸗ 
ſtellen, in Maine, jezt im Diftr, 
von Mayenne, Dep. der Mayenne. 

Judenburg, vor Alters Guten⸗ 

vpurg, zerſtortes Bergſchloß des 
Wasẽgaus, im Urbisthal, im obern 
Elſaß, jezt im Diſtr. von Kol: 

mar, Dep. des Oberrheins. 

Jugnae, Flekken von 300 Feuer: 

- ftiellen, in Angoumois, jezt im 

Diſtr. von Barbezieur, Dep, der 
Charente. 
ugnat, ſ. Juniat. 
ugon, Staͤdtchen von etwa 200 

Faͤuſern und ıco Einwohnern, 

am Fluͤßchen Arguenon in einem 

ſehrt getreide⸗ und weidereichen 

Thale in Bretagne, jezt Haupt-⸗ 

ort eined Kantons im Diftr. von 

Dinan, ‘Dep. der Nordküften, 

Vormals war hier eine Subde: 


legazion, “eine Landvogtei, eine 


u a kammer, und ein Priorat zu 
Eiadi iſt eine mineraiiſche Quel⸗ 


Pfarrdorf 


Frauen. In der Naͤhe der Diſtr. von Ang 
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le, und Truͤmer von zwei alten 
Roͤmerwegen. — Im eilften 
Jahrhunderte ſtand hier bloß ein 
altes vefted Schloß zwifchen ben 
zwei Zeichen, die noch jezt dicht 
bey der Stadt vorhanden find, 
Es gehörte vormals dem Haufe 
Penthievre. Im ıaten Jahr⸗ 
hunderte wurde das obengenannte 
Priorat dabei geſtiftet, um wel⸗ 
ches ſich nach und nach mehrere 
Haͤuſer ſammelten, und fo euts 
ſtand daraus dies Staͤdtchen. 
Im ! 1342 wurde daſſelbe durch 

Verraͤtherei und dad Schloß durch 

‚Hunger erobert, . Im J. 1420 

wurde das leztere auf Befehl des 

Herzogs von Bretagne zerftdrt, 

fo dag feine Spur mehr davon 

vorhanden ift. 

Juiers und Luiffy, aus 2 Kirch: 
fpielen beftehende Dorfgemeinde 
von 142 Feuerftellen, im Pifardie, 
jezt im Diftr, ‘von Laon, Dep. 
des Aisne, 

Juigné, Flekken von 167 Feuer— 
ſtellen, vormals mit dem Titel 
einer Baronie, nahe am rechten 
Ufer der Sarte, in Maine, jezt 
im Diſtr. von Sable, Dep, der 
Sarte, 

Juin Pfarrdorf von etwa 1000 

eelen auf einer Anhöhe, in ei» 

ner waldigen, weuig angebauten 
Gegend, an der Gränze von Ans 
jou in Bretagne, jezt im Diftr, 
von Ehateaubriand, Dep. der un: 
tern Loire. — Hier war vors 
mals ein Priorat, deſſen Prior 
fonft Herrfchaft des Orts war. — 
Der Wald von Yulgne ift 2930 
Morgen groß. In der Nähe jind 
auch ſechs Teiche; an fünfen vers 
felben find Muͤhlen. 

Juigne » fur» Loire, Flekfen von 

220 Ben am linfen Ufer 

der Xoire, in Anjou, jezt im 

erd, Dep. ber 

Mayne uud Loire. 

Zuilhac, 


39? Jutlhac 


Juilhac, oder. Juillac, Flekten 
von 630 Feuerſtellen, in einer 
waldigen Gegend, in Limoſin, 
jezt Hauptort eines Kantons, im 

Diſtr. von Brive, Dep, des 

Correʒe. 

Juillac⸗ Te» Coq, Flekken von 
068. Feuerſtellen, in Angoumois, 
jezt im Diſtr. 
Dep. der Charente. 

Juillat, Pfarrdorf von 105 Feu⸗ 

erſtellen, am linken Ufer der Dor⸗ 
dogne, Caſtillon gegenüber, in 
Bazadois, in Guyenne, jezt im 
Diſir. von Bibourme, Dep. der 

Gitronde. 

Juill⸗, Flekken von 85 Feuerſtel⸗ 
len, am linken Ufer der Sarte, 
in Maine, jezt im Diſtr. von 
Trenay s le ⸗Vikomte, Dep- 


der Sarte. en 
Juill⸗, Pfarrborf von 110 Feuer⸗ 
ellen, in Normandie, jezt im 


Diſit. von Avranches, Dep. des 


Kanals. 
Juilll⸗ und Villeſorbier, Dorfges 
- —" meinde von 120 Feuerſtellen, in 
Angoumois, jezt im Diſtr. von 
Ruffec, Dep. der Charente. 
uillie, Flekken von 130 Feuerſtel⸗ 
“fen, am der Graͤnze von Macos 
nid, in Beaujolois, jezt im 
Diſir. von Villefranche, Dep, ded 
Rhone. Die Kupfermine in der 
Nähe wird ſchon lange nicht mehr 
— — 
uillienes, Pfarrdorf von 200 
——— mit einem Schloffe, 
ganz . nahe beim. vorhergehenden 
Drte, in Beoujplois, jezt im 
Difer. von. Vilefranche, Dep» 
. de gar er ʒ 
illy, Pfarrdorf von 42, Feuer⸗ 
en, ” Hourgogne, jezt im 
Diſtr. von Chalons, Dep. der 
Saone und Loire. Es iſt hier 
eine vormalige Malteſerkomthurei 
der Zunge von Frankreich, welche 
3,000 Liv. 


von Cognac, 


Jilly 


Juilly, oder Jully, Flekken von 
76 Feuerſtellen, in einer an Wies⸗ 
wachs reichen Waldgegend von 
Brie Champenoiſe, jezt im Diſtr. 
von Meaux, Dep. der Seine 
und Marne. Er liegt fieben Meis 
len von Paris, rechter Hand von 
ber Straße nad) Soiſſons, ſeit⸗ 
wärts von Dammartin. Der 
Ort ift durch ein jezt eingegan- 
—* Erziehungsinſtitut der. Vaͤ⸗ 
er vom Oratorium bekannt, wel⸗ 
ches den Titel einer Academie 
Royale hatte, und felt 1639 in 
gutem Rufe fand. Die Knaben 
wurden acht bis zwoͤlf Jahren 
aufgenommen, uud nicht nur in 
den Wiſſenſchaften, jondern auch 
im Tanzen, Muſik und Zeichnen 
unterrichtet. Man bezahlte soo 
Liores im Sabre, mußte fich 
aber feine Waſche und Möblen 
felbft halten. Die Anzahl belauft 
fih oft auf 350. Dad. Haus 
liegt in einem angenehmen Thale, 
und in fehr gefunder Luft; es hat 
einen kleinen Park und artigen 
Garten. Der große zum Ber 
gnuͤgen und allen Arten von Be⸗ 
wegungen beftimmte Plaz ' ift in 

ewiſſe Abtheilungen getheilt, wo 
ich die in Divifionen abgetheils 
ten Penfionaird beluftigten, Vie⸗ 
le Derfonen vom’ Stande, wor⸗ 
unter auch Deutfche, ließen: ihre 
Kinder hier erziehen. Urſpruͤng⸗ 
li) war das Haus der hieſigen 
Vaͤter vom Oratorium ein regu⸗ 
lirtes Korherrenftife 

Zuillys les Chatel, Pfarrdorf 
von 86 — —— 

auptort einer gleichnam 
— bei Bar » für = eis 
ne, in Bourgogne, jezt im Difte, 
diefer Stadt, Dep. der Anbe, 

Juine, Juisne, oder Juigne, 

. Heiner Fluß, in Gatinoid und 

Hurepoix, in Jsle⸗ des France, 

jet In ben Dep. des Lolvet = 
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193 Julhianges 


der Seine und Oiſe. Er entſpringt 
im Walde von Orleans, 2* | 


bei. Eftampes das Flüßchen dies 


ſes Namens auf, und heißt dann 
auch ‚zuweilen Eſtampes, 
fällt unterhalb Ferte = Aleps in 
die Eſſonne, welche daher..auch 
auch oft Juine genannt wird, 


Julhianges, Pfarrdorf von 148° 
dr ; Abt hatte. unter. andern auch das 


seuerftellen, nahe am linken U 
ber Loire, und an den Gränzen 
von Velay, in Auvergne, jezt im 


und,. 


Jumillac a94 


vormalige beruͤhmte Benediktiner⸗ 
Abtei. Sie wurde im J. 650 
geſtiftet. Die Kirche iſt groß 
und ſchoͤn, und die Bibliorhef 
war reih an Manuffripten, Die 
‚ganzen Einfünfte der Abtei berrü- 


‚gen über 40,000 fivres, wovon 
23,000 dem Abt gehörten, wels 


chen der König ernannte, Diefer 


Recht, zu 38. Pfarrftellen zu ers 


ei von Puy, ; Dep. der obern Jumillac, ober le Brand Ju⸗ 
e. 


Julien » de» Chapteuil, anſehn⸗ 
liches Pfarrdorf in einer gebirgi⸗ 
gm Gegend in Velay, . jeit 

auptort eines Kantons, - im 
iftr. von Pıy » en: Velay, 
—— obern Loire. (S. Cha⸗ 


Jully, ſ. Juilly. a 
Juiße en Champagne, in Vers 


m, |. an. 
Jumelles, Pfarrdorf von 220 Feu⸗ 


erftellen, in Anjou, jest Haupt: Funcalas, 
ort eined Kantons, im Difte, von euerftellen, 


Bauge, Dep. der Mayenne und 
Roisa. u... ... 
Jumelles, und Rlein : Bosquet, 
Kirchtpiel von 174 Feuerftellen, 
und vormaliged Marquifar, am 
Noye, in Pilarbie, 
von Montdidir, Dep. der 
„„ Somme. | 
Jumelliere, Ia, Pfarrdorf von 
200 Feuerftellen, in Anjou, jezt 
im Difte, von Angers, Dep, der 
Mayne und Koire 
Jumiat, Pfarrdorf von 190 Feus 
ae ® A — 
egend, in Auvergne, jezt 
Diftr. * Aurillac, Dep, des 


NKantals. 
Jumieges, Flelken von 390 Feu: 
erſtellen, am rechten Ufer der 
Seine, in Normandie, jezt im 
Diſtr. von Caudebek, Dep. der 
amtern Seine. Es ift bier eine 
cCopogr.eexic. v. Frankreich / I. Bd. 


vormals mit dem 
„an der Gränze von Limoſin, nas 


millge, Pfarrdorf von: 480 Feu⸗ 
erftellen, mit inbegriffen Chaluffe, 
arguifatstitel, 


be am linken Ufer der le, in 
Perigord, jest Hauptort eines 


‚ Kantons, im Diftr. von Epideuil, 
- Dep. der Dordogne, 
Junas, Pfarrdorf von 120 Feuer⸗ 


ftellen, in Languebof, jezt im 
Diſtr. von Sonmieres, Dep. des 
Pfarrdorf von 49 
bei Tarbes in Bis 
gorre, jest: Hauptort eines Kans 
tons, im. Diſtr. von Tarbes, 
Dep. der obern Pyrenaͤen. 


uncels, ſ. Jauſſels. 
ungholz, oder Junkholz, altes 
jezt im Diſtr. Bergſchioß auf einem ſehr hoben 


elſen des Wasgau's, hinter 
ulzmatt, im obern Elſaß, jezt 
im Diſtr. von Kolmar, Dep. des 
Oberrheins. Das am Fuße des 


Berges liegende gleichnamige Dorf 


wird meiſtens von Juden bewohnt, 
welche auch einen era A 
dafelbft haben. Sonft gehörte 
dieſer Ort der fchauenburgijchen 
Familie. 


Jung » Wünfterol, (fr. Mon- 


treux - le - jeune) Dorf. der 


Herrſchaft Münfterol, im Sunds 
u jest im Difte, von DBefort, 


p. deö Oberrhein, 
Junlat, 


nn 


395 Juniat Jurignac "196 
Tuniat, oder Jugnat, Pfarrdorf Feuerſtellen, im einer getreibereis 
von ıgo Feuerftellen, in Uuvers chen Ebene, In Gatinois s Fran: 
gne, jejt im Diſtr. von Aurillac, cois, jezt im Diftr, von Bois 
Der. des Kantal. commun, Dep. des Loiret. 
Funiville, Pfarrdorf von aaı Jurignac, Meiner Flekken von 60 
Keuerftellen, in Champagne, jezt Feuerftellen, in Angoumois, jezt 
Hauptort eined Kantons, im im Difir. von Angonleme, Dep. 
Diſtr. von Rethel, Dep, der Ars der Charente. 
dennen. | Fyrques, Parsdorf von 118 Feus 
Jupilles, Flekken von 247 Feuers erftellen, in Normandie, jezt im 
ftellen, in Maine, jezt im Diſtr. Diſtr. von Caen, Dep. des 
von Chateau s du > LKoir, Dep. Calvados. 
der Sarte. Jurten, ſ. Jrra. 
Jura, Jurtengebirg, oder St. Jury, in Vexin- Francois, ſ. 
Elaude, heißt das Gebirg, das a & 
die Franche- Comté und Ger, Ju AsfaereVorfvonr 1öfeuerftellen, 


jezt die Departemente ded Doubs, 
des Jura und des Min, von 


der Schweiz trennt. "Am Matt: 


lande hin ift es fehr breit, Ver⸗ 
mittelſt der Gebirge in WBalros 


an der Garoñe, in einer fo fchönen als 
fruchtbaren Gegend von Bqzadois, 
in Guyenne, jezt Im Diftr. von 
Marmande, Dep. des Lot und 
der Garonne, 


mey und Bugey hängt ed mit Juſſac, Pfarrdorf von 2306 Feuers 


den Gebirgen in Dauphine, und 
"den favojifchen Alpen zufammen, 
und die.Berge bed Biſtums Bas 
fel verbinden ed mit den Was 


gau. 

Jura, das Departement des — 
in der Dftregion — nach dem 
erfterwähnten Gränggebirge bes 


ftellen, in Auvergne, eine halbe 
Stunde von Aurillac, jezt im 
un diefer Stadt, Dep. des 


anta 
uſſans, vormaliges Benediktiner⸗ 
Kloſter, in Franche-Comté, der 
Pabſt ernannte zum Priorat, jezt 
im Diſtr. von Baume, Dep. des 


nannt, begreift den ſuͤdlichen Doubs, 
Theil der Franche » Comte, iſt Juffat, Pfarrdorf von 246 Feuers 


256 franz. oder 92 4/25 geogr. 
“ Quadratmeilen groß, enthält 
280,200 Einwohner, und wird 
in folgende ſechs Diftrifte ein: 
getheilt: 1) Lons⸗ le» Saunier, 
2) Drgelet, St. Claute, 4) 
Poligny, 5) Arbois und 6) Do: 
e. — Lond s le: Saumier ift 


.. abwechfelnd mit Dole, und Pos 


liguy die Hauptftadt. 


ftellen, in einer fehr fruchtbaren 
Gegend, in Auvergue, jezt im 
Die, von Clermont, Dep. des 
Puy de: Dome, 


Juſſey, Städtchen von 260 Feuers 


ftellen, im Gebirge, an der Aman⸗ 
ce, die eine halbe Stunde von da, 
in die Saone fällt, in Frances 
Eomte, jezt Hauptort eines Diitr. 
in Dep. der obern Saone. Bors 


Jurangon, Dorf von 92 Feuer: 
ſtellen, ganz nahe auf der Süds 
ſeue von Pau, in Bean, jezt iſt fruchtbar, befonderd an treff⸗ 
im Difte. von Pau, Dep, der lichem Wieswachs. 
untern Pyrenden. Hier wächft Juſſy, oder Julfy:en-Champa- 
der befte Weit von Bearn. - gne, Pfarrdorf von 50 Feuers 
Jyranville, Pfarrdorf von 145 fielen, an einem Vache, in Ders 
| m 


mal3 war hier ein Priorat, wozu 
ber Pabſt ernennte, Die Gegend 


197 Suffn s le» Ehantay 


ry, jet im Diftr. von Bourges, 
Dep. ded Eher. Es ift bier ein 
fhöned Schloß, das mit einem 
waflerreichen Graben umgebenift, : 
Jufly le» Chantay, oder les 
Chaudrier, Flekken von 75 Feu- 
erftellen, in Berry, jezt im Diftr, 
von Bourges, er des Eher, 
Bei diefem Zleffen ift 
lige Malthefer « Komthurei Bor: 
des, die 6000 Livres eintrug. 
Juſtemont, alte vormalige Praͤ⸗ 
monſtratenſer⸗Abtei in einer rei⸗ 


den Gegend an der Orne in 


en 
———— jezt im Diſtr. von 
Briey, Dep, der Moſel. 
fer Abtei gehörte das Gut Tre⸗ 
mecourt imd die Mühle von Jail⸗ 
Iy, welche zufammen ein Gebiet 
bildeten, ber welches der Abt 
Herrfchaft war. 

Juvardeil, Flekken von 185 Feuers 
ftellen, am rechten Ufer der Sar⸗ 
te, etwas unterhalb Chateauneuf, 
in Anjon, jet im Diftr. von 
Chateauneuf, Dep. der Mayne 
und £oire, Ä 

Zuvegnie, oder Invlany, Parts 
dorf von 179 Feuerftellen , an der 

Straſſe von Beauvais, nach N: 
miend,. in Beauvoifis, jezt im 


Diſtr. von Beauvais, Dep, der 


Diſe. 
uvignas, Pfarrdorf von 124 
an e , in —2 — jezt 


im Diſtr. von Villeneuve⸗-de⸗ 
Berg, Dep. der Ardeche. 


Juvigne, kleiner Flekken von 40 


Feuerſtellen, in Maine, jezt Haupt⸗ 
ort eines Kantons im Diſtr. von 
Ernee, Dep. der Mayenne. 
Juvigny, in Beauvoifis, ſ. Fur 
vegnie. 1 
Juvigny, Flekken von 486 Feuers 
ftellen, in Normandie, jezt Haupt⸗ 
ort eined Kantons im Diſtr. von 
— der — 
uvigny, Flekken von 165 Feuer⸗ 
+ fielen, an der Straſſe von Mor⸗ 


Zu die⸗ 
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tain nach Avranches, in Nor⸗ 
mandie, jezt Hauptort eines Kan⸗ 
tons in Diſtr. von Mortain, Dep. 
des Kauals. 
Juvigny, Pfarrdorf von 147 Feu⸗ 
erftellen, in einer getreidereichen 
. Ebene, . nahe am rechten Ufer 
der Marne, in Champagne, jezt 
- Hauptort eined Kantons im Diftr. 
von Chalons, Dep. der Marne. 
Juvigny, vormalige Zifterzienfes 
tinnen= Abtei, mit, 12,000 Livres 
Einkünften, zwifchen Montmedy 
und James, an einem Fluͤßchen 
in Meffin, jezt im Difte, von 
Stenay, Dep, der Mand. Sie 
wurde im J, 874 von Richilda, 
Kaiſer Karls des Kahlen Gemah⸗ 
lin geſtiftet. 
Juvincourt, Pfarrdorf von 110 
Feuerſtellen, in einer an Getreide 
ziemlich fruchtbaren Gegend, in 
Laonnois, jezt im Diſtr. von Laon, 
Dep. des Aisne. 
Juviſy, Pfarrdorf von Feuer⸗ 
ellen, mit einem Schloſſe, in 
Jsle⸗de⸗France, jezt im Diſtr. 
von Corbeil, Dep. der Seine 
und Diſe. Es liegt in der ſehr 
getreidereichen Ebene Longboyau, 
an der Orge, vier Meilen von 
Paris, an der Heerſtraſſe nach 
Foutainebleau. Ehemals gieng 
die Straſſe durch das Dorf, war 
aber wegen des ſteilen er 
‚unbequem und zumeilen gefährs 
lich. Ludwig XV half diefem 
Uebel. 1728 ab; man fprengte 
. Helfen, ebnete den Weg, und 
baute zwei brüffen übereinander. 
Unter der unterften von mehrern 
Bogen läuft die Orge durch, und 
über die oberfte von einem Bo⸗ 
gen geht die Heerftraffe. Zwei 
rophäen mit Springbrunnen und 
Sfunfchriften zieren die Bruffe, 
Das Schloß ift alt, und der Park 
von le Notre angelegt, daher 
die Franzofen ihn fehr loben. Die 
Ga Drge 


x 


299 Juzennecourt 
Drge faßt ihn ein. 
anfehnlichen Allee ftehen verfchie: 
dene fleinerne Gruppen. 

uzennecourt oder Sufannes 
court, Pfarrdorf von 57 Feuer⸗ 
ftellen, eine Stunde vom Urfprung 
der Blaife, an der Straffe von 


Bar:furz Aube nad) Chaumont, 


in einer ziemlich fruchtbaren Ge: 
gend von Champagne, jezt Haupt: 
ort eined Kantons im Diftr, von 
Chaumont „ Dep der obem 
Marne, eh 
Juziers, Fleffen von’ 174 Yeuers 
ſtellen, am. rechten Ufere ber 
Seine, in Berins Francois, jezt 
im Difte. von St. Germaln, 
Dep. der Seine und Oiſe. Die 
Gegend ift fehr fruchtbar an 
Getreide, | | 
Juzurieu oder Inſurieur, Pfarr 
dorf von 228 Feuerftellen, nahe 
am Linken Ufer des Ain, in Bus 
ey, jezt im Difte. von St. Ram: 
ert, Dep. des Ain. 
veline, Wald und Landftrih, in: 
der Gegend von Bourg⸗St. Ars 
noul, in Hurepoix, jezt im Diſtr. 
von Dourdan, Dep. der Seine 
und Die, Die Gränzen kann 
man nicht eigentlich beftimmen. 
Jverneaur, vormalige Auguftiners 
Abtei, an einem Bäche, der in 
ben Perres fällt, in Brie⸗Fran⸗ 
 goife, jezt im Difte. von Eorbeil, 
Dep. der Seine und Oiſe. - Die 
Abröftelle war eine Kommende, 
und trug 1200 Livres ein. 
Ivette, Heiner Fluß in Jsle-de⸗ 
France, jezt im Dep. der Seine 
und Oiſe. In ſeinem Laufe be⸗ 
ruͤhrt er Dampiere, Chevreuſe, 
Longiumean u, ſ. w. und fällt 
bei Savigny in die Orge. 
Ivors , Pfarrdorf von 111 Feuer 
fteilen, im. Malde von Villers⸗ 
Gotterers, in Walois, jezt im 
Diſtr. von Crepy, Dep. der Oiſe. 
woy:le:Pre, Flekken nahe am. 


In einer fehr 


200 


der Heinen Saudre, fit einer an 
Wieswachs, Getreide und Hols 
zungen fehr reichen Gegend ton 
Berry, jezt im Diftr, vom Aubi⸗ 
fertigt bier Leder und Tuch, Bei 
biefem Orte find auch veichhaltis 
14 Eifengruben, und Schmelz 
en 


Sort 


Jory, oder Jury, Pfarrdorf von 
83 Feuerſtellen, am Heinen Fluß 
Troueſsne, in Vexin⸗ Francois, 

jezt im Diſtr. von Chaumont, Dep, 
der Dife. Es iſt bier eine vor⸗ 
malige Malthefer» Komthuret der 
Zunge von Frankreich. Sie trug 
über gooo Liv. ein, und hieß ge⸗ 
meiniglich org : le: Temple. 

Jory, Pfarrdorf von 178 Feuer, 
ftellen, mit einem artigen Schloß 
und Garten, . von deffen Terraffe 
man eine reizende Ausſicht über 
Paris und die Seine genießt, in 
einer fchönen Ebene, nahe am lin: 
fen Ufer der Seine, eine fr. Mei: 
le füdöftlich von Paris, an der 
Straſſe nach Choify:le:Rot, in 
Föles be: France, jezt im Diftr. 
von Bourgsla Reine, Dep, von 
Parid oder der Seine... 

Fory, anfehnliches Dorf in Bours 
gogne, jezt Hauptort: eined Kan⸗ 
tons im Difte. von Beaune, Dep. 

der Goldberge. J 

JIvry, Flekkken von 146 Feuerſtel⸗ 
Im, vormals mie‘ dem Graf⸗ 
fchaftstitel, am linken Ufer des 
‚auf welchem ein zerflörtes Schloß 
fteht, in Normandie, jezt Haupt: 
ort eines Kantons, im Diftr, von 

‚ Eveur, Dep. des Eure. Es ift 
bier eine vormalige im J. 1077 
geftiftete Benediktiner Abtei, des 
sen Qbtftelle eine Kommende von 
4500 fiored war. Der Wald 
vom Fory gr eine Stunde vom 
Flekken. ieſer Ort iſt and) 
wegen eines Siegs bekaunt, * 

er 


2.” 


Heinrich bei demſelben 


F Asyoo über den Herzog von 
* Mayeune e erfochte, 
Seen von 284 Heuerftellen 
Maine, jest. Hauptort eines ons 
tond. im Diftr. von Eoron, Dep 
> De Diebe 3 
arrdorf oder en und 
fe von etwa * See⸗ 


len, in einer wenig fruchtbaren, 


zum Theil waldigen Gegend bei 
St. u du: — — 
rg: ezt Hauptort e anz 

tons im Diftr. von Pitre, Dep. 
der Ille und — 


e. — Hier 
war vormals 


ein Priorat. — 
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len, in Forez, jezt im Diſtr. von 
St. Etienne, Dep. des Rhone. 


Izoneourt, ſ. Iſſoncourt. 
oder St. Pierre: d’ —— Jzote, Fluß, in Bretagne, jezt 


in den Departementen,- der Nord: 
füften, des Morbihan und des 
Finiöterre. Er entſpringt ſuͤdlich 
von Rofternen, benezt le faouet, 


nimmt bei. Quimperlay die Ele 


auf, und (aus dann ind Meer, 


R. 


Der Wald von DOran, im Banne — | (fi. —— — 


dieſes Orts, hat eine fr. Meile 
N Umfange. Darf, in D 
zeau groffes of, auphi⸗ 
on, lest im D Diſtr. von Romans, 
der Drome, 

Iseran und Secheran, —2* 
meinde von 150 Feuerſtellen, in 
Vivarais, jezt im Diſtr. von 
vieneubo⸗ de⸗Berg, Dep. der 
Ardeche. 

Izeron oder Yzeron, Flekken von 
— auf einem hohen 

ge, in Lionnois, jezt — 
ort eine Kantons im Diftr.. vo 
Lion, Dep. ded Rhone. 


Jseron, großes Pfarrdorf an ber 
Iſere in Dauphine, jezt Haupt⸗ 
ort eines Kantons im. Diſtr. von 
St. Marcelin, Dep. der Iſere. 

Izeron, oder Nzeron, Heiner, 
reiſſender Fluß, eg jezt 
‚im Diſtr. von 2 . bed 

Er entfpringt beim giel Ka 

feined Namens, 

Srancheoille zwei Miüplen, amd 

zwei Hanfreiben, und fällt A 

einem Laufe von etwa 6 fr. Meis 


Rhone, 


treibt: zu R 


die — © * der gr A 
fo. fern fie durch 
dentlichen — N die von 

> laufen, 
erfrifcht werden. ier beftehen _ 
dann auch. die Kü meiftens. 
aus —* Geſtaden, gegen wel⸗ 
che dad Meer, weil ed ohne Aufs 


: „hören: von den Winden hinange⸗ 


eifcht wird, en —22 zu 


————— Fluß im. franzbfis 


Guyana in Südamerika, 
Er nimmt den. Moragued und 
Bes auf; und fällt bei. Kayen⸗ 


atlantiſche Meer. 
—E f. Hübiſchheim. 
ger, vormalige FREUE in. Bre⸗ 
* *). 


63 Raͤſten⸗ 


len, eine Stunde ſudſudweſtlich *) Bepilty ſagt fonft- nichts davon, 


von Lion, in deu Rhone. 
in — von 330 Feuerftel:. 


und Ogée ſowol als andere 
Schriftſteller hat dieſen Namen 
nicht einmal. 


* 


Kaͤſtenholz 


Raͤſtenholz, Keſtenholz ober Ads 
ſtenholz, eigentlich Raſtanien⸗ 
holz, (fr. Chatenois,) Staͤdt⸗ 
chen oder Flekken von. 1824 katho⸗ 
lichen Einwohnern, nahe an der 
Reber, am Fufle ded Wasgaus, 
im unten Elfaße, jezt im Diftr. 
von Barr, Dep. des Niederrheind. 
Sonft gehdrte der Ort Dem Dom: 
Tapitel zu Straßburg und. war 
der Siz ded Amtmannd, Im J. 
1306 war hier eine bifchdffliche 
Muünzftätte; im J. 1298 wurde 
der Drt von den. Schlettftadtern, 
und im %. 1444 von den Arma⸗ 

niofen in Brand geftet. Kal: 

er Marimilian 1 ertheilte ihm 
das, Recht zu einen Wochenmarkt; 
te. Es ift hier-ein mineralifches 
Dad, dad bei Hautkrankheiten 
und Gliederfchmerzen ‚gute Dien: 
fie leiſtet. er 

Käftenholz im Sundgau;, ſ. Cha 
tenoy. 
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lich von der von Cilaos und von 
dem Vulkan, faſt im Mittelpunk⸗ 
te. der franz. afrikaniſchen Inſel 


:Bombon ° 
Bagenfels , altes Bergſchloß im 
Klingenthale, im untern. Elfafle, 
jezt im Diſtr. von, Barr, Dep. 
des Niederrheins. Es gehd 
der Stadt Ober⸗- Ehenheim. 
Raiſen, Pfarrdorf, dem Freiherrn 
von Bufek gehörig, unter der fans 
deshoheit von Naffaur Saarbrüf, 
im Saarbrüffchen. an ber Loth: 
ringiſchen Graͤnze. 
Raiſersberg, (jet Mont-Libre, ) 
eine ehemalige: Reichöftabt von 
ungefähr 350 Feuerftellen, und 
»etiva 2500 Einwohnern im obern 
Glfaffe, jegt Hauptort eines Kan: 
«rtond, im Di 
Dep, des Dberrheind. Sie liegt 
an dem Fuffe eines: Berges des 
Wasgaus, worauf das nun ders 


‚follene gieicpnahmige Scylop Reit, en 


— a geftorben  ift, 
Kaffernebene, große Ebene, nörds Zell, 


In Kaiſersberg zur Welt, 


fir. von Kolmar, ©. 


Kaiferäberg 20%. 


von dem man bis. an dem Rhein 
fehen: fan. Beide, Stadt und’ 
Schloß, find unter Kaifer Fries 
drich II erbaut worden. In der 
Stadt, welche von dem Meiß- 
uf bewäffert wird, ift eine im 

ahr 7448 erbaute Pfarrkirche, 
eine vormalige Kommenthurey des 
deutfchen Ritterordens, welche. 
mehrentheild mit der. zu NRuffach 
vereiniget war, und feit 1483 


ein (jezt auch, aufgehobenes) Fran⸗ 


ziskaner⸗ kloſter, das zuvor im 


St. Johannesthale hinter Alſpach 
geſtanden hatte. 
derlieſſen daſſelbe im J. 1590, 


Die Moͤnche 


und erſt eilf Jahre nachher ward 
ee wieder beſezt. Kaiſersberg 


iſt das Vaterland Johann ‚Geis 


lers, welcher im J. 1445 zwar 
zu Schaffhauſen geboren, doch 
hier erzogen worden, und im J. 
1510 als Domprediger in Straß⸗ 
Matthaͤus 
der in eben dieſer Stadt 


die Glaubensaͤnderung vorzuͤglich 


befoͤrdert hat, kam J a7 
Stadt wurde vormals in folgende 
vier Zünfte eingetheilt: 1 der 
Mebleute; 2) Küfer; 3) Gerber, 
und 4) Beder. Der Magiftrat 
beftand aus vier Staͤttmeiſtern, 
ſechs Ratheheren, und vier Dan 
meiftern, Au dem Rathhauſe 
fieht man den Kalfer in . Gefell- 


ſchaft der Churfürften abgemalt, 


Zur Zeit ihrer Reichsunmittelbar⸗ 
keit beftand ihr Neichdanfchlag in 


zwei zu Pferd, und 15 zu Fuß, 


oder monatlid) 84 Gulden. Zum 
Kammergerichte gab fie jährlich 
25 fl." Shre Eimfünfte belaufen 
ſich jährlich auf 6000 Livres. 
Ihr Wappen war eine ſchwarze 
Taſche. Sie iſt gänzlich der 
rdmiſch katholiſchen Religion zus 
gethan. Den hieſigen montaͤgli⸗ 

Wochenmarkt, worauf = 


205 Kaiferöbergndie Meichövogtei 
ſonders ein ſtarker Viehhandel ges 


trieben, wird, hat Kaiſer Sieg⸗ 


Raltfluß 


In neuern Zeiten waren 
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hei ae von: Andlau mit dies 


mund tm 31424 beſtaͤtiget. fer Würde vom Könige belehnt. 
‚Dhpmweit der Stadt gegen Abend Kalkfluß, Fluͤßchen mit hoben 


das Landgut 
sormalige ‚weibliche Abtei: Al⸗ 


fpach. Sie wurde von den. ehe: Kaltenbrunn;,. 
maligen Grafen von Egishelm . 
ermönche erbauet; . 


für Benediktinen 
nachmalen von Graf Adelbert 
von. Calw, auf Anrathen feines 

* Berterd, des Pabſts Leo IX er⸗ 

neuert, amd der Abtel Hirfau im 
MWirtembergifchen unterworfen ; 
endlicy aber den Klarifferinnen von 
Kiensheim im. J. 3282 kaͤuflich 
uͤberlaſſen. 


eisburg, 
und in deſſen Nachbarſchaft die reich gehörigen afrikaniſchen Juſel 
Frankreich. 


ſteilen Ufern, auf der zu Frank⸗ 


(fir Froide- Fon- 
taine ) fonjt dem koͤnigl. Kollegis 
um zu. Kolmar gehöriged Pfarrs 
dorf im Sundgau, jezt im Diftr, 
von. Befort, Dep. des Ober⸗ 
rheins. Ed. war vormals der 
—— eines Meierthums der 
errſchaft Dattenrled. So lauge 
* Ort eh —— ſtand, 
atte der e Meyer Recht 
uͤber Leben und Tod. 


Baifersberge. die Reichsvogtei Kaltenban, dem Staate gehoͤriger 


—— Pflege, a 
„die ehemaligen elfaffii reien 
Ne en elſaſſiſchen frei 


e Kaiferöberg, Muͤn⸗ 


— — m *23 Di 
pend) in in, jezt im De 
ber Mofel. . " 


‚ fter und Thiringheim. Der Reichd: Kaltenhaufen , ‚fonft der Stadt 


vogt wohnte vor Zeiten auf dem 
im ı3ten. Sahrhundert erbauten 
Bergſchloſſe Kaiferöberg, und 
hatte die ‚benachbarten Schlöffer 
Plixburg und Landöpurg , wie 


Hagenau gehdriges Pfarrdorf vor 
660 Fatholifchen Einwolmern, ins 
untern Elfaß,-jezt im Diftr. von 
Hagenau, Dep. des Miebers 
rheins. 


auch die, Reichsbuͤrger zu Amerd: Ralvados, ſ. Calvados. 


weyer, 
zenheim, die Abtei Muͤnſter im 


Gregorienthale, die St. Peters⸗ 


Morſchweiler und Win: Rambourg, oder Kerambourg, 


But und vormalige Vikomte, im 
Nieder + Bretagne, | 


und St. Johannes. Kirche, in Kamoppi, beträchtlicher Fluß im 


Kolmar, dad Kloſter Weinbach 
bei Kaiſersberg, und einige dem 
Kollegiatſtifte zu St. Diez gehö—⸗ 
rige Dinghoͤfe unter feinem Schuz⸗ 
ze: In jeder der genannten drei 


Reichsſtaͤdte hatte er einen Amts⸗ 


verweſer, ſo wie er ſelbſt des 
Landvogts im Elſaß Stellvertreter 
war. In peinlichen Faͤllen war 


Innern des frauzoͤſiſchen Guyana, 
in Suͤdamerika. Er richtet ſeinen 
Lauf von Suͤdweſt nach Nordoſt, 
nimmt die kleinen Fluͤſſe Inipi 
und Eiski auf, iſt ziemlich ſchiff⸗ 
bar, ſtuͤrzt ſich jedoch uͤber ver⸗ 
ſchiedene Waſſerfaͤlle, oder. foges 
nannte —— und fallt im 
0 


ben Oyapok. 
feine Gewalt fehr groß. Die drei Kanal — wird vorzugsweiſe das 


Städte ſchwuren ihm, uachdem 
er ihnen: zuerft gefchworen hatte; 
in Münfter war auch die Abtei 
in feinem. Eide begriffen. Er 
batte verfchiedene Gefälle, welche 
jährlich etwa 4000 Livres ab: 


lange und fchmale Meer, das 
England von Frankreich trennt, 
und das bie Franzofen wegen feis 
ner Geftalt den Aermel (la 
Manche) nennen, genannt. Dies 
ſes Meer verbindet die Dft s md 
4 Mordiee 
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Nordſee mit dem atlantiſchen 
Meere, und iſt zwiſchen Calais 


amd Dover am ſchmaͤlſten; es 
bilder -dafelbft eine Enge, welche 
die Meerenge von Calais, bei 


den Franzofen der Schritt von ” 


Ealaid (le Pas de Calais) 
beißt, und nur neun franz, Mei 
- In breit iſt. — Die größte 
Dreite des Kanald beträgt ges 
gen 48 franz. Meilen 
Ranal — Departement des Ka: 
nals (Departement de la Man- 
che), nach erftbefchriebenem Mee: 
re benannt, in der Region der 
» Meere, begreift den weftlichften 
Theil der Normandie, oder bie 
Länder Avranchin und Kotentin, 
ift 318° franz. oder 114 12/25 
eogr. Duadratmeilen groß, ent: 
It 463,320 Einwohner, md 
wird im folgende fieben Diftrikre 
abgetheilt: 5) Eoutanced, 2) Ad: 
ranches, 3) Mortain, 4) St. Ko, 
5) Garentan, 6) Balognes umd 
) Cherbourg. — Die Haupt: 
Ä habt ift Coutances. 
Kanal — Frankreich zählt meh; 
tere 
nahahmungswirdige Kanäle, mit⸗ 
telſt deren verfchiedene Flüffe und 
durch Ddiefelben auch Meere ges 
wiffermaflen mit einander vers 
bunden wurden, Der wichtigfte 
kuͤnſtlichſte Kanal iſt der große 
Kanal von Languebof, in den 
Dep. des Aude und der Garons 
ne, fonft vorzugsweiſe der Königs 
liche genanut, wodurch Ludwig XIV 
vermittelt der Garonne das atlantis 
ſche Meer mit dem mitteländifchen 
zu vereinigen gefucht hat. (S. Ras 
nal von Languedok.) Durch 
die Kandle von Drleand und 
Briare, (S. Briare) legte 
man eine Gemeinfchaft zwiſchen 
der Loire umd Seine an. In 
Pifardie, jezt in den Departe⸗ 
menten des Aisne und Norden, 


Der Kanal von Lunel, 


Aufferft vortheilhafte und 
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vereinigte man die Somme mit 


der Schelde, um- fich eine Waf: 
ferftraffe aus’ dem Mittelmeere, 
quer durch Frankreich, ins atlans 
tifhe Meer und in die Nordfee 


r bahnen. Ferner die Heinen 


guedokiſchen Kandle zur Ver⸗ 


bindung der nahe an der, Küfte 
"liegenden Städte, nämlich ber 


zwifchen Grave und Montpel. 
lier, in ben Dep. des Gard 
und Herault, ide vermittel 
des Lezfluffes mit den Seen un 
dem Meere zufammen m. 
m 


Dep. ded Herault, fällt eben: 
falls in die vom Meere formirs 
ten Seen oder Teiche, Die Kas 
näle von Radelle und Silves 
ftal, im Dep. bed Gard, mas 
chen eine Berbindung zwifchen 
Nigueds morted, dem Rhone, den 
Seen und dem Meere bis nach 
Beaucaire hinauf. CS. Aigues⸗ 
mortes und Beaucaire.) Der 
Kanal von der Nouvelle zieht 
fih aus der Gegend von Perpis 
guan, im Dep. der Oſtpyrenaͤen, 
durch die Seen von Salces und 


Sigean nach Narbonne, im Dep. 


bed Aude, wo er in den Hude 
fält. (S. a. unter diefen Ars 
Artikeln. ) | 

Alle diefe Kanäle erleichtern 
die Gemeinfchaft von dem Rhone 
an bid nach Perpignan, und 
vom Mittelmeere bid zum Des 
on, und find um b heilfamere 
Anftalten, da die Kuͤſten von Lan⸗ 
uedok für die Schiffahrt gefährs 
ich find. 

Ein anderer nüzlicher Kanal 
von 11 Meilen ift bereits vor 
100 Jahren zwiſchen St. Omer 
in Artold und Galaid, im Dep. 
der Meerenge von Calais, anges 
legt worden. Der erfte Theil 
zieht ſich von St. Dmer bis 
Matten, Won bier fährt ger 
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Bis zum: ‚Fort Brom“ in -der Kanal von Provins, ſ. Pro: 


ſchiffbaren Ya; 


ennin 
ch in 


nal Longuedik nad 
amd Fort «- Rouge, wo er 


dann geht die 
Fahrt: durch den Fünftlichen Ka⸗ Benal 


zwei Armertheilt. Der zur Ned: 
ten länft: über Marq nach Calais, 


. ber — Linken aber nach der 
Br Sandpareil, unter welcher, 
“ zugleich: ein: vom vorigen hinweg 
nach Ardres - laufender Kanal 
Durchgeht, und von jener Brüfs 
fe weg, bei dem Dorfe Eoulos 
gne vorbei nach Calais fich bins 
zieht, nachdem er fich nahe bei 
erfierem: Orte mit dem von Guis 
ned Fommenden Sanale. vereinigt 


t. 

| Noch find: zu bemerken: 1) 
der. Kanal. zwifchen. Dünfirchen 
und Winorbergen, im Dep. des 

Norden, wo noch von jeder diefer 
Städte: ein. befonderer Kanal nach 
Fuͤrnes “angelegt if. 2) Zwi⸗ 
ſchen Dünficchen und Bonrgbourg. 
3 ‘Die: von Bergen über Link 
ommende Fahrt, die Colme ge 
nannt, wo die Weſt⸗ Eolme & 
mit ihr vereinigt, 4) Der 8,000 
Toiſen lange Kanal von Douai 
an der Starpe. 

— Ein nody umvollendeter Ka⸗ 
nal, mit welchem im J. 1775 
ber Aufang gemacht wurde, follte 
feine. Richtung durch Dijon über 
Montbard, Zommere; St. Flos 
sentin und Briaucon, wo der Ars 
mancon 
in ‚Länge von 52 fr. Mei: 
len: burch Departemente der 
Goldberge und der Donue nehs 
men, : 


Kanal: von: Yubefagne, f. Aus. 
—— befagne, ſ. Au⸗ 


in die Yonne fällt, alſo 


ihm auf 55 Mafferbrüften über 


- dene Schleufen 


vins. 
von Languedok, (iezt 
den Departementen des Aude 


lommen kann. 


Die Laͤnge dieſes Kanals be⸗ 
traͤgt von der Muͤndung im See 


Thau bei Cette bis zur Schleu 
der Garonne bei Toulouſe 1496 


Toiſen oder ungefähr 50 


Meilen. Oben iſt er co Fuß 


und unten 32 breit, und wenig⸗ 


ftens 6 Fuß tief, Ueber den Ka⸗ 
nal geheh an verfchiedenen Stele 
len 29 Brüflen Anfangs ließ 
man viele Flüffe fich Darein ers 
5* ‚ weil er aber davon vers 
chlaͤmmt wurde, ‚fo leitete man 


diefe Fluͤſſe Das Merkwuͤr⸗ 


‚digfte daran find die Schleuffen. 


Man zählt. 62 Anlagen von 
Schleufien, wo ‚oft drei bis vier 
bei einander find. - Jede Schleufe 
foftet neu 36,000 Livres. Mom. 
Eette bis Agde muß man ihn 
mit Ddiefen. ‚Mafchinen  fteigend 
machen ;: bei Beziers fällt er. dann 
in den Orbfluß: Aus diefem 
ſteigt er wieder durch achtfach 
hinter einander liegende Schleus 
fen, und. geht 120 Toiſen lang 
unter dem: Berge Malpas durch, 
Don da an laͤuft er auf Waſſer⸗ 
brüffen, und fteigt durch verfchies 
i8 zum hoͤchſten 


“ befagne: | 
Kanal der Breuſch, f. Breuſch. Wertheilungspunkte zu Nouroufe, 


Ranal von Brienne, ſ. Tous. wo. ein groſſes Baflin angelegt 

loufe. ift, damit es dem Kanale nie an 

— von Craponne, ſ. Cra⸗ Waſſer fehle, Bon bier fällt er 
onne. | 


durch 26 andere Schleufen wie: 
> 5 | der 


ası- Kanal von Languedok 
der herunter 
halb Toulouſe mit der Garonne 
vereinigt. | 1 
Dieſes Waſſerbehaͤltnis ift in 
einem Thale zwifchen zwei Ber⸗ 
‘gen, bie durch einen 374 Toiſen 
langen und 100 Fuß hohen 
Damm verbunden find, angelegt, 
nimmt 130 Morgen ein, und 
Hält eine halbe Million Kubiktoi⸗ 
fen Waffer, welches ihm durch 
‘einen 6 Meilen langen Berggras 
ben zugeführt wird. Man geht 
An einer. Gallerie bid an den Drt, 
wo drei kupferne Hähne mit einer 
mannsdiklen Deffnung angebracht 
find, "aus. weldyen dad Waſſer, 
wen man fie aufdreht, mit 
. großer Gewalt herausftürzt. Dies 
, fe Hähne konnen einige Monate 
hinter. einander laufen, ohne daß 
der große Behälter fehr davon 
abnimmt... Dams. läuft es im 
Bette des Fluſſes Laubor bis 
‘Mont = de ⸗Crouſſel, von - wo 
8 durch den 8 Meilen langen 
"sp lainegraben nad) dem gedachten 


‚bis er: fih unters“ 


"Kanal in Pikardie 


fem Kanal fortzubringen, nicht ers 
reicht ift, fo bleibt er doch für 
die innere Kommunilazion und 
ben Handel überhaupt eine vor⸗ 
trefliche. Anftalt, indem er Bars 
fen von zoo Tonnen zu 2,000 
Pfund trägt. . Der erfte Unter⸗ 
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‚nehmer hieß Herr von Riquet, 


ber den Kanal im J. 1666 zu 
— anfieng, und. 1680 gluͤk⸗ 
i 


lich zu Stande brachte, nachdem 


er kurz zuvor geftorben war. 
Ludwig XIV belehnte ihn damit 
für fi) und feine Erben, feine 
u. war auch bi8 auf die 


‚Kevoluzion, wo ibn der Graf 


von Garaman bejaß, im Beliz 
beffelben. Die Unterhaltung ko⸗ 
fiete den Eigenthuͤmer jährlich 
100,000 kleine franz. Thaler, und 
die jährliche Einnahme ward auf 


noch einmal: ſo viel geſchaͤzt. 


Die erfie Anlage koſtete 17 ı/a 
Million Livres, welche jegt 33 
Millionen ausmachen wurden; 


die eine Hälfte bezahlte der Kd⸗ 
nig, und die andere die. Stände 


Baſſin von Noursufe bei Caſtel⸗von Languedok. Ä 
“naudari- abläuft, aus dem es Kanal in Pitardie, Gezt im Dep. 
hernach in deu großen Kanal, des Aaisne). Diefer Kanal zieht 
"wohl gegen Cette, als gegen fi bei St. Quentin aus Der 
Toulouſe vertheilt wird. Die Somme, und fällt bei: Grands 
runde Kanalfchleufe zu Agde A Seraucour in die: Dife, laͤuft 
— mit ihren drei Deffnungen merts dann goo Toifen lang im Fluſſe 
wuͤrdig, weil hier dreierlei Waſ⸗fort, lenkt wieder aus, und geht an 
" ferhöhen zufammen kommen, und feinem linken Ufer Hin, bis zu 
bie Schiffe doch zu jeder Thuͤe dem dreiefligen Baſſin bei St. 
“ge aud = imd- eingehen koͤnnen. Simon, welches der Vertheilungs⸗ 
Es werden beftändig: 250 Fahr⸗ punkt iſt. Won hier erſtrekt ſich 
zeuge, 75 Fuß laug und 16 der Kanal durch den Moraſt bei 
- breit, unterhaiten, die von Pfer⸗ Cance und den Berg bei Juſſy 
den oder Menſchen geroaen wers bis nach Fargnier, und theilt ſich 
den. is Toulouſe daſelbſt fo, daß ein kurzer Arm 
nach Fere, ein anderer aber laͤngs 
‚dem rechten Ufer der Oiſe nad) 
Chauny geht, md. fih daſelbſt 
Deniers mit ihr vereinigt, weil fie von da 
Ob num ‚gleich die Abficht, an ohnehin ſchiffbar ift. Zwiſchen 
große Kauffahrteiſchiffe auf dies Gt. Quentin und dem nn 
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en Baffin ſind nur zwei Schleu⸗ 
erft ein Theil zu Stande gekom⸗ 
men, wobei man 
‚werfuhr, 
de zwifchen den- beiden Endpunk⸗ 


n, aber von — — 
breit und 6 tief· — 
Der Unternehmer davon war 
Paul Henri Cagnard, der das 
große Werk mit einer Geſellſchaft 
auf ihre eigenen Koſten im Jahr 
"3728 aufieng. Zuerſt machte man 


die Dife von Chauny bis Siſſy 


fchiffbar, leitete dann den Kanal 
aus derfelben in die Somme, und 
- verwandte den nämlichen Fleiß und 
bie Schiffbarmadjung des. leztern 
Fluſſes. Das Ganze Fam im 
2. SH Abficht: dabei war, bie 
- Verbindung der nördlichen Pros 
vinzen mit. den füblichen geleges 
nen, insbeſondere mit Paris, zu 
erleichtern, ein Plan, deſſen Aus: 
—— Millionen Livres 


: zu ftehen iam | 
Kanal; der: unterirdifche, Cin 
ben Departementen ded Norden 
amd des Aisne.) Ein ‘zur Zeit. 
‚noch unvollendetes aber mit den 
guͤnſtigſten Ausſichten unternom: 
menes Werk. Dieſer Kanal fängt 
bei le⸗Chatelet, einem Städt: 
hen in Pilardie, an, in deſſen 
——— die Schelde ent—⸗ 
ſpringt, 
“fen oder beinahe 3 fr. Meilen in 
gerader Linie aus dem Thale 


Vendhuille unter der Erde Durchs 


geführt werden, : bis er in einem 
"andern Thale, oberhalb St. Quen⸗ 
tin, an. der Somme wieder in 
das Freie hervor kaͤme. Seine 
Hdhe und Breite follte in allem 
"20 Fuß halten, ſo daß zu beiden 
Seiten des 160 Fuß breiten Wafs 
fJergrabens ein zwei Fuß breiter 
“Bang für die Schiffzieher übrig 
bleibt. Die Tiefe des Waſſers 
fol 6 Fuß betragen, und bie 
KGange werden einen Fuß ho 


„einander entfernt: li 
und diefe biß auf 


‚mußte, 
‚bei Nouvoir in dem Schachte, 


und ſollte 7,100 Tobi 
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Von dieſer Arbeit iſt aber nur 


endermaſſen 
Als man uͤber der Er⸗ 


ten eine gerade Linie abgeſtochen 


hatte, ward der Anfang mit Aus: 
‚grabung der 70 Schachte oder 


Brunnen, die 100 Klafter von 
egen, gemacht, 

den. Horizont - 
des Kanals ducchgefchlagen. Don 


dieſen Punkten wird in einem Waſ⸗ 
ſerpaß das Gewölbe in der ges 


börigen Richtung. durchgebrochen, 


bis man von zwei Seiten: zuſam⸗ 
‚Erde ward. in Kaften durch die 
Schachte heraudg | 
"rund um biefelhigen aufgefchüttet, 


Die audgebrochene 


ewunden, und 
um deſto weniger Land zu verders 
ben. Am meiften Schwürigfeit 
machte dad Grundwafler, wels 
bed, fo lange der Schacht noch 
nicht die gehbrige Tiefe hatte, 
ebenfalls herauögezugen werden 
Dies geſchah befonders 


ber 218 Fuß Tiefe hat, wo eine 
Duelle gebrochen war,. die einen 


ſtarken Mafferfall machte, und 


unſaͤgliche Arbeit verurfachte, 
Da diefe Schachte dem Ka⸗ 
nal zu Luftzügen ‚dienen, fo foll 


‚über jedem ein. runder Thurm, 


ungefähr in Geftalt eines Wart: 
thurms, von Quadern erbaut 
werden, ber 40 Fuß hoch und 2 


weit werden fol. : Die Deffuun 


ber Brunuen wird mit einem eis 
fernen Geländer umfchloffen, das 
mit weder Menfchen ‚noch Vieh 
bineinftürzen können, In einem 
eg nahe bei u. ug eis 
ne ‘Treppe von 1 en 
Kanale hinunter, * 1J * 
Durch dieſen Kanal gedachte 


ch man vermittelſt der Schelde, bie 
ſchon bis Eambrayirfchifiber u 
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macht ift, und der in den Nies 
derlanden befindlichen Kanäle zwis 
{hen Holland, Brabant, Flan⸗ 
dern, Hennegau und Artoid, eis 
ne Gemeinſchaft mit dem Kanal 
von Calais ſowohl, ald auch vors 
nehmlich durch die Dife, Seine 
und den Kanal von Briare, ber 
leztere mit der Loire verbindet, 


in der Folge einen Weg nach dem . 


Mittelmeere zu eröffnen, der von 


Morden nach Süden durch ganz 
‘ werden, 


Frankreich gienge, ohne daß man 
ndthig hätte, den Kanal von 
Galaid, befonders in Kriegszei⸗ 
ten, zu paflıren, An diefem Ka: 
nale ward alfo vom J. 1772 bis 
2775, wo Laurent, der Un: 
ternehmer deſſelben ftarb, gear: 
beitet, worauf .die Sache ins 
Stekken gerieth. 
Kanamanaı, Fluß, in Sranzdfifch- 
Guiana, in Suͤdameiika. 
Kandel, f. Langen : Kandel, 
Kaner, Flüßchen in Lothringen, 
jezt im Difte. der Mofel, 
der Abtei Viller : Betnach ent: 


fpringt, und ztvei Stunden unters Pfa 


halb Thionville in die Mofel fällt. 
Kanonama , Bucht, in die fich 
der Tracubo ergießt, zwiſchen 
Kayenne und dem Maronifluß, 


an der Küfte u K 


med ug dfpisge. auf 
Kanon zze / Xandſpizze au 
ber. franzoͤſ. afrikaniſchen Inſel 
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der Kanton groß oder klein iſt 
aus mehreren Sekzionen oder Ur⸗ 
verſammlungen, deren jede bei 
den verſchiedenen Wahlen, in ei⸗ 
ner Kirche oder auch allenfalls in 
einem andern Gebaͤude ihre Zu⸗ 
ſammenkunft haͤlt. Der Haupt⸗ 


ort des Kantons hat übrigens kei⸗ 
‚nen Vorzug vor den andern Ges 


meinden, ald daß in demfelben 


die Refultate aus der Wahlliſten 


der andern Sekzionen gezogen 
Feder. Kanton hat eis 
nen Friedensrichter; liegen aber 
in demjelben ein oder mehrere 
Drte, die über 2000: Einwohner 
haben, fo haben diefe wieder eis 
nen befondern Friedensrichter. — 
Mach der neuen Konftituzion von 


: 1795 find. die. Diftsifte und bie 


Drtömunizipalitäten abgefchaft , 
und dagegen Kanton: Munizipas 
litäten errichtet, — Groͤſſere 


Städte bilden Kantone für ſich 


dad Kapellen, (fr, La Chapelle,) fonft 


zur Herrſchaft Landſer gehöriges 
erdorf im Sundgau, jezt im: 
Diftr, von. Altkirch, Dep. des 
Oberrheins. Es war normals 
der Hauptort eines Shihjens 
thums. 

apellen, Dorf In der zweibrüffis 
ſchen Vogtei Barbelroth, jezt im 


- Diftr, von Landau; Dep. des 


Niederrheind, 
p, das dikke, Vorgebirg an ber 


Frankreich. Ba 
Kanotbucht , tiefe Bucht, mit  mordöftlichen Küfte des - großen 
zwei Inſelchen an ihrem. Eingan-⸗ Landes auf. der franz. weſtindi⸗ 
ge, an der Dftküfte der franz. - fchen Inſel Guadeloupe 
 weftinbifchen Inſel St, Lucia. Kap, das diffe, DVorgebirg an. 
Kantal, f. Cantal. “eh der Nordküfte der franz. weſtindi⸗ 
Kanton, iſt nach der neuen. Vers - fchen Juſel St. Lucia, 
faffung und Eintheilung von Frank: Rap, das. Heine, ‚Worgebirg an, 
reich, einer der Fleineren Bezir: ; der Nordkuͤſte der. franz. ineftindie 
fe, in welche die Diftrifte (bis⸗ fchen Inſel St. Luce. 
er) abgetheilt waren. Jeder Kan Kap, Das wilde, fr; Cap enra- 
ton hat von feinem Hauptort: den : ge, Worgebirg bei dem Drt la⸗ 
Namen und befteht, je nachbem Cafe: Pilotes, an = 


. Kaps Ferr⸗ 
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chen Kfte der franz. weftindifchen 


Junſel Martinique, 


Kap: Serre, Vorgebirg an der füds 


oftliyen Spisze der franz, weils 
indifchen Sr Martinigue, 2 


Kapinfelhen, (fr. Islots de mor.-. 


ne,) Beine Inſelchen an der Küs 


fie der franz. afritanifchen Inſel 


Frankreich. Wenn die See nie: 


drig geht, fo Fan man zu Fuß ſfizz 


zu. ihnen hinüber fommen. Hier 
muͤſſen die Schiffe zuweilen Qua⸗ 
rantaine halten. i 
Kapsweier ‚. fonft zum bifchdffliche 
fpeterifchen Amte St. Remig ges 
höriged Dorf von 806 katholi⸗ 
ſchen Einwohnern, im untern Els 
faß, jezt im Diftr. von Weiſſen⸗ 
burg, Dep. des Niederrheind. 
Karavelle, kleines Sufelchen an 
der davon benannten Nordoſtſpiz⸗ 
ze der franzöfifch = weftindifchen 
Inſel Martinique, 
.-Keravellenfpizze-, ſchmale Lands 
zunge an "der tartanenjpizze der 
franz. weltindifchen Inſel Mar: 
tinique. 


Karbet, Flekken am Kabetfluſſe, 
auf der. weſtindiſchen Kuͤſte der fr. 
weftindifchen Inſel Martinique, 

Rarbet der Karaiben, eine Ka: 
saibenwohnung, : in Kabesland, 
auf der franz..weftindifchen Inſel 
St. Lucia. 

Rarital, Stadt und franzdfifches 
Handlungsfomptoir, an einem 
Arme des Kolramflufjes, im Kd⸗ 
nigreich Tanjavur, an der Küfte 
von Koromandel in Oftindien. 

Die franzöfifch oſtindiſche Ge: 
ſellſchaft gelangte zu ihrem Befiz 
durch einen entthronten König, 
ber bei ihr Hilfe fuchte. - Am 
Ende aber, too er fich wieder in 
guten Umſtaͤnden ſah, hielt er 
erſt fein Verfprechen nicht. Dar: 

auf ward: der Plaz von einem Na⸗ 

bob angegriffen, und im 5. 1739 


den Franzoſen, deren Freund er 


Karikal 


war, wieder zugeſtellt. Der un⸗ 
dankbare indianiſche Koͤnig aber 
wurde auf Anſtiften ſeiner Vaters⸗ 
bruͤder erdroſſelt, und ſein Nach⸗ 
folger, der ſeine Feinde ſo gut 
ald feinen Thron geerbt hatte, 
bewarb fih um die Kreundfchaft 
einer mächtigen Nazion, und bes 
flätigte die Tranzoſen in ihrer Be⸗ 

ung. Im J. 1760 nahmen 
die Engländer den Plaz ein, und 
fohleiften feine Veftungswerfe, Er 
wurde darauf im J. 1765 den 
Sranzofen wieder eingeräumt. In 
diefem Zuſtande ift Karifal eim 
offener Ort, der aber vermög feis 
ner Lage der Haupthandelöplaz 
für Frankreih in ganz Inbdien 
werden koͤnnte. Die indianifchen 
KHäufer find hier von weit ſchoͤ⸗ 
nerer und befferer Bauart, als in 
irgend einem Drte ber Halbinfel. 
Die Strafen find nach der Schnur 
gezogen, und zu beiden Eeiten 
mit Bäumen beſezt. Go nahe 
bei Zanjaur koͤnnte fie die Vor⸗ 
rathskammer von Indien werden, 
Ihre Bevölferung beläuft fich ets 
wa auf 15,000 Perfonen, bie 
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ſich mehrentheild mit der Fabri- 


fozion gemeiner Schnupftücher 


und einer befondern Leinwand zum 


Gebrauh der Kandeseingebohrs 
nen, beſchaͤftigen. Es wäre ets 
was leichtes, in dem Fluſſe, der 
fhon Schiffe von 150 Tonnen 
trägt, einen Haven audzugraben, 
und fein Wafler bid an die Maus 
ern der Stadt zu führen. 

Das Gebiet diefer Stadt hat 
zwei franz, Meilen in die Länge 
und eine in feiner größten Breite; 


‘der Fluß Naour begränzt ed. Von 
‚den1z dffentl,Gebäuden,die fich dar: 


auf befinden, heißt das vornehmfte tis 
ranoule: Rayenpatnam, Gie hat 
nicht unter 25,000 Einwohner. Man 
verfertigt Dafelbft Zeuche, Schnupfs 
tücher, Guingans und 

7 


Di) Karleberg Kaſtel 220 


Ziz, welche die Holländer abs aufs neue gewählt werben kon⸗ 
holen. nen. Wenn eine Parthie fich den 
Franfreich konnte fonft jaͤhr⸗ Spruch des Diſtriktstribunals, 
lich aus dieſer Beſizzung 200 das in lezter —— geſprochen 
Ballen Leinwand oder Schnuftuͤ⸗ hat, nicht will gefallen laſſen, fo 
cher zum europälfchen Gebranch, kann fie ihre Sache, unter Bes 
und eine Menge Reis zur Vers obachtung gewiſſer Formalitäten, 
proviantirung feiner übrigen Kos: vor das Kaflaztonsgericht brins 
Ionien ziehen, gen. Diefed erfennt aber nie 
Seit dem Ausbruche des ger in der Sache ſelbſt, fondern bloß 
genwärtigen Kriegs zwifchen Engs im Betreff der Form, welche die 
‘ land und SFranfreih, haben die  Prozeßorduung vorfchreibf; findet 
Britten ſich auch diefes Plazzes es diefe Form verlest: fo kaſſirt 
wieder bemaͤchtigt. ed das Urtheil des Diſtriktsge⸗ 
Rarlsberg, ſ. Charlemont. gerichts, und verweiſet die Sache 
Rarlsbucht, Bucht und Ankerplaz an ein neues Diſtriktsgericht. 
hinter dem Inſelchen Caret auf Zweimal kann eine ſolche Kaſſa⸗ 
der ſuͤdlichen Kuͤſte der franzoͤſ. zion Statt finden; wird fie zum 
weftindifchen Ssnfel St. Lucia,. ' drirtenmal nachgefucht, fo fol die 
Karlshütte, f. Hartberg. gefezgebende Werfammlung die 
Karolsbad), oder Rarsbach, vors Sache abthun. Jeder Richter 
mald der Baronen von Pfirt zus. beim Kafjazionsgericht hat gooo 
ftänbiges Dorf, am linfen Ufer Livres Beſoldung. — Ohner⸗ 
der ZU, im Sundgau, jezt im achtet der Nachſuchung um Kafs 
Difte, von Altfirch, Dep. des. fazion, werden die Urtheile der 
Oberrheins. Es ift hier ein dops Diſtriktsgerichtshoͤfe proviſoriſch, 
peltes Schloß, das Oberſchloß gegen Buͤrgleiſtung vollzogen. 
oder der Freihof und das Unter: Kaftel, Pfarrdorf mit reichen Kup⸗ 
loß. fer⸗ und Eiſengruben, mit Schmelz⸗ 
Rarthaufe, die große, ſ. Char⸗ und Hammerwerken, an der 
treuſe. Brems, in Lothringen, jezt Haupt⸗ 
Rarus, oder Karuabo, Fluß, ort eines Kantons, im Diftr. von. 
auf der Küfte von Franzoͤſiſch- Saarlibre, Dep. der Moſel. 
Guiana in Südamerika. Ratanenfluß, Sluß oder Arm eines 
"Rastaden, Wafferfälle am rothen Fluſſes im Quartier Et. Paul, 
Gebirge, am der fübdftlichen Küs im nordweftlichen Theile der franz. 
fte der franz. afritantichen Juſel afrifanifchen Inſel Bourbon. 
Bourbon, -KRatharinenburg, Schloß im ums 
Kaffazions: Bericht, (fr. Tribu- tern Elfaffe, jezt im Diftr. von 
nal de Caffation,) ift nach der Meiffenburg, Dep. des Nieder⸗ 
——— von 1791 ein Tris Rheins. Zu demſelben gehoͤren 
bunal für ganz Frankreich, wels die Dörfer Birlenbach, Keffenach 
ches an einem beftimmten Orte und bie Eleinere. Hälfte von Bre⸗ 
(zu Drleand) feinen Siz hat, melbach, welche ein Theil der 
und aus 42 Nichtern befteht, Wogtei Kleburg find, (S. Rle⸗ 
welche abwechfelnd jedesmal von burg.) Died Schloß fing Hers 
der Hälfte der Departemente auf. 309 Johann Kaſimir von weis 
vier Fahre gewählt werden, und brüffen im J. 16020 an zu bauen, 
nach Verfluß devfelben wieder und nannte es nach feiner F 
| ma 
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mahllun, des großen Guſtav A⸗ 
dolfs von Schweden Schweſter. 
Ihr Sohn, Karl Guſtav, nad: 
heriger König von Schweden gab 
diefe Herrfchaft feinem Bruder 
Moolpb Johann, deilen Sohn 
Guſtav Samuel fie im J. 1718 
mit Zweibrüffen wieder vereinigte. 
Rau, Fluß, zwifchen dem Apruak 
und Orapu, im franzöfifchen Gus 
yana in Südamerika. 
Kauchenheim, oder Raufenheim, 
fonft zur Baronie Fleffenftein ges 
hoͤriges lutherifches Pfarrdorf von 
156 Einwohnern, im untern Els 
ſaß, jezt im Diftr. von Hagenau, 
Dev. des Riedeerrheins, 
Raufmanns:Saarburg, f. Saar 


burg. 
— Saarbruͤk, ſ, Saar⸗ 


bruͤk. 

Rayen, iſt die allgemeine Benen⸗ 
nung der kleinen felſigten Inſelchen 
an den Kuͤſten der weſtindiſchen 


2* 


Inſeln. 
Rayen, die, Dorf, an der Suͤſt⸗ 


kuͤſte im franzoſiſchen Antheil der 


weſtindiſchen Inſel St. Dominque. 


"Rayenne, Sufel, die der Fluß gleis 


ed Namend vor feiner Min: 
dung bildet, hart an ber Kuͤſte 
von Franzoͤſiſch Gunana, in Ae⸗ 


quinofzialfrankreich in Südamerl: Kayenne, Fluß, in 
ta, im 5° Morderbreite und 289 - 


weftlicher Zänge, von ungefähr 14 
bis 15 fr, Meilen Umfang. 


tief iſt. 


Kayenne 


ften Rande, und überhaupt ziem⸗ 
lich gut. Er befteht nämlich aus 
fhwarzem Sand, der zwei Fuß 
Auf demfelben liegt eis 
ne rothe Thonerde, woraus man 
Ziegel brennen und allerhand Trink⸗ 
gefäffe machen fanı. Hie und 
da giebt ed auch Metalle. 

Das Klima diefer Inſel, fo 
regneriich ed auch iſt, bekdmmt 
den Menfchen doch fehr gut. 
Man findet da felten die Krank⸗ 
heiten, die fonft den franz. ame⸗ 
rifanifchen Inſeln häufig zur Laſt 
fallen, wie 3. B. die bösartigen 
Sieber und die Polfen, 

- Der größte Theil der Juſel 
it Sandland, mit Heinen Ders 
gen untermengt, die ſich bis auf 
den Gipfel anbauen laffen. Zufs 
kerrohr, Roku, Indigo, Kakao, 
Kaffee, Baumwolle, Maniok und 
andere Produkte wuͤrden hier gut 
fortkommen, wenn die Zahl der 
Anbauer groͤßer waͤre. Das Ue⸗ 
brige der Inſel bietet ein ganz 
niedriges und ſumpfiges Land an, 
wobei die Einwohner oft gend⸗ 
thigt find, zu Schiffe um die Ju⸗ 
fel herumzufahren, wenn jie ſich 
in einen andern Theil ‚derfelben 
begeben wollen, ———— 

anzdſiſch⸗ 


Guiana, in Suͤdamerika, der bei 
ber Inſel gleiches Namens ins 
altlantifche Meer fällt, 
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Sie liege im Mittelpunfte von Kazzenthal, fonft zur Herrfchaft 


franzoͤſiſch⸗ Guiana, und die Stadt 
— iſt der Hauptort der ganz 
zen Kolonis An der Geefeite 
ift fie hoch, im Innern aber nies 
drig, und an mehrern Orten fo 
fumpfig,, daß man nicht einmal 


von einem Ende zum andern obs 


ne Kanote fommen kann. Diefe 
— find voller Maugle⸗ 
ume, 


Der Boden von Kayenne iſt 


nicht fo fieinigt, ald der vom des 


Landsburg gehöriges Pfarrdorf von 
56 Feuerftellen, zwijchen Ammerss 
weyer und Thüringheim, am Bass 
gau im obern Elfaß, jezt im Diftr. 
von Kolmar, Dep, des Ober⸗ 
Rheins, 

Es wächdt hier guter Wein, 
wovon befonderd der rothe unter 
die beiten des Elſaſſes gehört. 
Urfprnglich ift das Katharinens 
Klofter von Kolmar hier ges 


fanden. 
Bass 


— 


13 


Kazzenloch 


na, Mm u 
nz. we 
{hen Inſel Martinik — 
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kirch, Dep. des Oberrheins. Cs 
ehoͤrte Bir 1459 denen - von 
atderg. 


Bazzenlod) Flüßchen in Gabed: Remmenus, ein Theil des Seven: 
an 


anf’ der franz. weftindifchen 
Inſel Guadeloupe, 


nen: Gebirgs, ſ. Sevennen. 


Kemperlay, f. Buimperlay. 


Razzenwangen oder Raswangen, Rerabes, |. Larhair. 


eingegangened Dorf 


iBenn⸗ Kerambourg, ſ. Bambourg. 


weyer im obern Elfaffe, jest im Keraveon, f. $Erdeven. 


Diftr, von Kolmar, 
Ober: Rheind. Es wurde im 
ı4ten Fahrhundert mit Bennweyer 
vereinigt, und ed ift nur die Kas 
pelle St. Severin, gewöhnlich St. 


Dep. ded Kergouriel, Leuchtturm im Kirch: 


fpiel Erdeven, bei der Mindung 
des Küftenflüßchens Etel, in Bre⸗ 
tagne, jezt im. Diftr. von Aurai, 
Dep. des Marbibhan, 


Grimmen genannt, und die ftei: Ker: Griff: Moeiou, *) Pfarr: 


nerne Brüffe über die Fecht, ges 
meiniglich Kaͤtzmersbruͤkke — 
davon übrig. Dieſe Brüffe muß⸗ 
te fonft die Stadt Kolmar erhals 
ten, weil im 5. 1356 einer ihrer 
Bürger 500 Pfund Heller zu die, 
fen Zwekke vermacht hatte, 
Keffenach,, fonft zur Vogtei Klees 


borf und Kirchfpiel, das mit Ein: 
ſchluß des Filialorts Magdelei⸗ 
ne: de⸗Roſtrenen etwa 3200 
Seelen enthaͤlt, in einer waldigen 
und bergigen, wenig fruchtbaren 
Gegend in Bretagne, jezt im 
Diſtr. von Kofterenen, Dep. ber 
Nordküften, 


burg gehdriged Dorf von ıgı Kerkado, f. Carcado. 
Einwohnern aller drei Religionen, Kerjan, anfehnliche vormalige Kas 


im untern Elfaffe, jezt im Diftr, 
von MWeiffendurg, Dep, des Nies 
derrheins. 

Keffendorf, fonft dem Herrn von 
Warſtatt gehdriged Fatholifches 


ftellanel und Hauptort eines gleichs 
namigen Maryuifatd mit einem 
fhönen Schloffe, in einer reizen» - 
den Gegend in Bretagne **) — 
jezt im Dep. des Finisterre, 


Dorf, im untern Elfafje, jezt im Kerlot, vormalige Zifterzienferinnens 


Diftr. von — Dep. des 
Niederrheins. Es bildet mit Oh⸗ 
lungen eine Munizipalität von 
486 Einwohnern. 

Reidenburg, fonft dem Hochitift 
Speier gehdriged Dorf im untern 
Elſaſſe, jezt im Diftr. von Weifs 
fenburg, Dep. des Niederrheind, 
Es bildet mit Siegen eine Ges 
meinde von 602 Fatholifchen Ein- 

wohnern. 

Kellem, Pfarrdorf von 111 Feuers 
ſtellen, 


Winoxbergen, Dep. des Norden. 
Kembs, aͤnſehnliches Dorf nahe 
am Rhein, bei Hünningen, im 
Sundgau, jezt im Difir, von Alte 


| in einer reichen Ebene _ 
son Flandern, jezt im Diſtr. von 


Abtei mit gooo Liv. Einfünften, 
in Bretage, jezt im Dep. von Fis 
niöterre, 


Kerlouan , Pfarrdorf von etwa 3200 


Seelen in einer fehr ſchoͤnen, bes 
fonder an Getreide und Flachs 
fehr fruchtbaren Gegend am Mees 
te, in Bretagne, jezt im Diſtr. 
von Leöneven, Dep. des Finis⸗ 

terre, 


) Das Wort Ker bedeutet in ber 
keltiſch bretagnifchen Sprache ſo⸗ 
viel als Wohnung, Wohnplaz. 

“e) Nach Expilly; bei Ogee fehlt 
diefer und der nächfifolgende Ar⸗ 
tifel ; vielleicht ift Died Kerjan 

mit Kerlouan einerlei. 
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terre. Sei dieſem Orte ift „bei Hennebon in Bretagne, jest 
der Haven von Poulvhuen, ‚Hauptort eines. Kantons Im Die 
wo der Heil, Seni im 5, Jah ‚von. Hennebon, Dep. bes Mors 
ı hunderte ein Klofier erbaute, — ... bihan.. —— 
Auf dem Berge Bren ſteht ein Rer⸗Rty, Pfarrdorf vou etwa 
Wachhaus. 2200 Seelen nahe bei Paimpol, 
Aerman, ſ. Carmen. | in einer fehr fruchtbaren Gegend 
Bernascleder, anſehliches Pfarr⸗ nicht weit vom Meere, jest. im 
dorf in Bretagne, jezt (nad) Soz⸗Diſtr. von Pontrien, Dep. der 
mannd Karte) Hauptort eines Mordküften,, n 
Kantons im Difte, ‚von Faouet, Kersfelden, fonft zum · biſchbflich⸗ 
Dep. bed Mosbihan. . ſtraßburgiſchen Amte Bennfelden 
Ker⸗Nilis, Pfartdorf und Kirch⸗gehorige⸗ Pfarrdorf von 522 ka⸗ 
ſpiel, das mit Eluſchluß des Fi⸗ ſholiſchen Einwohnern, nahe an 
‚ Valorts Naroilly etwa 1900 der FU, im untern Elfaß, jezt 
Einwohner hat, in einer ſehr frucht⸗ im Diſtr. von Barr, Dep. des 
baren Gegend. in: Bretagne, jezt Niederrhelns. — 
; Im Diſtr. von. Lesneven, Dep. Keſſelbach oder Keſſeldorf, ſonſt 
des Finisterre. — Zu dem Ge⸗zum zweibruͤltiſchen Amte Selz 
biete dieſes Orts gehört die vore gehdriges Dorf von 268 katholi⸗ 
5 —8 Einwohnern, im untern El⸗ 


des Finisterre. Bei dieſem Orte . Ober:Rheind. Es ang font 
rt. 
teau⸗Fur—. IE Aesmeksbräkfe, Kaszenwans 


chen 

iſt der Hauptort einer vormaligen ——— im obern Elſaſſe, 
leichnamigen Baronle. Auch iſt jezt im Diſir. von Kolmar, Dep, 
Bier ein eines Schloß oder des Dberrheind, . Der Ort foll 
Wohnhaus des. Barons, von den Grafen von Egisheim am 
Ber: SaintsDloabenec, Pfarrs ihre Verwandten, die Graien von 
dorf von etwa .goo Seelen, in Pfirt, und von disfen an ibre Ers 
einer ungemein” fruchtbaren Ge: ben, die Erzherzoge von Defters 

. gend in Bretagne, jezt im Diftr. reich, gekommen feyn. Zur Zeit 
von Leöneven, Dep, bed Flnis⸗ der Basler » Kirchenverfammlung, 
terre, | ift er von den Lehnsträger der 
Rervenbir, ſ. Erdeven. | errichaft, Johann Graf von Zune 
Kervignac, Pfarrdorf oder Flek- fen, mit Mauern und Graben 
fen von etwa 3000 Seelen, nahe . umgeben worden. Diefer bat, 
Copogr.Lexic. v. Frankreich/ IU. Bd. H ſo 
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fo wie die Frelherrn von Schwen⸗ 
di, Das dafige an der Stadt: 


auffis 


Killſtaͤt 
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jezt im Diſtr. von Altkirch, Dep. 
des Oberrheins. 


mauer gelegene Schloß bewohnt. Killſtaͤtt oder Koͤnigsſtaͤtt, Dorf 


Zu Ende des vorigen Jahrhun⸗ 


dertö‘, legte der elſaſſiſche JInten⸗ 
dant, Baron von Montclar, eine 
Baumſchule für die ganze ‘Pro: 
pin; bier au. Kaiſer Friedrich 
111 ertheilte Kiensheim, nebſt 


von 5rı katholiſchen Einwohnern, 
nahe am Rhein, im ımtern El- 
faß, jezt im Difte, von Hagenau, 
Dep. des Nederrheins. EB ger 


‚Härte ſonſt dem "Domkapitel zu 
‚Etraßburg. 


andern Mechten, welche die bes Aimper, |. Buimper, 


nachbarte Städte genieffen, auch Kindsbrunmmn: zu 


die Freiheit, einen Jahrmarkt zu 
beiten. Auſſer der Pfarrlirche, 
worin der Schwindifchen Fami⸗ 
fie Begraͤbuiß noch zu ſehen iſt, 
und an deren auswendigen Dauer 
ein ziemlich befchäbdigter , 
vertreflih gemalt gemwefener Tod» 
tentanz zu bemerfen ift, ben man 


für ein Werk des Holbeind aus⸗ 


gibt, findet man aud) noch eine 
den H. H. Felix und Regula ges 
weihte Kapelle, weiche Pabſt Leo 
IX, mit dem Dinghofe, 
Grauen s Münfterftifte zu Yurch 
abgetreten, von dem fie zu Ende 
des Xlilten Jahrhunderts kaufs⸗ 
weiſe an die Abtel Luͤzel gekom⸗ 


aber Kindweiler, 


agenau⸗Lich 
tenberg gehoͤriger — im 


Wasgan, Im Baune von Wim⸗ 


menan, im untern Elſaß, jezt 
im Diſtr. von Weiſſenburg, Dep. 


des Niederrheins 


onſt zur Landvogtei 
Hagenau gehoͤriges Pfarrdorf von 
382 katholiſchen Einwohnern, an 
elnem Bache, nahe am linfen U⸗ 
fer. der Motter, im untern El⸗ 
ſaß, jezt im Diſtr. von Weiſſen⸗ 
burg, Dep. des Niederrheins, 


dem KRinsheim, fonft der Stadt Schlett 


ftadt gehoͤriges Pfarrdorf von 
1182 Eatholifchen Einwohner, im 
untern Elſaſſe, jezt im Diſtr. von 
Barr, Dep, des Niederrheins. 


men iſt. Die Bilder der H. Das Rirchberg » ſonſt zur Herrſchaft 


ria und des H. Johannes, die 
im J. 1406 zu Sigolsheim in eis 
ner Feuersbrunſt unverfehrt ges 


Matminfter gehoriged Dorf Im 
Sundgau, jezt im Diſtr. von 
Befort, Dep, des Oberrheind, 


blieben ſeyn follen, und hernach Hier wird Eifenblech gefchlagen. 
in diefe Kapelle gebracht worden Kirchbuͤhel, gemöhnlih Kilbel, 


find, werden ſtark von Undächtls 
- gen befucht; fogar Kaljer Frie— 
Brich IU kam im J. 1473 mit 
einem anfehnlichen Gefolge bie 


Ddrfchen im Kleinen Muͤnſtertha⸗ 
le, im obern Elfaß, jezt im 
Diftr. von Kolmar, Dep. des 
Oberrheins. 


ber , fpeiste im Luͤzelhofe, und Kirchheim, ſonſt der Stadt Straß: 


bängte feinen mit Gold und Sil⸗ 
ber gemalten ungsrifchen Hut 
zum Ungedenfen, in Diejer Ka— 
pelle auf. Bei der Pfarrlirche 
ftand ehemals dad Klofier ls 
ſpach, bis ed umter Kaifer Rus: 
dolf I hinter Kaiferöberg verlegt 


morden 
Kiffis, fonft zur Herrſchaft Pfirt 


burg gehdriges Pfartdorf von 446 
Fatholifchen Einwohner, im uns 
teen Elfaß, jest im Diſtr. von 
Straßburg, Dep. bed Nieder: 
rheind, Mor Alters war hier 
ein Koͤnigshof, in welchem ſich 
die fräntifchen Könige im 6ten 
und ten Jahrhundert oft aufges 
halten haben, 


gehöriged Dorf im Sundgau, Kirchfpiel, das Tleine, glelten 
| un 
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und Kirchſpiel im Kabesland, auf burg zu gehen, Frankreich ents 


. ber franz. , 
Quabeloupe, 


weftindifchen Inſei 


309 im J. 1788 diefe Bogtei der 
Hoheit des deutfchen Reichs, 


Bitrweiler, Pfarrdorf von 455, Klein: Yndeli , ſ. Andelis. 


‚theild lutherifchen , 


(den Einwohnern, an der Straße 


yon. Straßburg nach Buchaweis 


ler, im untern Elfaß, jest im 
Diftr. von Hagenau, Dep. des 
Niederrheind. . Sonft war es ein 
Hanau s Lichtenbergifches Allodi⸗ 
algut 


Burst erg, oder Kirsprich. ſ. Ker⸗ 
r 


prich. 
Rittelsheim, ſonſt zur Landvogtei 
Hagenau gehoͤriges Pfarrdorf von 
676 Einwohnern, die, 58 Yus 
ben auögenommen, alle fatholifch 
find, beim Kochersberg, im uns 
tem Eljaß, jezt im Diftr. 
Straßburg,‘ Dep. des Nieder 
cheins. Es ift hier eine Schwe⸗ 
‚ die nie zufriert, und in 
Hautkrankheiten, als Bad fehr 
dienlich i 


Bleeburg,, Marktfleklen oder Pfarr: 
dorf von 817 Einwohnern, wors 
unter 83 Kaͤtholiken, 53 Luthes 
saner uud 6gı Reformirte find, 
Im untern Elfaffe, jezt im Diftr. 
von Weilfenburg, Dep, Nieder 
sheind, Es war fonft der Haupts 
ort einer zu Zwelbruͤkken gehöris 


gen Vogtei ded Amts Bergza⸗ Kleinı Srantenheim , 
u, 
Thei 


Sie theilte ſich in zwei 
le, die von den Schlöffern 
den 
und enthielt, 


Kleeburg und Katharinenbur 
Namen hatten , 
„außer Kleeburg, die Dörfer Rott, 
Steinfelz, Dberbofen, Sngols: 
beim, Hunsbach, Hofen, Birken: 
bay, Keffenach und bie Heinere 
die von — ? Der en 
eedurg gehdrige. am dur 
Kaifer Sara, ber ihn dem 
fu die Acht erklärten Kurfirten 
Philipp. abgenommen 
„ 1504 au Zweibruͤkken, und 


gieng von dee Propſtei Weiſſen⸗ 


katholiſchen Einwohnern, im 


theils katholi⸗ Kiein⸗Airnoberg / oder Arensberg, 


Allah Bergſchloß im Wasgau, 

untern Eljaß, oberhalb Nie⸗ 
derbronn, zwiſchen der Zinzel und- 
dem Falkenſteinerbach, nahe bei 


ben, zum Hanau = Lichtenbergis 


ſchen Amte Lemberg gehörigen 
Schloß Philippsburg. Es war 
fonft ein Lehen des Herzogthums 
Lothringen.  Zufolge eined Vers 
gleihE vom Keen Februar 1606 
has Herzog Karl von Lothringen 
gegen den damaligen Grafen von, 


Hanau, Joh. Reinhard, auf feine 


oberlehnäherrliche Kechte Verzicht, 


von Rleinbrunn, (fr. la Petite Fon 


taine). fonft zur Herrſchaft Ro⸗ 
thenburg gehdriged Dorf, dm 
Sundgau, jezt im Diftr. von Bes. 
fort. Dep. des Oberrheing, | 


Alein: Burgund, zerftreuter Weis 


ler im Leberthale, Im obern Els 
faffe, iezt im Diſtr. von Kolmar, 
Dep. des Dbercheind. Er ges 
bört zur Gemeinde Markirch. 


Blein : Sifhlingen, Dorf des pfäls 


siihen Amts Germersheim, jezt 
zum neuen Diftr. von Landau, 
Dep, des Niedercheind geſchlagen. 
bifchöft b — 

» ſtraßburgi mie 
—8 los Dorf von 
172 Fatholtfchen Einwohnern, im 
untern Elſaß, jezt im Diſtr. von 
Hagenau, Den. des Niederrheins. 


Klein Geroldser, f. Geroldsek. 
Klein» Boane, 


Haven bei dem 
Dorfe Acul, an der Nordſeite 
ber Landſpizze Marienkap, in’ 
ber großen weltlichen Bucht ber 
weflindifchen Juſel St. Demins 
que, franzdfifchen Autheils. 


« 


hatte, im Kieingöfft, fonft zum Amte Kos 


heröberg gehdriged Dorf von 141 
un⸗ 
term, 
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tern Elfaß, jet im Diſtr. von Einwohnern, meift Fatholifcher Mes 
Hagenau, Dep, des Mieders ligion, im untern Elſaß, jetzt 
Rheins. im Diſtr. von Weiſſenburg, Dep. 
Rlein: Goyave, Ort und Kirch⸗ des Niederrheins. 
ſpiel in Kabesland, auf der franz. Klingen, Hauptort einer gleichna⸗ 
 weftindifchen Inſel Guadeloupe» migen Vogtei im pfälzifchen Obers 
Bleintönigsfluß, Fluͤßchen, in der Amt Germersheim, jest zum nies 
Nähe des Predigerflekkens auf derrheinlſchen — 
ber ſuͤdweſtlichen Kuͤſte der franz, Alingenmünfter, Dorf der Herr⸗ 
wejtindifhen Inſel Martinique, [haft Landek, jezt zum Difir, 
Rlein:Rörs, ſ. Roörs. des Niederrheins geichlagen. 
Rlein:Rreus, (fr. Petite-Croix,) Alingenthal, Thal des Wasgaus, 
fonft zus Herrfchaft Befort gehd⸗ Durch welches die Ehn fließt, an: 
riged Dorf im Sundgau, jezt im derthalb Stunden von Ober: Ehns 
Diftr, von Befort, Dep. bes 
Sherrheins, Diftr, von Barr, Dep. ded Nies 
Rlin: Leberan, Weller im Lebers derrhelns. Seit 1730 iſt Bier 
thale, wo Silberbergwerte find, im eine (Böniglihe) Gewehrfabrike, 
obern Elfaß, jeze im Diſtr. von im welcher lauter Seitengewehre 
. Kolmar, Dep. des Oberrheins. verfertiget werden. Die erften 
Es gebdrt zur Gemeinde Marks Wrbeiter wurden aus Solingen 
fir, verfchrieben.. Weide Religionen 
Rlein- Rappoltitein, —— — daſelbſt ihre Gottesbienſt⸗ 
Ribeaugoutte) ſonſt zu Rappolts ⸗ lichen Verſammlungen. 


ſtein gehoͤriges Dorf im Urbis⸗ Klippenfluß, Fluß, fm nordbſtli⸗ 


thale, im obern Elſaß, jezt im en Theile, der franz. afrikani⸗ 
‚Difie, von Kolmar, Dep, des ſchen Inſel Bourbon, 
Oberrheins. Knittlingen, Dorf des pfaͤlziſchen 
Klein · Rumbach, Dorf im Leber⸗ Amts Gemersheim, jezt zum Dep. 
thale, im Lothringen, jezt im bed Niederrheins geſchlagen. 
Diſtr. von Kolmar, Dep. des Anobelrburg, der Familie Bok⸗ 
Oberrheins. lin gehdriges Schloß zu Wibols⸗ 
Blein s Steinfeld , fonft zum Hoch⸗ heim, im untern Elfaffe, jezt im 
ftift Speier gehdriged Dorf, im Difte. von Straßburg, Dep. des 
untern Eifaffe, jezt im Diftr. von Niederrheins. 
Meiffenburg, Dep, ded Nieder: Knöringen, Dorf ber pfälzifchen 
Rheins. Es bilder mit Stein Wogtei Klingen, jest zum Dep. 
feld eine Gemeinde von 1315 fa: des Niederrheins gefchlagen. 
tholifchen Eimvohnern, Anöringen, fonft zur haft 
Dirt gehdriges Dorf von 24 Feu⸗ 
Anm. Die mit Kleine zufam- erftellen, im Sundgau, jezt im 
. mengefejten Ortsnamen, die man” Diſtr. von Altkirch, Dep. des 
bier im K nicht findet, ſuche Oberrhelns. 
man unter den Hauptnamen, Knörshein, 9 "sum Amt Ko⸗ 
vor welche das Aleitns geſezt chersberg gehöflgpe Dorf von 180 
ik. - tachofifhen Einwohnern, im ums 
tern Elfaß, jezt im Difte. von 


Alimbach , fonft zur Herrfchaft Ho: agenau, Dep, des: Nieder⸗ 








urg gehöriged Dorf von 2 bein. 
bexburg gehdris See | Anutans 


heim, im untern Elfaß, jest im 


2 
f] 
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Anutange, Dorf. von 27 Feuers 

ftellen, auf einer Anhöhe, in 
Meffin, jezt. im Diftr. von Briey, 
Dep, der Moſel. Bei diefem 
Dorfe find ziemlich ergiebige Eis 
ſenminen. 
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Diſtr. von Hagenau, Dep. des 


Niederrheins. Sie wurde vor 
der Mitte des 12ten Jahrhun⸗ 
dertd von Herzog Friedrich von 
Elfa und Schwaben, Kaifer 
Friedrichs I Water. geftiftet. 


Roaribo, Fluß der ſich mit dem Königsburg oder Kunigsburg, 


Apruak vereinigt, im franzöfifchen 
Guiana in Südamerifa, 
Kochenheim, Pfarrdorf von 774 
Latholiichen Einwohnern, am lins 
fen lifer der SU, und an ber 
‚Strafe von Straßburg nad 
Schlettftadt, -im untern Eljaffe, 
jezt im Diftr. von Barr, Dep. 
bes Niederrheind. Es gehörte 
ſonſt theils zum bifchöfflichen Sims 
te Bennfelden, theild Edelleuten, 
Es ift bier. ein Schloß, das der 
glaubizijchen Familie, als ein raps 
poltfteinifches Lehn zuftändig ift, 
Kocersberg, altes Beraje oß im 
Wasgau, im untern Eljaffe, jezt 
im Difte, von Hagenau, Dep. 
des Niederrheins. E65 gab ei: 
nem auönehmend fruchtbaren und 
getreidereichyen Bezirf, und Amte 
des Biſtums Straßburg den Nas 
men. Sm Schloffe Kocheröberg 
haben fih die Gtraßburgifchen 
Biſchoͤffe dfterd anfgehalren. Die 
Steine davon find im J. 1720 
zu der neuen Straffe von Straß: 
burg nach Zabern verwendet 
worben. 
Königsberg, Meierhof, am We: 
ge von Thionville nad) Monte: 
naf, in Miffin, jezt im Diſtr. 
von Thionville, Dep. der Mor 
fe. — Man fieht bey diefem 
Hofe noch Ueberbleibfel von Vers 
ſchanzungen, welche die fr. Ar: 
mee anlegte, ald fie im F. 1705 
auf den Anhoͤhen dabei, umter 
Billard kampirte. 
Königsbruf, vormalige Zifterziens 
ferinnen » Abtei, mit etwa 18,000 
Liores Einfünften, im Hageuauer⸗ 
Forſt, im unten Eilaffe ijezt 


Rappoltsſtein und der 


vormalige Herrfchaft, im unterm 
Elfaß, jezt im Diſtr. von Barr, 
Dep. des Niederrheind, Sie bes 
ftand aus dem Bergfchloffe Koͤ⸗ 
nigeburg, einem großen Walde 
amd dem Dorfe Orſchweiler. Dies 
Bergſchloß hat unter die größten 
und vefteften gehört, wie aus 
den noch ftehenden Thürmen und 
Mauern abzunehinen if. Sein 
Urfprung ift unbefannt. Die Lands 
grafen des untern Elſaſſes hatten 
ed ald ein lothringifches Lehen 
inne. Bon diefen Fam ed an 
Finſtingen. Sm J. 1462 wurs 
de ed zum erftenmal zerflört, und 
zwar vom Erzherzog Sigmund 
von Oeſterreich, dem Bifchoffe 
von Straßburg, dem von 
tadt Bas 
ſel. Kaiſer Friedrich III gab es 
in J. 1479 den Grafen von 
Thierftein zu Lehen, die ed aufs 
neue bauten und beveftigtem. 
Kaifer Ferdinand I übertrug es 
im J. 1533 denen von Sikin⸗ 
gen, Hauptmannds und Pfauds⸗ 
weife für 13,000 fl. Nachher 
befafien ed die Freiherrn von 
Bollweller und die Fugger, dar⸗ 
auf wieder die Baronen von 
Sifingen, zur Zeit der Revolu⸗ 
zion aber die Familie von Doug, 
zu Kolmar., 


Königsmagern, verftinmmelt Ron 


nis maker, Pfarrdorf von 60 Feus 
erftellen, am rechten Ufer ver Mo: 
fel, die in der Nähe den Bach 
Sanner oder Kaner aufnimmt, 
an der Straſſe von Mez nach 
Trier, im franz. Luxemburg, jezt 
Hauptort eined Kantons im Diftr. 

von 


z H 3 vo 


235 | Konigsſpizze 


von Thionville, Dep. der Moſel. 
In aͤlteen 
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der Kuͤſte der franz. afrikaniſchen 
Zeiten war der Ort Inſel Frankreich. 


eine Stadt; einige FZeueräbrünfte Rokoswald, Poſten auf der Lands 


haben ihn aber fo weit herunters 
ebracht, 
Roͤnigsſpizze, Vorgebirg, das die 


fpizze der zwei Kokosbaͤume, auf 
der framgdfiich afrikanifchen JIuſel 


Frankreich. 


nördlichfte Spizze von der franz. Kolboheim, ſonſt dem verſtorbe⸗ 


afritanifchen Inſel Bourbon aus: 


macht. 

Körbernach, oder Cheveney, Pfarr: 
dorf im Oberamt Bruntrut, im 
Bisthum Bafel, jezt im Dep. des 
Monterrible. a 

Rörperbucht, geringe Bucht an 
der Dfifüfte ded Kirchfpield An⸗ 
tigue im großen Lande der franz. 
weltindifchen Inſel Guadeloupe. 

Roͤſtenholz, ſ. Kaͤſtenholz. 

Böurs, 
(Koeurs-la- grande und Koeurs 
la- petite; vor Zeiten Ulme), 
zwei nahe beifanmen gelegene 
Dörfer, die eine vormalige Grafs 
fchaft bilderen und zufammen 165 

euerftellen haben, beide am lins 
en Ufer der Maas, in Barrois, 
gest im Diftr, von Commercy, 
Dep. der Maas. Die Pfarr: 
firche ift in dem Dorfe Broß- 
Köurs, welches aber nur 45 
Feuerſtellen hat. 

Roͤzzingen, fonft zur Herrſchaft 
Landfer gehdrined Dorf, im Sunds 
gau, jezt im Diftr, von Altkirch, 
Dep. bed Oberrheins. 

Rogenbeim, f. Bochenheim. 

Kotenburg , Pfarrdorf im Del: 
fperger Thal im Bisthum Bajel, 
jezt im Dep. des Montterrible, 

Botos, die vier, Pflanzung, auf 
einer Landſpizze am Ende einer 
drey Meilen großen Ebene, auf 
der franz. afrifanifchen Inſel 
Frankreich. | 

Botosbaumfpisze, Landſpizze an 
einer Bai auf der franz. afrika⸗ 
nifchen Inſel Frankreich. 

Bokosinfeln, zwei Sinfelchen, der 
Landſpizze Vaques gegenüber an 


nen General von Falkenhayn ges 
hoͤriges Iutherifched Pfarrborf von 
430 Einwohnern, wormter 28 
Katholiten und 44 Juden find, 
im untern Elfaß, jezt im Diftr. 
von Straßburg, Dep. des Nie 
berrheind. Ed find hier zwei 


Schldſſer, wovon das untere Als 


tenau heißt, und der adelichen 
— Familie den Zunamen 


g 
Broß: und Kleinz Rolmar, (lat. Columbaria, Col- 


maria,) die Hauptſtadt des obern 
Elfaffes, jezt eines Diftrifts und 
ded Dep. ded DOberrheind, Sie 
liegt unter dem 250 2° ıı“ der 
Lange und unter dem 489 4'44 
N, Breite, in der geſuͤndeſten, 
fruchtbarften und angenehmiten 
Ebene des Landes, die fehr reich 
tt an koͤſtlichem Mein, Getreis 
de, Obſt, Gemuͤß, u. f. w. und 
wird von den Fluͤſſen Lauch und 
Fecht bewaͤſſert, nachdem lezterer 
in der Stade ſechs Mühlen ger 
trieben, durch die angelegten Bäs 
chelchen die Gaflen gefäubert, 
und alfo die Gefunpheit befördert 
bat, vermifchen fich beide ohnweit 
der Stadt mit der Thur, über 
welche nicht nur gegen Heilig⸗ 
Kreuz, fondern auch gegen Haars 
burg zu zwei ſchoͤne fteinerne 
Brüffen gebaut find. Bei dem 
Ladhofe fallen mit diefer drei 
Waſſer in die SA, welche nun 
fhiffbar wird, und den Handel 
zwifchen Kolmar und Straßburg 
gar fehr erleichtert und befordert. 

Unter den Franken war Kols 
mar Anfangs ein Lönigliched Hofs 
lager, (Curtis oder Villa vegia) 
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und nachher: ein: -Dorf, in wel⸗ 
- chem zu Karls des Großen Zeis 
‚sen, ein kaiſerlicher Pallaft und 
ein fogenannted Gynaeceum „:Ge- 
nitium „oder weibliches Arbeits⸗ 
haus geweſen iſt. Nebſt dieſen 
Gebaͤuden, wovon keine Spuren 
mehr zu ſehen ſind, befand ſich 
in jenen alten Zeiten, der obere 
und niedere Hof in Kolmar, wo⸗ 
von jener bei St. Peter, und 
dieſer bei dem Muͤnſterplazze ge⸗ 
legen war. Beide ſind, dem 
Namen nach, noch wirklich vor⸗ 
handen. Im J. 1106 brannte 
dad Dorf Kolmar ab, und ums 
Jahr 1220 wurde es von dem 
kaiſerlichen Landvogte Woͤlfelin, 
unter Kaiſer Friedrich II. zu eis 
- ner Stadt gemacht, die an Haͤu⸗ 
fern und Eimwohnern fo ſchnell 
angerwachfen ift, daß fie ſchon wor 
den J. 1282 erweitert werben 
mußte. Hierauf wurde Kolmar 
- eine Reichöftadt, und behauptete 
immer den zweiten Rang unter 
ben zehen Wereinftädten in der 
-- Zandoogtei Hagenau. Ihr Reichs⸗ 
anſchlag war vier zu Pferd -umd 
dreißig zu Fuß, oder 168 Gul⸗ 
‚ ben. Zum Kammergerichte. gab 
fie jaͤhrlich 133 Gulden, 21 Kreus 
zer und 3 
» minderten WUnfchlage aber 
Gulden. 
In der Mitte des a7ten Jahr⸗ 
hunderts wurde die Stadt beve⸗ 
ſtiget, und ehe Koͤnig Ludwig 


XIV, in J. 1673 bie Veſtungs⸗ 
hatte fie 


werfer fchleifen ließ, 
13 Raveline ımd fünf Baftionen 
nebſt einem wolverſehenen 
hauſe. Seit 1681. ift die Stadt 
« geben, an welcher au den Ekken 
Thürme angebracht find. Die 
Stadt enthält 1278 Käufer, 
- 1877 Seuerftellen , 
38,000 Einwohner, welche theils 


Nuͤfer; 


chern; 
Webern, und 10) zum Holder⸗ 
baum oder den Schmieden. Je⸗ 


‚wie bei andern 


eller; nad) dem ges - 
80 - 
Buͤrgerſchaft die Glaubendändes 


euge 


und gegen ' 
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der rdmiſchen, theils aber in weit 
— Zahl: der proteſtanti⸗ 
ſchen 


Kirche zugethan ſind. Die 
Buͤrgerſchaft war vor der Revo⸗ 


Auzion in: folgende zehen Zuͤnfte 


vertheilt: 1) zur Treue oder 
Schneider; 2) zum Miefen oder 
3):ju dem Alferleuten; 


4) zum Haſpel oder zu den Korns 


leuten und "Gärtnern 5-5) zu den 
" Rebleuten ; 
‚oder den Bällen; 7) zum Löwen 
oder den Mezgern ; 


6) zum Kraͤnzlein 


8) zum 
Wohlleben oder den Schuhma⸗ 
9) zum Adler oder dem 


de dieſer Zünfte, hatte, aufler 
ihrem Zunftmeifter,. der zugleich 
ein Rathöglied war, i einen 
andern Rathöheren zu ihren Vor⸗ 
gefezten, wie auch ihre befondern 
Schöffen. Be Nummer 3,4 
amd 5, ober den. fogemannten 
Banern sZünften, waren auf jes 
ber 20; bei den übrigen aber nur 
zwdlf derfelben, die aus beiden 
Religionen genommen, und bei 
Erwählung der Stättmeifter, ſo 
wichtigen Anger 
legenheiten ,. zufammen berufen 
murben, welche Berfammlung der 
Scdffenrath hieß, Am ısten 
May 1575 ward der biefigen 


sung freigeftellt, nachdem fie ſchon 


‚lange zuvor vergebend darum ans 


gefucht hatte. Sm: 5. 1627 
fchafte der Kaifer Ferdinand : IE 
die proteftantiiche Religionsübung: 
wieder ab, und. der beſte Theil 
der Glieder dieſer Gemeinde, 


fluͤchtete nach Straßburg, Bafel und 
mit einer einfachen Mauer ums Burg 


anderwärtd hin; fie wwurden aber 
im J. 1632 durch Schweden wies 


“der hergeftellt, und behielten uns 


tee franzdfifcher Herrſchaft ihre 
Rechte. Die Stadt hat eigent« 
lich: nur zwei Pfartkirchen. Die 

24 Katho⸗ 
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Katholifen, welche ſonſt unter 
dem Biſchoffe von Baſel ſtanden, 
beſizzen das Muͤnſter, welches 
im Jahre 1237 aus einer gemei⸗ 
nen Pfarre, durch die Beihuͤlfe 
der Abtei Muͤnſter, welche hier 


den Pfarrſaz und Zehenden hat⸗ 


te, zugleich in ein Kollegiatſtift 
zum heil. Martin verwandelt wur⸗ 
"de, Das Stift beſtand, auſſer 
einem Probſt und Dechant, der 
zugleich Pfarrer war, noch aus 
vier Stifeherren. Diefe anfehns 
liche Kirche wurde im 13ten und 
. z4ten Jahrhunderte von Wilhelm 
von Marburg , theild durch Die 
Freigebigkeit der Klerifei und Bär: 
gerichaft, theild aber durch ge: 
fammelte Alınofen erbauet. Im 
Kore find verfchiedene vortrefliche 
Dasiondgemälde zu fehen, weldye 
für Arbeiten des im 15ten Jahr⸗ 
hunderte ‚berühmt. gewefenen Kols 
marifchen Malers, Martin Schoͤns, 
gehalten werden. Das im Mut⸗ 
‚sergotteächdrchen befindliche Ma⸗ 
xienbild ſoll ein Holbeiuiſches 
Stuͤk ſeyn. Der mehr als 300 
Stufen hohe Muͤnſterthum, wel: 
cher dem fchlettitadtifchen nicht 
anähnlich fieht ,  ift. den 23 Mai 
1572 an feinem obern ‘Theile vom 
euer befchädiget, durdy den Mas 
: giftrat aber, im deſſen Hände 
die Kirchen: Sabrite war, wie: 
der hergeftellet worden. Die 


* Martinsichule auf dem Muͤnſter⸗ 


plazze, ift im J. 1681 den Kas 
tholifen eingeräumet worden. 
Die Lutheraner bedienen fich 
feit 1575, der im ızten Jahr⸗ 
hunderte erbauten Baarfuͤſſerkir⸗ 
che zur heiligen Dreieinigleit zu 
ihrer Pfarrkirche, welche der Mas 
- giftrat im J. 1543, famt dem 
Klofter, dem in Kolmar erlofches 
nen Orden abgefauft hat. Das 
Kor, welches von der Kirche durch 
eine dilfe Mauer abgefondert ift, 


‚abgetreten werden. müffer 
daraus die Kranken im deutſchen 
und Kong ug Spitale, mit 


- junge 
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Hat im J. 1715: den Katholiken 
‚ bie 


geiftlicher Huͤlfe verſehen. 

.. Zum: Unterrichte der lutheri⸗ 
fhen Jugend, hat der Magiftrat 
im J. 1604, Im den Gebäuden 
des ehemaligen Spitals, ein 


"Gymnaflum angelegt, daran 


ſechs Lehrer ftehen , wie an 
— evangeliſchen Maͤdchenſchule | 


Das. berühmte Pfeffelfche, alas 
demifche Privatinftitut, (Fcole 
militaire genannt). und bie Ers 
ziehungsanftalt fir proteftantifche 
—— —— beide ſeit der 

eooluzion eingegangen. 

Sobald die Wiſſenſchaften wie⸗ 
der aufzubluͤhen anfiengen, bat 
Kolmar Männer aufgeſtellt, wels 


che fich die. Befdrberung der Ges 


lehrſamkeit angelegen feyn lieſſen. 
Das vormalige St. Peterds 
Priorat, welches Adelheid, die 
Gemahlin Kaiſers Dito ' des 
Großen, im ıoten Jahrhunderte 
geftiftet hatte, und. ber Abtei 
Peterlingen. im Waadtlande eins 
verleibt war, kaufte die Stade 
1575 von. dem Stande Bern, 


ſamt der dazu gehörigen Herr⸗ 


haft Wafferburg im . Gregoriens 
thale. König Ludwig XIV ſchenk⸗ 
te die Einkünfte diefes alten Stifts 
im 5. 1714 dem Domkapitel in 
Straßburg, und räumte Kols 
mar dagegen die Herrfchaft Lands 
fpurg ein. an De 
Die St. Peterskirche diente 
von 1658 bis 1679 den Lutheras 


nern zum Gottesdienfte; im J. 


2695 überließ fie der König den 
Sefuiten, die Dagegen ein Kolles 


gium  anlegten, daß fit Aufhe⸗ 


ung dieſes Ordens, mit Welt⸗ 
prieſtern beſezt, ſeit 1772 mit 
einem Penſionnat verſehen, and 


[4 
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we 
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ſchen Fatholifchen ftudierenden Ju⸗ 
de iſt erft im J. 1750 
bauet worden: 


Die St. Gobannedfirche, und 
vormalige Kommenthurei des Mal⸗ 
teſer⸗Ordens ſoll in den aͤltern 


Zeiten "bein: Tempelherren⸗ Orden 
zugehört haben, Sie würde von 
einem weltlichen Pfleger bewohnt, 
amd der’ Sottespienft von. Augus 


ſtiner⸗ Mönchen verfehen. 


Das vormalige Dominifas . 


ner⸗ oder mal 


beflen ' Kirche eine der fchönften 


- in Kolmar iſt, und in deren Kore 


meifterhaite ‘Gemälde von Mars 


- tin Schöm gefunden werden, ftes 


het feit 1260. 
fter wurden die befannten Kole 
marer Jahrbuͤcher, (Annales Col- 


-‘  marienfes, ) deren zweiter und aus⸗ 
fuͤhrlicher Theil, Kronif heißt, vers 


muthlich von Johann von Kol 


“ mar, (‚Johannes Columbarienfis) 


der zu Ende ded ızten Jahrhun⸗ 
derts gelebt hat, verfertigt. Die 
Urfchrift ift den Mönchen in dies 
fem Jahrhundert entwendet wors 


+ ® 
Dad vormalige Auguftiners 


| Mofter nebft Kirche, entſtend im 


Das vormalige fehr reiche Non⸗ 


F. 1316. Die Kapuziner kamen 
erit im J. 1699 in die Stadt. 


nenklofter des heiligen Johannes, 
Unter:Linden, wurde im 5%. 
22 auſſerhalb der Stadt am 
Mühlbache, wo noch die St. %o: 
bannes: Kapelle befindlicy ijt, ges 

‚und 20 jahre hernach in 
die Stadt verlegt. 
fo: wie das im J. 1312 errichtete 
Katharinenklofter, der Dominika⸗ 
ner: Regel, Die Abtei Muͤnſter, 


Pairis und Marbach, deögleichen 
- bie Stiftöherren zu Arleöheim hats 


ten auch prächtige Höfe und Woh⸗ 


neu er⸗ 
#2» gefonderter Theil des 
Spitald, dem Kaifer Rudolf I, 


In diefem Klo⸗ 


Es folgte, 
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mungen in der. Stadt, und iene | 


Prälaten genoffen das Bürgers 
r | 


t. 
Der Soldatenfpital ift ein abs 
Bürgers 


im. J. 1288 gleiche Rechte, wie 
dem zu Straßburg, verliehen hat, 
Beide reifen das ehmalige 
Baarfuͤſſerkloſter. Der leztere, 
oder fogenannte deutfche Spital 
ift, nachdem ihn im -Y. 1735 der. 


Bliz angezündet, von Grund aus 


prächtig bergeftellet worden. Die 
Güter des fchon längft zerſtoͤrten 
Butleuthaufed find ihm einver⸗ 
leibt. Er tft beiden Religionen 


‚gemein, und dienet zugleich zum 


Waſſen · und Findlingshauſe. Auch 
findet man hier elnen anatomi⸗ 
ſchen Hoͤrſaal. Im ſogenannten 
Palais, welches J. 1771 
ſtark ausgebeſſert und verſchoͤnert 
worden 4— ‚ verfammelte ſich der 
feit 1698 hier refidirende Foniglis 
che Hohe Rath bed Elfaffes, und 
jezt die neuen Gerichtshoͤfe. Das 
Gebäude hieß ehemals von dem 
daran angebrachten. Siunbilde der 
Gerechtigkeit, der Wagfeller, und- 
war fonft dad Stadt - Rathhaus, 
das feit dem Hierſeyn des Kon⸗ 
feild, auf das Kaufhaus verlegt 
worden if. Die Kornlaube ftes 
bet feit 1410. Dad fchöne Fruchts 
magazin, das im J. 1751 von 
Grund aus aufgeführt worden if, 
ftehet auf dem Plazze des ehema⸗ 
ligen Zeughaufee, Die Roßs 
mühle wird. in harten und Kalten 
Mintern mit Nuzzen gebraucht. 
Das Gouvernement, welches fonft 
dem Kontmandanten oder feinem 
Amtöverwefer zur Wohnung diens 
te, iſt ein artiges Gebäude, 
Sonft war hier auch eine Lieutes 
nance der Marechauſſee. Die 
Kolmariichen -Feueranftalten, find 
fogar auſſerhalb Landes, bes 

95 rühmt, 
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ruͤhmt, und nachzuahmen ver⸗ 
ſucht worden. | 

Der Magiftrat beftand vor der 
” Mevoluzion auffer einem Fönlgli- 
hen Prätor, der zugleich Sub⸗ 
delegat des Intendanten im obern 
Elfaß war, aus ſechs Stättmeis 


fern, aus welchen jährlich ein . 


regierender Obriftmeifter und ein 
Schultheiß ⸗ 
war, erwaͤhlt wurde, einem Syn⸗ 
dikus, Gerichtsſchreiber, und 20 
Raͤthen, davon die ſechs aͤlteſten 


Beiſizzer des Magiſtrats waren, Li 


Das ganze Magiftratds umd 


Marhökollegium, wurde, fo wie 


alle a Angie feit 16081 
aus Fathol 

“ Bliedern gleich befezzet. 

Die Schweden nahmen Kolmar 
am ıoten Dez. ded Jahrs 1632 
it Akkord ein, und vermöge ei- 
ned zwifchen‘ König Ludwig KIT 
und der Stadt gefchloffenen Trak—⸗ 
tats, traten fie diefelbe nach der 


der zugleich Fiſtal 
.. andern Mühlen, 


hen und evangelifchen - 
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wie: auch. an Auffahrt, ben Dous 
nerfiag nach Fronleichnam und 
an Martini, große Jahrmaͤrkte. 


: Yufferhalb der Stadt finden. fich 


angenehme Spaziergänge ; und 
am ſogenaunten Logelndache ges 
gen Thüringheim zu, eine fehr 
große, ſchoͤne, vormals Königlich 
privilegirte Kattımfabrife , _nebit 
Pulver: Loh⸗ Walls und vielen 


Die jährlichen Stadteinkuͤnfte bes 
Se fih fonft auf 100,000 

vres. | 
Ihr Bann zieht gegen Morgen 
in das ihr. zufländige Ried, Re 
ches eine Viehweide ift, die beis 
nahe 2014 Kolmarer: Tage oder 
1846 koͤnigliche Arpend und 36 
Ruthen ausmacht. Ohweit das 
von liegt ihr Niederer⸗Wald, der 
drei Stunden lang und ſehr breit 
if. Gegen Mittag it ihre Herr⸗ 
{haft Heilig Kreuz, und gegen 
Abend ihre fchaft Landſpru 


Noördlingers Schlacht, den Fran: Komar!bo, Fluß im franzdfiichen 


gofen als ihren Alürten im J. 


Guiana in Suͤdamerika. 


5. ab, die fie bis nach dem Ronſtabel, kahler Felſen, in Foim 


16 
Miünfterifcpen Frieden, den ıten 
Dftober 1649, behielten. 

König Ludwig XIV befam fie 
den ıgten Auguft 1673 unter ſei⸗ 
ne Gewalt, und im Ryswiker⸗ 
Frieden 1697, wurde fie dieſem 
Monarchen, fo wie das ganze 
Elſaß, völlig zugeflanden. Sie 
bediente fich immer ihres eigenen 
Stadtrechtes, und befaß fehr an» 
fehnliche Privilegien. 
pellazionen an den hohen Rath 
finden in Sachen ftatt, die fich 


Ihr größter Handel ift immer in 


einer Kuppel, 7 Geemeilen noͤrd⸗ 
lih vom Aprud, in der See, an: ° 
ber Küfte von Franzdfifch Guiana 


in Südamerifa. Man heißt Ihn 


den großen Konftabel zum Unter⸗ 
fchied von einem Fleinern, der fich 
faum über dad Waſſer erhebt. 
Er hat wenigftend eine Wiertels 
meile im Umfang, und dient den 


Lootſen zum Augenmerl. 
Die Up: Korallenfpisze in w ‚be 


welcher das Meer zwifchen zwei 


- Reihen fenfrechter —— ins Land 
nicht uͤber 100 Livres beliefen. 


eindringt, auf der frauz. afrikani⸗ 
ſchen Fnfel Frankreich. 


Mein, vormals auch in Brannt⸗ Korfita (lat. und in ber Landes⸗ 


wein und Effig beftanden. Auffer 


einem ftarfen Wochenmarkte, den 
über 300 Orte, und darunter 30 
große und Fleine Städte befus 
hen, hält fie alle Fronfaſten, 


rache Corfica, franz. Corfe oder 
en Corfe) Inſel im Mittels 
meere, zwifchen 419 15’ 6’ und 
‘420 25° Morderbreite, und zwi⸗ 
ſchen 260 15’8° und 270 16° ”_ 
| 8 
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ge), ungefähr 3 Meilen noͤrd⸗ 
ih ton Sardinien, von welcher 
Inſel fie die Straffe von Bonifas 
eio trennt, und 40 fildlich von 
Genua, wo der Golf von Genua 
mitten inne liegt. Sie erſtrekt 
fi) der Länge nach von Nord: 
nordoſt, wo ihre fchmalfte Spizze 


- fih im Kap: Korfo endigt, nach 


” 


Suͤdſuͤdweſt, und hat in dieſer 
Richtung ungefähr 43 fr, Mei: 
len, und in der größten Breite 
etwa 18. Ihr Flaͤcheninhalt bes 
trägt 540 franz. oder 195 geogr. 
Quadratmeilen, **) auf welchen 
nad) einer auf Befehl der vorma⸗ 
ligen koͤniglich franzdfifchen Mes 
ierung veranftalteten Berechnung 
Ach 148,172 Menfchen befinden 
follen +). 


Die reizende Lage von Korfife 
im Mittelmeere, wodurch ed im 
Sommer dur beftändige Sees 


winde abgekühlt und erfrifcht, im. 


Winter aber zimlich warm erhal: 
gen wird, macht ed zu einem der 
emäßigften Länder von Europa. 

ie Luft daſelbſt ift zwar friſch 
und gejund, jedoch in. allen ets 
was engen Thälern und in den 
Ebenen, wie 3.8. in der Gegend 
am Aleria, Mariana, Acci; Fio⸗ 
renzo und Portos Becchio feucht, 


®) Nah Pernysde-Villenew 
ve. Nach der Karte zu Pos 
vells Beſchr. von Korſika hinge⸗ 
gen iſt die Breite 410 17° und 
43° 3’. | 

®*) Nach Germanes hift, des revo- 
Iutions de Corfe, T.1. bat fie 
ungefaͤhr 480 fr. Quadratmeilen. 


+) Die Bevölferungsangaben von die 
fer Infel find fehr verfchieden, 


Bonvallet fchäzt die Volks— 


menge in feinem der Najinal⸗ 
verſammlung vorgelegten Werke 
auf 202,500, wovon er ein 
Drittheil auf die Staͤdte, und 


die ſich 


die Luft nicht veraͤndern. 
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und befonderd im Sommer erſtik⸗ 
fend heiß und ungefund, indem 
die Sonnenftralen von den nahen 
hohen Bergen verſtaͤrkt zurüfprals 
len, und viele Dinfte auflöfen , 
nah Gommenuntergan 
wieder zufammenziehen. und dur 
das Zurüffallen in die Thäler, 
felbft im heiffeften Sommer, die 
Nächte fehr kalt machen, fo, daß 
bier MWechfelfieber und Krämpfe 
beftändig herrfchen, und die Eins 
wohner frühe tddten, wenn fie 
Hiezu 
koͤmmt noch, daß die Luft durch 
fioffendes Waſſer, und am vies 
len Orten durch angetriebenes faus 
Iendes Seegras verdorben wird, 
Daher find die Ebenen mehren» 
theils Menfchenleer, Dieſe üble 
Beichaffenheit des Landes wilde 
fiher aufjoren, wenn es mehr 
bevölkert wäre, wenn man die 
Waldungen verminderte, und die 
umpfigten Gegenden auströfnete, 

nes ift befannt, daß das Land 
viel beſſer angebaut, viel volks 
reicher, ſchoͤner und gefunder war, 
ehe die Genuefer durch ihre graus 
fame Regierung die Einwohner 
theild vertilgten, theild nach ih⸗ 
ven Gebirgen zürüftrieben, 
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zwei Drittheile auf das Land 
rechnet. Nach der Angabe in 
der Republique Frangoife ſoll fie 
gar 247,776 Geelen betragen; 
aber Volney (in feinem Abrif 
des gegenwärtigen Zuflandes der 
Inſel Korfita vom J. 1793) 
gibt ihr nicht weiter, als 150,000 

Seelen. Daß die Zahl der Eins 
mohner ehmals ungleich größer 
geweſen feye, iſt ſehr glaublich. 
Philippini,ein korſiſcher Geſchicht⸗ 
ſchreiber, bezeugt, daß zu ſeiner 
zeit, im Anfang des 10ten Jahre 
hunderts, 500/000 Menſchen 
auf der Inſel lebten. 
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| Das e Land fleht 
jezt in gar feinem guten Verhälts 
niß gegen deu Flächeninhalt; ohn⸗ 
eachtet der Boden alle Arten von 
Droduften bervorbringen kann, fo 
ift doch nur Faum ber fünfte Theil 
angebaut, und zwar nur ſo ange: 
baut, um den eriten Sebiirfniffen 
zu gemigen. Die fruchtbariten 
Gegenden find Ebenen, die aber 
erſt noch mehr ausgetroknet und 
beifer Elimatlfirt werden muͤſſen. 
Der Boden ift, im Ganzen ge: 
noınmen, febr fruchtbar und ers 
giebig. Aufferdem find auch 
die Herge, wenn man diejenigen 
ausuimmt, welche bid in bie 
Schneeregion binaufreichen, zum 
Anbau geſchikt, indem fie einen 
mit Sand vermifchten Boden has 
ben. Die höchften dieſer Gebir- 
ge befinden fich in den Landfchaf: 
ten Gorte, Bico und Calvi, von 
welchen ber Monte Rotoudo 1549 
Toiſen über die Meereöfläche ers 
baben ift. Von diejen hohen Ge: 
birgen herab, die zum theil mit 
ersigem Schnee bedekt find, wird 
dad Land durch eine Menge Ruͤ⸗ 
fienflüffe und Regenbäche bewäf- 
. fert. Die größten find der Go⸗ 


lo und Tavignano, welche 


ihren bet nach Dften nehmen. 
Korſika beſizt auch einen Leberfluß 
an Bädern und mineraliſchen 
Waſſern, die faft alle möglichen 
MWärmegrade und Beftandtheile 
haben. Die MWafler von Vico 
und Fiumorbo, von Orezza, von 
- Moriani dienen in mancherlei 
Krankheiten; aber. faft alle diefe 
Baͤder und Brunnen liegen an 
unbewohnten Dertern *,. 


Seine Produkte hat Korſika mit- 


Sraufreih und. Stalien gemein. 


#*) Saudins nneuefte Reife durch 
Korfita, in den Eprengelichen 
Beiträgen. 
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Sm Mineralreiche liefert es Mars 
mor, Granit, Jaſpis von allerlei 
Art und befonderer Schönheit. . 
Schon die Nömer benuͤzten den 
forfifchen Marmor häufig. Es 
iebt hier reichhaltige Gold- und 

ilberminen, Kupfer, vortrefflis 
ches Eifen, Blei und einen lies 
berfiuß an Halbmetallen , welche 


Schaͤzze aber bis jezt wenig eins 


getragen haben. Man finder hier 
im Pflanzenreiche Maulbeer = Lors 
beer: Myıthen: MWachholder : und 
Buchsbaumhaine. Große Waͤl⸗ 
der von Eichen, beſonders aber 
von Fichten, Tannen- Lerchen⸗ 
Feigen-Kaſtanien- und Drams 
gebaumen bedekken dad Land. Oli⸗ 
vens Zitronen⸗ und Mandelbaͤu⸗ 
me gedeihen fehr gut. Man bat 
auch angefangen Wepfel: Birnz 
und Pflaumenbaͤume zu ziehen. 
Die Inſel bringt über fünfzehn 


. Sorten rothen und weiſſen Bein 


hervor, Beſonders wird er am 
KapsCorfo, in der Gegend von 
Baftia, in einem Theile der Laud⸗ 
fchaften Gafinca, orte, Cinars 
ca, und bei Ajaccio und Bonifa⸗ 
cio gebaut, Roſinen gerathen 


. vortrefflich, ed werden aber nicht 


fo viel getrofnet, daß man fie 
ausführen koͤnnte. | 
Wohlriechende Kräuter, die 
bier in den Gebirgen Feiner aber 
gereürzhafter und kraͤftiger find, 
befleiden fait jeden Flek der In⸗ 
fl. Man macht hier aber Fein 
Heu, weil die Heerden immer 
auf die Weide gehen, und felbft 
die Pferde im Winter Feinen Stall 
haben, Die Fluren find mir vers 
fchiedenen Feldfruͤchten bedekt. 
Man ſaͤet auch Hirſe, Gerſten, 
Walzen, Roggen und Hafer. 
Tabak, Hanf und Flachs wird 
ebenfalls gebaut. In den Gärten 
zieht man feit neuern Zeiten auch 
Kohl, Kartoffeln, Bohnen, Erbfen 
und andere Hülfenfrächte,. Im 
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n den Waͤldern haͤlt ſich ei⸗ 


ne erſtaunliche Menge von ver⸗ 
ſchiedenem Wildpraͤt auf. Ein 


beſonderes, auſſerhalb Korſika und 


Sardimien, in Europa unbekann⸗ 
tes Thier iſt der Muflon, oder 
wie ihn die Korſen nennen: Muf⸗ 
foli *). Dies Thier hat Hoͤr⸗ 
ner,‘ beinahe mie die eines Wid⸗ 
ders; fein Fell ift Furzhaarig umd 
afchenfärbig; ed ift fchmächtig, 
Hoch und dünnbeinig, und gleicht 
ziemlich einer Hirſchkuh. Sprin- 

en und Laufen fällt ihm fehr 


eicht; es ift gewandt und von 


ſanfter Natur, Die höchiten Bers 
ge, welche fein liebfter Aufenthalt 
d, erflimmt es mit wunderba⸗ 
zer Behendigfeit, uud dem ver⸗ 
— Jaͤger zu entkommen, 
pringt es von Felſen zu Felſen. 
Dieſe Thiere leben Heerdenwei⸗ 
ſe beieinander, und ſtellen Schild⸗ 
wachen aus. Im Winter zwingt 
ſie der Schnee, die Berggipfel zu 
verlaſſen, wo ſie dann ein Raub 
der Jaͤger werden, die ſie manch⸗ 
mal lebendig ſangen. Sind ſie 
noch jung, fo laſſen fie ſich ſehr 
leicht zahm machen, und gewoͤh⸗ 
nen ſich ganz an den, der ſie war⸗ 
tet; fie laufen ihm nach wie ein 


Hund, 

Es "rang bier ferner viele klei⸗ 
ne, aber defto muthigere Pferde 
und viele Maulthiere, mit denen 
man, fo wie mit erftern, ganz 
fiher durch die ſteilſten Gebirgs- 
päfle reifen Tann, ferner viele 


*) Es iſt einerlei mit dem Argali 
(Ovis Ammon), welcher auch 
in Siberien zu Haufe if, ein 
hier, welches zu dem Schaf: 
gefchlechte gehört , 
von unfern größten Naturfor 
fhern für den Stammvater 
ei sabmen Schanfe erfannt 
w J TE” . 


und das 
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Kühe, Ziegen, Schweine und 
Shake. Leztere find Plein und 
ſchwach, und haben eine lange, 
grobe, ſchwarze Molle, die viel 
Yehnlichleit mit Ziegenhaar hat. 
Die Hammel find gewöhnlich mit 
4 oder 5 Hoͤrnern verfehen. Die 
biefigen Hunde erreichen oft bie 
Groͤße von korſiſchen Pferden. 
Unter den Raubthieren ift hier 
ber Fuchs filr die Schafe fo ges 
fährlich ald anderwärts der Wolf. 
Mdler und Geier find fehr ſtark 
und kuͤhn. Die Inſel bat auch 
viel zahmes und wildes Gieflügel 
und eine Menge Singodael, Bon 


- giftigen Thieren bemerkt man bier 


eine Art groffer Spinnen, die ber 
apulifchen Zarantel gleichen, und 
Sforpionen, deren Etiche aber 
fo gefährlich nicht ſind. Die 
Dienen finden reichliche Nahrung, 
machen aber ihren Honig dadurch 
bitter, daß fie ihm auch den 


Saft von Eibenbäumen beimis 


chen, 

N In den reinen Bergwaffern fin: 
det man die fehmakhafteften Fi⸗ 
ſche, hauptfächlich viele Forellen, 
Die Sardellen find an den Sees 
füften im Ueberfluſſe. In den 
Seen Diana und Urbino find vors 
treffliche Auſtern, deren es fonft 
feine an den Küften des Mittels 
meered gib. Auch die große 


-Seemufchel, die fi) am den Fels 


fen mit weichen, glänzenden, meers 
grünen Faſern vefthalt, woraus 
man fehr warme und dauerhaf⸗ 
te Kleidung machen kann, wird 
bier gefunden, und man fiicht 
vorzüglih bei Caſa Barbarica 
bie fchönften rothen, ſchwarzen, 
weiflen und gelben Korallen, — 
Die torfifihe Nazion ift geifts 
sol, mit einem fanften Karalter 
und Anlagen zu allem Guten auss 
geruͤſtet. Uebrigens aber fihlis 


chen fich durch bie Natur der Re⸗ 


gie⸗ 
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gierungsform, unter welcher fie 
gelebt haben, lafterhafte Gewohn⸗ 
heiten bei ihnen ein, die viel vom 


Stande der MWildheit und einer - 


kaum angefangenen Ziviliſirun 
an ſich haben. Der Geſtalt na 

find? die Männer — 
robuſt, groß und wohlgebaut. 
Der gemeine Korſe iſt ein guter 


Soldat, aber in hohem Grade 


ehrgeizig und ſtolz. Ohngeach⸗ 
tet Feiner feine Genealogie über 
feinen Großvater hinausführen 


Fan, fo wollen fie doch alle aus 


vornehmen Häufern abitammen. 
Der Korfe lebe fehr nüchtern, und 
in Kleidung und Möblen zeigt 
fih noch viel Einfalt. Won den 
Leztern befizt ber größte Theil der 
Einwohner eines Dorf nur eis 
nen Tiſch, ein Paar Bänke und 
‚ein fehr fchlechtes Bett, in wels 
chem .die ganze Familie, ohne 


Ruͤkſicht auf Alter und Geſchlecht, 


. ganz nakt ſchlaͤft. Gewöhnlich 
aber fehlte dad Bett ganz, In 
ihrer ‚Küche -findet man nur eine 


große und fo viel Heine irdene 


Schuͤſſeln, als die Familie Köpfe 
bat, nebft einigen Löffeln und Ga⸗ 
bein, beides von Hol. Waͤſche 
fieyt man entweder ſehr wenig, 
- oder auch gar feine. Ueberhaupt 
herrſcht in ihrem Anzuge viel Uns 


, reinlichfeit. 
Die Korfen legen fich am meis . 
ſten auf die Viehzucht, und dies 


fe befteht größtentheild aus Zei⸗ 


gen und Schafen. Die Milch 


diefer Thiere ift das Hauptnahs 
sungömittel der Landleute. 
‚ Haare der Ziegen vermifchen fie 
mit der Schafwolle, und a 
tigen ‚daraus einen fehr groben 
duntelnbraunen Zeuch. Ihre 
Weiber ſpinnen mit der bloſſen 


Hand die Haare und die Wolle, 


weben auf ſehr ſchlechten Weber⸗ 


ſtuͤhlen dad Gam, und verfertis 


Die 


konnte. 


Korſila 258 


gen barand fir Miuner und Ana 
en Waͤmmſer, Hoſen und Stiefs 
letten. Für fich verfertigen fie 
aus eben dem Zeuche lange Jak⸗ 
fen und Röffe, an denen die Zals 
ten nicht gegen einander, fondern 
alle nad) einer Seite laufen, fo 
daß diejenigen, welche nicht dar⸗ 
an gewöhnt find, fie immer von 
der Seite zu fehen glauben. Die 


Weiber gehen gewöhnlich baars 


fuß, und übernehmen die ſchwer⸗ 
Ben Arbeiten, indeß die Maͤnner 
chlafen oder ihre Pfeife rauchen, 
Oft jieht man den Mann, feine 
Pfeife im Munde, reiten, und- 
fein Weib mit einer Laft auf dem 
Kopfe hinter ihm her traben. Da 
fie unaufbörlich mit großer Ars 
beit beichäftigt find , fo wiffen fie 
kaum eine Nadel zu führen. Eben 
fd forgfältig hat man fie vor 
Kenntniffen bewahrt, und ed. ift 
noch nicht lange, baß faft fein 
Srauenzimmer lefen und fchreiben 
fonnte. Kaum find fie aus den 
Kinderjahren, fo werden fie ver» 
heurathet, und find ihren Maͤn⸗ 
nern fo unterthan, wie fie es ih⸗ 
rem Vater waren, Die Gefezze 
fhreiben ihnen auch eine ewige 
Minderjährigfeit vor. Vielleicht 
ift dies, neben der Eiferfucht, die 
Wirkung der militärifchen Ideen, 
welche die Korfen fo lange allein 
beichäftigt haben, und die. feibft 


‚eine Mutter nöthigten, . ihrem 


Sohne bei Tiſche aufzumwarten, 
fo bald er die Waffen tragen, 
und fein Vaterland vertheidigen 
Uebrigens herrſcht in 
ihrem Hausweſen Friede und Ein⸗ 
tracht. 


Das Feuer legen ſie entweder 
in der Mitte oder in einem Win⸗ 
kel der Hütte an; die ganze Fa— 
milie lagert fich um dajlelbe her, 
bie Fuͤſſe nach dem Feuer —5* 
Schornſteine haben ſie nicht; ſie 

koͤnnen 
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dimen · daher vor ae Ran 
| holen, und er ſchwaͤrzt ie, tun 
7 2 wırd, 

gtoher Hang. zur Unthaͤtig⸗ fon;: die 
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Ihre Haͤuſer und Beräthfchaften 


macht es ihnen unmöglich, 


auch die nothiwendigften Sachen 
ſich zu! verſchaffen. Der Alker iſt 


ſchlecht angebaut, weil es vielen 


wegen der ſchlechten Nahrungs⸗ 


er — 


ben Brode, in Form kleiner Ku⸗ 


mittel an Kräften fehlt, ihn ge⸗ 
hdrig zu bauen, Jr ganzer arin- 
feliger Zuſtand iſt indeſſen Folge 
ihrer Traͤgheit. Unreinlichkeit, und 
vielleicht der Genuß des geſalze⸗ 
nen Schweinfleiſches hat auf der 
ganzen Inſel die Kräze hervorges 
acht „ die fich auch ftark fort; 
pflangt,“ — 
In mehrern Gegenden der Ins 
fel find große Kaftantenwälder, 
die den Einwohnern trefflich zu 


e 
Kaftanien. Sind fie troffen des 
worden, fo bereitet man aus ihs 
nen ein Mehl, und aus deinfels 


hen, ein bis zwei Linien DIR, 


feines Wirths uͤberſteigt, 


welche ſie Peſtichini nennen. 


J 


r 
‘ 


- 


. 
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bei jedes Anerbleten von Mergels 
tung mit Unwillen ausgeſchlagen 
Iſt es vollends eine Per⸗ 
man erwartet hat, und 
ber man Ehre anthun wili, fo 
“wird ihre Ankunft für das. ganze 
"Dorf zum Sefte, wo jeder freie 
willig beiſteuert, was er im Vers 


mögen bat, und an der Mahls 


zeit Aitheil nimmt. Ihre Freu⸗ 
de iſt zwar laͤrmend, aber man 


bat faſt kein Beiſpiel, daß die 


% 


1 


Vergnuͤgungen ber ‚Tafel zu Uns 
ordnungen und Haͤndeln Anlag 
gegeben hätten, : ‚Mur. eins geht 
dieſen Feten ab, nämlich die Bes 
‚genwart der Damen. Diefe bes 
ſchaͤftigen ſich einzig mit den Zus 


"richtungen, und zeigen ſich kaum 


en Tommen. Denn fo lange ° 
friſch find, ißt man nichts ais 


biefem —— ſie wohl auch 
Kaͤſe, Zwiebeln, Obft, os 
von ſie einen Theil fuͤr den Win⸗ 


ter troknen, ſelten Fleiſch, 
ſtens 
Schweinfleiſch; und dies ift- die 
Nahrung des Reichen wie des Ara 
men, wo fich erfterer bloß durch 


Ueberfluß und Verfchwendung die⸗ 


fer Art von Speifen unterfcheider, 
Ein vortheilhafter Zug im Ka⸗ 
rakter der Korfen iſt ihre Gafts 
freiheit, Jeder Fremde, der ihre 
Gebirge durchwandert, kann dreuft 
im erften Dorfe um eine’ ‚Heer, 
berge anfprechen, wo er mit der 
größten Bereitwilligkeit, ja oft 


mit einer Verſchwendung aufges 


nommen wird, welche die Kräfte 


und wo⸗ 


höche 


iegens unb eingefalzenes -° 


einen Augenblik am : Ende ber 
‚Maplzeit, ‚um: den Beifall einzus 
Arndten, den man mehr ihrem 
artigen Weſen als Ihrer Gefchiks 
lichkeit in der Kochkunſt zollt. 
Kaum find aber dieſe Komplie 
‚mente vorüber; ſo ziehen fie. fich 
wieder “in: ihr eigenes Gemach 
zurüf, En | 
Kommt man in ein Dorf,‘ fo 
"bemerkt man Anfangs faft - gar 
feinen Unterſchled umer den Ein 
mwohnern 
‚bet, und faft mit 


eines Vorzugs oder einer größern 


® 
% 


7 


der 


Bequemlichkeit genieſſe. Aus dies 
ſen Begriffen don Gleichheit iſt 
veſte und zuverſichtliche Ton 


entſtanden, ber vorzuͤglich den 


— 


— 


Korſen andzeichnet, Weder Raug 
noch Anſehen wirken auf ihn, 
oder machen ihn ſchuͤchtern und 
fuschtfom, Sie h im Gan⸗ 
zen 
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ziemlich Unterricht, denn man . befchwerlicher zı J 


und ſchreiben koͤnnte. 


fjaſt Niemand, der nicht von fei⸗ 


gem Fleinen . 


Eigenthum leben 
tonnte, Indeſſen fieht der ums 
shätige Landmann .d 


beftändi 

langweilig und. traurig aus, Diefe 
- Unbehaglichkeit bat wol auch. in 
der wenigen . Gemeinfchaft beider 
Gefchlechter mit ihren Grund, - 
Man trift Feine Zuſammenkuͤufte, 


lichen Luftbarfeiten: bei ihnen an. - 
-. Au ‚Sountagen verſammlen fich 
die Männer unter einander, und 
« bringen den ganzen Tag damit 
—zu, . fi an der Sonne oder im 

Schatten audzuftreffen, und ein 
' ſpraͤch, faft immer. 
rüber politifche; oder. militärifche 
SGegenſtaͤnde, ‚zu führen, * | 
‚oder - 


trauriges Geſp 


Felſen. 


keine Taͤnze und ſonſt keine laͤnd⸗ 


ihre Weiber zu Hauſe 


Man ſieht 
auch Feine Bettler, und es gibt 


e ” 


ſche 


lange wehren koͤnnen. 
Korſika wird die itallaͤni⸗ 
rache, aber etwas verdor⸗ 

ben, geſprochen, beſonders auf 

dem Gebirge, wo man viele maus 


gun 


riſche Ausdruͤkke finder, 


Was Kuͤnſte imd Gelehrſam⸗ 


keit betrift, fo iſt das Klima 


in. der naͤmlichen Unthaͤtigkeit an 


den Thuͤrſchwellen weilen ) 


Uebrigens paßt dieſe Schilde⸗ 


rung bloß auf bie abgelogenſten 


. Gegenden bed immern Landes. 


Dem in- ben. Städten trift man 
durchaus franzöfifche Sitten an. 


Auffer der. Gegend von Niolo, . 
wo , die Häufer in den Dörfern 
darum bequemer angelegt find, 
and das. Volf- ſich mehr ausge: 


breitet hat, weil die Natur alle 


Vertheidig 
ebirgsreviere ange⸗ 
egt hat, liegen die Doͤrfer im 
anzen ib 
5* und. faſt unzugaͤnglichen 


ie Zugaͤnge ſind ſchmal 
gelsfüüften. angefält, um fie noch 


*) Nach Abbé Baudin, 


Alle. dort mit einander . 
verbundenen. Häufer fcheinen nur - 
‚ ein einziges Gebäude audzumas , 


. chen. 
— und oft noch mit 


, — gleich am 
Suffe ihrer - 


rigen Korfila bloß auf 


RKorſe auch) | 
brüter, fo fehnell Fommt ion bei 
| | Beruͤh⸗ 


Anlagen 


ſchon in verſchiedenen Gegenden 
des Landes zu unangenehm, als 
das der Geiſt heiter genug ſich 
damit befchäftigen koͤnnte. Die 
Erziehung, das Beiſpiel und die 


Geſinnung der Nazion bildete al: 


les fpartanifch, » und die. vielen 
Sreiheitöftiege lieferten den Juͤng⸗ 
lingen die Waffen als die einzis 
gen Mittel in die Haͤnde, ſich 
Ruhm und Anſehen zu verſchaf⸗ 
fen. Die aͤlteſten Nazionen, wel⸗ 
che Korſika beherrſchten, machten 
ſie auch mehr mit der Handlung 
und den Waffen bekaunt, als mit 


den Kuͤnſten und Wiſſenſchaften. 


Beſonders war es die Abſicht der 
Geuueſer, die Einwohner dieſer 
Inſel in Unwiſſenheit zu erhalten, 
denn fie gaben ihnen wenig oder 
ar feine Schulen. Es fehlte 
nen auch an Gelegenheit zu reis * 
fen, und fich nach andern Nazios 
nen zu bilden. Indeſſen haben 
fih doch fchon mehrere Korſen 
ald Gelehrte und Schriftiteller 
hervorgethan, . Sie haben viele 
* Beredſamkeit. Ih⸗ 
re Dichtkunſt ſchraͤnkt ſich meh⸗ 
rentheils auf Kriegslieder ein, 
in denen ſie das Lob ihrer Helden 
beſingen. Jedermann iſt hier ge⸗ 
bohrner Muſiker, ohne einen an⸗ 
dern Lehrmeiſter als das Ohr. 
Sie ſpielen vorzuͤglich die Zither, 
welches die Cythara der Alten 
ſeyn ſoll. So verdruͤßlich der 
in ſeiner Langweile 
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: "Berührung eines muſikaliſchen In⸗ 


ſtrumentes die Luft zu tanzen an. - 


Er hat . dabei alle die lebhaften 


> 


Bewegungen, welche den Aus: 


bruͤchen eines Friegerifchen Karat; 
ters gemäß find. Ihr großer 
kriegeriſcher Nazivnaltanz, Mo: 
- seöfe, oder der Maurifche ge: 
nannt, in welchem ganze Schlach- 
ten und Belagerungen zwifchen 
Chriſten und Mauren vorgeftellt 
werden, ift für den Zufchauer Auf: 
ferft überrafchend und unterhals 
: tend. * 


) | 
Die übrigen bildenden Kuͤnſte 


haben Bier noch Feinen fonderlis. 


- hen. Eingang gefunden. Sehr 
verdient machte fie Pafcal Paolt 


um feine andslente auch dadurch, 


daß er. während der DBerfechtung 
ihrer Freiheit zugleich für ihre 
- Geiftesbildung ſorgte. Es be: 
fand zwar feit dem J. 1750 be 
reits eine Afademie der ſchoͤnen 
Wiſſenſchaften zu Baftia; er brach: 
„te es aber vollends dahin, daß 
im J. 1764 eine Univerfität für 
Korfifa in der Stadt Corte ge 
> fllftet wurde, Es ift dafelbft auch 
eine Buchdrufferei. 

Die Korfen bekennen fich aus⸗ 


fhlieffungsweife zur romiſch⸗ ka⸗ 


sholifchen Religion, von ber fie 
ſehr eifrige Verehrer find, 
Dieſe Fnfulaner find ohne Zwei⸗ 
fel ſchon von Natur dazu beftimmt, 
eine bedeutende Rolle zur See zu 
ſpielen, indem fie viele gute Häs 
- ven und vortreffliches Schiffsbau⸗ 
holz haben; allein fie wiſſen dies 
alles noch) lange nicht genug zu 
benuͤzzen. Sie haben nody nicht 
die gehörige Einfiht in den 
Sch * und zu wenig Geld, 
‚am geſchikte Arbeitsleute zu uns 
terhalten. Demohngeachtet fehle 


») Eine genaue Befchreibung davon 


finder man bei Abbe Gaudin. 
Topogr.£eric.v. Sranfreich,IIL. Bd. 
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ed ihnen nicht an Meinen Schif- 
fen, worunter einige ſich ziem⸗ 
lich an Größe auszeichnen. Bey 
feinem- natürlichen Reichthum an 


. Produkten kann Korfila immerhin 


einen beträchtlichen Handel mit 


. Del, Wein, Honig, Wachs, Les 


ver, Salz, Kaftanien, Seide, 
Harz, Buchsbaum, Bauholz, 
Porphyr, Marmor, und Korals 
len treiben. Es laufen auch wirk⸗ 
lich alle Jahre eine bedeutende 
Anzahl Schiffe, die mit diefen 
Artifeln beladen find, aus den 
korſikaniſchen Häven nach den Kuͤ⸗ 
ften Frankreichs und Ztaliend aus, 
Die Einfuhr befteht in Lebens: 
mitteln, Spezerei: und Mate 
rialwaaren nebit andern ausläns 
* Fabrikaten. An innlaͤn⸗ 
diſchen Manufakturen und Fabri⸗ 
‚Ten. hat man zur, Zeit noch groſ⸗ 
fen Mangel, Ein Haupthinders 
niß des Innern Handels find die 
aͤuſſerſt fchlechten Wege und 
Straffen. 

Die Inſel wird durch eine Ket⸗ 
te von Bergen, welche fich durch 
die größte Breite derielben, vom 

Meerbuſen Porto bi8 an den 
Thurm Solinzara erfireft, in 2 
ungleihe Haupttheile zertheilt, 
naͤmlich, von Baſtia aus gerechs 
net, in das Land dieſſeits und 
jenſeits der Gebirge, wovon das 
erſtere ein Drittheil mehr ausmacht. 
Mit der Verfaſſung des Lan⸗ 
des iſt feit faft 30 Jahren mans 
che Veränderung, theild mit, theils 
ohne Zuthun der korfifhen Nas 
zion getroffen worden. Als Ges 
nua die unabhängige Oberherr⸗ 
fhaft über Korſika, welches feit 
1729 das brüffende och diefes 
Freiſtaates abzufchütteln bemuͤhet 
war, pfandweiſe au Frankreich 
abtrat, machte der Koͤnig von 
Frankreich im J. 1772 aus der 


—— ein General⸗ und Militaͤr⸗ 


Gou⸗ 
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Gonvernement, Damals war 
Rorfita in co Landfchaften, diefe 


in 6 Pieven oder Dekanate, wel: ' 


che 347 Poggi oder Gemeinen 
ausmachten, eingetheilt, und zu 
Dresza, Quenza, Caccia und 


Guagno wurden Nazionalgerich⸗ 


te errichtet. 
Unter der franzoͤſiſchen Revo⸗ 
Inzion machte man vor der Hand 


nur ein einziges Departement aus 


der ganzen Inſel, welches aud 9 
Diftrikten beftand, deren Hanpt: 
oͤrter Baſtia, vie Inſel Sofa, 
Dletta, la: Porta» d' Ampugna⸗ 
‘ni, Corte, Cervione, Wiaccio, 
Pico ımd Tallano waren. Das 
Departement hielt feine Verſamm⸗ 
“dungen im Pieve Orezza, und die 
Gerichtshoͤfe befanden fich In den 
erwähnten Diftritsörtern. 
Nachher wurde die Inſel in 
zwei Departemente, welche ihre 


Namen von zwei der größeren 


Slüffen haben, nämlich in das 
Dep. des Solo, das die Diftrifte 
‚ von Corte, Calvi und Baftia un⸗ 
ter fich begriff und in 44 Kan⸗ 


tone abgetheilt ift, und in das 


Dep. des Liamone, welches eben: 
falls aus drei Diftriften: Vico, 
Sartene und Ajaccio beſtand, und 
28 Kautone unter ſich begreift, 
abgetheilt. CM. ſ. Golo und 
Liamona.) 
Nach der am ro Jun. 1794 
erfolgten Bereinigung Korſika's 
mit Großbrittanien ichuf ſich das 
korſiſche Volk durch feine Gene: 
ral⸗Rathsverſammlung eine eigene 
neue eingeſchraͤnkt = mönarchifche 
Konſtituzion, nach) welcher die 
“ gefezgebende Macht dem König 
und den gefezmäßig erwählten umd 


"ufammenberufenen Stellvertre: 


. tern des Volks übertragen wur, 


de. Diefe aus dem König und . 


den Stellvertretern des Volks be⸗ 
ſtehende Gewalt hieß das Parla⸗ 


franzdſiſchen 
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ment, Die Abtheilmg der Inſel 
in Pieven wurde Dabei wiederhere 
geftellt *). 

Diefe ganze neue Einrichtung. 
und die brittiſche Herrfchaft über 
Korfifa nahm aber fchon im Ofs 
tober 1796 wieder ein Ende, in⸗ 
dern die Engländer fich, wegen 
der Unzufriedenheit der Korſen, 
gezwungen fahen, bie Juſel zu 
räumen, worauf fie von den 
Franzofen wieder in Befiz genom⸗ 
men wurde, 

Unter der vorigen framzdfifchen 
Regierung foll ſich der. gefammte 
Ertrag von Korfilad Grand und 
Boden auf 16,405,370 Liv. be: 
la haben, wovon der zwan⸗ 
zigſte Theil an den Koͤnig als 
Steuer, unter dem Namen Sub» 
vention, bezahlt ward. . Unter 
der franzdfiihen Revolutionsre 

erung betrugen bie fämmtlichen 

rımd >» und Mobikiarangaben 
nicht mehr als 300,000 fiored, 
wobei dad Departement Korfila 
jährlich über 5 Millionen Liores 
Toftete. Die ganze Sunime der 
Nazionalgiter in Korſika belief 
fih auf 4 Millionen, die ehmals 
verliehenen Domänen ungereche 
net, welde einen Werth bon 
2,600;000 Livres ausmachten, 

In geiftlichen Sachen feht die 
Beiſtlichkeit, auf die fich die welt⸗ 
lichen ek iin unter der 

evoluzion nicht bes 
z0gen, unter den Erzbiſchoͤffen in 
Pifa, Genus und den Biſchoͤffen 


von Ajaccio, Sagona, Aleria, 


Mariana **) und Nebbio. Nach 
der 


*) M. ſ. die game Konſtilinion in 
der Geſchichte der Vereinigung 
der korſiſchen Nazion mit der 

endgliſchen. 8. 1794. 

**) Baſtia und Mariana machen 

ar ein Bisthum aus. 
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der neuen Einthellung der Inſel 
unter der republilaniſch⸗ franzoſi⸗ 
ſchen Regierung ſollte, ſtatt je— 
ner 3 Bisthuͤmer und Didzefen, 
worinn 269 Pfarren und 67 Kloͤ⸗ 
fier enthalten find, nur ein Bis⸗ 
thum, nämlich in Pieve Arezza, 
und alfo auch nur eine Diozefe 


Bonvallet fchäzt die Welts und 
Drdenögeiftlichkeit anf 2,000.Kdp: 

‚ „deren jährliche 

ch nach feiner Berechnung auf 
96 


5 Bifchöffe geniefien 120,000 Liv. 
8 Kapittel und . Kollegiatlirchen 


400,000 —n 
3100 Mönche und Nonnen *) 
120,000 — 
agı Pfarrer und Kapläne 
281,000 — 
Zur Erhaltung der geiftlichen 
Gebäude 40,090 — 


Nach Volney *") zog die welt: 
liche und yenfionirte Geifilichfeit 
unter der Revoluzion jährlich: 
1,298,423 Livres, 
und ihre fämmtlichen Güter be: 
trugen an Werth nicht mehr als 
1,400,000 Livres. 
Korfila war in den älteften 
Zeiten ein Zufluchtsort für Aben⸗ 
sheurer oder Vertriebene aus allen 
am Mittelmeere wohnenden Voͤl⸗ 
kerſchaften. Phoͤnizier, Aegyp⸗ 
ter, Griechen, Trojaner, Römer, 
Gallier , Ligurier und Spanier 
bevdlferten diefe Inſel der Reihe 
nach. Beſonders fchikten die Pho⸗ 
kaͤner, eine Voͤlkerſchaft in Jo⸗ 
nien, eine Kolonie dahin, welche 
Alalia erbaute, auf deren Truͤm⸗ 
mern jezt Aleria ſteht. Unter 


*) Abbẽ Gaudin berechnet den Un⸗ 
terhalt der Kloſtergeiſtlichen, bie 
faſt alle vom Bettelorden ſiud, 
auf 550,000 Livres. 

®*") Moniteur:Nro, 79..be6 I. 1798» 

* 


- Boden und Wolf, 
-pfindlicher fiel ihnen: gleih dar⸗ 


Einkünfte . 


1,000 Rio. belaufen, nämlid: . 
‚Merheerungen von den 
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der milden aber kurzen Herrſcha 
der Tyrrhener gewann Pa 
Defto ems 


auf das harte Zoch. der habfüchs 


tigen — u 
Im erſten Krieg 
fiengen die Kdıner an, veiten SUB 
auf der Inſel zu faflen, bis fie 
— ſo weit naͤmlich 


andalen, 
Sueven und Gothen, kam Kor⸗ 
ſika durch Freigebigkeit Karls des 
Großen an den paͤbſtlichen Stuhl, 
dem es die Sarazenen entriſſen, 
Berengar aber wieder eroberte, 
und als nachheriger Kaiſer, im 
915, zu einem Königreich era 
hob. - Die Mauren eroberten es 
bald darauf noch einmal, gaben 
dem Lande eine gute Derfajm j 
und führten dad noch jezt 

Mappen ein, nämlich einen Mohs 
renfopf im Profil, mit einer weiß 
fen Binde über den Augen, in ela 


‚nem filbernen. Felde, über wels 


chem eine. Krone fteht. Zu Ans 
fang ded sıten Jahrhunderts ents 
riffen es ihnen bie Genuefer, und 


diefen im folgenden Jahrhundert 


die Pifaner, welche jedoch: wieder 
von den Genuefern verbrängt wur⸗ 
ben. Im J. 1420 fuchte Alphon⸗ 


ſus V, König von Arragonien, 


ſich der Inſel zu bemächtigen ; es 
gelang ihm aber nicht.. Im J. 
1453, wo bie Republif. Genu« 
in großen DBerfall war, wurben 
die Einkünfte und Regierung ber 
Sinfel der St. Georgenbank, wel⸗ 
ches eine Gefellfchaft reicher. ges 
nueſiſ⸗ war, gegeben, 
deren Vorſteher ſie aber gegen 
die neuen Angriffe Alphonſus V 
nicht vertheidigen konnten, wor⸗ 

J2 auf 
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auf Korſika ſamt der Nepublik 
unter den Schu; Karls VII, Kdr 


nigs in Frankreih Fam, Der 
- franzdfifche: Stadthalter wurde je⸗ 


un ® 


doch wegen. feiner Bedrüffungen 
bald wieder aus dem ‚Lande ges 
jagt, und im J. 1465 dem Her: 
zog von Mailand abgetreten. Als 


aber die Genuefer feine wer? 


nicht mehr anerfannten, kam bie 


Inſel im J. 1482 wieder an das 


Amt des heil. Georgs. 


Im J. 


1533 nahmen die. Franzoſen den 
ı größten Theil derfelben weg, gas 


wieder zuräf, 


ben ihn aber im Frieden zu Cha⸗ 


teau Cambrefis vom J. 1559 


. pörten fi die Korfen unter ih⸗ 
‚rem Anführer - Sanpietro wider 
„vie Genuefer ,: md ob fie gleich 
(1569) wieder zum Gehorfam 


gebracht wurden, fo ‚behielten fie 


‘doch gegen die Genuefer einen 


sodtlihen Haß. Dem da bie 
Republik die Korfen mit aller 


. Härte beherrſchte, ihre aͤlteſten 
Familien der adelichen Privile⸗ 


gien. beraubte, ja ben. Adel ganz 


ausſterben ließ, bis keine Spur 
» mehr" auf der. Fnfel. geblieben ift, 
‚x fie von allen geiftlichen und Kriegs: 


bedienungen audfchloß, ihnen allen 


© Handel unterfagte , ihre Landes: 
 früchte und Maaren gering be- 


zahlte, aber das, was fie nöthig 
atten, ihmen für hohe reife 


überließ, zur ärgften Unwiſſen⸗ 


heit und: Faulheit ded Volks ges 


fliffentlich alled beitrug, ſtreuge 


. und ‚graufame Strafen ausübte, 


und ganze Gegenden verbrann⸗ 
te, auf der andern Seite aber 
die überhandnehmenden Mord: 


thaten ungeftraft ließ, die Kor: 


“ge und habfüchtige. Befehlshaber _ 


fen mit. umerfchwenglichen Aufla⸗ 
gen drüfte, und lauter eigennuͤzzi⸗ 


aufftellte, fo war es Fein Wun⸗ 


der, daß die Inſel dies ſchwere⸗ 


! 
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Joch abzufchütteln trachtete, Im 


% 1726 fieng die Unruhe ſchon 


“gun, wurde aber wieder geftilit. 


Als aber die Korfen (1729) mit 
einer neuen Auflage beſchwert 
würden, weigerte fie ſich, dies 


ſelbe zu erlegen, verlangten au), 


dag die Republik ihnen erlauben 
folte, felbft Salz zu machen, 
das ſie fonft in Menge aus. dem 
See Diana zogen, damit fie nicht 
gendthigt wären, dad theure. ges 
nuefifche Salz zu kaufen. ‘Der 
Gouverneur Pinelli- fchlug ihnen 


dieſes ab, und wollte fie mit 


Gewalt zur Erlegung der Abga= 
ben zwingen. Da ergriffen fie 
die Waffen, ımter ihrem Anfuͤh⸗ 
rer Siaffari, und gaben den For: 
derungen der Genueſer Kin Ge⸗ 


Hör, . wurden auch von andern 


Mächten heimlich imterftüzt. Die 
Republif erhielt im den Jahren 
1731 und 1732 vom Kaifer 
— durch welche die 

uhe wieder —— auch 
1732 durch kaiſerliche Vermitt⸗ 
lung den Korſen manches zuge⸗ 
Kaum aber hat⸗ 
ten im J. 1733 die kaiſerlichen 
Kriegsvblker die Inſel verlaſſen, 
fo brach die Empdrung von neu⸗ 
em and, Im J. 1735 machten 
die Misvergmigten den Entwurf 
zu einer neuen und von Genug 
unabhängigen Regierungsform; 
und im %. 1736 erflärten fie ven 
Baron Theodor von Neuhof, aus 
ber Graffchaft Mark im weſtphaͤ⸗ 
liſchen Kreife gebürtig, zu ihrem 


König, und ſezten auf einem 


Meichötag zu Korte: eine gewiſſe 
MWahlfapitulation veſt. Die Krba 
nung gefchah mit einer Krone 


won wilden Lorbeeren; er ließ 


Münzen von Kupfer, auch Eleine 
von Silber fchlagen, und ſtiftete 
anı 16 t, einen Rittetorden, 


‚unter dem Namen des Ordens 
» der- 
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der Berefang, Gegen dad Ende: 
des Movembers gieng er von Kor: 
fila ab, um auswärtige Hilfe zu 
ſuchen, Fam aud) (1739) wieder- 


’ 


zuruͤck, u. brachte Kriegsgeraͤthſchaft 


mit ſich, welche er von einigen 
hollaͤndiſchen Kaufleuten, denen 


er Hoffnung zu einem, vortheilhaf⸗ 
ten Handel mit Baumdl aus, 


Korfifa gemacht, erhalten hatte, 
xeiöte aber bald wieder ab. Waͤh⸗ 
send der Zeit erhielt die Republik. 
im % 1738 Hilfsoölker von 


Frankreich, welche die Inſel mei⸗ 


ſtens wieder zur Ruhe brachten, 
Als fie aber (1741) abzogen, 
brach. die Revoluzion wieder. aus, 
and wurde Durch Theodors aber= 
malige Rüffunft und Englands 
Hilfe unterhalten und befördert, 
Er begab ſich aber bald wieder 


weg, und Fam nach der Zeit nicht , 


wieder dahin, fondern. wurde in 
London. ald Schuldner gefangen 
geſezt, und farb bald darauf 
im $. 1756, als er durch Huͤlfe 
des Horaz Malpole aus dem: Ge: 
faͤngniß gelommen war. 
Der Friede wurde im J. 1743 
und in dem darauf folgenden. eini- 
gernafien wieder Et ze und 
obgleid) eine englifche Flotte (1745). 
Baſtia bombardirte, und die Mis— 
nergnügten zum Beſizze -diefer 
Stadt famen, fo verloren fie doch. 
diejelbe bald wieder, und. wurden 
infonderheit auch, durch neue. Huͤlfs⸗ 
tsuppen, weldye die Republik von 


Frankreich unter: Boiſſieux, und 


nach deſſen Tode unter dem Gra⸗ 
fen von Maillebois erhielt, imz 
mer mehr gefchwächt, aber. doch 
nicht zur Unterwerfung von Ges 
nua gebracht. Sie verordneten 


vielmehr. im J. 1761 in, einer zu 


Caſinca angeſtellten Rathsver⸗ 
ſammlung der ganzen Nazion, 
daß man zu keiner Zelt uͤber ei⸗ 


nen Vergleich mit, der, Republif, in London als 


Math, 
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Genua traktiren ſolle, wofern fie 


nicht vorher ihre Einwilligung zu 
einigen in dem erſten Artikel des 


Beſchluſſes enthaltenen Bedingun⸗ 


gen oder Praͤliminarien ertheilt 


haͤtte, die in folgenden Worten 


verfaßt ſind: Wir betheuren, daß 
wir zu keiner Zeit einigen Vor⸗ 
ſchlaͤgen zu einem Vergleich ‘mit 
den Genueſern Gehoͤr geben wol⸗ 
len, wenn dieſe nicht vorher durch 
Praͤliminarien unſere Freiheit und 
die Unabhaͤngigkeit unſrer Regie⸗ 
rung erkennen, und derſelben nicht 
die wenigen Plaͤzze, die ſie noch 
in dem Koͤnigreich beſizzen, ab⸗ 


tretten. Die Korſen ſchikten auch 


(1763) Deputirte an den Pabſt, 
nach Wien und. Turin, und. ga= 
ben ihnen eine Schrift in Geftalt 
eined Manifeftes mit, dariım fie 
erklärten, daß die Republif Ges 
nua die mit. ihnen errichtete Kons 
venzion gebrochen, und ihnen: das 
durch dad Recht in die Hände 
gegeben babe, fich völlig frei 
und unabhängig zu machen, ‚Sie 
errichteten auch wirklich einen 
eine Seemacht, eine res 
gelmäßige Landmacht, und liefen 
Geld. ſchlagen. Im J. 1768 
trat endlich Genua, das ſich 
nicht mehr beſſer zu helfen wuß⸗ 
te, die unabhaͤugige Herrſchaft 
uͤber Korſika pfandweiſe an zu. 
reich ab, worauf franzöfiiche 
Zruhpen ben Anfang. machten, 
fi) der Inſel zu bemächtigen. 
Ob fie nun gleich den tapferiten- 
MWiderftand fanden, fo glüfte e& 
ihnen endlich doch, daß fie fich 
im 5%. 1769, wegen. ihrer übers 
wiegenden Macht und der Treu⸗ 
Iofigfeit vieler Korfen, der gan⸗ 
zen Juſel bemeiſterten. Paſcal 


Paoli, Anfuͤhrer der Korfen im 


ihren. Freiheitöfriegen, verließ jezt 
die Inſel, und lebte, lange. Zeit 
Privatmann, kehrte 

J3 aber 


i 
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aber im Anfang der franzdſiſchen 
Nevoluzion wieder dahin zuruͤk, 
wo er die Verbrüderung der kor⸗ 
Ä Nazion mit der franzdfis 
hen zu Stande zu bringen bes 
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bed Niederrheins. Mehrere Haͤu⸗ 
fer dieſes Dorfs find unter her: 
vorragende Felfen gebaut, bie ih⸗ 
nen zum einzigen Dache dienen. 
Die Kirche, welche Katholifen 
müher war, Als aber das Uns amd Lutheranern zugleich dient, iſt 
weſen der Sjafobinerherrfchaft and) - em uraltes Gebäude, das vor 
feinem Baterlande nichts ald Vers '-- Zeiten zu einem zerjtörten Non⸗ 


berben drohete, bewirkte er an nenkloſter gehörte, Die Güter 

an dieſes Klofterd waren feit feiner 
Aufhebung, eine koͤnigl. Domäne. 
Sonft — der Ort zur Graf⸗ 
üzelftein, 


die Gegenrevoluzion, ftellte fi 

die Spizze der Misvergnuͤgten, 
und erleichterte den Engländern 
die Eroberung der Inſel, die im 


die Eimmahme von Calvi im J. 
2794 geendigt würde. 
Jezt aber ift Korſika, feit der 


oben bemerften Räumung der In⸗ 


fel von den Engländern, wieder 
* vormals mit Frankreich ver⸗ 
t 


gt. 

KRoßweiler, ſonſt den beiden Ba⸗ 
ronen von Haindel, die ſich noch 
vor der Revolntion durch Ver: 
ſchwendung zu Grunde gerichtet 
haben, gehörige Dorf von 277 
Einwohnern, worunter ı13 Xu: 
theraner, 157 Reformirte und 

Katholiken find, im untern El: 
ſaß, jezt im Diſtr. von Straß: 
burg, Dep. des Niederrheind. 

Kraft, fonft dem Domkapitel zu 


fehaft 
5° 1793 angefangen, und durch Arautergersheim, fonft der Fa⸗ 


nilie von Bergheim gehöriges 
Pfarrdorf von 852 Fatholifi 
Eimvohnern, am Bache Ergers, 
im untern Elfaße, jezt im Diftr. 
von Barr, Dep. des Niederrheins. 
In der Se gg waͤchst trefflicher 
weißer Kohl, woraus ein großer 
Theil des Elfaffes fein Sauers 
fraut macht. 


Arautweiler , fonft zum hanau⸗ 


“ren an Amte Brumat ges 
höriges Dorf von 114 lutheriſchen 
Einwohnern, am rechten Ufer der 
Sorr, bei Brumat, im unten 
Elfaß, jezt im Diftr. von Hages 
nau, Dep, des Niederrheind. Die 
Einwohner ziehen viele Sämereien 
auf den Kauf. 


Straßburg gehdriges Dorf im un: Kreolenberg, Berg in der Nähe 


tern Elfaß, jezt im Diftr, von 
Barr, Dep. des Niederrheind, 
Es gehört zur Gemeinde 
Araſtadt, katholiſches Pfarrdorf 

von 272 Einwohnern im untern 


ded großen Havens, auf der franz. 
afrifanifchen Inſel Frankreich, 


Erftein. Kreolenfluß, Flüßchen auf der frans 


zöfifch = afrifanifchen Inſel Franks 


reich. 


Elfaß, fonft zum bifhöf. Amte Averweiler, ſ. Grepern. 
Kocheröberg, jezt zum Diftr. von Zirichingen, (fr. Creange), vors 


KHagenau, Dep. des Niederrheind 


gehörig. 
Kraufthal, katholiſches Pfarrdorf 
von 536 Einwohnern, mit Inbe⸗ 
riff von Eſchburg, in einem ties 
en Thale des Wasgaus, durch 
- welches die Zinfel fließt, ımd an 
einem Weiher, im untern Elfaß, 
jezt im Diftr, von Hagenau, Dep. 


malige Herrfchaft, die im 5.161 
aus einer Baronie zur Graffcha 
gemacht ward, und vor Zeiten 
eigne Herren hatte, im Weſtrich, 
im Umfange von Lothringen geles 
en, fonft aber zum oberrheinis 
chen deutfchen Reichskreiſe, feit 
1793 hingegen zum Difte, von 
Morhange, Dep, der De ge 
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hdrig. Sie umfaßte die Ortſchaf⸗ 
tens Krichingen, Dentingen, 
Saarwellingen, Mommerftrof, 
Niedervizzen, Steinbsäf ( Pont- 
— pierre) Tetingen, Bidingen, 
Folfchweiler und Elingen, Die 
vier lezteren befaß der Herr die⸗ 
fed Ländchend mit Frankreich ge: 
meinfchaftlih *). Zur Zeit der. 
Revoluzion war der Fuͤrſt von 
Miedfuntel, Graf von Krichin⸗ 
gen, und hatte als folcher einen 
Matrifularanfchlag von zwei. zu 
Pferd und vier zu Fuß. 
Krichingen, Städtchen ‚oder Flek⸗ 
fen. au der deutfchen Nied, mit 
einem Schloſſe, Hauptort der vor⸗ 
erwähnten Graffchaft, 
Krichingen : Püttlingen., Herr: 
fhaft oder Meierei im Umfang 
der —— — —— 
unter franz s lothringifcher. 
Herrſchaft, durch den Zaufchver: 
trag im 55. 2766 aber unter der 
Zandeöhoheit von Naffau: Saar: 
brüf, wodurch die Grafen. von 
Krichingen, als Hochgerichtöher: 
sen dieſer Herrfchaft, Vaſallen 
von Naflau: Saarbrit geworden. 
Sie befteht aus den Dörfern Pütt: 
lingen, Luiſenthal, Oberſalbach, 
und einem Antheil an den Doͤr⸗ 
fern Reisweiler und Fahlſchied. 
Krieches heim, gewöhnlich Gries⸗ 
beim, ſonſt zum Amt Kochers⸗ 
berg gehoͤriges Dorf von 330 
katholiſchen Einwohnern, im, un: 
tern Elfaß, jezt im Diftr. vom, 
Hagenan, Dep. des Niederrheind. 
Briegesheim, fonit zur Landvog⸗ 
tei Hagenau gehdriges. Dorf von 
230 kath. Einwohnern, im. untern 
Elſaß, jezt im Diftr. von Hage: 
nau, Dep, des Niederrheind. 
riegsfihulen, Zadertenfchulen, 


) Nah Durival's Beſchr. ‚von, 
Lothringen. Buͤſchin g weicht 
Kissin, van. ihm. ab 
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(Ecoles militaires), hatte Franka 
reich ‚vor der Revoluzion zwei, 
welche auf Koften ded Staatö oder 
ded Königs unterhalten. wurden, 
ı) die zu Paris, weldhe im J. 
1751 für 500 arme Edelleute, 
die wenigftens vier wäterliche Ah⸗ 
nen ermeifen konnten, errichtet 
wurde Die Kinder armer im 
Kriege gebliebener oder verwuns 
beter, oder im Dienfte grau ges 
worbdener offiziere hatten den Vor⸗ 
ug. Gie mußten. kefen und fchreis 
en koͤnnen und wurden zwifchen 
8 und 13 Sahren aufgenommen. 
Man lehrte Religion, Fechten, 
Tanzen, Reuten, Muſik, Mathe 
mathik, Erdbeſchreibung, Ges 
ars, Experimentalphiſik, Schreis 
en, Zeichnen, lateiniſche, deutſche 
und italienifche Sprade.e Da 
man dieſe Anſtat zu Foftbar fand, 
fo wurde fie im $. 1776 aufges 
hoben, die Zöglinge auf 600 ver⸗ 
mehr und in 10 Kollegien vers 
iedener Städte vertheilt, wa 

r jeden 600 Livres Penfion bes 

zahlt wurden. Nachher wurde 
fie wieder hergeftellt, enthielt aber 
nur 140 Zöglinge *). 2) die zu 
la Sleche wurde im. Jahr he 
errichtet, man erhob dazu das 
ehemalige Ssefuiterfollegium , das 
Heinrich der Große dafelbft - ges 
ftiftet. hatte, Die —— 
war ungefaͤhr die naͤmliche wie 
Pariß. Es enthielt 5300 Ka⸗ 
detten **). Die Lekzionen ſtan⸗ 
den aber allen jungen Leuten uns 
entgeltlich. offen, Die. berühmte 
34 Pfef⸗ 


*, Doung IB. ©. 125% 

“*) Sp fagt Buͤſching und. mit. 
ibm Volkmann. Die Stiftungs⸗ 
urkunde vom J. #764 die man 
bei Erpily unter dem Art. 
La Fleche findet, redet aber 
nur von 250 Böglingen. 


271 Krone, die 


Pfeffelſche Kriegsſchule zu Kol, 
mar war eine Privatunterneh⸗ 
mung, doch mit kdnigl. Privi⸗ 
legium. Sie war weder bloß 
für Edelleute, noch Bloß für 
finftige Offiziere , 
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Häufern, auf einem Hügel, bei 
Dettweiler, im untein Elfaß, 
jest im Difn von Hagenau, 
Dep. des Niedetrheins. n äls 
tern Zeiten war er ein Dorf, 


foudern ein Kubinfel, f. Apache. 


Erziehungs: Snftitut für etwa zo Rühlendorf, fonft zum Lichtenbers 


proteftantifche Juͤnglinge aus als 
len Ständen. — Die Ingeniers 
haben eine Schule zu Mezieres, 
und die Artilleriften fünf, näms 
U zu Me, la Fere, Straß: 
burg, Beſançon und Grenoble. 
In diefen ſechs Schulen wurde 


gifhen Amte Hatten gehdriged 
Dorf von 150 theils Iutherifchen 
theils Fatholifchen Einwohnern, 
zwifchen den Bächen Selz und 
Sur, im untern Elſalß; jezt im 
Diftr. von Weifjenburg, Dep. des 
Niederrheins. 


die Theorie mit der Praxis ver- Kuͤngersheim, ſonſt der Familie 


bunden — Seit der Revolution 
iſt auch eine Kriegsſchule, doch 
nur auf kurze Zeit errichtet wor⸗ 
den. — Dieſe iſt, fo wie die aͤl⸗ 
teren anſehnlichen Anſtalten, wie⸗ 
der eingegangen. | 


Andlau, als ein Lehen der Herrs 
ſchaft Thann gehdriged Dorf, an 
einem Arm der Dolter, im Sunds 
gau, jezt im Diftr. von Befort, 
Dep. des DOberrheins, 


KRünsburg, f. Roͤnigsburg. 


Krone, die, Inſelchen an der Kuhnheim, proteftantifches Pfarre 


Mordoftküfte des großen Landes 
auf der franz. weftindifchen In⸗ 
fel Guadeloupe. 

Kronenburg / zerftdrted Bergfchloß 
bey Marlenheim, im untern El: 
tefie, jezt im Diftr. von Straß: 

urg, Dep, bed Niederrheind. Es 
wurde im ızten Jahrhundert von 
dem elfaßifchen Landvogt Woͤlfel 
erbaut, Dad Kronenburger Thor 
zu Straßburg hat von diefem 
Schloffe ven Namen. 
Bron = Weiffenburg, f. Weif 


— 
Auart, Dorf der pfaͤlziſchen Vog⸗ 
tei Hert, jezt zum Dep. des 
Niederrheins gefchlagen. 


Buenbeim, fonft zum Amt Ko: Ruru, F 


chersberg gehörige katholiſches 
Dorf von 243 Einwohnern, im 
untern Elſaß, jezt im Diſtr. von 
Hagenau, Dep. des Niederrheins. 
Ruf oͤder Coeuve, Pfarrdorf im 
Oberamt Bruntrut im Bisthum 
— jezt im Dep. des Mon⸗ 


terrible. 
Augelberg, kleiner Weiler von vier 


Bunigsburg oder 


dorf am Rheine, im obern El⸗ 
ſaß, jezt im Diſtr. von Kolmar, 
Dep. ded Oberrheins. Es wird 
feit einigen Fahren: vom heine 
befier landeinwaͤrts gerüft, weil 
ed vom Gtrome endlich völlig 
verfcehlungen zu werden, bedrohet 
wurde, Es war fonft in den 
Händen der Herren von Rathr 
ſamhauſen. Die heil, Odilia gab 
dem Klofter Ebersheimmuͤnſier, 
fünf Hufen Landes in Knuenheim, 
mit dem dafıgen Dinghofe und eis 
nem Seelgute (Terra Salica.) 
Kunsburg, 
Schloß auf dem wasgauiſchen 
Gebirg, f. Koͤnigsburg. 

luß, 8 Seemeilen weft 


lich vom Fluffe Akıria, im frans 


zoͤſiſchen Guiana, in Suͤdamerika. 
Sandbaͤnke und Klippen mas 
chen feine Einfahrt fehr beſchwer⸗ 
id. Er nimmt einige andere 
Flüffe, den Ikarua, den Auſſa 
und den Paſſarua auf, umd fällt 
bei den Teufelsinſelchen in die 

Ser, Ä 
Kursen: 
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Kurzenhauſen, fonft zum lichten⸗ 
bergiſchen Amte Brumat gehdei⸗ 
ges Dorf von 392 meiſt lutheri⸗ 
ſchen Einwohnern, im untern El⸗ 
ſaß, jezt Diſtr. von Hagenau, 
Dep. des Niederrheins. 

Kuffawing, Fluß, dftlich vom Ma⸗ 
roni im. franzöfifchen Guyana, in 
Südamerika. Er ftürzt ſich nahe 
bei der Mündung des Maroni ind 
atlantifche Meer. 

Autting, (franz. Cutin,) Pfarrdorf 
bei Dieuze in Lothringen, in eine 
bergigen Gegend, in welcher vide 

Zeiche find; jezt Hauport eines 

Kantons” im Diftr. von Dieuze, 

- Dep. ber Meurthe. 

Busenhaufen, (Nieder) Pfarrborf 

von 1,083 Einwohnern, worunter 
528 Lutheraner, 496 Katholiken, 
5 Reformirte, 7 Miedertäufer , 
und 47 Juden And, mit einem 
Schloſſe, im untern Elfaß, jezt 

‚im Diftr, von Hagenau, Dep. 
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mahlinn Herzog Johann Wilhelms 
von Eiſenach verkaufte es im J. 
1705 an Dorothea Friderifa, ges 
bohrne Marggräfinn von Anfpach, 
Gemahlinn Johann Reinhards 
von Hanau, durch deſſen Tochter 
ed an Heflen: Darmftatt gekom⸗ 
men iſt. Die meiften Einwohner * 
find Proteftanten, 


= 


Laas, Heined Dorf und vormalige 


Herrichaft in einer weinreichen 
Gegend, am linken Ufer des Gas 
ve in Bearn, nicht weit von Or⸗ 
thez, jezt im Dep. der unteren 
Pyrenaͤen. Dieſe Herrfchaft war 
fonft eine von den fechs Fleinen 
Baronien in Bearn, 


p 
des Niederrbeins. Vormals war Lababan, Pfarrdorf von ungefehr 
ed der Hauptort eines Amts der 900 Seelen, in einer hügeligen, 
GSrafihaft Hanau » Lichtenberg. fehrfruchtbaren Gegend, am Mees _ 
Gleich dabei liegt das Dorf re, in Bretagne, jezt im Dep. 
Ober Kuzenhauſen dad mit von Finisterre, 
Nieder : Kuzenhaufen eine Labar, Wald von 167 ı/2 More 


Gemeinde ausmacht. — Dieſes 
Amt, das, auffer berührten zwei 
Drten, auch Felobach, Hoͤlsloch, 
Merkweiler, 


geu (Arpens) in Languedok, fonft 
zum Forſtbezirk von Pamiers ges 


börig, jezt im Dep, des Arriege, 
Martftall und. die Sabarre, |. Barre. 


Hälfte von Lufan oder Kobfan Labaffee, f. Baſſee. 
begriff, hat vor Alters den Dy: Labatut, Flekken von 270 Feuers 


naften von Slekfenftein = Dagftul 
gehört. Des lezten Dynaften 
Schwefter, Anna Spbilla, ver: 
kaufte ed im J. 1650 dem Pfalz: 


fiellen, am rechten Ufer des Gas 


ve, in den Heiden von Gaskogne, 
4 1/2 fr. Meilen von Dar, jezt 
im Dep. der Heiden. 


grafen Karl Guſtav, nachmali: Labergement, |. Abergement. 
gen König von Schweden, der ed Labourd, (lat, Lapurdenfis Tra- 


im J. 1656 feiner Schiwefter, 
Kriftina Magdalena, die an Fries 
drich IV, Marggrafen zu Badens 
Durlach · vermählt war, und ih: 
rem zweiten Prinzen, Karl Gu⸗ 
ſtav, ſchenkte. Defien einzige 
Tochter, Kıiftina Zuliann, Ges 


&us) kleines Ländchen in Gas⸗ 
fogne ; es liege zwifchen dem 
Adour, Nieder: Navarıa, Spas 
nien und des aquitanifchen Meers, 
ift 7 1/2 fr. Meilen lang, 6 ıfa 
breit, und umfaßt etwa 12 geogr. 
Q. M. Flächenraum, — — Das 

55 no Klima 
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Labrede 
Klima dieſes Laͤndchens iſt ſchoͤn, 


und angenehm; doch im Sommer 
iſt die Hizze ſehr groß. — Der 
Adour, die Nive, die Bidaſſoa, 
die Nivelette u. ſ. w. bewaͤſſern 
das Laͤndchen. Der Boden iſt 
meiſtens ſandig und daher nicht 
ſehr fruchtbar; auch iſt er ziem 
lich huͤgelig und bergig. 


Dep. der Gironde. 


Lac 276 
vom linken Ufer der Garonne, in 
Boutdelois in Guyenne, jezt im 
Dieſer Ort 
hatte eine Gerichtsbarkleit. Nahe 
bei. demfelben liegt das kleinere 
—— St. arillon⸗de⸗ 
abrede, das gewoͤhnlich auch 
Labrede genannt wird. 


Getrei: Lac, deutſch See. M. ſ. die Seen 


de und Mein wird fehr wenig ge: unter ihren eigenen Namen, 
baut; deſto ftärfer ift die Vieh: Lac, Ile, Pfarrdorf von 195 Zeus 


zucht, dann die Weite ift gut; 
auch werden die koftlichften Baum? 
frühte in Menge gewonnen, 


erftellen in einer Gebirgdgegend 
bei Pontarlier in Franche-Comte, 
jezt im Dep. des Doubs. 


Treffliches Wildbraͤt ift ebenfalld Lac: des: Rouges, Pfarrdorf von 


häufig, und in den Gebirgen wer: 
den allerlei ſchaͤzbare Arzneikraͤu⸗ 
ter gefammelt. — 

Die Bewohner diefed Laͤndchens 


155 Feuerftellen im Gebirge, an 
einen See, durch welchen dad 
Fluͤßchen Orbe fließt, in der Ge⸗ 
gend von St. Elaude in Franches 


heiſſen Basken und fprehen Comte, jezt im Dep. des Jura, 
die baskifhe Sprache; Sie find Lacanau, Pfarrdorf von 141 Feu⸗ 


im Durdhfchnitte genommen wol 
ebaut, flinf, munter, und. ge: 
en aute Soldaten; bie, welche 
am Meere wohnen find gute See: 
leu 


war bisher Bayonne, auffer 
welcher ed noch den großen Flek⸗ 
fen St, Jean-de-Luz (beide 
Drte treiben ziemlichen Handel ) 
nnd in allem 38 Gemeinden ent= 
hält, von welchen 30 die gemels 
ne Landeöverfammlung bildeten, 
von den Einwohner der Beliac 
genannt, Jezt gehört Labourd 
zum Dep, der unteren Pprenden. 

In frühen Zeiten wohnten 
bier ſchon Gasfonier, obgleich 
Labourd erft nach der Vertrei— 
‘ bung der Sarazenen mit Gasko⸗ 
gue vereinigt wurde, mit welcher 
Landſchaft es fodann auch einerlei 
Schikſal hatte Vom J. 1060 
bis 1205 hatte jedoch Bayonne 


te. 
Die Hauptſtadt von Labourd C 


erſtellen an einem gleichnamigen 
See, in einer ſandigen doch ziem⸗ 
lich fruchtbaren Gegend von Me⸗ 
dok in Guyenne, jezt im Dep. 
der Gironde. 

acanorque, oder la Canorque, 
Lehengut mit dem Titel einer 
Grafſchaft in einer ſchoͤnen Ge⸗ 
gend im Venaiſſin, jezt im Dep. 
der Vaukluſe. Der Boden iſt 
hier ſehr fruchtbar, beſonders an 
Getreide, Baumoͤl, Wein und 
Obſt. Hier fieht man auch ſehr 
ſchoͤne Waſſerquellen, die zu Spring« 
brunnen geleitet ſind. Bei dem 
vormals herrſchaftlichen Schloſſe 
ſteht die Kapelle, die wegen ei⸗ 
ned kuͤnſtlichen in Stein anges 
brachten Gemälde von (Ange 
berühmt iſt. Hinter dem Schlofe 
fe ift die fchöne Fontaͤne mit dem 
Folofjalifchen Nebtun zu bemer⸗ 
ten. — Died Gut gehörte bis zur 
Nevoluzion der Familie Meri. 


befondere Vicomted, wurde aber Sacenas, Pfarrdorf von 105 Feu⸗ 


nachher zu Guyenne gefchlagen. 
Sabrede, anfehnliches Pfarrdorf 


erftellen, bei Billefranche in Beaus 
joloid, iezt im Dep. des Rhone. 


von 283 Feuerftellen, eine Stunde Lach, (fi. Lalay), Dorf im Wei⸗ 
83 Feuerſt ch, (fi. Lalay a 
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22 


Lachauſſade 


Ladoſſe 278 


lerthol im untern Elſaſſe, jest Ladoffe, Pfarrdorf von aa6 Fen⸗ 


im Kanton von Meiler, Dep. 
des Niederrheing, 


Bachauffade, Pfarrdborf von 40 
Feuerſtellen, in einer waldigen Cadré, 


Gegend in Auvergne, jest im 
Dep. der Creuſe. Der Boden 
trägt nur Roggen, Heideforn und 
Safer. 
Das ganze Jahr hindurch in den 
benachbarten Gegenden Arbeit, 
und lehren nur zur Zeit der Aernds 
te zuruͤk. 
Zacolloncelle, Pfarrdorf von 70 
Feuerftellen an einem Bache, der 
in die Vonne fällt in Nivernois, 
jezt im Dep, der Nievre. Die 
= end — —* er — — 
eswachs und Holz; auch hat 
fie fiſchreiche Seen, 
CLacome, Flüßchen in Orleanois, 
jezt im Dep. des Loiret, ‚welches 
im Walde von Orleans entfpringt, 
und dann in Dunois fich in den 
Loir ftürzt. Man will behaupten, 
daß weder Regen noch Schnee 
daſſelbe trüben oder anfchwellen 
Tonnen. Es fchwillt bloß in der 
heiffeften Jahrszeit an, und wenn 
ed audtritt, fo hält man dies 
für eine Prophezeihung einer grofs 
fen Landplage. 
Lacy, Pfarrdorf von 218 Feyer 
ſttellen, in einer an Getreide, Wied: 


Die Einwohner fuchen Cadvieu, 


Cafranquain, 


erſtellen, in Perigard, an den 
Graͤnzen von Angoumois, jezt ih 
Dep. der Dordogne, 

Heiner Bufch in einer Ge⸗ 
gend von Comminges in Gasko⸗ 
gne, jezt im Dep. der obern 
Garonne, 

Pfarrdorf von 23 Feucre 
fielen und vormalige Kaftellanet 
mit Gerichsbarkeit, auf einer Ans 
höhe in Forez, zwei Stunden von 
Montbrifon, jezt im Dep. der 
Loire, Man fieht hier die Ruis 
nen eines Schloffes der Grafen 
von Forez; auch war ber Drt 
vor Zeiten ein Vikomte. 


a Pfarrdorf von 114 Feus 


erſtellen, in Soiffonnois , zwei 
Stunden von Soiffond, jezt im 
Dep. des Aisne. 


Cafoſſe, Pfarrdorf von gr Feuer⸗ 


ſtellen, zwei Stunden von Bourg, 
in Bourdelols in Guyenne, jezt 
im Dep. der Gironde. 


oder Sa Fran⸗ 
quine, Sandfpizze ndrölich vom 
Kap von Leucate, an den Gräns 
zen von Rousjillon und Langues 
dok, mit einer ziemlich guten 
Rheede, die jedoch nicht ganz ſi⸗ 
cher ift, ob fie gleich guten An⸗ 
fergrund bat, 


wachs und befonderd an Obſt Lage Souguereufe, Pfarsdorf von 


reichen Gegend in Normandie, 

jet im Dep. des Kalvados. 

Ladignac, Pfarrdorf von gr Feu⸗ 
e 


124 Feuerſtellen, 10 fr. Meilen 
von Thouars, in Poitu, jezt im 
Dep. der beiden Sevres. 


stellen, bei Tulles in Limofin, Cagelnheim, Pfarrdorf bei Kols 


jet im Dep. der Correze. 
— Flekken von 320 Feuer⸗ 

ſtellen in einer Getreide: und Wei⸗ 
bereichen Gegend in Limofin, vier 
Stunden von Limoges, jest im 
Dep, der obern Vienne. 


Cadon, Pfarrdorf von 160 Feuers 


ftellen in Gatinois⸗ Francois, 3 
Stunden von Montargis, jezt im 
Dep. des Loiret, 


se s en = Zartenoid, 


mar, fonft zue Herrichaft Lands 

fprug im obern Elfaffe gehörig, 

jest im Dep. des Oberrhein. 

Die Abtei Eberöheimmünfter hat⸗ 

— anſehnliche Rechte und 
infte 


uͤnfte. 
Lagery, Pfarrdorf und Kirchſpiel 


von 117 Feuerſtellen, an ber 
Straffe von Rheims nach La Fe⸗ 
in Champas 

sur, 


279 Lagnes 


gne, jezt im Dep, der Marne, 
Hier wird Tuch fabrizirt, 

Launes, (Lazanova) ummauerted 
NM arrdorf oder Fleffen von 141 
Feuerftellen bei Vaukluſe in Be 

- naiffin, jezt Hauptort eines Kan⸗ 
tons im Dep. der Bauflufe- Dies 
fer Ort liegt in einer an Getrei- 
de, Wein und Baumdl fruchts 
baren Gegend, hat eine Vorftadt, 
und ftand ehmals unmittelbar 
unter dem Pabfte, 

Laaney, Pfarrdorf von 64 Feus 
erftellen, in Toulois in Lothrin⸗ 

en, jezt im Dep. der Meurthe. 
ie Gegend ift weinreich, auch 

bat fie treffliche MWiefen, die von 
vielen Quellwaffer getränft wer: 
den, und einen fchönen Wald. 
Diefer Ort gehörte fonft dem Dom; 
Fapitel von Toul, 


Lagny 280 
Aberglaube die Entſtehung des 
ſchoͤnen, waſſerreichen und 'trefflis 
chen Springbrunns auf dem 
Hauptplazze dieſer Stadt zu. — 
Im 5, 835 hielt K. Ludwig ber 
Fromme hier ein Parlement, Im 
J. 1142 verfammelte fich hier ein 
Konzilium. Im J. 1432 wurde 
dieſer Ort von den Engländern 
belagert, von den Franzojen aber 
wieder entſezt. Sm 5%. 1590 
war 8. Heinrich IV nicht fo tie 
lich; denn der Herzog von Pars 
ma eroberte dieſe Stadt ehe der 
Entfaz anlangte. — Der Kanz« 
ler Peter von DOrgemont und der 
Dichter Geoffroy waren von hier 
gebürtig. — Den Namen foll 
diefer Ort von feinem ehmaligen 
ſtarken Wollenhandel erhalten 
haben. 


Lagnieu, kleine Stadt von 316 Lagny, Pfarrdorf von 145 Feuers 


Feuerſtellen, nahe am rechten U⸗ 
fer des Rhone in Bugey, jezt 


ſtellen, bey Noyon in Noyonnois, 
jezt im Dep. der Oiſe. 


Hauptort eines Kantons im Dep. Lagny und Beaurepaire, Kirche 


des Yin. Dies Städtchen hatte 
fonft dad Recht, Deputirte zu 
den SLandtagen vom Bugey zu 


fpiel von zwei Dörfern und 15 
Feuerſtellen, bei Vervins in P 
kardie, jezt im Dep. des Aisne. 


ſchikken; auch war hier eine Kol: Lagny⸗le⸗Sec, Pfarrdorf von 


legiatfirche, eine Mairie, ein 
Salzhaus, ein Kaufhaus u. |. w. 
Cagny, (Latiniacum), Heine Stadt 
von 339 Feuerftellen, am linken 
Ufer der Marne in Brie: Fran: 
coife, jest Hauptort eines Kan: 
tons im Dep. der Seine und Mar: 
ne. Es find hier drei Pfarrkir⸗ 
chen, eine vormalige Benedikti⸗ 
ner: Mannöabtei, eine Malteſer⸗ 


Kommenthurei mit 20,000 Liv. 


Einkünften, und in den Vorftäd: 


ten war eine Benediftinerinnen- 
Priorat und ein Auguftiner- Klo: 
Die Benediktinerabtei ge: 


iter. 


99 Feuerſtellen, im einer fehr ges 
treidereichen Gegend in. Bries 
Champenoife, jezt im Dep, der 
Seine und Marne, 


Cagor, Pfarrdorf von 86 Zeuers 


ftellen, in einer an Getreide und 
noch mehr an Wein reichen Ges 
gend, nicht weit von Lefcar. in 
Bean, jezt Hauptort eined Kan⸗ 
m im Dep. der untern Pyre⸗ 
nen, 


Cagord, Flekken von 176 Feuers 


ftellen, nicht weit vom Meere, 
bei Rochelle in Aunis, jezt im 
Dep. der untern Charente,. 


ftiftet im ten Jahrhundert von Lagorée oder Cagorce, Pfarr⸗ 


dem ſchottiſchen Heiligen Furcy, 
war eine Kommende mit 12,000 
Dem Gebiete 


Liv. Einkuͤnften. 


dorf von 300 Feuerſtellen, an 
der Dronne, in einer an Getreis 
de, Wein, Obft und Wieswachd 


deſſelben Heiligen fchreibt der reichen Gegend von. —— 


A 


agı  Ragourgue | kailly 082 


in Guyenne, jegt im, Dep, ber Lailly, Flekken von gay Feuerftels 
Gironde. len, wozu aber auch das ganz 
CLagourgue, Stadt, ſ. Gorgue. '- nahe dabei ‚liegende Dorf Mous 
Lagoy, ſ. Boy. 0 349 gehört, eine halbe Stunde 
Lagraffe, in Languedok, ſ. Braffe. vom linken Ufer der Loire, im 
Lagre, Wald von 438 Arpend bei Drleannoid, jezt Hauptort eines 
Montpellier, Dep. des Herault. Kantons im Dep. des Loiret. 
Cagueville, vormalige Maltefer: Saindry, Flekken von 312 Feuers 
ommenthurei mit 1500 Kiv. Eins ftellen bei Aurerre, in Champas 
künften bei Soiffond, Dep. des. gne, jest im Dep. der Vonne. 
Aisſsne. Caines- aurs Bois, Pfarrdorf und 
Laguiche, in Bourgogne, ſ. Guiche. Kirchfpiel von 146 Feuerftellen, 
Laguillat und Lauche, Kirchfpiel bei Troyes in Champagne, jezt 
von 135 fFeuerftellen, bei Peri: im Dep. der Aube, " 
gueux in Perigard, jezt im Dep, Lairac (Leyracum), vormaliges 
der Dordogne dem H. Martin geweihtes Bene: 
Caiglenet, Pfarrdorf von ungefehr diktiner-Priorat an der Garonne, 
1500 Seelen auf einer Anhöhein bei Condom, Dep; des Gerd. 
einer bergigen und waldigen, doch Caiſe, Flüßchen in Normandie, das 
fruchtbaren Gegend bei Fougeres bei Falaife,. Dep, des Kalvados 
in Bretagne, jezt im Dep. der entfpringt, viele Wieſen bewäf: 
Ille md Villaine. Hier war fert, uud nach einem Laufe von 
vormald ein Klarifferinnen: Klose ungefähr 5 Stunden - unterhalb 
fter, und eine. Glashütte, welhe Fontenay in die Orne fallt, 
eingegangen ift. Baifon, Flüßchen in Normandie... : 
Laie, Flekken von 169 Feuers das eine Stimde dftlich von erfts 
- ftellen, bei Chateau: Gontier in "genannten entipringt, treibt viele 
Aunjou, jezt Hauptort eined Kans Mühlen, und fällt nach einem 
tond im Dep. der Mapenne, Laufe von ungefähr 7 Stunden 
Zaignes en» Belin, Flekken von in die Dives. 
: 282 fFeuerftellen,.. bei Mand in Kaize, Flüßchen, ſ. Laife. 
- Maine, jest im Dep. der Sarte, Laizé Pfarrdorf, dad mit dem 
Caignes, Flekken von 212 Feuer: Meiler Blagny 106 Feuerftellen 
ſtellen, im einer. angenehmen und hat, auf einer Anhöhe in einer 
uchtbaren Gegend, an der Straf wmeinreichen Gegend bei Macor in 
fe von Zonnerre nach Chatillon, Bourgogne, jezt Hauptort eines 
in Champagne, jezt Hauptort eie Kantons im Dep. der Saone und 
ned Kantons im Dep, der Golds - Loire. ; Ä 
bügel. . Lalscelle, Pfarrdorf von 1604 Feu⸗ 
- Raille,: Pfarrdorf von etwa 2000 erſtellen, bei Alanfon in Normans 
Seelen, auf einer Anhöhe in eis die, jezt im Dep, der Orne. 
ner nicht unfruchtbaren, aber we: Lalave, f. Lad. © . 
nig angebauten Gegend, 3 Stun: Kalbene, Flekken in Dauphind, 5 
den von Rennes in Bretagne, Stunden von Grenoble, jezt 
‚jet. im Dep. der Ille und. Vil- Hauptort eines Kantons im Dep. 
laine. Die Einwohner machen der Iſere. 
viel Zider. a ift auch das Lalbenque, ſ. Albenque. 
. alte veſte Schloß Reaure zu Laleu, Flekken von 164 Feuerftels 
‚ bemerken, w | - den, in Aunis, nahe am Bee . 
. 3* 4 


283 Laleu 


af Stunden von Rochelle, jezt 
im Dep. der ımtern Eharente, 
Saleu, Pfarrdorf oder Fleklen von 
27 Zeuerftellen, bei Sez, in 
Normandie, jezt im Dep. der 


Orne. | 
Saleyriat, Pfarrdorf,von 188 Feu⸗ 
erftellen, bei Nantua, in Bus 
gen, jezt im Dep. des Ain. 
Lalheve, Dorf vom 100 Feuer⸗ 


- Zambertie 284 


Pfarrkirche der eigentlichen Stadt 
war vormals eine Kollegiatfirche. 
St. Sean de Lamballe und 
St. Martin de Lambalie 


- find zwei Vorftädte, die zwei bes 


fondere Kirchfpiele und Gemein 
den bilde. Vormals trug der 
Sohn ded Herzogs von Penthiev⸗ 
re den Namen eined Prinzen von 
Zamballe, 


fielen, an einem Abhange bei Sambertie, vormalige Grafſchaft 


Chalons in Bourgogne, jezt im 
Dep. der Saone und Loire. 
Sallain, Pfarrdorf von 45 Feuers 


ftellen , und vormalige Grafſchaft 


bei Douay in franz. Flandern, 

jezt im Dep. des Norden. 
LCalſay/ f. Laſſay. ! 
Salfıany, 1. Lafligny. 


in Perigord, von welcher ein als 


tes adeliches Haus den Namen 


führte; jet im Dep. ber Dor⸗ 
dogne. 


ambertsquelle #_ mineraliſche, 


nicht warme, aber fehr falzige 
Duelle bei Digne in Provence, jezt 
im Dep. der unteren Alpen. 


— großes Pfarrdorf in Dau Cambesc, (lat. Lambefca, Caſtrum 
’ 


; 
phind, jezt Hauptort eines Kans 
tons im Dep. der Drome. In 
diefer Gegend wird Vitriol und 
Kupferwaſſer gegraben. 

. gämaftre, \. Maftre, la. 
Samballe, Fleine Stadt in Breta⸗ 
gne mit ungefähr 4800 Einwoh: 
nern und einem alten Schloſſe, 
vormals die Hauptſtadt des Her: 
zogthums Penthienre, jezt Haupt⸗ 
ort eines Kantons im Dep. der 
- Mordkäften. Sie liegt in 'einer 
an Getreide und Wieswachs rei⸗ 
chen Gegend am Fluͤßchen Goueſ⸗ 
fon, 2 ft. Meilen vom Meere, 


Sie wird in die obere und untere. 


Stadt abgetheilt. In jener ift 
ein großer Plaz mit einem be> 
derten Marktez; in diefer ift aber 
eine Tange von Gärbern und Faͤr⸗ 
Gen: bewohnte ‚Strafe. Auſſer⸗ 
dem iſt hier eine beträchtliche 
Leinwandmannfaltur; ed wird viel 
Dergament fabrizirt, und bie 


de Lambefco ) fleine Stadt, mit 
ungefähr 4000 Einwohnern, in 
einer fehr angenehmen und "an 
Wein und Baumdi reichen Ge: 
gend In Provence, an der Straf: 
fe von Aoignon nach Air, jezt 


"Hauptort eines Kantons im Dep. 


der Rhonemündungen. - Hier ift 
eine neu ſchoͤn gebaute Pfarrkir⸗ 
che, ein vormaliges Trinitarier⸗ 
und Urſulinerinnen⸗ Kloſter; auch 
findet man hier mehrere ſchoͤne 
Haͤuſer und treffliche Springbruns 
nen, welche die Stadt. mit gus 
tem Waſſer verfehen. Hier wird 
jährlich eine Meffe gehalten, Die 
Stadt hatte fonft den Titel eines 
Fuͤrſtentihum, und gehörte der Fa⸗ 
milie von Lothringen: drinn 
ne Im J. 1624 wurde bier 
der Gelehrte Pagi geboren. 


Sambeye, oder Lambege, Städts 


hen von ga Feuerftellen, auf eis 
ner angenehmen Anhöhe in Bearn, 
jezt Hauptort eines Kantond im 
Dep. der unteren Pyrenäen. 


ner drei vormalige Klöfter, ein Sambres, —A— von 42 Feus 


Aire in Artoid, jest 
Haupt⸗ 


285 Rambron 
2 venge von Calais. 


Bambron kleines an Getreide und 
Wein Fruchtbares Ländchen in Aus 


Lancay 286: 


Eher. 


vergne, jezt im Dep. des Puys Lanchere, Pfarrdorf von 118 Feu⸗ 


des Dome, 
Staͤdtchen St. Germain⸗Lam⸗ 
bron der Hauptort deſſelben. 


Camenay, Pfarrdorf von 159 
Zenerftellen , in einer getreide⸗ 


-im Dep, der Somme, 
Sambsheim, f. Sampertheim. Lances,. Zlüßchen: das bei 


Vormals war dad erftellen, nahe bey der Mündung 


der Somme, in Pilardie, jezt 


Mor⸗ 
tain in Normandie, jezt im Dep. 
des Kanals vorbei fließt. 


und weidereichen Gegend in Mai⸗ Lancie, Pfarrdorf von 120 Feu⸗ 


ne, jezt im Dep, der Sarte. 
CLamerac, Flekken von 128 Feuers 
fielen, bei Barbezteur in Sans 

tonge, jezt im Dep. der Cha⸗ 


Lammerville, Pfarrdorf von 163 
Zeuerftellen in einer an Getreide, 
Sbſt und Weide reichen Gegend, 
bei Arques in Normandie, jet 
im Dep. ber unter Seine, 

Samonzie, Pfarrdorf von 240 
Feuerſtellen, bei Bergerac in Pe⸗ 
rigord, jezt im Dep. der Dors 
dogne, 


erftellen in Beaujolois, auf der 


Graͤnze von Bourgogne nahe bei 


Belleville, auch ‚ward ſonſt ber 
größte Theil des Orts zu Bour⸗ 
gogne gerechnet; jezt gehbrt er 
zum Dep, des Rhone. 


Sanson, Pfarrdorf auf einer Ans 


höhe in einer an trefflichen 
Baumdl fehr fruchtbaren Gegend 
von Provence, jezt im Dep, der 
Rhonemuͤndungen. Man hat hier 
sömifche Meilenftelne gefunden; 
denn ‚hierdurch gieng vormals ei: 
ne römifche Heerftraße *): 


Lamonsie , anderes Pfarrdorf von Lancosme, Pfarrdorf von 37 Feu⸗ 


114 Feuerſtellen an der Dordo⸗ 
gue, bei Bergerac in Perigord, 
jezt im Dep. der Dordogne. 
Lampertheim, meift proteftantis 
ſches Pfartdorf von etwa 700 
Seelen im vormaligen Gebiete 
des Domfspiteld von Straßburg, 


im untern Elfaffe, jezt im Kan: Land der Weisheit, 
ton von Brumat, Dep. des Nies 


derrheins. 


erſtellen in einer getreide⸗ und 


weidereichen Gegend bei Vendo— 


me in Orleanois, jezt im Dep. 
des Loir und Cher. Es war vor⸗ 
mals eine Baronie, welche von 
alten Zeiten her der Familie Sa⸗ 
vary gehoͤrte. 
ſo war die 
Normandie wegen ihrer weiſen 
Geſezze in Lobſpruͤchen genannt. 


Lampertsloch, Dorf von etwa Land, das franzöfifche, vormals 


35° Seelen im vormaligen 
naulichtenbergifchen Amte Hatten, 


Has 


Feiner Bezirk in Perche. La 
Tourgrife war der Hauptort, 


jest im Kanton von Sulz, Dep. (S. Perche.) 


des Niederrheind. 


des Niederrheins. 
Lamure, ſ. Hure, la. 
Zanay, Dorf von 100 Feuerſtel⸗ 


len, am Fluͤßchen Yon bei Cha: 


teaulin in Bretagne, jezt im Dep. 
‘des Finisterre. 


ze 


Land Kez, in Bretagne. ſ. Rep. 
Sampertsthal, ein Bad bei Worb Sand von Be, f. San 
im untern Elfaffe, jezt im Dep. 8 


| edof. 
and ,' Das wiedereroberte, ſ. 
‚Pifardie, 


Land zwifihen zwey -Meeren, 


wird der Strich zwifchen Libourne 
und 


*2) Papon S. 130. J 


ort eines Kantons int Dep. Kancay, Pfarrdorf von 104 Feu⸗ 
erſtellen, bey Vendome in Orlea⸗ 
nois, jezt im Dep. des Loire und 
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Dep. der Gironde, genannt, weil 
ed zwifchen deu. Flüffen Garonne 
und Dordogne liegt, die hier 


Seen gleidy und breit find. 
Sandais, vormalige Zifterzienfer- 
Abtei zwifchen zwei $lüßchen in eis 


ner waldigen, getreide- und wei⸗ 
dereichen Gegend bei. Bourbeaur , 


in Berry, jezt im Dep. des In⸗ 


dre. Gie ward im J. 1115 zu⸗ 
erſt fuͤr Nonnen geſtiftet, bald 


darauf aber Moͤnchen eingeraͤumt, 


2 


und war dann eine Kommende 
mit 3500 Liv. Einkuͤnften. 
andas, Pfarrdorf von 258 Feu⸗ 


erſtellen in. einer ſehr getreiderei⸗ 


chen Gegend bei Douay in franz. 
Flandern, jezt im Dep. des 
‚Norden. 


Landau, ‚berühmte Veſtung und 


ehemalige. Faiferliche freie Reiche: 
ſtadt an der Queich im untern 
Elſaſſe; jezt ift fie der Haupt⸗ 
ort eined Kantond im Dep. des 
Niederrheind. Diefe Stadt liegt 
eigentlich in der Unternpfalz, 5 


.. Stunden vom Rhein, 6 von Speis 


er, nnd ı8.von Straßburg, in 
einer wenigſtens gegen den. Rhein 
zu ebenen u. fehr fruchtbaren Ges 
gend, 


nicht groß, die: Gaffen find res 


elmäßig angelegt, und die Haͤu⸗ 


ſer artig, fie hat nur eine Pfarr 
s Hirche, deren fich die Katholiken 


und Lutheraner gemeinfchaftlich 


° mit einander bedienen, fchöne Ka⸗ 
» ferner. und einen großen viereffi> 
gen Paradeplaz mitten in der 


Stadt, Sie hat auch nur zwei 
Thore. -Nach einer. Zählung vom 
J. 1791 beftanden die Einwoh⸗ 
ner aus 5078 Seelen, naͤmlich 
0674 Katholiten, 2148 Luthera: 


nern, 107 Reformirten, und 149. 


Juden. 


Die Veſtung iſt ein regulaͤres 


achte mit acht Kurtinen die 


Sie iſt faſt rund, aber 
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durch ſieben kleine Bollwerke 
mit eben ſo vielen Bollwerksthuͤr⸗ 


men an ihrer Spizze verbunden 
find, dieſe find durch vorliegende 


abfonderte Bollwerfe, fo wie die 


Kurtinen durch vorliegende. Zan⸗ 
genwenke und Naveline, 


oder 
wie es die Franzoſen nennen, 
halbe Monde gedeckt. Dieſe Werke 
find mit tiefen Gräben umgeben: 
Dann folgt der bedefte Weg und 
das Glacis. Gegen das Gebir 

zu ift auflerhalb dem Glacis ai 


ein ſehr breiter Graben, in wels 


hen zwei Redouten liegen, eine 
derjelben det eine Schleuße, die 
andere ‚die Kommunilaziondport' 
des Forts oder Kronenwerks auf: 
der Anhöhe. Auf der Stadtfeis 
te. find drey andere Kleine Redou⸗ 
ten von Erde, fie liegen auf der 
Spizze ded Glacis, und follen 
dienen, die Approſchen zu ver= 
hindern, An dem Ausfluffe der 
Qeuch find zwei große Schleuf> 
fen, um die Gegend uͤberſchwem⸗ 
men. zu koͤnnen. Dieſer Ausjluß 
wird durch verfchiedene irreguläs 
ve Werke von Erde vertheidigt, 
wovon eind über dem andern ers 
richtet iſt. | | 

Auf der andern Seite find 
fieben Lunetten mit: noch einem 


bedekten Weg und Glacis anges 
bracht, und aufferhalb derfelben 


an der Straffe in das Elſaß eis 
ne Lunette, und vor verfelben ein 


» Schwalbenfchwang; lezterer hängt: 


mit der Lunette, und diefe mit 
ber Veſtung durch glacirte Bruft« 
wehren zufammen. Statt. ded 
achten Bollwerfäthurms ift ein 
Feines durch einen Graben von 
ber Stadt abgefondertes Fort 
angebracht, dad durch eine große 
Eontregarde won. Erde und einem. 
gefütterten halben Mond gedekt 


wird. | 
Auf der Weſtſeite iſt eine. Art 
| | . Fort 
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ganzen und zwei halben Baſtio⸗ 
nen, die zwei lezteren liegen auf 
der Stadtſeite: fie bilden miteins 
ander. vier Fronten; die zwei 
Fronten auf der Anhöhe find jes 
de mit einem halben Mond bes 
dekt. Died Werk hat verfchiedes 
ne Zraverfen, auf den Kurtinen, 
wovon die in der nilttlen Bas 
ftion größer tft als die andern, Alle 
dieſe Werke find mit einem trok⸗ 
nen Graben und einem bedekten 
Weg umgeben, Das Tete: des 
Pont. an der Sommunifazionds 
bruͤkke ift in der Mitte des Wer⸗ 


feö, es ift durch ein eines Werk 


von Erde gedeft, das einen Elei: 
nen mit Bafer füllten Gras» 
ben bat. Das Fort hat auch 
ein Ausfalthor. Auf der. nahe 
am Fort gelegenen Anhöhe find 
Drei Redouten von Erde, wo⸗ 
‚von jede ein Überhängendes Wacht⸗ 
haus hat. Sie find miteinander 
Durch unterirdifche Gänge verbuns 
den, und fo auch mit dem Fort. 

Die Veſtung iſt mit vielen boma 
denveften Magazinen und Kaffee 
matten verjehen, und bat fehr 
viele weit ausgehende Minen. 
‚Man wird nicht leicht eine Stadt 


in Europa finden, die fo oft bela⸗ 


ert und erobert worden iſt, als 
andau. 


Im dreiffigiährigen Kriege iſt 


biefe Stadt — iebenmal 
en, 


eingenommen wor 


fal der übrigen neun Reichsftaͤdte 
der Lanbvogtei Hagenay, naͤm⸗ 
lich: es wurde von den Franjo: 


fen befezt, die im J. 1674 alle 


ihre 


Veſtungswerker ſchleiften. 
Das 


Copogr. Lexic.v. Frankreich, iII. Bd. 


und durch 


m Jahr 
3673 hatte Landau das Schik⸗ 
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eingenommen und geplindert. 
24 Junii 1489 wurde faft "die 
ganze Stadt durch ausgekomme⸗ 
ned Feuer eingeäfchert, wobeh 
viele hundert Perfonen ums Les 
ben kamen, denn das Zeuer var 
in die Pulvermagazine gefomnien, . 
welche aufiprangen und alle Ret⸗ 
tung unmöglich machten; K. Lud⸗ 
wig XIV ließ fie aber nach und 
nad) planmäffıg wieder aufbauen, 
den ‚berühmten Days 
ban neu bebeftigen, welcher a 
alle feine Kunft aufbot, um ein 
Meifterftüf daraus zu machen. 
Bald wurde nun die Vorſtel⸗ 
lung allgemein, Landau fey der 
Schluͤſſel zum Elſaß. 
Sm SF. 1702 eroberte der Rönt 
König Joſeph diefe Stadt nach eis 
ner hartnaͤkkigen Belagerung. 
Aber ſchon im darauffolgenden 
Sahre wirde fie von den Frans 
zofen wieder eingenommen, Im 
J. 1704 wurde diefe Stadt abers 
mald von der Allürten belagert 
und erobert, doch ſchon im J. 
1709 von den Frauzofen wieder 
meggenommen,, welchen dieſelbe 
Dann auch im‘ Raftadter Frieden 
3714 blieb, i 
Nun wurde diefe oft geings 
ſtigte Veſtung bis auf den ges 
genwaͤrtigen Krieg nicht mehr bes 
unruhigt. Aber im %. 1793 
wurde fie von den Preuſſen boms 


. bardirt und blokirt; doc) der Ruͤk⸗ 


zug der Katjerlichen aus dem Els 
ſaſſe befreite auch. Landau von 
diefer Gefahr, . 


Landau, Pfarrdorf von zı Feus 


erftellen am Rhein, bei Randfee 
im Sundgau, jest im Dep. des 
Dberrheing, , } 


folgende Jahr ftellten fie Candaville⸗le⸗bas, Dorf mir eis 
aber die Veſtungoͤwerke wieder 
ber, und verfahen die Stadt mit 
einer Befazzung. , Im Jahr 1688 
wurde fie von den Kaiferlichen 


nem Schloffe bei Neufchateau im 
Lothringen, jezt im. Dep. des 
Wasgaus; ed wird nur durch 
einen Bach von dem Weiler 
8 Landa⸗ 


nor Landbach 
andaville ='Te: haut ge 
"trennt. — 
Landbach wird zu Markirch im 


obern Elſaſſe (Dep. des Ober 
rheind) das Fluͤßchen Leber, 
das durch diefen Ort fließt, genennt. 


‚Sande, la, Pfarrdorf von 143 
— * in einer ſehr frucht- 
a 


Ponteau⸗ de⸗ 


. baren Gegend bey 9 
jest im Dep. 


° Mer in Normandie, 

dB Eure. 

Sande, 1a, Pfarrdorf von 112 

aeg an der Quelle des 
ure, in Verche, jezt im Dep. 

„ der Orne. — 

ande⸗d Airou, Ta, ſ. Ande⸗ 


” 
7 
“,. 
. 4 
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2000 Seelen in einer ſeht fchönen 
und fruchtbaren Gegend, bei Fou⸗ 
gereö In Bretagne, jezt im Dep. 
der Sue und Villaine, In der Näs 
be find die Celliers de Landean, 
unterirdifche Gewölbe, welche Rus 
dolph vom Fougered im 1175 
anlegte, um feine ımd feiner Was 
fallen Koſtbarkeiten bei dem da⸗ 
maäligen Kriege darin aufzubewah⸗ 
ren.“ Auch fieht man bier die 

Ruinen eines alten Schloſſes. 
Sandehen, grofſes Pfarrdorf von 
1200 Seelen in einer fruchtbaren 
Gegend von Bretagne, jezt Haupt⸗ 
ort eined Kantond im der 


vAırom. . Nordkuͤſten. Hier ift ein Schloß. 
Bande. en : Sronfadois, Pfarr: Landelrau, Marktfleften, (vor 
“ dorf von 192 eüerſtellen in Zeiten Stadt) von etwa 1600 
Bourdeiois, jegt im Dep. der Geelen, In einer nicht fehr frucht⸗ 
Gironde. baren Gegend bei Carhaix in Bre⸗ 
gande de⸗Rault, Pfarrdorf von tage, jest im Dep. bed Fmis⸗ 


140 $Feuerftellen, am zus 
Gaence, an den Walde von 
Ecouves in Normandie, jezt im 
Dep. der Due, 

‚Bande des Longy» Pfarrdorf von 

157 Feuerftellen an dem Fluͤß⸗ 

chen Thandon, in einer ſchoͤnen 
und fruchtbaren Gegend in Nor⸗ 

maandie, jezt im Dep. der Orne. 

"Sande = de = Puynormand , 
Pfarrdorf non zoo Feuerftellen an 
der Ile, bei Libourne in Bour⸗ 

delois, jezt Im Dep. 

"Sande: Patey, Pfarrdorf von 356 

Feuerſiellen bei Domfront in Nor: 
manbdie, jezt im Dep. der Orne. 

Cande · de Derchs, Pfarrdorf von 
8 Zeuerftellen in Anjou , jezt im 
Dep, der Mayenne und Xoire, 
Hier war vormals eine Maltefer: 
fommenthurei mit ungefähr 4000 
Liv. "Einkünften. ä 

Landecourt, Meines Dorf und Ber 
nedifriner: Priorat mit ungefähr 


" 3500 Liv. Einfinften, in Barois, 


jejt im Dep. der Meurthe. 
 Landean Parrdorf von un 


gefähr 


der Bironde, - 


terre, 
Sandelle, Flekken von 429 Feuers 
ftellen und vormals mit dem Ti⸗ 
tel einer Baronie, am einem Fluͤß⸗ 
chen bei Vire in Normandie, jezt 
im Dep. des Kalvados. Der bies 
fige Wochenmarkt wird ſtark bes 


fucht. | 
gandelles, oder St. Brirs Des 
-Sandelles, ‘Pfarrdorf von 131 
Feuerftellen in Normandie, am 
der’ Gränze vom Bretagne, jezt 
im Dep. des Kanald. 
Bandelles, oder St. Wiartin de 
Bandelles, Flekklen von 310 
Feuerſtellen, an der Straſſe von 
Mortain nach St. James in Nor⸗ 
mandie, jezt im Dep. des Kanals. 
Landemont, oder St. Sauveur 
"de Landemont , Sleffen von 
195 Feuerſtellen, eine Stunde 
vom linfen Ufer der Loire in An⸗ 
' joi, an der Gränze von Breta⸗ 
gne, jezt im Dep. der Mayenne 
und Loire, 
Sanderneau ; Feine offene Stadt, 
mit ungefähr 4800 Tuncper; 
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in einer. angenehmen und frucht⸗ 


baren Gegend, vortheilhaft geie⸗ 
gen.am Fluͤßchen Elhorne, das 
nahe dabei in die Bai von Breft 
fällt, vormals der. Hauptort der 
Daronie Leon, jezt der eines Kans 
tons im Dep. des Finisterre, 
Das Städtchen hat drei Mars 
Tirchen,. drei vormalige Klöfter, 
und einen Hofpital. Much war 
es der Eiz eines Magiftrat, eis 

- ner Subdelegazion, u. f. w. Das 
Slüßchen Horne oder Elhorne bil: 
ber bei feiner Mündung einen fiir 
Heine. Schiffe zu jederzeit zu Ang: 
lichen, bequenien Haven, mittelft 
defien die Eimvohner einen ziems 
lic) beträchtlichen Handel treiben, 

„überdies werden ftarf befuchte Mo- 

chen⸗ und Jahrmaͤrkte gehalten. — 

Der beruͤchtigte Näuberhaupts 
mann Gui Eder, genannt Fon⸗ 
tenelle überfiel im & 1592 dies 
ſes Stäbchen mit feiner Horde, 

und plüdete ed. 

Landersheim, Meines Dorf im uns 
tern Elſaſſe, jezt im Kanton von 
Zabern, Dep. des Niederrhein, 

Bandes, ſ. Heiden, 

Landes, Slelten von 116 ‚Feuers 
fielen, «bei St. Jean: d'Angely 
in Saintonge, jezt im Dep, der 
untern Charente, 

Landes, Pfarrdorf von 141 Feuers 

- fielen bei Blois im Drleanois, 
jest im Dep. der Loire und Eher; 


Landes, oder St. Julien⸗ des » 
Landes, Pfarrdorf von 106 


Feuerſtellen bei Ik Motte: Achard 


in Poltou, jest im Dep. der 
Vendee. | 
Landes, les, vormalige Benediks . 


tinerinnen= Abtei, mit 5000 Liv, 
‚ Einkünften, im. Kirchfpringel von 


. Ehartres; jest im Dep. des Eus 


‚re und Loir. 


Landes> Binuffon, Pfarrdorf von 


» 244 Senirftellen in einen fehr 
fruchtbaren und hefonderg getreis 
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des und weidereichen Gegend von 
Poitu, jezt im Dep. der Vendee 

Landevan, groffes Pfarrdorf oder 
Flekken von etwa 2000 Seelen in 
einer fchönen und fruchtbaren Ge: 
gend von Bretagne, jest Haupt⸗ 
ort eined Kantons im Dep. des 
Morbihan. Sin der Nähe ift 
eine Bleiniine, die reichhaltig zu 
feyn fcheint, aber biöher nicht bes 
arbeitet wurde, | 

2andeve, vormalige Nugnftinerabs 
tet mit 4000 Liv. Einkünften, bei _ 

Attigny, nicht weit vom rechten 
Ufer ded Aiöne in Champagne, 
jezt im Dep, der Ardennen. 

Sandevenec, Flekken mit goo@ins 

wohnern, an der Bai von Breft, 
nahe bei der Mündung des Non, 
in Bretagne, jest im Dep. von 
——— Hier war vormals 
eine uralte Benediktinerabtei, wel⸗ 

* eine Kommende mit 6500 

Liv. Einkünften war. Die Ges 
gend. umher ift Bergig und wes 

nig fruchtbar. ä 

Sandevielle, Pfarrdorf von 60 
Feuerftelen bei Sables : V’DOlons 
ne in Poitou, jezt Hauptort eines 
Kantone im Dep. der Bendee. 

Sandgraben, ein Graben mit eis 

ner gegen das untere Elfaß zu 
aufgeworfenen Schanze an der 
Graͤnze ded obern und umtern 

. Elfafjeö, welche er trennt, Er 

fängt bei Bergheim, oder Obers 

bergheim an, und geht bis am die 
IE, und von da bie an den Rhein; 

‚gegen dad Gebirg zu wird er 

durch den Gtenbach geſchuͤzt. Er 

“wurde zu Anfang des fünfzehen- 

den Sahrhunderts von der Stadt 
Bergheim angelegt, um das obere 
Eljag vor Einfällen aus dem Uns 
ternelſaß zu ſchuͤzzen. Wegen der 
damit verfnüpften Ausgaben ers 
hielt die Stadt Bergheim im F. 
1446 von Herzog Albert von Des 
ſterreich die Erlaubnig einen 
Gr, K 2 Zoll 


295 Landigou 

Zoll an der Landſtraſſe anzulegen, 
den ſie auch bis auf die Revolu⸗ 
zion beſaß, der aber von keiner 
Wichtigkeit war. 

Diejer Landgraben iſt zwar ver» 
fallen, doch find noch viele Ueber⸗ 
bleldfel und der Name vorhanden, 
Sandigou, Pfardorf von 139 Feus 
eritellen bei Domfrent in Nor⸗ 
mandie, jest im Dep. der Orne. 
Zandiras, Pfarrdorf und vormas 
lige Gerichtebarkeit von 340 Feu⸗ 
stellen, in Bourdelois in Guyen⸗ 
ne, jest im Dep. ber Gironde, 
CLandiviziau, Marktflekken oder 
kleines offenes Staͤdtchen, mit 
etwa 3000 Einwohnern, an der 
Straſſe von Breſt nach Mors 
lair, in Bretagne, jezt Hauptort 
eines Kantons im Dep. des Fi⸗ 
nisterre. Hier werben jährlic) fies 
ben Märkte gehalten. Die Ges 
gend umher f ziemlich fruchtbar. 
Kandivy, Flekken von 281 Feuers 
erſtellen in einer waldigen und 


weidereichen- Gegend in Maine, 


an der Gränze von Normandie 
und Bretagne, jezt Hauptort cis 
ned Kantons im Dep. der Mas 
vyenne. Hier werden Wochen⸗ 
und Jahrmaͤfte gehalten, auch war 
bier vormald eine befondere Ges 
sichtöbarfeit, und eine Pacht 
kanzlei. 
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negau, jezt Hauptort eines Kan⸗ 
tons im Dep. des Norden. Die 
Stadt hat nur zwei Thore und 
eine Pfarrkirche. Anſſerhalb der 
Stadt liegt die Pfarrkirche. Hier 
war eine Eimmhmerei, eine kd⸗ 
nigl, Vogtei, ein Karmeliterffos 
fir uf. w. Auch iſt bier der 
Siz eined Gouvernenrs. — Lan⸗ 
drecy iſt eme ſtarke Veſtung 
von fünf Baſtionen in der Mas 
nier des Ritters de Ville, und 
Vauban hat die Heveftigung noch 
vermehrt und veritärft. Sie Fanır 
unter Waſſer gefezt werben, auch 
wird fie durch Suͤmpfe. —J 
Franz I nahm dieſe Stadt weg, 
und die Truppen ded K, Karl V. 
belagerten fie vergebens im 5. 
1543: Im darauf folgenden Jah⸗ 
re ward fie aber an das Reich zus 
rüfgegeben, Im J. 1637 nah⸗ 
men * die Franzoſen, im J. 1047 
die Kaiſerlichen ein. K. Ludwig 
XIV eroberte fie wieder im J. 
1655, und tm J. 1659 ward fie 
ihm im Pyrendiſchen Frieden abs 
getreten. Im J. 1712 belagerte 
ſie Prinz Eugen vergebens; aber 
in dem jezigen Kriege ward fie 
im 5. 1794 von den Kaiferlichem 
erobert; Doch noch in demſelben 
Fahre von den Stanzofen wieder 
eingenommen. 


Bandizac, Pfarrdorf von 150 Feus Landreffe,, anfehnliches Pfarrborf 


erfiellen, bei Vire in Normandie, 
jest im Dep. des Kalvados, 


Landogne , Pfarrdorf von 1753 Kantons im Dep. deö 


in einer Gebirgsgegend von Frans 
de: Comte, jezt Hau — 
oubs. 


Feuerſtellen bei Pontgibaut in Au- Landreville, Pfarrdorf von 179 


vergne, jezt im Dep. des Puy⸗ 
de: Dome, 

Landousy » la: Dille, Pfarrdorf 
von 197 Feueritellen bei Vervins 


Teuerftellen in einer an Getrei 
und Wein fruchtbaren Gegend bei 
Darsfurs Seine in Bourgogne, 
jest im Dep. des Aube. 


in Pilardie, jezt im Dep. des Sandfer, vormalige Herrfchaft ine 


Yiöne, — 
Candrecy, oder Landrecies, veſte 


Stadt von 462 Feuerſtellen in 


Sundgau, zwiſchen Bafel, 
haufen und dem Rheine, jezt im 
Dep. des Oberrheins 


uͤhl⸗ 


einer niedrigen und flachen Ebene Landſer, (Landes ⸗Ehre) Haupt» 
an der Sambre, im franz, Heu⸗ ort vorgenannter Herrſchaft, jezt 


Haurta - 
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2 


Landskron 
Hauptort eines Kantons im Dep. 


des Oberrheins; es iſt ein gerin⸗ 


ger Flekken, der vor Zeiten ein 
Staͤdtchen war, mit einem ver= 
wuͤſteten Schloſſe und einem vor 
maligen Kapuzinerflofter. 
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Namen, und hatte vor Zeiten ih⸗ 
re eigene Herrn. K. Ludwig 
XIV ftaufte fie im J. 1714 und 
gab fie der Stadt Kolmar für 
das ihr abgenommene Priorat St, 


Deter. 
andstron, veftes Vergfchloß auf Landſpurg, Hohenlandfpur 


einem. emporſtehenden Horn des 
Blauen, eines Zweigs des was⸗ 
gauiſchen Gebirge, im Sundgau , 
‚Jezt in Dep. des Oberrheins. Es 
liegt dicht an der fchmweizerifchen 
Graͤnze, und. war ein alted Lehen 
der. Häufer Defterreih und Bas 
Den. .Der Theil, der mit der 
Graffhaft Pfirt an Deftreic) ger 
fommen war, wurde im weſt⸗ 
phälifchen Frieden an Frankreich 
abgetreten, - Baden hatte wegen 


ber Herrfihaft Nöteln dad Domi- 


..nium Directum über den andern 


friedigt. — 


Thell, und belehnte damit die 
Edeln von Reichenſtein. 


/ 
zerſtoͤrtes Bergſchloß im A 
fchriebener Herrſchaft; ed liegt 
auf einem der höchtten Berge 
des Elfaffes, nahe bei Kolmar, 
und war Aäufferft ve. Im Ge 
1633 wurde ed von dem Franzo⸗ 
fen in Brand geſtekt, doch fteben 
noch die fehr dilken umd ſtarken 
dreifachen Mauern, die Thürme 
u. ſ. w. Noch quillt daſelbſt der 
in Felſen gehauene tiefe Brunu. 
Man bat bier eine trefliche Aus⸗ 
ficht über einen großen Theil deö 
Elſaſſes; auch finder man bier 
ein ſchoͤnes Echo. 


Sm 3. Lanepar, ſ. Lannepar. 


1603 überließ aber Baden ‚die Kanet, Pfarrdorf von zoo Feuers 


Grundherrſchaft an Frankreich ges 


gen 3000 Liv. jährlich Einfinfte 


aus dem Otmarsheimiſchen Zolle. 


ftellen, am Zlüßchen Orbieu in 
— jezt im Dep. des 
ude. 


Die Herren von Reichenftein wurs Lanfains, Pfarrdorf und Kirch⸗ 


den mit einer Summe Gelded bes 
. Das Schloß hat 
einen Kommandanten, in Fries 
dendzeiten aber blod eine Beſaz⸗ 
zung von JIndaliden. 


Landfperg, das zerfallene Stamm: 


> . 


ſchloß der davon benannten alten 
odelichen Familie, im Wasgau, 
im untern Elfajje, jezt im 


. bet Miederrheind. 


Candſpurg, fonft der Stadt Kol 


mar gehoͤrige, hei derfelben gele⸗ 

ene Herrichaft, welche aus vier 

tädtchen oder Flekken und fünf 
groſſen Dörfern beftand, im obern 
Elſaſſe, jezt im Dep. ded Ober: 
rheins. 
beſonders an trefflichem Weine. 
Die Einwohner ſind alle Fathos 


ey. Langadois, 


fpiel von "etwa 3000 Geelen, 
bei dem Walde von Lorge, bei 
Quintin in Bretagne, jezt im 
Dep. der Nordkuͤſten. Die Ge⸗ 
gend umher iſt huͤgelich, von meh⸗ 
reren Baͤchen durchſchnitten, wel⸗ 
che nachher das Fluͤßchen Gent 


bilden. 

oder Cangeadois/ 
klenes Laͤndchen in Nieder Aus 
verque, jezt im Dep. der Dbern 
Loire, Es hat feinen. Namen 
von bem Hauptort Languedoc, 
und erftrefs ſich an dem Wllier 
bin, von Lavoute bid an bie 
Graͤnze von Velay. 


Sie iſt ſehr fruchtbar, Lange, vormaliger Bezirk mit dem 


Titel einer Baronie in Breſſe, 
jest im Dep. des Ain. Es ges 


iüãcſch. Diefe Heriſchaft hatte von . hörten nur die zwei Dörfer Eftr& 
- dem gleichnamigen Schloffe den und ze dazu. 
3 


gang 
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Lande, Pfarrdorf von 122 Feuer: 
ſtellen, 


vormals Hauptort des Laͤnd g 
Langadois, jezt Hauptort eines Langgenkandel, Dor 
Kantons im Dep, der obern Loi⸗ 
Sie liegt an dem Allier, 


. geftiftet worden. 
. wird bier für eine große Merk: 


Lange 


an der Straffe von Ehas 
teaudun nad Mondoubleau, in 
Dunois, jezt im Dep. ded Eure 
und Loir. 


Konge, Pfarrdorf von 110 Feuers 


| ſchaft. — 
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In der Gegend von 
Langeac findet man allerlei mine⸗ 
ralogifhe Merkwürdigkeiten, be⸗ 
fonders ſchoͤne Bajaltfäulen, Us 


dern von trefflichem Antimonium, 


Quarz, u.f.w. 


ftellen, zwiſchen den Fläffen Sn: Langeac, mit dem Zunamen Plat⸗ 


dre und Eher, in Berry, jezt im 
Dep. des Indre. 


iacum ) Heine Stadt von 412 
euerftellen in le, 


re, 
über welchen fonft eine fteinerne 


Bruͤkke führte, die aber der Fluß des Niederrheins, 
ier ift nur Langen » Schleithal , Pfarrdorf 


weggenommen bat. 
eine Pfarrkirche, welche dem 9, 
Gallus gewiebmet, und eine Kols 
legiatkirche war. 
ben waren bier aut) noch drei 
Klöfter , 


‚ quien der Schwefter Ugned, eis, 


ner für heilig "gehaltenen. Nonne 


und Aebtiſſin, aufbewahrte. Der Niederrheins. 


ens Cangeais, ſ. Cang 


Auſſer derſel⸗ 


"pays; ber vorbeſchriebenen Stadt, 
von welcher es nur durch den Al⸗ 
Langeac, oder Lanheac, (Lan- lier getrennt wird, gegenüber ges 


legenes Pfarrdorf vom 166 euere 
ſtellen. | 


eine Halbe 
Stunde lang im vormaligen zweis 
brüffifchen  Oberamt Gutenberg, 
im untern Elfaffe, jest im Dep. 


von 300 Feuerftellen im vormali⸗ 
gen‘ bifchdffl, ‚Speierfihen Amte 
Altenftade im untern Eiſaſſe, jezt 
im Dep, des Niederrheins. 


deren eined die Reli Sangen-Sulzbath, Pfarrdorf in 


der Herrfhaft Schoͤnek im uns 
tern Elfaffe, jezt im Dep. des 


Hofpital it im 16 Jahrhundert Kangenwafen, (Longtrait), -Fleis 


wiürdigfeit gehalten, uud ift auch 
bie einzige des Orts. 


‚ber in übelm Rufe, 
Diefe Stadt iſt zugleich eine 

Baronie und hat einem alten, 

adelichen. Haufe den Namen "ges 


geben. Man ſieht noch die Rui— 


nen des gleichnamigen Stanım: . 


ſchloſſes deffelben auf dem Gipfel 


eines benachbarten Felfen. — Su Langeſt (Langefium), 
., alten Zeiten hatte der Kaitellan 


von Chillac, welches zwei Stun; 
ben von hier liegt, das Recht, 
alljährlich am- Gallustage einen 
feierlichen Einzug in dien 


: „zu halten, und die Einwohner mit 


A 


Eiern zu werfen. Dieſe Toll⸗ 
heit wurde im J. 1522 abge 


Die Stadtuhr 


Die Ein: Nangeron, 
wohner ftehen in der Gegend unıs 


e. Stadt‘, 


hed Dorf im Urbisthale im obern 
‚Elfaffe, jest im Dep; des Ober» 
rheins, | 

Pfarrdorf von 84 
Feuerftellen und vormalige Herrs 
ſchaft in einer an Getreide, 


Wieswachs ımd Obſt reichen Ges 


gend, nicht weit von dem Allier, 
in Nivernoid, jezt im Dep. der 
Nievre. Em alted adeliched Ges 


ſchlecht führte den Namen Yon 


dleſem Drte, 
alte Stadt 
von 542 Feuerftellen am rechten 


Ufer der Loire in Zouraine, jest 


Hauptort eined Kantons im Dep. 
. des Indre und Koire, 
bier zivei Pfarrkirchen, deren ei: 
ne eine Kollegiatfirche war, und | 
‚ein Schloß, welches, Peter de 


Es find 


° Broffe 


— — — 


sor Langheac 


Groſſe im 13 Jahrhundert neu⸗ 
erbaut hat. Hier war ſonſt auch 
der Siz eines Königlichen, Ge⸗ 
richts. — Die Gegend umher 
iſt ſehr ſchͤn und angenehm, und 
erzeugt vorzuͤglich treffliche Melo⸗ 
nen. | 
Langheac, F Langeac 
Langle, oder Pays de Angle, 
(d.h. dad Land des Winkels ), 
kleines Kändchen oder Bezirk in 
Artoid, jezt im Dep, der Meers 


enge von Galaid, Es ift fump: Langon, Pfarrdorf von 117 * 


fig und hat den Namen von ſei⸗ 
ner Geſtalt, indem es zwiſchen 


den Fluͤſſen Mardik und Ya liegt, 
und ſich von St, Omer nach Gra- 
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richtsbarkeit, an der Vulaine in 
Bretagne, jezt im Dep. der 


Ille und Villaine. Hier iſt eine 


uralte Kapelle zu bemerken, die 
vor Zeiten ein heidniſcher Tempel 
geweſen ſeyn ſoll. Die Gegend 


umher iſt huͤgelich, doch fruchts 


bar. Ehmals wurde hier Wein ge⸗ 
pflanzt, die Stoͤkke find aber nachher 
ausgerottet worden. Drei Muͤh⸗ 
len auf einer Anhöhe machen den 
Proſpekt fehr maleriſch. 


erſtellen, in einer ſehr fruchtha⸗ 
ren Gegend, bei Romorentin in 
Bleſois, jezt im Dep. des Loir 
und Eher, 


velined erfireft. Hier war vors Sangon, le, Flekken bei Font 


mals, ein. Fort, das aber abges 
tragen worden. ift, Er 
Langogne, ‚Städtchen. von. 273 


nay in Poitou, jest Hauptort 


‚ eined Kantons im Dep. der 


Dendee, 


Zeuerfiellen in einem. Thale am Sangounet, Pfartdorf von 4öbo 


linfen Ufer des Allier, welcher . 
wicht „weit yon hier entſpringt, 
in Gevaudan in Languedok, jezt 
‚Hauptort eined Kantons im Dep. .. 
ber Lazere. Hier wird. ein flars 
ter. Viehhandel, beſonders mit 
Maulefeln und fetten Ochfen ger . 
trieben. — Im Winter ft es 
bier ſehr kalt. er 

Langoirans, Pfarrdorf von 264 


Seelen (mit Einfchluß des’ Fis 


Hals Trinite) nicht weit von 


dem rechten Ufer des Fluͤßchens 
Ellay in Bretagne, jest Haupts 
ort eines Kantons im Dep. des 
Morbihan. Hier war vormäls 
eine im J. x137 geftittete Zifters 
zienfer: Abtei... Sie war eine 
Kommende und hatte 8000 Liv, 
Einfünfte, x 


Feuerſtellen und vormalige Ge: Langouelan, großes Pfarrdorf 


richtsbarkeit am rechten: Ufer. der 
Saronne, im DBourdelois, jezt 
Hauptort. eines Kantong im Dep, . 
der Gironde, ih 
Kangon (Langonium), Städtchen- 
son 232 "Feuerftellen am linken 


bei Guemend in Bretagne, jezt im 
Dep. des Morbihan, Hier find 
die Ruinen eines alten runden 
Thurms zu bemerken, der no 
aus den beibmifchen Zeiten herz 
rühren ſoll. 


Ufer der Garonne, gegen St. Kangourla, PM arrdorf von etwa 


Macaire über, in. Bourdelois, 

jezt Hauptort eined Kantons im 

: Dep, der Sironde, Die Ges 

end iſt fruchtbar an trefflichem: 

eine, mit welchem ſowohl als 

mit Branntwein ein ftarfer Han: 
del getrieben wird, - 

Sangon, Fieffen von 1200 ee: 

len mit einer vormaligen. Ges. 


1800 Seelen in Bretagne, jest 
— eines Kantons im Dep. 
der Nordkuͤſten. Es war vor⸗ 
mals eine Herrſchaft. Die Ge⸗ 
end hat Eiſenminen, auch ent⸗ 
pringt hier das Fluͤßchen Rance. 


Cangres, lat. Lingones, duch Ans 


demantunum) vormalige Haupts 
ſtadt von Baffigny, in Champa- 
K4 gne 
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F gu, jest Hauptort eines Kantons 


Dep. der obern Marne. Sie 


liegt auf einem Berge, nicht weit 
von der Marne, an der Gränze 
von Bourgogne. Sie ift anfehn: 
lich, groß, enthält über 1800 Feu⸗ 
erftellen, und war ſchon in alten 
“Zeiten ein beträchtlicher Ort. Die 
Vandalen zerftörten fie ums Jahr 


406, fie ward aber bereits im J. 


" 411 von den verjagten Einwohs 
nern wieder aufgebaut. Attila 
richtete fie wieder übel zu, doch 
‚ Im neunten Jahrhunderte ward fie 
Hergröffert, und mit Mauern uns 
geben, Im 14 Sahrhunderte bes 
am fie neue Mauern von weite» 
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firchen, ein fchönes Seminarium, 
ein ehemaliges Jeſuitenkolleglum, 
fieben — Klöfter, und 
zwei Spitaͤler. Das Rathhaus 
ift ſchlecht. Weil die Stabdtmau⸗ 
ern ein Dach haben, ſo kann man 
zwar gank troffen um die Stadt 
ehen, wenn ed regnet; aber man 
ann nur durch fleine Köcher in 
der Mauer auf das Feld hinaus 
fehen. In der Stabt ift eine flars 
fe Quelle, welche alle Einwohner 
mit Waſſer verforgt. 

Langres hatte auch einen eis 
nen — Gouverneur, und war 
der Siß elner Elefzion, eines 
Amts » und Salzhaufes, einer 


rem Umfange; König Franz J. 
.„ Bieß fie noch beffer befeitigen; aber 
dieſe Werke find alle nady und 
nach eingegangen. Die Lage der 
. Stadt iſt jedoch an fich feit, da⸗ 
her ift fie auch in vorigen Zeiten 
nie eingenommen worden. 
Wenn mau, zum Thore von Dis 
jon hereinkommt, fo tritt man in die Waterftadt mehrerer berühms 
„eine große Gaſſe, die an einigen ter Perfonen. .: 
Stellen mehr das, Unfehen eines Sangrune, Flekken von 220 Feuers 
Plazzes hat, und zu dem Plazze ſtellen, am Meere, 3/4 St. Meis 
Champo führt wo ein paar len von Bernieres in Normandie, 
Pfarrkirchen und der. bifchöfflihe jezt im Dep. des Kalvados. 
Pallaſt ſtehen. Am Ende diefer Canguedok, groffe und in mehr 
Gaſſe befindet ſich die vormalige als einer Ruͤckſicht fehr merkwuͤr⸗ 
Kathedralkirche, deren Bifchoff als _ dige Provinz im füdlichen Frank⸗ 
lemal Herzög und Patr von Frank⸗ reich, Sie wird großentheilg durch 
reich war, einen Sprengel von ° Flüge und das Meer begränzt, 
..60oo Kirchfpielen, und 40000 fis Gegen Often trennt der Rhein fie 
vres Einkinfte Hatte, Dad Ger von Dauphine und Provence, ges 


Kanzlei der 5 groffen Yachtungen, 
und einer Marechauffee. Es gibt 
bier einige Zeugfabriken; vorzuͤg⸗ 
lich ftehen aber die Arbeiten ver 
hieſigen Meſſerſchmide fehr im Ruf. 
Der berühmte Diderot war ber 
Sohn eines Hiefigen Meſſerſchmids. 
Auſſer demfelben ift angre® auch 


bäude iſt ein fonderbares Gemifche 
. von Architektur, doc) verdient die 


. Bauart des Koreb Lob; fir den 
.. Liebhaber der Eranzofifhen Ges 


ſchichte fiud allerlei Grabmäler das 
rinn. Man zeigt uoch verfchiedes 
‚ne Steine, die in den. heidnijchen 
. Zeiten zu Altären dienten. Die 
zwei großen Thürme gebeu der 
Kirche von auffen ein Anſehen. 


Man zähle Überdieß hier drei Pfarr⸗ 


gen Suͤden ftößt fie an dad mit⸗ 
teländifche Meer, jedoch auch an 
die Graffchaften Rouſſillon und 
Foir; gegen MWeften fcheider die 
Garonne de von Gaskogne. Alle 
neuere Erbbefchreiber und Mines 
ralogen biefer Provinz und der 
Provence, (z B. Gouettand Ros 


lavie, Genffane) find der Mei⸗ 
nung, daß in den Zeiten der Urs 


welt ein groffer Theil von beiden 
Meer 
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Meer gewefen, und fie führen Im - 


Gruͤnde dafür an; fo viel ift wes 


Languebof 


der That hoͤchſt wahrfcheinlicye 


nigſtens unläugber, und durch his 


ſtoriſche Urkunden und alte Kar⸗ 


ten bewährt, daß das Meer fich 
von Agde in Languedoc an, bis 
zur Mündımg des Rhone merklicd) 


zuruͤkge zogen, und daß Derter ehes 


malt am Meere gelegen, die jezt 
Davon entfernt find; zum Bei⸗ 
fpiel der ehemalige Sechaven Yis 
gues Mortes liegt jezt 1. Stunts 
de weit im Lande, und ift Daher 


- fumpfig und ungefund. Die uns 
geheure Menge von Sand, Kies 


amd Steinen, welche der reißende 


Rhone, ımd viele in ihn fallende 
Waldſtroͤhme bei fich führen, tras 


Oſten nah Werten ohngef 


% 


» r 


8 

d 
 Hbben. 
- Die Sroͤße diefer Provinz iſt 
- wegen ihrer fonderbaren Geftalt 


en gewiß nicht wenig dazu bei, 
ie Kufte nach und nach zu ers 


chwer zu beſtimmen. Sie ift von 
Morden gegen Süden bald breit, 


bald wieder ſehr ſchmal Gewoͤhn⸗ 


von 
hr auf 

o franzoͤſiſche Meilen; die groͤ⸗ 
he Dreite von Süden nach Nor⸗ 


lich rechnet man ihre —— 


ben 32, und die kleinſte ro bis 


73 Meilen. Vaubau fchlägt ih⸗ 
sen Flaͤchenraum auf 1590 Franz. 
(oder 572 2/5 geogr.) Quadratmeis 
Ien. Necker rechnet auf eine Qua⸗ 
Dratmeile 2 
ganze Bevdlferung auf 1,699,200 
Seelen, jo, daß die Abgaben fich 
—— Kopf auf 22 Liv. 1 Sous 
ufen. 


Languedok iſt ſchon ſeit den 


Zeiten der Roͤmer bekannt.*) Das 


mals bieß der gröfte Theil dieſer 
Provinz? Narbonenfis prima, Zu 


FM. ſ. Oefturc, Memoires na⸗ 


turelles pour l’hiftoire du Lan- 
guedoc, 


— Menſchen, und die 


85 
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Anfang des 13ten Jahrhunderts 


kam dieſer Strich durch Eroberung 
unter die unmittelbare Herrſchaft 
der Koͤnige von Frankreich, und 
damals entſtand and) der hentige 
Name auf folgende Art, , Man 


theilte und benannte: namlich dies 


fe8 Land zum Unterfchiede von 
den alten Foniglichen Staaten nad) 


den zweidarinn gewöhnlichen Spra⸗ 


chen in zwei Zungen; in die Zuns 
ge von De Cangue D’XD:) 
und in die Zunge von Dui 
Laungue d' Oui) jene war die 
—— — und dieſe die ei⸗ 
gentliche Franzoͤfiſche. Naͤmlich 
ſtatt Oui ſagten die Provinzialen 
De. Das Land der Zunge von 
De begriff alles, was ber Loire 
gegen Süden liegt, und unter dad 
Parlamente von Toulouſe gelegt 
ward, dad Land der Zunge von 
Duni aber alles, was der Loire 
egen Norden liegt, und zum Par⸗ 
amente von Paris gehörte. Aus 
Langued’oe ward Langnedof nach 
und nad zufammengezogen, und 
in lateinifher Sprache fagte man? 
Provincia occitana, und endlich 
Occitania, 

Die Naturdefchaffenheit diefer 
Provinz bat viel befonderes und 
merkwuͤrdiges. Sie liegt in dem 
fhönften und wohlthaͤtigſten Kli⸗ 
ma, gleich entfernt von dem ftars 
ren Winter des nördlichen Euros 
pa, und der glühenden Atmosphaͤ⸗ 
re bed naben Afrika; geſchikt, 
die Pflanzen und Thiermwelt von 
beiden zu hegen und zu ernähe 
ren, ohne defwegen an den ‚Uns 
bequemlichkeiten des einen oder 
des andern Antheil zu nehmenz 
Selten fällt Schnee im Winter 
felten widerfteht. dad mitternächte 
liche Eis der Wirkung der mils 
den Mittagdfonne, Im Somer 
wird die Hisse des Tages ges 
woͤhn⸗ 
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 wöhnlich durch kuͤhlende Winde 
gemaͤßigt. *) 

Die 
Provinz viel beſonderes, und ei⸗ 
nen ziemlich beſtimmten Gang. 
Den Wind Cers kannten die Rd: 
mer fchon unter dem Namen 
Cercius. Er bläst aus Weiten 
zwifchen ſuͤdweſt und nordweſt, 
und ſtreicht von Toulouſe bis zum 
mittellaͤndiſchen Meere. In Ober⸗ 
languedok iſt er noch mäßig, nimmt 
aber zu; um Carcaſſonne iſt er 
ſchon ſtark, und in Niederlangue⸗ 
dok, zumal um Narbonne und 
Agde wird er oft wuͤtend. 
iſt immer kalt, mindert die Hiz⸗ 

e im Sommer, und macht die 
Luft geſund. Der Wind Autan 
iſt dieſem entgegen, und bläst 
zwifchen Often und Südweft, Um 
Marbonne und Agde wehet er 


nur fchwach, verwandelt fich aber - 


oft hinter Saftelnaudari in einen 
ſolchen Sturm, daß er die Häufer 
erfchüttert, Dächer abdeft, und 
Baͤume umreißt, Er ijt warm, 


macht die Menfchen matt und. 


Fraftlos, und benimmt den Appe⸗ 
tit; man kann ihn mit dem Geis 
rocco in Rom vergleichen, 
. Der dftliche Theil von Langue⸗ 
dokbk ift längs dem Rhone ebenfalls 
‚zwei einander eutgegengefezten nicht 
minder ‚heftigen Winden ausgefezt. 
Der eine iſt ein Nordwind, der 
feine. Richtung nad) dem Laufe 
des Stromd nimmt, 
fehr kalt, und wird von Avignon. 
bis zur Mündung des Rhone am. 
beftigiten verfpürt, Man nennt ihn 
deu Bent de Biſe. Der ihm ent: 


gegen geſezte Wind kommt gera⸗ 
de aus der See, und heißt deß 
‚wegen-auc) der Seewind. Er ift 


R am Balence nnd. Vienne, ja ſo⸗ 
gar zuweilen bis Lyon ſehr ‚heftig; 
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Minde haben in dieſer ger unbequem; 


trokken; ſo bringt er oft eben ſo 
heftige Wuͤrkungen hervor, als der 


Er . 


ſchloßenen Thale. durch 


Er weher 


Hauptgebirge ——————— 
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wenn er Regen verurſacht, wie 
es haͤufig geſchieht, ſo iſt er weni⸗ 
iſt er hingegen 


Autan. Eudlich herrſchen blos im 
Sommer, vornehmlich an heißen 
Tagen längs den Küften von Lan⸗ 
guedof gewiße perlodifche Winde, 
die aus der See kommen. Sie 
erheben fich früh um neun Uhr, 
und legen fih Abende um fünf 
Uhr. Sie mäßigen die Hizze amt 
Tage, und machen fie dadurch ers 
träglicher, als bei der Nacht. 
Man nennt diefen Seewind le 
Garbin. Die phyfifchen Urfas 
chen aller diefer Winde hat Wftruc 
am angeführten Orte ©. 345 fehr 
gut gezeigt. 5 
Eben dafelbft wird auch des 
Dent de Pas bei dem Derfe 
Escale ad Blaud am Fuße der 
Pyrenaͤen im Kirchſprengel von 
Mirepoix gedacht, der in einem 
engen mit hohen Bergen einges 
ewiſſe 
in und zwiſchen Bergen befindliche 
Oeffnungen, die 2bis 300 Schrit⸗ 
te weit ſind, blaͤßt. Dieſer Wind 
weht blos des Nachts im Som⸗ 
mer nach Weſten und Nordweſteu 


zu, und zwar bei hellem warmem 
Merter heftig, und bei trüben 


und Faltem gelinder. Weil er fehr 


kuͤhl ift, fo erfrifcht er das ganze 


Thal, und die Einwohner mäßen 
ded Nachts die Zeit wahrnehmen 
um ihr gedrojchened Getreide zu 
worfeln. J 

Der Boden dieſer Landſchaft iſt 
zwar ſehr fruchtbar, doch gebuͤr⸗ 
gig. Die hohen Gebirgsreihen, 
welche. ſich durch Languedok zie⸗ 
hen, haͤngen mit den Alpen und 
den Pyrenaͤen zuſammen. Das 


die 


’ 
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Langueboß - 
die mur durch den Rhone von den 
Alpen 


Rouergue, und die Sprengel von 
Alby und Caſtres ausbreiten, in 


welchen lezteren fie das ſchwar⸗ 
(Monitagne noire) ° 


ze Gebir 


heißen, on da lauffen fie in 


niedrigern DBergrüffen und Huͤ⸗ 
gelu durch Foix zu den unteren 


Dprenden hin. Der übrige Theil 


dieſer Randichaft ift ein abwech- 
ſelndes Gemifhe von Hügeln, : 
Anhoͤhen, Thälern und Ebenen, » 
welche dem Auge einen veizenden ' 
Anblik gewähren, und fehr fruchts 


bar find, } 
Dabei ift dad Rand auch fehr 
ut bewaͤſſert, hat eine Menge 


luͤße von verfchiedener Größe, 
Die Garonne nimmt ihren Urs“ 


fprung in den Pyrenaͤen des Thals 


Atom -Sie führt in der Gegend ' 
von Zouloufe Goldflitter bei fich, 
" welche man dei in der Gtaffchaft 


Dr entfpringenden Ariege zus 
chreibt. 

eben der Graffchaft, fließt, Durch 
Mireppir, und fällt in die Aris 
egez;.der Fleine Lers in Laus 
ragais fallt, nachdem er den Gi⸗ 
ron zu fi) genommen, oberhalb 
Vadun in die Garomıe Der 


Tarn ift einer von den drei 


ſchiffbaren Fläffen, welche im die 


Garonne falen. Er entjteht auf 
dem Lofere, einem der hochiten 
- Sevennen, fließt bei Milyaud in 
Rouergue vorbei, wird bei Gas 


illac ſchiffbar, nimmt bei Ras 
bafteind den Agout, und unter 


Halb Montauban den Aveirou 
auf, und fällt bald hernach in 
die Garonne. Gedachter Agout: 

entſpringt in den Sevennen, und : 

fließt bei Fraiffe und Eaftred vor⸗ 
bei: Der And e kdmmt aus Rouſ⸗ 

° fillon ; 

und Narbonne: vorbei, und: fälle 


paſſirt bei Carcaſonne, 


Der Lers entſpringt in 


Languede 3t0 


"in den See oder Teich von Ro⸗ 
eichieden find, und ſich 
von Bivarald durch Gevaudan, ' 


bine.. Der Orb kommt ebens 


falls aus den Sevennen, und fällt 


unter Beziers und Serignan ins 
mittelländifche Meer, : beides thut 
auch die durch Agd e fließende Yis 
rau. Der Gardon hat anfangs 
zwei Arme, welche beide aus den 
Severmen kommen, und von den 


' Städten, an welchen fie vorbei⸗ 


fliegen, der Gardbon von As 
lais ımd der Gardon von Ans 
dufe heißen; oberhalb Souillac 
vereinigen fie fich, und fallen in 
den Rhone. Die Seize kommt 
ebenfalld aus demSevennen, nnd 


vereinigt: ſich unterhalb Bagnols 


mit dem MRhone. - Beide, ins 
fonderheit die Seize, führen 
Goldflitter bei ſich. Die Loire 
entſpringt in Nelay, und durch⸗ 
fließt dieſe Landſchaft. Daß der 
Rhone auf der ganzen Weſtſeite 
von Languedok die Graͤnze macht, 


iſt bereits geſagt worden. 


Der berühmte Kanal von Lan⸗ 
guedof, wodurch das mittelländis 
fche Meer mir dem Dcean verhun⸗ 
den wird, ift eined der wichtigſten 
Merfe in Europa, Iſt gleid) die 
Abſicht, daß große Kauffarthei⸗ 
ſchiffe —— ſollten, nicht 
erreicht, ſo iſt er doch zur innern 
Kommunitazion und zum Handel 
eine -vortreffliche Anſtalt, indent 
er Barken von’ 100: Tonnen - zu 


2000 Pfund trägt. (M. ©. den 


Arritel Kanal.) : 

Auffer dieſem groffen Kanale 
find noch einige Heinere zur Ders 
bindung der nicht weit von der 
Kifte liegenden. Städte gezogen. 
Zwifchen Grave und Monta 
pelliewift: einer,. der vermittelt 
des Flußed Ley eine Verbindung 


. mit den Seen. und dem Meere 
bat, Der Kanal von Lünedfällt 
ebenfalls in die vom Meere; for= 


misten Seen oder Weiher, : Die 
Ä Kansle 


es an 


Pe Ranguebot 


Kanäle von Radelle und Sil⸗ 
veftal machen eine Kommunika⸗ 
tion zwifchen Aigues mortes, dem 
Mhone, den Seen, und dem 
se, bis nach Beaucaire hinauf. 
: Der Kanal von der Nouvelle 
geht aus der Gegend von Per: 
pignan durch die Seen von Sals 
ces amd. Sigean: nad) Narbonne 
hinauf, wo er in dem Fluße Aus 
De einmündet. 

Alle dieſe Handle erleichtern 
gleichſam die Gemeinſchaft vom 
RMhone an, bis nach) Perpignan, 
und vom mittelländifchen Meere 
bis zum Oceane, ohne daß Ges 
fahr für die. Wagren von der Gee 
zu befürchten ‚wäre, 
+ Halten find um defto heilfamer, 


s da die Kuͤſten von Languebof für - 


die Schiffahrt gefährlich find, und 
uten und fichern Hafen 
fehlt. er befte ift noch beim 
Worgebuͤrge Geite, wiewohl grofs 


ſel Schiffe auch nicht einmal eins- 


- Aaufen koͤnnen; ſoudern bey Sturms 
wetter in dem neuangelegten Has 
fen zu Vendres in Roußillon ihre 
Zuflucht fuchen muͤſſen. 


Keine Provinz. in. Frankreich. 


rann fo viele mineralifche 
Quellen aufweiſen, als Langues 
Sof. Die vormehmfien Derter find: 
1) Vals, ein Flekken in Bivarais, 
fünf Meilen vom Rhone. 
Waſſer treibt den Gries ımd Stei⸗ 
ne ab. Es giebt mehrere, wo⸗ 
von eine als ein Brechmittel ges 
braucht wird. 2) Doufet, ein 
elendes Dorf in dem Kirchfprens 
gel von Uzaz, wo die Brunnens 
‚gäfte, deren in manchen Som⸗ 


mern 4 bis 500 find, kaum logi⸗ 


ren fünnen, weswegen fie fich in 


den benachbarten Dörfern aufhal⸗ 


ten. Das MWafler fchmelt.. wie 
Schiefpulver, es führt ab durch 
den Urin und Stuhl, und wird 
bei Schwindfucht und Bruſtkrank⸗ 


Mees . 


Diefe Ans 


Das 
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heiten ſtark gebraucht: 3) Pens 


ret, nahe bei Ber Stadt Uzez; es 
ift wirkſam für ‚die Kraͤze. 4) 
Die Bäder zu Balaruc, einem 
Flekken, nicht weit von der Heer⸗ 
ftraße zwifchen Montpellier und 
Toulouſe in einer Ebene am See 


oder Teih Than. Das Wafler 


ift laulicht, und wird bei Laͤhmun⸗ 


gen, Reiffen md Gliederfchmerzen, 
theils zum Baden, theild zum Zrins 


fen gebraucht. 5) Gabian, ein 
Flekken, drei Meilen von Beziers. 
Das Waſſer ift bei Berftopfuns 


‚gen und weißem Aluffe wirkſam. 


Auf der andern Seite ded Ders 
ges befindet fi eine Duelle von 
Steindl, welche zwifchen Felſen her⸗ 
ausquillt, und jährlich etliche Zent⸗ 
ner Davon liefert. Dieſes Del iſt 
fehr wirkſam bei Kolifen und bei den 
Milrmern der Kinder. Anderer 
mineralifchen Quellen nicht zu ges 
denfen, 

Bei Helleftat, einem Flek—⸗ 
fen im Kirchfprengel Weirepoir, ift 
am Fluße Lers die Quelle Fom 
teftorbe in einer felfigten Hole, 
welche in den Sommermonaten bei 
troffener Hizze nicht fließt, Nach 
ſtarkem Regen fließet fie zehn bis 
zwölf Tage, und bei naſſem Som⸗ 
mer befiändig Aftruc am ans 
geführten Orte erflärt dieſes Phaͤ⸗ 
nomen durch zween Waſſerbehaͤlt⸗ 
niſſe im Berge, davon eines nie⸗ 
driger, als das andere iſt, und die 
Durch einen «hebermäßigen Kanal 
verbunden ‚find, umd durch etliche 
Oeffnungen im umnterften, wodurch 
dad. Waſſer abfließt. 

Die wichtigften Probufte von 
Languedok find: Getreide, Wein, 
Baumdl, Südfrüchte, Salikot, 
Kermes, eine Menge fchäzbarer 
Dich und MWildbrät, "aber auch 
Wölfe in den Sevennen, die oft 
groſſe Verheerungen anrichten ; ne 


813. 


\ 
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ner Seide, Salz, Salpeter, Mar⸗ 
mor, Gips, Eiſen, Blei, Zur: 
Eiffe u. ſ. w. Silber und Gold 
wird nur wenig gefunden. — Der 
jährliche Ertrag diefer Provinz bes 
trägt über 27 Mill. Livers. 

Doch wir wollen die Nature 
befchaffeneit von Languedok nach 
den einzelnen Thellen diefer Pros 
Binz näher betrachten, Die ges 
mwöhnlichfte vormalige Abtheilung 
war die in Obere nd Unter 
Zanguedof und in die bifchöflis 
hen Kirchſprengel. 

Dberlanguedof oder der 
nordweftlihe Theil beitand aus 
den neun Kirchiprengeln von To us 
loufe, Montouban, Alby, 
@ajtres, Lavour, St. Pas 
ponl, Rieur, Mirepoir, und 
Eoringesd, Unterlangnedot, 
oder der dftlihe und ſuͤdöſtliche 
Theil hat vierzehen Kirchfprens 

el: Alet, Sarcaffonue, Ian 

onne, St. Pond, Bezieres, 
Agde, Lodeve, Montpellier, 
Nismes, Uzes, Alais, Mem 
de, Viviers, und Yun, 

Der Kirchiprengel von To us 
Loufe begreift dad Land X v us 
Toufain Es beficht aus vies 
len Eleinen * Anhoͤhen und 
Thaͤlern. Mein wird wenig ges 
baut, aber der Boden ift herrlich 
sum Meizen und Pen türfifchen 
Korme, wovon jährlich eine groffe 
Menge gewonnen wird. Un Holz 
fängt es an immer mehr zu mans 
geln, obgleich noch hin und mies 
der ziemlide MWaldungen find, 
Die Artege, welche quer durch 
den Kirchfprengel läuft, ift einer 
von den Goldplättchen führenden 

üßen. Alle, die fi) mit Ein 
mmlung derfelben abgeben wols 
en, müßen einen Erlaubnißfcyein 
von der Münze zu Zouloufe has 
ben So gering die Quantität 


‚9 ſeyn ſcheint, fo rechnet man 
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doch, daß jährlich filr go ooo Li⸗ 
vres in die Muͤnze gebracht wer⸗ 
da. Sonſt trifft man weder Mi: 
neralien, noch Verfteinerungen in 
biefer Dibzefe an, Der einzige 
Kandel diefes Striches beftehe. im 
Getraide; vom Handel von Tous 
loufe reden wir bei diefer Stadt. 
Sonſt ward Hier fehr viel Paſtel 
oder Waid ¶ſatis tinctoria) ges 
baut, und ed giengen für mehr 
als eine Milion Liores Paſtellku⸗ 
geln (zu ı5 Kivees das &nif) von 
Toulouſe nach Bourdeaux. Seit 
dem man aber mit Indigo eben 
fo fchön, dauerhaft, und noch wohla 
feiler blau färben kann, iſt der 
Bau diejer Dflanze fehr geſunken. 

2) Der Kirchfprengel v. Mons 
tauban erbaut vielen Weizen und 
tuͤrklſch Korn, auch gute Sorten 
Mein, der aber theild im Lande 
getiunden, theild zu Branntwein 
gebrannt wird, Es fehle an Mers 
gel, um den feiten Boden leichter 
zum Bearbeiten zu machen. Die 
Garonne und der Tarn find zum 
Handel mit den Probuften fehr 
bequem, Doch gibt e& auch vie⸗ 
len fchlechten Boden. Es giebt 
bier gute Waldungen, und hi 
und wieder wird viel Seide ges 
wonnen. Man baut au Maid, 
und an einigen Orten Tabak. Auf 
den Sahrmärkten zu Grifoles wer⸗ 
den viele in der Gegend gezogene: 
Pferde verkauft, 

3) Der Kirchfprengel von Als 
by befteht aus dem nbrdlichen 
Theile der Kandfchaft Albig eois, 
und gehdrt zu den fruchtbariten 
in Languedor, Die vielen Fluͤſſe 
veranlaßen reichen Wieſenwachs, 
und die Gichenwälder herrliche 
Maftung für die Schweine. Der 
Setraidebau, vornehmlich Weizen 
und Mais, auch von Hanf und 
Kein, tft beträchtlich, Unter den 
Meinen iſt der von Gaillac des 

yorzige, 
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vorzuͤglichſte, und wird theils auf 
dem Tarn und der Garonne nach 


Bourdeaux, theild nach der Lande 
{haft Roneraue verführt, Bei 


Garceaur find wichtige Stein: . 


Tohlengruben und Glashuͤtten; aud) 


trifft man viele Spuren von ‚Eis - 
fen und Blei an, das mit Vor⸗ 


theil gewonnen werben koͤnnte. 
In vielen Gegenden wird häufig 
: mit Mergel gedüngt. Bei allem 

dieſen Vortheil herrſcht in diefer 
volkreichen Didzeſe groſſe Armuth, 
welche nicht nur den drüffenden 


Abgaben, fondern auch dem Manz - 


gel an Vertreibung der Produkte 


zuzuſchreiben if. Doch verfichert . 
Benftane, daß fich der Wolſtand 


ſehr zu -verbeflern anfange, feit 
dem die Stände von L anguedof 
neue. Straßen zwiſchen Touloufe 
amd Sberrouergue, zwiſchen Alby 


und Modez, und zwijchen Gaftres 


- and. Quercy zur Kommunifazion 
und Erleichterung des Handels ans 
gelegt haben, Die Waaren gehen 
meiftens auf Gaillac, wo der 
Tarn ſchiffbar wird, und die Haupta 
niederlage .derfelben entfteht. 

4) Der Kirchfprengel von E as 
ftres begreift das füdliche Albi- 
geois, und ift infonderheit reich an 
Viehzucht. Mo die Miefen ge— 
waͤſſert werden fünnen, da gefchieht 
ed, um mehr. Futter zu gewinnen, 
Auſſer in den Gebirgen wird viel 
@etreide, aber wenig Wein gewon⸗ 
nen. An Mineralien fehlt ed, doc) 
find um St. Gerpais Anzeigen von 
Steinfohlen vorhanden. 
muß auf Eifen. gearbeitet ſeyn, 
weil man beim Walde von Mon: 


trefour viel Schlaffen antrifft, 


und bei Braſſac iſt noch ein 
hoher Ofen An emigen Drten 


fabrizirt man Serſche, Raſche, 


. und andere Zeuge, 
5) Xavour. begreift Unter⸗ 


- Zauragais in. fi. Es hat Ders. 


Ehemald 
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nicht fruchtbar. Es wird meiftens 


türtifches Korn und Hülfenfrichte 


als Erbfen und Bohnen, gebaut, 


6) St. Papoulenthält Ober⸗ 
Lauragais. Es iſt klein, aber 
fruchtbar, und treibt deswegen ei⸗ 
nen guten Handel mit Gecreide. 


Bei Domerque find beträchtliche 


Gypsbruͤche, und hin und wieder 
Ziegelbrennereien, fonit ift bier 
fein Schatten von Induſtrie oder 
irgend einer Manufaktur, 

7) Rieur hat feine Minera- 
lien, aber der gute Boden, die 
Gebirge ausgenommen, erſezt die: 
fen Mangel reichlich. Auf den 
Bergen giebt ed viele Schaafe, 
desen Mole die Einwohner ſpin⸗ 
nen, wenn ber Akker fie nicht be⸗ 
fhäftigt, und fie wird theild von 
Zeugmachern, theild von der Tuch: 
fabrife zu Gerraffe an der Chas 
sonne verarbeitet. | 

8) Mirepoir hat einen herrs 
lien Boden und wenig Berge. 


Die Hügel ziehen fich. fanft in 


fruchtbare Thäler hinab. Seitdem 
mehrere Kommunikationswege an⸗ 
gelegt ſind, haben die Einwohner 
ſich durch den leichtern Vertrieb 
ihrer Produkte in beſſere Umſtaͤn⸗ 
de geſezt. Man verfertigt in die⸗ 
ſem Kirchſprengel eine uͤnglaubli⸗ 
che Menge Kaͤmme von Buchs⸗ 
baume, welche nach Spanien ges 
hen. Der Fluß Lers treibt zu 
la Baſtide und Peyrat vier 
Mühlen, darauf allerlei Knöpfe, 
und Roſenkraͤnze von ſchwarzem 
Agtſtein gefchliffen und polirt wers 
den, Cine Mühle gibt 46 Pers 
fonen- (die Arbeiten, welche den 
Stein brechen, mit eingeſchloßen) 
Brod, indem fie monatlich über 
5o Liores verdienen, fo daß die 
Einf Muͤhlen am Lers jährlic) 
33000 Xiored ind Land zieben. 
Die Arbeit geht nach Spanien 
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und Holland, und von dar nach 
3 | 9. wichtige Eiſenwerke, und 
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Amerika. | 


9) Das Land Coringes ger 
er 


hört eigentlich zu Guyenne, a 

eilf Kirchfpiele liegen in Langue⸗ 
doc, und heißen 
ges. Der Boden ift fchlecht, 
Doch find die Hauptwege güt un: 


terhalten. Um Males giebt es 
Eifenwerfe, und auf einem Das 


ge Bergkryſtalle. 

Wir haben nun auch die Kirch- 
fprengel in Unter s Languedof 
durchzugehen: 

1) Alet und Limour. Die 


gedirigen und fteinigen Gegenden 


ringen nicht fo viel, ald zum 
Unterhalte der Einwohner und 
Bezahlung ihrer Abgaben nbthig 


| ift, hervor. Gute Wege zur leichs 


tern. Kommunikazion fehlen gänz- 


lich. Man follte, wo es thunlich, 
Maulbeerbäume und vornehmlich. 


SKaftanienbäume anpflanzen; wels 
che auf vielen Bergen fehr aut 
fortfommen würden. Einen grof 
fen Theil: des Jahres fieht man 
mit Schnee bedefte Gebirge, Es 

iebt. hier Eifen = und Kupfergrus 

en. Limoux ift die Niederlage 
aller umliegenden Eifenhämmer. 


Um Bugarach finden fich vier 


le Peterfakten in Kalkitein. Das 
Waſſer der Baied de Rennes ift 
laulicht. Um Alet waͤchst guter 
weißer Wein, der ſich jedoch nicht 
verfuͤhren laͤßt; und man fabri⸗ 
zirt daſelbſt gute Tuͤcher. 

2) Der Kirchſprengel Carca ſ⸗ 


onne begreift die ehemalige Graf⸗ 


ſchaft diefes Namens, Der Bo: 
den iſt nicht der beßte, und trägt 
daher nicht genug zum Beduͤrfuiſ⸗ 
fe der Einwohner bei; fie ver: 
beſſern diefen Mangel aber durch 
ihren Fleiß. Die Tuchfabrifen 
‚‚feszen die ganze umliegende Ge- 

gend in Nahrung. Der Wein um 
die Stadt ift gut, In der Gegend 


leiu Comin⸗ 
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des Schloßes Caunette find 
u la 
Caune vortefflihe Marmorbruͤche 


von allerlei Farben. 


3) Narbonne erbaut ſehr 
viel Getreide, vornemlich iſt die 
Gegend der Corbieres geſeg— 
net daran. Wein wird nicht viel, 


hingegen defto mehr Del gewon- 


nen. In. vielen ‚Gegenden. find 
Steinkohlen, fie werden aber nicht 
gehörig genuzt, welches doch hochſt 
noͤthig wäre, da die Eifenwer: 
fe eine große Verwuͤſtung des 
Holzes veranlaffen, weiches jähr: 
lich feltener wird. Die Salzwer⸗ 
te zu Peyriac liefern jährlich 40 
bis 50000 Kleine Scheffel (minots) 


Salz. In manchen Gegenden wird 


eine ungeheure Menge Ziegen ges 
balten, welche ein Verderb der 
Hölzer find, - 

4) St. Pond bat zum Theil 
fteinigten Boden, aber auch viel 
Waldungen, welche herrliche Vieh⸗ 
weide geben. Die Niudviehzucht 
ift bier die vornehmſte Nahrung 
und in den fteinigten Gegenden 
würden ſich die Einmohner nicht 
ernähren koͤnner. wenn fie nicht 
Wolle für die Zuchweber zu St. 
Pond und St, Chignan fpins 
nen. Hin und wieder giebt es 
fhönen Marmor. - 

5) Der Kirchfprengel von Be: 
ziers gehdrt zu den beften in Lan: 
guedof, Der Boden. -ift iheils 
bergigt, theild eben, und bringt 
mehr Getreide, ald die Einwohner 
gebrauchen, guten Mein, und: viel 
Del hervor; Er koͤnnte noch weit 
mehr liefern, wenn der Feldbau 
fleißiger getrieben würde, und nicht 
bin und wieder viel Land unbebaut 
läge: Zu Roquebrune find treff⸗ 
liye Darmorbrädye, und an ver: 
ſchiedenen Drtem-Eifen = Blei : und 
Kupferwerte, Steinkoblen giebt es 
eine Menge; das Auffuchen wird 

nur 
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nur nicht bergmaͤnniſch behandelt, 
ſondern die Bauren machen ed jez 
der für fich, wie fie wollen. Der 
Siuelle und des Steinbls zu Gas 
bian.ift bereit Erwähnung ges 
fchehen. Zwiſchen Eafouls und 
Niſas fieht man die deutlichiten 
Epuren von einer großen Quan⸗ 
sität Lana, und auf dem Berge 
Urneve den Crater des Vulkans. 
65) Ag de iſt einer der klein⸗ 
ſten, aber auch einer der frucht⸗ 
barſten Kirchſprengel. Er dringt 
vortreffliche eine, Del, Getrei⸗ 
de, Seide, Meerfenchel und gute 
Holle hervor. Kür den Naturküns 
diger ift diefer Kirchfprengel merke 
wirdig. Der Berg de la Eres 
made bei Agde ift ein Vulkan 
gewejen, ımd die Stadt iſt, nebft 
den umliegenden Dörfern ganz 
aus Kaya gebaut, Den Crater 
fieht man noch ganz deutlich. Das 
Fort Breswu liegt im Meere ſuͤd⸗ 
wärts von Agde auf einer Anhoͤ⸗ 
he, die ehemals ein Vulkan umter 
dem Meere geweſen; die Deff⸗ 
nung ward 1775 "bei Grabung 
eines Brunnen entdelt. 

7) Kodeve hat einen fehr 
gebirgigten Boden, und erbauet 
daher nicht hiulaͤnglich Brod für 
die Einwohner. Was dieſe gewin- 
nen, beſteht vornehmlich in Del, 
Wein und Seide; und die Dieh- 
zucht ift wegen der ‘Berge gut. 
Die vornehmfte Nahrung verans 
laffen die Tuch» und Hutmanu⸗ 
fafturen. Die ſpaniſche Genifte 
(partium Juneeum L.) wird um 
die Stadt Lodeve gebaut,. und 
wie Hanf zum Gewebe, auch zum 
Schaffutter benuzt, Zwiſchen Yos 
deve nnd Lunas bemer!t man eis 
nen vulfanifchen Schlund auf eis 
nem Berge, der, aus der vielen 
umherliegenden Lava zu fchließen, 
fehr betrachtlich gervefen ſeyn muß. 

8) Der Boden des Kirchfprens 
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gels von Montpellier iſt ſehr 
verſchieden. Un einigen Orten 
ſehr gut, an andern hoͤchſt ſchlecht, 
z. B. die Gegend um Ganges, 
wo eine Menge jeidene Strümpfe 
gemacht werden, gleicht emem 
wahren Garten von Del - und 
Maulbeerbaͤumen, und Huͤlſenfruͤch⸗ 
ten; hiugegen geben vie Kalkber⸗ 
ge umher kaum eine dürftige eis 
ve, Der Fluß Eraue führe 
Goldplaͤttchen bei ſich. Die fruchts 
bare Ebene von Aniane liefert 
guten Wein, und in dem Orte 
ſelbſt wird viel Weinſtein verfers 
tigt. Um Montpeilier finder fich 
viel Mergel, Metalle fucht man 
hier vergebens. Der Handel dies 
fes Kirchiprengels ſchraͤnkt fich auf 
bie Stadt Miontpeilier und Gets 
te ein. Der Baͤder von Balas 
ruc it eben Erwähnung gejcheben. 
9) Der Kirchiprengel von Nis 
mes hat einen platten ungemein 
fruchtbaren Boden, ausgenommen 
im nördlichen Theile, wo die ſo⸗ 
genannten Garrigues find. Mi⸗ 
neralien ſucht man hier umſonſt; 
deſto veicyer find die Probuftez 
indem die Einwohner einen Uebers 
flug an Getreide aller Art, Hüls 
ſeufruͤchten, Obſt, Del, Bein und 
vornehmlich Seide anbauen. ‚Da 
ed überdies viele Manufalturen 
giebt, fo würden die Hände nicht 
zurelchen, wenu nicht Jährlich. wies 
le Qrbeiter aus den Provinzen 
Auvergne und Limofin kaͤmen. Zur 
Erleichterung der Abfuhren umd 
Waͤſſerung der Ländereten hat man 
laͤugſt das Projekt gehabt, einen 
Kanal von Nimes nad) Aignes 
mortes zu ziehen, wovon Gous 
lavie umftändlich handelt. Iu 
dem Dorfe Grand Galargues, 
etliche Stunden von Montpellier 
wird der Turnis ober das Lak⸗ 
mul verfertigt, Die Bauern ſam⸗ 
meln die pflanze Tournsfol (C:os 
ton 





a 
ton tin@orium L.) viele Meilen - 
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in der Runde umher im Yulius, 
Auguſt und September ein. Die 

nze wird gemahlen, und der 
Saft audgepreßt, Nachdem etz 
was Urin dazu gegoffen worden, 
läßt man folchen in bineingelegte 
‚seine Leinwand Lappen recht eins 
- ziehen, und folche trofnen, Diefe 
werden in Ballen zu drei bis vier 
Zentner gepaft, deren jeder 30 
bis 50 Livres gilt, und von Monts 
pelier nad) Holland gefchift. Wie 
die Holländer die Färbenden Theile 
herausziehen, und das Lakmus 


daraus verfertigen, ift ein Geheim⸗ 


nid. - Man Fönnte aber den Pros 
zeß in Montpellier ausfindig zu 
machen fuchen, und dad Geld 
ſelbſt verdienen. 

10) Der Kirchfpiel von Uze z 
ift einer der größten diefer Pro— 
vinz, und das Yand heißt auch 
-Vlzege oder Uzegais. Der 
Boden ift reich an Mineralien ; 
‚man finder Blei, Kupfer, Vitriol, 


und befonderd eine große Menge 


Steinkohlen. Die Serize oder 
Gege führt gedachtermaßen Gold» 
‚Porner bei fih. Die vornehmften 
Erndten befteher in Seide, in 
Wein, der fait durchgängig von 
guter Beichaffenheit ift, in Del und 
‚Kaftanien. Das Obst iſt vortref⸗ 
lich, aber im geringer Menge. 
Heu ift fein Mangel, an Wieſen 
felten;. und das Brod reicht kaum 
für die Hälfte der Einwohner zu. 
In den Gebirgen erbauen fie gar 
kein Getreide, fondern taufchen 
ihr Brod gegen dad, was fie fonft 
gewinnen, ein, Die einzige Vieh⸗ 
zucht befteht beinahe bloß in Scha⸗ 
fen, und die Heerden find nicht 
einmal zahlreich. Der Dünger 
ift daher felten, und weil man 
die Vortheile des in Menge vors 
bandenen Mergels nicht genug 


Topogt, Lesic, v. Frankreich, I. Bo. 


Del und Maulbeerbäume, 


‚Derter unter ſich, 
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kennt, fo bleibt dies Duͤngungs⸗ 
mitte] ungebraucht, 

11) Der Kirchfprengel Alals 
macht. einen Theil der Sevennes 
aus, und ift ſehr bergigt. Nirs 
gends fieht man mehr Spuren 
des menſchlichen Fleißes. Wo 
nur irgend ein Flek iſt, der be⸗ 


nuzt werden kann, auf den wird 


der Duͤnger mit Koͤrben hinaufge⸗ 
ſchafft. Viele Anhoͤhen ſind wie 
Serraſſen gemauert, damit das 
Regenwaſſen die Erde nicht von 
den Felſen abſpuͤhlt, und Ihn auf 
immer unfruchtbar macht. Es 
gibt hier Eiſen und Steinkohlen. 
Dei Vigan bie Art von Amis 
anth, weiche man Bergkorb zu 
nennen pflegt, gute Weiden, und 
wo der Baden ed erlaubt, viel 
Die 
wol unterhaltenen Wege erleichs 
tern nicht nur die Verbindung der 
fondern auch 
ben Abſaz ihrer Produkte. Hin 
und wieder trift man auch Manu⸗ 
falturen von Serſchen ımd an« 
bern Zeugen an. Das Städtchen 


Sau ve treibt ein befonderes Ges 
‚werbe mit hölzernen Gabeln vom 
Zuͤrgelbaum. 


SOdben aus dem 
zween bie vier Fuß hohen Stams 
me treibt dieſer Baum viele gr 
rade De die man fünf bie 
ſechs Fuß lang wachfen läßt, und 


fo bejchneider, daß am Ende laus 


ter drelzakklige Gabeln daraus wers 
den. Im ſechsten Jahre ober 
noch ſpaͤter ſind ſie ausgewachſen, 
da man fie vom Stamme abs 
bauet, und am Feuer härtet und 
ziehet, daß fie die gehörige Form 
erhalten. Diefe Gabeln werden 
in Menge verführt, weil fie wols 
feil, und zum landwirchfchaftlis 
chen Gebrauche fehr bequem find, 
Der Seidenbau ift in diefem Kirch» 
fpringel wichtig. Man rechnet 
auf einen jährbichen Gewinn von 
ME 120,008 
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120,000 Pfund Seide bloß um 
die Stadt Alais; welched einen 
oßen und beinahe den vierten 
heil der Seide, die ganz Lan⸗ 
guedof liefert, auömadt. Man 
ibt den jährlichen Ertrag diefer 
eos auf ı2 bid 1500 Ballen, 
Jeden zu 160 Pfunden, am 


12) Das Kirchfprengell Mens 


De begreift die große Kandfchaft 
Sheraudan, und wird in Obers 
und Unter-Cheraudan eingethelit. 
Es gibt viel Berge, die zum Theil 
unfruchtbar find, zum Theil nur 
Roggen und Kaftanten hervorbrin⸗ 
gen, oder zu Wieſen dienen, Nicht 
weit von Mende find die Bäder 
von Bagnols, und hin und wieder 
gibt ed ergiebige Bleis und Eifenz 
adern; fie koͤnnen aber aus Holz: 
mangel nicht genuzt werden, wels 
cher fo groß iſt, daß man fich an 
vielen Orten mit Stroh, Echilf 
und geddrrtem Kuhmift behilft. 
wifchen Florac und Ville— 
ort ift das fünf Meilen lange 
Gebirge Louzere, welches über 
60,000 Schafe, und eine Menge 
Mindvieh ernährt. Die Schaf> 
zucht würde noch viel blühender 
eyn, wenn der arme Landmann 
hnen Salz geben Fünnte, welches 
er aber wegen bes druͤkkenden 
Dreifes der Generalpächter nicht 
erfchwingen Fan, In manchen 
. Gegenden. befteht die Hauptärndte 
der Bauren in Kaftanien; und 
an einigen wenigen gewinnen fie 
‚ Seide, Getreide wird nicht ges 
nug erbaut, aber defto herrlicher 
I die Weiden. Um dem erftern 
angel abzuhelfen, verfällt der 
ambedachtfame Sandmann auf Urs 
barmachung der Miefen; welches 
aber in jteilen Gegenden oft von 
betrübten Folgen iſt, weil die lok⸗ 
fer gemachte Erde, die bisher 
vom Raſen gehalten ward, nicht 
felten dusch einen Plazregen und 


Daß vieler abhängiger 
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dem von den Höhen herabfchiefs 
fenden Mafler weggefpült wird, 
und nichts als ein kahler Felſen 
übrig ‚bleibt, Weil der Landbau 
den Landmann nicht genug bes 
ſchaͤftigt, fo werden an vielen 
Drten Serfche und andere Zeuge 
gewebt. Die Kaufleute zu Mens 
de und Gt. Leger Faufen folche 
an ſich, und verhandeln fie nach 
ber Schweiz, Italien und der 
Levante. 

13) Der Kirchſprengel von Wis 
viers begreift die Landſchaft Bis 
varaid, und | 

14) Der Kitchfprengel von 


Puy die Landſchaft Velay. 


Die drei lezten Kirchſprengel 
ſind eigentlich die gebirgigen, und 
minder fruchtbaren. Im Ganzen 


‚betrachtet, ift Languedof eine fehr 


fruchtbare Provinz, die durch Bos 
den, Lage und Induſtrie alle Vor⸗ 
theile hat. Ein Jahr ins andre 
gerechnet erbanet fie binlängliches 
Getreide, m reichen Fahren 
gibt fie den Ueberfluß an Mars 
feille, und in Dürftigen Holt fie 
den Mangel aus PBourgogne. 
den 
durch unzeitiged Urbarmachen ver: 
borben, und ber Viehzucht entzo= 
gen wird, ift bereit gefagt wor⸗ 
den; dadurch wird zugleich der 
— vergroͤßert, weil man 

olzland zum Akkerbaue anwen⸗ 
det, zu geſchweigen, daß die Ber⸗ 
ge durch Abtreibung des Holzes 
verddet, und bie Duͤrre immer 
vermehrt wird, weil durch die 
Maldungen fonft viele Dünfte 
empor ftiegen, und dadurch den 
Regen häufiger machten. Man 
drifcht bier auf morgenläudifche 
Yır, nämlich) man legt die Gars 
ben in einem Zirkel herum, kup⸗ 
Felt einige Pferde oder Maulejel 
zuſammen, und treibt folcye in 
der Runde fo lange darauf nn 


- 
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His die. Kdrner ausgetreten find, 
Das Stroh wird Dadurch fo weich 
amd Furz, daß man. nicht nöthig 


hat, Hekkerling daraus zu ſchneiden. 


., Das Del von Languedok Fhmmit 
zwar dem im der Provinz nicht 
vᷣbllig gleich, ift aber doch fehr 
ut. : Man trift daher allenthals 
‚ben Pflanzungen davon, und bes 
fonderd auch von Maulbeerbäus 
men an,, Die Fultur derfelben 
und der Seidenwürnter in biefer 
Provinz wird für die beßte in 
Sranfreich gehalten. Der Kaftas 
nienbaum tjt den Einwohnern von 
unausſprechlichem Nuzzen Un 
vielen Orten iſt er ihre vornehm⸗ 
fie Nahrung, des vortrefflichen 
Banholzes, welches er liefert, 
. nicht einmal zu gedenken. Die 
Waldungen find durchgängig fehr 
vernachläßigt, und werden in vies 
len Gegenden den Bergbau, wels 
chen man bei dem Vorrathe an 
Modern von Blei, Eifen und Kups 
‚fer weit ſtaͤrker treiben koͤnnte, 
nach einer Anzahl von Fahren 
ammödglid machen. Man. trift 
zwar an vielen Orten Steinfohlen 
‚air, aber fie werden fo unordent⸗ 
lid) und mit fo weniger Epars 
famfeit aufgefucht, daß der Nuz⸗ 
zen davon bei weitem nicht Der 
‚größte ift, ımd viele Adern da⸗ 
durch -ganz verdorben, amd uns 
brauchbar für die Zufunft ges 
macht werden. Um Drigues, 
Morted und anderer Orten brennt 
«man bereits nichts, als Stroh 
und geddrrten Kuhmift, _ m vers 
‚fehiedenen Gegenden wächst vors 
srefflicher Bein und Obst. 

Die vielen Produfte von Lanz 
guedok verurfachen einen wlchti= 
gen Handel, Er 
noch allgemeiner feyu, wenn bie 
Küften nicht fo gefährlich, amd 
die Häfen fo felten, Elein, und 
von fo geringer Tiefe wären, Der 


: tet wird, 
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Seehandel wird hauptfächlich über 
Eette dur) die Kanfleute von 
Montpellier getrieben. Die vor⸗ 
nehmften Artikel zur Ausfuhr find, 
wie zum Theil aus obigen Nach⸗ 
richten von den einzelnen Kirche 
fprengeln erhellet, allerlei Weine 
aus ter Provinz felbft und der 
Nachbarſchaft; Del nach der 
Schweiz, und den ndrölichen Pro⸗ 
vinzen; Getreide bei weichlichen 
Jahren nah Itelien; Kaſtanien, 
Roſinen, mid "andere Fruͤchte; 
Brantewein in großer Menge dom 
den fchlechten Weinſorten; und 
bie Treſter werden zur Derfertis 
gung des Vitrlols, welcher auch 
viel verfendet wird, gebraucht. 
Die wichtigften Produkte der Pro: 
vinz find Seide und Wolle. Des 
Beſte ift, daß die fchöne der ſpa⸗ 
nifchen beinahe gleich Pommende 
Wolle der zahlreichen Heerden duf 

ben Gebirgen im Rande verarbeis 
u &arcaffonıre ımd 
Lodeves find große Tuchfabri⸗ 


fen, und au vielen andern Drten 
werden allerlei dünne wollene Zeu⸗ 
‚ge fabrizist. Die Tücher gehen 


größtentheild nach der Levante; 


die feinfte Gattung neunt man 


Mahons, die zwote und gewößns 
lichfte Londrins, und die ſchlech⸗ 
teſte Londres, Die fchlechteften 
werden zur Bekleidung der Armee 
gebraucht, Zu Moulpelllers wers 


den viel Ligueurs, zu Puy dr 


Delay Spiszen, zu Annonnal Pa⸗ 


pier fabriziet ıc, Die Salzfuͤmpfe 


(Marais falans) zu Percaid, 

Sigean und Märbiac liefern 

eine unfägliche Menge Salz. 
Ueberhaupt iſt Languedok ein 


ſehr ſchoͤnes, gefegnetes und rei⸗ 
wuͤrde aber 


ches Land. 

Was die vormalige politiſche 
Verfaſſung dieſer Provinz betrift, 
ſo war fie erſtens ein Pays d’E- 
tats, d. h. fieihatte ihre Lands 

2 ftäns 
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aͤnde, welche aus den 23 Erzbi⸗ 


ſchoͤfen und Biſchofen, einer Mens 
ge Vrälaten und Abbe's, 16 Bas 
sonen und den Üepräfentanten 
ber Staͤdte beftanden. Sie vers 


‚ fammelten fich alle Jahre im Anz: 


-„ fang des Dezembers zu Monts 
.. pellier, faffen 5 bi8 6 Wochen, 
und behandelten, unter dem Vor⸗ 
ſiz des Erzbifchofes von Narbona 
ne, der beitändiger Präfident der 
Proviunzialſtaͤnden war, alle in 
- Ihrem Schooße ruhende Geſchaͤf⸗ 
te.  Mebft dem Präfidenten bes 

forgten drei Sindiks, in der 
Zwifchenzeit, die Ausführung der 
Entſchluͤſſe; einer derfelben hatte 
feinen Siz zu Zouloufe, ein on- 
derer zu. Marbonne, und der drits 
. te zu Montpellier; wechfelöweife 
. wohnte aber immer einer derfels 
ben ein. Jahr lang zu Paris, um 
. bad Intereſſe der. Provinz am 
. Hofe zu beforgen. Zur Einzie> 
’ Zuß der Auflagen ward von den 
. Ständen ein Generalfchazmeifter 
beitellt, der zu Montpellier wohn: 
‚te, und. in allen Didzefen feine 
‚Untereinzieher hatte... Der Präfi: 
deut genoß einen. jährlichen Ges 
„halt von 200,000 Livres; jeder 
der Syndiks 100,000 und ber 
Generalſchazmeiſter *). Es wur; 
‚ben daher flatt der 40 Millios 
„nen, welche der König durch die 
‚ordentlichen Auflagen von . der 
‚Provinz zog, bei 50 Millionen 
vom Unterthan erhoben. Der 
Ueberſchuß wurde theild auf die 


*) Die Summe fcheint ungeheuer , 
und deswegen kaum glaublich; 
und doch, wenn man die Urfachen 

- Eonnte, ‚welche die Herren Biſchoͤ⸗ 
fe bewogen dem Schazmeifter eine 
fo unmägig große: Befoldung zuzu⸗ 
legen, fo würde man Alles be. 
greifen, Eine, Gefellichaft von 
veichen Kaufleuten. bot dm Herrn 


Menftonen, 
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die Unternehmungen 
und die Gebäude der Provinz 
verwandt; theild wurden bie Zinn⸗ 
fe von den Schulden, welche. die 
Provinz auf ihre. Rechnung ges 
macht hatte, Damit abgetragen, 
Im Nothfalle machte die Provinz 
dene Könige befondere Anleihen 
von zehn und mehr Millionen, 
bie fie ihrer Seits auch auf Zins 
nahm. 

Nachdem die Hauptfumme der 
zu erhebenden Auflagen von ver 
Ständeverfanmlung veſtgeſezt 
war, wurde die Vertheilung vers 


- felben auf die 23 Didzefen vors 


genommen. Jede Dibzefe beftimms 
te nachher in befondern Verſamm⸗ 
lungen der Städte und Pandges 
meinden den Antheil einer jeden 
Munizipalität und jeder Kiga 
meinde. Diefe Verfammlung bes 
ftand aus dem Bifdyofe, den Präs 
laten, den in der Didzefe woh⸗ 


. nenden Baronen, einem Kommifs 


far des Gouverneurs, den Kons 
ſuls oder Kapituls der Staͤdte, 


und den Vorgeſezten der Doͤrfer. 


Jede Munizipalitaͤt und Gemein⸗ 
de hatte dann wieder das Recht, 
ihren Antheil zu heben, wie und 
worauf ſie wollte. Montpellier 


zum Beifplel hob ihn durch Kopf⸗ 


gelder, durch einen Grundzins 
der Haͤuſer und Guͤter, durch 
eine Auflage auf das fruchtbare 
Vermögen, durch eine Beſteu⸗ 


„rung der Gewerbe, Künfte und 
Handwerke, und durch die Vers 


pach⸗ 
von Joubert, Generalſchazmeiſter, 
die jährliche Summe der 400,000 
Livres an, wenn er ihnen die Ge⸗ 
fchäfte, die Befoldung und die 
Vortheile feiner Stelle verpachten 
wollte. Herr von Joubert fand 
den Vertrag nicht vortheilhaft 
genug. Ä 


pachtung der Fleiſch⸗ und Fiſch⸗ 
bank und der Belkerelen. 
Man kann hieraus bald erra⸗ 
then, daß es eben kein großes 
Gluͤk fuͤr die Provinz war, durch 
Staͤnde beſchuͤzt zu werden; an⸗ 
faͤnglich konnte dieſe Einrichtung 
ihre Vortheile haben, aber nach⸗ 
her ward ſie eine große Beſchwer⸗ 
de, ein wahres Ungluͤk fuͤr das 
Land. Schon die innere Orga⸗ 
uiſazion der Staͤnde, und die Per⸗ 
ſonen, die dazu gehoͤrten, laſſen 
den Geiſt errathen, der ſie be⸗ 
herrſchte. Drei geiſtliche Herren 
fuͤr einen weltlichen; die erſtern 
meiſtens Bifchdfe mit ungeheuern 
Einluͤnften, die andern gemeine 
‚Edelleute, indem die großen Baro⸗ 
sen jelten in eigner Werfon er 
ſchienen, fondern dafür einen Edel; 
mann ſchikten, der fich bezahlen 
ließ. Die Konfuld der, Städte 
durften noch niel weniger einen 
eigenen Willen haben, um »ie 
Vor ſchlaͤge der Geiſtlichkelt zu ver: 
werfen, wenn fie und ihre Fami⸗ 
lien nicht für ewig des Gluͤfs bes 
zaubt feyn wollten, wöchentlich 
einmal im biſchoͤflichen Pallaſt ih⸗ 
zer Vaterſtadt die Aufwartung 
zu machen Der geiſtliche Stand 
trug den allesgeringiten Theil der 
Beichiwerben der Provinz, genoß 
aber den. beträchtlichften Antheil 
an ihren Reichthuͤmern; er hans 
delte. und. fehaltete alfo über frem; 
des Eigenthum, über das Eigen- 
thum einer Klafje, die nach den. 
geheimen Grundfäzzen, ihrer. hies 
rarchiſchen Gewalts haber nie ge- 
mug konnte gedruͤlt werden. Er 
unternahm alſo, ohne Bedenken, 
was fein. Ehrgeiz, feine Bequem, 


lichkeit, fein bejonderer Vorthell 
forderte ; baute Straßen und Brüb 


ten, wie die alten Romer; häufte 


Penfionen und Geſchenke in den. 
Schooß feiner Anhänger, und bes 


len 
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kuͤmmerte ſich wenig darum, wer 
zulezt das Geld, das er mit vol⸗ 
Haͤnden ausſpendete, her⸗ 
Eben dieſe Bewandtniß hatt 
es mit dem Adelſtand; er genoß 
Vorrechte vor dem Volk, die ihm 
den groͤßten Theil von der Buͤrde 
der Auflagen erſparten, und war 
dagegen im ausſchließenden Bes 
ſiz der eintraͤglichen Aemter und 
Bedienungen im Staat. Es war 
nie ſein Vortheil, die Forderun⸗ 
gen der Regierung zu mäßigen; 
er hatte auch Bein Intereſſe mit 
‚dem Eigenthum des Volks haus» 
balterifh umzugehen. Man folls. 
te denken, Gäfar habe vom das 
:maligen Frankreich gefprochenr, 
als er in feinen Denkwuͤrdigkeiten 
des gallifchen Krieges die Stelle 
‚niederfchrieb: In Gallien find nur 
‚zwei Stände, die Achtung und 
Ehre genießen; die Druiden und 
‚bie Ritter, der. gemeine Haufe 
‚wird ‚beinahe ald Slave hehans 
‚beit; er muß ſich Alles gefallen 
laffen, man. fragt ihn nie um fehs 
ne Meinung; viele aus dieſem 
Haufen dienen den Vomehmen 
wie Sflaven, um gegm harte 
Schulden, die Laft der Auflagen, 
oder die Derfolgung der Großen 
Sicherheit. zu finden. . 9 
Eine andere fehr druͤkkende Bes 
fehwerde der fändifchen Verwal⸗ 
tung waren die ungeheuren Be⸗ 
foldungen der Vorſteher. Necker 
ſah, bei feiner erften Staatövens 
waltung, diefen ſchreienden Miß⸗ 
brauch, und feste bie Einkünfs 
te des Seneralfchazmeifters auf 
30,000 Liv. herab; kaum war 
aber dieſer Mann des Volks, 
dieſer Verbeſſerer der Staatsdko⸗ 
nomie, durch Hofkabalen geſtuͤrzt, 
fo watd der Generalſchazmeiſter 
wieder in den Genuß ſeiner jaͤhr⸗ 
lichen 400,090 Liv. geſezt. 
823 Das 


Languedok 


Das größte Ungluͤk aus dieſer 
anfeligen Quelle, war die ungleis 
‚che Vertheilung der Auflagen; 


81 


Kifch hatte zu Montpellier uns 


glaubiiche Beiſpiele davon geſehen. 
“eder Patriote wünfchte die Aufs 
Hebung der Provinzialftände, 

Die Einwohner der füdlichen 
Provinzen lieben. glänzende Fefte, 
Prozeßlonen und Speltafel; na» 
sürlich mußten auch die Stände 
zur Schau aufgeführt werden. 
Den zweiten Sonntag im Sept. 
perfammelten fie ſich in der Kir 
he Unfrer lieben Frauen, um eis 
ne Mefle und eine Predigt ans 
zubdren. Dann jogen fie in Pros 
zeffion durch: einige Straßen der 
Stadt. Voraus einige Moͤnchs⸗ 
orden, die Garde des, Gouvers 
neurs der Provinz, der Inten⸗ 
dant; dann die Biſchoͤffe in ih⸗ 
zem biſchoͤflichen Schmuck; der 
Biſchof von Montpellier trug das 
Venerabile unter einem Thron 
und Himmel, nach ihm feine Dome 
herren und Stadtpriefter; dann 
die Baronen in reich geftifter 
Kpanifher Kleidung und mit runs 
den Federhuͤten; dann die Abge: 
ſandten der Staͤdte in ſchwarzen 

Kleidem, mit Weſten von Gold⸗ 
ſtoff. Den Zug beſchloßen die Be⸗ 
dienten des Gouverneurs, des In⸗ 
tendanten, der Biſchoͤfe und Ba⸗ 
zonen und des übrigen Adels. 
Der Augug war wirklich feierlich 
und ſeheuswuͤrdig. Die erite Ber: 
fammlung geſchah ‚Öffentlich; zu⸗ 
erſt wurden die Gewaltsbriefe Des 
Gouverneurs vorgelejen, danu die 
Forderungen des Königs durch ei 
ne Rede des Antendanten unters 
ſtuͤzt; worauf der Erzbifchof von 
arbonne im Namen der Stände 
antwortete. Der Gouverneur und 
Intendant entfernten fich; dann 
beftieg. der Erzbifchof. den Thron, 
und eröffnete mit einer Rede die 


ralſchazmeiſter für 
-@eiftlichfeit, und die Abgeordnes 
ten. der Städte Schmaufereien 
ohne’ Ende, alle auf Koften des 
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erſte Sizzung. Der Gouverneur 
gab im Namen des Königs den 
Ständen eine Mahlzeit, für wels 


che ihn 12005 Libres angewie⸗ 
‚fen waren; den folgenden Tag 
‚ber Intendant eine andre im Ma⸗ 


men der. Königinn von 10000 
Endlich hielt der In⸗ 
tendant über die ganze Zeit der 
Ständeverfammlung offne Tafel 


für den Adel, der Präfident für 


die Geiftlichkeit, und der Genes 
die untere 


Volks! Daher foll der Erzbiſchof 
von Marbonne auf die Frage: 
Mas wol das fchwerfte, wichtigs 
fte Gefchäft der Stände auf der 


Verſammlung wäre? geantwors 


tet haben: die Verdauung *). 

Ferner fland die Provinz uns 
ter den beiden hoͤchſten Berichtes 
hoͤfen nämlich dem - Parlement 
zu Toulouſe, welches nad) fei- 
nem eigenen Rechte (Droit Ecrit) 
fprah, und der Gteuer = und 
Rechnungskammer zu Montyels 
lier. Es gab bier fodann noch 
29 koͤnigliche Gerichte oder Vi- 
gueries, von diefen konnte man 
an die Landgerichte (Prefidiaux) 
appelliren, deren in jeder von den 
Landvogteien (Sendchauffees) eis 
ned war, und die acht Landvdg⸗ 
te oder Amtmänner ftanden ums 
ter dem Parlamente, Der Ges 
neralgouverneur von Lauguedok 
hatte drei Generallieutenantd und 
neun koͤnigliche Provinziallieute⸗ 
nants unter ſich. Zu Toulouſe 
und Montellier waren Muͤnz⸗ 
kammern. 

Languedok hatte unter al⸗ 
len franzdfifchen. Provinzen die 
zahlreichſte Geiftlichfeit, und dieſe 

wor 


Fiſeh, am ange. Orte. 


333, Ranguetot , 
. war auch’ zugleich die Begütertfte, 


indem ihre Einkünfte auf. vier: 
und eine. halbe Million Livres 


geſchaͤzt wurden Man zaͤhlte 
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Laniscat, groffes Dorf, bei Ros 


firenen in Bretagne, jezt Haupt: 
ort eined- Kantons im Dep. der 
Nordkuͤſten. 


‚drei Grzbiſchoffe 20 Bifchöffe, Lanmour oder Canmoͤurs, groſ⸗ 


49 maͤunliche und 12 weibliche 


Abteien, 637 Priorate, 2 Gtopr. 


fed Dorf in Bretagne, jest Haupt⸗ 
ort eined Kantons im Dep; des 


priorate, 60 Rommenthureien des Finilsterre. 
Johanniterotdens, 248 Moͤnchs⸗Canne, Pfarrdorf von 134 Feuer⸗ 


und 105 Nonnenkloͤſter, und ohn⸗ 
gefaͤhr 13000 Welt⸗ und Ordens⸗ 


geiſtliche. Dieſes Heeres unge⸗ 


achtet, giebt ed nirgends ſo viel- 


heimliche Proteſtanten, als. in 


ftellen in einer fruchtbaren Ge⸗ 
gend, am Adour, bei Payrehons 
ade in Gaskogne, jezt im Dep. 
der Heiden. Hier wird einiger 
Handel getrieben, 


= Languebot, zumal in den Gebirs Kanne, Pfarrdorf von 186 Feuers 


gen des Sevennen. Um die Mits 
te des 10ten Jahrhunderts nah: 
men ſie dergeſtalt zu, daß man 
ſie, ohngeachtet der blutigen Re⸗ 


ſtellen in einer Holz s und weide⸗ 
reihen Gegend, bei Dleron in 
Dearn, jezt im Dep. der untern 


Pyrenaͤen. 


ligionskriege, und der unerhoͤrten Cannemezan, groſſes Pfarrdorf in 
Graufamieiten und Bedruͤkkungen Bigorn , jezt Hauptort eines Kan⸗ 


aller Art, doch nie hat vertilgen 
Fonnen, | 


— zan und Riviere » Werdun, ohne 
Valay (weiches zum Dep. des 
Kantal geichlagen ift) die De 


tond im Dep, der obern Pyrenaͤen. 


| Lannepar, f. Lanepar. 
Gegenwärtig. bildet Langues Lanneray , 
dok, nebſt Commluges, Nebou⸗ 


Pfarrdorf von 113 

Feuerſtellen in einer getreidereichen 

Gegend, in Dimois, bei Chateau⸗ 

— jezt im Dep. des Eure und 
oir. 


partemente des Ardeche, ber Lo⸗Lannilis, groſſes Pfarrdorf nicht 


zere, des Gard, ber Aube, des 
Herault, 
und der Oſtpyrenaͤen, welches. 


der obern Garonne, 


weit vom Ozean, in Bretagne, 
jezt Hauptort eined Kantons im 
Dep. des Finisterre, 


leztere das vormialige Rouffillon Kanniscat, |. Eaniscat. 
nn Die Grafſchaft Foir Sannion, (lat, Lanium, Lanio- 
ne 


ft Eruferard macht das Dep. 

ded Arriege aus, 
CTanguetot, Pfarrdorf von 113 
Feuerſtellen in einer getreide⸗ und‘ 


obſtreichen Gegend bei Boslebec 


im Normandie, jezt iin Dep. der 
untern Seine, R 
Languidic, groffes Pfarrdorf in 
‚> Bretagne, jezt Hauptort . eined 
Kantons im Dep. des Morbihan. 


Sanies; : mit dem Beinamen aux 


DBoid, Pfarrdorf von 146 Zeus 


num) Fleine Stadt von etwa 5000 
Seelen, am $lüßchen Guer, eis 
ne franz. Meile vom Ozean, an 
der Straſſe von Treguler nach 
Morlaix in Bretagne, jest Haupts 
ort eines Kantons im Dep. der 
Nordkuͤſten. Diefe Stadt tteibt 
einen ziemlichen Handel, vorzügs 
lich mir Wein. und Hanf, ehes 
mals auch mit Butter. — ers 
ner find hier gute mineralifche 
Quellen, 


erſtellen bei Traͤyes in Cham⸗ Lannoy, (fat. Lanneium, Lan- 


pagne, jezt im Dep. der Aube. 
Kanlon, ſ· Lannion. 


neacum) Dorf in einer ſehr an⸗ 
genehmen. Gegend, in. Beauvol- 
84 Nie, 
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ſis, jest im Dep. der Dife. Hier Obſt fruchtbaren Gegend, bei 
war. vorntald eine berühmte Zi⸗ Caraman in Languedof, jezt im 
fterzienfer- Abtei, die eine koͤnigl. Dep. der obern Garonne. 
Kommende mit 7000 fiv. Eins Lantenas, vormalige Benediktiners 
kuͤnften war, In der fische dere abtei, 7 franz. Meilen- von St. 
felben find mehrere Grabmäler. Brieur in Bretagne, jezt im 
Cannoy, groffer Marktfleften oder Dep. ber Nordkuͤſten. Sie war 
Städtchen von 279 Zeuerftellen, eine Kommende von 4300 Liv. 
bei Lille in Flandern, jezt Haupt: Einkünften, | 
. ort eined Kantons im Dep. des Lantenay , groffes Pfarrdorf bei 
Norden. Es wird hier einiger- Dijon in Bourgogne, jejt Haupts 
Handel mit Wollenzengen getries ort eines Kantons im Dep. der 
ben, auch iſt hier ein anfehnlis Goldberge, 
ches Schloß. — Lannoy hatte Eantenay, Pfarrdorfvon 117 Feuers 
vormals den Titel einer Grafs ftellen in Bugey, 3 franz. Meis 
ſchaft und gehdrte einer alten ades len von St. Rambert, jezt im 
lichen Familie, welche davon den Dep, des Din, 
Namen führte, Aantillieres, Pfarrdorf von 184 
Ganobre, Flekken von 258 Feuers Feuerftellen in: einer Gebirgsge⸗ 
ftellen, am linken fer des Chas gend in Vivarais,  jezt im Dep. 
vanon, in Auvergne, jezt im der Arbeche. | 
Dep. des Puyebes Dome. Aanvaur, (lat. Landevallum), 
Lanocle, groffes Dorf in Niver⸗ vormalige Zifterzienferabtey an eis 
nois, bei Decize, jezt Hauptort nem Flüßchen, bei Vannes in 
eines Kantons im Dep. der Nievre. Bretagne, jezt im Dep. des Mor⸗ 
Aans, Wald von zı2 Morgen in bihan. ie war eine Kommende 
Poitou, jezt im Dep. der Vendee. mit 1200 Liv. Einkuͤnften. 
Cans, groſſes Pfarrdorf im einer Lanvejols, Pfarrdorf von 174 
gebirgigen, jedoch an Getreide Feuerſtellen, q franz. Meilen von 
Fucibare Gegend bei Grenoble. Alais in Languedok, jezt im Dep. 
‚in Doupfine, jezt Hauptort. eis des Gard, 
ned Kantond im Dep. der Iſere. Kanvenegen , Pfatrborf in Bre⸗ 
Sans, Flekken nicht weit vom Bera: tagne, jezt Hauptort: eines Kans 
- ge Eenis in Savojen, jezt Haupt-. »tond im Dep. des Morbihan. 
ort eines Kantons im Dep, des Ganvollon, Pfarrdorf: in einer ges 
Montblanc, _ treide» und weinreichen Gegend 
Kanfac , Pfarrdorf von 164 Feuers: in Bretagne, jezt Hauptort el⸗ 
ftellen in: einer getreide = und-. ned Kantons im Dep. . der Nords 
weinreichen Gegend, eine franz. kuͤſten. me sure af 
Meile vom rechten Ufer der Dor⸗ Caon, (lat. Laudunum, Lugdu- 
dogne, in Bourbelois in Guyens num Clavatum) anfehnliche Stadt 
ne, jezt im Dep, ber Gironde. von 16235 Feuerftellen, auf &s 
Kanfargues , Pfarrdorf von 195. ner Anhbhe,. welche mitten in eis 
Feuerſtellen in einer angenehmen. : ner groffen Ebene liegt; und an 
Gegend. bei Lunel in Languedof,: deren Fuße der BahArdon ent 
jezt im Dep. des Herault. ſpringt, vormalige Hauptſtadt 
-Kanta , Pfarrdorf von 205 Feuers der davon benannten Landſchaft 
ſtellen am Fluͤſchen Saunue In Laonnois in Jölesbes France, 
einer an Getreide, Wein und jest Hauptſtadt des De — 
öne, 
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aisne ⸗Sie iſt alt: im J. 


° 488 warb fie von den barbariſchen 
Horden aus Deutjchland verges 
dbens belagert, In den franzdf. 
- Religiondfriegen ward fie einige 
Mal erobert. — Sie hatte vor 
Zeiten auch ein altes, veſtes 
" Schloß, von welchen nur noch 


ein ftarker, dikker Thurm übrig 


iſt, der’ jest zum Gefängnifle 
dient. — Zur Zeit der Revolu⸗ 
zion war dieſe Stadt der Siz eis 
ned Biſchoffs, der fich einen Here 
309 von Laon nannte, ob er gleich 
nicht Herr der Stadt, aber Pair 
von Frankreich war, unter bent - 
Erzdifchoffe von Rheims ftand, 
und 50,000 Liv. Einkünfte hatte, 
Sein m begriff gro Kirch⸗ 
ſpiele, 15 Mams:, 4 Frauen 


"bis nad) Flandern- verführt, 


dere beträchtliche Orte, 


Lapentis 
die einen vortreflichen Wein liefern, 
der ſich aber nicht gut ausfuͤhren 


läßt, Die hieſigen Artiſchoken 
werden bis nach Paris und a 
ie 


Einwohner diefer Landfchaft find 
lebhaft und geiſtvoll; aber d 


Arbeit abgeneigt. Auſſer der Haupt⸗ 


ſtadt zählt man bier noch zo an⸗ 
theils 
Städte, theild Marktfleffen, wor⸗ 
inn Meffen und Märkte gehalteh 
werden. ERS: 

Zu Caͤſars Zeiten machte Las 
annois einen Theil der Land⸗ 
{haft der Sueffionen oder, 
vielleicht genauer, der Remi aus; 


oder ed war unter beide getheilt; 


Seit den Zeiten der Monarchie 
blieb es in franzoͤſiſcher Gewalt, 


abteien, und zehn Kollegiatftifte. Eapentis, Marktflekken bei Mor: 


Ferner waren hier 16 Pfarrkir⸗ 
chen, eine Malteſerkommenthurei 
nit 11,800 Rio. Einkuͤnften, aufs 


— der Kathedralkirche noch 3 Kol⸗ 


egiatſtifte, 3 Manns⸗ und 3 


tain, In der Normandie, jezt im 
Dep. des Kanals, von 245 Feuers 
ftellen, an dern Heinen Slüßchen 
Eelune Der biefige Boden 
bat Ueberfluß an Getreide und 


rauenabteien, ſechs Klöfter, ein guter Weide, 


+ bifchöffliches Seminar, ein Kols 
legium u. ſ. w. Auch war bier 
= Prefidial, eine Elekzion, ein 

a 


£ 


agazin, eine Forſtlammer Lapion, in der 


apeyre, vormalige Kommenthm 


rei des Malteſerordens in Langue⸗ 

dok. Sie trug 3500 io, ein. 
Pilardie, jezt im 

Dep. des Aisne, ein Pfarrdorf 
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u. ſ. w. 

Taonnois oder Laonois, (latein. von 115 Fenerſtellen, an ver 
Laudunenſis Pagus oder Tractus) Grenze von Champagne, 4 1/2 
eine Landſchaft, nachderem Haupt: Meilen von Xaon, 
ftadt Laon benannt, gehdrtefonft Capte du Puy, Pfarrdorf von zoo 
au Isle⸗de⸗France, jezt aber Feuerftellen in Vivarais im Lan- 

zum Dep. des Aisne. Sie iſt guedol in der Nachbarfchaft von 
8 1/2 franz. Meilen lang und ges Puy, jezt im Dep. der obern 
* Meilen breit, und mag Loire. 
ti etwa 38 franz. Quadrat: Laptie, vormaliges Mannskloſter 

meilen enthalten. Sie wird von: vom Orden des h. Benedikt, eis 
der Aisne, la Dolette, la Fere ne halbe Meile von Troyes in 
u. ſ. w. bewäffert, Das Klima: Champagne, jezt im Dep. ber 
iſt mehr kalt als gemaͤßigt. Der Aube. Chemals waren Kartheus 
Boden iſt fruchtbar an Getreide, ſermoͤnche hier, die aber nach 

Hafer, Gerſte, Erbſen und an⸗ Eſcherelles verlegt wurden. 
dern Huͤlſenfruͤchten; verſchiedene Caquette, kleines Fluͤßchen in der 
Hügel find mit Weinteben bepflaust, RO jet. im 23 der 

J 5 eete⸗ 


Meer » 
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. Meerenge-von Kalgis, bad durch 
den Zufanmenfluß von 4 Bächen 
bei Efirce- Blanche entfieht ; 2 
Stunden davon ergießt es ſich in 
‚bie Haute⸗-Lys, welche von ba 
an Schiffe trägt: _ 

Laragne vder Larague, Flekken 


am Fluͤßchen Buech, bei Chateaus - 
jest Haupts . 


neuf in Dauphing, 
ort eined Kantons im Dep. der 
obern Alpen, 

Carcçay, Pfarrdorf von 92 Feuers 
ftellen, liegt bei Montlouis in 

Touraine, jezt im-Dep. des In⸗ 
dre und der Loire. Es hat ein 
Schloß und fuͤhrte ſeit langer 

Zeit den Titel einer Baronnie. 


Larg 246 


Kanal von Languedok In einer ſehr 
. fruchtbaren und angenehmen Ges 
gend, in Languebof, jezt im Dep. 
des Aude. 
Larg, Fluͤßchen im obern Elſaße, 
jezt Dep. des Oberrheins. Es 
entſpringt aus dem Laumont im 
Wasgau, hat Anfangs ein dop⸗ 
peltes Bette, vereinigt ſich aber 
bei Sept, und fällt nach einem 
Laufe von 6 Stunden bei Illfurt 
. In die SL 
Sara, ſ. Yiievers Zarg und 


. Wälfchens Larg. 


Sarg, auf der Lara, vormal, 
- Meierthum der Hersfchaft Altkirch 
in Sundgau. 


Sarhamp, Pfarrdorf in der Nor: Largeaffe oder La Regeaſſe, 


mandie von 148 Feuerſtellen, liegt 

‚am Fluß DVarenne, zwei Meilen 
von Domfront, jezt im Dep 
der Orne 


Pfarrdorf von 141 Feuerfiellen,. 


. 61/72 M. von Thouars, in Polis 
tou, jezb im Dep, ber beiden 
red 


. . “ Sev » ’ . 
Carchamps, Marktflekken von 315 gargentiere oder l'Argentiere, 


Feuerftellen, im vormaligen Her: 
zogthum Maine, 5 ı%2 Meilen 


von Mayenme, jezt im Dep. der. 


Mapenne. i 
Sarchant, ein Pfarrborf von ı 
Seuerfiellen im Gatinoid: Frans 
goid, eine franz. Weile von Nes 
mours, jegt im Dep, der Seine 
and Meme Das umliegende 
Land hat Ueberfluß an Getreide. 


Larıhe, Städtchen von 125 Feuer: 
rance, bei Briangon an ber Land⸗ 


fielen bei Brives, in Limofin, 
jezt Hauptort eines Kantons im 
Dep. ber Correze. 

Carcoul, ein Pfarrdorf von 300 
Senerftellen, im Gebirge in der 
Landfchaft Foix, jezt im Dep 
der dftlichen Pyrenaͤen. 

Lardy, im Hurepoix in JIsle⸗ de⸗ 
Ärance, em Pfarrdorf von 104 

. Feuerftelen, 2 1/4 Meilen von 

Eſtampes, jet im Dep, der Sei⸗ 
ne und Dife. 

Earedorte, Pfarrborf von a2 Feuers 
fiellen, 6 Meilen von Narbonne 


und 5 1/2 von Karcafjoıne am 


— 


kleine Stadt von 270 Feuerſtel⸗ 
len in Vivarais, in Languedok, 
jezt Hauptort eines Kantons im 
Dep. der Ardeche. Sie liege in 
einem 200 Toiſen tiefen Thale. 
Der Boden umber ift- ziemlich 
fruchtbar; vorzüglich hat es bier 
gute Weide. (M. ſ. auch Ara 
gentiere). — 
Largentiere, in Dauphine, ein 
Pfarrdorf am linken Ufer der Du⸗ 


ſtraße von Embrun nad) Brian⸗ 
con, jezt im Dep. ber obern 


Larget, kleiner Fluß in der Graf⸗ 
ſchaft Folx, (jezt Dep. der oͤſtl. 
Pyrenaͤen) der auf den Pyrenäen, 
auf dent Berg Gabriole, —— 


das Thal von Verguillers 


ſert und ſich bei Folx in die Ars 
riege ergießt. Er ſoll Gold⸗ und 

Siiberkörner bei ſich führen; 
Largizen, Dorf in der vormaligen 
Herrſchaft Altkirch im Sundgau, 
jezt im Dep; des Oberrheins. 
Cargue, 
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Lariatie , kleiner Fluß oder Bad, Bordeaux, in Guienne, jet im 
der feinen Urfprumg auf dem Ter- Dep. der Gironde; ed liegt im 
ntorium von Hoßpitalet in- bee einer fehr fruchtbaren Gegend. 
Grafſchaft Sault in Provence, Larzisourt, Pfarrdorf von 137 
"Geste tin Dep. ‚der untern Alpen) Feuerftellen, in Champagne an 
hat; er befpils;ven Boden von der Marne, jezt Hauptort eines 
Sorecalquier und ergiefe fih im Kantons im * der Marne. 
die Duͤtance. CLas, Pfarrdorf in Auvergne von 
Tarpent, ein Gehoͤlze von z0o Jau⸗  zrı Feuerſtellen, jezt im Dep. 
chart in Languedok, jezt im Dep. bes Puy-des Dome 
des Herault. Lascour oder Lasceaur, Pfarr: 
Sarpetanne oder Larpentail, — von 140 Feuerſtellen in Li⸗ 
wormalige Frauenzimmerabtel vom. mofin, jezt im Dep, der Correze. 
Orden des 1, Beuedikts in Rouer⸗ Laſſay, kleine Stadt von 310 
Que, jezt im Dep. des Aveiron. Feuerſtellen, vormals mit dem Mar⸗ 
Larrée, Yfarrdorf und vormalige quiſatstltel in Maine, jezt Haupt⸗ 
Gerichtsbarkeit in Gascogne von ort eines Kantons im Dep, ber 
18 in einer fehr er» Mayenne. Diefed Städtchen liegt 
giesigen Meingegend ; jest im an einem Bach, ver fich in die 
Dep des Gers. Mayenne ergießt, nahe an den 
Käarrefiore, Pfarrdorf von 170 Grenzen der Normandie. Gein 
Feuerſtellen an der Nive in Gas⸗ Schloß ift mit 8 groffen Thuͤr⸗ 
*coge,  jegk im Dep, der untern men befeftigt. Die Gerichtöbars 
Pyrenaͤen. keit der Herrſchaft erſtrekte ſich 
Karreyz vormaliges Mannskloſter über 30 Pfarrddrfer. 
des —— bei Dijon, Laſſe, groſſes Pfarrdorf von 160 
im Dep. der Goldberge, in eis Feuerſtellen, in Anjou bei dem 
en Denen. Es war Mald von Chandelai, test Haupt: 
zu den Tafelgütern der AbteiSt. ort eines Kantons im Dep, der 





Be in Dijon geſchlagen. Mayenne und Foire, 

Sarrey, Dorf, fi Sabert. Laſſee⸗ ın « Brignon , vormalige 

CLarrons oder Saruns , ein Ge  Mannsdabtei vom Benebiktineror: 

 Hölge vom 688 Fauchart vormald ben an den Grenzen von Anjou 
im Oberforftamt von Bearn, jest und Poitou. Sie trug 2000 Liv. 
im Dep. der untern Pyrenaͤen. Renten, 


Zarros, kleiner Fluß in Gascog⸗ Laſſelle, Pfarrdorf von 106 Feuers 


ne, ber aus dem Thal Aure KE : 
Dep. der obern Pyrenden) Fommt, ftellen, in einer holz⸗ und weides 


Sie Oraffehaft Bigorre burlficß m Dep. Des Subre und ber fon 
und fich bei Plaifance in den E 
— — — —— 
Tartaudiere ,/ vormalige Herrſchaft | ’ 
in Daupfine, — zu Jezt im Dep. des Gers. 
Bunften Claude Mathias de la Laſſeube, Pfarrdorf in Bearn von 
Porte, Parlamentsrath von 137 Feuerſtellen in einer angeneh⸗ 
Dauphiné, zum Marquiſat ers men und fruchtbasen Gegend, 
hoben. jezt Hauptort eined Kantona im 
Saruscade , Pfarrdorf von 328 Dep. der untern Pyrenäen, 
Geuerftellen, 5 7/2 fi. M. von 
Lafüg: 
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Laſſiguy, Pfarrdorf von 166 Feuer⸗ in Poitou, jezt Im Depart, der 
ſtellen in Isle-de⸗France, jezt Vienne. | 
im Dep, der Dife. > + Bau, Pfarrborf von 112 Feuerftels 
Lastic, Flekken von 150 Feuers len, in einer gebirgigen Gegend, 
jtellen in Auvergne, jezt im Dep, im Auvergne, jezt im Dep, des 
der obern Roire, In der hiefigen Puy ⸗ de: Dome. 
Gegend hat der Hr. von Peri: Laubardemont , Pfarrdorf von 
gard im J. 1765 einen Eifens 175 Feueritellen bei Coutras im 
hammer errichtet, worinn er Ei⸗ Guyenne am linken Ufer der Lil⸗ 
fen ſchmolz, das zu Gewehren le, jezt im Dep. der Gironde. 
- fehr tauglich ift und dem von Sein Gebiet bat Ueberfluß an 
Berry nichts nmachgiebt. Das Getreide, Wein und Viehweiden. 
viele Holz, welches hier und in Sauber, Burgſtall im vormaligen 
ben umliegenden Gegenden waͤchſt Dbermundat Rufach. im obern El⸗ 
und fonft nicht alles verbraucht faße, jest Dep. des Oberrheind, 
„werden Fonnte, ift zur Errichtung Laubenheim, Dorf im Schirmek⸗ 
von Eiſenhaͤmmern fehr vortheile kerthale im untern Elſaße, jez 
haft. Dep, des Niederrheins. 
Raitilader,. ein Wald von 87 Fan: Laubies (led), Pfarrdorf von 140 
hart Toulouſer Maas. im Forfte Feuerftellen in Languedok im Ge⸗ 
amt von St. Pond, jezt im Dep, birge, jest Hauptort eined Kan⸗ 
des Herault, tons im Dep, der. Lozere. 
Latan, Heiner Fluß in Anjou, Lauch (die), Blüßchen im obern 
jest im Dep. der Mayenne und Elſaße, jezt im Dep. des Obers 
£oire, der fich bei Pont:de:&e rheins, ed fließt durch Ruffach 
in die Loire ergießt. und ergießt fich in die FU. 
Lathus, Pfarrdorf von 264 Feuer: Laudun , Marktfiellen von 378 
ftellen bei Montmorillon, in Pois Feuerſtellen bei Bagnels in. Lan⸗ 
tou, jezt. im Dep. der Vienne. guedok, jezt Dep. des Gard, er 
Latille, Pfarrdorf von 118 Feuers liegt im einer fruchtbaren Gegend 
- + ftellen bei Poitiers, im Poitou, von vortreflicden, Weinen, nicht 
jezt im Dep. der Vienne, weit vom rechten Ufer des. Rhone. 
Latour, Kleiner Flekken in Com⸗ Saufen, Städtchen im: vormaligen 
ininges in Gascogne, jest im Bisthum Baſel, jezt Hauptort 
Dep. der obern Gironne, eines Kantons im Depart, dei 
Latrefey , Flekken von 170 Feuer: Montterrible, — V 
ſtellen in Bourgogne, jezt im Dep. Laugeac, kleines Staͤdtchen von 
ber obern Marne. Es war vor⸗ 452 Feuerſtellen am linken Ufer 
wals hier eine Priorei von 450 des Allier, in Auvergne, jezt im 
Liv. Renten. Dep, der obern Loire. Es war 
Zattay oder St. Lambert, Flek⸗ hier vormals ein Oberamt. | 
ken von 370 Feuerftellen in An: Laugeaerplatepays,. Pfarrdorf 
jou, in einer fehr fruchtbaren und von 106 Feuerftellen. am rechten 
angenehmen Gegend, jezt Haupt: Ufer der Allier , nahe. bei vorges 
ort eined Kantons im Dep. der mannter Stadt, in Yuvergne, 
. Mayenne und Loire, ijezt im Dep. der obern Loire, 
Lattily, Pfarrdorf von 138 Feuer Lauine, Pfarrdorf von 134 Feuers 
fielen ,„ bei. Montrenil- Bounin ftellen in der Normandie, jezt im > 
in einem Korn- und MWeideland, Dep, des Kanal, F 
? au 
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Laumuffe,, vormalige Kommenthu⸗ 


rei des Malteferordend mit 7000 
Liv. Renten, bei Bage in Brefe 
fe, jest im Dep. bed Ain. 
Raur, Dorf von 100 Feuerftellen 
. in einem fruchtbaren Koruland »in 
Gascogne, jezt im Depart. des 
rs 


ers. 
Caurac⸗le⸗Grand / Marktflekleun 
von 108 Feuerftellen mit einem 
Schloffe, in einer bergigen Ges 

: gend, 5 fr. M. von Toulouſe 
in Languedok, jezt im Dep. der 
obern Saronne, Er war ehemals 
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eines alten Schloſſes auf einer 


Höhe. Im ıgten Jahrhundert 
verlieffen die Einwohner ihre Haͤu⸗ 
fer, um der Wuth der Ränbers 
horden nicht ausgeſezt zu fen, 
die Damals Frankreich verheerten; 
bie Häufer wurden feither nicht 
wieder aufgebaut ; nur einzelne 
Scheuren ſieht man noch hie und 
daeim Felde. Die umliegende 
Gegend iſt eine der anmuthigſten 
und fruchtbarſten, aber ſehr den 
Ueberſchwimmungen verſchiedener 
Fluͤſſe ausgeſezt. | 


die Hauptftadt von Lauraguais, Laufjignan, Pfarrborf und vors 


und wurde durch ein fehr feftes 
Schloß vertheidigt. Diefe (ehe: 
malige) Stadt hielt mehrere Bes 
lagerungen aus, 


malige Gerichtöbarkeit in Gas⸗ 
fogne von 202 Feuerftellen, jezt 
Hauptort eines Kantons im Dep. 


und unterwarf der Kot und der. Garonne, 


fi) endlich Ludwig dem gten A. Lautade, ein Geholz von 16 Jau⸗ 


1226. Drei Jahre darauf wur 
den die Feſtungswerke zu Folge 


chart im Forft von St. Pons, 
Dep.. des Herault, 


einer Webereinkunft zwiſchen Lud⸗ Sautenbach, Dorf im vormaligen 


wig und Rayınund, Grafen von 
Toulouſe, gefchleift. 
Sauraguais, (lat. Laurialenfis 
Adger) eine vormalige Graffchaft 
in Languedof, wovon die Haupt: 
ſtadt Gaftelnaudaryg war, Sie 
wird in Ober = und Nieberlauras 
guais eingetheilt, und gehörte Ans 


Stifte Murbach im obern Elfaße, 
jezt im Dep. des Oberrheins, 
hat 300 Feuerftellen und 1225 
Einwohner, ein Kapitel und Kol: 


legiatkirche, die fonft unmittelbar 


von Rom abhieng, ſich aber — 
wegen der Koften — dem Bis 
[hoff von Strasburg unterwarf. 


fangd den Grafen von Carcaſſon⸗ Lautenbach,. Dörfchen im Fleinen 


ne, jezt aber gehört fie größten 
Theils zum Dep. bed Nude. 

Lauran, Pfarrdorf. von 164 Feuer: 
ftellen in Languedof, jezt im Dep. 
des Aude. 

Laurede, Pfarrdorf von 113 Feuers 
ſtellen, in einer fruchtbaren Ges 
gend, nahe am Adour, in Gas⸗ 
eogne, jezt im Dep. der Heiden. 

Sauriere, Flekken bei Benevent in 
Limoſin, jezt Hauptort eines Kans 
tond im Dep. ver obern Vienne. 

Sauriol, (lat. Auriolum) Pfarr⸗ 
. dorf am linken Ufer der Mede, 
in Benaiffin, jezt im Dep.. ber 
Vaukluſe; 


Muͤnſterthale im obern Elſaße, 
jezt Dep. des Oberrheins. 


Lautenbachzell , Dörfchen, das 


fonft dem Kollegiarftift zu Laus 
tenbach gehörte, im obern Elfaße, 
jezt Dep. des Oberrheins. | 


Cauter (die), Fluͤßchen im untern 


Elfaße, jest Dep. ded Nieder> 
rheins; ed entfpringt im Vogeſi⸗ 
ſchen Gebirg, geht durch MWeifs 
fenburg und fält bei Kauterburg 
in den Rhein, Laͤngs diefem Fluͤß⸗ 
den find die befannten Weiſſen⸗ 
burger Linien. 


diejer Ort ift merk Lauterbach, Dorf mit einem vor⸗ 


würdig wegen der Ueberbleibſeln maligen Prlorate in der — 
u wen i v a 
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Lauterbach 


Altkicch im Sundgau, 


jest im 
Dep. des Oberrheins, - | 


Sauterbach, f. Ober » und Trier Lautrec, 


verlauterbach. 

Lauterburg / Meine ſchlecht erbau: 
te Stadt don ungefaͤhr 2000 Ein⸗ 
wohnern, von welchen etwa 100 
Juden, alle andere aber Katho⸗ 
Üken find, in dem untern Elſaß, 
unweit dem Rhein, an der lins 
Ten Seite der Lauter, zwei Stun: 
den unterhalb Fortlouis, jezt Haupt: 


"pre eined Kantons im Dep, ded 


Niederrheins. Sym. vorigen Jahr⸗ 
hunderte haben die Franzofen ihr 
re Mauern niedergeriffen , in dem 
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eben fo breit, und enthält 33,000 
di | 


franz, Morgen. 

Heine. Stadt von 379 
Feuerſtellen in Languedok, jezt 
N ai eines Kantons im Dep. 
des Tarn. Der unter K. Franz 
I berühmte General Odon de Foix 
war Bifomte von Lautrec. 


Lauzerte, (Lauzerta) Städtchen 


von 105 Feuerſtelleu, und vors 
mal, Syndikat, auf einem von 
Bächen umfloffenen Felſen, in 
einer an treflichem Obft, Wein 
und Getreide ‚fehr fruchtbaren Gea 
gend in Quercy, jezt Hauptort 
eines Kantond im Dep. bed Lot. 


jezzigen aber die Stadt mit: ei» Lauzet, le, groffes Pfarrdorf bei 


nem Walle umgeben, nachher aber 
auch wieder zum Theil abgetragen 
oder verfallen laffeı Der Ort 


Barcelonnette in Provence, jezt 
Hauptort eines Kantons im Dep. 
der untern. Alpen. 


gehört aber nicht unter die Ver Lauzun, Stäbchen von 175 Feuers 


ftungen, Nicht weit von bier en» 
digen fich die berühmten Weiſſen⸗ 
burger Linien, zu deren Verthei⸗ 
digung: die Franzoſen auch hier 
neue Anftalten getroffen hatten. 
Sonſt ‚gehörte Lauterburg unter 
franzbfifcher Hoheit. dem Erzbl⸗ 


—— und vormal. Gerichtsbar⸗ 
eit, an den Graͤnzen von Peri⸗ 


gard, in Guyenne, jezt Haupt⸗ 


ort eines Kantons im Dep. des 
Lot und ber Garonne. Die Herra 
ſchaft Lauzun war ehemals eine 
alte Baronie. 


fchoffe. von Speier, der hier ein Eaval, (latein. Vallis Guidonis) 


Schloß befaß, worinn verfchiedes 
‚ne Bifchöffe gewohnt haben. — 

‚Der unterhalb Lauterburg lies 
gende Bienwald (gewöhnlich) 
Bewald genannt), da im. Felds 
zug von 1793 ſo oft der Tum⸗ 
melplaz bed Kriegs war, indem 
beide Partien fich darinn veflges 
fezt und viele Verhaue gemacht 
haben, war eine Domäne des 
Bisthums Speier. Er liegt in 
einer Ebene und bildet einen Iris 
angel , deſſen breiter Theil u 
on den Rhein lehnt und deſſen 
Spizze ſich gegen Weiſſenburg 
ſtrekt, gegen Mittag dient ihm 
die Lauter zur Gränze, Er ift 
non Dften gegen Weiten drei bis 
vier Stunden lang und von Mits 
tag gegen Mitternacht ungefähr 


tannier aufzuhalten, — 


Stadt von 3525 Feuerftelen und 
18,000 Einwohnern, in einem 
Thale, zu beiden Seiten der 
Mayenne; die berrächtlichfte Stadt. 
in Nieders Maine, jezt Haupt⸗ 
ſtadt des Depart, der Mayenne, 
Sie ift nach alter Art mir Maus 
ern umgeben „ und wird auch 
von einem alten Schloſſe vertheis 
dig, — Man glaubt ,. fie ſei 
von Karl dem Kahlen erbauf wor⸗ 
den, um: die Einfälle der Brite 
Diefe 
Stadt hat zwei Schlöffer, ein 
Rathhaus, drei Pfarrkirchen, 
deren eine in der Vorſtadt, zwei 
sormal. Kollegiatkirchen, verſchie⸗ 
dene jezt eingezogene Mannds und 
Frauenkloſter u. ſ. w. — Gie 
treibt einen - anfehnlichen — 
m 
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mit Leinwand, von welcher in mid jet Hauptort eines Kantons im 


um die Stadt acht Sorten verfer⸗ 


“Dep. der Sarte. 


tigt werden; die geringſte geht Cavars, Pfarrdorf von 100 Feuers 


groͤßtentheils nach Spanken, und 


ſtellen in Maine, 


jest im Dep, 


die feirifte giebt der holländifchen "der Sarte, ; 
an Güte, Weiſſe und Zeinheit Capaſtrie, Pfarrdorf von 179 Zeners 


nichts nach. Die übrigen Sor⸗ 
ten werden theils im Lande ver: 
braucht, theils nach den Kolonien 
verſchikt; auch wird vieles filr 


das Militär geliefert. Die hieſi—⸗ 


gen Sabrifen wetteifern mit denen 


von Beauvais, 


ftellen bei St, Flour In Auvergs 
Es war hier eine Kollegiatlicche, 
deren Kapitel. ans 7 Kanonifern 
beftand. Das umliegende Land 
bat Ueberfluß an Getreide und 
Viehweiden. 


Laval iſt dad Vaterland des Cavau, Pfarrdorf von 177 Feuer⸗ 


beruͤhmten 
zigot. 

Die Stadt wurde 1466 von 

dem Engl. General Talbot mit 


Arztes Wilhelm 


ſtellen, in eiser ebenen und frucht⸗ 

reichen Gegend, in Puifaye, in 
— jezt im Depart. des 
oiret. 


Sturm erobert, und das Schloß Lavaur, (lat. Vaurum, Caſtrum 


mit Kapitulazion uͤbergeben; J 


lein im folgenden Fahr wurde es’ 


von den Sranzofen wieder eros 


Laval', Pfarrdorf von 347 Zeus 
erftellen in "Amblaves , ag I 
gebirgigen Gegend, wo gute Vieh⸗ 
weiden find, in Languedof, jezt 
ey sh eines Kantons im Dep, 

ozere. 

Laval: Breffienr, vormal. Frauen⸗ 
abtei vom Zifferzienferorden in 
Dauphine , jest im Dep. ber 
en Sie brachte jährlid) 5500 

. ein, ER 


Lavannes, Pfarrdorf von 107 


euerftellen in Champagne in der 


degend von Rheims , jest im 

Dep. ber Marne. | 

Savardac , Pfarrdorf von 170 
Beuerfiellen und vormalige Ges 


sichtöbarfeit in Gascogne, jezt 


im Dep. des Kot umd der Garonne. 
Cavardens, Pfarrdorf in einer fehr 
fruchtbaren Gegend in Armagnal, 
jezt Hauptort eines Kantons im 
Dep, des Gerd. | 
CLavardin, Marftfleffen und Schloß, 
vormals mit dem Titel eines Mar: 
quiſats im Herzogthum Maine, 


. Vauri) Stadt von 850 Feuerftels 


fen, am Agout in Languedok, 
jezt Hauptort eined Kantons im 
Dep. des Tarn, Hatte einen Bis 
ſchoff, der Suffragan von Tou⸗ 
louſe war. Die Stadt war vor 
Zeitm nur ein Marktflekken, der 
vor 1098 mur feines Schloffes 
wegen befannt war ; fie beftand 
aber nicht, wie Einige vorgeben, 
nur aus diefem Schloffe, fondern 
ed war von jeher unter dem 
Schloß auf der Ebene eine Fleis 
ne Stadt oder. Flekken von unge: 
fähr 2 Häufern, die durch brei⸗ 
te Gräben vertheidiget wurden, 
bie jezt zu Mafferleitungen und 
zur Abführung der Unreinigkeiten 
bienen, | 
Dieſe Stadt war eine der 
beträchtlichften von denen, die in 
der Gewalt der Albigenfer waren ; 
dieß gab dem Konzilium, welches 


‚im 3. 1212 dafelbjt gehalten wurs 


de, Anlaß, diefe Stadt Sedes 
Satanae, atque etroris haereti= 
ci primatice zu nennen. Sie 
wurde belagert und den Albigens 
fern entriffen von dem Kardinal 


Heintich, Diſchoff von Albano. 
en 
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Im 16 und 17 Jahrhundert litt 
ſie rn den Langues 
dokſchen Religionsfrregen. 

i 2 Erdreich ift bier ſehr 
fruchtbar an allerhand Getreides 


arten ; auch wächft ein geringer. 


‚Mein bier. 

” Die Kathedrallicche ift dem 
h. Nain oder Alaire gewidmet; 
‚fie wurde 1255 groͤſtentheils auf 
ı Koften von zw Mi der vornehm⸗ 
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ne, und gehört jezt zum Depart. 


ber odern Pyrenaͤen. Es befieht 
in einem langen Thal zwifchen 


‚den Pprenälfchen Gebirgen, von 


9 (fr.) Meilen in der Laͤnge und 
6 in der Breite, Ob dieß Länd- 
hen nun gleich überall mit Bers 
gen umgeben iſt, fo fehlt ihm 


‚boch feines der nothwendigen Le⸗ 
„benshedürfniffe; vorzüglich Hat es 


viele und gute Viehweiden. 


‚fen und seichften Einwohnern ers Kavelanet, Zelten in Zoir, jezt 


baut, die man für Kezzer erklaͤrt 
hatte. Es wurden bier verſchie⸗ 
dene Konzilien gehalten, 
‚die Gallia chriftiana nachzuſehen. 
.. Sm Zahr, 1704 liepen_ die 
Konfuld von Lavaur einen oͤffent⸗ 
‚lichen Spaziergang an dem Drt 
‚anlegen, . wo. fonit das Schloß 


Hauptort eines Kantons im Dep, 
des Arriege. 


wovon Lapeline oder Aveline, ( Aquili- 


na) Bleiner Steffen bei St. Diey 
in Lothringen, jezt Hauptort eis 
ned Kantınd im Dep, des Was⸗ 
gaus. Die Einwohner diefes Or⸗ 
tes hatten groſſe Vorrechte, 


‚geftanden hatte, und folgende Zus ——— Pfarrdorf von 100 Feuers 


ſchrift dahin ſezen: 
ſchif Nato Britanniae Duce, 


ellen in Maine, jezt im Dep. 


. ber Sarte, 


Proavo Ludovico Magno, Laverdiere, Pfarrdorf-bei Barjols 


Avo Galliarum Delphino, 
Patre Burgundiae Duce, 
Praefule Vitore Auguftino, 

de Mailly: 


in Provence, jezt Hauptort eines 
Kantons im Dep, des Bar, 


Lavernay, Markifletten von 140 


Feuerſtellen in Maine, jezt im 


-Inutiles Caftri reliquias, ad Dep, der Sarte, 
perennecivitatisdecus, et ad Laverne, vormaliges Karthäufers 


‚publica civium obledtamenta, 

pofuerunt Major et Conſu- 
. les, Anno Domini 1704. 
Save, la, Fluß in Arois, jezt 
im Dep. der Meerenge von Nas 
lais ;. er entfpringt bei Dieval, 
2 fr. M. von St. Pol, gebt bei 
Bethune vorbei, Dis | 
Kanal von 1200 Toiſen in der 
Länge geführt ift, 


Hofter in einer bergigen Gegend 
bei Hieres in Provence, jezt im 
Dep. des Dar. Die Gegend ums 
ber hat viele mineraliſche Merk⸗ 
würbigfeiten; man findet hier Mas 
vienglas, Aöbeft, Serpentinftein, 
{chönen Talkſtein u. ſ. w. 


bis wohin ein Taverne, vormalige Malteferloms 


menthurei in Provence; fie hatte 


und ergießt fi 4000 Liv. Renten, 


in die Lys oberhalb Ia Gorgue. Laverune, Pfarrdorf von ı zo Feuers 
Savean, einGehdlz von 198 Mor⸗ ftellen bei Montpellier in Langues 
gen (Arpents) im Zorft von Com⸗ dok, jest im Dep. des Herault. 
minges, Dep, der obern Garonne. Laviniae, Pfarrdorf von 133 Feuers 
Cabedan, (lat. Lavitanenſis Pa- ſtellen in einer ziemlich. fruchtbas 
us) eine vormalige Vicomté. ven Gegend in Limofin, jezt im 
Dies kleine Laͤndchen, deſſen Haupt⸗ Dep. der Correze. 
ort Lourdes iſt, war ein Theil Lavit, Städtchen von. ungefähr 
der Provinz Bigotte in Gatcog⸗ Zag Feuerſtellen in — 
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jezt Hauptort” eines nimmt. 


—2 th Dep, ded Gerd. 


. Savoncourt , Pfarrdorf bei Eham⸗ 


plitte in Franche⸗Comté, jezt 
Hauptort eines Kantons im Dep. 
der obern Saone. 
Laro oh ein Dorf von 107 geuer⸗ 
ſtellen in Lothringen nahe bei Nan⸗ 
op, der Meurte. 
Ro — 
—— von 100 Feuerſtell 
‚an der 
jezt im Dep. der Meurte; es 
Awird in Ober » und Nieder⸗Lay 
abgetheilt, Der berühmte D.Aug.. 


— war lange Prior von 3; 
m »“ reg Gebirg in der Provence 
ein Gehblz von 570: Mors: 
— im Forſt —— | 


sr 
—7— im: Vourbonnois, Dep des 


— Staͤdtchen im Sand. Los: 
Ä — am Fluß Gers, eine halbe 
fr. M. oberhalb feines Ausfluſſes 
in bie Garonne, jezt Hauptort: 
eines Kantons im Dep. des Lot 


und der Garoıme, Handel 


ne ‚St. » Ehriftoph r:: .. 
en, 
ancicule in Lothringen, 


Leberau | 254 
sheilt —n 


Es 
Cim Dep. des Sberrheins) im 


feinen Namen und. teßt fich in 
die SU unterhalb lettftadt im 
Elſaß; er: burdh alfo einen 


Raum’ von: 5 bis 6 franzoſiſchen 


Meilen. 

Reberau, Heiner gleiten“ von i o 
euerftellen , im Vogeſiſchen Ges 

im vom € De 
'v — des 
Oberrheins. Ort war vor 
—F ein —— wurde aber 
1444 lm. Armerialentriege 

gebrannt. 


(Dep. der Rhonemuͤndungen) zwi⸗ 
ſchen dem Fluß Duͤrance und der 
Stadt Apt. Es theilt ſich in ver⸗ 
ſchiedene Aeſte, , die ſich am die 
Alpen auſchlieſſen. Ed trägt vor⸗ 
trefliched Holz, das aber ſchwer 
zu benuzen iſt. a. giebt 
es viel, aber die d iſt oben 
fo-befchwerlich als gef 
gen den: vielen Precipiffen. 


Der 
. — Wein und Getreide iſt hier Sebeethal, (Val de Lievre) an⸗ 


ch. 
—* (Laiſſac), Pfarrdorf an 
einem Bache, vier Stunden von. 


Rhodez in Rouergue, jezt Haupt⸗ 
ort eines Kantons im Dep. des 


Aveilron. 

Ceau· Hotre⸗Dame, vormalige 
Frauenzim̃erabtei vom Ziſterzienſer⸗ 
orden bei der Stadt Chartres, Dep. 
des Eure und Loir; fie hatte 5000. 
Liv, Renten ; ihre Rage ift eine: 
der angenehmften. 

Leautoing, Pfarrdorf von 114 
Feuerftellen in Auvergne, jezt im 
ig des Puy = de: Dome; es 
liegt in einer getreidereichen "Ges 
gend und hat auch gute Vieh—⸗ 
weiden, 

Leber , Slüßchen, das feinen Ur⸗ 
fpeung oberhalb Marienkirch im: 
Vogefifchen Gebirge in Lothringen 

Typogr. Leric. v. Sranfreich, IL. Bd. 


fehnlihed Thal; im V 

Gebirge im obern ae. vom 

Dep. des DOberrheins ; es "hat 

den Namen von dem üßchen 

Leber, welches durch daffelbe fließt, 
gehörte vormals theild zu Lothrins 

gen, theild zur re Kap 
— und hat S 

M. ſ. auch Ma Ar 

£e eain, — en in der * 
maligen Herr Befort 
Sundgau, jezt im Depart. des 
Oberr 

Leches, les, Pnrrborf von 11x 
Seuerfiellen äwifchen * * und 
Dordogne, jezt 
eines Kantons . Dep. . 
ber Dardogne, 

Sectoure oder Seictoure, —— 
Lactora) alte, veſte Stadt in 
Gascogne, vormals Hauptſtadt 

M von 


: Der 


Lectoure 


von Lomagne, jezt Hauptort eis: 
ned Kantond im Dep. des Gerd, 
Sie liegt auf einem fleilen Ber: 

e, an deſſen Fuße ver Gers fließt. 


> Sie tft mit einer zum Theil vers 


allenen dreifachen Mauer umge⸗ 
, und war; vor Zeiten ſehr 


sel. Auf dem Gipfel des Ders. 


ned fand ehmals ein alted, ve⸗ 


ſtes, berühmtes Schloß: von: 
welchen aber. mım nichts mehr zu. - 


fehen iſt; derm auf dem Grund» 
mauern deſſelben ift ein Hofpital 
erbaut worden. — Die Stadt 


übrigens nicht fehr 22 — — 


hat gegen 4000 hner, 
die ſich zum Theil von Manufal⸗ 
turen nähren, und war. vormals 


der Siz eines Biſchoffs, deffen 


Sprengel 79 Pfarren in ſich be⸗ 
‚ und beffen jährliche Eins 
ünfte: fi) auf. 200,000 Liv. "bes 
en — Die Katbhedrallicche 
ſteht am Ende der fchönften Straße 
i Stadt, und hatte einen vor⸗ 
treflichen Thum, 
des. Einfturges in nenern 
Zeiten rn Kragen worden: ift. 
a 
biichdffliche Pallaft, 


ficht hat. Unterhalb deffelben 
iſt der Spazierplaz le —* 


der aber aus 


ſteht der vormalige 
der wegen 
hohen Lage eine reizende 
—* 
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Manufaktur, weil grobe Wollen⸗ 


zenge darin fabrizirt werden. Eine 
andre Manufaktur, vormals die 
koͤnigliche genannt, liegt unten am 
Berge und iſt eine der anfehnlichs 
ften Gärbereien in Frankreich. 


Oberhalb derfelben iſt der merfs 


würdige alte Brunn Hondelia. oder 
Fondelia (Fons Deliae) genannt ; 


das Gebäude davon ift ein mert> 


würdiged Altertum ; man fteigt 
auf mehrern Stufen zu der Quels 
le hinunter, . die ſehr reich an 
MWaffer tft. — Auſſerdem findet 
man bier noch mehrere ſchoͤne Als 
iften u. ſ. m 
Denn die Stadt war ſchon zu den 


je in der Geſchichte des: Mit⸗ 
ters nicht unberuͤhmt geblies 
ben. Sie war bie gewbhnliche 
Nefidenz der. fouveränen Grafen 
von Armagnaf. : Der legte: diefer 
Grafen ward wegen Blutfchande 


" = der Nbmer bekannt; auch 
t 


in den Bann gethan, und von 


den Königen von Frankreich Karl 
VI und Ludwig. XI ‚mit Krieg 
überzogen, und‘ feiner Laͤnder be⸗ 
raubt, Lectoure wurde in bies 
fen Kriegen dreimal in den Jah⸗ 
sen 1455, 1472 und 1473 belas 
erobert. und das leztemal 
arbarifch verheert. 


genannt. Ein anderer Heiner Spa: Ledenon, Pfarrdorfvonroo Feuers 


zierplaz iſt die fogenannte Efplas 
nade auf dem Gipfel des Ber⸗ 
ges vor dem Hoſpital, der auf 
der Stelle des alten Schloſſes 
erbaut worden iſt. Hier hat 


ſtellen auf einer Anhoͤhe nicht weit 


vom Gardon in Languedok, jezt 
im Dep. des Gard. Bei demſel⸗ 
ben ſieht man die Ruinen der 
alten Waſſerleitung, die von Uzes 


man ‚gegen: Suͤden bin eine der nach Nimes gieng. 
Berrlichfien Ausfichten, die es ge⸗Ledergues, geringes Staͤdchen ih 
‘ben kann, denn fie. dehnt fich: einer zum Theil bergigen,, doch 


über. bie buntefte Landſchaft bis 
zu den Pyrenaͤen bin. — Der 
gedachte Hofpital iſt gröftentheils 
aus den Geldern erbaut wo:den, 


Die ber ehmalige Bifchoff Mars Tederzelle, 


bonne:Peller dazu vermacht 


bat, Man nennt ihn hier. die 


an Getreide, Obſt und Wies⸗ 
wachs fehr fruchtbaren Gegend in 
Monergue, jezt im Depart. des 
Aveiron, 


Seuerftellen, in einer ebenen Ges 


gend bei St, Omer in Slanbern, 
| 1eʒ 


Pfarrdorf von 123 


BEN 
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8 * Dep. der Meerenge von — Pfarrdorf von uns 
Kala gef ühr 400 Seelen, vormals im 
n "gedignan, groffes Pfarrdorf in eis Hhöfflich Strasburgifchen Amte 
ner getreides umd mweinreichen Ges Benfelden im untern Elfaße, jezt 
gend, zwifchen Nimed und Alaid tm Dep, des Niederrheins. 
in Languedof, jezt Hauptort ei Keinsweiler, Dorf, vormals im 
“ned Kantons im Dep. des Gard. —— Amte Bergzabern, 
Leers/ ze von 132 Feuers im Dep, des Niederrheind, 
ſtellen bei Lille in Slandern, jet Selfay, ſ. Leſſay. 
im . des Norden, Sembach, vorm 5 bem Baron v 
2 6, farrdorf von 100 Feuers ai an gehdriges gruffes Parts 
ellen am linken Ufer ded Gave dorf von 7 o katholiſchen und 700 
‘ In Bearn, an einer Landſtraße roteftantlfehen Einwohnern, eh 
2. von Pau nad) —— jezt im eiſſenburg im untern Elſaße, 
—*8— der untern Pyrenaͤen. jezt im Dep. des Niederrheins. 
æ aut, Pfarrdorf von 200 Feuer⸗ gembege, ſ. Lambeye 
ellen in Chartrain, jezt im Dep. Lemberg, Dorf bei Bitſch In Lo⸗ 
des Eure und Loir. thringen, jezt Hauptort eines K 
ge e oder Leger, Städtchen in tond im Dep. der Mofel. 
vetagne, jest Hauptort eined dieſem Orte find dielleberrefte bed 
»- Kantons Im Depart. der unten Schloſſes Alt » Bitch. 
Loire. Cembrat, Pfarrdorfvon 188 Sc 
Regus, Marktflekken Pig Ari ftellen am rechten Ufer der D 
ſtellen bei Marennes in Sainton⸗ dogne in Perigord, jezt im Dep. 
I A; jejt im Depart, der untern der Dorbogne. 
Bempaut, Warrdorft von 162 Feuers 
—— roſſes Pfarrdorf zwi⸗ ſtellen in Languedor, jezt im Dep. 
ei der Save und der Garon- bed Tarn. 
ne, in Lomagne in Gaslogne , Lempde, "Steffen von 302 Feuers 
nicht ‚weit von Toulouſe, jezt  ftellen in Auvergne nahe an benz 
Hauptort eines Kantons im Dep, Ullier, jest Hauptort eines Kan⸗ 
der obern Garonne. tons im Dep. der obern Loire. 
Leigne, et von 1578 Feuers gempde, Pfarrborf von 221 2 
ftellen bei Montmorillon in Pois - ftellen in Auvergne, jezt im Dep. 
tou, jezt im Dep. der Vienne. ded Puyzde: Dome ° 
-Keigneuf, Dorf. von 86 Feuerfiels Lemps (le Grand), Marktflekken 
len am = non in — * in Dauphine, If. Hauptort * 
' Dep. der Loire. bern ned Kantons im der Ziele, 
wegen feines vormaligen —* re Dienfta 2 und Re wird 
- von regulirten Stiftödamen Be⸗ hier ein betraͤchtlicher —*2 
nediktinerordens. gehalten. 
Jeimbach, Dorf in ber vormali⸗ gempzouts , Pfarrdorf von 116, 
gen Herrſchaft Thann im Sunds Geuerfiellen bet, Thtvierd in Peri⸗ 
= ‚ jur im Depart. des Ober⸗ — jezt im Depart. der Dor⸗ 
r us. ogne 
Leimen, altes Schloß in der vor⸗ Cenceinte⸗la⸗Cite Gemeindevon. 
maligen Herrſchaft Pfirt im Sund⸗ zo Zeuerftellen, die einen Theil* 
au, ‚ jege im Depart, des Ober⸗ der Stadt Poriguenr in Perigord 
rheins. oe. ar Dordogne)- — 
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Lendelin oder St.-Sauveur,de ne. Von ihm hatte ein kleines, 

‚ Sandelin, Marftfleffen vongız aus 4 Mfarrddrfern beftehendes 

Feuerſtellen in einer angenehmen , Länbehen den Namen, welche zus 
und fruchtbaren Gegend in der... fammen 425 Feuerſtellen enthals 
Normandie, jest Hauptort eined ten, und vormals feine Steuer 

. Kantons im Dep. bed Kanals. bezahlte, BEER DES 

Sene, ein kleines 1* in Lan⸗Lens, (lat, Lentium) Heine Stadt 
guedof, das ſich in die Tougue von 280 Feuerjiellen.und gegen 
ergießt; ed hat felten viel Wafs 1400 Einwohnern in Artois, jezt 
4 ' ; 


ſer. — Hauptort eines Kantons im: Dep. 
‚Kenevens, Pfarrdorf von 140 Feuers. -..der Meerenge von, Kalais. . Dies 
ſtellen im Thal Chezery in Bu⸗ſe Stadt Liege in einer fchönen 
gey, in der Gegend von Genf,. Ebene, auf welcher. der Prinz 
jest im Dep. des Yin. Condé N. 1648 einen. Sieg über 
Kengenberg , zerfidrtes Dorf in die Spanier erhielt, am Ufer der 
der vormaligen Grafſchaft Haar⸗ Souchet, der dieſe Ebene Durchs 
burg im obern Elſaße, jezt im fließt. | ! 
Dep. des Oberrheins. F— Die Stadt Lens wurde 1659 
Lengrosne, Pfarrdorf von 184 an Frankreich abgetreten. Der 
Feuerſtellen bei Coutances in der er von Valois muthmaßte, dies 
Normandie, jezt im Depart, des ſe Stadt möchte wohl das ehes 
Kanals. P mualige Vicus Helenae ſeyn, wos 
Zenierg , altes Bergfchloß und vors --von alte Schriftfteller Meldung 
se De aft, . welcher der - thun. Man fehe auch Gaudre- 
en Merle gehörte, ini Ges froy Wardalin in; feinem loix, ſa- 
birge in Forez, ander. Gränze Jiques; und Dav. Blondel in 
von Auvergne, jezt. im Dep, der feinen - capitulaires de Charles 
ire. lle-Chauve. Lens war ehemals 
Lenihac, Pfarrdorf von 228 Feuer⸗ veſt, iſt es aber nicht mehr; Lud⸗ 
ſtellen, eine fr. Meile von der wig XIV ließ feine Fortifikationen 
Abtei Maurs in Auvergne, jezt ſch FR: 
im Dep. bes Kantal. Lens, ald Amtſtadt betrach⸗ 
Lenoncourt,. anfehnliches Pfarr⸗ tet, hat 109 Pfarrdörfer oder Ges 
dorf, nicht weit von der Meurte, meinen unter. ſich. Das Land um 
. in der Nähe von Nancy in Los Lens iſt eben; das kleine Fluͤß⸗ 
‚ &hringen, jezt Hauptort eines Kan⸗ 1 Souchet duschfließt es und 
. tond im Dep. der Meurte. Dies Läuft in die Deule ; es hat Uebers 
fer Ort war vormals der Haupte fluß an Getreide, Flachs und 


ort einer davon benannten Herr: Hanf. . 
ſchaft; auch ift hier ein Schloß. Lent, Städtchen und Hauptort eis 
Lenoncourt im Sundgan, f. Les ner Burgvogtei von 200 Feuers 
‚voncoutt. ſiellen und. goo Einwohnern, im 
Zenquais oder St. Yubin de Zins - Fürftenthum. Dombes, it im 
quais, Pfarrtdorf von 170 Feuers . des Yin, Dieß Städtchen 
ftellen bei Bergerac in de ord, liegt an dem Fluß Veille, war 
‚jest im Dr: der Dardogne. ‚ehemals fehr. bluͤhend, hatte ein 
Zenquais, Marktflekken von 204 ſehr veſtes Schloß, - wovon aber 
Feuerſtellen bei Bergerac in Pers nur noch bie Ruinen übrig find. 


sigord, jest im Dep, der Dordog⸗ * 
en⸗ 


36x Lenta 


Dep. der Ober Go, @. 
fe Santa). 
— Marktfieften von zur 
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anguebot, Fergu , ‚gihpodein in Ranguedof, 


ault ; es 
entfpringt in den: ebirgen. von 
-Mouergue, «fließt durch Lodeve, 


«und fallt dann in den Herault, 


euerſtellen in: £younois , 2 fr. Serinifche Inſeln, (Isles.de Le- 


eilen von Lyon, jezt im 
"des Rhone. * 
Marktfletken vou = 

t 

im Dep der Charente. 
Senzwihe, ſ. Zeinsweiler.. 


genville , 
Feuerſtellen in Angoumois , 

Leon. in Bretagne. S. St. 
Pol⸗de⸗Leon. 


LCeoncelle/ vormalige Manndabtel H 
abrigen dieſer Inſelchen find uns 
bedeutende Klippen, Fornigue 
und Grenille 
ſehnlichſten derſelben. 


vom Ziſterzienſerorden bei Romans 

in Dauphine, jezt im Dep. der 

— A — j' —* 
1137 und hatte 

5000 Liv. Einkuͤnfte. 

Zeoville, — nahe am Fiag⸗ 
chen Seugne, in einer angeneh⸗ 
men „ an — Wein und 

Obſt fruchtbaren Gegend in Sain⸗ 

— jezt Hauptort eines Kan⸗ 


300 
: Honorat getrennt, iſt — 
. Pain lang und * — 
Sie hat Be Namen von — 


—* —— Pland nie — der Ner⸗ 
von 178 Feuerſtellen an 
go Graͤnzen von. —* iezt 
‚im. Dep. des Kanals. 
Sepinoyrfursia: Tanche, Dar 
von 19r Feuerſtellen am lins 
Ten: Ufer der Canche bei Hesbin- 
In Bi —— jezt im Dep. der 
Me alais. 
Cepron/ —& von 102 Feuer⸗ 
ſtellen in —— x jest im. 
Dep. der Arbenn 
Zeran,. Parrborf ei 152 Feuers 


len bei Mirepoix in Canguedol, 


jest im Dep. des Arriege. 
Leray oder Lere 


in einiger, Entfernung vom. linken 
fer der Loire in Berry, jezt 
xt eines: Kantond im Dep. 


= Eher. Diefer Ort hatte eine: 


sehr alte Kollegiatkirche. 


4 


Steffen oder 


rrdorf von 100 Feuerftellen 
FbHnlich nur. von 


:zins) ‚Heine Snfelgruppe im Mits 
— — ap den Borgebirs 
2 und Guaroupe und den 
tästchen Cannes und Antibes, 
on der Küfte des Provence, - je 
zum Dep. ded Bar gehörig. Die 


: mer — dieſer Inſelchen heiſ⸗ 


ſen St. Marguerite und St. 
onorat oder Lerins. Die 


nd noch die ans. 
1) Die Inſel St, Margue⸗ 


rite ‚ die größte der Lerinifchen 
Jnſeln, 
nannt, wird durch einen, etwa 
1200 Toiſen breiten Kanal vom 
veſten Lande und durch einen von 


bel den Alten Lero ges 


Toiſen von " Stel Et. 


b. Margaretha geweihten Kapelle, 
Auf der Nordfeite fteht am Mees 


re bie Zitadelle, worin fehr fiches 


re Getängriffe find, in derm eis 


:gem der berühmte Mann mit 
der eifernen Maske mehrere 
‘ Fahre forgfältig bewacht wurde, 


Die Inſel iſt übrigens unbewohnt 


"und unbebaut. Nur: der Garten 


des Gouverneurs macht eine Aus⸗ 
nahme, in man alle 


‚Früchte. des günftigen Klimas 


findet. ‚Wegen der umliegenden: 


- Klippen. ift der Inſel ſchwer beis 


fie wird daher ges 
ſcherfahrzeu⸗ 
gen beſucht. Doch Finnen ums 
Hort — — bei einigen 


zukommen; 
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D) Die JInſel St. Honv⸗ 
rat, St. Honore, oder Le⸗ 
rind ift Heiner ald vorgenannte, 
denn fie iſt nur etwa 1000 Toi⸗ 
ſen lang und nicht einmal halb 
o breit, 
€ Lerina und Planaſur. Ihre 
A — Eine 
Spizze ſieht nach Weſten, die ans 
dere nach Oſten. Sie iſt eben, 
gut angebaut, und fruchtbar an 
Getreide, Wein und allerlei Gar: 
tengewächfen, welche das fanfte 
Klima beginfligt. Die Wohlger 

der mancherlei Blumen und 
Bluͤten, die fchönen Alleen, die 
g unde a und bie herrliche Aus⸗ 

t na 


dache im Schweiße ihres Ans 
geſichts ihr Brod afen, und die 
Erde bauten, welche: ihnen Brod 
eo St. Honorat wurde hiedurch 
er erſte Stüfter der berühmten 
Abtei von Lerns , deren Abts⸗ 
fielle, die eine koͤnigliche Koms 
mende war, über 12,000 Livres 
eintrug, und mit gtoffen Vor⸗ 
sechten verbunden. war, Die we: 


ı hauen. In dieſem 
Bei den Alten heißt 


Leriniſche Inſeln 


heuer dilkler und hoher Thurm auf 
der Suͤdſeite der Inſel. Er ſteht 
auf einem. Felſen und die Steine 
find in Dlamantſpizzen ausge⸗ 
burme find 
nicht nur go Zimmer ohne die 
Kammern und Behälter und eine 
Kirche, fondern auch eine pt⸗ 
wache und Wohnungen fuͤr ein 
Detaſchement Soldaten, das ge⸗ 
woͤhnlich, von St. Marguerithe 
aus, hieher gefchift wird, Oben 
iſt eine Platteform mit einigen 
Kanonen. Die Bibliothef war ans 
ſehnlich. In der Kirche wurden 
Reliquien nach Hunderten vers 
wahrt; denn die Mönche wurden 
son den Sarazenen und Barbas 
reöfen einigemal ermordet, Dieß 
war auch Urfache, daß man im 
Jahre 1088 dieſen ehtuern 
Thurm erbaute. Im Jahr 1400 


364 


wurde der Thurm vom einem ges 
nueſiſchen Korfaren erobert, bald 
. aber wieder vertrieben: 


wieder vertrieben.: Sie hatten das 


Sort Yrragonien auf St. Mars 
guerithe angelegt, wovon man 
noch Trümmer fieht, und auch 

en erften Grund. zur igen 
Zittadelle gelegt. Im J. 1746 
wurden dieſe 


bert; aber fie wurden im Jah 


darauf wieder daraus Vertrieben. 

Die auch zu den leriniſchen 
Inſeln gehbrigen infelchen oder! 
Felſen, Fornigue ımd Gres 
nille, find unbewohnt und von 


er —— er, * 
aigſten Einkünfte kamen aber von Cerme, Marttfielken und vorma⸗ 


der Inſel ſelbſt. Die Kirche des 
Heiligen, ſo wie das alte Wohn⸗ 
gebaͤude und einige Kapellen ſind 
in der Mitte der Inſel. Das jez⸗ 
ge Wohngebäude iſt ein unges 


e Burgvogtei von 196 Feuer⸗ 
Be bei Ehinon in Touraiue, 
ʒt 


Lers, 


im Dep. des Indre und der 


RT ©. DE 


Lers, Meine Juſel im Rhone mit 


einem Schloß, zwiſchen C —3 
neuf⸗ de⸗ Pape und Roquemaure, 
Dep. des Gard. | 
Lers, Flüßchen in Languedof Gezt 
im Dep. der obern Garonne), 
entfpringt in Lanraguais, bewaͤſ⸗ 
fert Villefranche und Montgiscar, 
gebt unter dem königlichen. Kanal 
durch und ergießt ih ı ıf fr 
M. unterhalb Touloufe in die 
Garonne. Dieß ift der Eleine 
Las; der große fließt durch 
das Kirchfpiel Mirepeir und läuft 
in die Arriege oberhalb Eintegas 
belle, 
Lervet, vormalige Kommenthurei 
des Malteferordend bei Sjoinville 
im SKirchfprengel von Chalons, 
in Champagne, jezt im Depart. 
der obern Marne. Sie brachte 
gegen gooo Liv. ein. 
Lery, Parsdorf von 212 Heuer: 
“ fiellen am Eure, nicht weit von 
deſſen Auzfluß in die Seine, in 
Normandie, jezt im Dep. des 
Eure. 
Zery oder Sarrey, f. Sabert. 
za Pfarrdorf Yon 120 Feuers 
ftellen bei Ia Capelle in Pilardie, 
jezt im Dep. des Alöne, 
Leſardrieux, f. Lesardrieur. 
Descar, (lat. Lescurra) Staͤdtchen 
von 136 Fenerjtellen und etwa 
2000 Einwohnern, in Beam, 
jest Hauptort eines Kantons im 
Dep. der untern Pyrenaͤen. Es 
hatte einen Bifchoff, ein Lazaris 
 fenfeminair, ein Barngbitenkol⸗ 
legium u. f. f. Diefes Städtchen 
liegt auf einem Hügel, von wels 
em herunter man eine fehr ans 
enehme und fruchtbare Ebene 
berfieht. 

Km Jahr 980 baute Milb. 
Sanhes, Herzog von Gaskogne, 
die Stadt Ledcar auf einem 
Hügel mitten in einem Wald, 

vwvo vorher nichts ald eine Kapel⸗ 


le ftand; nachher erhielt fie ver⸗ 

ſchiedene Vergroͤſſerungen und Betz 

ſchoͤnerungen; fie zeichnet ſich aber 

weder durch ihre Größe noch d 

ihren Handel aus, Im J. 1569 

litt fie viel im Religionskrieg. 

Der Graf von Monrgommery 

plimderte ihre Kirchen aus und 

zerftdrte dad Begraͤbniß der Fürs 
ften von Bearn, welches in der 

Karhedralfirdje war. Die Stadt 

erhielt ihren Namen von verfchles 

‘denen Bächen, die ich Schlan⸗ 

genfdrmig dahin wenden ,; DIE 

nennen die Gaskongnet lafcourre, 
woraus Kedcar wurde, | 

Der Kirchſprengel des Dis 

fchoffs von Xedcar begrief 240 

Pfarrdörfer; fein Einkommen bes 

ftand in 15,000 Liv.; er genoß 

viele Vorrechte. Die Kathedräl: 
firche zu unſerer L. Frauen halte 
ein Kapitel vom 16 Kanonizis und 

g Vräbenden. — Die Stadt iſt 

nicht mehr fo beträchtlich, Als 

fie vormals war. 

Befcarene oder Scarena , Fleklen 
in der vormaligen Grafichaft Niz⸗ 
3a, jezt Hanptftadt eines Kaͤn⸗ 
tond im Dep, der Meeralpen, 

Sefchelle und Leval, zwei Dörfer, 
die eine Gemeinde von 178 Feuer⸗ 
ftellen ausmachen, in einer wele 
bereichen Gegend in Pikardie, 
jest im Dep. des Niöne, 

Sefcharaines, Flekken in Savojen, 
jest Hauptort eines Kantond im 
Dep. ded Montblanc, 

Leſcheres, Pfarrdorf von 99 Feners 
ftellen , nicht weit von der Mars 
ne, in Champagne, jezt Haupt⸗ 
ort eined Kantons im Dep. Dir 
obern Marne. 

Lescun, Pfarrdorf von 156 Feuer⸗ 
ftellen im ben Pyrenaͤen am einer 

Landſtraße, die von DOrleron nach 
Spanien gehet, an den Gränzen 
von Spanien, In Bearn, jezt im 
Dep. der untern Pyrenäen, 
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Die Herrichaft Ledcun mar Leſigny⸗ſur⸗ Creuſe Coder Port: 
eine von —* erſten Baron⸗ de — nan) Ne 


nien von Bearn. Die Eimwohner der Greufe bei Chateller in 
von Lescun find fehr aberglaͤu- Poitou, jezt Hauptort eines Kans 
bifch, und wollen nicht zugeben, tond im Dep. der Wienne. 
dag ein Naturforfcher den benach⸗ Kefinnes, Pfarrborfoon og Feuers 
barten Pik d'Anie befteige, weil  ftellen am linfen Ufer des Urman- 
fie jeden Neugierigen * einen com bei Tonnere in Champagne, 
erenmeifter halten, der ihnen jezt im Dep, ber Vonne 
ngewitter zuzieht. Leslandes, vormalige Frauenabtei 
Leseure, Städtchen von a69 Feuers vom Benediftinerorden im Kicch⸗ 
ftellen ohnweit dem Tarn in eis  fprengel von Chartres, mit 6000 
ner fruchtbaren und angenehmen Liv, Einkünften. 
Gegend bei Alby in Languedok, Kesleys, Pfarrdorf von 226 Feuer: 
jest im Dep. ded Tarn. Die ſttellen zwifchen der Ille und Dors 
Herrfchaft gleiches Namens war Ddogne, bei Bergerac In Perigord, 
eine alte Baronie, bie jonit den jezt im Dep. ber Dorbogne. 
Herren von Haldens gehörte. Lesnault, Pfarrdorf In ber Nor⸗ 
Sesdiquieres, Marktflelten von mandie von 104 d— 
ungefähr 1400 Einwohnern in eis Lesne oder Lesney, Parrderf bei 
nem Thal. ohnweit des Dracfluſ- Salins in Franche: Comte, jest 
feö in Dauphinde, jezt im Dep. Hauptort eined Kantons im Dep. 
ber obern Alpen. Er gehörte den des Jura. 
Herzogen vonLesdiguiered, Franz Sesneven, kleine Stadt von etwa 
de Bonned, Herzog von Lesdiguie⸗ 3000 Einwohnern an ber Heer: 
res, zeichnete fich in feiner Ju⸗ aße von Breſt nah St. Pol- 
gend durch feine Tapferkeit und ve:feon, in B:etagne, jezt Haupt⸗ 
Klugheit aud und wurde einer ort eined Kantons im Dep, des 
yon den, Hauptanführern der Ne: Finidterre. Hier waren vormals 
formirten, für welche er verfchies ein koͤnigliches Gericht, ein Gou⸗ 
dene Pläge eroberte. Ald Heins verneur, eine Subbelegazion, 2 
sic) IV ben Thron beftieg, er Kloͤſter u. f. w. Die Stadt bat 
nannte er ihn zum Generallieu: nur Eine Pfarrkirche, umd hält 
tenant feiner Armee in Piemont. jährlich neum Jahrmaͤrkte. 
Kefepeaur, Kommanderie des Mal: Kesnouillers, Marktflellen vom 
teferordend von 7067 Liv. Eis 148 Fenerftellen bei St. Jean: 
fünften in Aquitanien. dD’Angely in Saintonge, jezt im 
Sefglantier , Pfarrdorf bei Clare Dep. der untern Charente, 
mont in Isle de France, jest Sefparre, f. sEfparre. 
Hauptort eines Kantons in Dep. Lespau oder Sespaud, Heiner 
ber Dife, Marktflekken in Auvergne, jezt 
Sefignan, (la Cebe) Pfarrdorf Hauptort eines Kantons im Dep. 
oder Flekken in Languedok vonros der Ereufe. Hier werben jähr: 
Seuerftellen an der Heerfiraße von ih 5 große Viehmärfte gehalten ; 
Pezenas nach Lodeve, jezt Haupts in der Gegend find vortrefliche 
ort eiues Kantons im Dep. des Aude. Viehweiden, und ein Wald von 
Leſigne, Pfarrdorf in Aujou von 127 Morgen (Arpents). 
115 Feuerſtellen am linken Ufer Lespignan, Pfarrdorf von 158 
des Loir. Feuerftellen am Teich von ar 
es, 


Icspinars, 


dres, in Languebof, jezt im Dep. 
des Herault, 


Seuerftellen bei Ahun, in der 
Marche, jezt im Dep. der Greufe, 


Zespinafliere, Pfarrdorf von 148 i 
Feuerſtellen auf einer Anhöhe am Dep. des Loir und 4 
Slüßchen Argentdouble in Zangue: Kestra oder Letra, P 


dok, jezt im Dep. des Herault. 
Cespines und la Maiſon⸗ de: 
Melette, Pfarrdorf von 104 


euerftellen an ver Neffe, eine Keftr 


M. von Chalons in Cham: 
pagne, jezt im Dep. der Marne. 


Pfarrdorf von 100 Kestion, Pfarrdorf v 


$edtion 375 


b der Dorbogne in Perlgord, 
jet im Dep. ber Daten, ; 

on 149 Feuers 

ftellen am rechten Ufer der Loire, 

in einer fruchtbaren und angenehs 

men Gegend in Bleſois, jezt ins 


arrdorf vom 
130 Seuerftellen an der Azergues 
in Beaujolois, jezt im Dep. des 


Rhone. 

e, Pfarrdorf bei Valogne in 
Normandie, jezt Hauptort eines 
Kantons im Dep. des Kanals, 


Lesguielle, St. Germain und Kestrem, Pfarrdorf von 127 Feuers 


Montreur, drei Dörfer, die 
eine Gemeinde von 148 Feuer: 
fiellen ausmachen ; fie liegen bei 
Guiſe in der Pifardie, jezt im 
Dep. bed Aisne. 


- ftellen und 1133 Einwohnern in 


einer Gegend, Die viel’ Getreide; 
Hanf und Heu’ hervorbringt, bet 


Bethune in Artois, jezt im Dep. 


der Meerenge von Kalais. 


Leſſac, Marftfieften von 234 Feuer: Letanche, Etanche. 
fellen am linken Ufer der Bien: Kettenbac) , Dörfchen mit einer 


ne, bei GConfoland in Poitou, 
jezt im . der Charente, 


Ceſſard, Paarrdorf zwifchen Lous ' 


hans und Chalons in Bourgogne, 


berühmten aan D in Bet vor⸗ 
maligen Grafſchaft Dagsburg im 
untern Elſaße, jezt im Dep. bes 
Niederrheins. 


jezt Hauptort eines Kantons im Letz, Fluß in Dauphine und Des 


Dep. der Saone und Loire, 


CLeſſay, Clat. Exaguium) Markt: 
fieffen mit einem Mannsklofter 
som Benediktinerorden in der Nor: 
mandie, jest Hauptort eines Kan⸗ 
tons im Dep. des Kanals ; hat 
Salinen und 234 Zeuerftellen 


naiffin, Durchfließt Beaume, Su⸗ 
ze und Boulene und ergießt fich 


Montdragon gegen über in den 
ne | 


Leucamps » Pfarrborf von 105 
. Heuerftellen in Auvergne, jezt im 


Dep. des Kantal. 


ift der Hauptort einer Sergente: Ceucatte, (lat. Leucata) ein altes 


rie und liegt an einem kieinen 
Meerbuſen, worein ſich der Ay 


ergießt. Die Abtei hat 15,000 


Liv. Einkuͤnfte und verfchiedene 

Vorrechte; ſie iſt der h. Dreiei⸗ 

nigkeit gewidmet. 

Cestiac, Pfarrdorf von 122 Feuer⸗ 
ſtellen am rechten Ufer der Ga: 

sonne, 4 fr. M, von Bordeaur, 


in Guyenne, jezt im Dep. ber 


Gironde. 
Lestignac, Pfarrdorf von 104 


Feuerſtellen zwiſchen dem Dior 


Man baute eine Ve 


Staͤdtchen von 121 Feuerſtellen 
am Leucater oder Salcerſee nicht 
weit vom mittellaͤndiſchen Meere, 
in Languedok, jezt Hauptort ei⸗ 
nes Kantons im Dep. des Aude. 
hg dahin, 


um Narbonne zu dekken. Die 
Spanier belagerten e8 1637, wurs 
den aber durch den M von 


Schomberg gefchlagen. Seit ber 
Eroberumg von Rouffillon wurden 
die Veſtungswerke gefchleift. Eis 
ne Heine halbe franz. Meile von 
Zeucatte ift das Cap de la Fran⸗ 

Mau, 


3 Leugnan 


gut, daB den Schiffern m 
‚wilrdig if, weil fie ſich bier 
einem Ungemitter hinter eine klei⸗ 
ne Inſel in — be ia 
Fünnen. — See ober 

"von Leucatte durch * 
enge Kanaͤle mit dem Mittelmeer 

zuſammen, iſt 2 fr. Meilen lang 
und eine breit. 

Leuanan, Pfarrdorfvon 305 Feuer⸗ 
ſtellen bei Bourdeaur in Guyens 
ne, jest im Dep. der Gironde. 
B.euppe, Dorf in der vormaligen 

Herrſchaft Befort im Sundgan , 
jezt im Dep. des Oberrheins. 
Leurcysles Sauvage, Marktflek⸗ 

fen von 100 Feuerftellen in Hours 
bonnois, jest Dep. des Aller, 
"Man pflanzt bier viel Getreide 
und zieht eine Menge Rindvieh, 
Zeuroug, (lat. Leprofium) Stadt 
und Schloß von 320 Feuerftellen 
in Berry, am Flug Naon, jezt 
Hauptort eined Kantons im Dep 
des Indre. Sie liegt in — 
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ſchriften, Karten und Buͤchern 


immer Leproſum oder Lebroſum. 
Die Stadt —** ſehr ult ſeyn, 
man findet in noch Spuren 
aus den —2 rn ber, 
Römer, z.B. Kampfplä; nie 
phiteater u. ſ. w. auch Römifche 
Minzen und Medaillen fand 
zuweilen in ber Erbe. Zu Ans 

fang des vorigen Jahrhunderts 
fand man eine Kupferblatte mit 
der Innſchrift: Flavia Cuba, 
Firmiani Filia, Coloffo Deo Mar- 
ti fuo hoc fignum fecit Auguſto. 
Alles dieſes beweißt, daß eher 
mald Römer bier wohnten. 

Ueber dem Hügel, an 

Fuß die Stadt * iſt, fieht 
man noch die Truͤmmer eines groſ⸗ 
ſen Schloſſes mit einem ſeht ge⸗ 


raͤumigen und zwei kleinern Ho⸗ 


fen in der Mitte. Dieß Sch 
wurde von Philipp Big —* 
gert, erobert und ſeinem 

Graf von —— gef 


Grund, ift. mit Mauern, Thür: Ceutenheim,  Fatholifches Pfarre 


. men und Gräben umgeben, Ih⸗ 
„re Kollegiallirche fteht unter dem 
Schuze des h. Sylvan; ihr Stifs 


dorf von 300 Seelen im vormas 
Hgen birchöfflih Shrasbunglfhen 
Amte Kochersberg. im untern El⸗ 


ter war Eudos des Deold, der  faße, jest im Dep: des Ride 


fie im ge 1012 gründete, 


tum, und erhielt ihren ieaigen 
Namen durch ein Wunderw 


rheins. 


Nie 


des h. Sylvan, das er A Ceuville, Vemalige Gerrfaft in 


ee N h. Martin vers 
.. richtete, Herr diefes Orts 

war mit dem Ausſaz behaftet ; 
als ihn mm der h. Martin Fig 


Ehartrain (jezt Dep, des 
und Loire), wurde 165050‘ 
ſten Louis —— wu 


Marquiſat erh 


te, wurde er plözlich. geſund; Levant, eine * deuſchen 


zum Andenlen dieſes Wunderwerks 


ſeln, ſ. Hieres. 


derwandelte das Voll — — (Fontaine de ‚Levant ) 


‘der Stabt in, Leprofum, b. h. 


Locus Leprofi. Andere wollen, 
der Name: Leurour fei aus Loco 
Radulphum entfienden, Wie dem. 
fei, fo findet man auf alten 


merkwürdige Quelle bei Colmars 

in — jezt im Dep.) der 

untern Alpen. : Sie. an mit dem 
Meere Ebbe und Fluth haben, 
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S,evare, Fleklen von 115 Feuer⸗ Banne einen Steinbruch von 
ftellen, mit einem. Schloſſein Quaderſteinen gefunden, der dem 
Maine, jezt im Dep. der Ma: -Pand fehr zum Nugen gereicht. 
venne. | Leymen, Pfarrdorf von uıı Feite 

event oder Le Vent, Pfarrdorf -erftellen bei Lyon, in Lyonnois, 
in der vormal. Grafſchaft Nizza, jezt im Dep. des Nhone, 
jest Hauptort eines. Kantons im Keymes, Dorf bei Gramat in 
Dep. der Meeralpen. Quercy, jezt im Dep. des £ot, 

Leves, oder St. Lazare:de:Ke: mit einem vormaligen Frauenzime 
vos, Flekken son 258 Feuerftel- merklofter vont Cyſtercienſer Ors 
len, am linken Ufer des Eure, den, deren Einkünfte auf 4000 
am -Aufferften Ende einer Vor⸗ - Pin. fliegen. Man nennt es zu. 
ſtadt von Chartres:in Chartrain, weilen auch die Wuͤſte. (S. Des 
jezt im Dep. des Eure und Loir. 'fert. | — 

Cevet, Pfarrdorf bei St. Amand Leypars, Dorf von. 100 Feuer⸗ 
in Berry, jezt Hauptort eines ſteilen an der Spanifchen Grenze 
Kantons im Dep. des Eher. in einer unfruchtbaren Gegend im 

Leviers, Pfartdorf von ıcz Feu- Nieder-Navatre, jest im Dep. 

in einer bergigen, doch ‘der untern Pyrenäen. 
ruchtbaren Gegend in Franche⸗ Leyrarı f. Ze * 
omite degt Hauptort eines Kanz Leyre oder Eyre Fluͤßchen in 


tons im Dep. des Doubs, - Gaseogne, (Dep: der Heiden) 
Levignas, Pfarrdorf von 132 Zeu- durchfließt einen. Theil der Heise 
und vormal. Gerichts⸗ 


€ den und ergießt fich in den. Are‘ 
barkeit, nahe am Drot in Age: chacon. | 
nois, jezt im Dep. des Lot und Leyflard, 1 in Bugey vom 
der Garonne. 124 Feuerſtellen auf einer An⸗ 
Cevignac⸗ Pfarrdorf von 1oR Feu⸗ höhe nahe am linken Ufer der Ain, 
“in Lomagne in Gasco⸗ jest Hauptort eines Kantons ins: 
ge, jet Hauptort eines Kan⸗ Dep. des Ah. ws 
tons im Dep. der obern Garon- Ceytarp, Pfarrdorf von: 102- Feu⸗ 
ne. et erftellen im der Marche, jezt im 
— Pfarrdorf von ır2 Feu⸗ Dep. der obern Vienne. 
‚ auf einer Anhöhe nicht Se (ie, Fluͤßchen in Nieder- Lana 
weit vom Lor in Rouergue, jejt guedok, jest im Dep. des He⸗ 
Pi F — F Denen — — 
| syurs@reuge, Pfarrdorf Montferand, geht du ontpels 
von 167 Feuerftellen, * an lier und ergießt ſich in den Se 
der Erenfe in Touraine, jezt im Peräult unterhalb. dem. Schloß 
Dep. des Indre und Loire, Lattes. —— 
Fevoncourt, f. Cubendorf. Eezatı f. Lesay. we 
Cewarde, Pfarrdorf im einer ebe⸗ Kezan, Pfarrdorf im Languedoe vor. 
nen ſehr getteide - und weiderei⸗ 140 Feuerſtellen, jest im Dep. de&. 
‚ben reg im Hen- Gard. * 
negau, jezt Hauptort eines alt= | an  Kesah 
tons im Dep. des Norden. | k | 
Lery, Dorf, nicht weit von Meß 9 Expilly Bat aus diefen zweierlet 
in en, ‚Fest im Dep. dee ° Namen wei verfchichene Arti⸗ 
Moſel. au hat Auf feinem | ek gemacht. | 
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¶ ezat, Stadt von 420 Feuerſtellen 


‚in Foix, jezt Hauptort eines Kan: 
tond im Dep. des Arriege. Sie 
liegt am Lezflüßchen. Das vor: 
. malige ie e Mannsklofter, Be: 
nediktiner= Ordens, wurde von A⸗ 
thon, Vicomte de Beziers i. J. 840 
geſtiftet, der ſelbſt Moͤnch darinn 
wurde. Es hatte jährlich 14,000 
Kiv. Einkünfte Man verwahrte 
hier — der Sage na — den 
‚Kopf des h. Anton, der von Con⸗ 
flantinopel dahin gebracht wor⸗ 
den ſeyn foll, fo wie audy den 


Leib der h. h. Ealir und Cypri⸗ 
Lezignac fur Boire, Pfarrdorf 


an, des Märtyrerd und andern 
‚ Raritäten von Heiligen. 

Man nemmt in Languedoc le 
Rezadoid einen Strich Land im 
der Gegend des Ausfluffes- der 
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auf dem Berge Larbayrole, fließt 


durch Souveterre und Caſtel⸗ 
Marie, wo ed Rouergue von Yan 
Be ſcheidet, endlich ergießt es 


ſich, nad) einem Lauf von 6 — 


7 fr. Meilen beim Hafen Mis 


randol in den Violet. 


Cezet, ein ehemaliges Marquiſat 
in der Franche-Comté, (jezt Dep. 


des Jura) das verfchiedene Herrs 


ſchaften in fich begreift. 


S.esignac : Durand, Pfarrdorf von 


240 Feuerftellen in Augoumois, 
jest im Dep. der Charente. 


an dem Flüßchen Goire von 119 
Feuerſtellen, bei Confolaut im der: 
Marche, jezt im Dep. ber obern 

Bienne. 


Arriege in die Garonne, welches Gesianan und. St. Jacques, 
von der Stadt Lezat und dem NM farsdorf von 212 Feuerftellen, 


Flüßchen Lege den Namen hat. 
Kezay, Dorf von 333 Feuerftel- 
len und vormals Hauptort eines 
Arrondiſſements deffelben Namen 
in Poitou, jezt Hauptort eines 
Kantons im Dep. ber beiden Ge: 
vres. Es liegt in einer fehr 
fruchtbaren Gegend. 
Lezay, Pfarrdorf in Mefiin an 
‚ber Heerſtraße von Met nad) 
Strasburg, jezt im Depart. ber 
Meurte. Linker Hand biefer Stra⸗ 
Ge fieht man einen Brunnen, 
deſſen Waffer Saltz bey ſich führt. 
Die Sage meldet, daß ehemals 
hier eine Saline gewefen, weil 
„aber die Gebäude zerfielen, ſchloß 
man den Brunnen. Man * 
auch ſchon damit um, dieß Waſ⸗ 
ſer durch Roͤhren nach Roſieres 
in die daſige Saline zu leiten. 
Ceze, =lißchen in Foix, jezt Dep. 
deö Arriege, geht durch Langue⸗ 
doc umd ergießt fi) in den Ar⸗ 


nege. 
Cezert, Fluͤßchen. Es entſpringt 
in Rouergue (Dep. des Aveiron) 


ten vormals An 


„gehörte 
; rat, a Eine 


in einer angenehmen und frucht: 
baren Gegend zwifchen den Fluͤſ⸗ 
fen Orbien und Aude in Langue- 
dof, jest im Dep. des Aude. 


Cezour, (lat. Laudofum,) Kleine 


Stadt von 559 Feuerftellen, an 
der Heerfiraße von Clermont nad) 
Lyon, zwifchen den Fluͤſſen Allier 
und Dore in Auvergne, jezt 
Hauptort eines Kantons ‚im Des 
partement des Puy de Dome. 
Sie liegt in einer. ſchoͤnen E⸗ 
bene. Das biefige ; vormalige 
Kollegiatflift zu St. Peter iſt 
ſehr alt; vie Kanonici has 


ben fich in den Zeiten der Ligua 


durch ihren Fanatismus ausge- 
zeichnet. Die alte Stiftskirche 
hat nichts Merkwuͤrdiges. Fer— 
ner iſt hier ein Ho pital und 
ein vormal. Auguſtinerkloſter. 
Die Biſchoffe von Clermont mach⸗ 
ſpruͤche an dieſe 
Ei Zeit der Revolution 
einem M. de Chase: 
lleine Viertelſtunde 
von 


Stadt. 


— 
J 
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von Lezour liegt das Schloß Fon⸗ 


tenilles (m. ſ. dieſen Artikel) 
und eine viertelſtunde weiterhin 
das Schloß Ligones (M. ſ. uns 


ple in Poitou, jezt im Dep. der 
Vendee. 
LChermere, Pfarrdorf von 162 Feu⸗ 


ten. - nigftend von 
Chermenault/ Pfarrdorf von 155 fi 
Seucrftellen bei Fontenay=le Peu: Liart oder 
. Rocroy in Champagne, jezt Haupt⸗ 
ort eines Kantons im Dep. der 


Lartk 37% 


"Kanal und durchlaͤuft einen Raum 


von 6 — 7 fr. Meilen. Man 
laubt es wäre für Eleine Schiffe 
eicht fahrbar 5 machen, wes- 

Wervigne bis zu 
einem Ausfluß. | 
yart, Pfarrdorf bei 


J 


Ardennen. 


erſtellen in Poitou, jezt im Dep. Kibdo, eine Meierei in Toulois ar | 


des Indre und’ der Loire, 


Kiancotıet, Marktflekten von 179 


Seuerftellen in Föle = de = Fran: 
ice, 


tons im Depart. der Dife.. Die⸗ 


fer Sleffen liegt in einer über- 
: ‚aus reigenden Gegend an dem 

ruͤhmt, 
und Karl dem Einfaͤltigen in 


t und in die Oiſe faͤllt. Es 
iſt hier ein ſchoͤnes, mit Graͤben 
urngebenes, von Quaderſteinen ge⸗ 
bautes Schloß. Der Hauptein⸗ 


—— Are, das von Clermont 
herkom̃ 


gang iſt mit einer Baſſage ge: ' 


das eine fehr gute Wir: 


jest Hauptort eines Kan⸗ 


der Heerfträße von Toul nad 


Met 4 Stunden von Nancy, jezt 
im Dep. der Meurte. Sie ges 
hörte ehmals den Qempelherrens 
und feit der Aufhebung ihres Or⸗ 
dens den Maltheferrittern. Lib- 


do iſt wegen zwei Schlachten be⸗ 


die unter Ludwig VI. 
‚feiner Nachbarſchaft geliefert wur: 
ben. Noch nennt man den Ort, 


wo die erfte Schlacht vorfiel, das . 


Geld der Deutfchen (les 
Champ des Allemands.) 


ziert, | 
* thut, und auf beiden Sei⸗Cibourne, (Tat. Liburnum) volk⸗ 


ten eine Niche mit einer Statue 
hat; links ſteht das Hauptge⸗ 
baͤude, deſſen Face in den Gaͤr⸗ 
„ten geht; an den 4 Elken des 
Schloffee ftehen Pavillons. "Die 
Schloßgärten find fehr geſchmack⸗ 
voll angelegt, mit Kaskaden, 


Springbrunnen, u. f. w. Dieß 


‘ Dorf liegt in der vormaligen Herr: 
- fhaft g 
Kiancourt, Pfarsdorf von 124 
Feuerſtellen in Bor in = Francois, 
»bei Chaumont, jezt im Dep: der 
Die.; 200. © | 


Kiancourt, Pfarrdorf von 105 
— in der Pikardie bei 


Namens. 


:Roye, Dep. der Somme. 
Ciane la, Fluͤßchen in Boulonnois, 
— ntfpringt Nordieftlich 
alais) entipringt Nordweftli 
von Monthulin an den Oräns 
‚zen von Artois, geht Bournon⸗ 
ville vorbei, beſpuͤlt Boulogne, 
faͤllt am Fuß dieſer Stadt in den 


. der Meerenge von 


reiche Handelsſtadt von 900 Feu⸗ 
erſtellen (wobei 502 in ihrem Ge⸗ 


biet gelegenen nicht mit gezaͤhlt 


find) in Guyenne, jezt Hauptort 


eines Kantons im Dorf der Gi- 


ronde. Gie liegt am rechten Ufer 


"der. Dordogne beim Zufammen- 


fluß mit der Ille 6 fr. Meilen 
von Bordeaur wovon ed eine Mahs- 


-sens Niederlage iſt. In den Krie⸗ 


en mit England und in den 
ranzbfifehen Religionsfrigen wur⸗ 


de die Stadt mehrere Male erd⸗ 


bert. Es waren: hier verfchiedene 


Manns: und Franenklöfter in der 
Stadt. Die anfehnlichfien Ge- 
bäude find die neue Kaſernen; 


"fie find groß umd wolgebaut. Die. 


Steuerfammer von Bordeaur 
"wurde verfchiedenemale hieher ver⸗ 
legt. Auch war:hier eine Sene⸗ 
chauſſee, Die Gegend um Liz 
bourne iſt fehr angenehm. Der 

Haupt⸗ 
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Haupthandel ‚der Stadt wird - f 
| alz nad) Perigard u. Quer=: 
cy getrieben. Würde die Schif⸗ 


mit 


arth auf der. Ille und Vezerre 
efier gemacht, fo würde ihr. Han: 
del noch beträchtlicher feynz; man 
koͤnnte dann auf dieſem Wege die 
.. biefigen Weine, Branntweine und 
‚ andere Produkte der Provinzen 


* 


Perigord und Limoſin leichter aus⸗ 


fuͤhren; auch koͤnnte man vielleicht 
die SU. mit, andern - fchiffbaren 


Fluͤſſen durch Kanäle. verbinden _ 


amd jo den innern Kandel von 
. einer Provinz in Die. andere ers 


leichtern. 
Bisher glaubte man Libour⸗ 


ne fey. auf die Ruinen des ches 


eo Condate gebaut, wovon 
im Auſon und St. Paulin die 
Rede iſt; allein Herr D. Anville 
behauptet, es ſei nicht die Stadt 
Libourne ſelbſt, die an dem ange⸗ 
zeigten Ort ſtehe, ſondern ein 
altes Schloß in der Nachbar⸗ 
ſchaft, welches ehemals engliſche 
‚Prinzen bewohnten, als fie noch 
Gayenne beſaſſen; wovon Die 
: Ruinen noch jest den Namen 
Condat führen. | 
Licdon, oder St. Andre de Lic⸗ 
don, Marfrfleffen von 302 Feu⸗ 
erftellen in Saintonge, jezt im 
. Dep. der, untern Charente. 
LCicey oder Kiffey, Dorf in Pays⸗ 
Meffin, jezt im Dep. der Mofel, 
an einem n. Auf einem 
Berge an der. Seite des Dorfs 
fieht man. noch Spuren eines 
. alten Schlofles, das noch) jezt den 
Nomen Schloͤßchen (le Cafte- 
ler) führt, wobei ein Steinbruch 
von jehr harten Steinen ifl. 


Kicbtenberg, altes Schloß in der 


davon benannten Herrſchaft (ſ. 
den nachfolgenden Artikel) im ums 
tern —— im Dep. des 
Niederrheins. Es liegt auf eis 
nem Berge, deſſen Zugang bes 
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chwerlich iſt, am Eingang ins 
Vogeſiſche Gebirge 5 fr. Mei⸗ 
‚len von Hagenan. Das Schloß 
ſelbſt ift auf der Spize eines jaͤ⸗ 

hen Feen von ovaler Figur er⸗ 
baut: — Es ift auch durch Kunſt 
ſtark beveſtigt, vor Zeiten war es 







der. Wohnſ der Herren von Lich⸗ 
‚tenberg Ochfenftein. Im J. 
2678 w ed von den Franzo⸗ 


fen unter dem. Marjchall Ereguy 
erobert, und wegen feiner bortheils 
‚haften Lage noch mehr beveftigt, 
Man hat hier einige Baſtionen 
errichtet; die Seifen find durch 
ı2 Fuß dikke "Mauern. und eis 
nem in dem, Felien: gehauenen 
Graben gejchlofien, es ift mit 
einem bededten. und gut verpal⸗ 
liſadirten Weg. umgeben: Au 
‚einem andern Felſen ift ein groſ⸗ 
fer Thurm, der ‚ebenfalls: veft iſt. 
Im Schloſſe find gute Zifternen 
and Kafernen für goo Maun, 
verfchiedene gewoͤlbte unterirdi⸗ 
ſche Gänge, im denen man vor 
den Bomben ficher ift; ferner ein 
gut verſehenes und ‚wohlunters 
haltenes Zeughaus. Kurzes eut⸗ 
haͤlt alles, was es unuͤberwind⸗ 
li) machen kann. In Ftiedends 
zeiten liegt. eine Beſazzung von 
Invaliden darinn. : 
Lichtenberg: auch Hanau: Kid) 
tenberg genannt, alte vormalige 
errfchaft im untern Elfafie 
Gezt Depart. ded Niederrheins) 
wozu aud) die gleichfalls von eis 
nem alten —— benannte 
niederſaͤchſiſche Herrſchaft er 
fen ftein, und. die Aemter Lich 
tenau md Willſtaͤdt, am 
rechten Ufer des Rheins, gehoͤr⸗ 
ten, welche beiden lezteren zund 
oberrheinifchen Reichöfreife gerech⸗ 
net werden, und nie unter frans 
öfifcher Hoheit ſtanden. (Ihre 
Beichreibung gehört alfo auch nicht 
hieher, und wir vebem hier b 
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Achtenberg 


tenberg hatte ſeit alten Zeiten 
her ihre ‚eigenen Herren, die im 
ızten Jahrhunderte ſehr reich 
und mächtig waren. Ihr Mannd- 
ſtamm erloſch im J. 2480, und 
die: Herrſchaft fiel ſodann zur 
Hälfte an die Grafen von Ha⸗ 
nau, und zur Haͤlfte an die Gra⸗ 
fen von Zweibrüften ⸗Bitſch, wel: 
che leztere Hälfte aber — 
theild im J. 1570 durch Heu⸗ 
raͤth auch an die Grafen von 
Hanau kam. Der lezte Graf 
von Hanau, der im 3. 1736 
trat die Herrfchaft Lichten: 
erg, feinem Schwiegerfohn, dem 

Kaaligeh Landgrafen von 
fen= Darmftodt ab, und 

ieſelbe an das Hefien - 
‚ftäptifche Haus. | 
- Die pormalige Herrichaft. Lich: 


tenberg und Ochfenftein, ſoweit 


arms 


‚fie zum Elfaffe gehört, liegt et⸗ 


4 


was zeiftreut in der nördlichen 


fte des untern Elſaſſes, und 

ft größtentheild fehr fhön und 
tbar, ob fie gleich zum Theil 
erainen Boden hat. Sie ift reich 


‚an Getreide, Wieswachs, Wein 


und Holz. Die Zahl der Feuer⸗ 
ftellen. beläuft ſich auf 7000 und 
die der Einwohner auf ungefähr 
50000... Diele 
ten Theild der lutheriſchen 
eligion zugethan. Sie woh 


von der. „Hersfchaft „Lichtenberg. 
, + . El of 
—— Darnfeide 


im Elfaffe liegt, i 
‚unmittelbarer Theil der großen 


8 
find feit 1545 Cict, Pfarrdorf 
nen . der H 


‚nur. die fte. im ‚ 
bern —— Tl *— 


unter franzoͤſiſcher Hoheit die mei⸗ 
fien Vorrechte behalten. Sie 
hatten ihre eigene Regierung „ 
Rentfammer, Konſiſtorium u. f. 
w. und befaßen ſchoͤne Schlößer 
und Güter. Mit der Feudalherrs 
ſchaft hat auch Died Alles aufges 
hört; Die vormalige Grafichaft 
Hanau⸗ ep: fo meit fie 


nun ein ganz 


Republik, und die ehmals dazıs 
gehdrigen Ortſchaften ſind jezt in 
mehrere Kantone des Dep. des 
Niederrheins vertheilt. 


Cicourt, Pfarrdorf von 107 Feu⸗ 


erſtellen in der Pikardie, izt im 
Dep. der Somme. 


eß 3 
(fan — Flekken von 129 Feuers 
ftellen, mit einem vormaligen Präs 


monftratenfer = Klofter, am Fluͤß⸗ 
chen Mardif, 4 franz. Meilen 
von Calais, in Pilardie, jezt 
der Hauptort eines Kantons im 
Dep. der Meerenge von Kalais. 
Das hiefige Klofter ift vom Gra⸗ 
fen Robert von Boulogne geftifs 
tet worden, und hatte 5000 Liv. 
jährliher Einkünfte. — Der 
Flekken ſelbſt war der Hauptort 
einer gleichnamigen Herrfchaft, 
die dem Haufe Recourt de Lens 
von 163 Feuerftelg 
—— ; jest on Dep. 
eiden. 


len in 


in mehr al 100 Ortfehaften, die Kiebenftein, ein zum Theil zer⸗ 


in neun enter vertheilt waren, 
naͤmlich: ı) Buhswerler, von 
der Hauptitadt der ganzen Hetr⸗ 
ſchaft fo benannt, h\ Ingwei— 
ler, 3) Pfaffenthofen, 
Brumat, 5) Wolfisheim, 
6) Weſthofen, 7) Wbrd, R 

attenund 9) der Stab-Of: 
Pendorf. — Die Graffipaft 


Hanau » Fichtenberg war nicht Kirbadorf, 


ſtoͤrtes Schloß bei Liebsdorf in 
der vormal. Herrfchaft Pfirt im 
Sundgau, jezt im Depart. des 
Oberrheins | 


4) Kiebensweiler, Dorf. in der vor⸗ 


maligen Herrfchaft Pfirt im 
Sundgau, jezt im Depart. des 
— Die * von Rei⸗ 
enſtein trugen es zu Lehen. 
— in der vormal · 

Herr⸗ 


383 gienenhanfen . Kette‘ 284 
Herrſchaft Pfirt im Sundgau, Durch feine Frommigkeit beruͤhmte 
jezt im Dep. des Oberrheins. Abt deſſelben. 


Lienenbauſen, ein neues Dorf- Kiertra: Pfarrdorf bei St: Omer 
3. chen im der vormaligen Hertfchaft ' im Artois, jezt Hauptort eines 
Schonek im untern Elfaffe, jest Kantons im Dep. der Meer⸗ 
' Dep. ded Niederrhein. enge von Kalais. | 
Hiernais, Pfarrdorf in Nivernois Kieu- Croiffant, vormals auch 
Tbon ıro Keuerftellen, jezt Haupt⸗Trois⸗Rois, (3 Könige) genannt, 
drt eines Kantons im Dep. der ehmal. Manmöklofter vom Bene— 
"Goldberg. diftiner = Orden in der Frances 
Hiers; oder St. Sean be Liers, Comte, jest Dep. des Doubs, 
Iyppfairdorf in Gadcogne in einer das 5000 Liv. Einfünfte hatte. 
andigten unfruchtbaren Gegend gieu ⸗ Dien. vormal. Mannsprio⸗ 
von 199 Feuerſtellen. rer Benediktinerordens im Dep. 
Hiedle,; oder Kieffe, Pfarrdorf in des Indre, im Kirchfpiel von 
“der Frances Comt* von 13T Feu⸗ Bourges. 
erftellen, jezt Hauptort eined Kan⸗ gieu⸗ Die, vormal: Mannsflofter 
trons im Dep. des Doubs. “om Zofterzienfer = Orden, in 
Kieffe, oder Notre Dame de der Pilardie, jest im Dep. der 
Tieſſe, (tar. Laetitia) Marktflel- umtern Seine, am Fluͤßchen Se⸗ 
:. fen von ag? Feuerftellen, beitaon narxont; es hatte 4600 Kvers 
in Isle de France, jezt im Des Einkuͤnfie. . 


> .partement des Aisne. Cr befteht 
aus einer einzigen Straße, woran 
faſt lauter Wirthshaͤuſer und Kram: 
: Yäden ftehen, welche mit Rofens 
fkraͤnzen und Medaillen handeln. 


Lieu: Dieu:enzJard, vormal. 


Mannskloſter Praͤmo 
Ordens in Poitou, jezt 
der Vende, 
Einkuͤnfte. 


ratenſer 
t im Dep. 
hatte 10,000. Lib. 


Der Ort ift wegen den häufigen g eu⸗ Hotte⸗ Dame, bormali 

Wallfahrten berühmt, die zu ſei⸗ Franenklofter Zufterzienfer = * 
ner Kirche angeſtellt werden. Das dens bei Romorentia in Orlea⸗ 
Schiff diefer Kirche hat nichts mois, jezt im Dep. des Loir u. 
beſonders, aber der Chor ift eis  Gher, €8 hatte 1000 Liv. Eins 
ned ‚der prächtigften in Frank: - fünfte. 

. geich. Das wunderthätige Ma ⸗ gieu⸗ Notre / Dame, ebenfalldein 

rienbild ſteht im Allerheiligſten. Tpormaüges Frauenkloͤſter v. naͤm⸗ 

Ciefſies, Lat. (Laetienſe Coeno- fichen Orden in der Gegend von 
“ bium). Pfarrdorf im Hennegau Lyon, (jest Dep. des Rhone,) 

am Fluͤßchen Eppe, 37/2 franz. brachte 3500 iv. ein. 

--eilen. vom BRanbenge, Kt I Lie: Beftaurs, vorwal. Manns⸗ 
— ——— 
ein vormal. Mannöklofter Bene he Grepp in Yele = de > France 
diktiner Ordens, deffen jaͤhrliches Det im Dev. deö Aiöne, Dre * 

Einkommen wenigſtens auf 25000 1 Bit m e, 

Vuvr. geſchaͤtzt ward. Manfchreibt 4 J — 
defſen Urfprung dem Grafen Wi⸗ KLieuray, oder Lieueiyı ⸗ 
dert und feiner Frau Ude, zu, —— und vormals Arge 
: welche e8 von 751 bis 757 zu des Laͤudchens — in Dr 

Ehren des h. Lamberts erbauten, Normandie, jezt im Depart. | 
«ihr Sohn Gontard war. ber erfte, Eure, von 395 Zeuerftellen, liegt 


388 Rientilier Liglet = 386 
am) ber; Banbfiape hm Eidieux ¶ don der Dordogne, jet im Dep. 
nach Rouen. AAder 

Kialer, forrdorf von 182 Feuers 


L.ieupiller, groſſes Harrdorf an 
Der Graͤuze von ‚Normandie und 
theils in dieſer Provinz⸗ theils in 
Beausoifis gelegen, jezt Haupt⸗ 
— ort eiues Kantons im Dep. ‚der 


— 
Per (Lat. ‚Lirious —— * 


tus, Lievinum, oder Lexovien-... 


Sis Ater) tieines Landchen in der 
Normandie, jezt Dep. des Kal⸗ 
vados, deſſen Hauptort Lieux 
iſt, etwa 70 Q.M. groß; ed wird 
von der Rille, Touque u. ſ. w. 
bewaͤſſert; der Boden hat mehr 
Meives als Alkker⸗ Land, ausge⸗ 
nommen. in der Gegend: von Ber⸗ 
nay, wo es wiel Frucht giebt; 
findet man. hier Eifenz 


ſtellen in. Poitou, jezt im Dep. 
‚des Vienne. 

Lignat, Pfarrdorf in der Marche, 
von ro Feuerftellen in . einer 
unfruchtbaren Gegend, jezt, Haupt⸗ 
ort eine Kantons im Dep. des 


Indre. 

Pe Pfarsdorf bei Ancenis in 
Bretagne, jejt Hauptert. eines 
Ka ntons im Dep. der unsern Loire. 

Sigw. ſur⸗Uſſeau, zwei beijams 
‚menliegende, Odrfer, davon eines 

St. Hilaire de kigne, das 

‚andre, St, Pierre de-Ligne 

3 * —— in Poitou. 

en. jezt uptott eines 

‚Kantons aus im Dep. der Vienne. 


— 
WDiinen und Eifen=.Hämmer, Ein EL gnere. oder. Ligniere, ‚mit dem 


Theil dieſes Landes wurde ehe⸗ 


zZ 


nals von deu Leropiern bewohnt. | 


-iffold: le⸗ Grand/ Pfartdorf i im 
— Herzogthum Bar, jezt 
Dep: des Kan e, 000368 .. 


— —— es iſt ‚bier ein Ho⸗ 
fpital, ein: vormaliges Zrauzis⸗ 
raneriloſter u. [.w. | 


Cifre oder Kiffrs, Pfarrdorf yivie 

ſchen Rennes * Fougeres, in 
Bretagne; je tHauptort eines 
Kantons im; ep. der Ille und 
Villaine. 


erichtsort von 142 Feuerſtellen 
in Gascogne, jezt im Dep: des 
Lot, und der Garonne. 

. Kiget,Te, fchbnes vormal. Karthäue 
erklofter, mitten in einent Ger 
holz, bei Loches in Zouraine, 
jest im Dep. des Andre und 

Loire. Es wurde von Heinrich 
IV. König von England geſtiftet 
feine Einkuͤnfte betrugen 16 bis 
18000 Livres. 


Kiginiat, Pfarrdorf von 163 Feus 


66 5: Pfarrdotf and: — 


einamen la Doucel le, Mark⸗ 
Helfen von 443 Feuerſtellen in 
Maiune, jezt Hauptort eines. Kan⸗ 
tons im Dep. der Mayenne. Es 
And un mingralifcye Waſſer die 
Eiſen bei ſich führen. 


— Pfarrdorf von 140 Feu⸗ 


mif fehr bielen Wein⸗ 
bergen bei Tomterre in Cham⸗ 
Page, jezt im Dep. der Yoñe. 
Ligneu, Pfarrborf von 102 Feu⸗ 
erſtellen, vormals Hauptort ei⸗ 
ve Kaftelanei in Dombes, jezt 
m Dep. des Ain. 
al igniere Städtchen in Berry, 
j. Linieres, 
Kignieres, Marktfleffen im Tous 
raine von 190 Heuerftellen arm 
linken Ufer der Eher, jezt im 
Dep. des Indre und ber Loire 
Hi niertg, mit dem Beinamen le 
Batelaln, Marktfleklen v. 198 
Feuerſtellen an ber Landſtraße 
von Poix nach Aumale, in einer 
uchtbaren Gegend in Pifardie 
est Hauptort eined Kantons ine 
Dep. der Somme, 


erjtellen in Limofin, nicht weit Lignieres, Marltflellen von 330 
Topodor. Lexic. v. Frankreich/ UI. Bd. M Feu⸗ 
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Feuerſtellen in Angoumsis, 2 fr. 
Meilen von Chateauneuf, jezt 
im Dep. der Charente. 

Kanon, Pfarrdorf vom 350 Feu⸗ 
eritellen in Langnedof, 3 fr. M. 
von Pay, jezt im Depart. der 
obern Loire. 

Kisnon, Fluß; er entfpringt auf 
den Bergen zwifchen Auvergne 
und Forez, fließt Durch Boen und 
nach einen Lauf von 6 — 7 fr. 


Meilen ergießt er fich in die Loire; 


man finder viele Forellen, Sal⸗ 
men u. f. w. barin, auch ward 
“er durch den Roman Aftree fehr 
veruͤhmt. u. 
Liany, Pfarrdorf von 106 Feu⸗ 
erftelen in Boulonnois, jest im 
‘ Dep: ber Meerenge vom Kalais. 
HLiany, (Latein. Lincium, Li. 
gniacum, Liniacum) Stadt jezt 


8 
der Maas. Vormals hatte ſie 
den Titel einer Grafſchaft; fer⸗ 
wer eine Kollegiatkirche/ ein Col⸗ 
Lege und verfchiedene ' Klöfter. 
‘ Sie zählt 3600 Einwohner und 
Uiegt in einem Thal am Fluß 
. Drmain, Die hat 4 Thore und 
ihre olte Mauren find fat noch 
. ganz erhalten. Sonft kann man 
‚ von Zoul her auf einer fehr bes 
ſchwerlichen Steig rechter Hand 
" vom Schloß Pilleveren, das auf 


einer Anhöhe liegt; aber ſeit meh⸗ 


reren Jahren hat man.eine neue, 
fanft abhängende Landſtraße au: 
elegt, die fich bei einer neu er: 
A Brüffe endiget. Die Stras 
Be wurde von den Ueberbleibſeln 
des- Schloffes Ligny gebaut; 
vom Schloß erhielt man num den 
Mark, der den Einwohnern des 
Städtchen zu Spatziergaͤngen 
Die Pfarrkirche der Stadt fteht 
unter dem Schuzze der h. Jung 
rau, bie, vormal. Kollegialfirche 
ſteht neben dem Those der Kd⸗ 


ai eined Kantons im Dep. ' 


Meignon "388 


nigftraße. In der Kirche iſt ein 


wunderthätiges Marienbild, mo: 
mit Yablt Urban. IV, Karin von 
Anjou ein Geſchenk gemacht hat; 
auch finder man in Diefer Kirs 
che eine große Anzahl Grabmaͤ⸗ 
fer von der Familie Lurembourg ; 
dad merfwiürdigfte darunter iſt 
ded von Anton von Luxembourg 
und Margarerh von Savoyen ſei⸗ 


‚ner Gemalin, deren Figuren in 


Alabafter gehauen find. - Der 


Kirche gegen über hat dad Kapi⸗ 


tel 6 prächtige - Kanonifat - Haus 
fer erbauen: laffen, die der: daran 
liegenden Straße zu großer Fer; 
de gereichen. — Der Theil 
der Stadt, der am Fluffe liegt, 


‚heißt dad Schloß; er ift von 


der übrigen Stadt durch alte 
Mauren abgefondert, und es 


‘einen Graben, worin ein Ba 


fließt. Das Kommunifaziondthor 
zwiſchen den beiden Theilen der 
Stadt wurde zur Erweiterung 
der Paſſage abgebrochen; das 
Auditorium aber und die Schlaͤch⸗ 
terhallen wurden’ auf dem naͤm⸗ 
lichen Graben. wieder aufgebaut. 
Hinter ‚dem College ift die Cha⸗ 
rite, die ihre eigene Kapelle und 
fonft einige Hoipitalitinnen zur 
Bedienung hatte. — Einer fr. 
Viertel-Meile von der Etadt in 
einem wuͤſten Thale zwifchen 2 
— liegt ein vormal. Non⸗ 
nenkloſter. — Ruiſſement, Ver⸗ 
aſſer verſchiedener chymiſchen 

chriften war von Ligny gebuͤr⸗ 
tig. Das vormal. Archidiakonat 


von Ligny enthielt 5 Dekanate, 


naͤmlich Ligny, Belrais, Gon⸗ 
drecourt, Rancouleurs und Com⸗ 
mercy. Das von Ligny ward 
von dem Fluß Ornain von DOften 
nach Weſten durchſtroͤmt; ed be: 
grief 22 Pfarreien, ein Kapitel, 
2 Prioreien, ein Hofpital, ein 
College und 2 Klöfter in fich. 
Kigny, 
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Kigny le Chateau, Marktflekken 


von 272 Fenerftellen am Serain, 


a 


Hong 


nahe bei der vormal. Abtei Pons 


Ligron 390 
len. im einer waſſerreichen und 
fruchtbaren Gegend in Touraine, 
jezt im Dep. des Indre und Loire, 


Fi 2 franz. Meil. von St. Ligron, Flekken von 160 Feuers 


orentin in Champagne, jest 
Hauptort eines Kantons im Dep. 


der Vonne. 3 
‚Kigones, ein ſchoͤnes merkwuͤrdi⸗ 


ged Schloß auf einer Anhöhe eis 


ne halbe Stunde von Lezour in 


Auvergne, jezt im Dep. des Puy⸗ 
dee Dome. Es iſt trefflich: gez 
baut, und hat eine herrliche Auͤs⸗ 
fiht. Drei fchöne Allen führen 
zu dem Vorhofe hin, der mit 


— Springbrunnen und Waſ⸗ 
rbeffen geſchmuͤkt iſt, hinter wei⸗ 
chen ſich eine ſchoͤne Terraſſe er⸗ 


hebt, in deren Hintergrunde das 
prächtige Schloß ſteht. Das Mit⸗ 
— t eine huͤbſche Kup⸗ 
pel; in demſelben ein runder prunk⸗ 


voller Saal. Eine ſehr kuͤuſtliche 
Nollhruͤkke führt ber einen Gras 
ben in den herrlich geſchmuͤkten 


Blumengarten, aus welchen man 
mein ſchoͤnen Park koͤmmt, der 
treflich 
at. Dieſer Park iſt nicht nur von 


Eehr betraͤchtlichem Umfange, ſon⸗ 
dern auch ſehr geſchmakvoil, bern 

‚gend, romantiſch an 
» findet darin N 


ehr ſchoͤne Springs 


waſſer,  Eleine Seen mit Inſel⸗ 


ſte, prachtoollfte Landfiz in Au⸗ 
‘ Bra Es iſt nebſt 


chen, ſchattige Boskets, einen eng⸗ 
Uliſchen Gatten u. 


$ mw. . Weber: 
haupt. iſt dieß Schloß der ſchoͤn⸗ 


dem Park. 


por etwa 20 Fahren unter der 
Anleitung des. Baumeifters De⸗ 
vat yon Elermont erbaut wor⸗ 
den. 


Es gehoͤrte zur Zeit der 


Revolution einem Herrn de.€ ba: 


erat, vormals‘ 
uvergue, 


Wegen in. dem unge⸗ 


elegt. Man: 


ſtendant von 


Kigre, Gleften von azo Feuerfteh durc feinen Lig and. "Ms ipm 


ellen nicht weit von dem Xoir, 
in. Maine, jezt im Dep. der 


Sarte. 
Kiqueil; kleine Stadt von Zo4 Feu⸗ 


erſtellen in Touraine, jest Haupt⸗ 
ort eines Kantons im Dep. des 
Indre und Loire. Sie hatte vor⸗ 
mals den Titel einer Baronie, 


und gehoͤrte dem Dechant des 


Kapitels von St. Martin zu 
Toues. — In einem Thale bei 
‚diefer Stadt finder man eine uns 
gehenre Menge Muſchelſchalen, 
die zu Pulver geſtoſſen, und als 
Dünger ſehr vortheilhaft gebraucht 
werden 


Kiguss, vormal. Kloſter am Chain, 


eine Stunde vonPoiters in Pois 
tou, jest int Dep. der Vienne. 
Es fol im J. 370 vom “Heil. 


Martin gefliftet worden feyn, und 


war fehr teih, wurde aber in 
neueren Zeiten im ein Priorat vers 
wandelt. 2 


eingerichtet ift, und ‘einen Kibons, Lions oder Lyons. (Lat. 
aus 380  Zoifen laugen "Kanal y 


‚Leones, Lionum) Städtchen vor 
241 Feuerſtellen, am Bache Or⸗ 
leaus und ehemaliges Forſtamt 


"in Normandie, jezt Hauptort eis 
= rg er iR 
ber Nachba iſt der 
groͤſte Wald in der co 
‚der. 23750 Morgen eye ent⸗ 


* des Eure. 


hält. Mitten in dieſem Mald ließ 
‚Heinrich der Erfte, König vor 
England und Herzog der Nora 
mandie, das Schloß St. Denis 


erbauen, wo er 11 


35 ſtarb. 
Das Staͤdtchen Lihons iſt 
das Vaterland des berühmten, 
Dichters Sfaac de Benferas 
de, eined der größten Schöne 


giter des ı7ten Jahrhunderts. 


r zeichnete fi von Jugend an⸗ 


2 


298 


Lihons 


der Biſchoff bei. der Confirmation 
fragte, ob er feinen (jüdischen) 
Namen Iſaac nicht mit einen 
andern (geiftlichen) vertaufchen 
wolle? „antwortete Bunferade: 
„Bon Herzen gern, wen ic) 
bei diefem Tauſch 
verliere. Benferade 
machte ſich bald am Hof durd) 
feine feine unfchuldigen und ums 
terhaltenden Scherze beliebt. Der 
Kardinal Richelieu gab ihm cine 
Penſion; auch Mazarin und die 
Königinn Mutter gaben ihm Des 
weife ihrer Achtung, Sein» Son: 
net über den Hiob und das ans 
dere von Voituͤre über Uranie 
teilten den Hof in zwei Parz 
teien, wovon die eine Fabelins 
die andere Uraniensd genannt 
wurden, Ein großer Prinz war 
auf Benferades Seite, die Frau 
von Longueville hingegen auf Bois 
türes Seite, dieß gab einem wi: 
Bigen Kopf Gelegenheit zu fol- 
gendem Epigramm: 

Le deftin. de lob eft dtrange, 

D’ &tre toujours perfecute 

Tantöt par un demon et tantöt 

par un ange. 


g 
Benſerade reuſſirte vorzuͤglich 


in den Ballets, die er fuͤr den 
FA verfersigte; im dieſer Art Poe⸗ 
ie ift. er Original, Ein Fraus 
enzimmer, das eine fehr ſchoͤne 


Stimme hatte, aber beim fingen- 


u ſtark Athem holte, fang einſt 


in feiner Gegenwart; ald Benſe⸗ 


rade über fein Urtheil gefragt wur: 
De, antworteteer? que les paroles 
et la voix. droient fort belles, 
mais que l’air.n’en valoit rien. 
Benferade wurde 1674 in die Az. 
kademie Francoife an die Stelle 
Shapelains aufgenommen. Eini⸗ 
ge Zeit vor feinem Tode ergab er 
ich ganz der Frömmigkeit und 
beichäftigte ſich nur mit dem Bau 
feines Gartens. Er ftarb dem 


Libons, 
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19 Oct. 1690. Seine Gedichte 
wurden, in zwei Bänden, her 
auögegeben. 

Flekken von 278 
ſtellen bei Peromm in Pi 
jezt im Dep. der Somme. 


—— 


ardie, 


nichtd Cihus, Pfarrdorf von 250 Feuers 


ftellen, an der Gränze der Pikar⸗ 
die, bei Breteuil in Isle de Frau⸗ 
ce, jetzt im Dep. der Dite. 


ille, over Zlie flämifch Rys 


fel) vormalige Hauptſtadt der 
franzdfiichen Niederlande, jetzt 
Hauptſtadt des Dep. des Nor⸗ 
den. Sie iſt eine groſſe und an⸗ 
ſehnliche Stadt, und liegt zwi⸗ 
ſchen Ypern, Douay und Menin 
in. einem fetten etwas ſumpſigen 
Boden, und in einer Gegend, 
die voll Heiner Fluͤſſe iſt, deren 
vereinigtes Waſſer im Stande ift, 
Schiffe zu tragen, die aus ber 
Lys in die shiffbar gemachte Deu⸗ 
le bis nad) dem Neufrivaye, eis 
nem Orte in einer Vorftadt, fah⸗ 
ven koͤnnen, welches K. Ludwig 
XI, mit in die Veſtungswerke 
gezogen hat. Einige ſchrieben 
dieſe Stadt U’ Isle, weil fie gleiche 
fam auf einer Juſel zwiſchen Lys 
und der Deule liegt, andre bes 
baupten, fie heiffe Lille von ber 
Nachbarfchaft ver Lys. Die Stadt 
hat feinen erften Urfprun einem 
Schloffe zu: danken, welches eis 
ner der Grafen von Flandern hier 
im Jahre 1054 anlegte. Jezt 
iſt es eine weite, ſchoͤne, wolge⸗ 


baute und durch den Handel reis 


che Stadt, im der man ungefähr 
g000 Häußer und gegen 60000 
Einwohner zähle. Die alten 
Häufer find noch von Holz, aber 
die neuen werden alle von Bruch⸗ 
oder Bakfteinen aufgeführt, und 
haben ein fehr gutes Anſehen, 
beſonders nimmt ſich die ehmals 
fogenannte Kdnigsſtraſſe (Rue 
Royale) welche Ludwig XIV, * 

der 
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der Eroberung im Jahre 1667 
aulegen ließ, gut aus. 

Die vornehmſte Kirche dieſer 
Stadt iſt dem heiligen Stephan 
ewidmet. In der Peterslirche 
: Demerft man ein Grab mit vie: 

Ien Figuren von Bronze. Auf 
dem Grabe liegen Ludwig de 
Male, Graf von Flaudern, mit 
- feiner Gemalin Margarerhevon 
‚Brabant, und feiner Tochter Dar: 
garethe von Flandern, alle drei 
der Länge nad), und rings um: 
ber find noch 24 Prinzen und 
Prinzeſſinnen. Zu den Füffen des 
—* iſt der flandriſche Loͤwe, 
nebſt noch andern figuren und 
vielen Zierarten. — Man zählt 


| in Lille überhaupt 50 Kirchen, . 


Darunter find fieben Pfarrkirchen, 
24 Klöfter, drei Kollegien, ein 
Seminarium ꝛc. und ein anſehn⸗ 
liches reiches Hoſpital la Com⸗ 
teſſe genannt, wo die Kranken 
ſonſt aus Silber geſpeiſt wurden. 
Die Kirchen beiizzen viele Ge= 
mälde. 

In der Kirche des heil. Ste- 
phanus in der eriten Kapelle 
rechter Hand ift Marta mit dem 
Kinde, welches Engeln vie Paf- 
fionsinfirumente zeigt, vom jün- 
gern Jakob van Dof fehr aus⸗ 
druksvoll gemalt, angebracht. Im 
Kreuzgange zur rechten befindet 
ſich die Marter des heil. Etepha= 
nus, eine edle Zufammenfezzung 
son Langen Zar Auf dem. 
Altare des heiligen Abenvderals, 
Paulus unter ven übrigen Apo— 
fteln, mit ſchoͤnen Köpfen, von 
Arno ldde Bunz, weicher auch 
Verſchiedenes in ber Kirche un— 
ſeres Heilandes gemalt; 3. B. 
die heil. Barbara zu den Füßen 
Des Heilandes, und den heil. 
Hubertus, welcher die Biſchoffs— 
muͤzze beim Pabſt verbitter. 


In der Kirche des heil. Mau: 


+ ” 


der Kapelle des 
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sttins: die Marter deflelber 


in ber erften Kapelle rechter Hand, 


‚vom Langen Jau, in einer gro⸗ 


ßen Manter. Dem Altare des 
andern Kapelle gegen über, die 
zwolf Apoflel in vier Gemälden 
auf jedem drei Köpfe bis auf die 
Sinien von Jakob Fordaans. 
Die Köpfe find vortreflih. In 
heil. Kreuzes, 
eine Verkuͤndigung von Arnold 
de Vunz; in der Armenfapelle, 
eine heilige Familie vom jungen 
Jakob var Ooß. 
In der Andreaskirche die 


Anbetung des Lammes von de 


Vunz, und die Verklaͤrung Chris ' 
ſti om van Ooß. i 

In der Katharinenfirche 
die Marter der heil. Katharina 
von Rubens, ein trefliches Ge: 
mälde ded Hauptaltars. 

Inder Dominilanerfirde 
finfer Hand: der heil. Domini: 
fus, welcher vom Pabſte die 
Bulle zur Errichtnug feines Or⸗ 
dens empfaͤngt, von Arnold de 
Bunz Das Kind Jeſus in eis 
ner Glorie und der heilige Domis 
nikus, welcher den Roſenkranz 
von der Maria und dem Kinde 
Jeſus empfaͤngt, beide von R oſ⸗ 
ſignol. Die Marter des heili— 
gen Dominikus, von dem aͤltern 
van Ooß. Das artige Grab— 
mal eines Prinzen von Soubiſe 
iſt von einem ——— Bild⸗ 
hauer franz Dumont, welcher 
dabei das Leben verlor, als ihm 
ein kleinerer Vorhang auf den 
Leib fiel. Die Kirche ruht auf 
Säulen, iſt Hell und ſchoͤn. Ue— 
ber dent Gebaͤlke geht eine Gal⸗ 


lerie mit einem Saͤulengelaͤnder, 


welches der Kirche innwendig ein 
artiges Anfehen gibt. Die Vor⸗ 
derfeite verräth einen fdhlechten 


Geſchmak, ob gleich drei Säulen» 


Ordnungen über einander ftehen. 
EN In 
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In der vormal. Franzista: 
nerkirch find vier ſchoͤne Ge⸗ 
maͤlde von de Vunz: in der 
zweiten Kapelle rechts, ein En: 
‚gel reicht einem Heiligen das 

dmal, und der heilige Bo: 
naventura, welcher Meffe lieſet; 
in dritten der heilige Bonaven⸗ 
tura, welcher fchreibt, und hin- 
ter ihm der heilige Dominikus 
amd roch ein Mönch, welche Acht 
= ihn geben; in der vierten ein 
Mönch, welcher die Pabftfrone 
ausfchlägt, ‚und in’ der 
das Niraͤiſche Concilium treflic) 
ausgeführt. Den Hauptaltar ziert 
ein fchöner Ehriftus am Kreuze 
mir Johannes, Maria und der 
Magdalena, von der Hand des 
vÄn Dyk, Linker Hand vom 
Eingange iſt das zweite, dritte, 
vierte, fünfte und ſiebende Altar: 
emälde wieder von de Vunz. 
ie MVorderfeite diefer Kirche hat 
ebenfalldö, wie die vorige, Drei 
Säulen = Ordnungen über einan: 
der, ber Geſchmack ift aber nicht 
‘edel. Inwendig ift die Architek⸗ 
tur gut, und die Kirche helle. 

Die vormal. Kapuzimerfir: 
che wird durch drei Gemälde von 
"Rubens den Liebhabern fehr 
intereffant. Auf dem Hauptal- 
tare ift die Abnehrnung vom Kreu: 
“ze vortreflich geführt. Die Ans 

etung der Hirten und ber Hei⸗ 
lige Sranziefus, welcher das 
Kind Jeſus aus den Händen 
ſeiner Mutter empfängt. Die 
Köpfe find in beiden Bildern noch 
fehr ſchoͤn, aber fonft haben fie 
durch ungeſchicktes Reinmachen 
gelitten. 

In der Karmelitter Bar: 
füfferfirche fieht man wieber 
Stuͤkke von de Vunz und van 
Ooß. Die beiden vornehmften 
"darunter von dem leztern find 


der Dater auf dem 


fünften 
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dasjenige, welches die Maria abs 
bildet, wie fie einem Heiligen 


den Roſenkranz gibt, in Gegens 


wart Joſephs und einiger En⸗ 
gel; und deun das, wo ein Kar⸗ 
meliter dad Skapulier von der 
Maria’ epeTangt. Maria und 
Joſeph, welche den Volle das 
Kind Jeſus zeigen, und eben Gott 
Mtare iſt, 
eines der beſten Stuͤkke von van 
DR.“ In dem inwendigen Hofe 
des Kloſters der Mininien hat 
Abraham van Diepenbef 
die Slasfenfter ſehr geiſtreich ges 
malt, nur fihade, daß ſich die 
Farbe allmilig verliert. - In der 
Kirche der Dominifanerinnen hänz 
gen ringsumher neue große Laud⸗ 
ichaften, von Jakob van, der 
Burg. | 

Die Kirche des Hoſpitals ver 
Empfängnig Maria hat ein ſcho⸗ 
ned Altargemälde von Jakob 
van Ooß, meldes die. Anbe⸗ 
tung der Hirten vorftellt; von 
ihm ift auch die Heimfuchung 
auf dem Altare der Kirche des 
Hoipitals der Charite. Im Hpd= 
foital Comteſſe ift die Darftel- 
lung im. Tempel, ein ſchoͤnes Al⸗ 
tarblatt von de Vunz, welcher 
auch die fünf Stüffe bei dem 
Altare, und die beiden gegenüber 
verfertigt hat. Im Generalhofpi- 
tal hat van Dyk in der Anbes 
tung der Hirten ein Meiſterſtñk 
geliefert. Die ehemalige Jeſui⸗ 
terfirche ift neu, groß und helle, 
aber alle Bildhauerarbeit ift hoͤchſt 
mittelmaͤſig. Das Portal bat 
Pilafter, aber die Architektur iſt 
nicht fonderlich. 

Im Verſammlungsſale des Rath⸗ 
hauſes hat de Vunz Chriſtum 
am Kreuze, faſt mit Rubens 
Kolorit gemalt. Das jüngfte Ges 
richt und noch drei andre — 
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ſind auch von ihm⸗ aber Durch 
das Aufmalen verdorben. ) 

Unter der Aufſicht des Raths 
iſt vor ungefähr iger Fahren. eine 
"Schule zum Zeichnen: und fuͤr 
die Mathematik angelegt worden. 
Lille hat go oͤffemi. Plaͤzze, 
Meben Thoreund zwei Waſſer⸗ 
chore auf der obern und untern 
Deule. Dieſe fallen alle wegen 
Iihrer 
— ins Auge. Der Umfan 
ne ift — ⸗ 
ban hat fie dur inzuſezung 
‚spieler neuer Auffenwerker viel ve⸗ 
—* gemacht. Der neue Theil 
ber. Stadt. ift viel regelmäßiger 
»beveftigt, fo wie auch 
weit gerader und befier angelegt 


- 
* 


der 


ken kann, und die erſte, welche 
Wauban —— 

aus fuͤnf regulaͤren Baſteien mit 
Auſſenwerken und zwei Coutre⸗ 


Ka 


„nere durch einen. Waffergraben 
von y zweiten abgefondert wird. 

Der Paradeplag in derſelben ift 
mit drei Reihen Bäumen wnge⸗ 
. ben. Auſſerdem liegen noch. ver: 


ſchiedene Redouten zwiſchen ber 
: Zitadelle und der Denle, 2 
dieſer vortrefflichen Beveſtigung 


Aller 


ungeachtet, ward die Zitade 
3 ichwol im J. 1708 non. dem 
VPri 


nzen Eugen und Marlborough 


nach einer hartnattigen und biu⸗ 


tigen Belagerung: von drei Mo⸗ 
naten, die auf 15000 Menſchen 
das Leben, und 16 Millidnen Li. Fuͤr· M 


7) So gibt Voll mann den Die 


lettanten dieſe Kunſtwerke an; 


woas aber von denſelben noch an 
Ort und Stelle vorhanden iſt, 


pt fi nicht beſtiumen. 


"angenehm 


vielen, "Bildhauerzierraten :' 
ums nen Häufern umgeben: Dä 


ie Gaffen 


Sie  befleht 


ſcarpen, wovon dieserfte oder ins 


vres Toftete, erobert, aber im ls 
» trechter : Frieden wieder zuruͤckge⸗ 
geben. In biefein Kriege wurde 
die Stadt von den Alliirten ver⸗ 
geblich bombardirt. Dieſe Eſpla⸗ 
nade zwiſchen der Stade und der 

: Zitadelle ift mir verfchiedenen Reis 
hen Bäume bepflanzt, welche eihe . 
e Promenade verfchafe 

en. +11: — 


a IT En 
groffe Ping: iſt mie ſchde 
8 Rath⸗ 
haus. ift ein anſehnliches Gebäude 
a — — Wible war 
neurs, einer Jutendanz eines 
Muͤuzhofs, Forſtamts 26:3 Die 
Stadt und Kaſtellauei von Lill 
hatte vor. dem uͤbrigen Theile 


find. | von Flandern, den Frankreich be⸗ 
Die Zitadelle iſt eine der ſchoͤn⸗ 
en, welche man ſich nur den⸗ 


ſizt, viel voraus, um die Hand⸗ 
bluͤhend zu machent: ven 
herrlichſten und fruchtbarſten Bo⸗ 
ben, die Bequemlichkeit der Schif⸗ 
fahrt auf den Kanälen, die da 
durch bewirkte Verbindung mit 
andern Städten der Niederlande 
‚and dem folglich leichten Abſaz 
der Waaren; dazu fomme haupte 
fächlidy noch der Reichthum ber 
— in er . ‚fie 
den Etand. fezt, gro age 
nehmungen auszuführen: Man 
———— — Zeu⸗ 
2.77 ’ eu a — 
— — ** 
pizzen, Tapeten, Seife, Pa⸗ 
ier;- der, Strümpfe, Treſſen 
ꝛc. Der Handel mit Frankreich 
- wird. theild auf der Achfe, m. 
zur Spe über Duͤnkirchen geführt. 
tr Wein- und Branntwein ges 
hen große Summen: nach Frank: 
reich Der Handel mit: Holland 
iſt zwar nothwendig, aber der 
Profit if faft ganz auf der Seite 
dee: Holände, Der nuzbarfte 
= für Lille ift der nach 
panien, und Indien; weßwegen 
N4 \ die 


Die: hi | 
— ind, und nicht nur die 
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en. Kaufleute. ſeht eifrig notzo/ auf Befetl und in Gegen⸗ 
Ebendeſſelben ar 


wart 


«produkte ihres. Landes dahin ſen⸗ Killiers,: oder Killers (lat. Lil- 


den; fondern auch anderwärtd das 
aufinkaufen fuchen, was dort Ab⸗ 
—9— findet. Dieſer Handel be⸗ 


t im Jahre vier bis fuͤnf 


Muͤlionen Livresss. 
Hier find auch mehrere berühmte 
Männer gebohren worden. 
Hille ‚die vormalige Generalität 
von Lille begreift die franzbfifchen 
- Niederlande und Artois. Sie 
war (nach Nekker) die volfreichfte 
von allen. . Sie hatte 734600 
‚Einwohner, ober 1772 Menfchen 


auf einer Quadrat Rienie,;. wel 


einmal. fo viel, als 


ches faſt noch 


die Mitrelzahl in den übrigen Ge: 


nıeralitäten ift. Sie waren zwar 
son. manchen Abgaben befreit, 


aber die ſtarken Einquartirungen 
Auf jeden Killy, Pfarrdorf von «az Feuers 


koſteten doch viel. 


RT kommen jaͤhrlich 20 Livres 
3 


ous Abgaben. Hennegau 


* and Eambreſis haben 265, 200 Limagne, (lat. Limania.) 


Seelen Die Abgaben wurden 
Durch. die Intendanten vertheilt, 
ausgenommen in Cambrefis und 
die Kaftellanei Lille, welche Pays 
2» Etat waren, wo die Landftände 

vertheilten. (M. f. die Ar 


titel: Niederlande, frangöfis 


ſche, and Norden, Dep. deö.) 
Killebonne, 
chem von 111 Feuerftellen mit eis 
gem altem Schloffe in der Nor⸗ 
mandie, jezt Hauptort eines Kan⸗ 
tong, Dep. der uutern Geine. 
Diefer Orr liege an einem Bad) 
fi. DM. vom rechten Ufer 

son 


gegenwaͤrtig · 
wei Prvvinzial⸗ Verſammlungen 
chalten; die erſte 1066 vor ber 
Erpedirion Wilhelms ded Ba⸗ 
ſtarts nach Euglaud; die zweite 


(lat. Luybona) Staͤdt⸗ 


lerium) Stadt von 510 Feuers 
ſtellen und aaso Einwohnern am 


Fluͤßchen Navez in Artois jezt 


Hauptort eines Kantons, Dep. 
der Meerenge von Calais. Sie 


hatte ein Stiftslapitel und. Kol- 
legiatkirche; auch war ſie mit 


von denen, welche die Koͤniginn 
Iſabelle von Hennegau, Gema⸗ 


fin König Auguſts zur Morgen⸗ 
gabe erhielt. - Nachher kam fie 


an die Herzoge: von Burgund, 
dann an Spanien. und endlich, 
im Pyrenäifchen Frieden an Frauk⸗ 
reich. Ehentald war die Stadt. 
beveftiget, ift eö aber. Längft nicht 
mehr. Der Boden ift fruchtbar 
an Getreide und aud) einigen 
Viehweiden. en 


fielen bei Lihons in Normandie, 
jezt im Dep. des Eure. 
Laͤnd⸗ 


chen, das den groͤſten Theil: Yon 
Nieder= Auvergne in fich. begreift, 
und fich längft den. beiden Sei⸗ 
ten des Alter erſtreckt. Man 
findet darin Vic⸗le⸗Comte, Bils 
lom und verfchiedene Marftflekten, 


ic. alle fehr bevölkert; dieß muß 


man der Fruchtbarkeit ded Bo⸗ 
dend, die außerordentlich ift, zus 


ſchreiben. Es hat Ueberfluß an 


Mein, Getreide, Hanf, Früchten, 


- aller Art, Viehweiden, u. f. w 


vorzüglich auch viele Nußbaͤume, 
und man brennt hier faft Fein ans 
ver Holz ald Nußbaum Holz. 
König Ehildebert pflegte zu ſa⸗ 
gen: er wuͤnſche vor a Tod 
nichts mehr, als das ſchoͤne Li⸗ 
magne zu das man ein 
——— der Natur und ein 
wahres Feenland nennen koͤnne; 
remde vergaͤſſen darin leicht ihr 
aterland. Jezt macht dies ee 

\ 5 en 


J 


chen einen Theil des Dep. vom £ 


' Yuysdes Dome aus. 

Cimais/ Pfarrdorf von aoı Feu: 
erftellen, in Berin : Francois, nicht 
weit vom Einfluß des Epte in die 

Seine, jezt im Dep. ber Seine 
„und Dife. — 
Timalonges/, Marktflekken bei Ci⸗ 

vray von 233 Feuerſtellen in Po⸗ 
itou, jezt im Dep. der Vienne. 

Timay/Marktflekken von 285 

euerſtellen; in Ver in Francois 

: jezt Hauptort eines Kantons Dep. 
« der Seine und Dife. Er wird 

von der Stadt Nantes nur Durch 

die Seine getrennt; dabei ift ein 
sormaliged Kapuziner = und ein 
Ehleftiner= Klofter ; lezteres liegt 


2% gwifchen den Felfen und Stein: : 


rüchen von St. Aubin; in feis 
nem Bezirke wachen vortrefliche 
Meine. | 
Cimeray, Marttfleffen von 193 
euerftellen in einer fleinen Ent: 
Ä —— vom rechten Ufer der 
oire bei Amboiſe in Touraine, 
jezt im Depart. des Indre und 
ir 


e. 
Zimeuil, Städtchen von 255 Feu⸗ 
- . erftellen am rechten Ufer der Dor⸗ 

bogne, da, wo fi die. Vezere 
drein ergießt in Perigord jest 
Hauptort eines Kantons im Dep. 
der Dordogne. 
Limeux, ——— von ITS — 
ſtellen, bei Abbeville in Pikardie, 
jezt im Dep. der Somme. 
Zimeur , Eleiner Flekken in: einer 
fehr getreidereichen Gegend zwi⸗ 
ſchen den Flüffen Arnon und 
- her, bey Iſſoudun in Berrey, 
ijezt im Dep. des Indre. Hier 
war vormals ein Priorat mit 
2400 Liv. Einkünften. 
Limesy, Pfarrdorf von 169 Feu⸗ 
erſtellen, in einer fruchtbaren Ge⸗ 
‚ gend, bei Eaubebee in Norman⸗ 
‚bie, jezt im Dep. der untern 
Seiue. 


imoges, lat. Lemovices, Aunu- 
ftoritum) alte und anfehnliche 
Stadt von ungefähr a600 Feus 
erftellen, und 24,000 Einwohnern, 
bie vormalige Haupritadt ber 
Provinz Limofin, und jezzige 
Hauptſtadt des Dep. der obern 
Vienne. Sie liegt am. rechten 


Ufer der Vienne theild auf dem 
. Abhang. eines. Hügelö, theils in 
‚ einem Ihalez.. weßwegen ihre 


Straßen: jr ungleich find. Bon 
Toulouſe ift-fie 60, von Poiti⸗ 
erd 26, und von Paris ungefähr 
100 fr. Meilen entfernt. 

Die Stadt befteht aus zwei 


ı Theilen, deren einer, la Cite-ges 


nannt, im Thale am Fluffe, der 
andere, la Ville, auf der Ans 
hohe liegt.: Der leztere ift der 
anfehnlichere Theil. Sie ift über« 
haupt nicht gar ſchoͤn. Die Stra⸗ 
Ben find meift enge, krumm und 
abhängig; fehr viele Häufer find 
noch von Holz gebaut; doch gibt 


es auch ſchoͤne und- anfehnliche 


Gebäude. 
Deffentliche Plägze und Spae 
ziergange gibt es hier nicht viele. 
Die Promenade D’Orfay, nach 
dem Namen des General In⸗ 
tendanten, der fie im J. 1713 
anlegen ließ, benannt, ift fehr 
angenehm. Gieift auf der Stel⸗ 
le eines romifchen Amphitheaters 
‚angelegt, das im J. 1568 noch 
beinahe ‚ganz vorhanden war, 
dann aber abgetragen, und zur 
Anlegung der genannten Prome⸗ 


‚nade vollends zerflört würde. Der 


Plaz hieß vormald les Arenes, 
welchen Namen auch die anftos 
ßende Vorſtadt davon . führte. 
Diefer Spazierplaz hängt mit der 
Place d’Aine, nach ihrem. Urhe⸗ 
ber, einem andern Intendanten, 
benantt, zufammen, welcher dfz 
fentlihe Plaz zu den Meffen und 


Jahrmaͤrkten beftimme iſt. Auch 
N5 die 


— 2 
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Tourny, 


demſelben ſteh 
haus und die Voͤrſe. — Der 
Dauphinsplaz, vorher Place de 


" auch ein ſehr ſchoͤner Paz. 


Amoges 


die ſchͤne Promenade Alle de 
die vor dem Thore 
Tourny bid zuui Benediktiner⸗ 
Hlofter geht, hat ihren Namen von 
dem Intendanten, der fie anles 
gen Be: Der Fitz: Ja: 
mesplaz, nad dem Gouvers 


nenr der Provinz benannt, ift der > 
fchönfte dffentliche Plaz der Stadt, 


er ward im J. 1786 auf ber 


" Etelle der Terraffe de la Tour ° 
"Branlante (des wanfenden Thur⸗ 
mes) die e Orſay im 


J. 1712 
erhauen fieß, angelegt, und auf 
ftehen das neue Rath: 


Montmaille genannt, ift feit 1781 


rere Straßen flogen au demfels 


ben zufammen, und in feiner 


— 


_ Liche Quelle füllt daneben eine 
Pferdetraͤnke. Der Abfluß des 
"Bruns ſtroͤmt im zwei kleine 


v 
Js 


‚reinigt 


sMitte fteht ein huͤbſcher Spring- 
Brunnen. — Limoges hat übers 
haupt fehr ſchoͤne Springbrunnen 


unter welchen die Aigoulene ber, 
merfwitrdigfte ift. Dreizehn Roͤh⸗ 
ren ſpruͤzzen 


das Waſſer in ein 


roßes, aus einem einzigen Stei⸗ 


ne gehauenes Bekken, das 36 


Zuß im Umfange hat. Die naͤm⸗ 


Teiche, die ſehr bequem in Feu⸗ 


saefahr zu gebrauchen ſind, 
en Si Straßen der Stadt 
und befruchter Gärten und Fel⸗ 
ber. — 


er habe feinen Na⸗ 
einem maurifchen Kb: 
wahrfcheinlicher 


men von | 
nige Aigulan; 


"if die Ableitung von den altfrans 


oͤſiſchen und noch limoſiniſchen 
* Aigue, Waſſer, und 
goule, Meitmaul — Der 
Brunn 
zionen nothig. Als er im vori⸗ 


Meh⸗ 


Dieſer Brunn iſt ſeines 
Waſſerreichthums wegen bon al⸗ 
"tem Zeiten her berühmt. 
will ſagen, 


Man 


hat aber dftere Reparas 


gen Jahrhunderte deren gar ſehr 
edurfte, fo überreichte ein Dich⸗ 
ter dem "damaligen Jutendant 
eine deffallfige Bittſchrift in 
Verſen, worinn von biefem Brunn 
gefagt wird: RL 
Son coyrs; avec tranquillite, 
Alloit fans obftracle et 
peine, fie: 
Et jamais on ne vit fontaine, 
Pouffer par plus de vinge 
tuyaux, 
Ni tant, ni de fi. belles eaux; 
“" Aröthufe ainfı qu’ Hi ‚ 
Ne valoit pas lors Ai 
‘Son eau fefait le m&me effet 
Qu’ une grande rivivre &ut fait 
Et parmi les divers dloges 
Qu’an donnoit peur lors ä 
Limoges, : 
On parloit de fa propret&; 
On parloit de fa nettete,. 
Des fes etangs, de fes fom 


tainess 
Et rien n’egalait Aigoulere, 
Se⸗ eaux, mieux que celles du 


r 2 


Nil, - 
Et fans orage et fans peril 
Abrds avoir lavd la ville, ”, 
En rendoient le dehors fertile 
Et plus agreableä nos yeux, 
Il en produiſſit beaucoup mieux. 
Iamais une eau plus neceflaire, 
Le feu, fonel&ment contraire, 

Qui ſe fait er craindre erfentit, 
Contre elle n’arait fürenir; 
Quelque part od fut Pincendie 
Pour en arr&ter la furie.: . % 
Aigouline alloit au fecours. 
Der Dichter fchildert nun weis 


ter den vormaligen Zuftand des 


Brunnd, und mahlt fodann den 
damaligen. Er fagt, z. B. 
Et jamais fur les grands che» 
mins 2 
On ne fit one tant de larcins 
Qu’ on en fait à cette fontaine;; 
Le peu qui refte vient & peine, 
Et ne fait ce dernier «fort, 
Que 


Kants Me] 
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Que pour venir plaindre fon 
ort; 
Elle en’eft presque hors d’ ha« 


leine, = 
Er !’on voit la trifte Ai 
.,ganline, .:. 
Verfer des, larmes dour del 
eau; 

Du peu qui fort par ün tuyau, 

', Toutes les. gouttes font des 
larmes; .. 

Elle n’a que ces faibles armes 

Et pour pleurer tous fes 

_ malheurs, 
, Ellen'a.de voix que fes pleurs. 
Doch genug hievon. — 
Limoges hat nod) mehrere 
„andere Merfivürdigkeiten. Diefe 
Stadt war vor der — 
der Siz eines — der uͤber 
20000 Liv. Einkünfte hatte, und 
deſſen Sprengel gog Kirchfpiele 
‚in fi faßte, ferner eines Preſi⸗ 
dials, einer Senechauffe, eines 
Muͤnzhofs, u. ſ. w. Äuſſer der 
vormal. Biſchbfflichen Kathedral⸗ 
kirche, und einer Kollegiatkirche 


a5 


‚zu St. Martial find hier noch - 


13 Parrfirchen. - Der re 
biſchoͤfl. Pallaft ift das ſchoͤn 
„moderne Gebäude der Stadt, und 
bie dazu gehörigen herrlichen Gärs 
‚ten, die ſich bis an die Vienne 
erſtrekken, gaben ihm eine vor- 
gnglice Zierde, Die Kathedral: 
- Fire zu St. Stephan liegt in 
Sin * an — en 
| ttforme am Fluſſe; fie i 
‚ein fehr ſchoͤnes, aber unvollen: 
detes gothifhed Gebäude mit 


. einem trefflichen Portal. Die 


Kirche iſt 179 fa Fuß lang, 
: 227 Fuß breit, und das Gewöl- 
„be iſt 84 Fuß hoch. Der Thurm 
iſt fehr alt, und 194 Fuß hoch. 
Die Emporkirche ift befonders 


wmerkwuͤrdig wegen ihrer Bauart. 


Biſchof Langeac, deſſen Grab: 


mal auch in dieſer Kirche iſt, 


Kollegiatkirche zu St. 


chael zu den Loͤwen, 


©: 
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"Def fie Bauten. Ferner find % 
„biefer Kirche mehrere Bildhauere 


Arbeiten, Grabmäler, und alte 
Gemälde zu bemerken. —— Die 
bormalige Abtei und nachmalige. 
artial, 
welcher Heilige der Bekehrer von 
Limoſin war. Sie ift uralt, und 


« war fehr reich; fie fol von Wai- 


fre, Herzog von Aquitanien ge⸗ 
gründet worden feyn.. Sie bat 
mancherley Schikſale erlitten. 


Sie iſt groß, huͤbſch gebaut, ri 
unterirdiſche Kapellen, fchöne Ges 
. mälde, Grabmäler, 


und andere 
Merkwürdigkeiten, worunter auch 
die alte Fünftliche Ahr gehört. — 


Die Abtei St. Auguſtin liegt in 


einer Vorſtadt, ift fehr alt, und 


war. Benediftiner = Drdend. — 


Die. Pfarrfirdie von. St. Mie 
welchen 
Beinamen fie von zwei am Por⸗ 


tal in Stein ausgehauenen Lb= 
wen hat, it von fehr kuͤhner go⸗ 


thiſcher Bauart; beſonders merk⸗ 
würdig iſt der 210 Fuß hohe py⸗ 
ramidaliſche Thurm, deſſen Hohe 
um ſo vorſtechender iſt, da die 
Kirche in einer der erhabenften 
Gegenden der Etadt ſteht. Die 
Pfarrkirche zu St. Veter bat 
ſchoͤne Gemälde und merkwuͤrdige 
Grabmaͤler. — Ju der Kirche 


. bes vormaligen Rarmeliterflofters 


find mehrere ſchoͤne Gemälde, und 


der Fußboden von Serpeutinftein | 


im Kore zu bemerken. — Das 


‚Gemälde auf dem hohen Altare 


in der vormal. Barfüßerfirche 
wird von Kennern fehr gefchäzt. 
Sn der vormal. Safobinerfirche 
zeichnet. fich die Gruft der Famis 
lie d Efcard aus. Die Jakobi⸗ 
ner hatten bier auch ein Kolle⸗ 
gium, im welchem Philofophie 
und ‘Theologie gelehrt wurde. 
Das ehemal. Königl. Kollegium 
murde vor Zeiten von den Je⸗ 

luiten 


er time 


fuiten verfehen. In der Kirche 
dieſes Kollegiums ift dad vortref- 
liche Altarblate von Rubens zu 


bemerken; ein Meifterftül, das 


die Himmelfahrt vorftellt. Anuſ⸗ 

ferdem war hier ein medizinifches 

Kollegium und eine Afferbauges 
fellfchaft, leztere im Jahre 1759 
erricht 


et. 
Die Bewohner diefer Stadt 
find betriebfam und induftrids 
aus Nothwendigkeit, und aber⸗ 
laubifch aus Grundfäzzen. Dies 
Srädikar fcheint man ihnen nicht 
“ohne Grund zu geben, da fie von 
jeher große Vorliebe für alle res 
ligiöfe Tändeleien und Mumme⸗ 
reien hatten; auch wimmelte es 


hier vormald von Mönchen und 
Bruderſchaften. Was den Kunſt- 


ud diefer Leute betrifft — Die 
och hat ihn erzeugt, da die 
Gegend umher wenig fruchtbar 
4 fo ift zu bemerken, daß 
felbft in den Zeiten der Barba= 
rei die bildenden Künfte hier 
noch getrieben wurden, und die 
Arbeiten der hiefigen Künftler 


vorzüglich in Email waren eh⸗ 


mals fehr berühmt. Auch meh⸗ 
rere Gelehrte find in vorigen Zei⸗ 
ten bier-geboren-worden. — Die 

Feen & abrifate beftehen haupt: 
“ fächlich in Nadeln und Dratwaa⸗ 
ren, Meffingwanren, Geidenzeus 
gen von verfchiedener Güte, 
: Hormvaaren, Porzellan, Wachs 
n.f.w. Auch treibt die Stadt 
einen nicht unbeträchtlichen' 
del, da fie an der großen Heer: 
ftraße von Lyon nach Bourdeaur 
liegt; fie ift daher die Nieder 
Tage des Handels von Lyon, Ro⸗ 
helle, Elermont, Bourdeaur, 1. 
ſ. w. Das Kommerz würde aber 
weit lebhafter ſeyn, wenn bie 


WVienne ſchiffbar wäre; fie ift aber 
n, daß alle . 


Verſuche fie ſchiff bar zu machen, 


bier fo voll K 


bes Alter. 


ans 


meges os 
bighet fehl feplugen; dennoch ver⸗ 


ſichert man, daß es zu bewerk⸗ 


ſtelligen moͤglich wäre. 
Uebrigens genieſſen die hieſi⸗ 
en Einwohner einer reinen ge⸗ 
unden Luft und daher. auch meiſt 
einer nen und 
eines langen Lebens. Die Gegend 
umher ift wenig fruchrbar, und 


- die Landleute effen daher beinah 


nichts ald Rüben und Kaftanien. 
Man nennt daher auch fpottweife 
die Limogner felbft: Mäche-rave, 

Limoges iſt eineuralte Stadt; 
fie gab der Provinz, wovon fie 
die Hauptftadt war, den Namen, 


und war aud bie Hauptftadt 


ber Lemovicer, eines mächtigen 
allifchen Volles. Sie hat vor 
* verſchiedene Namen ge⸗ 

bt. Der aͤlteſte iſt wol der 
Name Lemovix, zu deſſen Ers 
Hlärung die pedantifchen Grübler 
voriger Zeiten allerlei Mähren 
und Albernheiten vorgebracht has 


— wahrſcheinlich iſt der Name 


keltiſch und alſo aus der Fel- 
tifchen Sprache zu erflären. : 
Die Zeit der Gründung und 
und Entftehung diefer Stade iſt 
unbefannt ; dieß beweißt ihr ho⸗ 
de den Zeiten der 
Römer war fie fo anfehnlich und 
wichtig, daß einige Gefchichtichreis 
ber fie ein zweites Nom nennen. 
Es ift außer allem Zweifel, 
daß die Römer diefe Stadt fehr 
hoch chatten. Sie lag am Zufams 
menftoßen verfchiedener römifcher 
Heerftraßen. Unter der römifchen 
Herrfchaft ward fie der Aufent: 
halt einer großen Anzahl reicher 
und vornehmer Römer, Die dies 
fen Ort Jtalien vorzogen; dieß 
beftimmte fie wahrfchenlih, an 
ihrer Verfchönerung nichts feh⸗ 
len zu —— Der Kaiſer Tra⸗ 
jan zierte fie mit einem praͤchti⸗ 
gen Amphitheater, „einem gr 


€; 


KA 
2 20%," Gerfchiedenen Pallkften und 


ee 


andern Foftbaren Gebäuden, Je⸗ 


doc) weiß man nur von dem Am⸗ 
—— gewiß, daß ed von 


rajan erbaut worden ift. Dieß 


Meiſterſtuͤck der Baufunft wurde 
im %. 1568 faft bis auf deu 


Grund zerftört; doch war 1713 


noch genug davon übrig, um ei⸗ 
nen Riß davon zu entwerfen. ‚Sm 


Jahr 1714 zerftdrte ed der dama⸗ 


en 


lige Jutendant, Boucher d’ Or- 
fay, vollends ganz, um — 
den oben genaunten, Öffentlichen 


Spatziergang anzulegen, der ſei⸗ 
amen fuͤhrt. Das Am⸗ 


yhitheater hatte 1416 Fuß im 


Umfang und war mit 72 Saͤu⸗ 


Re aus 
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mer, und brachten fie — wie . 
fhon bemerft — in Aufnahme ; 
hierauf wurde fie von den Wanz 
dalen belagert, von ben Gothen 
erobert, von Theodebert, Chilpe⸗ 
riks Sohn, ausgeplündert, von 
Pepin zerftört, bald wieder auf: 
gebaut, von den Normännern ges 


‚plündert, verheert durch die Eng⸗ 


länder und den bürgerlichen Krie⸗ 
efeßt. Durch häufige 

eueröbriünfte erlitt fie beträchts 
liche Verlufte und war oft ber 
Aufferften Noth ausgeſetzt. Ge— 


‚ringere Unglücsfälle als diefe, 


wären ſchon im Etand eine Stadt 
zu Grunde zu richten; allein ihre 


"Bürger fanden immer in ihrer 


u .  :, Gtandhaftigfeit, in ihrem Genie 
eine Menge rdmis amd ihrer Arbeitsliebe Huͤlfsmit⸗ 
tel genug, um fich über alle diefe 
Miderwärtigfeiten hinwegzuſetzen. 
Paunctejus 9 ift der Beſchrei⸗ 
Vienne, der Gegend der Brüffe ‚bung diefer Stadt: Nec preflz 
des h. Martial. Im Anfang des  opprefa et. (Wir koͤnnen nicht 
eten. Fahrhunderts bauten ſich näher in das Detail ihrer Ges 
auch einige bei der Brüffe St. ſchichte ung einlaffen.) 
Stephan an, mwodurd die uns Kimoges, die Generalität von Lie 
tere Stadt fehr vergrößert wurz mog es begriff vormals die ganze 
der Die Stadt wurde durch die, Provinz und dad Gouvernement 
Vienne getheilt, wie aus foigen⸗ Kimofin, die Provinz und dag _ 
den Verſen des Pundtejus zu Gouvernement Augoumois, mit 
erſehen if: | Ausſchluß der Landvogtei Cognac, 
ixxorat fuperas, . ſinuoſis Audi» und beinahe die Hälfte von Nies 
aibus, oras - m, der: Marche in fi), war gegen 
Montibus emanans mille vaccis +00 fr. Q. M. groß, und erftrefe 
‘ alma Vienna, . .  ...fich über drei. Bisthuͤmer naͤm⸗ 
..(Vingenam indigenae patrio fer- . lich die von Limoges, Angouleme, 


len gejiert. . 
— —— 
ſcher Junſchriften hier geſammelt. 
Die erſte Anbauung * Limo⸗ 
. ge geſchah laͤngſt dem Ufer: der 


mone praefantur) 


.. Inde Lemovicum praeceps de- 


fertur in urbem- 


Zum beffern Verſtaͤndniß die: 


i * Verſe ift zu bemerken, daß 


unterwarfen fich zuerft die Ro 


ie Vienne ihren Urſprung auf 


bem Berg Millevaches, Himmt, 


und man im Limofinifchen Diaz 


lect die Vienne, Viznand nennt. 
Die gallifche Stadt Limoges 


und Tulles. — Cie war in z 


- Eleetionen  eingetheilt, - worinn 


Kirchfpiele, 114,296 Feuers 
ellen; und 514,332 Seelen ges 
zählt werden. Sie foll chemalg 
noch volfreicher geweſen ſeyn. 
Sie hatte freyen Salzhandel, war 
aber fonft allen Abgaben tintere 
worfen, wie die Äbrigen Provins 
zen, und brachte dem König 

jahrlich 4,833,712 Liv. ein. 0 
n 


U. 
In dieſer Generalität. findet. 


7 


man Blei, Kupfer, Antimonium, 
Eifen und Steintohlen, | 

Bleiminen giebr ed zu Glan⸗ 
gevic, und St. Hillaire = Bons 
neval. Zwey fr. M. von Pierres 
Buffiere. Bor dem. Fahre 1724 
wurden fie nie ordentlich bearbei- 
tet, fondern nur von den Eins 
wohnern — „verfauft 
und zu Schmelzwerf gebraucht. 
Sm genannten Jahr erbffnete 
man zwei Gruben zu Glanges, 


. welche eine jährliche Ausbeute, 


und wir 


1 
4 


- find aber wieder 


von 10000 XThalern abwarfen. 
Sie wurden aber ſchon im fols 


enden Jahr wieder vernachläfz. 


gt, und erft 1763 durch ben 


Marquis de Mirabean aufs neue 
benugt. Ferner fand man bei. 


Fargeas, Ventadour und Menet 
Bleiminen; die beiden letztern 
eingegangen. 
Kupferminen giebt ed zu Ses 
ur, die aber noch nicht bearbei= 
zet wird, ferner in der Gegend 
"von Ayon und St. Robert, liegen 
aber gleichfalls unbenußt. 
Antimonium findet fich im Wald 
von Bigis, womit ſtark nad) Hole 


Land gehandelt wird; es iſt beſ⸗ 


fer und wird folglich auch theus 
zer. verkauft, als dasjenige, wels 


bed in andern Provinzen ges 


funden wird. 
Eifen wird bei Plaudrix, Ayen, 
St. Robert, Perepeza und. du 


Ample; ferner, bei Montberon 


nnd Morthon u. f. w. gegraben, 
| viel ab. 
Steinföhlengruben giebt es bei 


Manfac, Vareſt und Pantaleon; 
Die Iegtern follen ben beiten 
engliſchen am Güte nicht nach⸗ 


eben. 

Endlich findet man an ver⸗ 
ſchiedenen Orten noch beſondere 
Steinarten; z. B. Marmor, Ser⸗ 


es zu Limoges; 


‚ ..Kimogmed ‚Are 


ne, Oftererde, re f. 

Meſſing ließ der Herr von 
Morin 2 in Frankreich giefe 
fen. rathziehereien giebt es 
zu St; Prieſt-Taurion. 

In der Manufactur der Hru 
de la Foret werden Seidne, Flo⸗ 
retfeione, SKattunnene, wollene 
und leinene Stoffe und Zeuge 
verfertiget; die Seide dazu wird 
theild aus Italien, theild aus 
Languedoc; Baumwolle aus der 
Levante und Amerifa u. f. w. 
gezogen und bie fertigen Waa⸗ 
ven werden eben dahin wieder 
abgeſetzt. Droguet (eine ‚Art 
grobes wollened Zeug) wird haͤu⸗ 
fg in Limoges verferfiger und im 

r Provinz verkauft. Eben fo 
Siamofe, Flanelle, Leinwand, 
Muͤtzen, Strümpfe, Hüte, Pas 
pier von allen Sorten, wovon 
das meifte nach Paris, das übrige - 
nach Rouen, Touloufe, Bordeaur 
und Holland debittirt wird; in 
der Gegend von ae gibt es 
gegen 30 Papierfabriffen. 

Roth = und Meißgerbereien. gibt 
erner Drechs⸗ 
ler, Kammachet, Lichtzieher u. f.w. 

Zur Befoͤrderung des Alker⸗ 
baues hat ſich in dieſer Generas 
lieät eine Gefelfhaft des 
Akkerbau es formirt, welche 
zu Limoges, Angoulene und Brise 
ved Comtoire haben. Die Mite 
lieder traten im J. 1759 zus 
ammen und wurden sr pri⸗ 


vilegirt. 
Die vorzuͤglichſten Produkte 
—— —— Las⸗Mais 


ſind: Kaſtanien, Erdaͤpfel, Or⸗ 
ſeille, ae Faͤrbermoos. 

Meſſen und Jahrmaͤrkte wer⸗ 
den in dieſer Geueralitaͤt zur 
Befoͤrderung und Aufnahme. des 
Handels eine ungeheure Menge 
gehalten. 

Bier Hauptlanditraffen * 
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I 


en dieſen Diftrilei Die er⸗ 


* Zweite von Bordeaur nach Lyon 
eht durch Chalns, Limoges u. 


she Die. dritte von Rochelle 
n Li⸗ 


ii nach Limoges; die vierte vo 
wmoges nach Poitiers, | 
-Kimon, Lavandac und Braffaben; 
drei zuſammengehoͤrige Dörfer in 


Gascogne· von 247 Feuerſtellen. 


Rimons Pfarrdorf in: Bourbon 
fruchtbaren Gegend. 


Cimont, Pfarrdorf in Auvergne 
Kar 112 euerftellen ; ‚liegt. : auf 


> „einer Anhöhe nahe am linken 


©: fer der Albier. In dieſem Ort 


gen es viele Schiffer, welche: 
teinkohlen, Aepfel, Getreide .: 


nd andere Waaren auf ber Als 
lier theild nach Paris, theils nad) 
Orleans führen, 1 
Cimoſin oder 

"- Lemovices, Lemovicenfis Tra- 


ectus) vormalige Provinz und Ge⸗ 


neral⸗ Gouvernements, wovon 
bie 
om der Marche, Quercy, 


Auyvergue, Perigord und Poitou, 


und — 5 Br von 
340 franz. oder 118 4/5 geogr: 
adratmeilen. Der Üoden iſt 


eiis bergig, theils fändig, Aber⸗ 


aupt nicht gar fruchtbar, ob er 
ge ziemlich wol bewaͤſſert ift. 


‚bie ® 59 
dogne, Briance, € 
Gartempe und Ille. 

Die Landſchaft wird in Obers 
und Nieder: Limofin abges 


ienne, Bezere, Dors 
Lane; 


vinz. 
in —— ⸗Limoſin iſt das Kli⸗ 
ma mehr 


ſte kommt von Paris und fuͤhrt 
nach. Toulouſe; ſie geht durch 
Beſſines, Limoges, Pierre-Buſ⸗ 
Nſiere, Uzerche, und Brives. Die 


uerſtellen in einer 


gimoufin, Cat. 


auptſtadt Limoges iſt, liegt 


ie vorzuͤglichſten Fluͤſſe ſind: 


theilt. Jenes iſt der nördliche, 
dieſes der ſuͤdliche Theil der Pro⸗ 


kalt als warm; ja es 


Emoſin 414 


Zeiſt ſogar kaͤlter, als das von 
Paris, ob es gleich viel weiter 
egen Suͤden liegt, welches wahr⸗ 

einlich von den vielen Bergen 
herruͤhrt, wovon jedoch keiner be⸗ 
traͤchtlich iſt. Nieder-Limoſin 
iſt weit gemaͤſigter, und an der 
Graͤnze von Languedoc ſogar heiß. 
Diefe Provinz leider mehr vom 
Regen als von der Dürre, und 
feitdem der Kanal von Langues 
dof gegraben worden ift, foll es 
bier mehr als fonft regnen. 

Im Durchfchnitt. ift der Bos 
‘den mager, leicht und thonartig ; 
an einigen. Orten and) fandig und 
- fteinigt. Er bringt wenig Weis 
en; aber defto mehr Rokken und 

—— Die häufig fals 
lenden Reifen verderben oft die 
ganze Erndte, und was- diefew 
entgeht, verderbt der Hagel. 
Dieß macht, daß bie. hiefigen 
-. Einwohner gewdhrlich ärmer find, 
als in den übrigen Provinzen ; 
‚ein großer Theil von ihnen vers 
läßt daher feinen: Wohnort, um 
ſich anderswo den nöthigen Uns 
terhalt zu erwerben ; hauptfächs 
lich gehen fie nad) Paris und 
in die daſigen Gegenden, wo 
man fie wegen ihrer Treue und 
Arbeitſamkeit gern allen andern 
vorzicht. Hiedurch entgehen freis 
lich dem Land viele Arbeiter. 

‘Ober = Limofin bringt wenig 
"und meiſtens nur leichten Wein 
hervor; in Nieder = Limofin hin⸗ 
gegen wachfen fehr gute Weine, 
, B. Saillant, Glandiers, Als 

fat, Routezat, Puydarnac u. f. 
w. Pa reicht ber Ertrag 
für diefe Provinz nicht aus, und 
muß ' noch Wein. aus andern 
Gegenden eingeführt werden. Die 
Einwohner muͤſſen fich überhaupt 
mehr auf ihre Induſtrie, Arbeits 
ſamkeit und Sn auf ihren 

Handel und ihre Märkte veriaffen. 

er 


415 Limoſin 


Der groͤſte Theil von Limoſin mienſchlichen 3 find Maus 
andwerks, und es gibt 


iſt gut mit Holz verſehen; die 
hieſigen Wälder z. B. der von 
Meillars, la Fruillade, Aixe und 
Chateauneuf gehoͤren reichen Para 
tikuͤliers. Das meiſte Holz ſind 
Kaſtanienbaͤume, deren Fruͤchte 


den Einwohnern, zum ‘Theil we⸗ 
nigſtens, die Unfruchtbarkeit ih⸗ 


res Bodens erſetzt. Jedoch ma⸗ 


chen fie nicht, wie manche glau⸗ 
= ‚ben, 


den Hauptreichthum des 
auch. wird Fein 
Brod daraus gebaffen Das 
übrige Holz beiteht in ee 
Eichen, Hagenbuchen und Rüfter. 
Holz zu Rahmen und Kieferar: 
beiter wird ausgeführt.  - 
Viehmeiden hat Limofin fehr 
vortreflihe, und viel Heu; ſeit 
1763 fangt man auch an, ans 
dere Futterfräuter einzuführen. 


‚Landes aus, 


Hie und da werden Mandeln, 
Feigen und Orangen; auch gu⸗ 


tes Gemuͤſe gepflanzt. An Wild⸗ 
ret und Sifehen ift ebenfalls. 
ein Mangel. 


(Bon den Bergwerken fehe : 
man den Art. Limoges, Gene: 


ralität.) Außer den (im naͤm⸗ 
lichen . Artiel) genannten Gegen⸗ 
ftänden des 
hauptſaͤchlich Ochſen ausgeführt. 
Die hieſigen Pferde, ein anderer 
Handelsgegenſtand, ſind zum 
Theil an Güte den Spanifchen 
gleich ; fie find gewöhnlich erft 
in ihrem: Gten oder ten Jahr 
zum reiten zu gebrauchen; wer⸗ 
den aber’ defto älter. Endlich 
—— auch noch Eſel und Maul⸗ 
iere gezogen. 

Die Unfruchtbarkeit bes Bo⸗ 
dens hat die Limofiner thätig und 
fleißig gemacht. Miele derfelben 
ziehen im Sommer in die benach: 
barten Randfchaften, und bringen 


im Winter ihre Erfparniß nach 


Haufe, Die meiſten  biefer 


- Kleidung ift blau. 


Hanbeld, werden 


n n Zugvbdgel 
rer ihres 
wenig große Gebäude; in. Franka 
reich, an welchen nicht Limo fis 
ner gearbeitet. haͤtten. Man 
fügt, ee arbeiten, wie ſie ſpre⸗ 
chen, d. h. langſam; aber fie 
find dagegen ausdaurend in der 
Arbeit, michtern und willig; fie 
hängen veſt an der Religion ihe 
rer Väter, und treiben ihre Re⸗ 
ioſitaͤt bis zum: Jächerlichiten 


li 

Aberglauben. Die gewbhuliche 

ſind meiſtens ſchoͤn. | 
Unter der Herrichaft: der. Nds 

mer wurde ‚in dieſer Provinz Pas 


teiniſch geſprochen; burch „Vers 


miſchung deſſelben mit dem Cel⸗ 


tiſchen und Altdeutſchen entſtand 


dad Romaniſche. Das aͤlteſte 
in dieſer Sprache vorhandene 
Monument iſt der Vertrag zwi⸗ 
{hen Karln und Zubwig dem 
Baier gegen den Kaiſer "Lothar 
feinen aͤlteſten Sohn vom Jahre 
848. Im aͤten, 13, 13, und 
14ten Jahrhunder wurde ſehr 
vieles in dieſer Sprache gedichtet. 
Das — Patois, worinn 
ſich noch viele Spuren aus dem 
Lateiniſchen und ſelbſt aus dem 
Griechiſchen finden, wird nur vom 
gemeinen Volk fprochen. 

‚Das militairifche Generalgous 
vernement hat den nemlichen Um 


teng wie die Provinz. felbft. 
o 


n der Herrſchaft der Mb 
mer gieng Limofin an die Weſt⸗ 
othen über, denen es aber nach 
us Tode 507 durch Klodwi 
e en wurde. Nachher geriet 
es unter die Herrſchaft der Her⸗ 
zoge von Aquitanien. Pepin der 
Kurze eutzog es ihnen wieder 
68. Nach Karl des Kahlen 
de erhielt es wieder eigene 






Herzoge. und. von ihnen abhaͤn- 


gende Grafen... Durch die Heu⸗ 
rath 


417 


— 


Limongne 
rath Heinrich TI. Königs von Enge 


land mit Eleonore, Wilh. IX, lez⸗ 


LCLimougne, groffes Dorf in einer Kinais, 


2 


. Hauptort eines Kantend im 


Limo 


f 


tern Herzog von Aquit. Tochter, 


kam es vı52 an England. Wech⸗ 


ſelsweiſe wurde ed num bald von ' 
-. Frarizöfifchen, bald von englifchen 


3 { 0 


Prinzen beherrſcht, bis es 
wieder unter franzoͤſiſche 


Limpiville 418 


wo aus fie nad Tonloufe u. f. 


mw. gefhict wird. — In den 


Streitigkeiten der Albigenfer nahs 
men die Einwohner von Limour 
Partei und wurden erfommuniz 
zirt. Der vormalige Diftrict, von 
Simone begreift 34 Pfarrdörfer 
und 2590 Feueritellen in fich. 


mätigfet fam, jedoch feine eigene Kimpiville, Pfarrdorf von 113 
Vikomte behielt. Heinrich IV. Feuerſtellen bei Godarville ir 
erbte es und vereinigte ed ganz: Normandie, jezt im Dep. der 
mit der. Krone. untern Geine, 

f in einer, Marktfleffen von. 268 
Getreide: Obft und Weidereichen Feuerftellen in Limoſin, jezt im 
Gegend von Quercy, jest Haupt⸗ Dep. der obern Vienne. Die 
ort eines Kantond im Dep. ded Gegend da herum bringt einiges 
Lot. | —Getreide umd Obft hervor. ' 
imotirs, Städtchen das mit Eins Kinards, Pfarrdorf von 111 Feu⸗ 
ſchluß des Kirchſpiels Chaumufs  erftellen nahe an der Charente 
fen nur 108 Feuerſtellen hat, in bey Angouleme, in Angoumois, 
Huxepoix in Teles des France, jezt, im Dep. der Charente. . 
5 fr. Meilen von Paris, jest Linas, Marktfleffen von zız Feu⸗ 
Dep. erftellen in Hurepoix, jezt- im 


der Seine nud Dife. Es ift hier Dep. der Seine und Dife. Er 


ein artiged Schloß, wohn K. 
Heinrich IV, oft gieng, um fich 


von feinen Regierungsforgen zu 
erholen. — 
Limouſiniere, groſſes Dorf bei 


Machecoul in Bretagne, jezt 


Hauptort eines Kantons im Dep. 
der untern Loire. Es liegt an 


der Gränze von Poifou. 
(Lat. Limofum Q 


11797 vorma⸗ 
lige Hauptftadt der 


rafſchaft 


azes in Languedok, jezt Haupt⸗ | 
ort eined Kantons ım Dep. des Cincelles, in Flandern, jezt im 

Eine ziemlich wolfreiche 
Handelöftadt, vormald mit einer ' 


Aude. 


andvogtei in Languedoc, enthaͤlt 
1034 $ 


“einer angenehmen und fruchtbas 


den bier Tücher und Ratine fa⸗ 


brizirt; und der Ort dient jur len. | | N 
CLinchamp, bei Roeroy in Lothrine 


Niederlage aller Eiſenwaaren aus 


.\i "Zopogr. Lexic. v. Frankreich, III. B. O 


der umliegenden Gegend, von 


| euerftellen liegt an ber 
Aude eine Stunde von Alet in 


macht gleichfam die Worftadt bom 
Montlhery aus, unterhalb wel⸗ 
cher er an dem Fleinen Fluͤfßchen 
Salmouille liegt, das fh nicht 


weit davon im der Orge verliehrt. 
Er hatte ehemals eine Kollegiata 


firche, deren Kapitel aus zwei 
Gerichtsbarkeiten beftand, dem 


Dechanat und -der Chantreriez 
“ihre Kanonici hatten ein jährlie 
ches Einfommen von 3000 Livr. 


unter ſich zu theilen. 


Dep. des Norden. Beſteht eis 
gentlich aus zwei Dörfern, die 
nicht weit von einander liegen 
zwifchen den Staͤdten Marneton, 


"Menin und Lille. Das erftere 
bas ° heißt eigentlich, Lincelle s em⸗ 
ren Gegend, worin auch gute, 

. weiße. Weine warhfen. Es wer⸗ 


pire und hat 202 Fenerftellen ; 
das andere Lincelles chatel⸗ 
len ie und zahle 350 Beuerftele, 


gen, Dep. ber Yıdennen,. war 
vor⸗ 


49 | Kinchens Lingreville 4a0 


vormals ein Schloß an ber Maas nem Schloſſe, bei Straßburg im 
in einer fd abfcheulichen Gegend, . untern Elfaffe, jezt im Dep. des 
die nicht nur nicht hervorbringt, Niederrheins. 
fondern auch wegen. dem ewigen Lingreville, Pfarrborf von. go 
Nebel faft ganz unbemohnbar ift. Feuerſtellen bei Eoutances, in der 
Es war mehr von Natur ald durh Normandie, nahe am Meex, jezt 
Kunft beveftigt, und wurde eben im Dep. des Kanald, 
wegen feiner ungefunden Lage ges Kinieres, Flekken bei Cognac in 
ſchleift. Aungoumois, jezt Hauptort eines 

CLincheur und Zalliviller bey Poir Kantons im Dep. der Charente. 

in Pikardie, Pfarrdorf von 115 Kiniers oder Kignieres, kleines 
—— jezt im Dep. der Staͤdtchen von 140 Feuerftellen, 

omme. mit einer vormal. Kollegiatkirche 

Cinde la, Städtchen oder Flekken und einer Priorei in der Borftadt, 
an ber Dordogne, 2 fr. Meilen in Berry, jezt Hauptort eines 
von Beaumont, in Perigord, jezt Kantons im Dep. des Eher. 
a eines Kantons im Dep. Diefer Ort ift mir Mauren, Thürs 

der Dordogne. *) . men amd Gräben umgeben und 

Sinden, Dörfchen in der vormal. liegt am linfen Ufer der Amon. 
Herrfchaft Thann im Sundgau, Es werden hier jährlich ſieben 
jest im Dep. des Oberrheins. freie Märkte gehalten. 

Lindois, Pfarrdorf von 104 Feus In einiger Entfernung jenfeit® 
erftellen in Angoumois, jezt im der Arnon, zwifchen biefer und 
Dep. der Charente; liegt in eis der Cher, liegt ein ziemlich bee - 
ner an Getreide und Wieſewachs trächtlicher, fiichreicher See, der - 

ziemlich fruchtbaren Gegend. ungefähr 7 fr. Meilen im Um⸗ 

Zindre. Fleines Dorf bei Dieuze fang hat, und in die, Arnon und 

in Lothringen, jezt im Dep. der her abflieft. Man nennt ihn 

Meurthe, wegen eines gleichnas : den. See von Linieres. 
migen Sees merfwirdig,. der in Kinieres, Marktflekken in Pikardie, 

.. feiner Nachbarfchaft ift, und wo: f. Kignieres. in beta he 

. von e8 den Namen hat. Diefer Cinſecq, Pfarrdorf von 159. Feu⸗ 

See iſt einer der größten in Los erftellen bey Clamecy in Niver⸗ 

thringen von fehr unregelmaͤſiger nois; jezt im Dep. des Nievre, 

Geſtalt; er, hat efiva zwei franz. - in einer ebenen und fruchtreichen 
Meilen im Umfang; aus ihm Gegend. 

entſpringt das Flüßchen Seille. Linthal, vomals zum Gebiete 

Linge oder —— Pfarrdorf des Stifts en BR 

von 156 Feuerftellen bei Xe Blane Dörfchen bei Gebmeiler im obern 

| g SELBER, jest im Dep. des Elfafle, jezt im Dep. des Ober⸗ 
ndre. rheins —— aan 


V 1n9. PFERT % rer 
Lingevre, Pfarrdorf von 133 Kintot, Pfarrdorf von 128 Feuer⸗ 
Feuerſtellen bei Bayeux in der ſtellen bei Caudebec in Norman⸗ 
Vormandie, jezt im Dep. des die, jezt im, Dep. der untern 
Kalvados. SE uni 6 
2.ingolichein, „‚vprmals, adeliches Kintrey, Pfarrdorf bei Blamont 
. Pfarrdorf von 600 nieiſt protes in Lothringen, jezt Hauptort eis 
ſtantiſchen Einwohnern, mit eie * Kantons im Dep. ber Meur⸗ 


e. pr; 
I Sehlt bei Eiping, ae Se 


Fer: Linvervillo 


Cinverville, Pfarrdorf von 124 
Feuerſtellen bei Coutances in 
Rormandie; nicht weit von Mee⸗ 
ve, jezt Im Dep. des Kanals. 

Linye, Pfarrdorf von 154 Feuer⸗ 
ftellen bei Dar in Gnscogne, jest 
im Dep. der Heiden. 

&.inzon = !’Epine, Pfarrdorf von 
106 Feuerftellen bei Troyes in 
—— jezt im Dep. der 
Aube. Es gehören verſchiedene 
Weiler dazu. 

Kiomer ;, Pfarrdorf in einer ber: 
gigen Gegend bei Poir in Pikar⸗ 
die, jezt Hauptort eines Kan— 
dons im Dep. der Somme. 

Cion D’ Angers, (le) Kleine Stadt 
son 360 Feuerſtellen in Anjou; 
jezt Hauptort eines Kantons Im 
Dep, der Mayenne und Loire. 
Sie liegt an einem kleinen Fluͤß⸗ 
chen, das ſich nicht weit Davon 
in der Mayenne verliert. 

gionnois, oder Zyonnois, (lat. 
Lugdunenfis Tradus ſ. pagus) 
eine ehemalige Provinz mit dem 
Titel einer Graffıhaft, wovon 
Won die Hauptiladt war; jezt 
nacht. diefe Landfihaft den größe 
ten Theil des Dep. des Ahone 
aus. Fluͤſſe find bier zu bemers 
zen; Der Rhone ſtreicht laͤngs 
dieſer Provinz hin von N. nad) 
S. Der Giez fommt von St. 
Ehaumont, und ergießt fich ober: 
halb Givors in die Rhone. Der 
Garon, verliert ſich ebenfalls 
in der Rohne oberhalb dem Aus: 
er des Gig, Die Saone, 
eftreiht das Lionnois ebenfalls, 

und fällt in die Rhone, 
aus der Stadt yon tritt. Fer: 
ner PAzergues, Ja Benne, 

(a Brenne u.ſ. w. lauter Fleine 

Fluͤßchen. Von allen ijt nur der 

Rhone und die Saone fchiffbar. 
Das Klima ift gemäßigt, mehr 

Ealt als warm, mehr feucht als 


wo diefe Lions, 


Lionnois dar 
troffen, —— um Lyon herum 
wo es ſehr neblicht iſt. Das Land 
beſteht groͤßtentheils aus Wein: 

und andern Bergen und hat we⸗ 
nig Ebenen. Getreide waͤchſt 
wenig, aber deſto mehr und befs 

ſerer Wein, der unter dem Na⸗ 
men cote rotir bekannt iſt. 

Der Handelsgeiſt iſt in der 
Stadt Lyon der herrſchende; (S. 
Won) er iſt jedoch den Kuͤnſten 
und Wiffenfchaften nicht. hinders 
lich. Das Landvolk ift etwas 
roh aber doc) gelehrig. Recht— 
fchaffenheit feheint ein Hauptzug 
in dem Karakter fowohl der Stadt 
als Landbewohner zu feyn. 

Zu Caͤſars Zeiten war_ diefe 
Provinz von den Seguſiaueru 
und Sofubern bewohnt. Nach 
dem Vorfall des roͤmiſchen Reichs 
wurde Lionnois zu VBourgogne ges 
ſchlagen. Gegen das Jahr 870 
Fanr es unter franz. Botmaͤſigkeit, 
fiel aber bald wieder an das Haus 
Bourgogne zurüd, und Fam in 
den damaligen Unruhen fehr oft 
unter eine andere Herrſchaft. Im 
Jahr 1157 erklärte der Kaifer, 
Friedr. der Erſte, als Koͤnig von 
Burgund den Heraklius von 
Montboiffier zum Erzbiſchoff von 
yon, und feine Nachfolger zu 
Grarchen von Bourgegne mit ale 
len koͤnigl. Vorrechten. Im J. 
1314 kam die weltliche Gerichts⸗ 
barfeit der Stadt Lyon an Philipp 
den Schönen; und 1563 wurde 
auch der übrige Theil der Pros 
vinz an Karl den IX. abgetreten. 

Hauptort eines antons 
im Dep. des Eure, ſ. Lihons- 

Cion, oder St. Maurice des is 
ons, Marktfleffen von 340 Feu⸗ 

“ erftellen in Angoumois in einiger 
Entfernung v. rechten Ufer d. Die 
enne, jezt im Dep. der Charente. 

Lions, fo nennt man zwei bis drei 

D,2 grofie 


#43 


Liorac 


EEE A24 


große Klippen, an der Kuͤſte Lis Ca,) (Rat. Legia) Fluß im 


von der Provence, (Dep. des 
Mar) beim Eingang des Meer: 
buſens von Frejus gegen M. dem 
Dorf St. Raphael gegen über, 
das eine Art Haven hat. 
Kiorac, Pfarrdorf bei Bergerac 
in, Perigord, jezt Hauptort eis 
ned Kantons im Dep. der Dor: 
dogne. 
Lioũtadez, Pfarrdorf von 210 
Feuerſtellen in einer gebirgigen 
Gegend zwiſchen St. Flour und 
Aurillac in Auvergne, jezt im 
Dep. des Kantal. 
Cipine, ehemaliger koͤnigl. Wald 
von 479 Morgen bei St. Pons 
in Languedok, jezt im Dep. des 


erault. 


H 
LCipsheim, katholiſches Pfarrdorf 
von 500 Seelen bei Straßburg, 
. Im vormals bifchöfl. Amte Dach⸗ 


fein, im untern Elſaſſe, jezt im 

Dep. des Niederrhein. 

Lire Marktileffen von 245 Ten: 
erftellen in Anjuo, am linfen 

Ufer der Loire, Ancenis gegen 
über, jezt. im Dep. der Mayenne 
und Loire. 

Liru⸗-Nouvelle Marftfleffen von 
155 Feueritellen bet Conches in 
Normandie; am rechten Ufer der 
Rille ganz nahe bei Vieille 
Lire, beide jezt im Dep. d. Eure, 

Zire ; Dieille, Marktfleffen von 
231 Feuerftellen in Normandie; 
bette eine Mannsabtei vom Be— 
nedictiner- Orden; liegt am rech⸗ 

‚ten Ufer der Rille. Die Ein: 
Fünfte der Abtei follen auf 20,000 
Liv. geftiegen feyn. 

Lirey und Dillery, Marktflekken 
von 138 Feuerftellen bey Troyes 
in — jezt im Dep. des 

e 


Aube. 
Ciron, kleines Fluͤßchen in Lan⸗ 
uedok, (Dep. des Herault) das 
is bei Beziers in die Orbe er⸗ 
eßt. 


der (ehem.) Provinz Artois, jezt 
im Dep. der Meerenge von Ca⸗ 
lais; entipringt zu Lisbourg, 
geht durch die Ruinen von Thsa— 
rouenne; benezt Aire, Gt. Bez 
nant u. f. w. und fließt bei Gent 
in die Schelve, oberhalb Warnes 
ton nimmt fie die Deule auf. 
Dem Sournal von Trevour zu 
Folge (März 1713, p. 40x.) 
dient die Quelle der Lis den Eins 
mwohnern von Lisbourg ſtatt ei⸗ 
ned Barometers. Wenn es res 
gnen fol, fo -wirft die Quelle 
mit ihrem Waffer Sand auf und 
wird dadurch trübe, und zwar 
um fo trüber, jemehr es regnen 
wird. Bleibt aber ber Sand 
auf dem Boden und folglid das 
Waſſer hell; fo ift dies ein Zei⸗ 
chen von ſchoͤnem Metter. 
Kisbourg, Marktflekken von 104 
Feuerftellen in Artois; get im 
Dep. der Meereuge von Calais,) 
führte fonft den Titel eines Marz 
gem) liegt am Urfprung der 
is 


Liſieux, vormalige Hauptſtadt von 
Linuvin in Normandie; jezt Haupt⸗ 
ort eines Kantons im Dep. des 
Kalvados. Sie war vor Zeiten 
der Wohnſiz der Lepovier. Sie 

liegt 8Meilen von Rouon, theils 
an einem Abhange, theils in eis 
nem Thale, deffen herrliche Wie: 
fen eine anfehnliche Nuzzung ab: 
warfen. Die beiden Fluͤſſe Orbec 
und Gaffey, deren jener durch 
die Stadt fließt, und diefer ihre 
Mauern beneszt, — ſich 
hier an der Ekke des Gartens 
des vormaligen Dominikanerklo⸗ 
ſters, welches eine ſchoͤne helle 
Kirche hat, und ber Fluß bes 
koͤmmt hierauf den Namer Tou⸗ 
gues. — Kifteur ift mit 
guten Gräben und Mauren ver= 

fehen 


a5, 
fehen, worauf in gewiffen Ent⸗ 


Lisle 


fernungen Thuͤrme ſtehen. Sie 
hat gegen 1700 Feuerſtellen, und 
liegt eine Vorſtadt. Der vor— 
malige hieſige Biſchoff nannte ſich 
‚einen Grafen von Liſieux und 


. Kisle 26 


ne in Perigord jest Hauptort eis 


ned Kantons im: Dep.. ber Dors 
dogne. | 


vier Thore, vor jedem berfelben Kisle oder. Jole, Flelken bei A⸗ 


valon in Bourgogne, jezt Haupt⸗ 
ort eines Kantons im Dep. der 
Vonne. (S. IsSle 


hatte 50000 Livres Einkuͤnfte. Lisle oder Isle, Städtchen. im 


Die Kathedralkirche iſt ein altes 


ehrwuͤrdiges Gebaͤude. Der bi⸗ 
ſchoͤſliche Pallaſt iſt anſehnlich, 


und hat eine Treppe, deren Ar Liffac und: Cabatut, 


chitektur Beifall verdient: Der 


Garten hat nicht nur artige Katz. 


Faden und Fontainen, fondern 


vormal. Venziffon, jezt Haupt⸗ 


‚ort eined Kantons im-Dep. ber 


Baufhife. (S. Zälg.) 

Dorf von 
120 Feuerftellen in. einem. weide- 
reihen Wieſenthal, bei Pamiers 
in Foix, jezt im Dep, des Arriere. 


auch eine herrliche Ausſicht, die Kiffer und &t. Denis, Sleffen 


fih über ſechs Meilen erftreft. 
Die Stadt hatte ihren befondern 


Gouverneur, und war der Haupt⸗ 


ort einer Hebung, und einer Elek: 


bei Figeae ihn Quercy, jezt im 
Dep. des Lot. Hier war vor: 
mals ein Zifterzienferinnen = Pri- 
orat mit 3500 Liv. Einkünften, 


ziom Man trifft hier auch ein Kiffe oder St. Etienne de Kiffe, 


Kollegium, ein Geminarium und 
ein Hofpital an, Die vormalige 
Abtei von adelichen Benediktiner⸗ 


che mit einer Kuppel. 
Heinrich von England: und Herz. 
309 der Normandie fliftete fie. 
Es gibt verfchiedene Klöfter; ums 
ter welchen die Trinitarier die 
ſchoͤnſte Kirche. befaffen. Auf 
bem Hauptaltare find fuͤnf große 
Etatuen, welche von Kennern 

elobt- werden, 

tten die Aufficht über das Ho=. 
ſpital. Das Kollenium: iſt mit, 
dem Seminarium in einem ſchoͤ⸗ 
nen modernen Gebäude vereinigt, 
und liegt faft, in der beften Ges- 
gend der Stadt, 


viele Wollen =. und. Leinwandfa⸗ 


brifen.. Ein Buͤrger diefer Stadt 


- Namens Marin, fol die Wind-. 
büchfen- erfunden haben,. und die 
erfie dem. König. Heinrich. IV; 
« überreicht: haben. Er 
Kisle, Städtchen vom 282 Feuer: 


ſtellen am linken Ufer der Drons. 


Dep. der © 
nonnen hat eine anfehnliche Kir: Liſſey, 
König 


ai ſur⸗Ourcq, Flekken an: der 
a 


Pfarrdorf von 108 Feuerſtellen 
bei Libourne in Guyenne, jezt im 
ironde. 

kleines Dorf in Meſſin, bei 
Damvillers in Lothringen, jezt 
im Dep. der Maas. Bei die— 
ſem Dorfe findet man auf einem 
Berge einen Bruch von fehr har: 
ten Steinen, und Ruinen eines 
uralten Schloffes, von- welchen 
nur die Benennung le Gafteiler 
übrig geblieben ift.. 


erftellen m Metoe 


Diefe Möndje Kistras, Pfarrdorf: von 315 Feu⸗ 


— 
rne in Isle de Franze, jezt 

Hauptort, eines Kantons im Dep, 

der Seine und. Marne; . 


Liſieux hat Kit der Juftice: (lat, Regale fo- 


lium et judieiarium Tribunal.) 
fo hieß ehemals der-Thron, wo⸗ 
rauf der König faß, wenn er im 
Parleınente war. Der Köni 
wird ein Lfitrde Justice * 
ten, hieß ſoviel, als er wird im 
Parlament oͤffentlich unter einem 
Thronhinmel ſizzen; gewöhnlich 
O3. geſchah 
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Llvet le Baudouin 4428 


gefchah ed mur dann," wenn ſich Kivrefay', Marktflekken von 368 
der König entweder maiorenn er: 


Kenerftellen in Aunis, jest im 


klaͤrte, oder andere wichtige Stand: Dep. der untern Eharente. 


fachen vorfielen. 
Kitehaire oder Kitchaire, Pfarr: 
- dorf von 131 Feuerftellen bei Ca⸗ 


- Kivet+le: Baudouin, Marktflek⸗ 


fen von 163 Feuerftellen nicht weit 
vom linken Ufer der Rouque bei 


rentan in Normandie, jezt im Lifiene in Normandie, jezt im 


Dep. bed Kanals. 
Bayeur in Normmbdie, 


Dep. des Kalvados. 


— ——— von 344 Feuers Civiniere la, Pfarrdorf von 126 


ezt im Dep. des Kalvados. 


Citteau, Marktflekken von 168 


Feuerſtellen bei Bayeur in Nor ⸗Civradois 


mandie, jezt im Dep. des Kal⸗ 


vados. | 
Cittenheim oder Leutenbeim, 
vormals marfgräflich Badenſches 
Dorf von 600 Einwohnern bet 
Peinheim im untern Elfaße, jezt 
im Dep. des Miederrheins. - 
Civarot, Marktflekken von 213 
Feuerftellen am Zlüßchen Bie, im 
Normandie, jezt Hauptors eines 
Kantons im Dep. des Kalvados. 
Civaye, Pfarrdorf von roo Feuer⸗ 
ſteoellen in Normandie, in einem 
waldigten Weideland, 3 fr. M. 
jezt im Dep. der 


Dme 
Eiverdun,(lat.Liberdunum)Städt« 

chen vom 153 Feuerftellen in Tou⸗ 

— jezt im Dep, der Meurthe. 


Theil des Staͤdtchens liest Civray, 


an einem. Hügel, an deffen Fuß 
die Mofel vorbeifließt. Drei fr. 
Meilen von Ylaıcy. 


dad 1473 durch den Marekhal 
vou Lothringen belagert und eros 
bert wurde, Die Herzoge vom 
Lothringen ließen 


— in Languedok, jezt 
uptort eines Kantons im Dep, 
des Herault. 

Laͤndchen in Nieder⸗ 
Auvergne, wodoun die Stadt Une 
bert, welches der Hauptort ift, 
den Namen hat. Es ift ein ums 
gefähr 5 fr. Meilen langes Thal, 
oder Bekken, welches das Fluͤß⸗ 
chen Dore durchſtrͤmt. Das 
Land ſoll auch, wle man ſagt, 
ehemals ganz mie Waffer uͤber⸗ 
ſchwemmt gewefen ſeyn; um. es 
abzuleiten, wurde bei dem Thurm 
Goyon ein Fels geſprengt, von 


welchem Umſtand es auch den 


Namen Livradois (von Liberatus) 
erhalten haben ſoll, den es ſeit 
1239 trug. Dieß iſt jedoch bloſ⸗ 
ſe, auf keine Zeugniſſe gegruͤnde⸗ 
te Vermuthung. Jezt macht dieß 
kaͤndchen einen Theil vom Dep. 
des Puy⸗ de / Dome aus. 

Marktflekken von 208 
Fenerftellen bei Eraon, in Unjou, 
jezt im Dep. der Mayenne. 


Ehemals Kivron, Flekken auf einer A 
war ein heträchtfiches Schloß hier, — 5 * 


he, am deren Fuße die Drome 
vorbeifließt, und die große Lyoner 
Heerſtraße vorbeigeht, bei Loriol 
in Dauphine, jest im Dep. der 


j es fihleifen, Drome, 
Ludwig ızte aber wieder auf⸗ Livey, Pfarrdorf in Champagne, 


bauen. 


Ger iſt es durch die Laͤu⸗ 
ge der Zeit faſt ganz zerfallen, 


jezt Hauptort eines Kantons ins 
Dep. der Ardennen. 


Civernon, Pfarrdorf bei Fous in Civry, auch mit dem Zunamen 


Querey, jezt Hauptort eines Kan⸗ 


tond im Dep. des Let. 


en Launoy, anfehnliches Pfarr⸗ 
borf, vormals mit dent Titel eis 


Civerſay / nu St. Joh. von mes Marguifats, in dem Walde 
von 
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von Bondy an der Straße von 


aris nach Meaux, in Isle de 
rance, jezt Hauptort eines Kan⸗ 
tous im 
Oiſe. Bei dieſem Orte liegt: die 
vormal. Auguſtinerabtei Notre 
Dame des Anges. 
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ellen nahe an der Vire, bei 


ſigny in Normandie, jezt im 


. Dep. des Kalvadoe. | 
ep. der Seine und Lizores, Pfarrdorf von 186 Feuers 


ftellen an dem Flüßchen Vie, bei 
Liſieux in Normandie, jezt im Dep, 
des Kalvados. 


Kivey, ‚Pfarrdorf von 206 Feuers Cizy, Pfarsdorf von 239 Seuerftels 


ftellen in einer. obft » und getreis 
bereichen Gegend bei Bayeux in 
Normandie, jest im Dep. des 

Calvados. 

Cixhauſen, Doͤrſchen im vormal. 
Hagenauer Amt im untern El⸗ 
ſaße, jezt im Dep. des Nieder⸗ 
heins. 


en am Fluͤßchen Oure bei Meaux 
in Brie⸗-Champenoiſe, jezt im 
Dep. der Seine und Marne. 


Lobbe, la, Pfarrdorf von 164 


Feuerſtellen bei Chateau⸗ Porcien 


in Champagne, Depart. der Ar⸗ 


dennen. 


Cobſan oder Cuſan, Pfarrdorf 


r 
Lirheim, Städtchen von 203 von 400 Seelen bei Sulz im un: 


Feuerſtellen in Lothringen, jezt 


Hauptort eines Kantons im Dep. _ 


tern Elfaße, jest im Dep, des 
Riederrheins. | 


der Meurthe. Es liegt an dem Locs Dieu, f. Lieu:Dieu, 
linfen Ufer eines Bachs, Namens Loche, Marktflekken und Schloß 


Briche. Hier war ehemals 
eine lutherifche Kirche, Die aber 
Zudwig XIV niederreiffen ließ; 
man kann noch die Ruinen das 
son fehen Es hatte fonft den 


von 168 Feuerftellen. in einer 
fruchtbaren und angenehmen Ges 
gend bei Loches in Zouraine, 
jet im Depart, des Indre und 


Namen eined Fuͤrſtenthums. Die Coches, (Fat. Luccae) Stadt von 


Saar fließt "durch das Ländchen 
gleirhed Namens. Mein wächst 
bier Feiner, weil die Gegend wes 
gen den angrenzenden Elfaßifchen 
Gebirgen zu kalt ift. In ihrem 
Gebiete trift man vier Seen an. 

Kizaine, (lat. Lirißinus amnis) 

Alice in Normandie, (jest im 

ep. des Eure) dad an Ponteau⸗ 
demer vorbeiffiegt und in die 
Eeine läuft. 

Cizaut, Marktfleifen von 240 
Feuerfiellen nahe an der Charens 
te, ‚bei Civray im Poiteu, jezt 

inm Dep, der. Vienne, 

 Zisignes und Sognoies., Gemel- 
ne von 144 Feuerſtellen bei. Pro: 
vince, in Brie= Chompenoife, 
jest im Depast, der Seine, und 
Marne, F 
Cizon, Pfarrdorf von 108 Feuer⸗ 


Ggß Feuerſtellen in Touraine, jezt 


Hauptort eines Kautons im Dep. 
des Indre und Loire, Sie fuͤhr⸗ 
te ſonſt ben Titel einer Graf⸗ 

ft; ſie hat ein Schloß, ein 

dnes Rathhaus, einen Salz⸗ 
ſpeicher ꝛc. Sie liegt am linken 
Ufer der Indre, in einer uͤber⸗ 
aus angenehmen Gegend. Durch 
Heurath brachten fie die Grafen 
von Anjou an fich; aber fie wurs 
de im J. 1202 wegen. ded Were 
brechens des Meineidved mit der 
Kıone vereinigt. Das Schloß 
liegt auf der Höhe, und bie 
Stadt bergabwärts am nämlichen. 


Hügel „ überall mit Meinbergen : 


umgeben; auf der andern Eeite: 
ift eine große MWiefe, über welche 
und die Indre eine aufßerorbents 
lich lange Brüffe geht; das Thal 

Hi... © if 
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Soches 
ſehr angenehm und frucht⸗ 


dochweilee 4⸗ 


r. vados. 
In dem veſten Schloß iſt die Cochweiler, Pfarrdorf von zo 


Kirche merkwuͤrdig, die im Jahr 
62 gebaut wurde, die ſtatt des 
—— im Dachſtuhl mit 
uter Steinen gebaut iſt. 


prächtiged Grabmal von ſchwar⸗ 
gem Marmor zu fehen, Auf eis 


Seelen im vormal, Gebiete der 
Abtei Mauerömänfter im untern El⸗ 
faße, jezt im Dep. d. Niederrheins. 


Cocmariaquer, großes Dorf bei 
Im Kor der Kirche iſt ein: 


Auray in Bretagne, jezt Haupt: " 
ort eined Kantons im Dep: des 
Morbihan. 


han 
‚nem. Piedftal von 3 Fuß fteht Kocmine, Flekken oder: Städtchen 


die Bildfäule der Agnes Seus bei Pontidy in Bretagne, 


relle (Sorel) in weiſſeni Mar: 
mor, ſchoͤn gearbeitet. Das Gans 


jezt 
Hauptort eines Kantons im Dep. - 
des Morbihan. 


ze ift mit verfchledenen Juſchrif⸗ Kocon, Pfarrdorf von 154 Feuers 


ten verfehen, Die darauf Bezug 
haben. Zwei Engel halten das 
Kopfkuͤſſen, auf welchem fie ruht; 


und zu den Füßen find = Läm- Kocrenan , 


mer, Agnes Sorel hatte‘ dem 
Kapitel, wie aus den Inſchriften 
erhellt, anfehnliche Geſchenke ges 
macht 


Fu ber nämlichen Kirche liegt 
auch Ludwig Sforze, Herzog von 
Mailand, begraben, der ald Ges 


ftellen und 770 Seelen bei Bes 
thune in Artoiß, jest im Dep. 
der Meerenge von Kalais. 

Pfarrborf von 300 
Häufern in Bretagne, jezt Haupt⸗ 
ort eined Kantond im Dep. von 
Finisterre. Es ift hier eine Se⸗ 
geltuchfabrife, das gröftentheils 
ind Brefter Arſenal verarbeitet 
wird, Die umliegende Gegend 
ift fruchtbar und angenehm. 


—— auf dem Schloß geſtor⸗ Kodeve, (lat. Luteva) alte Stadt 


- Das vormalige Kapitel, wels 
chem die Kirche gehörte, geuoß 
anfehnliche Privilegien, und hieng, 
in geiftlichen Sachen , ummittel: 
bar vom Pabite ab; in weltli⸗ 
chen Sadyen hatte es die obere 
und niedere Gerichtsbarkeit in feis 
nem ganzen Gebiere, 
Hecht, jährlich in der Stadt eis 
sen Markt zu feinem Bortheil 
zu halten. Es waren bier auch 
noch mehrere Klditer.- 

Der Wald von Loches am 
rechten Ufer des Indre hat 7000 
Morgen, 

Koches, Pfarrdorf von 148 Keners 
fiellen an der Durfe bei Bar⸗ſur⸗ 
Seine in Bourgogne, jezt im 
Dep. der Aube. 

Locdeur, le, Pfarrdorf bei Caen 


ia Normandie, iezt Hauptort eis 


und das 


von 840 Feuerftellen in Langue⸗ 
dof, jezt Hauptort eines Kans 
tons im Dep, bed Herault. Sie 
ift wegen des beträchtlichen: Hans 
dels der Einwohner fehr wonlbes 
bend; liegt aber in einer duͤrren 
und unfruchtbaren Gegend zwi⸗ 
ſchen zwei hohen Bergen an der 

wilden Lergue, die in einem ties 

fen Felſenbette um einen Theil 
der Stadt herfließt. Ein Vaar 
ſchoͤne ſteinerne Bruͤklen führen - 
in die Vorſtadt hinüber, Die 

‚Stadt felbit-ift finfter, enge und 

ſchmuzzig *). Man fieht wenig 
anſehnliche Gebaͤude, und ob ſie 
gleich gegen 12,000 Einwohner 

zählt , * iſt fie doch nicht ſos 

wohl wegen ihrer Größe, die niche 
ſehr beträchtlich ift , als — 


*) Siſch's Brieſe, ©. 266. 


38 rodeve Be 


ihres Alters, ihrer Manufaktu⸗gebirgig; doch iſt die Viehzucht 
"zen, ihres Handels und ihrer Un⸗ ſehr ſtark. 
gluͤksfaͤlle in den ee Lodz, Dorf von 104 Feuerftellen 
merkwuͤrdig. Der Pallaft des in einer bergigen, aber weiderei⸗ 
ehemaligen biefigen Bifchoffs, wel chen Geaend bei Ornans in Frans 
chet zo Kirchfpiele in feinem Sprens ches Comte, jezt im Dep. des 
el zählte und 25,000 Liv. jährs Doubs. | 
liche Einkünfte hatte, ift geräus Coet, Flißchen in Beauce, (jest 
"mig und wohlgebaut ; aber der im Dep. ver Seine und Life) 
Dom fieht alt und baufällig aus. das fich oberhalb Eſtampes in die 
Es war bier auch eine Benedik⸗Juine ergleßt. 
tinerabtei. Die größte Merkwuͤr⸗Loeuilly Pfarrdorf von 109 Fever: | 
digkeit der Stadt iſt hingegen die  ftellen bei Soiſſons in Jöle-des 
große Berriebfamkeit der Einwohs _ France, jezt im Dep. des Aisne; 
ner, die ſogleich beim erften Ans es liegt an kinem Fluͤßchen. 
HE auffaͤllt. Die Manufafturen Loeuilly und Prieurs, Pfaerdorf 
find anfehnlich 5 ed werben einige - von 1735 Feuerſtellen am Fluͤß⸗ 
Seidenzeuge bier fabrizirt; das chen Eelle bei Amiens in Pikar⸗ 
Hauptgewerbe beſteht aber in wol: die, jezt im Dep. der Somme. 
Ienen Züchern, Ratinen, Tritors Cogelnbach, fo wird die Hecht 
u. bergl, von welchen vieles über an dem Drte genannt, wo fie 


Marfeille nach der Levante geht; 


auch liefern die hiefinen Tuchfas 
briken die Tücher für die allen } 


men eines ang Theils der fran⸗ 
zoͤſiſchen Armee. Es find bier 
auch Hutmanufakturen. 
ſtehen die hieſigen Faͤrbereſen in 


rheins) geſtanden. 
Ferner Loges, les, Pfarrdorf 


durch den Hettenſchlag uͤber den 
Plaz fließt, wo vor Zeiten das 
Dorf Duͤrren-Logelnheim 
im obern Elſaße (Dep. des Ober⸗ 
von 143 
euerſtellen bei Liſieux in Norman⸗ 


gutem Rufe. Mit roher Seide Die, jezt im Dep. des Kalvados. 


und Del wird einiger Handel ge: Loges fougerenfes’, 
er in der 


trieben. Der Mein, 
Gegend wächst, wird fehr ges 


ſcchaͤzt; ein großer Theil davon 


Alle ‚diefe Gewerbe 


en den“ 


Pfarrdorf 
von 124 Keuerftellen in Poirou, 
jest Hauptort‘ eined Kantons im 
Dep, der Mendee. 


wird zu Branntwein ——— Coges Wiarchis. (les), Marktflek⸗ 
ge 


Einwohnern ein reichliches Aus⸗ 
kommen. 


mirte Familien unter denſelben. 


Es find einige refors 


fen von 238 Feuerſtellen, 5 fr: 
M. von Morandyed in Normans 
die, an der Gränze ‘von Bretag⸗ 


"me, jet im Dep. des Kanals. 


Der berühmte Kardinal Fleus Kognes, Pfarrdorf von 157 Feuers 


ry wurde ben 22 
Lodeve geboren. 


In alten Zeiten hatte die Stadt 


Jun. 1633. zu 


ſtellen in einer fruchtbaren Ge⸗ 
gend bei Mantes in Isle de⸗Fran⸗ 
ce, jest im Dep, der Seine und 


und ihr Gebiet eigene Herren, Dife, 
die ſich Vicomtes von Lodeve nann: Lohr, Pfarrdorf von 370 prote⸗ 


ten, 


Der Boden bed ganzen vor⸗ 
maligen Kirchſprengels von Lode⸗ 


ve iſt trokken, unfruchtbat und 


ſtantiſchen Einwohnern in der vor⸗ 
‚mal. Zweibruͤkliſchen Grafſchaft 


kuͤzelſtein im untern Elſaße, jet 


im Dep. des Niederrheins. 
O 5 2 


Koigny⸗ 
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Coigny· St. Remy, lleiner glel⸗ len Die Beoblferung beläuft fich 
fen in einer fruchtbaren und ans ‚auf 200,300 Seelen. Die wich: 
- genehmen Gegend, nahe am, Ju⸗ —3* Produkte find Getreide und 


dre bei Loches in Zouraine, jest . Mein, 
Loirac, Pfarrdorf von 100 Feuers 


im Dep. des Judre und Loire, 
Coing, le, (lat Lupa) ein Fluͤß⸗ ‚fielen in Medok in Guyenne, 


Loitae 43. 


chen, dad in Puiffaye an der 


jejt im Dep. der Gironde, 


Graͤnze von Nivernoid (Dep, der Koire, la, (lat. der ber groͤ⸗ 


Mievre) entfpringt ; Chatillon, 
—— Nemours und Mos 
rer befpült und zwifchen Melon 
und Monterean, anderthalb ran. 
‚ Meilen von Zontainebleau in d 


Seine läuft. Die Länge feines 


Laufs ift gegen zo fi. Meilen; 
ehe es die Seine erreicht, nimmt 
. eb die zwei Kanäle von Briare 
» und Orleans auf. Sein alter 
Name war Loen ever Luen, 

£oiv, le; (lat. Lidericus) ein Fluß; 
er ‚entfpringt. zwifchen Chartres 
und Nogent:le:Rotrou in Pers 
- che (Dep. bed Eure und Loire); 
kuͤeßt durch Dunois, Vendomois 
und Anjou· und fällt oberhalb Ans 
gers in die Sarthe, nachdem er 
- eine Länge von mehr ald 40 fr. 
M. durchlaufen hat. Bon Chas 


teau⸗du⸗ Loir an wird er ſchiff⸗ 


bar. Sein Lauf iſt reiffend, fein 
Bette tief. 

Loire und Cher, Departement 
des Loir und Eher, Diparte- 
bat den 


ment de Loir et Cher, 


Namen von zwei Flüffen; vom. 
Koir, welcher den nördlichen Theil 
defjelben „Durchftrömt , und vom. 
Cher, welcher durdy den fündlis 


chen Theil fließt. Die Loire theilt 
died Dep, in zwei beinahe gleiche 
Theile. Dies Dep. fchließt den 
füdlichen Theil des ehemal 


igen 
Gouvernement Orleanois in eo, B 
wozu auch die bekannte dürre und , 


fandige Landſchaft Sologne ges 


hört. Die Hauptftadt ift Blois. 


Der Kantone find 30. Der Fläs 
cheuraum . beträgt 319 fr. oder 


«214 aıfa5 deutſche Quadratmei⸗ 


Vivarais (Dep. der 


Saumuir und Nantes, 


noch konnen diefe der Gewalt des 


fte und beträchtlichfie Fluß oder 
vielmehr Strom in ganz Frank: 
reih. Sie  entfpringt in Ober 
rbeche) in 
Languedof am Fuße des Gerbiers 
de Jonc; durchfließt Velay und 
Foreſt und wird bei Dem Städts 
chen St. Rambert ſchiffbar; von 
bier lauft fie zwifchen Bourbon: 
noid und Bourgogue, Nivernoid 
und Berry durch; befpült Orlea⸗ 
noid, Touraine, Anjon und Dres 
tagne, und ergießt fich endlich, 
nachdem fie gegen 200 

durchlaufen hat, ı2 fr. M. uns 
terhalb Nantes ind Meer. Die 
beträchtlichften Handeljtädte, an 
denen fie vorbeifließt, find: Ro⸗ 
anne, Bourbon : l’Ancy, Dreize, 


la Sharite, wo eine ſchoͤne Bruͤk⸗ 


fe iſt; Briare, Gien, Orleans, 
Beaugeney, Amboiſe,  Zours, 
Große 
Kauffartheifchiffe Eommen auf ihr 
bis nad) Nantes heräuf; kleinere 
Schiffe mit Segeln gehen bis 
Briare und oft noch weitet, Zu 
gewiſſen Jahrözeiten wird ihr Mais 
fer zuweilen fehr Hein, wodurch 
die Sciffarth gefährlich wird. 
Wenn die Loire ganze Provinzen 
bereichert , fo verwuͤſtet fie durch 
Ueberſchwemmung oft auch ganze 
Provinzen , die um ſo häufiger 
vorfallen müffen, je feichter iht 
Beet und je flächer ihr Ufer If. 


' Man war daher gendthigt, habe 
Ehauſſeen und Daͤmme zu bauen, 


um den unglüllichen Folgen einis 
germaßen Einhalt zu thun; ben 


ai: 


a7 Loire: 


8 nicht Immer wiberftehen. 


Waſſer 

Die hauptſaͤchlichſten Fluͤſſe, wel⸗ 
che die Loire aufnimmt, find: 
die Allier, zwei fr. M. ven Nes 
vers; 
bei Touts; die Vienne bei Mont⸗ 
foreau; die Sarthe, Mayemie 
und den Loir, dieſe drei in der 
Gegend von PontsderCe,„obers 
halb Angers; endlich die Seurre 
bei Nantes. - | 

Zur Bequemlichkeit der Schif⸗ 

-farth ift man oft gendthigt, das 
Beet des Fluffed zu reinigen Zu 
dieſem Ende ermählen die an, bier 
ſem Fluß liegeuden Städte jähr: 
lich eine gewiſſe Anzahl Deputirs 
te, denen die Sorge dafür über> 
tragen iſt; fie verfammeln ſich 
ewöhnlich in Orleand am Toten 
ai, erwählen zwei Präftdenten 
und einen Einnehmer ımd verpach> 
ten die ganze Säuberung und Un: 
terhaltung,, die gemöhnlidy gegen 
36,000 Liv. beträgt. , 

Der Handel auf der Loire ift 
hr beträchtlich ; er umfaßt als 
ed, was aus den fildlichen und 

dftlichen Provinzen gezogen wird, 

De auch ben größten Theil 
jenigen, was vom Ausland 

- Ind Sinne von Frankreich kommt. 
Getreide, Haber, Wein von als 
. Ien Gattungen, Zukker, Seide, 
Wolle, Hanf, Eifen, Stahl, Del, 
frifche und eingefalzene Fiſche, 
Kaͤs, Obft, Brenn : und Baus 
holz, Kohlen, Steinkohlen, Toͤ⸗ 


— 


pfer 

St Leder und eine unendliche 

Menge anderer Handelsſachen, 

wovon der groͤßte Theil nach Pa⸗ 

— eht, wird auf dieſem Fluß 
rt. 


Coire, Departement der Coire, 
(Departement de la Loire) hat 
den Namen von ber Loire, weis 
che ed durchſtroͤnt. Es machte 


ehemald mit dem Depart. bes 


ben Eher und die Indre 


— Fajance, Schiefer, 
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Rhone mır Ein Dep. aus, wels 
ches das Dep. des. Rhone und 
Loire hieß, feit der Belagerung 
von Lyon aber ift dies fehr große 
Dep. in zwei getheilt, worben „ 
und dad Dep. der Loire begreift 
3. den weſtlichen Theil deſſelben, 
naͤmlich die vormalige Landſchaft 
Forez. Es hat 43 Kautone und 
275,000 Einwohner. Die Haupt: 
* iſt Feurs. (Man ſ. So⸗ 
rez)· 
Loire, Dep. der obern Coire, 
(Departement de la haute Loire) 
fo benannt , ‚weil ed hoch liegt, 
und von der nicht weit über der 
Gränze entfpringenden Loire durch⸗ 
ſtromt wird, Es begreift denje⸗ 
nigen Theil von Languedok, wel⸗ 
cher ſouſt Velay hieß. und iſt 
ein kaltes, wenig fruchtbares Ge⸗ 
birgsland, das jedoch anſehnliche 
Vlehzucht hat. Die Hauptſtadt 
iſt Puy, der Kantone ſind 32, 
ber Einwohner über 210,000 See: 
len , welche auf 244 franz. ober 
87 21/25 deutfchen Duadratmeis 
len leben. (M. f. Delay). 
Loire, Dep. der untern Koire, 
(Departement de la Loire infe- 
rieure) am Wudfluß der Loire, 
welche ed gegen Süden durch: 
ſtromt; ed begreift den ſuͤddſtli⸗ 
chen Theil von Bretagne, «ein 
fhönes, befonderd an. Getreide 
fehr fruchtbares Land, das auch 
Weinberge hat. Sein. Flächen - 
raum beträgt 352 fr. oder 126 
ı@/25 beutiche Duadratmeilen , 
und die Volksmeuge beläuft fich 
auf mehr al& 330,000 Seelen. 
Die Hauptftadt ift Nanted; der 
Kantone find 53. (M. f. Bres 
tagne. — 
Coire, Marktflekken von 240 Feuer⸗ 
ſtellen am rechten Ufer der Rho— 
ne, bei Gondrien in Lionnois, 
jest im Dep, bed Mhone, 


Coire, 


Loiret 40 | 
fer der Loire weißlicht ift, wel: 
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Coire, Marktfleklen von 264 Feuers 


ſtellen am Fluͤßchen Argos in Ans 


jou, jezt im Dep, der Mayenne 


uud Loire, 


Boiret, le, (lat, Ligerulus) Fluͤß⸗ 


chen in Orleannois; faͤllt nicht 


weit von ſeinem Urſprung unter⸗ 


halb Orleans in die Loire. 
Merkwuͤrdig wird dieß Fluͤß⸗ 
chen durch folgende Umſtaͤnde. 
Mann die Loire anlaͤuft und aus⸗ 
tritt, fo werfen auch feine beide 
: Quellen mehr Waffer und mit eis 
nem groͤßern Geräufche aus; und 
zwar gefchieht dieß immer 24 
Stunden früher, ald man in Or⸗ 
leans felbft an der Loire etwas 
bemerft, wodurch alfo das Stei- 
gen und Austreten der Loire im⸗ 
mer früh genug angezeigt wird, 
um fidy darauf vorbereiten zu 
konnen. Dieß, nebſt einigen ans 
dern Umftänden , beweißt deut: 
lich: a) daß die Leiret ihren Urs 


cherlinterfchied wahrfcheinlich vom 
Boden herrührt. Die Nachbar: 
ſchaft beider Flüffe , * ihre 
Ueberſchwemmungen gefaͤhrlich; 
dieß gab zu folgendem Spruͤch⸗ 
wort Anlaß. | ’ 
Quand Loire et Loirer s’ entre- 
tiennent 3 } 
Il n’ya pays qu’ils ne tiennent. 


Loivet, daß Departement des 


£oiret, (Departement du Loi- 
ret) hat feinen Namen von dem 
erfibefchriebenen Fluffe, der es 
nebft den Flüffen Loire und Loing 
und dem Kanal von Montargis 
durchfiröomt. EB begreift ven 
nördlichen Theil von Orleannois, 
ein fruchtbared Land, iſt 224 
pin oder beinahe gı beutiche 
DM. groß, enthält über 285,000 
Seelen, und ift in 59 Kantone 
abgerheilt. Die Hauptftadt if 
Orleand. (M. f. Orleanois.) 


fprung aus der Loire hat; b) Koiron, Fleffen, am Flüßchen 


daß dieß weit oberhalb Orleans 
geſchehen und folglid) das Waſ⸗ 


ſer in unterirdiſchen Kanaͤlen weit Dep. der 


Oudon, bei Laval in Maine, 
jezt Hauptort eines Kantons im 
Mayenne. 


ber laufen muß; c) daß aber die: Koifse, Pfarrdorf von 153 Feuer: 
fe Kanäle nicht nur einen ftärfern ftellen in Poitou, jest im Dep. 
Hall haben als die Loire, fondern der Charente; die umliegende 
auch Feine ſo große Umfchweife - Gegend ijt fehr fruchtbar. 
machen alö biefe, weil fonft un: Koiferon: oder CLoiſron, Marft- 
begreiflich wäre, wie bie Loiret fleffen von 270: Feuerftellen in 
tas Steigen und Austreten der: Maine, an der Gränze von Bre- 
Loire 24 Stunden vorher anzeigen: tagne, jet im Dep. der Ma: 
Finnte, che man in Orleans et⸗ yenne. 
was Davon gewahr wird, Coiſey, Pfarrdorf von 119 Feuer⸗ 


Fenrner gehdrt zu den Merk⸗ 
wuͤrdigkeiten, daß die Fiſche die: 


ſes Fluͤßchens von beſſeru Ge⸗ 


ſchmak ſind, als die in den uͤbri⸗ 
gen Fluͤſſen der Gegend; eben 
dieß wird von deh in ſeiner Nach⸗ 
barſchaft wachſenden Fruͤchten u. 
f: m. geſagt; ihr Waſſer iſt leicht, 
gefund und gefrierr niemals; es 
fuͤhrt viel Salpeter bei fi und 


ſieht graͤulich, ſtatt daß das Waſ⸗ 


ſtellen in Barrois, jetzt Haupt: 


ort eines Kantons im Dep. der 


Maas; es liegt zwiſchen der 
Aire und Ornain, und hat ein 
Schloß, das im J. 16000 gebaut 
worden ift. 


Coiſy, Pfarrdorf von 144 Feuer⸗ 


ftellen in Champage, jest Haupt⸗ 
ort eined Kantons im Dep. der 
Marne; man umterjcheiber. es 
von. andern Drten gleiches ia 

| ‚men 
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©. mend durch das Beiwort en "Die Gegend da herum iſt eine 
"Brie der angenchmften und  fruchts 
Hoify ; Pfarrdorf von 108 Feuer: * barften. 
ftellen am Fluß Eeilfe, in Bours Lombrigny, Dorf‘ bei Blamont 
gogne, jezt im Dep. der Saone im Lothringen an der Straffe von 
und Loire. Badonvillers, jezt im Dep. der 
P.oig oder Coye, Pfarrdorf von Meurte; bei dieſem Orte ift eine 
250 SFeuerftellen auf der Juſel woleingefaßte mineralifche Duelle. 
Rhe, jezt im Dep. der untern Lombron Marktflekken von 186 
Charente. ne ee nicht weit vom 
Lotif, Pfarrdorf von 130 Feuer: Slüfchen Huigne, in Maine, 
ſtellen bei Avranches in Nor⸗ jezt im Dep. der Sarte. 
mandie, jezt im Dep. des Kae Kombut s Cernay, kleines Dorf 
nals. bei Carignan im ehemaligen Fuͤr⸗ 
LComagqne, (lat. Leomania,) Land, ſtenthum Carignan in Meſſin, 
vormals mit dem Titel einer jezt im Dep. der Ardennen; es 
Vikomté, wovon Vic oder La⸗ wegen feines Schloſſes merk⸗ 
vit der Hauptort war, machte wuͤrdig, das lange zu den vier 
ſonſt einen Theil von Nieder- Sungfern von Yvoix gezählt wurs 
Armagnac in Gaskogne aus, und - de. Philipp, mit dem. Zunamen 
, gehört jezt grdßtentheild zum. der Gute, Herzog von Burgund, 
Dep. des Gerd. Die Garomme, belagerte und eroberte es im J. 
Ara, Gers, Airoux u. fe w. 1443. Es if — wie⸗ 
fliegen dadurch. Das Klima iſt derhergeſtellt und bildet ein gro— 
“ gemäßigt, der Boden fruchtbar ßes Pavillon mit 4 Thuͤrmen 
an Getreide, Wein, Obft un. f. auf den vier Seiten, und ift mit 
- mw. auch giebts. längs den Flü Gräben umgeben; doch koͤnnte 
ſen gutes Meideland. 88 Feine Belagerung aushalten. 
Zu Caͤſars Zeiten war dieß Kommaife, Pfarrdorf von 109 
“ Rand von den Lactoraten bes Feuerftellen in Poiton, nicht weit 
wohnt. Von den Römern Fam vom linken Ufer der Vienne, 
ed an die Meftgothen; endlich jezt un Dep. der Vienne. 
unterwarfen es bie Gascognet Lompras, Pfarrdorf von 129 
ihrer Herrſchaft. Gegen das Feuerſtellen in einer ſehr gebirgi— 
Jahr 960 hatte ed eigene Vi⸗ gen Gegend, 5 Stunden von 
komtes, wovon Odoat der erfte Belley, in’ Bugey, jest im Dep, 
iſt. Durch Heurarh kam ed an des Ain. - 
die Grafen von Armagnac. Lompre, (Eorps -» Saints), 
Combers, Pfarrdorf bei Alby in  Pfarrdorf von 160 Feiterftelfen, 
. Ranguedof,. jezt Hanptort eined am linken Ufer der Eomme, 
Kantons im Dep. des Tarı. et Amiens“ und Abbeville 
Zombes, (lat. Lomberium, Lom- in Pifardie, jezt im Dep. der 
barium,) ein kleines Städdhen in Somme. 
Gaskogne am linken Ufer der Kon, Pfarrdorf von 270 Feuers 
Save, jezt Hauptort eined Kan: ftellen, in einer nicht fehr fruchte 
tons im Dep. bed Gerd. Es baren Gegend, 3 Stunden von 
hatte ehmals einen. Bifhoff, Dar, in den Heiden von Gas— 
Suffragan von Touloufe, unter kogne, jezt im Dep. der Heiden. 
welchem go Pfarren fanden, Lonchamp, ſ. a 
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Konde, la, Marktflekken von aa ‚rechten: Ufer der Seine, Surenne 
- Feuerftellen, nicht weit von der gegen über, 2 Fleine fr. M. vom 
Seine, bei Elbouf in Norman: aris, jezt im Dep. ber Seine 
FR jezt im Dep... der untern un Dife. | 
eine. ongchaumois (nebft Orchies 
Condinieres, Marktflekken von Pfarrdorf von — 
156 — in Normandie, in Franche-Comte, jezt Haupts 
jest Hauptort eines Kantons im ort eined Kantons im Dep. deö 
Dep. der untern. Seine. Er Jura. Ä 
hatte ehemals, den Titel einer Kongeau, Dorf bei Langres im 
Baronie. Er u am Fluͤßchen Champagne, jezt Hauptort eis 
Eaune. Alle Wochen ift hier mes Kantons im Dep. der obern 
Marke, und jährlich werden vers Marne. 
fehiedene Meſſen hier gehalten. Kongecombe, Pfarrdorf von 115 
Die umliegende Gegend ift eben Feuerſtellen an einem Bache, in 
fd angenehm als fruchtbar. Bugey, jezt im Dep. des Yin. 
Londris de St. Martin, Pfarre Kongepierre, Pfarrdorf von 124 
dorf von 160 Feuerftellen in eis Feuerſtellen in Bourgogne ans 
‚ner gebirgigen Gegend — rechten Ufer des Doubs, jezt 
Montpellier in Languedok, jezk Hauptort eines Kantons im Dep. 
im Dep. ded Herault. der Saone und Loire. 
Cong und le Laftelet, Pfarrdorf Kongerou, le— Marftfleffen von, 
von 176 Feuerftellen am rechten 150 Feuerftellen in Anjou, am 
Ufer der Somme, drei Stunden den Gränzen von Poitou, mi 
von Abbeville in Pifardie; jezt weit von der Sevre-Nantoiſe, 
im Dep. der Somme. jezt im Dep. der Mayenne und 
K.ongavesme, Pfarrdorf von 123 Loire. 
—— in Pikardie in einer Longes nebſt Creves, Pfarrdorf 
ebenen und fruchtbaren Gegend, und Kirchſpiel von 278 Feuers 
bei Peronne, jezt im Dep. der ftellen bei GCondricu Lyonnois, 
Somme. jezt im Dep. des Rhone. 
Konachamp oder Conchamp, Congesve, Pfarrdorf von 119 
Pfarrdorf in einer Gebirgsgegend Feuerſtellen bei Fontenay, an 
zwijchen Schaumont und. Bour-⸗ der Straſſe nach Lugon in Poi⸗ 
mont in Champagne, jezt Haupt: tou, jezt im Dep. der Vendée. 
ort eines Kantond, Dep. der Kongeville, Pfarrdorf von 117 
obern Marne, Feuerftellen in Champagne, jezt 
Congchamp, Pfarrdorf von 249°. Hauptort eined Kantons im Dep. 
Feuerftellen in Normandie in eis der obern Marne, RR 
ner waldigten und weidreichen Kongepille, Dorf von oo Feuers 
Gegend, 3 Stunden vom Giford, ſtellen in Meffin, eine fr. Meile 
jest im Dep. des Eure. von Metz, jet im Dep. der 
L.ongchamp Pfarrdorf bei Epi: Moſel. ’ 
dal in. Lothringen, jest Hauptort Kongeville, Marktflekken am Fluffe 
eined Kantond im Dep. des Ornain; in einer Gegend, im 
Masgauds. Er - welcher fehr guter Mein wächdt, 
Kongchamp, vormalige Frauen zwiſchen Bar = fur» main und 
zimmer Abtei vom Orden ber Liguy in Barrois, jest im Dep, 
b. Klara in Zölesdes Srance am der Mans, = gone 
| . | ‚8x9 


— 


445 xLongjonmeau 


30. Feuerſtellen in, Jsle⸗ 
—* jezt Hauptort eines Kan⸗ 


tons im Dep. der Seine und, 
Es ift hier ein vormal. 
Auguſtinerkloſter. Der Ort liegt, 
in einer ebenen, fehr fruchtbaren , 

Gegend 4 fr. M. von Paris an .- 


Dife. 


— Straße nach Orleans. 
Cherbourg in Normandie. (S. 
Cherbourg.) F 
Kongny, Marktflekken von 427 
Feuerſtellen und ehemalige Ba= 
. ronie in Perche, jezt Hauptort 
eines Kantons im Dep. ded Dr: 
ne, Hier ift ein beträchrliches 
Eifenwaf. - 
CLongoy, Dorf von 100 Feuers 
. ftellen,. Silial von Poargny: 
fur s Meufe, in Champagne, 
- jezt. im Dep, der Ardennen. 
Kongpaon, Pfarrdorf von 415 
Feuerſtellen in einer angenehmen 
und .. fruchtbaren. Gegend, bei 
Rouen in Normandie, jezt im 
Dep. der untern Seine. 
Zongpont, Pfarrborf von ı 
Fenerftellen an der Orge, mit ei- 
‚nem -vormal. Benediktiner = Priv: 
“ sat, bei: Montiherg in Hurepoix, 
; SR im Dep.. der Geine und 
ife. — 
Zonapont oder Congpaon, 
‚. Pfarrborf, dad mit la Menie- 
re, eine Viertelftunde davon, zus 
ſammen 141 Feuerftellen hat; 
28 liegt an der Sarthe bei Mor: 
tagne in Perche, jest im Dep. 
Ider Orne. Ehemald war hier 
„ein Schloß, bad .die Grafen von 
Perche dfters —— 
Longrais oder CLongueraye, 
Pfarrdorf von 107 Feuerſtellen, 


onglet, le, heißt ein Fort bei 


Longtrait 


Congiumeau⸗, Marktflekken von Congtrait, ſ. Cangenwaſen. 
— | T ee Städtchen oder Sleffen 


von 675 Feuerjtellen, zu beiden 
‚Seiten ded Authion, in Anjou, 
‚jezt Hauptort eines Kantons im 


Es find eigentlich zwei Orte, des 
ven einer auf dem linken Ufer 
des Fluͤßchens liegt und Longue 
de franchife heißt, der andere 
liegt gerade gegenüber, auf der 


.. rechten Seite des Authion und 


+ 


heißt: Longue hors franchife, 
** hat feine beſondere Pfarr⸗ 


irche. 

CLonguefaye, Marktfleklen von 
111 Feuerftellen, bei Chateau⸗ 
Goutier in Anjou, jezt im Dep. 
der Mayenne. 

Conguepie, kleines Dorf, bei 
Villefranche in Rouergue, jezt 


im Dep. des Aveiron. Hier iſt 


ein gutes Kupferbergwerk. 
Congueval, Pfarrdorf von 109 
Feuerſtellen in Soiſſonnois, in 
Jsle⸗-de⸗-France, 4 Stunden von 
Spiffong,. jezt im Dep. des Aine. 
Zongueval, Pfartdorf von 09 
enierftellen, bei Peronne in Pis 


\ 


-Dep. der Mayenne und- Loire. 


ardie, nahe an der Gränze von: 


Artois, jezt Hauptort eined Kans 
‚tond im Dep. der Somme. Es 
‚ war vormals eine Baronie, wels 
. he der Familie d’ Herbouville 

gehörte. | Ä 
Longuevil, Pfarrdorf von 174 
Feuerſtellen in einiger Entfernung 

vom Meer am Flüßchen Saene, 
- bei Dieppe in Itormandie , jezt 

im Dep. ber untern Seine. Dies 
ſes : Dorf war der Geburtsort 

ed unter K. Karl VII berühmts 

ten, und von diefem Orte benann⸗ 
ten Kardinald von Longueil. 


-3 Stunden von Bayeur in Nor: Kongueville, Feiner Maͤrktflekken 


. mandie, jezt im Dep. des Kal⸗ 
vados. 

Longs, Pfarrdorf von 104 Feuer: 

‚ stellen bei Dreux in Perche, jezt 
ch Dep. des Eure und Koir, 


an der Scie in Normandie, jezt 

Hauptort eined Kantons im Dep. 

ber untern Seine. Hier war 
‚vormals eine veiche ——— 
e⸗ 
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Benedietiner: Ordens, verſchiede⸗ 


» ne Fonigl. Gerichtöbarkeiten; auch 
: {ft hier en Schloß. 

Longueville- oder Kongeville, 
großes Dorf zwifchen Bonlay 
- und St. Avold in. Lothringen, 


jezt Hauptort eined Kantons im 
" Dep: der Mofel. Hier war eine’ 


alte, berühmte Benediktiner-Ab⸗ 
“-tei. In der Gegend finder man 


ſchoͤne Verftrinerungen, ald Ams 


menshorner, Judenſteine, Gry⸗ 
phiten, Kammuſcheln, u. ſ. w. 
CLongueville, Pfarrdorf von 149 


| —— zwiſchen Bayeux und 


ſſigny im Normandie, jezt 
Dep. des Kalvados. 
Longueville, Pfarrdorf von Tor 
Feneritellen, 2/4 fr. Meilen von 
Granville in Normandie, jezt im 
Dep. ded Kanals. 
Longueville 1a, Pfarrdorf von 


im 


110 Feuerftellen zwiſchen Bavay 


und Maubeuge in Hennegau, Jezt 
im Dep. ded Norden. - 


Zonguivi: (oder Loguivy) Plans ' 


gras, Pfarrdorf zft.M.v. Lanni⸗ 
öon in Bretagne, jest Hauptort eines 
Kantons im Dep. der Nordkuͤſten. 


S.enauy: f. Kongwy in Franche: 
— ti - Anhöhe zu deffen, hat man a 


Eomik. . 
Lonauyon, Kleines Städtchen am 
Znfammenfluffe der Eyierd und 


° Erume, bet Longwy in Barrois, 


jezt Hauptort eines Kantons im 
Dep. der Mofel. An der Cru: 
ne ift ein: beträchtlicher Eifen- 
hammer und eine fhone Manu: 


factur von Flintenläufen und - 


Blechwaaren. 
S.ongwy. kleine fefte Stadt von 
‘450 Feuerftellen an den Grin: 
‘zen von Luremburg in Meſſin, 
jest Hauptort eines Kantons im 
Dep. der Mofel. Sie wird in 
die. alte oder untere Stadt, und 
in die neue oder obere Erabt ab» 
getheilt. Die Altſtadt ift eigent⸗ 
{ich nur ein offenes Dorf yon 


u 
A 
Mannsklbſter und ein Frauen⸗ 


Widerſt 
pitulazion An die Preuſſen über, 


ungefaͤht 60 Seuterftellen, und 


liegt in einem von drei Bergen 
mgebenen Thale. In dieſer 
—* waren vormals zwei 


kloſter. Die Neuſtadt, die Lud⸗ 
* > —— dem —— er 

ieden anlegen und igen 
ließ, liegt gleich dabei a cs 
nem Berge. Das Srädtchen if 
mwolgebaut, die Straßen nach der 
Schnur gezogen, hat in der Mitte 
einen mit hübfchen Gebäuden mb 
gebenen artigen Parädeplaz, und 
nur zwei Thore. Auch ift die 
Pfarrkirche in diefer Neuſtadt, 


and ein Milttärhofpital. 


Die 
Beftung ift ein ziemlich regulär: 

doch —2* Sechsek in —2 
Manier. Sie hat ſechs wolge⸗ 


fuͤtterte, theils in den Felſen ger 


hauene Baſtionen, wovon vi 
mit großen Kavalieren verſehen 
find; vor-den Kurtinen liegen 
Zangewerke und halbe Monde. 
Da die eine Fronte groͤßer iſt, 
als die andere, ſo wird ſie d 
zwei niedrige Flanfen, die an d 
beiden Enden der Kurtinen ans 
gebracht find, verkürzt. Um eine 


der Nordweſtſeite, anf einen Thei 
derfelben ein Hornwerk angeleg 
Das Ganze ift mir einem trok⸗ 
kenen Graben, einem- beveften 
Wege, und Glarisinmgeben. Auſ⸗ 
ferhalb dem Glacid find noch eis 
Be fteinerne Redouten anges 
Bra t. MT er 4 
Dieſe ſtarke Veſtung gieug nach 
einer dreitaͤgigen Belagerung am 
arften Auguft 1792 ohne vielen 
and zu leiften, mit Ka⸗ 


welche diefelbe aber am 22ſten 
Dftober darauf nad) dem mi 

lungenen Heereszuge in Chats 
pagne wieter räumen mußten. 
. Sn der Nähe von 8 


m tum: ontgarges 4e 


ſind Alaunminen, die aber nicht abtei, deren Aebtiſſinn 7000 Liv. 
gebaut werden. jaͤhrlich Einkuͤnfte hatte, ein Kol⸗ 
Longwy/ Pfarrdorf von go Feuer⸗ legium, u.f.w. | 
ftellen am rechten Ufer des Doubs, Als Hauptort einer Landvog⸗ 
3 fr. Meilen füdlih von Dole, tei ‚hatte die Stadt vormals 97, 
in Sranche: Comte, jezt Haupt: Pfarddrfer unter ſich; die Ges 
ort eines Kantons im Dep. des Jura. gend’ um Lons⸗ le :» Saulnier iſt 
Zonlay, in Saintonge, ſ. Coulay. zwar ſehr bergigt, hat aber doch 
Lonlay, mit dem Beynamen: 1'Ab⸗ ſehr angenehme und fruchtbare 
baye, Marktflekben von 730 Thaͤler | 
Beuerftellen am Fluͤßchen Sraine Lontgarges, Pfarrdorf von 158 
in Normandie, jezt Hauptort eis Zeueritelen auf einer Anhöhe, 3 
ned Kantond im Dep. der Orne. fr. Meilen von Rieur in Fangues 
Es werden hler Wochenniärkte ges dok, jezt im Dep. der obern Gas 
halten; aud war vormals hier ronne. Ä 
eine Benediktiner Manndabtei mit Lonzas, Pfarrdorf von zoo Feuers 
4500 Ki. jährlicher Einfünfte, ſtellen bei Pons in Saintonge, 
Zonlay, (nebft Teifon) Pfarrdorf jezt im Dep, der untern Charens 
und Kirchſpiel von 244 Feuerſtel⸗ te. Die Gegend iſt ſehr fruchtbar. 
len, 4 fr. Meilen von Domftout Loon, Pfarrdorf von 136 Feuers 
inNormandie,jestim Dep, der Orne. ftellen in Seeflandern, auf einer 

Lonne, Pfarrdorf von 100 Feuers Anhdhe zwifchen Duͤnkirchen und 
ftellen nicht weit von der Cha⸗ Giravelines, jest im Dep. des 
rente, 6 ft. Meilen nbrdli von. Norden. _ 

Ungouleme, in Angoumois, jezt Loos oder Eos, Pfarrdorf von 123 
im Dep. ber. Eharente, Heuerftellen in Flandern; liegt a 
CLonray oder Lonr⸗, Pfarrdorf der Deule, eine Heine fr. Meile. 
von 131 Feuerſtellen nahe bei von Lille, jezt im Dep, des Nors 

: 5, Alengon in Normandie, jest im dem. 
* Dep, der Orne. .... Koplatsde: Baute , Ort mit ei⸗ 
Lonssle:Saulnier, (lat. Ledo nem Silberbergwerf in Rouffillon, - 
Salinarius) Stadt von 446 Feuer; jet im Dep. der bitlichen Pyres 
ftellen am Fluſſe Solfaut oder naͤen. | 
Valliere, in Franche: Comte, jezt Loppigneux, Meines Dorf an der 
ae des. Dep, ded Jura. Crune bei Longuyon in Barrois, 
hren Namen foll fie von einem jezt im ‘Dep. der Mofel, Es 
Salzwaflermaas erhalten haben, hat wichtige Eifenhimmer, und 
dad Long heißt, umd ungefähre gehbrte fonft zum Marktfleften 
24 muids hält; dieß läfcr vermus Arraney. a. 
then, daß hier ehemals viel Salz goquenay , (St. AYubin de) 
gefotten wurde; jezt wird die Salz: Marktfiekken von 160 Feuerſte 
quelle wegen Holzmangel nicht len in Maine am rechten Ufer 
benust. &n der Nähe iſt aber ver Sarthe, 6 fr. Mellen ndrdl. 
ein ergiebiges Gilberbergwert, von Mans, jet ine Dep, der .. 
auch finder man andre Minera: Sarthe. | | 
lin, Die Stadt hat nur eine Zoquenay, (St. Wars de) 
Pfarrkirche, vormald waren aber Pfarrdorf von ızo Keueritellen in 
bier 4 Mannstlöfter, ein Urſuli- Maine, 4 fr. Meilen füdl. von. 
nerinmenklofter, eine Alarifferimmens Mans, jejt im Dep, ber Sarte, 
Toposr, Lexic. v. Frantseich, U, Sr. P Roquesa 
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Coquesret, Pfarrdorf mit einem Obſt. Vormals war In dleſem 
"- Bleibergwert, zwiſchen Carſaix Städtchen ee Kollegiatfirche, 
und Quimper in Breragne, jezt ein Klofter von regularen Trini⸗ 
“im Dep. des Finisterre. tarier⸗Korherren, u. f. w. 
Sorciers, Pfarrdorf von — —— und je Tirac, Markt⸗ 
ſtellen nicht weit vom Fluͤßchen flekken von 243 Feuerſtellen nicht 
Trueyere in einer fruchtbaren weit von der Gironde, In einer, 
: Gegend, 4 fr. Meilen von St, ſehr fruchtbaren Grgend von Sains 
Flaun in Auvergne, jeztim Dep. tonge, jezt im Dep, der untern 


des Kantal. Eharente. — | 
Kordac, Wald von 9825 Morgen Loriol, Meiner Flekken in Danphi⸗ 
“im Oberforftamt von Pamierd in ne, jezt Hauptort eines Kantons 
Languedok, jezt im Dep. des Ars im Dep, der Diome. Diefer Ort 
I ı 7 " Üegt nahe am linfen Ufer der 
gore, Pfarrdorf von 147 Feuers, Drome, nicht weit vom Rhone, 

ſtellen in Normandie, jezt im Dep. um der Straſſe von Lyon nach 
‘der Ome. - Marfeille, —* 
Coreuil, Pfarrdorf von zıoFeners Loriol, Pfarrdorf, vormals mit 
‚fielen bei le Blanc in Touraine, on Titel einer Grafſchaft, 3 fr. 
.jezt im Dep. des Gndre; ein Meilen von. Vourg in Breſſe, 
ſehr beträchtlicher Wald führt von jest im Dep. bes lin. . 

diefem Orte den Namen, Lore, .Pfarrborf von 224 Feuers’ 
gorey, le, Marftfieffen von 263 ſtellen in Nivernois, jezt Haupt: 
Feuerſtellen bei Gontances in Nors , ‚ort eined Kantond im Dep. der 
| —— jezt im Dep, des Ka: Nievre. | 

8 


nal, | Cormond, Marktflekken von 164 
Corges, Pfarrdorf von 102 Feuers Feuerſtellen bei Bourdeaur in 
ſtellen bei Beaugenoy, in Orleanois Guyenne, jezt Im Dep. der Gi: 
‚jezt im Dep. des Loiret. „ ronde, a 
Lorges, Städtchen von 240 Haͤu⸗ Loroper, (St. Peter von) Pfarr 
fern, vormals ‚mit dem Titel ei: dorf von 156 Feiierftellen und - 
nes Herzogthums, 4 fr. Meilen Lorouer, (St. Vicenz von) 
ſuͤdl. von Er, Brieuz in Bretag: Kiewönef von 254 Feuerftellen 
pe, jest im Dep. der Nordhüften. liegen eine halbe Stunde von eins 
Lorany nebft Kigny, Kirchſpiel ander, E fr, Meilen von Cha⸗ 
evon zwei Pfarrdörfern, aus 113 teausduskoir in Maine, jezt im 
Feuerſtellen befiehend, bei la Baſ. Dep. der Sarthe.. _ 
ee in Artois, jezt im Dep. der Lorourx, le, Pfarrdorf bei Angers 
Meerenge bei Ralaid,  . . . An Anjou, jest Hauptort eines 
Sorgues, (lat. Leonicae) Städte Kantons im Dep. der Mayenne 
‚chen, vormald der Hauptort eis und Loire, — in andre Los 
ner Biguerie, zwifchen Brignolles roux, vormalige Zifterzienferab- 
amd Draguinan , in Provence, tei, deren Abt 6000 Liv. Eins 
jezt Hauptort eines Kantons im Fünfte hatte, liegt ( nad Expils 
Dep. des Var. Es liegt in ei: In) dftlich von Angers am Fluͤß⸗ 
ner ſchoͤnen Ebene nicht weit vom Satan, 
Fluͤßchen Argent. Die Gegend ift Koroug ⸗Bottereau, le, Flekken, 
‚aber niebr angenehm als frucht-⸗ nicht weit vom linken Ufer der 
bar, doch waͤchst hier kdſtliches Xoire, in Wretagne, jest Haupt⸗ 
| art 
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ort eines Kantons Im Dep. der 
untern koire. 
Locauin, lleiner Fielten von 96 


rfiellen am der Saar, bei: 


Saarburg un —— 
“nt emes Kantons 


che Getreidemaͤrkte gehalten, 
Korraine, f. Kothringen.. 


p. der. 
Meurthe; hier — betraͤchtli⸗ 
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ter Poet und Juriſt unter der 


Regierung des h. Ludwigs, war 


aus Lorris gebuͤrtig. Er iſt der 


Berfaffer.ded berühmten Romans 
von der Roſe; er flarb aber im 
%: 1260, ehe er ihm geendigt 
hatte. Joh. Clopioel, genannt 


de Menug, fezte ihn, 40 Jahr 
nach Lorris Tod; fort. 


Correy oder Lorray, auch Kor: Korty (devant Wie), Dorf von 


rey⸗ au⸗ Boccage 
Marktflekken von 131 Feuerſtel⸗ 
len in einer ebenen Gegend, 2 


« Stunden ‚von Nemours in Gati⸗ 


° Lich Süirfchenbäumen — * 
Lofe, la, altes Schloß bei Mont⸗ 


Corris, Clat. ———— € taͤdt⸗ 


chen von ‘238 Feuerſtellen in Ga⸗ 
tinois⸗Orleanois, jezt Hauptort M 


eines Kantons im Dep. des Loi⸗ 
ret. Es liegt in einer moraſtigen 


Gegend, wicht weit vom Kanal 


von un. | u ee 
u Ede t. 
im J. * 


—— *F 


‚bed Herault 


verfchiedene Freiheis - 


‘215 Seuerftellen in * in, eine 
‚Stunde von Metz, dest Dep. 
Der Moſel. Es li einem 
Thale, daB. en 


pellier in Languedok, jezt imDep. 
Die. Könige: von 
ajorko haben ed erbaut, und 


‚bewohnten ed oft; es fteht in. eie 
„mer wenig angenehmen Gegend, 


‚auf einem nalten Felſen, wo nur 


hier und da ein faftloied Gräds 


chen hervorwaͤchsſt; ed. hat: fich 
‚gut, — und fr * inune 


* tm ehe weil es abgebrannt bewohn 


de ia cottume de Lorris ; Öu 
le bartu pay® Pamende hat zu 


ikampf, 
* obtıe Gewehr mit bloßen 
’ ftfchlägen beweiſen. 
der Gläubiger, fo mußte 5 
i —— a und — 
100 trafe bezahlen; - fi 
der Schuldner, fo verlor der Gläue 
biger fein Kapital und mußte auch 
200 Gold bezahlen; es mochte als 
—— welcher wollte, der 
ſchlagene mußte in jedem Fall 
300 Sols bezahlen. 
von Be beruͤhm⸗ 
2 


Siegte 


area. a Dee 


amd Agenois (Dep. des Aveiron, 
Dep. des Lot, md. Dep des Lot 
and der Garomme) durchfließt und 
bei Aiguillon indie Garome fallt; 


er laͤuft am Fuße des ende vor⸗ 
. bei und bildet: ans der Stadt Gas 


hor& eine Art. Halbinfel; bei dies 
fer Stadt fängt er auch um, Fels 
ne Sahrzenge zu tragen; doch 
iſt er nur durch Hülfe der Schleu⸗ 
fen und des eb: won der 
Trueyere ſchiffbar. er durchlaͤuſt 

eiue 


d Liſche Briefe, S. as8. 
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Kot, 
(Departement du Lot) hat den . 


Lot 


‘eine Strekke von mehr ald go fr. 
Meilen; ift aber aud) den Uebers 
ſchwemmungen fehr ausgefegt, we⸗ 
gen den vielen Matbbächen, die 
er auf feinem Laufe aufnimmt. 

Departement des Lot, 


Namen von vorbefchriebenem Fluſ⸗ 
fe. der ed von-Dften nach We⸗ 
ften durchläuft und in zwei beis 
nahe gleiche Theile zertheilt. Es 
begreift die. Landſchaft v, 
welche ſonſt einen Theil von Guyen⸗ 
ne ausmachte, iſt 362 fr. oder 
130 #/a5 deutſche Quadratmeilen 
groß, mıd enthält gegen 450,000 
Seelen, Das Land 


an Getreide, Mein und Obft, - 
au) liefert es fehr gefhäzne Wols 


- le. Auſſer dem Lor durchſtroͤmen 
es ber Aveiron. nub bie Dorbog« 


: 


von den Flüfien Lot und Garöns - 
leztere fällt. Died Dep. 
der fonft Agendis hieß, hebft Stüfs ' 


Ten von Bazabois , 
v amd! 


ne. Es ift in 48 Kantone abges 
theile. Die Hauptſtadt des Dep. 


iſt Cahors. (M. f. Query) : 


ot und Bardnne, Departe 
ment des Lot und der’ Bas 
zonne, (Departement .de: Lot 
et Garonne) dad den Namen 


ne bat, deren erfterer hier in die 
begreift 
denjenigen. Theil von Gunuienne, 


Eondomois 
d Lomagne. Die Garomme fließt 
quer von Süpdoften nach Nordwe⸗ 
fin durch daffelbe. Es ft ags 
fe oder. s02 gedgr. Quadratmeie 
en groß, enthält etwa 412,000 
Seelen, und iſt fehr fruchtbar an 
Getreide, auch baut man Wein, 
und ed giebt viel Gewild. Es 
iſt in 72 Kantone abgetheilt. Die 
Hauptſtadt iſt Agen. (M. ſ. 
Agenodis, Gaskogne. und 
Butenne), 


Lothringen, (lat. Lotharingia, 


franz. la Lorraine) eine ber vors 


zuͤglichſten, fchönften und betraͤcht⸗ 


t 
dem 


die Herzogthuͤmer Lothringen und 
Bar und die vormaligen Drei Biss 
thuͤmer Meß, Tonl: und Verdun 


Welten an. Champagne 


‚gegen 
Süden an die Framihe: Comts, 


gegen Norden an Luxemburg ind 
an das trierifche Gebiet und- ger 
gen Dften wird es durch dad was⸗ 
gauiſche Eder vogeſiſche ‚Gebirge 
von. dem Elſaße getrennt. 
Lothringen hat in ‚Altern 
Reiten eine wichtige Rolle: in der 
Geſchichte gefpieln Es hat feis 
nen Namen von Lothar II, . eis 
nem Entel des Kaiſers Ludwig I, 
dem das lotharingifche Reich zus 
getheilt wurde, welches aufjer dem 


. heutigen. (nachherigen Dber:) Los 


dringen auch die Laͤnder zwifchen 
Schelde. bis an dab. Merr ents 
welche nachmals Nieder 
bringen genanut wurden. Ober: 
kLothrimgen befam nachher eigene 
Herzoge. Diefe wurden oft in 
die Kriege, welche zwifchen Franfs . 
reich und dem Haufe Deftreich ges 
führt wurden, verwilkelt, und 
mußten darum, weil fie im dreiſ⸗ 
f jährigen Kriege und nachher auf. 
eichiicher Seite. waren, viele 
Drangfale von Seiten Frankreichs 
Fr zum — 
war ‚Lothringen a7 

Jahre in franzoſiſcher .. 
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im 1697 kam es wieder an 
feinen, rechtmäßigen Herrn, den 
‚Herzog Leopold, Joſeph, welcher 
dad Land zu einem gluͤklichen 
Wohlſtande brachte. Sein Sohn 
Franz Stephan hatte es nad) nicht 
lange beſeſſen, ald Frankreich ihm 
‚im Jahre 1733 fein Herzogthum 
abermald wegnahm. In dem. 
Srieden 1736 erhielt er, als Schwie: 
geriohn, Kaifer Karls VI, von 
dieſem das Großherzogthum Tops 
kana, umd mußte jein väterliched 
Erbtheil, an. den vertriebenen pol⸗ 
niſchen König Stanielaus, wel: 
her König Ludwigs XV Schmie: 
gervater war, abtreten, und zwar 
‚ mit, der ausdrüflicgen Yedingung, 
daß die Herzogthuͤmer Lothringen, 
and Bar, mad, dem Tode des 
. Stanislaus, an die Krone Frank⸗ 
reich auf ewig falen ſollten. 


Lothringen befaud ſich im⸗ 
mer, befonders unter dem lezten 
‚ Herzöge, in. einem, gluͤklichen und 
blühenden. Zuftande, fo bald es. 
aber in dig Hände der franzöft- 
ſchen Generalpadhter Fam, wurs 


be es nach und wach ausgeſogen, 


und ber Landmann gerieth_in dad 
Elend, weches unter dem ehe: 
maligen Deipotismus in den mei: 
‚ ften übrigen Provinzen Fraukreichs 
herrſchte; ſchon im Jahr. 1756 
war es gänzlich heruntergefunfen. 


Es hatte zwar das Gluͤk, in, 


Stanislaud noch zehn Fahre fpär 
ter den gütigiten und wohlthätige 
fien Regenten zu haben, er. be 
fam cber von.der Krone nur ans 
Berthalb Millionen Livres, und 


das Finanzweſen war in franzdfis 
ſchen Händen, Nach feinem 1766, 


folgten. Tode. ward nach dem 
Beiipiele- anderer Provinzen, ein 
Generalgouverneur ernannt, und 


Lothringen und Bar ſodann mit. 


der Krone verbunden, 
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Zur Beurtheilung obiger Ber 
fchuldigung von zu, harten Aufs 
lagen mag Folgendes ald Beweis 
aufgeführt, werden, Im J. 1737 
betrugen die Abgaben. ver. beiden 
Herzogthuͤmer Lothringen und Bar 
etwas. über 5 Millionen 00,000 
Livres. Weil nun Stanislaus 
dem Koͤnige von Frankreich die 
Erhebung derſelben uͤberließ, und 
ſich nur anderthalb. Millionen 
jährlich vorbehielt, fo wurden fie 
vou 1757 an immer höher, getries 
ben, jo, daß fie vor dem Frie⸗ 
den von 1763, wegen der nies 
len außerordeutlihen Auflagen, 
über 14 Millionen entrichten muß⸗ 
ten. Nekler fchlägt, die zu feiner 
zeit gewöhnlichen Abgaben auf 
zo Millionen. 800,000 Livres an, 
Er rechner 934,600 Eiumohner, 
folglich kommen: auf jeden Kopf 
im Jahr 12 Liv. 19 Sons, und 
auf Ei wohuen 

en. 

— Herzoatbilmer find, ſeit 
fie unter franzoͤſiſche Hoheit ges 
fommen, in 35 Aemter (Baillia- 
ges) abgeiheilt werden, wovon 
25 zu Lothringen und 10 zu Bar 
ehdren. Das Klima. ift gemäfs 
ige, doch in. der Gegend des 
wasgauiſchen oder vogefiichen Ges 
birges etwas rauh, daher wird 
in Lothringen aud) nicht. viel Wein 
gebaut, hingegen in den ebenen 
Gegenden des Herzogthums Bar 
wächst guter, wohlfeiler Rein, 
welcher zum Theil den Nachbarn 
zugeführt wird, Die Gipfel je 
ned Gebirged find einen großen 
Theil des Jahres mit Schnee be: 
delt, daher iſt die Luft Tälter, 
je. mehr. man. fich ihnen nähert. 
Der Boden ift in den. meiften 
Gegenden fett. und fruchtbar, 
und brisgt einen.Ueberfluß au Ge: 
treide, Wein und Dbit hervor, 
wovon jedoch. vie Nachbarichaft 

»3 ber 
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der Berge auszunehmen iſt; da⸗ 
fuͤr liefern dieſe herrliche Weiden 
und Holz. Lezteres geht zum 
Theil zu Waſſer nach Holland, 
und die Bergweiden llefern ſchoͤ⸗ 
nes Rindvieh, wofuͤr Geld ins 
Land fommt. An Wildpraͤt war 
ſonſt fein Mangel, und vie Fluͤſ⸗ 
fe und Seen find reich an ſchmak⸗ 
haften Fifchen. 
Man findet im Lothringen Sil⸗ 
ber, Kupfer und Blei; vornem⸗ 
lich aber ift das Eifen Häufig, 
und wird auch durch) die Eijen: 
werfe in Menge zu gut gemacht. 
Eildergruben find zu Morkirch, 
ta Groir, Lubine; ferner zu 
Chipal, wo man auch braunen 
Marmer bricht. Kupfer wird vor⸗ 
Sir zu Fraiſe, Luſſe und 
| x Llor gefimden. Blei finder ſich 
bauptfächlich beim Dorfe Har: 
art, im vormaligen Amte Bous 
top. Eiſenwerke find häufig; die 
wichtigften find zu Moyenvre 
"im vormaligen Amte Briſey, zu 
Frammont u. ſ. w. Ed giebr 
auch Chalcedonier, und der Fluß 
Nenny ober Neuné im vor 
maligen Amte Bruyeres fuͤhrt 
Perlen bei ſich. Der Boden des 
Beetes iſt voll davon. Beim 
Dorfe La veline, wo dieſer klei⸗ 


ne Fluß fich mit der Vologue 


vereinigt, findet man auch eine 


Strelle abwärts dergleichen, wel⸗ 


che vermuthlich aus dem Memy 
dahin gefiihrt werden. Es find 
eigne Auffeher dazu beſtellt, es 
muß ſich aber Doch nicht recht der 
Mühe verlohnen, weil fie nicht 
mehr aufgefuche werben. In den 
Bergen trift man Dcher, Agath, 
Granaten und verfchiebne andse 


Arten edler Steine an. Auch 


giebt. ed Steinkohlengruben, bes 


fonderse zu St. Hippolyte, 


Kobalt, 


Alaun zu Vayvre, 
Antimonium u. |. w. 


Arſenik, 


“ 


Das hohe wasgauiſche 


erſtrekt ſich zwiſchen Lothringen, 
Burgund, Eiſaß und dem Suys 


au. 
a Man trift in Lothringen viele 


mineralifche Quellen an; die bes 
ruͤhmteſten find zu Plombies 
res M. f. Plombieres). Das 
Mineralwaſſer zu Bains, drei 


Meilen von Plombieres, an dem 


Gränzen ver Franche Comté, im 
einem angenehmen Thale wird 
für minder wirkſam, ald das zu 
Plombieres gehalten Nicht weit 
von dem alten Bade haben vie 
Herren des td 1750 ein.neueß 
Gebäude aufführen laffen, wel⸗ 
ches bedeft, verfchloffen und in 
allen Betrachtungen bequemer zum 
Baden eingerichter it. Zu Bufs 
fans, einem Dorfe an der Mos 
fel, im Winkel, wo Elſaß und 
Franche Comt· zufammenftoffen, 


iſt kaltes Mineralwaſſer, Salma⸗ 


de genannt, welches in vier bis 
fuͤnf Quellen aus einem Felſen 
hervordringt. Es wird getrunken. 
Bei Pont⸗-a⸗-Mouſſon giebt 
ed ebenfalls heilſame Quellen; die 
übrigen bin nnd wieder in Loth⸗ 
ringen befindlichen Mineralwaſſer 
find minder bekanut und berühmt. 

Salz quellen giebt ed in vers 
fchiedenen Gegenden, 3. B. zu 
Chateau: Salin, zu Diew 
fe, wo die ftärfiten angetroffen 
werden. Bei ben Salzwerken 
Rofiered auı Salines, im 
vormaligen Amte gleiches Ramens, 
ließ Koͤnig Stanislaus im Jahr 
1738 auf deutſche Art Gradir⸗ 
Haufer errichten. Der Ort liegt 


zwiſchen Nancy und Lunerille an 
der Meurthe. Da diefe Feine 


Stadt ungefähr mitten in Lothrins 
> fteht,, fo Kann fie nicht als 

bie Hauptſtadt, fondern auch 
einen großen Theil der Provinz 
und Toul und Verdun — 
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Aus der, Meurthe ift ein Kaual 


nach den Salzwerken „gezogen, 
wodurch nicht allein die Maſchi⸗ 
wen getrieben werden, ſondern auch 
das zum Sieden. bendthigte Holz, 

daran es ſonſt gaͤnzlich fehlt, her⸗ 
bei gefloͤßt wird. Es lommt aus 
ben wadgauifchen Bergen. auf 
den Heinen Fluͤſſen Bezouze, 
Seile und Mortagne, die 
fich mit der Meurche- vereint 


Ms; 
m Lothringen. und Bar werden 
durch Miele Be gewäflert; dar⸗ 
unter, die Maad, die Mofel, 
die Saar, die Saonce und 
Meurthe.. welche drei Meilen 
oberhalb. Nancy ſchiffbar wird, 
die vornehmften find. - Die. Des 


fel entfpringt nicht weit ‚von dem, 


vor. gedachten Dorfe- Bus: 
and. Die Mans, eutfpringt. 
bei ‚dem Doͤrfchen Meuſe in Cham⸗ 
— jest im, Dep. der obern 
arnen, fließt durch Lothringen 
und ſodann durch die Niederlan⸗ 
de, nimmt bei Namur die Sams, 
bre auf / und vereinigt,fich wei⸗ 
gerhin. mit-dber Waal, Die Saar- 
entfpringt bei Salm, und wird. 
bei Saaralbe fhiffbar, Die; 
Saone entfpringt zwilchen Bur⸗ 
gund und Koshringen,  berühst, 
Diele Provinz, aber nur. wenig. 
Don. den geringern Fluͤſſen kom⸗ 
men verjchiedene,, als die W eurs. 
the, die Bezonze, Seille, 
Mortagne, wie bereitd geſagt 
worden, aus. den, wasganifchen.. 
Gebirgen: vieler. anvı.n, ald der, 
Aiche — Yıbe, . 
ES cempufe x. nicht,zu gedenken. , 
Es giebt. aud) ‚einige große Land⸗ 


feen,. die von ‚dem Gewaͤſſer der - 


gedachten. Gebirge zuſammenlau⸗ 
fen; fie. heißen Retornemer, 
£onguemer, Girarmer u 


M. ſ. diefe * 
—8 bdieſe einzelnen Ars 


deihen wollen. 


Marfouper, 
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KFabriken „haben bis jezt in 
biefem Lande noch nicht techt ge⸗ 
Die Haupturſa⸗ 
che war unser der verigen Re 


gierung der Deiporendruf,, von 


welches ſich Lothringen noch nicht 
ganz erholt hat. Inzwiſchen giebt 
e doch hlu und wieder, Fabrilen. 
Zu. Slombheres wird viel Eis 
fendrat gemacht; zu Epinal 
und. andera Orten giebt. e8 Was 
pierrmihlen,. Hin und wieber ſind 
Glashärten und Fayaucefabriken. 
Leztere wird vornehmlich zu Kur 
neville in großer Menge ner» 
fertigt. Sin. den vogeſiſchen Ge 
birgen. trift; man, viele Eijeugrus 


ben, hohe Oefen und Hammer⸗ 


werie an. Wichtig iſt die Fabrik 


‚von verzinntenBlechen, bei dem 


obgedachten Dorfe Bains. Zu 


‚Remmelsdorf macht man ſchoͤ⸗ 


nen Stahl. Zu Nancy werben 
Tücher und Zeuge. gewebt, und 
font giebt es auch, no einige 
Manufakturen zu Den Beduͤrfniſ⸗ 
fen_der Provinz. Man macht 
viel Salpeter, und. ehemals wa⸗ 
ren Pulhermuͤhlen, inſonderheit 
zu Ligny, vorhanden, unter dem 
Könige Stanislaus hatten fie aufs 
gehört zu arbeiten. - Das Kom⸗ 
mer; vom Lothringen war bisher 
gegen die übrigen Provinzen 
Keichs fehr gezwungen, ed w 
aber hoffentlich durch die Aufhe⸗ 
bung. der innen Landzölle, von 
einer Provinz in die andere, und 
durch die Wohlthat der Freibeit, 
beſonders nach geendigtem Kriege, 
aufbluͤhen. 

Lothringen und Bar hats 
ten. nach. vormaliger Verfaſſung 
einen Generalgonvermeur, wie die 
andern Provinzen. Die Landes⸗ 
kollegien· weiche ihren. Siz zu 
Nancy. hatten, waren: Die Cour 
Souveraine ader. le Parlement de 
Lorraine,.et Barzois, la Cham- 

P 4 bre 


463 Lottinghen 


bre des Comptes, Ta Cour des 
: * et des monnoyes, welche 


die 
ſeil d'Etat, &c. 


beſorgte, le —— 


Louchy 464 
end, bei Ardres in Pikardie, 
Bm der ——— von 


von 127 Feu⸗ 


Nach der neuen Abtheilung pe en —— diem —— 


von Frankreich iſt Lothringen in bonnois, an 


ende vier Departemente: 1) 
Dep. der Maas, Hauptſtadt: 


Bar ſur⸗Ornain; 2) Dep. Coude Pfarrdorf von ON 


der und 


Dep. der 
ep. des 


anptfiadt: Metz; 
° —* Nancy, und 4) D 


eurthe, Haupt⸗ 


Auvergne, jezt Im * des 
Allier. 

geuer⸗ 
fielen bei Puy im lai, in 
Languedok; jest Hauport eines 
Kantons im Dep. der obern Loire. 


asgaus, —— Epi: gondsac, Flekken oder Staͤdchen, 


nal, 
ti 


Lottingben, Parsdorf von 100 


Seuerftellen in — jezt 


—— Depart. 
alais 
Louane oder Couancey, Sen 


Ä Mufchelfcha 
— gl von 192 — 
Billefranche in Peri⸗ 


* an der Gränze von Quer⸗ 


zt im Dep. der Dorbogne. 


Esubens, Hfarrdorf von 111 Feu⸗ 


ellen bei Pannierd in Foix, 
——— des Arriege. 

—* „Pfarrdorf von 105 Feu⸗ 

nn in 2 
e 


des Gerd. 
edi⸗ “id —ãña Zoubie⸗ 


uſſon, von 140 Haͤuſern am 


ve; Coubie⸗LCiſto,/ von 122 


uſer, und Loubie Soubi⸗ 


ran, von 77 Häufern, fie liegen 


nahe beifammen in dem weidereis 

chen Thate Dffan, ſuͤdlich von 
-  Dieron, in Bearn, jest im Dep⸗ 
- der unteren- Pyrenaͤen. Hier iſt 


- ein Eifenbergwerk, daB fchon lan - 


de wird und ergiebig ift. 


open, — 


IM. fd iefe einzelnen Ar⸗ 
nes Kantons im Dep, der Nord⸗ 


2* in Gasco⸗ 


do eu⸗ 
es, dien! von 140 T den 


in Bretagne, jezt Hauptort eis 


kuͤſten. Hier wird ein berrächtlis 
cher Handel mit Zwirn getrieben; 


der Meerenge von in der Nachbarſchaft gibt e6 Eis 


uben und Haͤmmer; 


ſeugt auch 
„mist 21 im Ueberfuß, 


ehmals Hauptort vor dem FI 
nen ie a 
tou, jezt Hauptort eines Kantons 


Londunois, in er 


>. der Vleune. Sie liegt 
einem Berge zwiſchen den 
El ffen Dive und,Eremie, umge 
ben von einer groffen ‚fruchtbaren - 
Ebene. Die Stadt iß groß, - 
ſchlecht bevölkert ; fie konnt b = 
20,000 Einwohner affen, md 
hat deren kaum 5000. :- Daran 
iſt die Zerflörung des hiefigen 
Schloffes, auf deſſen Stelle eine 
Promenade angelegt ift, die aber 
der hohen Lage wegen eine ſehr 
ſcharfe Luft hat, und die Ders 
treibung der Proteftanten Schul. 
Die Stadt iſt ziemlich huͤbſch ges 
baut, hat fchöne Straffen, geraͤu⸗ 
mige umd bequeme Haͤuſer. Bon 


rere 3 ‚Manns = - und 
Grauen 
gem 


zum Gtheiterhaufen bringen 


> Unter“: ng0 Kapet mar 
Londun wur eim Ritterſchloß, 


elte. 


; unter andern verdienen bier 
bemerft zu werden: - Salsmo 


Mitron (in feinen Schriften Couerre, 
nannte er ſich Macrin); er - 


war in ber Iprifchen Dichtkunft 
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winde, und det ſich In der Theos 


logie, Mathematik nnd Gefchiche 


te ein großes Anſehen erwarb, 
Obenerwaͤhnter Urban Grane 


dier, wurde als Zauberer augen 


“Bagt, und den: 16 Aug. 1634 


lebendig verbrannt. 


treflichen Weingegend zwifchen der 


Lege und Kave, eine halbe fr, M. 
vom rechten Ufer des Rhone. 


um welches fid) bald eine Stadt Louc, Flekken von 170 Feuerftellen, 
:  famm & vormals mit einem Salzmagazin, 
ou dun iſt dad Vaterland von 

verfchiedenen berühmten Gelehr⸗ 


an der Vesgres, 5 fr, Meilen 


weſtl. von: Mans, in Maine, 


jezt Hauptort eines Kantons im 
Dep. der Sarte, 

Marktflekken von 118 
euerfiellen, 3 fr, Meilen von 
aumur, in Anjou, jezt im Dep, 


: fo flarf, daß man ihn den Horaz der Mayenme und Loire. 
Zeit nannte: er flarb 1557. Loueuſe, Pfarrdorf von ır2 Fe 


Scevola und Ludwig be Et. 
Marthe, Zwillinge , gebohren 


erftellen, bei Gerberoi Beauvoifiß, 
jezt im Dep. der Dife. 


den 20 Der, 1571. Sie gleichen’ Koufougeres, Marktflekken von 


einander an Lelb und Seele voll 
Tommen, lebten. in: der größten 
feit ımb arbeiteten gemein: 


168 Feuerſtellen, in. Maine, an 
ben Gränzen von Normandie, jezt 
im Dep. des Sarte, 


Eini 
goatiih an Werken, die ihren Loufrechouf, Pfarrdorf von 133 


en  unfterblicd machten; bei⸗ 


de waren- | 
Frankreich. te 
noften Jahr den 


u Paris; der andere im 95. 
br, den 29 Apr. 1656. eben: 
falls zu Paris. Theophraft 


Seuerftellen, = 1/2 fr. Meilen von 
Condom in Gascogne, jezt im 
Dep, des Lot und Garonnen. 


7 Sept. 1652 Longue, Moarktfleflen, von 196 


Feuerfiellen bei Chateau : Ron: 
tier in Anjou, jezt im Dep. der 
Maperme, " 


RMenaudot, berühmter Arzt in Lougnon, oder !’Oignon, Fluß 


6. Er foll der erſte gewe⸗ 
ſeyn, der 1623 anfieng df: 
fentliche Zeit 3 zu fchreiben. 
Iſmael Bonilland, ein Res 
formirter, der aber Fatholifch 


(*) Dulaure (T. IV. p.177 u. 6.) 
erzählt diefe empörende Geſchich⸗ 
te ziemlich ausfuͤhrlich. 


8 
v5 


in der Franche Comté (Dep. des 
Doubs;) er entipringt in dem 
Mogefifchen Gebirgen ander Gren⸗ 
ze von Kothringen nnd fällt zwi⸗ 
en Aurenne und Gräy in die 
Saone, nachdem er eine Stref- 
fe von 25 fr. Meilen durchlau⸗ 
fen und verfchiedene Bäche aufs 

enommen bat, 2 
Kon, 


467 Lougrates 


Cougrates / Pfarrderf ven ao 
Dep. des Lot und der Garonne. 
Rougy oder CLougé, Pfarzborf 
. von.157. Feuerftellen, 3 fr, Meis 
len von Urgentan, in Normans 

die, jezt im Dep. der Orne. 

Koubans ı (lat. Lovincum,) Staͤd⸗ 
chen von 324 Feuerſtellen, in 
Bourgogne „ jest Hauptort eis 


Koup, ‚te, Fluͤßchen in der „Pros 
Keuerftellen in Agenois, jezt im 


vence, Gezt Dep. des Dar), es 
entſpringt bei Sernou, fällt zwi⸗ 
ſchen Cagnee und Antibeẽ ins 
mittellaͤndiſche Meer, Tft. Mei⸗ 
len von ſeinem Urſprunge. 


Coupelande, Marktfletken von 140 


Feueritellen bei, Suze, an ‚der 
Straffe von Mans nad) Sable, 


in Maine, jezt im Dep. der. Sarte. 


ned Kantons im Dep. der Same Loupiac, geringes Staͤdtchen pder 


und Loire, 
Art Inſel, 
Seille, Salle und. Solvaut ge⸗ 
bilder wird, welche hier zuſammen 

ieen. Die Stadt bat nur zwei 

hore; die Häufer figd fo gebaut, 
daß man unter einer Art non. bes 


Es liegt auf einer 
die von ben Fluͤſſen 


defien Gängen in der ganzer g 


Stadt herum gehen kann, ohne 
naß zu werden, wenn es reguet. 
Sie hat ein Hoſpital, ein vor⸗ 
maliges Kapuzinerklofter, ein Kol⸗ 
legiwun, einen Salzſpeicher u. fa. 
w. Auch fchifte fie Depuriste zu 
den Landtagen. 
ute Zeuchmanufakturen und eine- 
Niederlage für die Waaren, bie. 
von Lyon nach. der Schweiz. und. 
weiter geben. Die umliegende 
Gegend iſt 
an, Getreide. 
Louin, Marktflelken von 275 Heus. 
erftellen an dem Xhoug, bei 
Aixvaut in Poitu, jezt im Dep. 
der beiden Severs. | 
Coulay/, Pfarrborf von, 72 Feuer⸗ 
fiellen bei St. Jean d’Augely in: 
Salntonge jezt Hauptort eines Kau⸗ 


dous im Dep. der untern Charente. Courde oder 
"purdum,) gerihges Staͤdtchen von 


Koulay (St. Hilaire de) Markt⸗ 
flelten von 324 Feuexſtellen in. 
Poitou, am der Gränze von Pre 


tagne, 4 ft. Meilen füpdftl. von, 


Nantes, jezt im Dep. der Vendes. 
goumerac, Pfamdorf von 222 
Feneritellen in Gascogne, an Des, 
Sränze von Pau, ‘4 ns 
Meilen von Pau, jest im 
der Heiden. 


Dep. 


£.oupian, Piarrdorf von 106 


eben. und fruchtbar, Louquette 


Sieffen, 2 fr, Meilen von Vic⸗ 
Sezenfac in Armaguac im Gas: 
cogne, jezt im Dep. bed Gers. 
Es wird bier ein ziemlicher Hans 
del mit DBranntweit- getvieben ; 
auch war hier vormals ‚eine Koͤ⸗ 
nigliche Gerichtöbarkeit. 


oupisc, Pfarrdorf von 126 Feu⸗ 


fielen am Tarn, 6 fi. Meiten 
von Ally in Lauguedot, jezt im 
Dep. des Tarn. 
Feu⸗ 
erſtelien in Langued. nicht weit vom 
See Thau, jezt Im Dep.d. Herault. 


Man findet hier Kouppe, la, Marltflellen von 238 


Feunerſtellen, in Perche am Walde 
rau Champrond, 156. Hauptort 
eined Kantend,im. Dep. dee Eu⸗ 
ve und Lour. | 

Berg. in. den Pyrenden 
in Gomminges, jezt im Dep. des 
obern. Garorue; hier. ift ein Blei⸗ 
und Silberbergwert; auch ſfindet 
man Gold 


Lourdat oder Kordatı Dorf in 


Koir, jezt Dep. desAxriege. 
bei welchem ein Gold» und Gils 
berbergwerf iſt. 

J.öurdes, (lat. La- 


290 Fenerftellen in Bigorte; der 
Hauptort, ded. Thals von Labe⸗ 
dan, jezt Hauptort eines Kaus 
tond im Dep. der oben. Pyre⸗ 
nden, bat. ein ziemlich veſtes, 
auf einem Felfen gelegenes Schloß. 
Seine Lage in einem ſehr engen 
ap wmacht es wichüg. 

vw. 


Coures, Pfarrdorf von 117 Mobs 


nungen in dem Thale Barouffe, 
- nahe bei St. Bertrand. 


Louvetot 470 


"geiterftellen, bei Lavai, an der 


Straße nad) Mayenne, in Mais 
ne, jezt im Dep. der Mayenne. 


Loureſſe, Parrdorf von 1x0 Few Louverot, Pfarrdorf in einer 


en, 3 fr. Meilen von Saus 
mur, an der Strajfe von Mon⸗ 
treuil / Ballay nad) Angers, in 


Anjou, jezt im Dep. der Mas 


venne und Xoire, 
Sourmarin, Pfarrdorf in dem Ge⸗ 


es 
birgigen, body ziemlich ruchthas 
ren Gegend bei Lons⸗le⸗GSau⸗ 
nier in Franches Comte, jezt im 
Dep. des Jura. Hier ift eine 


"ziemlich gute, doch wenig bekann⸗ 


te mineralifche Duelle, 


birge von Leberon, > Stunden Louvetot, Pfarrdosf von 144 Feu⸗ 


von Apt in Provence, jezt im Dep. 
der Vaukluſe. 
fchöne verjteinerte Kammuſcheln. 


Man finder bier 


erfiellen bei Caudebee in Nor⸗ 
mandie, jezt im Dep. der ut 
tern Seine. | 


£ouroug, le, Marktflekken vonı42 Louviere, la, ‚oder Loubiere, 


euerftellen,, nicht weit von einem 
ee, bei Eormery in Touraine, 
jezt im Dep. des Indre u. Loire, 


Pfarrdorf von 190 Feuerftellen, 
3 fr. Meilen von Mirepoix in 
Languedoc, jezt im Dep. d. Arriege. 


Jourour : Beconnois- le, Markts Souviers, (lat. Lupariz,) Stadt 


fleften von 340 Feuerftellen, 4 fr. 
Meilen weh, von Angres, in 
Anjou, jezt im Dep. der Mayens 
ne und Loire; nahe dabei ift ein 
ſchoͤner Wald, 
goury, Pfarrborf von 201 Feu: 
erftellen in Orleannois, jest Haupts 
ort eines Kantons im Dep. des 
Loiret. | 
son Drleannois und hat ein huͤb⸗ 
ſches und bequemes Schlos, 
LCouvaime, Maktflekken von 240 
Seueritellen, 5 fr. Meilen noͤrdl. 
von Angers, In 


Dep. der 


Mayenne und Loire. 


CLouve, la, (lat. Lupa, Lucinus,) 


Es liegt in dem Wald 


von 1019 Feuerfiellen in Nor⸗ 
mandie, jezt Hauptort eines Kanı 
tond im Dep. ded Eure Sie 
führte ehmals den Titel einer 
Grafſchaft, und gehörte dem Erz⸗ 
bifdyof von Ronen; fie liegt an 
dem Eure, worüber eine fleiners 
ne Brüffe führe; und ift mit 
Mauren und Gräben umgeben; 
fie hat eine ſchoͤne fehr berähmte 
Tuchfabrik, worinn tiber 60 Stüßs 
le gehen umd mehr als 2000 Ar: 
beiter befchäftiget werden, 


Anjou, jezt im Loupignd, groſſes Pfarrtorf 'bei 


Fougeres in Bretagne, jezt Haupt: 
ort eined Kantons im Dep. ber 


lüßchen in Franche » Comts,' Je und Villaine, 
zt im Dep. des Doups, es ent» Louvigne » ens-Koain, großes, 


fpringt auf den Bergen von Dr; 


nans und Pontarlier in einiger 
dem Pfarrdorf 


Pfarrdorf bei Rennes in Breta⸗ 
gue, jezt Hauptort eines Kati 
tond im Dep, der Iller. Villaine. 


Entfernung von 
Mouttiers; fließt durch Villaflans, Die Gegend iſt reich an Getreide 


and, Qumigey und verliert - 


und Wieswad)e. 


Drn 
fi in Doubs bei Port: Aubert; Couvigner, Markflekken von 505 
ſt ſehr reiſſend und fifchreich;  Keuerftellen, an einem Bache in 


auch wird Holz darauf gefdft. 
Couvetienne, Pfarrdorf von 124 
Feuerftellen in Säle: de: Srance, 


jezt im Dep. der Seine und Dife; Couvigny, 


es flößt an ven Park von Marty. 


Louvernay, | Marktflellen von 235 - 


den Heiden von Gascogne, zwi⸗ 


ſchen Aire uud Lescar, jezt im 


Dep. der Heiden, 
arktflekken von 115 


Feuerſtellen, am Fluͤßchen Joua⸗ 
, ne, 


471 Louville 


Loye 


ie, bei Laval in Maine, jet im ort eines Kantons im Dep. des 
Morbihan. 


Dep. der Mayenne. 


Kouoille, Pfarrdorf von 108 Feu⸗ Koye ja Pfarrdorf von Toy 


erftellen, 5. fr. Meilen von Charts 


Feuerſtellen, bei Dole in Franches 


tres, in Orleannois, jezt im Comteé, jezt im Dep. des Jura, 


Dep. ded Eure und Loire. 


Coye, Pfarrdorf von 100 Feuers 


Kouvineau, Pfarrdorf 180 Jens . flellen, auf einer Anhöhe. am 
Yin, in Breſſe, jest im. Dep. | 


= -erftellen in Angoumois, jeze im 
+. Dep. ‚der Sharente; ed liegt in des Aiu. 
einer zimlich fruchtbaren Gegend; C 


und die Einwohner treiben mit 
Vieh einigen Handel. 
Rouvois, kleines Dörfchen in 


a Pfarrborf von 100 Feuers 
tellen bei St. Jeanz d’ Angely 
in Saintonge, jest Hauptort ?is 
ned Kantons. im Dep, der untern 


Edhampagne, jezt Hauptort eined Charentn | 
Kantons im re Marne, Lozere, eine Beine Gebirgöfette in 


‚wegen feines prächtigen Schloffes 
merkwürdig. das ehemald den 
Herren von Louvois zugehoͤrte. 

gouvre, (lat. Lupara), Marlts 

s fleffen von 125 Feuerftellen in 

Isle⸗de⸗-France einige Stunden 

- yon Paris, am der Straße von 
Paris nach Senlis, jest Haupt: 


Gevaudan in Languebof, welche 


ein Theil des Gebirgd von Ge: 


vaudan ift, und fich von Jsͤpan⸗ 
hac am Tarn bis gegen. Langoa 
gu zieht. Hier entfpringt Der. 
ot und ber Allier, Diet Ges 
birg bat nun einem Departement 
den Namen gegeben. 


ort eines Kantons im Dep. der Kozere, Departement von Los 


- Seine und Dife. Hier iſt ein 

Schloß, in defien Hofe ein Brunn 

ift, der ein treffliches, etwas we⸗ 

ug alfalifches, ſehr gefundes 
afler hat. 

Louye, Markifleften von 243 Feus 
erftellen in Maine, jezt (unter 
dem eigentlichen Namen Ia Fre⸗ 
naye) Hauptort eines Kantons 
im Dep. der Garte, 

Roi, Ptarrdorf von 141. Feuers 
fielen, bei Montiersensder in 

Champagne, !ezt im Dep. ber 
oben Marne. 

Lousy, Marktflekken von 238 


.. 


-* Geuerftellen bei Ihonard in Pols 


290; nahe bei einem fchönen Eis 


zere, (Dep. de la Lozere), nadı 
vorbefchriebenem. Gebirge benanns, 
begreift die Landfchaft. Gevandau 
in Lauguedok, ift 26a franz. 
oder 93. 3/5 geogr. 
len groß, und enthält gegen 
144,000 Einwohner. _ Der. tot, 
Tarn und Allier eutſpringen in 
dieſem Dep. und durchſtroͤmen 
daffelbe. Der Boden ift jedoch 
nicht gar fruchtbar, er ift be 
get und das Klima iſt Taltı 
aturforfches finden bier. reichen 
Stoff zu Unterfuchnngen, Das 
ver ift in 32 Kantone. abge 
theilt. Mende ift die Haupts 
ſtadt. (M. f. Gevaudan.) 


hen: und Buchenwald, jet. im Cuard oder St. Ebriftopb de 


Dep. der beiden Sevres. 

. Köwenberg, zerſtoͤrtes Schloß in 
vormaligem Gebiete der Abtei Luͤ⸗ 
zei im. Sundgau, jezt im Dep. 

des Sherrheind. 

goyal, großes Pfarrdorf bei Ploers 

mel in Shretagne, jest Haupt 


Suard, Marktflekken von 190 

euerfiellen an der Jouang 4 ft. 
Meilen von Lavat, in Maine, 
jezt im Dep. der Mayenne. 


Luard, le, Marktflelken von 236. 
ale, an ber 


Feuerftellen, in 
Straße von Montmiraik 


ı 


Aus 


| 


473 Lubenborf 


Lubendorf,'oder Lufendorf,(Le- 
voncourt,) Dorf.in der. vormalis 
en Herrſchaft Moͤrsburg, einem 
eben von Pfirt im obern Elfaffe, 

jest im: Dep. des Oberrhein, 
Luberfac oder Luberfat, Staͤdt⸗ 
von 530 SFeuerftellen: bei 


"Sur . 474 


— 

fſehr angenehme und vottheilhafte 
Lage an ber Straſſe von Largues 
nad) Toulon und von Freius nach 
Air. Vormals hatte diefer Orr dent 
Titel einer Graffchaft, und gehörte 
einer vornehmen adelichen Familie, 
it ein Sit m 


esse —— —— FE (le) ein Gehdlg von LTE 


eined. Kantons im Depart. der 
Eorreze, | 


Gubillacı Pfartdorf von 148 Feu⸗ 


Morgen im ehmaligen Oberforfts 
amt ei Paniers x Foix, jezt 
im Dep. des Arriege. 


erftellen bei Maffiac in Aubergne, Lucay, Marktflelken von 240 Feus 


jezt im Dep. des Kanal. 
— Grand ⸗ Panel 
von 150 Feuerftellen 
une, jest im Dep. 
r * 


Aubillse: Petit · Quartier, Pfarre 


aronie. 
Luce, Städtchen 


jezt im Dep, des Indre. Wor⸗ 
. hatte er den Titel einer 


in Maine, (. 


Brand : Euce. 
zr Feuerftellen 


darf von 204 ellen in Bis Luce, Flekken von 
varais, jest im Dep. der Ardeche. bei Beaumont in Maine, jezt im , 
Kubine, Dorf an der Quelle der Dep. ber Sarte, ER 


Fave, 4 Stunden von St. Dies Luce, Pfarrdorf 


in. Rothringen, jezt im . des 
Wasgaus. H * — 


von 129 Feuers 
ftellen bei Donfront in Normans 
die, jezt im Dep. der Orne. 


ges Silder⸗ und Kupferbergwerk. Luceau; Pfarrdorf von 323 Feu⸗ 


Aue, (lat, Abbatia de Luco,) vor⸗ 
malige Benediktiner⸗ Mansabtei 
nit. 6000 Liores Eint anften 

“franz. Meilen von Pau in Be 


renden. 


£uc, Pfarrborf von 160 Feuerftels © 


ndrdl, von Eaen, in N 
jejt im Dep. des Kalvados 
ri — en der enger 
n- Dauphine, jejt Hauptort ei 
nes Kantons im Dep, der Dropte, 
Man Hält 
Stelle der ehemaligen Stavt Luc 
gebaut worden fei,- die den Wis 
contiern gehdite und durch die 
Drome jerftört wurde, 3 


. + 


dafür, daß er anf die Kucei 


erſtellen bei Chateau: Du skoir , 


an der Strafe nah Mans, in 


2 Maine, jeztim Dep, ver Sarta 
‚£ucenay: Evöque, Pfarrdorf von 
jezt im Depast. der untern Py⸗ 


310 Feuerftellen in Bourgogne, 
jest Hauptort eines Kantons Im 
Dep. der Saone und: Loire, es 
liegt in einem ſehr breiten Thale. 


ormandie, Cucenay + les; Alp, oder ſur⸗les ⸗ 


Hayes, Pfarrdorf von gg Feuers 

len in Nivernois, jezt Haupt⸗ 
ort eines Kantons im Dep. der 
Nievre. 133 
» Pfarrdorf.von 106 Feuers 
ftelien bei Toul, in Lochringen, 


jezt Hauptort eines Kantons im 


Dep. ber Meurthe; hier iſt gutes 
einwa 


Cue/ großes Dorf bei Langogne in Lucyapt, Parsdorf von 180 Feuer⸗ 


An» Ki Hauptort eines 
Kantons im Dep, der | 


Cuc/ le, Marktflekten bei Largues in 
Provence, jest Hauptort eines Kanıs * 
Dep. des Bar; er hat eine Luchs, Marltflellen von 278, Beus 


sond im 


ſtellen, zwifchen den Fluͤſſen Gar: 
tempe und Vienne, in der Mars 
he, jezt im Depast, ‚der obern 
Vienne. 


413 Ruder Rang 46 


‚ erftellen. am zechten Ufer des Loir, Schiffbauholz, Wein und Getref: 
bei la Fleche in Maine, jet im , de. Die: Stadt ift übrigens 
« Dep. der Sarte. unanſehnlich, fie. hat fchlechte und 
Lucheux, Marktflekken von 213 ſchmuzzige Gaſſen. Sie hat nur 
> Seuerjtellen in Artois ‚bei Denrs eine Pfarrkirche. Das anfehns 
ens, wurde aber. zur Picardie lichſte Gebäude iſt die vormalie. 
gerechnet; jezt Hauptort eined Kans , ge: bifchbffliche Kathedrallirche 
tens im Dep. der Somme, J fe liegt bis 8 * tiefer als 
Cuchon/ ein xaues Pyrenaͤenthal die Siraſſen der Stadt, iſt im 
: im Couſerans in Gaskogne, jezt gothiſchen Geſchmakke erbaut, 
im Dep. der obern Garonne. Die und hatte einen vormals ſehr ho⸗ 
“Berge us, Gouveilh und Bas hen, Thurm, deſſen Spizze aber 
rouſſe bilden daſſelbe. Hier iſt von bem Donner herabgeworfen 
‚ ein jilberhaltiges Bleibergwerk, ward. Der vormalige Biſchof 
das die K. Katharina von Medis war Oberherr der Stadt, hatte 
zis erbfinet bat. In diefem 22,000 Livres jährlich Einkünfte, 
Thale 55 Bagnared: deLuchon. ſein Sprengel umfaßte 150 Kirche 
Lucy, Marrdorf von 192 Feuer⸗ . fpiele, und fen Kapitel, beftand 
‚ stellen in Pikardie, jezt Hauptort - aus 40 Domberren. Der be⸗ 
ı. eines Kantons im Dep. der Oiſe. ruͤhmie Kardinal Richelieu ift 
Cugçon, (lat. Lucio, Lueionium,) , zuvor Bifchof von Lucçcon gewe⸗ 
» Stadt von 696 Feuerftellen und ſen. Ferner ift bier ein Kapuzie 
‚gegen 5000 Einwohnern, in Polis nerkloſter umd zwei Srauenklöfter, 
tu, jest Hauptort eined Kantons und ein Seninar, noch iſt hier 
::im Dep. der Vendee. Gie lie ein. huͤbſches Hoſpital und. ein 
‚zwei fr. Meilen von Ozean, vor etwa 30 Fahren erbautes 
einer fürnpfigen Ebene, auf wele Krankenhaus, —— | 
cher man’ eine Menge Muſcheln Die Fabel ſchreibt den Urfprung 
und Verſteinerungen findet. . Um von Lucçan einem Lucius , Sohn 
‚ wenigitend einen Theil des Sumpe des Conttantinus ‚Chlorus Zu, 
fes, der die Stadt fehr ungefund aber ohne allen Grund *). Mor 
macht, abzuzapfen und auszutroßs .' Zeiten war hier en Schloß, auch 
nem, und zugleich ven Handel der ;, war. bie Stadt ehmald beveſtigt, 
: Stadt. zuibeleben,. hat man einem aber in den Meligionökriegen litt - 
“fchiffbaren : Kanal bid ins Meer fie fehe vie. - ; 
gezogen; man hat.aber beide Ab» Lucq, Pfarrdorf von 145 Feuera 
ſichten nicht ganz erreicht ; denn ſteilen in einer Getreide ımd Wein⸗ 
der Kanal ift bei den Meberfchwen: reichen Gegend zwifchen den Gar 
ı mungen der Sevre und Vendee ves von Pau und Dleron, in 
nicht zureichend alles Waſſer abs . Bean, jezt im Dep. der unteren 
zuführen, imd noch ift ein großer Pprenden. og: ar 
“Theil der Gegend um bie Stadt Lurg, la, Pfarrdorf von 100 Zeus 
wahrer Sumpf, der.die Luft vers erfiellen, 4 Stunden von Morlas 
pefter; überdies leiver die Stadt in Bean, jezt im Dep» ber. une 
oft fehr Mangel an Waſſer; andy) teten Pyrenaͤen. Ä 
if der Handel durch diefe Kanal Cucs, Pfarrdorf von 100 Feuers 
nicht fehr empor gekommen ; er - ftellen bei Dijon in Bourgogne, 
iſt —* nicht von m. 2 jezt im Dep. der arten, | 
ränft ſich auf Breun⸗ ee. ucys 


— 
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Lie» A ichere Mardorf Sonltgr “RANER in Wutfahe, In Otfeamnot, 
"Renerftellen, nahe an der Done _ jezt im Dep. der Vonne. 

“bei Glameey: in Nivernois, jezt Kugon / Pfarrdotf von 185 Fener⸗ 
| ellen ‘bei Libdurne in Bourdelois 


im Dep, der Nievre. FE... 
Kude, le, (lat. Ludum, Lusdum.) in Gupenme, jezt im Dep. der 
| Gironde. 


"Etade von. 691 Feuerſtellen in “ 
jo, jezt Hauptort eines Kan⸗ Cucuet / beruͤhmtes Gebirg in Aus 
“ons int Dep. der Sarte; fie legt vergne, jet Dep. des Rantal, 
am linken Ufer des Loir zwiſchen zwiſchen den Städtchen Alanchẽ 
dieche und Chateau⸗ du» Loir md Ardres. — 
und ifk"berähtmt durch den Krieg Kunet ⸗Baudouin, Te, Marktfiet: 
‚mit Erigland, dem ed im die Häns tem von 163 Feuerftelen bei Li⸗ 
de fiel, Aber 1. 3. 249 wieder er in Normandie, aim Unken 
mit Sturm erobert wurde. Man Ufer der Rouque, jezt im Dep 
„finder —— — viele verſtei⸗des Kalvados. J 
nerte Konchylien in Thonerde. Cuigne, oder St. Aubin de Luis 
udens, Merg in den Pyrenaͤen, gne, Marktflekken von 304 Feu⸗ 


Cugeat, 


aus welchem man ſilberhaltiges 
Blei, —— and ſehr ſchoͤne 
Talkſteine graͤbt. 

Cudes, Pfarrdorf don 163 Feuer⸗ 


ſtellen bei Rheims in Champagne, Suiane oder Kulany, 


jezt im Dep. der Mare. Die 
Gegend iſt reich An Holz und 
Wieswachs. ar 

Cudon / Flüßchen in Gasfogne, jezt 
im De ‚der. Helden, das ſich b 

Tartas in den Adour ergießt. 
Ludos, Pfarrdorf von 186 Feuer⸗ 
‚Ktellen,.. zwifchen Bazas und ber 
Garonne in Guyenne, jezt 
‚Dep. der Gironde. 

Cue/ Dörfchen mit einem Schloß, 
das mit. Waffergräben umgeben 
iſt, um ‚welche Alleen von Hage⸗ 
buchen gehen, bei Mes in Loth: 
"ringen, jegt im Dep. der Mofel, 

Lufendorf, f. Lubendorf, 


‚im. DOberforftamt von Pamierd in 
‚Hoir, jezt im Dieb. des Arriege, 

Auany, Marttfietten von 119 deu⸗ 
‚erftellen, am Fluſſe Bourbonne 
amd am Fuß eines Gebirgs bei 


‚ned Herzogthums. 
fin nicht weit vom rechten Ufer der 


erftellen am Fluͤßchen Layon, in 
Anjou, jezt im Dep. der Mas 
yenne und Loire; es gibt hier 
Steinkohlenbergwerke. oo 
artborf 

von 126 Feuerftellen in Perche, 
jezt im Dep. des Eure ımd Loir. 


&.uines, oder Kuyines, Stadt 


von 546 Feuerfielien in Tourai⸗ 


dei ne, jezt Hauptort eines Kantons 
im Dep, von Indre und Loire; 


"Ste führte ehemals den Titel eis 
Sie liegt 


‚Loire, Man‘ finder bier ein fehr 
fhöned Schloß mit einem großen 
Thurm, und. zwei Pfarrfirchen, 
nebft einigen vormaligen Klöftern, 


Luis, Pfarrdorf von 268 Feuer: 


ftellen in Bugey, jezt im Dep. 
bed Hinz; es liegt auf einer Uns 


ehdlz von 896 Morgen höhe nicht weit vom rechten Ufer 


er Rhone. 


Rulac, Dorf im Thale Godmard, 


wo der Kanal ven Aubefagne an: 
fängt, in Dauphine bei Lesdiguiers, 
jezt im Dep, der oberen Alpen.‘ 


Macon in Bourgogne, jest Haupt: Lullin, Pfarrdorf bei Thonon in 


‚ort eined Kantons im Dep. ber 
Naone und Loire. Es war vor⸗ 
mals ein Marguifat. 


Kugny, Pfarıdosf von'zge Feuer⸗ 


d 


Savoien, jest Hauptort eines 
"Kantons im Dep. des Montblanc. 


KLuͤmsdorf/ ſ. Lünftorf. | 
Lunas, Pfarrdorf von sgr Heuer: 


ftellen 


479 Lunas 


ftellen bei Bergerac in Perigord, 
jezt im Dep. der Dordogne, 

Cunas, Pfarrborf von 150 Feuers 
ftellen, an ver Orbe, bei Lodeve, 
in Yanguedof, jezt Hauptort eines 


- 


. Zumerny - ago 


lich ‚ergeben mußten, ließ. der 
Marfchall von Damville eine Zis 
tadelle dafelbft erbauen, die in 


der Folge, auf Befehl Ludw. XI, 


im 5. 1632, zerflört wurde, 


Kautons im Dep. des Herault. Luneray, Pfarrdorf von 164 Zeus 


Hier it ein filberhaltiges Blei» erftellen, 3 


bergwerl. ... 
Lunay, Marktflekken von 579 


. Meilen von Dieps 
pe in Normandie, jezt im Dep. 
der untern Geine, 


Seueritellen bei Vendome in Dr: Lunecville, alte und nächft Nancy 
die vornehmfte Stadt in Lothrins 


feanvis, jezt im Dep. des Loir 
und Eher, | 
£.unel, mit dem Beinamen la Dil 
le, (lat. Lunale, Lunalium,) eis 
ne fehr alte und ehmals berühms 
te Stadt von 654 Feuerftellen in 
Languedok, jezt Hauptort eines 
Kantons im Dep. des Herault. 
Sie liegt in einer Heinen Entfer« 
nung vom recbren Ufer ded Wis 
dourle, Ihr Gebiet, ift ruchtbar 
und angenehm; vorzüglid wird 
bier. ein vortrefflicher Muskat⸗ 
Wein aebaut, | 

Man behauptet, daß im zehn; 
ten Jahrhundert die Stadt Lunel 
von lauter Juden bewohnt gewe⸗ 
fen ſey, gewiß iſts, daß in den 
Jahren 1170 bi6 1173, wo der 
berühmte Rabbiner Benjamin fich 
bier aufhielt, eine beruͤhmte Sy⸗ 
nagoge bier war, die fid) Tag 
und Nacht mir dem Studlum und 
ber Erklärung des Gefezbuchs bes 
ſchaͤftigte; außer jenem befanden 
fih noch viele andere gelehrte 
Juden bier, wodurch viele fremde 
Juden bewogen wurden, des Ge: 
fe3: Etudiumd wegen fich bier 
aufzuhalten. Aus der KReifebe: 
ſchreibung des obengenannten Ben⸗ 
jamen erhellt, daß die Juden in 
Languedoe zu felbiger Zeit Lände: 
zeien befafien 


In den Religionskriegen im . 


Sahr 561 hatte Xune ſehr viel 
aus zuſtehen. Die Reformirten 
verſchanzten fich darinn und hiels 
sen ſich lange; als fie fich eds 


gen, jezt Hauptort eines Kantons 
im Dep. der Menrthe. Sie ent« 
hält 1300 Käufer, 2000 Feuer⸗ 
ftellen,. und etwa 15,000 Einwohs 
ner, Sie liegt am Unfange einer 
fhönen Ebene, tie ſich weit gen. 
en Blamont erfireft, aber au 
ch etwas tief und fumpfig iſt. 

uf der einen Seite fließt die 


.Meurthe, und auf der andern. 


eingeräumt worden, 


die Vezouze, welche 
unterhalb Luneville mit jener vers 
einigt. Die Stadt ift auch groß 
und fchön, Der Herzog Leopold 
vergröfferte und verfihönerre fie 


fehr ; er ließ auch das Br 


nad) DBoffrands Niffen neu aufs 
führen. König Stanislaus, ber 


bier wohnte, verbefferte es noch 


mehr; allein nad) feinem Tode 
find alle Möblen und Tapeten 
weggefchaft, und dad Gebäude 


ift nachher, den nun aufgehobes ' 


nen Gensd'armes als Raferne 
Der Gars 
ten ift artig mit Hekken, Allen, 


und Statuen in holländifchem Ges _ 


ſchmakke. Der gedachte König 


lieö einen großen Sumpf an der 


Vezouze anstrofnen, und ihn zu 
den 
von Madel: und Laubholz einriche 
ten. Das Schloß liegt etwas 
erhaben, und hat auf den Seiten 
zwei Flügel. Souſt murde aus 
einem Felſen viel Weſens gemacht, 


darauf eine Menge menfhlicher 


Tiguren, die das Waſſer ki 
6, 


fid) etwas ° 


angenehmften NP romenaden 


4 
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wmarmornes Chor. 
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wert ift aber, nach des Sta; 


"nislaus Lode eingegangen. Die 


Schloßlirche, welche dem Palla⸗ 


ſte gegenüber ſteht, iſt Im Kleinen 
nach dem Modell der. Kapelle * 


Verſailles gebauet, und hat 
Auf einer Ta⸗ 
fel von Bronze bey ‚der Kanzel 
bemerkt man die Figur des Zwer⸗ 
es Ferri, welcher am Hofe des 


Stanislaus unterhalten ward, in 
Er war, 


Basrelif, abgebildet. 


wie die Innſchrift fagt, nur 26 


Biefeß" 
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eigen Katharina in der Yinf 
Seitenfapele iſt . von — 
Baptiſta Girardet, einem aus dies 


. fer Stadt gebürtigen Maler, Das 
Hoſpital und bie Edhulanjtalten 


hatten dieſem Könige ebenfalls 
viele Verbeſſerungen danten. 
Die ehemalige Ritterafademie 

nachher in eine Kadettenfchule: 
verwandelt; bie Helfte der Ka⸗ 
beiten mußte aus Lothringern und 
bie andere Helfte aus Polen bes 
eben. Die Kohanniter » Ritter 
atten hier auch eine Kommen: 


thurei. Dieß alles ift aber jezt 


| fanzbfifge De lang, und ſtarb 
eingegangen. ., 


‚im azften Jahre. Seine Bil: 
dung war wohl. proportioniet, fein Lünftorf, Dorf in der vormaligen 
Karakter mehr zum Bbfen aufge: SHerrfchaft Pfirt im Sundgan 
legt. Er verliebte fich im eine _ jezt Im. Dep. des Oberrheins. 
Hd und ‚weil er fie aller Zupenftein. oder Lupfftein, Tas 
üchtigunge ungeachtet immer tholiſches Pfarrdorf von 560 Sees - 
‚verfolgte, fo entfernte fie endlich Ten im vormals bifchöfich : firaßs 
der König vom Hofe Im J. burgifchen Amte Kocherfperg im 
“1755 brannte ber eine Fuͤgel des untern Elſaſſe, jezt im Kanton 
Schloſſes ab, und 135 Jahre r Zabern, Dep. des Riederrheins. 
“ "gor faft das ganze Gebäude, Ge: Kuperfat,. Marktflekken von 214 
"gen dem Schlofje uber liegt das KFeuerftellen, in einem tiefen Tha⸗ 
"Dorf Chanteheur, wo Sta le am Flüßchen Tarde, in Coms 
> miölausd einen prächtigen Pavillon brailles in Auvergne, 3 fr. Mei⸗ 
* bauen ließ. Auf der einen Seis len von Auzance, jest im Dep. 
te des Schlofjes liegt die Stadt, ber Ereufe, 
und auf der andern fieht man Kupeyrouf, Pfarrdorf von 108 
die Wiefe, wodurch die Vegouze Feuerſtellen in einer angenehmen 
Muft, und die Ausficht endigt 14 und fruchtbaren Gegend in den Hei⸗ 
Fehr angenehm mir einem Hügel dem von Gaskogne, jezt im Dep. 
h —— —— — Ge ne _ BR 
Ddeſſen bad Dorf Huvil ler Luppach, vormaliges im J. ı6ar 
Legt, eerbautes —— — bei 
Die Hauptgebaͤude von Lune⸗Pfirt im Sundgau, jezt im Dep 
ville — * die Stadt hair Mr des ne * 
feit fie keine Reſidenz mehr. iſt, Luque, la, Pfarrdorf vom ı 
J an Einwohnern abgenom⸗ erſtellen, bei Tartas, in den Hei⸗ 
men, weil es an Nahrung fehlt; den von Gaskogne, jezt im Dep, 
ein gurer Nahrungszweig ift die der Heiden. | 
Fabrikazivn des Gefchirrd von Kurcy, Flekken an der Loire bei 
Pfeifenerde. Die Anette it Donjon im Bourbonnois, jezt 
von jenem Könige ausgebauet und Hauptort eines Kantons im Deps 
in den jezzigen 2 Stand vers ded Aller. 
fegt worden. Das Gemälde der Curcz⸗ Cevy, Zielen von 265 
Topogr. Lenin. crantreich, III.Dh. Feuer⸗ 


a3  Kme. 


verftellen, bei Sancoind, in 
ourbonnotd, jezt Hauptort eines 
Kantons im Dep. ded Allier 
Aure, (deutfh Lüders, lat, Lu- 
dera,) Sieften von 131 Feuer⸗ 
77 nicht. weit vom Oignon, 
in einer gebirgigen und. w 
Gegend von Franche⸗Comte, Gezt 


digen Lus, 


M Lus 

Kantons im ber EI 
if 3 Grãt 
eben und hat nur zwei There; 
ei einem derjelben war fonft ein 
altes Schloß, das aber in. 3; 

1196 zerflbrt wınde, 
Marktfieffen von 200 Feuers 
ftellen, im Thal Barege an dem 






Hauptort eittes Kantons im Dep. Gave, in ber ehemaligen Graf 
der obern Saone.) Die ehemalige ſchaft Vigarre in Gasconne ; jezt 
biefige Abtei, welche 10,000 Liv. auptort eines ang im Dep, 
Einkünfte hatte, it vormals mit _ der oberen Pyrenaͤen. 
der Abtei Murbad im ehe: Zus :Ia- Croir⸗ baute, Pfarrberf 
maligen Elfafje vereinigt, worden. bei Die, im Gebirge, in Daus 
M. ( Murbach) Diefer . pbhine‘, jezt Hauptort eines Kan: 


Abtei gehörte die reiche Stein⸗ 
golengrube zu Champagne, bei 
Henchamp, = Stunden. von Be: 


Zure, Dorf von 100 Seuerftellen 
bei Dijon im Bourgogne, jezt im 
Dep. der Goldhuͤgel. 

SureyslesBourg, Pfarrdorf von 
150 Feuerſt 
sen Thale Montenoiſon in Rivers 
nois; jezt im Dep. der Niechen. 

Survey oder Lurey, Marktflekkeu 
in Bourbonnois, ſ. Kurey: levy. 

Curi, Flekken am Gebirge im ndrds 

"Tichften Theile der Juſel Korfica, 

: 5 fr. Meilen ndrdl, von Baſtia, 
jest Hauptort. eined Kantons im 
Dep. des Golo, 

Yuriecq, Pfarrdorf von 122 Feuers 
ftelten bei St. Bonnet in Forez, 
jezt im Dep. der Loire, 

Zurilhacz 
ftellen bei Riom in Auvergne, jezt 
im Dep. des Puy⸗ de: Dome, 

Eurs, Flekken auf einer, Anhöhe in 
einer nehmen Gegend nahe 
an. der Durance an der, Strafe 
von Grenoble nach) Marfeille, bei 
Forcalquier in Provence, jet 
Hauptort eines Kantıns im Dep, 
der unteren Alpen. 

gCuey, Städtchen, von 140 Feuers 
ftellen in Berry am rechten Ufer 
des Arnon; jest Hauptort eines 


ellen in dem fruchtba⸗ 


Dorf von 130 Feuer⸗ 


tons im Dep. ber Drom 


Kufignan, oder Cigit | 
Leciniacsum) Städi ge 185 
Feuerftellen in Poiton, jezt — 
Hrt eines Kantons im Dep. der 
Vienne. Das Fluͤßchen Bone 
laͤuft durch dieſen Ort und fällt 
bei Vovonne in den Clain. Die 
Stadt wird in die obere und ums 
tere abgetheilt, hat eine t 
che und einen Hoſpital; 
hier ſehr geſchaͤzter Raſch 
erwindlich 


—18 or dar 

08, das für umuber 
gehalten wurde, an ıb 
es fey von. einer. Fee. 
Melufine, gebaut worde 
halb Frauenzimmer, halb 
gew Es lag auf einem 
ge, der von andern Bergen 
geben war, die zu. feiner We 
digung dienten, , Teligup, ei 
führer der Reformirten, ube 
pelte es im 1569, € 
ihm aber. von Ludwig Do 


II. nad) einer vier mot 
Belagerung. im J. 1574 
mweggenominen, der F auf den 

ee ne | * 
— defter von 160 el 


len in Saintonge, jezt 
105.8 jeus 


e 2 









+ 


der untern Charente,. 
Luſigny, Pfarrdorf vom 


Der "Buffae 


Lutran 


136 


erſtelle bei Montienonne in Chams Cutran oder Lutter, Dorf in der 


pagne, jezt im Dep. der Aube. 


Zufjac, Pfarrdorf von 577 Feuer: 
ftellen in Guyenne, jest Haupt» 


vormal. Herrfchaft Münftrol bei 
Befort im Gundgau, jezt im Dep. 
des Oberrheing, 


ort eines Kant. im Dep. d. Gironde. Lurdorf, Dorf in der sormal, Herrs 


Cuſſac, Pfarrdorf von 577 Feuers 
ftellen in Guyenne, jezt Hauptort 


(haft Pfirt im Sundgau, jezt im 
Dep. ded Oberrhein 


eines Kant. im Dep. der Gironde. Lupe oder Kurey, Parsdorf von 


Cuſſac, mit dem Beinamen les Cha⸗ 
tesur, Städtchen von 210 Feuers 


ftellen in Poitou; jest Hauptort 


151 Seuerftellen in Bazadois in 
Guyenne, jezt im Dep. der Gis 
ronde, 


eines Kantons Im Dep, der Di: Eugemburg, franzöfifches (le Lu- 


eune; liegt am rechten Uſer der 
Dienne in einer eben fo augenehs 
men ald fruchtbaren Gegend, 
Zufiac le Dillage, Pfarrdorf von 
ı09 Feuerftellen in Marche, (f. 
nachfolgenden Artikel.) 
Cuſſac les Egliſes, Pfarrdorf von 
169 Feuerſtellen bei Dorxat in 
ber Marche, jezt Hauptort eines 
Kantons im Dep. der obern Di: 
enne, gehört eigentlich) noch zu 
dem —— 
Cuſſan, Flekken bei Uzes in Lan⸗ 
guedok, jezt Hauptort eines Kan⸗ 
tous im Dep. des Gard. Die 


xembourge français) hieß, vor ber 
Revolution, ein Theil des ebema- 
ligen rzogthums Luxemburg, 
der, im Porendifchen Frieden 1659 
an Frankrrich abgetretten wurde; 
er begriff die Stadt und Probs 
ftei Thionville mit den zugehöris 
gen Orten, und die fünf Probs 
ſtelen Montmedy, Chauvoncy . 
Marville, Dampvilliery, Yvos oder 
Garignan, alle zwifchen der Maas 
und Mofel gelegen, und flanden 
unter dem General = Gouverne= 
ment von Me, jezt gehören fie 
zum Dep. der Mofel. 


Gegend ift hügelig und trägt viel Luxeuil, (lat. Luxovium) Grädts 


Del, aber wenig Getreide. Der 
Dir hatte vormald den Titel eis 
ner Graffchaft. 

Cuſſas u, Sontroubade, Gemeinde 
von 150 Feuerftellen 7fr. Meilen 
nördlich von Periguenr, in Peri⸗ 
gord, an der Granze von Angous 

maois, jezt im Dep. der Dordogne, 

Cuſſat, Pfarrdorf von 125 Feuer: 

ftellen bei Pont du = Chateau in 

YAuvergne, jezt im Dep. des Puy: 
be = Dome. 

Luſſe, Dosf bei St, Diez in Los 
tthringen, jezt im Dep. des Was⸗ 
gaus, es liegt im Gebirge und 
hat i ſilberartiges een. 

Eutange, Bfarrdorf bei Thionville 
An Meifin in Lothringen, mit ei: 
nem Schloß und einer Mühle, 
.. jest Hauptort eines Kantons im 

» Dep, der Mofel. 
CLutenbach ſ. Kautenbach. 


* 


chen von 296 Feuerſtellen in Frau⸗ 
des Eomts, jezt Hauptort eines 
Kantons im Dep. der obern Save 
ne; ed liegt in einem weide= und 
holzreichen Thale am Fluß Breus 
chin, der in bie Lanterne füllt. 
Die Stadt hat drei Vorſtaͤdte, 
eine vierte ift im J. 1294 abges 
brammt worden, und ift jezt ein 
Zeih, In der Vorftadt de la 
Corvee, oder des Bains, auch 
la Rue des Romains genannt, 
find die berühmten warmen ® 

der, fünf an der Zahl, nämlich 
ı) das groffe Bad, 2) dad Ara 
men: Bad, 3) dad Benediftiner 
Bad, 4) das Dammbad, und 
5) das Kapuziners Bad, Diefe 
Häder warem fchon zu Cäfar 
zeiten beruͤhmt, der au) dad 
dazu gehörige Gebäude ausbejjern 
N 4 ü 


® 


Kiehaufen 
Nachher wurben fie wies. 


ließ. 
“per vernachläffige und Waren faſt 
ganz zerfallen, bis der Herr von 
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Luzarches 


s⸗ Jou are, in 
jezt Dep. ee 


Ia Goree, Intenbant von Frances — J von 220 


Comte im Jahr 1764 ein neues, 
greßes und bequemes Gebäude 
‚aufführen ließ, wozu den sten 
May deffelbigen Jahrs der Grund: 
ftein mit vielen Feierlichkeiten ges 


legt wurde. Die Aerzte rühmen Euzaye, Heron von 


diefe Bäder fehr, befonders in 
Hautkrankheiten, in rheumatifchen, 
—* und podagriſchen Zu⸗ 


Feuerſtellen in Isle de⸗France; 
jezt Hauptort eines Kantons = 
Dep. der Seine und Dife; es 

ae einer Anhöhe in einem 


fteien, am F 
Thouars in — jest In Dep. 
der beiden Severs. 


Allen; man trintet das Waſſer Luzech, Städtchen von 102 Feuer⸗ 


auch mit groffem Nuzzen; aber 


dieſe Bäder find aus der Mode 


fommen, und werden nicht mehr 
rk befucht. Auſſer denfelben 
: findet man bier auch eine eiſenhal⸗ 

‚tige mineralifche Quelle. *) 


Baro 
Es war hier auch eine fehr Luͤzel, 


alte Mannsabtei vom Benedikti⸗ 
ner Orden, bie fchon im ten Jahr⸗ 
hundert von Kolumban fol ge: 
worden feyn, und die jährs 
lid) 25,000 Liv, einbrachte. Die 
Stadt iſt alt, und war vor Zei⸗ 
ten ſehr anfehnlidy; dies beweiſen 
aud) die trefflichen Alterthuͤmer, 
te man bier gefunden hat, In 
der Nähe der Stadt find meh⸗ 
rere Weiher und Teiche, 


Aüsbaufen f Zirhaufen. 


, Je, Pfarrdorf von a8 Feuers 
ellen bei Tartas in 


ftellen am rechten Ufer des Lot 
anderthalb Stunden von Cahors 
in Quercy, jezt Spiyrett et eines 
Kantons im Dep 

— ——— den Titel — * 


Lucelle) je bes 
rüpmte — > ee, äls 
tefte deutſche Zifter — 
im J 1124 Kor drei gundi⸗ 
ſchen Edelleuten geſtiftet, am Futs 
(ch De e —e— 

a r undgau, 
im Dep. des Ob — 
Abtei — drei Probfteien und 


ein Hof in der Stadt Muͤhlhau⸗ 


fen, er der * das 
errecht hatte, auch hieng 

tunden von Luͤzel entfernte Ms 
guftiner : Abtei Blei sRüzel 
von berfelben ab.- 


von Gascogne, i t m: Dep, der Luͤzelburg, altes Beistät “wis 
He . * ſchen —5* und Pfalzburg im 


iden. 


: Aupynes, ſ. Luines. 


aus, eg 3 es iR einerlei 


Xhale von Bareges, 


(melde nachzufehen.) 


öhrliche Sechneibung — 


9 


Gebirge, im vormal. 


437% ur *38 im untern 


En 
Fingiien dehde 


en | 


Fu 


489 Lilzelftein 


zenbad: ein Kirchfplel von 300 
Seelen ausmacht, im vormal. 
bifchdfl. Straßburgifchen Amt Mus 
zig im untern Eifafje, jezt im Kans 
‘ton AoICHeHR, Dep. des Mieders 


r 
Süseiftein,. (la Petite Pierre‘) vor⸗ 
‚mälige dem Herzog von * 
bruͤklen — Grafſchaft im 
—— nr bei Bialgpung 
untern Elſaſſe, macht jezt 
—— deh Kanton Lůzelſiem 
Dep. des Niederrheins aus. 
Die Graſſchaft begriff das gleich⸗ 
namige Staͤbtchen und 27 Dor⸗ 
fer, welche in die 7 Schulzenthuͤ⸗ 
mer: Weinberg, Lohe, Hambach, 
Berrweiler, Behrlingen, Hankwei⸗ 
her u. Zilligen abgetheilt war: Die 
Volksmenge der ganzen Grafſchaft 
belief ſich auf etwa 6200 Seelen, 
worunter vier Fuͤnftel Proteſtan⸗ 
ten waren, nämlich über 4400 Lu⸗ 
theraner, 340 Reformirte, und 50 
Wiedertaͤufer Das Ländchen ift 
bergig, doc) nicht unfruchtbar; es 
iſt reich am Holz und Obſt. 

Bor Zeiten hatte diefe Graf: 
fchaft, die ehmals auch beträchts 
licher war, als in neueren Zeiten, 
und bis auf ı ;60 ihre eigenen Gra> 
fen hatten. Im genannten Jahre 
ftarb Wilhelm, der lezte Graf von 
kLuͤzelſtein; acht Fahre vorher ift 
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Birkenfeld u. Sulzbach zu, worin 

ſie auch durch den Vergleich mit 
Kurpfalz im Jahr 1734 beſtaͤtigt 
wurden. Mit denſelben kam die 
Grafſchaft an die. Zweibriffen, 
mobei fie bis zur. Revoluzion ges 
blieben i 


LCuͤzelſtein La Petite Pierr e) Staͤdt⸗ 


chen von etwa 1000 Seelen, wor⸗ 
unter zwei Drittel Proteſtanten, 
im Wasgau im untern Elſaſſe, 
vormals Hauptort der erſtbeſchrie⸗ 
benen gleichnamigen Graſſchaft, 
jest Hauptort eines Kantons im. 
Dep. des Niederrheins. Es iſt 
ein geringer, unanſehnlicher Ort 
mit einem alten Bergſchloſſe (m, 
ſ. den nachf. rt.) und einer Stadte 
firhe, morin einige Grafen von 
Lüzelftein und Pfalzgrafen von 
Veldenz begraben liegen. | 
ift hier ein Befundbrunnen. Die 
Eimwohner nähren fid) meift von 
dem Feldbau. In der Nähe lag 
das — = ftal, _ r 
nur noch ein Meyergut Br 


Luͤzelſtein, altes veſtes Bergſchloß 


bei vorgenauntem Städtchen, das 
der ganzen Grafſchaft Luͤzel⸗ 
ſtein den Namen gegeben hat. 
Es ift noch wohl —2 wird 
gut unterhalten, und hat in Frie⸗ 
bens zeiten Juvaliden zur Beſaz⸗ 
zun 


g. 
die Grafſchaft, zu welcher damals CLuzerne, la, Pfarrdorf von 106 


auch das gehörte, mas nachher 
bas Fuͤrſtenthum Pfalzburg aus⸗ 
machte, von ben Pfalzgrafen er⸗ 
ebert worden, und fam fodann 
an ben Pfalzgrafen von Veldenz, 


Feuerjtellen zwiſchen Aoranche und 


- Grandoille, in, Normandie, jezt 


im Dep. bed Kanals; hier war 
eine Prämonftratenfer Abtei mit 
$00 Livers Einkuͤnften. 


der im Jahr i583 Pfalzburg nebſt Cuzille, oder Kuszilly, Marktflek⸗ 


gehoͤr am ben Herzog Karl von 
othringen verkaufte. 


fen von 200 Zeuerftellen, zwifchen 


Pfalzgraf der Indre und Eher in einer fruchts 


Leopold Ludwig vermachte fie durch baren Gegend, in Touraine, jezt 


Teitament im %. 1694 dem Pfalz: 
graf von Zweibruͤcken, König Karl 


xl von 
wär Kolmar fprach fie den nd- 
Erben, dem Pfalzgrafen von 


Hauptort eined Kantons im Dep, 
des Judre und Loire, 


—— aber das Kon⸗Luzoir, Pfarrdorf von 105 Feuers 


7 an der Dife, oe la — 
in Pıfardie, jezt im Dep. des Aisne, 
a 3 8 Kin, 
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Luzy, fehr kleines aber ſehr altes 
Städtchen von 72 Feuerſtellen in 
Nivernois, jest Hauptort eines 
Kantons im Dep. der Nievre. Es 
war ehemals eine Baronie, 

Lye, Flekken von go Feuerftellen, 
zwifchen Balencan und St, Ni: 

nan in Berry, jezt im Dep. bes 
olr und Eher, 

Cye, Pfarrdorf von 118 Feuers 
ftelen nahe an der Donne, bei 
Clamecy in Nivernois, jezt im 
Dep. des Nievre. 

Ayon, eine der anfehnlichiten und 
wichtigften Handels - und Manus 
fafturftädte in Franfreich, vors 
mals die Hauptftadt der Land⸗ 
haft umb des Gouvernements 

ponnoid, jest Hauptitabt des 
Depart. des Mhone. Sie liegt 
am Zufammenfluffe der Saone, 
and ded Phone, und dadurch zur 
Handlung ungemein bequem. Dieje 
Lage und die Manufafturen ma⸗ 
«hen fie reich und ſtark bewohnt, 
und nach Paris zur erftien Stadt 
in der Republik. Sie hat unges 
fähr 7780 Häufer, und (nad) 
Mekler) 160000 Einwohner, wo: 
von ein großer Theil Manufak⸗ 
turiſten, oder doch folche, die von 
den Mannfalturen Brod haben, 
find, Man zählte vormals hier 
eine Kathedralfirche, fieben Kols 
Begiat = und 14 Pfarrkirchen, zwei 
Serminarien, 15 Mönd)s : ımd 12 
Nonmenkloͤſter, vier Abteien, vier 
Priorate, zwei Hofpitäler, nnd 2 
ehemalige Jeſuiterkloͤſter. Lyon 
war der Siz eines Erzbiſchoffs, 
welcher die Biſchoͤffe von Autun 
Chalon, Dijon, Langres, Macon 
und St, Claude zu Suffraganen *) 

. and 50,000 Livres jährlih Eins 
Rinfte hatte, eines Generalgou⸗ 

Ders 


Erxr war auch Primas Abe ei⸗ 
nen Theil von Frankreich. 


Lypon 


4% 
verneurd, einen Intendanz, 
Elekzion, eines Bang ecke 
hofs, u. ſ. w. Jezt iſt fie der 
Siz einer Zentralverwaltung, ei⸗ 
nes Zivil⸗ und Kriminal: Gerichts⸗ 
hofs, eines Zuchtpolizeitribunals, 
und eines Handelsgerichts. Die 
Stadt hat vier Vorftädte, ſechs 
Thore, und wird in 28 Quartiere 
(Pennonages) — *55 Jedes 
hatte feinen Kapitän (Pennon), 
und diefe zogen des Nachts auf 
die Wache, und befezzen bie Thore 
mit Bürgern, weil die Stadt das 
Vorrecht harte, Feine Truppen 
einzunehmen; Bloß ım Schloße 
Pierre » Encize lag Fonigliche Bes 
fazzung, und am Tage hielt die 
Stadt eine Freilompagnie zu Bes 
ſezzung Der There. 

Der größte und am ftärkiten 
bewohnte Theil von Lyon flieht auf 
ver Erdzunge, oder dem Winkel, 
welcher durch den Zufammenfluß 
der obgedachten beiden Fluͤße ges 
bildet wird, Zwei Berge (rin, 
ten ihre Lage ein. Der von St. 
Sebajttan auf der Morbfeite der 
Stadt zwifchen dem Phone und 
ber Saone, ſchuͤzt fie vor den fehr 
oft heftigen Stürmen aus Nors 
den, und der Berg Fourpiere 
auf dem rechten Ufer der Saone. 
Die Saone theil die Stadt in 


zwei Theile, läßt ihn aber auf 


der großen Seite der Stabt mehr 
Raum, ſich auszubreiten, ald auf 
ber von Fourviere, wo fie fich an 
den Ruͤcken des hohen Berges hin 

ſtreckt. Um fich einen deutlichen 
Begriff von der angenehmen Lage 
von Lyon zu machen, muß man 
den Thurm von Notre Dame de 
Hourviere befteigen. Der Berg, 
worauf er fteht, macht mit dem 
von den Karthäufern längs der 
Saone eine Art von Amphithea⸗ 
ter. Man überfieht von bier die 
ganze Stadt, und die angenehme 
———— Gegend 


Gegend umher Die Ebene fo 
tool, als die Rüffen der Berge, 
ſtellen eine beitändige Abwechslung 
son Häufern, Gaͤrten, Wieſen, 
Meinbergen und Flüffen dar. 

Die vier Worftädte, welche Lyon 
umgeben, find: +) Die von Vai⸗ 
ze, an der Straffe von Paris, 
‘md an der Saone, die fih bier 
‚gewaltig kruͤnmt; 2) Die von 
Eroirz= rouffe (Rothkreuz) am 
rechten Ufer des Rhone, am Fuſſe 
des Berges St. Sebaſtian; 3) 
die von St. Juſt oder Gt. res 
nee, an der Ötraffe nach Mont: 
brifon, und 4) la ®nillotiere, 
jenfeits des Rhone gegen Dau— 
phins; au! diefer Seite liegt aud) 
"der Spaziergang des Breteaur. 
Die Stadt hat fehr ſchoͤne Ges 
bäude in groffer Zahl, aber die 
meisten Straffen fitd enge. Die 
Kai (Geftade) find fehr huͤbſch; 
befonders prächtig ift der Kai am 
Rhone. Auch giebt ed noch ans 
dre ſchoͤne Gegenden, groſſe Plaͤz⸗ 
ze und angenehme Spaziergaͤnge 
in der Stadt. Die vorzuͤglichſten 
5% Der neue Kai, der Plaz 

erraur, die Plas Belcanst u. der 
ſchon erwähnte Spazierplaz Bre⸗ 
traur. Im Jahr ı7%3 bat man 
da, wo bie zwey Hauptitrafien 
von Parts in diefer Stadt zuſam⸗ 
mentreffen, einen Zirtelrunden neu⸗ 
en Plaz angelegt‘ und zu Ehren 
K. Ludwigs XVI- bei Gelegen: 
heit des Sriedenefchluffes mit Eng: 
Yand einen fihönen Obeliske nad) 
der Zeichnung des Ingenleurs Lal⸗ 
Tier auf demfelben errichtet. Der 
Intendant Sleffelles, der im 
FJ. 1789 den Kohn feiner Schur⸗ 
fereien zu Paris erhielt, veran- 
ftaltete dies jezt zertrümmerte 
Monument, Die Hauptinnſchrift 


‘war; 
LUDOVICO XV! UTRIUSQUE 
ORBIS PACIFICATORL _ 


er 
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Der Plaz du Eonfort oder ber 
Jakobiner war. mit einem O⸗ 
eliefe zu Ehren K. Heinrich IV. 
eziert, der im J. 1740 auöge- 
befjert u. mit einen neuen Fußge⸗ 
ftelle verfehen worden rear, Auf die⸗ 
fen Plaze wurde auch i. 5. 1760 ein 
ſchoͤner Springbruun erbaut. Auf 
dem Kapnzinerplaz (Place 
des cordeliers) fteht eine Säule 
mit einem Meridian, umd dem Bil⸗ 
de Aeſculaps auf ihrer Spize. 
Der Wechfelplas (Place du 
Change) an der fteinernen Brüs 
de üder die Saone, ift Klein und 
dient den Kaufleuten zu Zuſam̃en⸗ 
fünften, Auf demſelben fteht die 
Boͤrſe (Loze du Change) die ein 
ſchoͤnes Gebaude, aber nicht ges 
räumig genug if. Am Eingange 
ftehen vier hübfche Statuen, wel: 
che die vier Erdfheile vorfiellen. 
Auf dem Plaze Belcaurt, der 
ein fehr länglichted Viereck bildet, 
und beynahe im Mittelpunfte ber 
Stadt zwifchen ver Saone und dem 
Mhone liegt , fand auf einem 
Marmornen Fußgeftelle das eher⸗ 
ne Bild Ludwigs XIV. zu Pferd. 
Died Kunftwerd ift num wegge: 
ſchafft. Diefer Pla hat zu beys 
den Seiten zwey ſchoͤne Gebäuden, 
und auf der Mittagfeite einige Rei: 
hen Bäume, Auf der Oſtſeite dies 
ſes Platzes ſteht dad Hotel: Dieu, 
(davon weiter unten.) 
Auf dem Plate Terraur fteht das 
prächtige Rathhauß und die Abtey 
Er. Pierre, Die fehonen Faſſaden 


diefer zwey Gebäude, : von welchen 


weiter unten einmehrered) , ſchmuͤk⸗ 
ten dieſen Plaß, der in feiner Mits 
te auch eine fchöne Fontaine har. 
Leber den Rhone führen zwey u. 
uber die Saone fünf Bruͤcken. Die 
Rhonebrücen find, 1) Le Pont 
Morand (nad ihrem Erbauer oder 
auch) le Pont Saint clair (genannt) 
iſt ſehr kuͤnſtlich erbaut, aber nur 
34 für 


495 eyon 


au dem 
ergange bes Bret e aux wo 


* 


—— 1789 den fchrdcklichen Elsgan⸗ 
8 


"ten Stocke auf derfelben, mit der 
Innſchrift: Impavidum ferient 
suina. 2)Le Pont du Rhone, 
auch le Pont de la Guillotiere ges 
nannt, weil diefe Bruͤcke zu der fo: 
benamnten Vorſtadt führt. Sie ift 
von Stein, und im J. 1242 auf 
Beranftalten des Pabites Innocens 
IV, der ſich damals zu !yon auf: 
hielt, erbaut worden, worauf bie 
alberne Innſchrift anfpielt. 
Pontem petrarum conftrupit 
pons animarım, | 
Vorher fand hier eine hölzerne 
Brüde, bie so J. vor ber Erbau: 
ang der heutigen einbrach, als 
bie Könige Philipp Auguft und 
Michart mit den Kreuzfahrern barüs 
ber zogen; viele Menfchen veruns 
aͤckten dabey. Die heutige Bruͤ⸗ 
e hat 20 Bogen und iſt 260 Toi⸗ 


— lang; ſie geht in einer Bogen⸗ 
n 


te über den Strom; da fie As 
ber Anfangs zu ſchmal war, Br 
hat man eine neue Bruͤcke bi 
daran gebaut, und durch Eiferne 
Bande mit ber alten verbunden. 
Da aud die Bogen zu ſchmal wa: 
ren, fo hat ed ein Baumeliter zu 
Anfang diefes Jahrhunderts gewagt, 
den mittelften Pfeiler wegzunehmen, 
und fo aub zwey Bogen einen zu 
machen. Das Unternehmen gelang, 
3 die Bruͤcke blieb unbeſchadet 

en. 

Die fuͤnf Bruͤcken über die Sa⸗ 
onne ſind: 

1) Le Pont Serein, vor Holz, 


nah einer Are Vorſtadt 


führt 
Ser ein genannt]. und iſt dey dem 


‚aut e far befuhte Guben: Same IR u 
art, Dem 
weil fie fieinern ift; aber fie .H 


— bauen, angefangen 
e 
Ne 


‚er ift breit, mit Fußwegen ve 








3) Le Pont de — Bt 
fer (mal. 4) Le Pont del’. Ar- 
chev&che,, 8 im J. po 
trämmerte hölzerne Bruͤlle 
mau ſodann son. St 





den Abtei Yinai . fo ! 

Rhonekal, oder. dad. Ges 
ftade längs der Rhone hin bietet 
einen unvergleichlichen Aublik bar; 







hen, und mit prächtigen Gebaͤt 
den geziert. enn man hir 
waͤrts blickt dem reiſſen rot 
entgegen , der mit Schiffen und 
Schiffmuͤhlen bedeckt ift; dann bie 
ſchoͤnen Häufer fieht, die. Brukke 


Buillotiere, das unruhige Gewuͤhl, 
das der Handel erzeugt, auf, 
o dann fieht man ein arg 
mälde einzig in feiner Art, Einen . 
gefälligen Anblid gibt auch die 
Vermiſchung der Wafler der langs 
fam flieffenten Saone mit dem 
heftig firdmenden bone, . der 
jene in raufchenden Mirbeln mit 
fich fortreißt. Der neue Kai oder 


die von Pernache 


ene 
Fortfegung des — 
mit Pappeln beſetzt, und vers 
ſchoͤnert die Anſicht. Perrache 
heißt der unternehmende Man, 
der im J. 1770 anfieng auf Ko⸗ 
fien einer Gefellfhyaft, den Rheme . 
einzudimmen, und den heit ber 
Stadt, der an biefem Strome 
liegt, zu verfchönern, und zu ders 
gröffern. Schon vieles ift Davon 
zu Stande gebracht; aber 
Mevgluzton hat die Ausführung 
bed ganzen Plans unterbrochen 
Die vorzüglichften und. ia 


4 


N — 


wirbigften Gebaͤude won Lyon ſind 
folgende ; 


ie. . vormalige erzbiſchoͤfliche 
Kathedralkirche dem Hell 

ohannes geweiht, ift ein altes, 
emlich hübfches gothiſches Ge: 

ude, fie ift groß, und wohl ers 
jeuchtet. Das Portalift mit Figu⸗ 
gen überladen. In dem Innern 

det man mancherlei Merkwuͤr⸗ 
bigkeiten „ . heilige Alterthuͤmer, 
Grabmäler u. ſ. w. Dad Merk: 
würdigfte iſt die alte kuͤnſtliche 
ühr. Im J. 1562 warb fie von 
den Seldaten der Reformirten, 
welche die Stadt ‚ausplünderten, 
ftart beichädigt, . Nicolaus Lip: 
ins, Mechanitus von Baſel bef- 
erte fie im J. 1598 wieder aus. 
Willhelm Ben, Uhrmacher 
zu Lyon ftellte fie im. J. 1660 
anz wieder her, und vermehrte 

e; endlich bat fie der Uhrma⸗ 
. eher, Peter Charmy, im J. 1762 
nachdem fie lange ftille geftanden 
hatte, aufs neue auögeteffert und 
wieder hergeftellt. Sie fiebe im 
Kor der Kirche und ſtellt einen 
Thurm vor, auf deſſen Gipfel ein 
Han fizt, der den Stundenfchlag 
Durch Bewegung der Flügel ans 
geigt, und dreimal kraͤht. Oben 


geh eine Galerie um den Thurm; 


er hängt die Schlagglolfe; 
wenn es fchlagen foll, fo Fommt 
die Figur eined Schweizers dem 
Gang hervor, geht zur Glokke 
bin, ergreift einen Hammer, 
fchlägt die Stunden, und kehrt 
dann wieder zurüd. Noch viele 
andere Figuren zeigen fid) nad) 
den-verfchledenen Tagen und Zei: 


ten. Auch ift in dem Thurm ein 


Glokkenſpiel, und die Uhr zeigt 
den Kalender, den Mondd: und 
Sonnenlauf, den Sonnen : Auf: 
und Untergang, u. ſ. w. Webers 
haupt iſt fie ein ſehenswuͤrdiges 
Kuuſtwerk. — 


Em. 48 - 
"Die Manecdüterie, ein au⸗ 


fehnliches , ganz gewoͤlbtes, aber 
nmvollendeted Gebäude; es ges 
hoͤrte dem vormaligen Domkapitel 


vou Lyon. Der Kapitelfaal und 


die Bibliothek find fehenswehrt, 
Died Domkapitel hielt fich für 
fehr vornehm. Jeder Dombers 
führte den Titel eines Grafen und 
irug ein emaillirted Kreuz; jeder 
mußte 8 Ahnen beweifen. : Der 
Kdnig war immer erfter Domherr. 


‚Diefe Domherren trieben ihren 


Yebermuth fo. weit, daß fie nicht 


wie andere Katholifen vor der os 


ftie niederinieten, fondern nur ein 
Knie auf ven Stul: fezten. Dies 
fe ärgerliche Gewohnheit: warb 
durch den König Ludwig XIV. 
abgeichaft — Der Stolz dieſes 
Kapiteld . rührt aud den Zeiten 
ber, in welchen der Erzbifchof von 
Lyon fich auf die weltliche ‚Herre 
ſchaft ‚über die. Stadt angemaßt 
hatte, die ihm aber, da die Lyo⸗ 
ner. damit unzufrieden waren, VOM 
K. Philipp dem. Schönen im J. 
1310: entriffen wurde, der. jedoch 
den Domherren erlaubte, den ans 
gemaßten Grafentitel fortzufras 
gen. Allen diefen Uebermuth 
bat die Revolution zertrümmert. 
Der vormalige erzbifchdflis 
che Pallaft, ein ſchoͤnes Ges 
bäude, ift durch ein prächtiges 
eifernes Gitterwerk mit der Ma: 
necanterie verbunden, und ftößt 
binten an bie Kathebralfirche.. - 
Die Kirche zu St, Stephan 
ift alt und in Form eined Kreu⸗ 


zed gebaut; fie fand vormals in 
Arge Anfeben, 
in 


Merkwuͤrdig 
d die Gemälde auf ihren Fens 


fiern. — Die Kirche zum Heil. 


Kreuz (Sainre - Croix ) 
fchbue. Gemälde und Bildhauer 


Arbeiten; auch ift die Kanzel, 


die im J. 1776 nach Elements 


ichnung geb rden, ein fer 
Zei 5* gebaut worden, — 


* 
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henswuͤrdiges Meifterftilf. — Die 
dermalige Kollegiatlirche zu St. 
Juſt it im J. 1703 neu ae: 
baut worden; fie ift ſchoͤn, hat 
‚ ein prächtiged Portal und einige 

ſchoͤne Gemaͤhlde. — Die Pfarr: 
kirche zu St. Lorenz bat huͤb⸗ 
ſche Gemälde, In derſelben iſt 
auch das Grabmal des beruͤhm⸗ 
ten Gerſon, Kanzlers der Uni⸗ 
verſitaͤt zu Paris — Die St, 
Pauls kirche hat ſchoͤne Ges 
maͤhlde und Bildhauerarbelten. 
In der vormaligen Kollegiatkirche 
des H. Irenaͤus ſieht man 
noch Ueberrefte eines alten Fuß⸗ 
bodens von Mofaif, — Bel der 
Nollegiats und Pfarrkirche 
von Fourviere, anf dem 
gleichnamigen Berge ftand ehe: 
mald das Denkmal ver zweien 
Kiebenden, ein ſchoͤner Heft des 
Alterthums, der aus unzeitiger 
Neugierde im J. 1707 abgebros 
chen worden ift. Yu demfelben 
Berge fteht dad vormalige Urfus 
Uinarinnen⸗-Kloſter Ant iquails 
: Ie genannt, weil es auf ben 
Truͤmmen ded alten Pallaft der 
roͤmiſchen Kaifer erbaut worden 
iſt. In der Kirche defjelben fin- 
det man ſchoͤne Gemälde und 
Kildhauerarbeiten. Die vorma⸗ 
lige Kollegiate und Pfarrkirche 
SaintsNizier hat ein unvol⸗ 
lendetes ſchoͤnes Portal, das der 
berühmte Baumeifter Philibert de 
- Korme aufgeführt hat, und meh⸗ 
rere fchdne Gemälde. — Auf dem 
Kirchhof der Pfarrkirche zu St. 
Georg fieht man ein im J. 1772 
errichtetes Denkmal kindlicher Lie⸗ 
be. — In der ſchoͤnen Kirche der 
Kommenthurei von St, Anton 
findet man ſchoͤne Gemälde von 
Chabray und zwei Statuen von 
Pigalle. — In dem ſchoͤnen Gars 
ten des vormaligen Trinita⸗ 
rier-Kloſters findet man eis 
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nei schöne Sammlung rbmifcdher 
Ssunfchriften; diefer Garten heiße 
daher le Jardin des Antiques, 


Die Kirche des vormaligen Dos 


‚minitaner: oder Jakobiner⸗ 
Klofters, bat ein prächtiges 
Portal und mehrere ſchoͤne Ges 
mälte. Die Kirche der vormäs 
ligen Kapuziner zum Hell, 
Bonaventura ift fehon und 
groß, und enthält treffliche Ge⸗ 
mälde. — Die Kirche der vor⸗ 
maligen Kapuziner von ber 
Obſer vanʒ enthält architektonifche 
Merfwirdigfeiten. Much die Kir⸗ 
chen der vormaligen Kar me li⸗ 
ter und Barfüffer find ſchoͤn 
und enthalten Sehenswuͤrdigkei⸗ 
ten, fo wie die Kirche der vorma⸗ 
ligen Zdleftiner und bie der 

inimen. — Das vormalige 
Karthäuferflofter liegt auf einem 
Hügel und feine u ift - eine 
der merkwürdigften im Inon. 

Die hiefigen Nonnenflöfter und 
Abtelen hatten auch tmancherlei 
Merkwürdigkeiten. 

Die Zefuiten hatten hier vor⸗ 
mals zwei Kollegia, Das große, 
genannt le College de la Trinite, 
gehört zu dem prächtigften, die fie 
in Srantreich beſaßen. Ein Or⸗ 
denäbruder, aus diefer Stadt ges 
bürtig, Mart el-Ange, bat es 
angegeben. Die Vorderſeite hat 
vier Ordnungen über einander; 
die toskaniſche, doriſche, joniſche 
md korinthifche. In den Saͤu⸗ 
lenweiten der joniſchen Ordnung 
find ſymboliſche Figuren von den 
Wiſſenſchaften, die hier gelehrt 
wurden, angebracht. Die herrli⸗ 
che Bibliothek von 40000 Baͤu⸗ 
den gehoͤrte nebſt den Münzen 
und Antiquitäten nachher der 
Stadt, deren ganze Sammlung 
auf 60000 Bände ſtark iſt. In 
dem Saale, mo fie ftebt, hat 
man eine herrliche Ausſicht * 


Bo 


Eyes: 
pen Rhone und die Elifäifchen 
Felder. Ein im feiner Art einzis 


es Merk in Europa hat ein Je⸗ 
kuite aus China bieher gefchikt, 
Es enthält in 30 gedruften Bäns 
den die Gefchichte. diefed großen 
Reichs. Jeder Band ift 14 Zoll 
lang, und fieben breit.” Man trift 
bier auch viele klaßiſche Schrifts 
fteller von dem eriten Druffe an. 
Auf der Morderfeite und zum 
Theil auf dem Gewölbe der Kirs 
che ift eine Sternwarte zu aſtro⸗ 
— en pr anges 
t. nere Hof ift wegen 
‚der Malereien merkwirdig, weil 
fie die Gefchichte von Lyon vors 
ftellen. Nach den, Fefuiten: lehts 
‚sen die Väter vom Dratorlum 
Darinn; hingegen in dem Kleinen 
‚Kollegium, genannt le College 
de Notre Dame, lehrten weltlis 
che Profefforen. Chriftus in der 
Wuͤſten, ein  vortreflihes Ges 
maͤlde von Stella, verdient, daß 
man die dazu gehörige Kirche bes 
fucht. Dleſe beide Kollegien ftans 
‚ben nad) der Vertreibung der es 
ſuiten unter einer 'befondern Des 
: ine Auſſerdem hatten die 
uiten noch ein Noviziat im 
‚Haufe ded heil. Joſephs. 
Auſſerdem hatte yon auch noch 
zwei Seminarien. In dem von 
St. Ir ene ewurden von Brieftern 
von St. Sulpica von Paris 
Philoſophie und Theologie gelehrt, 
and iu dem ded Heil. Karls, 
das auch les petits Ecoles ges 
eg ae arme 
er echtes unentgelts 
lichen Unterricht. Den Anaben, 
ſchulen ftanden adytzehn Semina- 
siften 2 bie dafür in 
e en Unterhalt hatten. 
ER hen wurden von drei 
fig Schweiten, von St. Karl 
benannt, die hier Elbfterlich beis 
ſammen lebten, unterrichtet. 


(Andy die übrigen wegen Maps 
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gel des. Raums Hier nicht ges 


nannten Lyoner⸗Kloͤſter enthalten 
maucherlei Merkwuͤrdigkeiten. Von 
der Abtei Ainay oder Aisnay, ſehe 
man den beſondern Artikel im 
I.B. d. W. S. 45.), 

Auch an wohilthaͤtigen Anftals 
ten fehlt ed in Lyon nicht, Kine 
fer Hand hinter den Alleen des 
Gourd liegt daB herrliche Hofpis 
tal der Charite , welches aus 
nem mit großen Gebäuden eins 
gefaßten Höfen beftebt, darin eis 


ne Menge Arme von allerlei Als 


ter and Geſchlecht beherbergt, 
und auch Maifen umd andere ars 
‚me. Kinder aufgenommen werden. 
Die , welche arbeiten können, were 
den zu ben.im Hauſe errichteten 
Seidens und Wollenmanufaktu⸗ 
ren gebraucht. Die Kornboͤden 
des Haufes verdienen gefeben zu 
werden. Cs fieht unter 6 Vor⸗ 
fiebern, und der Obervorſteher 
war fonft allemal ein Domberr. Eis 
ne nicht minder. wichtige Armen 
anftalt ift dad Horel:Dien, 
welches bereitd im fechöten Jahr⸗ 
hunderte vom koͤniglichen Chils 
bebert geſtiftet ward, Es wer: 
ng von —* — 
und Religion aufge⸗ 
nommen; die Säle find nad) den 
Krankheiten eingerichtet. 
große Krankenſaal iſt 560 . Fuß 
ind Kreuz lang, und in der Dit: 


te erhebt fich eine Kuppel mit eis 


nem darunter frei ftebenden Alta⸗ 
re, den fämmliche Arante aus ih⸗ 


‘sen Betten fehen können: Die 


Kirche ift anfehnlich, und hat ein 
Doriſches Portal, Vierzehn ber 


‚angefehenften Bürger. find die Bor 


fteher dieſes Hoſpitals, welche 
alle zwei Sabre werben. 
Die oofpitalgaffe gehdrt zu: den 
größten in yon; auffer diefer 
find nur noch ein paar gute Gaſ⸗ 


‚sen, Die übrigen find he 
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Auſſer dieſen beiden wichtigen 
Armenanſtalten gibt es noch vie⸗ 
ie andere. Im Hauſe des Fils 
les penitented wurden Mäds 
chen, die von ihrem Ausfchwei- 
fungen zuruͤllehren wollen, eine 
geraume. Zeit unterhalten, und 
wenn fie binlängliche Proben ihrer 
Befferung gegeben, nemeiniglich 
ald Nornen eingelleidet; auſſer⸗ 
dem iſt noch dad Haus der Res 
elufes, welches eine Art von 
Zuchthaus für luͤderliche Weibs⸗ 
Iente iſt. Vermoͤge der vom eis 
nem Kaufınanne Mazard i. 3. 
1735 gemachten Stiftung wers 
den jährlih 33 arme ehrliche 
Mädchen, jede mit 150 Livres 
audgeftattet. Sehr loblich ift das 
vor mehreren Jahren errichtete 
Suftitut, arme Mutter zum Sän: 

en ihrer Kinder aufzumuntern;, 

e erhalten nämlich eine Art von 
Koftgeld, um fich und ihren Säugs 
ling defto befier und bequemer zu 
ernähren, In dem Hojpitale der 
Providence werben junge 
Mädchen, vom fiebenten Jahre 
an, aufgenommen, um fie vor 
Verführung zu fichern, zumalen 
wenn fie luͤderliche Eltern ha: 
ben, Unter dem Vorſizze des 
Erzbiſchofs war ein Bureau du 
Confeil Charitable errichtet. 
Parteien, die entweder zu arm 
waren, ober Proceßkoſten vers 
meiden wollten, koͤnnnn fih an 
daſſelbe wenden , und ſich fei- 
nem Ausfpruche unterwerfen. Es 
hatte einige Rechtögelehrte zu Bei⸗ 
fijzern, welche die Parteien zu 
sergleichen fuchten, oder ſich ver 
armen unterdrüften Unſchuld, 
wenn dad Recht zumal offenbar 
auf ihrer Seite ift, annahmen, 
und ihre Sache unentgeltlicy aus⸗ 
fohten Sie verfammelten ſich 
wöchentlich eimmal im erzbiichdf: 
lichen Pallaſte. Gezt veriehen 
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dies Gefchäfte die Friebens kam⸗ 
mern weit beffer und wirkffamer.) 
In dem Enrbindungdbaufe mers 
den arme Meiber, während des 
MWochenbettes, und auch einige 
Zeit zuvor unentgeltlich verpflegt, 
und ſechs Rindernmätter vom Lande 
werden, ohne daß es ihnen etwas 
koftet, unterrichtet. 

Eines der vorzäglichiten Gebäude 
won Lyon ift dad prächtige Rath⸗ 
haus, welches gewiß zu den ſchoͤu⸗ 
ften in Europa gehört, und ums 
J. 1650 gebaut worden ift. Die 
Hauptieite gegen den Plaz hat 
zu beiden Seiten zwei Pavillons, 
und in der Mitte einen Thurm, 
der fich mit einer Kuppel endigt. 
Der Haupteingang ift mit zwei 
marmornen jonifchen Säulen ge: 
ziert. Durch diefen tritt man in 
eine große Halle, wo die Buͤſten 
Philipps des Schönen, Karls VII 
und Heinrichs IV landen, weil 
diefe Könige dem Stadtrathe vers 
fchiedene Worrechte ertheilt hats 
ten. Man fieht bier auch eine 
Tafel von Bronze, welche im J. 
1528 auf dem Hügel von St. 
Sebaftian ausgegraben ward. Sie 
enthält die Rede des Kaifer Claus 
dins, ald er noch Genfor war, 
vor dem Mathhaufe zu Rom zum 
Heften der Stadt Lyon, um ihr 
das römifche Hürgerredjt zu vers 
ſchaffen. Die Haupttreppe ift 
‚groß und edel angegeben. Blans 
het bat daran auf vier Gemäls 
den den Brand der Stadt Lyon 
unter dem Kaifer Nero abgebildet. 
Der erfte innere Hof iſt auf drei 
Seiten unbebaut, und auf ber 
vierten ift eine offene Gallerie, 
welche ihn von dem zweiten aba 
fondert, und von diefem fteigt man 
in den Garten hinab. Jedes Des 
partement bat im diejem großen 
Gebäude feine wol eingerichteten 
Zimmer, Die Chambre en 

m 


.. - @onfer nation: war eine ‚Befone: dah 
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‚dere Anftalt,. die mau nicht Teiche 


antrifft. Das. Tribunal entfchied - 2 


in Handelsſachen, die unter ‘500 


Liverd am Werthe betrugen, in. 


oberfter Inſtanz, umſonſt, und bie 


Urthel wurden im ganzen Reiche | 


für gültig anerkannt. 


das Theater iſt nicht ſonderlich, 
... fo. wie. auch des oͤffentliche Kon⸗ 
zertſaal. 

Lyon iſt auf der Erdzunge von 


einem Fluße zum andern mit ei⸗ 


ner ſchlechten Beveſtigung umges 


ben, es bat. aber fonft noch zu. 


feiner Bertheibigung drei Forts; 
‚St, Jean, St. Clair und-Pis 
.erre Encize..- Rezteres ift das 
nornehmfte, und ward. 


abtretten 
und auf der andern Seite hat es 
| De ——— a 
Befeſtig e. e Treppe 
hinauf iſt in Felſen —— 
der Plattforme ſtehen einige Ka; 
nonen, welche bie Einfahrt im die 
. Same und das ‚Thor 
ſtadt Vaize vertheidigen koͤnnen. 
Das Zeughaus zu Lyon, iſt nicht 
ſonderlich yo Die Gegend 
von ber Vorſtadt Vaize ift ans 
enehm,. auf ‚beiden Seiten der 
Seerfirape nad Paris liegen 
einige Hügel, :.die mit Landhaͤu⸗ 
ſern befezt find. Sonft macht der 
‚Eintritt in Lyon von der Seite 
von Burgund ‚wegen des Kerkers 


von Pierre⸗Encize einen traurigen 


Anblik. Angenehmer fiir das Auge 
ſind einige —* Gebäude, z. B. 


a ME Schaufpielergefellfcjaft zu | 
Lyon iſt gemeiniglich eine von den: 
beiten. Provinzialtruppen, ber . 


‚zweite zu Charenton, 


der. Bors 


: nahmen fie ab 


das Arſenal und: die Kornboͤden, 
und die auf der andern Seite in 
erraſſen aufſteigenden Gärten, 
Sobald man an die Bruͤkken komt, 
gehet das Gewuͤhl einer groſſen 
lebhaften Stadt an. 


Lyon 


chirurgiſches 
ein mediciniſches Kollegium. Die 
Vieharzueiſchule, welche gay 
flifter ward, war die erſte im Rei⸗ 
che, uud ‚bald darauf folgte die 
zum Vor⸗ 
theile der Manufakturiſten iſt auch 
eine bffentliche Zeichenſchule vor⸗ 
handen. Jezt hat Lyon eine Zen⸗ 


tralſchule. 
die Arbeiten: von 


Mer Luft hat, 
vielen Arten von. Fabrikanten 


fils 
bene Treffen, feidene Strümpfe 
noch von großer ABichtigkeit, wen⸗ 
fie ‚gleich viel von ihrem Glauze 
im vorigen Jahrhunderte verld⸗ 
sen haben, da man ı Mes 
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-fich- doch wieder in dieſen Jahr⸗ 
hunderte bis ohngefaͤhr auf 7009 
. vermehrt: Vorzuͤglich werden die 
ſeidenen Stoffe von Lyou allemal 

eſucht. weil ſich in der Leichtige 

eit und Erfindung der Zeichnung 
der feinfte "Gefchmad zeigt, und 
man den Zeu 
Lebhaftigkeit der Farben zu geben 
weiß. Inſonderheit find die hieſi⸗ 
gen Armozynen wegen ihres Glan⸗ 
ges beruͤhmt. Der zu Lyon fa⸗ 
brizirte Sammt gebt ſtark nach 
* alien, und verdrängt zum Theil 


‚den fonft fo ‚berühmten Genueſer 


Samt, weil diefer: zu fiark und 
bruͤchig iſt, der Lyonner iſt hinge⸗ 
gen leichter, von ſchoͤnem Luſire, 
und wolfeiler. ji 
yon hat vier Jahrmeſſen, des 
ren jedes Tage dauert, und ein 
ſtarles Gewerbe veranlaßt. Sit 
- treibr diefe Stadt durch ‚den Ab» 
fat ihrer beliebten feidenen Waa⸗ 
sen einen; -einträglichen Handel 
mit allen ewropäifchen Reichen, 
uch zum Theil mit andern 
Erdtheilen, und zieht dadurch große: 
ESummen ins Xand. 
Pad) Spanien gehen ſeidene 
Zeuche, reiche. Stoffe, Treſſen, 
Tucher⸗ Leinwand, Safran, Pas 
pier, und viele andere Artifel, wos 
gegen Wolle, rohe Seide, Farben: 
materialien,: und welches das Befte 
iſt, Piaſter, und Gold « und Sil⸗ 
berwaaren zuruͤckkommen. Italien 
nimmt viele Tuͤcher, Leinwand 
verſchiedne Arten ſeidner Zeuche, 
eldene und ſilberne Spizzen, bes 
onderd viele neue Moden «und 
uzwaaren; dagegen gibt es Samt, 
Damaſt, Taffet, Atlas und Rei 
©: aus dem Mailandiſchen. Man 
rechnet, daß jährlich für fechs bis 
Waaren hinein, 


ſieben Millionen 

- umd für zehn. Millionen wieder 
herauskommen. - Obgleich dieſer 
Fr | Handelözw 


eig. alfo: fehr paſſiv zu 


- 


chen ‚eine: befondere - 


reich gränzende 


ſcheint/ (OHR er es Boch nicht 
‚weil das Uebergewicht mei⸗ 
von dem ſtarken Verbrauche 
der rohen Seide herruͤhrt, welche 
zu Lyon verarbeitet wird, und her⸗ 
nad) — wieder zum Lande 
geht. — FEN 
Nah der Schweiz ſchilt Lion 
grobe Tücher, Hüte, n. 
Mein, Del, Seife, u. ſ. w. uns 


emp 


be 
halbe Million * Der an Frank⸗ 
inze: Deutſchlands 
gebraucht ungefaͤhr eben die Waa⸗ 
ren, als die Schweiz, und auſſer⸗ 
dem eine groſſe Menge von ſeid⸗ 
ges 


nen Waaren, reichen 


nen Treffen, u: f. w. 

ganz Deutichland gehen, und wo⸗ 
von wieder ein Theil durch” die 
Leipziger⸗ und Frankfurter ⸗ Meis 
fen nach Polen und Rußland vers 
trieben. wird. Der Abfag nach 
Deutfchland wird auf anderthalb 
Millionen‘ gerechnet, wovon das 
Meifte baar, und der vierte Theil 
obngefähr mit Kupfer, Zinn und 
Blech bezahle wird. 

Nach. Holland ift der Wſaz 
nur mäßig. Es geben ungefähr 
fe 00,000 Livres fchwarger Taf⸗ 
et,. feidene und veiche Zeuche da⸗ 
hin, Hingegen gebraucht Lion zwei⸗ 
mal foviel Dagegen, als ſchwarzes 
und Scharlachtuch, feine und oflins 

Leinwand und Gewürz 
sen. Inzwiſchen gewinut kyon auch 


vinzen an Zahlung”. empfa 
Nach England ee is 
drei Millionen Waaren; und Das 
für bezahlen die Engländer den 
— —* B. 
ne er, ‚ 
ei; Zinn, Gewürze, Faͤrbe⸗ und 


* 


— — de u di 
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Ays: ia, erzhaltige 
- Stüf von den Porenden in om: 
minges, jezt Dep. bes oben. Ga⸗9 


x Lyorat 
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allerlei. Materlalwaaren, Kampe⸗ronne. Man graͤbt hier Blei und 


ſche, Holz, Gallaͤpfel, und das 
uͤbrige mit baarem Gelde. 

Der innere Handel der Lyoner 
mit den Provinzen iſt von groͤſter 
Wichtigkeit; ſie verſenden ihre Sei⸗ 
denwaaren durch das ganze Laud, 
und vorzuͤglich finden ſie in der 
Hauptſtadt eine ſtarke Abnahme; 


Silber. 


Cisles⸗Lanoy, Pfarrdorf von 


117 Feuerſtellen, 2 Stunden: von 
Lille, in Flandern, jest im Dep, 


des Norden, 
M. 


Dagegen, finden fie viel Del und Maas, die, (fr. IaMeufe ) Sup, 


getrocknete Früchte aus der Pro: 
vence; Zücher, Wein und Brant⸗ 
wein aus Languedok; Safran aus. 
Guyenne; geringe Zeuge aus 


Champagne; Leinewand aus der 


Pilardie, Maine, Normandie und 
Bretagne; Getreide aus Bons 
gogne, u. ſ. w. 

urch die Revoluzion und die 
darauf erfolgten Zerruͤttungen hat 
nicht nur der Handel von Lyon 
ſehr viel gelitten, und die Manu— 
fafturen find aͤuſſerſt herabgekom⸗ 
men, fondern auch die Stadt felbft 
hat fehr viel von ihrem vormalis 
ger Glanze verloren, Jezt fans 
gen die Manufacturen wieder an 
aufzublühen, umd der Handel hebt 


ber bei dem Dorfe Meufe: in 
Baſſigny in Champagne, (jest 
im Dep. der obern Marne :ents 
fpringt, dann durch einen Theil 
von Lothringen «jest das davon 
ihr benannte Dep.) durchfließr, 
fodann in das‘ vormals Luͤttiſche 
und die NMiederlande tritt, ſich 
mit der Waal vereinigt, die In⸗ 
fel Bammel bilder, und dann 
nach einem Laufe von ungefähr 
aesie deutſchen Meilen unter= 

ordrecht in die Nordfee 
fällt, An diefem Fluffe liegen 
die Städte: Verdun, Sevan, 
Denan, Luͤttich und Maasftrich. 
Er nimmt mehrere Rebenfluͤſſe 
auf, 


fich wieder empor; aber erft nach Maas, Departement der Nass, 


dem Wbfchluffe des allgemeinen 
Friedens kann dieſe unglüfliche 
Stadt ſich wieder recht erholen, 
und fie wird nod) lange Zeit brau⸗ 
hen, bis fie das wieder ift, was 
fie. war. 


— Pfarrdorf von 140 Feuer⸗ 


ellen bei Bergerac in Perigord, 
jezt im Dep, der Dordogue. 


Cys la, (lat. Lilium) vormalige 


Frauenabtei Zifterzienfer » Ordens 
nahe an der Seine, bei Maelnu in 
Gatinois⸗ francois, jezt im Dep. 
der Seine und Marne. Sie batte 
eine fehr fchöne Kirche und ein 
jährliches Einkommen von 20,000 


Livres. 
s Gebirg, ein, 


Dep. de la Meufe,) nach eben 
beichriebenem Fluffe benannt , ber 
dafjelbe von Suͤden nach Norden 
durchſtrͤmmt. Es begreift das 


vormalige Herzogthum Bar, nebit 


Verdunois und Elermontois, ums 
faßt 318 franz. Quadratmeilen 
und enthält: 270,000 Einwohner, 
Es iſt ziemlich bergig, doch wohls 
bewaͤſſert amd fruchtbar. Auffer 
der Mans find bier noch der 
Ornain, der Othain, die Aire, 
ber Aisne und die Orne zu bes 
merken, von welchen die drei lez⸗ 
teren in dieſem Dep. entſpringen. 
Es iſt in 79 Kantone abgetheilt, 
enthält 595 Gemeinden uud Bar 
(jest: fur: Ornain, vormals 
DBarsle:Duc genannt) ift die 
Hauptſtadt 


maaßbe, 


Maaße 


Maaße, Gewichte und Muͤn⸗ 


zen, wie ſie jezt ſind, verglichen 
mit den vormaligen, wird man 
in dem Nachtrage zu dieſem Woͤr⸗ 
terbuche in einer Tabelle erklaͤrt 
finden. Ä 
Mabiy, Pfarrdorf von 139 Feuers 


een und ehemalige Grafichaft, 
jegt im 


i Roanne, in Forez, 
Dep. der Loire, 
"Macau, Flekken von 235 Feuers 
ſtellen, am linken Ufer der Ga: 


Machemont —X 


fm J. 1765 eine Anſialt, die ip 
—* a Es — eine %ı 
duftriefchule, worinn von armen 
* aus der DIES — 
wolle geſponnen ward, "Zu dieſem 
Ende Ib er von Nantes * frau 
kommen, die dieß Gefchäft 
und den Kindern: Unterrichr davon 
geben konnte, Er. felbit fchoß eis 
nen heil der Koften dazu her. — 


Mach ecoul gehörte vormals den 


Baronen von Rey, 


sonne, in Medof, 4 fr. Meilen Miacdhrmont, Pfarrdorf von Tıa 


ndıdl. von Bourdeaur, jest Haupt: 
ort eines‘ Kantond im Dep. ber 


Heuerftellen, zwijchen Noyon und 
Compiegne in Jsle⸗ de: France, 
et im Dep. der Dife. 


Gironde, 1 | 
Macau, Pfaredorf vor 134 Feu⸗ Matlas, Markiflekken von 62 Feu⸗ 


esftellen, (nicht weit von vori⸗ 
gem) am linken Ufer der Gaton: 
ne, in Guyenne, jezt im Dep. 


erftellen mit einem Schloffe in Fo⸗ 
ve}, jet Hauptort eined Kantons 
im Dep. der Xoire, - 


der Gironde. Dem Dorfe gegen Macon, oder Maſcon flat. Ma. 


über ift in ber Garonne einen: 
fel ir Namens, die gegen 
eine fr, Meile lang ift. 
Macaye, oder Miaccaye, Pfarr⸗ 
dorf von 120 Feuerftellen ‘ bei 
Uftariz in Labaurd in Gaskogne, 
jest Hauptort eines Kantons im 
Dep. der unteren Pyrenaͤen. 
Macd, Pfarrdof von 117 Feuers 
ftellen ‘bei See; in Normandie, 
jezt im Dep; der One: 
Machaut, Pfarrdorf von 125 Feus 
erftellen,. in ‚Chanıpagne , jezt 
Hauptort eined Kantons im Dep. 
ber Ardennen, ' — 
Hachecou , oder Machecoul, ans 
fehnlicher Marktflekken in Bretas 
ne, jezt Hauptort eines Kantons 
Im Dep. ber untern Loire. && 
Hegt in. einer der fruchtbarſten 
Gegenden, weswegen bier auch 
mit Getreide ein harter Handel 
getrieben. wird. Hier war ehe: 
mals ein Schloß, das der Her⸗ 
zogin von Lesdiguieres gehbrte, 


ex Mbbe Dubois errichtete hier 


tifco) eine alre und ziemlich bes 
trächtliche Stadt von gı7 Feuers 
ftellen, vormals Hauptſtadt der das 
von benannten Landſchaft Mas 
connois in Bourgogne, jest Haupts 
flade des Dep. der Saone uud 
Loire; hat eine’ Kathedr ” 


verſchiedene Pfarr > und Klofters 


kirchen, eine Malthefer s Ordens 
Kommanderie, ein Seminarium, 
ein Syefwiter - Kollegium, ein Spis 
tal: und fo weiter, Sie liegt an 
dem Abhang - eined * am 
rechten Ufer der Saone, wels 
che eine ſteinerne Brükfe von 13 
Bögen führt, die gegen 300 Schrits 
le lang und 6 breit ift. Die Stadt 
bilder einen Halbzirkel, hat enge, 
duͤſtre Straßen und vier Ehorez 
und feinen eigentlichen dffentlichen 
Platz. Sie war vormals der Sig 
eines Biſchoffs, der 20,000 fis 
vres jährl; Einfiinfte hatte; auch 
war bier aufjer der Kathedralfirs 
ce, eine Kollegiatkirche wit eis 
nem adelichen heben ER e, = 
Pfarrkirchen, er, 

Malthefer » Kommenshurei, mit 
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4000 Liv. Einkuͤnfzen, ein Semi⸗ fie aber wirklich nicht Beſizzer ders 
nar, .ein Kollegium, ein Hofpital  felben find, fondern nur mit ihr 
u. fe w. Hier war ferner eine Eins ..im Handelsverkehr ftehen; fo ges 
nehmerel, ein Landgericht, ein Ds hört ihre Befchreibung auch nicht 
beramt, ein Unter: Gouverneur u. hieher. | 
few. . Dafür hat jezt eine Zentrals Madeleine, la, Pfarrdorf von 
Verwaltung und ein Zuchtpoligeis 147 Zeuerftelen bei Andely, in 
gericht hier den Siz. .. Normandie, jezt im Dep; des Eure, 
Bei dem Finfall Galas in Bours Madeleine, la, Vfarrdorf von 
gar fieng man an, die Stadt zu 183 Zeuerftellen bei Nanancourt, 
befeftigen;. allein die Werker wılrs in Normandie, jezt im Dep. des Eure. 
; den nicht vollendet. - Madeleine, Ia, ein Hofpital für 
' Unterhalb der Brüfle, die über Ausfäzzige in Normandie, fezt im 


‚bie Saone geht,. ift eine Inſel, die Dep, der Orne, eine viertel Meile 
"ganz mit Gefträuch bemachfen ifl, von der Stadt Seez; es murbe 
in deren Mitre fi eine Wiefe bes 1695 mit dem Spital diefer Stadt 
findet, auf welcher dffentliche Zefte vereinigt. 
gefeiert werben, | Madsleine, Ia,-eine Vorſtadt von. 
Zu Macon wurden vor Zeiten  Montrenil von goo Feuerftellen in 
verfchiedene Concilia gehalten. Picardie. (S. Montreuil) | 
Maconnois, (lat. Matinonends Madeleine, Ia, Dörfchen in der 
"Pagus) ehemalige Grafichaft in vormaligen Hersfchaft Befort im, 
Bonrgogne, wovon Macon die Gundgau, jezt im Dep, des Obers 
Hauptſtadt war. Die Saone, rheind, 
"Grone, Guye, Reconce u. f. w. Madenburg, oder NTagdenburg,. 
"Saufen durch diefe Grafſchaft durch, altes, im J. 1680 von Mentelar 
Das Land iſt theils eben, theild zerſtortes Bergfchloß zwifchen Lau⸗ 
bergig. Die Ebenen erſtrekken fih dau und Anweiler, im unten Els 
‚längs der Saone und erheben fih ſaß, jezt im Dep, des Niebers 
nad) und nad) auf beiden Seiten rheins. Es gab dem vormals 
. zu. Hügeln, an denen viel Mein Bifchöfl, Speierifchen Amte Mas 
gebaut wird, ver zum Theil fehr denburg den Namen, 
gut if. Zwei fr. Meilen von der Madeyrolles, Dorf von 115 Feus 
Saone erheben fich die vorhinge⸗ erftellen in Auvergne, jezt im Dep. 
nonnten Hügel zu ziemlih gros des Puyz de: Dome, 
fen Bergen, wo faſt nichts ald Madic, Pfarrdorf von 84 Feuers 
er Hafer und Heu wächft. ftellen in Auvergne, jezt im Dep. 
Das Hauptgewerbe der Einwohner des Kantal, Es legt an der Dor⸗ 
befteht im Handel mit Getreide, dogne, welche hier die Gränze von 
Mein und Vieh. Jezt macht Mas Limiofin, und jezt des Dep. ber 
connois einen ‘Theil des Dep, der Garreze macht, und hat ein fehr 
Saone und Loire aus. {hönes und weltläuftiges Schloß, ' 
Madagastar, große afrifanifche das den Grafen von Chabanned 
Inſel auf der Suͤdoſtſeite von gehoͤrte, welche Herren von Mas 
Suͤdafrika. Die Franzofen hatten dic waren. Died Schloß Hit zu 
zu verfchiedenenmalen Niederlaffune Anfang des ıs5ten Jahrhunderts 
gen auf derfelben vwerfucht, und von einem Herrn von Chabana 
rechnen fie daher noch gewiffer nes erbaut worden, und enthielt 
Maffen zu ihren Befizzungen. Da im einer merkwürdigen Gallerie alle 
Zopogr. Leric, v. Frankreich, III. MR za Por⸗ 


. . Anfruchtbar. B 
Magiſtern, Flekken nicht weit von 
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rtraitö der. Herren von Cha: Magné, Flekken am der Sevre 
bannes. | Miortaife, bei Niort ‚in Polton, 
Madieu, le arand, Pfarrdorf von jezt Hauptort eined Kantons im 
100 fFeuerftellen in Poitou, jezt "Dep. der beiden Sevres. 
im Dep. der Charente, Magne,. Marktflekken von 1896 
Madre, Marktfleften von 275 Zeus Feuerftellen bei St. Jean: d’ Ans 
. erfiellen halb in Maine, halb in gely, in Saintonge, jezt im Dep. 
Normandie gelegen, jezt im Dep. Der untern Charente. 
ber Orne. Magnelers, oder YTaigneliers, 
Magalas, Pfarrdorf von 151 Feu-⸗ Pfarrdorf von 169 Feueritellen 
erſtellen in Languedok, jezt Haupts bei Montdidier in Pifardie, jezt 
ort eined Kantons im Dep. des. In Dep. der Somme. 
Herault. Magneu Hauterive, Pfarrdorf 
Magesq, Pfarrdorf von 180 Feu: mit einem großen, modern gebau⸗ 
erſtellen bei Dar, in den Heiden ten Schloß, bei Montbriſon in 
von Gaskogne, jezt im Dep. der Forez, jezt im Dep. ber Loire, 
Heiden; die Gegend umher ift fehr Magneville, Pfarrdorf von 197 
| | Feuerſtellen bei Valognes in Nors 
‚mandie, jezt im Dep, des Ka⸗ 
ber Garonne in Agenois in Guys nals. 
enne, jezt Hauptort eines Kantons Magnicourt, Pfarrborf bei St.. 
im Dep. des Yot und Garonne. Pol in Artois, jezt Hauptort eis 
Magnac, Pfarrdorf von 160 Feu⸗ ned Kantons im Dep. der Meers 
erftellen bei Villeboid Angoumoid, enge von Kalais, 
jezt im Dep. der Charente. Magniel und Denaffe, Gehblz von 
Magnac, Pfarrdorf bei St. Ger: 594 Morgen im ehemaligen Ober= 
main led: belleds Filled in Limo⸗ Torftame von Cerilly iu Bourbons 
n, an der Strafe nach Limoges, nois, jezt im Dep. des Allier. 
est Hauptort eines Kantons im Magnienville, eine beträchtliche 
Dep. ‘der obern WVienne, Glashuͤtte bei Morriville im Lo⸗ 
Magnac-⸗Laval, Städtchen von thringen, jezt im Dep. der Meurte, 


etwa 680 Feuerftellen, bei Dos 
rat in der Marche, jest. Haupts 


‚ort eined Kantons im Dep. der 


obern Vienne. Diefer Ort beiteht 


Sie lag fonft im Walde von Ters 
ne, wurde aber nachher näher zu 
der von Porcieur gebaut und ges 
wiffermaffen mit ihr nn 
or⸗ 


eigentlich aus drei nahe beifam, Magniere, Flekken an der 


men liegenden Dertern, nämlich 


Magnac oder Magnat:la: 


Dille, vonzıo, Magnatz:les 
Bourg, von 86, ud Magnat: 


tagne, bei Luneville in Lothrin⸗ 
gen, jezt im. Dep. der Meurte 
Hier findet man fchöne Verſtei⸗ 
herungen. 


la: Baroiffe von 280 Feuerftel: Magnils, Pfarrborf von 156 Feus 
len, Sie liegen am Fluͤßchen Bram erſtellen in einer fehr fruchtbaren 
in einer wenig fruchtbaren Gegend, Gegend, bei Luçon in Poiton, jezt 
Magnan, Pfarrdorf von 107 Feu- im Dep, der Vendee. 
erftellen in Champagne, jezt im Magnoac, eines von den foges 
Dep. der Aube, . nannten vier Thälen in Gas⸗ 
Magnat, Pfarrdorf von 140 Feu- kogne; es liegt zwifchen Aftaraf, 
erftellen, in einer bergigen, wenig und Nebouzan, ift ungefähr 4 fr. 
fruchtbaren Gegend in der Marche, Meilen lang, und 3 breit; der 
- jezt im Dep, der Ereufe, | Giers 
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ters durchfließt daſſelbe; es iſt Maguelone, ‚See, Inſel und 


ziemlich fruchtbar an Getreide und 


Wieswachs. Es enthält 38 Kirch⸗ 


ſpiele; das Städtchen Gaftel, 
nau, mit dem Zuuamen de IN as 


| “einer Graffchaft führte; jest 


gehört ed zum Dep. der obern Kuft 


Pyrenaͤen. | 
Maany, (lat, Magniacum) Staͤdt⸗ 
bon 293 Feuerftellen an der 
. Straße von Paris nach Rouen, 
in Verin⸗ frangoiß, jest Haupts 
prt eined Kantons im Dep. der 
Seine und Oiſe. Vormals war 
bier eine Elekzion, ein Oberamt, 
‚eine Pachtkammer, drei Klöfter, 


u. ſ. w⸗ 
Magny, Flekken von 104 Feuer⸗ 
— eine fr. Meile vom * 
in einer ebenen, fruchtbaren Ge— 
gend, an der Straſſe nach Mes 
vers in Nivernois, jest Haupts 
‚ort eines Kantons im Dep, ber 


Nievre. | 

Pi ny, Pfarrdorf von 106 Zeus 
erſtellen bei. Chartres ,. in Orleans 
nois, jezt im Dep, des Eure und 
Loire. 

Magny im Sundgau, ſ. Men⸗ 
glatt. 


Magny ⸗lez⸗ la⸗-Ferts«, Markt: 
eklen von 390 Feuerſtellen in 
‚Normandie, jezt im Dep, des Ka; 
art Es war vormals eine Hertz 
aft. 
Magny lesPort, Dorf von 133 
a eberfellen an der Saone, be 
Veſoul Sranche: Eomte, jest im 
‚Dep. det obern Saone. 
Magnyeourt, f. Magnicourt. 
Magoar, Dorf bei Eorlay in Bre⸗ 
tagne, jest Hauptort eines Kans 
tond im Dep. der Nordfüften, 
Magitatt, ©ber = und Yrieder, 
zwei Dörfer in der vormaligen 
Herrſchaft Landfee im Sundgau, 
jezt im Dep, des Oberrheins. 


wortes, jezt im 


noac iſt der Hauptort dieſes 
hals, das vormals den Titel 


von unten) mit wel 


cher die Stadt lag, 


„guelone noch fand; 
„liegt ed halb in Ruinen, ift 
„gänzlid) verarmt, und feine wes 
„nigen Einwohner leben von dem 


Stadt an ber Küfte von Langue⸗ 
dok zwiſchen Cette und Aigues⸗ 

Dep. des He⸗ 
rault 


Das heutige Staͤdtchen Ma⸗ 

uelone oder Vilieneube— 

65: Maguelone liegt auf der 

ufte, und war vormals ‚eine 
Vorftadt von der alten beruͤhm⸗ 
ten Stadt Maguelone (wos 
her es durch 
eine viertelmeilenlange Brüffe zus 
fammenhieng „ die ‚Auf fteinernen 
Dfeilern über den See oder Teich 
von Maguelone nach der ‚gleiche 
namigen Inſel führte,- auf wels 
: Man fieht 
noch. hie und da die Grundlagen 
Diefer Pfeiler im Morafte, „Dede 
„und einfam, fagt Fifch *), fteht 
„iezt dies Städtchen da in, einer 


„mit. Sümpfen angefüllten und 


„‚burd) deren’ Ausdünftungen vers 
„peſteten Gegend; - ehemals. war 
„es blühend, ald (das alte) M as 
jest 


„Fiſchfang auf dem Meere und» 


„ia den Sümpfen, oder, von eis 


„nigen geringen Pflanzungen. 


„Ihnen fehlt alle Energie, alle 


„Begierde, fich aus ihrem Ems 


„merlichen Zuftande heraus & 


„arbeiten, **28 — wel 
„fie periodiſch heimſuchen, nagen 
„ihnen alles Mark. aus. den Ger 
„beinen, und verzehren ‚alle 
„Schnellkraft ihrer Nerven. Ich 
„ſah fie. blaß und fiech vor. ihren 
„Käufern ftehen, oder in der 
„Straße arbeiten; Fein Greiß uns 
„ter ihnen, Fein altes Mütters 
„benz. jedes Geficht fieht viel 
Rz „Alter 


®) Briefe über das ſuͤdl. Frant⸗ 
veich, ©, 146, u ff» 
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| „älter aus, ald ed feyn map... 
„Der Sumpf (Etang) berührte eh⸗ 
: „mals die Mauern diefed Städt: 

= „hend; jest hat er fich eine 

EStrecke davon weggezogen, und 


„fruchtbare, aber noch.‘ fehr 


„‚feuchted und oft uͤberſchwemm⸗ 
laſſen. De 


„tes Land zurüf 
„See iſt fo: verihlämmt, daß 
„man ſelbſt einen Kanal durch 
„denſelben graben mußte, um für 
„die Fifcher die Gemeinſchaft mit 
„dem: Meere zu erhalten.’ 


Haguelöne, die Inſel zwiichen 
dem gleidmamigen See oder Tei⸗ 
che und dem Meere, "ift Cnäch 
Fiſch) — fehr klein 
ud enthalt nicht ı 

Quadrat: Morgen; vormald war 
fie betraͤchtlicher; man hat aber 
- viel daran weggegraben, um von 
der geivonnenen Erde die Daͤm⸗ 
me des großen Kanals durch den 
See aufzuführen. Jezt ift diefe 
Inſel größtentheild mit MWiefen 
bedekt. Ein großer Theil derſel⸗ 
ben gegen das Meer bin iſt 
Sandbanf, | KuRLT 
Maquelone, (Magalona, Civi- 
tas Magalonenfium ) diefe alte, 
berühmte Stadt lag vor Zeiten 
“auf diefer nun beinahe ganz uns 
berohnten Inſel, und von ben 
Haͤuſern derfelben, wo vormals 
reiche Kaufleute wohnten, iſt kein 
Stein mehr uͤbrig; bloß die alte 
Domkirche (denn Mague lone 
war vor Zeiten ein biſchoͤfflicher 
Siz) ſteht noch einfam und ver⸗ 
laſſen da. Das alte, dauerhaf⸗ 
te, merkwuͤrdige Hauptgebaͤude 
derſelben hat ſich ziemlich gut er⸗ 
halten; die Seiten kapellen, von 
weichenen Steinen erdaut, ſtuͤr⸗ 
zen nach einander ein, Das Sins. 
nere der. Kirche iſt feucht umd 


dieſem Städtchen zähle man “ 


: (nah: Erppliy) 213 Feuers ' 
ellen. 38 bedentet, der nachherige Name 


lonenſium. 
Jahrhunderte ward ſie recht be⸗ 
ber- Hundert 


Thuͤrmen, grub einen Haven ge⸗ 
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—ãA ; es find noch viele alte 
Grabmäler darinn. Mor ber 


Revoluzion wurde noch an Sonn⸗ 
und sHeiertägen Meſſe geleſen. 
Auſſer dieſer Kirche ift kein an⸗ 


deres Gebaͤude auf der Inſel, 


als die Wohnung des Paͤchters. 
Die alte Stadt Maguelone 


fol ums J. 650 der Siadt Rom 


von Artemidor erbaut worden 
ſeyn. Sie war eine Phobaͤiſche 
Kolonie und hieß anfangs Alo— 
nie ) woraus durch 


Vorſezzung des Beltifchen Mörts 


chens Mag, welches Stadt 


entftand. In dem Antoninfchen 
Stinevar heißt fie Civitas Maga- 
Erſt im fiebenden 


fat. Sie war lange ein 
Spiel des Glide. Alemannen, 
Roͤmer, Wandalen riffen fich 
wechfelöweife dieſe ehmals bes 
rähmte Handelsſtadt aus den 
Händen. Ein Paar Jahrhun⸗ 


derte hindurch ward fie von den 
Gothen 


beherrſcht; dann ward 
fie im gten Jahrhunderte von 


den Arabern (oder Sarazenen) 


erobert, welche, damals aufges 


klaͤrte, Nazion die Stadt 18 


Sahre . befaß. fie in den bluͤ⸗ 
hendften Wolftand verſezte und 
mit fchönen Gebäuden zierte, 
Aber der Heberwinder der Saras 
zenen, Karl Maärtel, zerftdrte 
fie im J. 737 bis auf den Grund, , 
Uns J. 1030 fieng der Bilchoff‘ 
von Maguelone, der inzwiſchen 
feinen Siz nah Sudftantion 
— jezt ebenfalls zerſtoͤrten 
adt, nahe bei Montpellier) ver⸗ 
legt hatte, au, die Stadt wie⸗ 
ter aufzubauen; um die Koften 
zu beftreiten, verkaufte er, kraft. 
einer päbfilihen Bulle, Ablaß. 
Er umgab fie mit Mauern und 


gen 


| 


‚. jet 


Maguelone 

gen der Landſelte hin, und legte 
„eine Kommunifazionsbrüffe an; 
‚aus Furcht vor dem Streifereien 
. der Sarazeien ließ er ben 

“gen auf der Seeſeite ausfüllen, 
Im J. 1037 309 er mit feinem 

Domkapitel in die neuerbaute 
Stadt ein, . die auch: bald fehr 
aufblühte, beſonders als der 
‘Handel von Montpellier anfehns 
lich zuuahm. Maguelone hat: 
te damals noch feine befonderen 
‚Herren, welche Sraven von Sub: 


-„ftantion oder Melgueil (noch 


“zwei ihnen gehörigen, jezt nicht 


„mehr vorhandenen Städten) hief 


fen. Diefe Grafſchaft kam durch 
Heurath im J. 1176 an.die Gras 


fen von, Toulouſe; aber im J. 
2209 fhenfsg fie der Pabft dem 
Biſchoffe von Maguelone, unter 


dem Vorwande: der Graf von 


Toulouſe habe die für Kezzer ers 
Hästen Albigenfer befchüizt. _ Das 
„mals wohnten: auch viele Juden 
daſelbſt. Alle diefe Weränderun: 


gen brachten diefer Stadt nicht 
fo. viel Nachtheil, als die Nach: 


|  barfchaft des Teiche oder Sees, 


der allmälich, bei dein zurüftre: 
. senden Meere, von dem hineins 


fallenden Fluͤſſen und Baͤchen ver: 
fchlämmt und verfander worden 

+ Die fieberifchen, Ausdünftuns 
gen diefes Eumpfes legten end⸗ 


‚Sich die meiften Einwohner der 


Stadt ind Grab, und zwangen 


die überlebenden den verpefteten . 
Ortt zu verlaffen. 


Der Biſchoff 
und das Domkapitel waren feis 
ne lezten Bewohner; bis endlich 
Biſchof Pelletier im J. 1536 von 


dem Pabſte die Erlaubnis erhielt, 


feiner entflohenen Heerde nachzus 


‚folgen, und feinen Siz nad) 


Montpellier zu verlegen, wo 
Dann die bifchöfl, Reſidenz auch 
bis zur Revoluzion blieb. Nun 
blieben nur die leeren Mauern 
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und Thürme und die zerfallenden 
* der weiland beruͤhmten 
Stadt zuruͤk; aber auch dieſe 
wurden, bis auf die Domkirche, 
vertilgt, als ‚Kardinal Richelieu 
„im J. 1633 den Befehl gab, als 
les niederzureiſſen, und die Stei⸗ 
ne zur Erbauung des Kanals im 
See zu benuͤzzen. So blieb dann 
kaum noch eine Spur von die⸗ 
fer merkwürdigen Stadt übrig. 
Der Name 2338* iſt 
auch durch die ſchoͤne Mage⸗ 
lone beruͤhmt geworden. Dies 
iſt naͤmlich der Titel eines der 
aͤlteſten Volksromane, der im J. 
1178 von, Bernhard von 
Trevie z, Domberrn zu Mague⸗ 
lone geſchrieben wardz im J. 
1320 zog Petraſch, als er zu 
Montpellier ſiudierte, demſelben 
ein moderneres Gewand an; nach⸗ 
„ber ward dieſer Bolfsroman auch 
„ind. Deutfche uͤberſezt, und zirlu⸗ 
list noch jest als Kefebuch unter 
den niederen Wolföflafien, : die 
ihre Unserhaltungs > «und Erbaus 
unsbücher von Bänfelfängern: und 
Liederkraͤmern kaufen. 


Maguelone, der See oder Teich 


(Eteng) von Maguelone, ein 
Eumpf in Niederlanguedof, jezt 
zum Dep. des Herault gehörig, 
‚ ber. nur durd) ſchmale Landzuns 
gen von dem Meere getrennt 
wird,- mit melden er jedoch 
durch drei Kanäle zuſammen⸗ 
hängt, . Der mittlere Theil dies 
ſes Gerd heißt: See von Ma: 
guelone («nach der erſtbeſchrie⸗ 
benen Stadt benanut) oder von 
Frontignanz der bſtliche Theil 
gegen Aigues⸗mortes bin, heißt 
See von Perault, und bes 
weitliche, gegen Agde zu, heißt 
See von Thau. Hier ergießt 
ſich der große Kanal von Lan⸗ 
yeoof, & Diefer Eee iſt 12 fr 
teilen ang, aber nur etwa eine 


N 3 breit, 


— — un & — rn (EEE 
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breit. Er ift einft ein tiefer 
See von gefalzenem Waller ges 


Maillas 324 
Remy in Provence, jezt im Dep. 


der Rhonemuͤndungen. 


weſen, aber durch die Zuruͤkire- Maillas, ſmerlwuͤrdiger Felſen in 


tung des Mittelmeers und die 
Anhaͤufung des Sandes und 
Schlammes, welchen die hinein⸗ 


einer ganz vulkaniſchen Gegend bei 
dem 84 St. Jean-le⸗Mofr 
- bei Rochemaure in Vivarais, 


fallenden Fluͤſſe und Baͤche ihm jezt im Dep. der Ardeche. (M. 
- zuführen, ift er ein der ſ. unten Montbrul,) 
Sumpf geworden, der felten über Taille, Pfarrdorf von 100 Feuers 
dzwel Fuß tief Waſſer hat, und ſtellen bei Poitierd in Poitou, 
die Luft der Gegend umher durch jezt im Dep. der Vienne. 
feine Ansdünftungen verpeftet:: Maille oder St. Phelle = de: 
Mahe, - beveftigted frauzoͤſiſches Maille, Pfarrdorf von 226 
Komtoir auf der Küfte Malabar * Feuerftellen, an der Gartampe, 
in der. Landfchaft Kartenorte auf - in Poitow, jezt im Depart. ber 
der Halbinfel dieffeits des San: Vienne. | 
. in: Oftindin. Es iſt ſchon Nraille, Pfarrdorf von 167 Feu⸗ 


mehreren jahren von dem ' erftellen in einer fumpfigen ‘Ges 


Englaͤndern weggenoinmen: 
Moaheru, Pfarrdorf von 124 Feus 


- gend bei Maillezais in Poitou, 
jezt im Dep; der Wende. 


“ erftellen,; bei einem Walde, 5 fr. Maille: de: Argenfon, Yfartoorf 


. "Meilen von Seez in Normandie, 
‚ jezt im Dep. der Orne. | 
Mahun, Pfarrdorf von: -ır7 Feus 
a, 
Tan ‚set im 
Ardeche. 


Maignanne, la, Flekken von 122 
Feue 


‚ an einem Regenba⸗ 
che, bei Angers, in Angoumois, 
jene Im Dep, der Mayenne und 

re. 


WLo 

Moeiane,; Pfarrdorf von 134 Feu⸗ 
. erfiellen zwiſchen ben Fluͤſſen 
CElouere und Clain in Poitou, 


jezt im Dep, ber Vienne. 


von 132 Feuerftellen an der Ereus 
- fe bei St. Maure in Zouraine, 


“jet im Depart, des Indre und 
Dber - Vivaraid in Loire, 
"Dep. ber Maillebois, 


Pfarrdorf von 178 

Feuerftellen an der Blaife, _ bei 
Shateauneuf, in Thimeraid "in 
Perche, jezt im Dep. des Eure 
und Loire. -Diefer Ort war vors 
mald eine Herifchaft, und gab 
einer berühmten Familie den Na= 
men; auch war hier eine Kollegiats 
kirche, und das fchöne herrſchaft⸗ 
lihe Schloß mit feinem Park zu 
bemerten, 


Maigne, Flekken von 137 Feuers Maillezais oder Maillezay, (lat. 


ftellen,, eine fr. Meile vom rech⸗ 
gen. Ufer der Sarte, 4 fr. Meis 
len von Mond, in Maine, jezt 
: im Dep. des Sarte, 
Maillac, Flekken von go Feuerſtel⸗ 
len, am einem Fluͤßchen in der 
Masch 


e, nahe an den Gränzen 


von Berry, jezt im Dep, deö 
Judre. 
Maillane, Pfarrdorf und vorma⸗ 
lige Herrſchaft in einer ebenen, 
getreidereichen Gegend bei St. 


Malleacenſis Civitas.) Städtchen 
von 201 Fenerftellen in Poitou, 
jezt Hauptort eined Kantond im 
Dep. der Vendee. Es liegt in 
einen Moraft auf einer Art von 
Inſel, die durch den Zuſammen⸗ 
fluß der beiden Flüffe Autize und 

Sevre gebildet wird. 4 
Dies Städtchen hat feine’ Ent: 
ftehung einem Klofter und Jagd⸗ 
ſchloſſe zu verdanken, welche bei: 
be ehmald bier in einem dichten 
Walde 


Fas Malloe Mailly 6 


Walde flanden. Das Klofter hieß ſtellen bei Rheims in Champaga 
St. Hilaire und ward von ben me, jezt im Dep. der Mame, . 
Normaͤnnern zerjtort. Das Schlog Mailly, (le grand et le petit) 
war in alten Zeiten eine veſte Flekken von ıgı Zeuerfiellen bei 
Burg, wurde aber nachher in Arcir-ſur⸗Aube in Champagne, 

‚ ein Furtfchlo und Jagdhaus vers jezt Hauptort eined Kantons im 

“ wandelt. lhelm II, ges Dep. der Aube. 
von Aquitanien und Graf von Mailly oder Maillye, Meines 

Poitou, fand auf der Jagd die Dorf bei Semur:en :Brionnoid 

Truͤmmer der zerfibrten Klofters in Bourgogne, jezt Hauptort eis 
tirche. Died bewog ihn, bier ned Kautons im Dep. der Sao⸗ 

(ums J. 990.) ein anfehnlides ne und Loire. 

Kloſter zu fliften, in das er am Mailly, le Chateau, Städtchen 
Ende fich felbit begab. SeinSohn von 139 Feuerfielen in Bourgogs 
fchenfre den Mönchen das Schloß ne, am linfen Ufer der Yonne, 

und die Inſel Maillezais, und jest Hauptort eines Kantons im 
feine Nachfolger beieicherten dies _ Dep. der Vonne. Man pflanzt 
Kloſter immer -mebr, und um dafe bier fehr guten Mein. 

ſelbe her entſtand eine artige Mailly, Ia Ville, Pfarrdorf von 

Stadt, J. J. 1317 machte der. 129. Feuerftellen am rechten Ufer 

Pabſt den Abt dieſes Klofterd zum der PYonne, dem vorbefchriebenen 
Biſchoff. Uber im. 1666 ward . gerade gegenüber, zu welchem 

‚ Died Bisthum nad) Rochelle vers es nun auch gefchlagen. ift. 

. legt, und bie Stadt fam ‚dadurch Maimbreſſy, Pfarrdorf von 117 

mierklich herunter ; ſie hat auch Heuerftellen bei Moutcornet in 

eine ungefunde Luft und ift fchlecht . Champagne, jezt im Dep. der 


V2 


bewohnt. In den Religionskrie⸗ 
je en fpielte diefe Stadt ald Bes 


ng. eine Rolle, nachher wurde, ; 


: fie ihrer Beveſtigung ‚wieder be: 
r 


gend viele verſteinerte Mufcheln etc. 


Mailloc „Slekken von 84 Feuers 


ſtellen in einer Gebirgsgegend bei 


i 


Mailly, font Monteaurel, Pfarr⸗ 
dorf von 155 Feuerftellen bei 
NMontreuil in Pikardie, jezt im 


Dep. der Meerenge von Calaid, 
| Marktfleklen von 198. 
. ‚Zeuerftellen bei Albert in Pikar⸗ 
... Die, jezt Hauptort eined Kantons‘ 


Mailly, 


„. Im Dep. der Somme, Unter dem 


Titel einer Graffchaft. wareır ehe⸗ 


mals mit diefem Ort noch einige 
. andere vereinigt, 
Mailly, Flekken von 109 Feuers 


aubt. Man findet in dieſer Ge⸗ | 
., Stein erhalten haben, worau 


Alby in Languedok, jezt im Dep.. 
des Tärn. 


Ardennen, — 
Main du Prince, Ziegelhuͤtte in 
Lothringen, zu Bitche gehdrig , 
jest im Dep. der Mofel, Ihren 
‚Namen fol fie von .einem große 


man wirklich die Torm einer . 
Hand eingedrüft ſieht; zoo Schrits 
te davon ift ein anderer Stein, 
in ‚welchen die Form eined Mens 
ſchen eingedrüft ift. Einer alten 
Sage nad fol Hier einft ein 
Prinz von wilden Thieren zerrifs 
. fen und gefreflen worben feyn, 
die nichts als die „Hand übrig 
lieffen. Vielleicht ift es die ‚Ges 
ſchichte von Ferry dem Zten, der 
in einer Schlacht gegen den Bis 
fhoff von Meg im J. 1293 an 
‚diefem Ort die Hand foll verlos 
en haben, | 
Mainal, Pfarrdorf von 105 
Feuerſtellen bei Lous⸗le⸗Sau⸗ 
R4 | nier 
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nier in Franche⸗Comté, jezt im 
Dep. des Jura. le: 
Maincy, Pfarrdorf von 141 Feuers 

ftellen in einer angenehmen und 
fruchtbaren Gegend nahe bei Mes 
lun in Brie-françaiſe, jezt im 
Dep. der Seine und Marne, 
Maine, (lat.-Cenomanenfis Ager) 


Maine. 528 


Huiſne. Was noch angebaut iR, 
“trägt nichts als Rokken, türkifch 
Korn, Buchweizen und Huͤlſen⸗ 


fruͤchte. | 

Länge den Fluͤſſen find die meis 
ſten Hügel mir Weinftbffen bes 
pflanzt; weifler Wein wächft im 
groͤßern Quantitäten ald rother. 


ehemalige Provinz, mit dem Tis 


tel eined Herzogthums und Ges 
neralgonvernement, wovon Mans 


die Hauptftadt war. Gegen Mors 
den ftieß es an die Normandie; 
gegen Süben an Zouraine und 


Anjou; gegen Weften an Perche, 
Dunois und Vendomois, 
gegen Oſten an Bretagne; es 


war gegen 400 franz. Quadrat⸗ 


meilen ‚groß. ET 
Die  Sarte theilte diefe "Pros 


der: Maine; 
das größte war. | 
Die Hauptfläffe, die zum Theil 


ſchon fchiffbar find, zum Theil 
leicht und mit wenig Koften jchiffs 
bar gemacht werden könnten, find: 
Die Särte ; die Mayenne ; Loire 
die ſich alle in die‘ | 
a er vorzüglich" merbeu würde, weil 

wei Hauptftraßen durchkreuzen die Maulbeerbäume gut fortkom⸗ 
men, umd die bereitd gewormene 
' Seide vonder in den mittägigen 


amd Huifne, 
Loire ergieſſen. 


Provinz; die von Paris nach 
Angerd und die von Alençon nach 
Zour 5 ‘drei andere gehen von 
Mans aus nach Nieder: Maine, 


Bretagne und Vendomois; ends 


Sich geht auch noch ein Theil der, 
Straße von Paris nad) Bretag⸗ La 
iſttark nicht bevölkert als ehemals. 
Im Allgemeinen iſt das Klima 
und der Boden ſehr veraͤnderlich 

‚and ungleich, und der Laudbau 

ift beinahe feiner Verbeſſerung 


ne durch Nieder: Maine, 


mehr 9— 
De Baier fehließt noch vers 


ſchiedene Diftrifte unangebausen 


Heielaudes in ſich; vorzüglich 
am Ufer der Sarte und bed 


Wälder giebt. es hier fehr viele 
und große ;. und an den Slüffen 
vielen Wieswachs, der aber noch 
einer Verbefferung fähig ift. | 

Außer den’ angezeigten Getreis ' 
dearten wachſen auch) verfchiedene 


"Sorten Obſt hier, wovon viel 
und. 


Inder gemacht wird; ferner Has 
flanien, Maronen, Nuͤſſe. 

Sieinbruͤche verfchiedener Art 
giebt es im großer Anzahl überall, 


| WVon Vieh findet, man’ bier: 
vinz von Nordweſt nad) Suͤdoſt 
in zwei Theile, Ober: und Nie⸗ 
wovon dad leztere ° 


Ziegen, Schweine, Schaafe und 
wenig Pferde; die Bienenzucht 
ift mittelmäßig ‘umd der Honig 


nicht vorzuͤ lich; deſto mehr Fe⸗ 
dervieh wird gehalten und damit 


und mit Eiern ein ſtarker Handel 
nach Paris getrieben. 
Der Seidenbau iſt hier noch 
in feiner Kindheit, ob man gleich 
mit Recht erwarten kann, daß 


Provinzen gebauten fügas . einen 
Vorzug haben ſoll. E 
eld wird gewöhnlich mit 
Ochſen ‚bearbeitet, - : — 
Da bei weitem fo 


Nieder : Maine iſt jenfeits der 
Sarte noch rauber umd Elias; 
auch hier findet man große Strek⸗ 
fen unangebauten Landes, deren 
Grund jedoch beffer ift, als jener 


in Ober: Maine. Laͤßt man den 


Boden 5 bis 6 Fahre lang brach 
liegen, verbrennt dann dad dar: 


. auf gewachfene Unkraut und niet 


— 
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Abm um, ſo traͤgt er wieber wie 


“per übrige Theil, ein Fleines Stüf .. 
ausgenommen, wo Getreide ges „ Die. 


Zu Baignols und Linieret giebt 
ber befte, 2 es eifenhaltige Bäder. Schwarz 
Nur an der Grenze bes ehemas zer Marmor, auch geflefter wird 
ligen Anjou wird Wein gepflanzt ; .gegtoben bei St. Berthevin und 
ei — Va — 

kinwohner ſind geiſtreich, 


baut wird, iſt gebitgigt und wals liſtig, beherzt, und werden fir 


dig; und ob es bier gleich we⸗ gute Kaufleute "gehalten. 


niger Wieswachs ald in Ober Zur Geſchichte von Maine ges 
aine giebt, fo wird doch mehr hört: daß es zu Caͤſars Zeiten 
Vieh gehalten, weil man es auf . von den Cenomanen berohnt war. 
bie — treibt. WVon der Herrfchaft der Römer 
Steinbrüche aller Art findet kam es gegen dag Jahr 477 uns 


man hier ebenfalls. ‘ter die der Franken, und wurde 


Kleine Pferde, Kühe, bie viel Yange von Grafen und Herzogen 


- amd gute. Butter geben, Schweiz „regiert, die ed von der Krane zur 


ne und vorziiglich viele Schanfe Lehn hatten. Jezt bilder die ehe⸗ 
werden hier gezogen. Die Wolle malige Provinz Maine ungefähs 


+ 


der leztern ift gut und wird größs die Departemente der Mayens. 


tenthells in den umliegenden Ge: ne und ber Sarte, | 
“genden verarbeitet. Der hiefige Maine, Pfarrdorf von 130 Feuer⸗ 


Honig fol dem von Bretagne an ſtellen, ‚dad auf einer Anhöge ° 


Güte gleih kommen, —liegt und in der Nachbarſchaft 


Berhalimßmaͤßig ift Nieder⸗ einen mineralifchen Brünnen bat; 
„ Maine. volfreicher als Dber- Mais ° bei Beaucaire in Languedof, jezt 

ne; die Einwohner find ftart und im Dep. des Gard. * 
arbeitſfam; ‚die meiſte Arbeit wird Maineville, Marktfleften von 152 
mit Pferden verrichtet. Feuerſtellen bei. Giford in Nora 


Seit Kolberts Minifterium find mandie, jezt Hauptort eines Kan⸗ 
Handlung und Gewerbe erſt in tons im Dep. des Cure, 
Aufnahnie gebracht worden, man Mainieres, Pfarrdorf von 153 


legie zu dieſem Ende und haupte Feuerſtellen bei Argues, in Nora 


ſaͤchli "zur Hefdrderung des Vers = mandie, jezt im Dep. der unter 
Fehr mit dem Wuslande neue Seine. 


1 


Landſtraßen an, machte die Flüfs Mainieres odr Maisnieres, Pfarre 


fe ſchiffbar u. ſ. w. Die vorzige dorf von 240 Feuerſtellen in eis 


lichften Fabrikate find; alte Ar⸗ ner ebenen, fehr fruchtbaren Ge» 


ten von Leinwand; wollene Eras “gend an der Vienne, bei Gamas 
mine, Serges. Vortrefliche Tuche ches in Pilardie, jezt im Dep. 
umd Wachsbleichen find an mehs der Somme 
rern Orten angelegt. Herner fin: Mainſac oder Wainfat, Steffen 


- det man Leinwanddruftereien, Loh⸗ von 240 Feuerſtellen bei Auzance 


gerbereien, -Papiermühlen, Kus in Auvergne,' jezt Hauptort eis 
pferfchmieden, Fayance: und Glads nes Kantons im Departem. ber 
fabriffen, Eifenhämmer; in den Creuſe : 
äldern wird Schiffbanholz ge: Maintenon, (lat. Mefteno) Staͤdt⸗ 
fälle, In den meiften Orten were chen von 286 Zeuerftellen mit 
den Sahrmärkte und Meflen ges einem Echloffe in einem 
halten. nehmen Thale am sechten U 
Rz ver 


#i 


Si Mainvilfiers Maifieres FF: 


der Eure, in Orleadnois, jezt jezt im Departement des Puy⸗ 

Hauptort eined Kantons im Dep. de= Dome. | 
des Eure und Loire, Der hieſi⸗ Malſieres, Pfarrborf von 130Feuer⸗ 
“ge Marktplaz ift fehr ſchͤn mit . ftellen bei Moreuil in Pikardie, 
Hallen nach Art der Parifer ges jezt im Dep. der Somme, 
baut; er flößt an den Eingang Mlaifieres, Ort von 40 Fenerftels 


des Schlofjes, das nur wegen 
„feines Alters merkwuͤrdig ift. 
Man findet in der Gegend noch 
Bruchſtuͤkke von einer Wafferleis 
tung, die Ludwig der XiV anle: 
gen laffen wolke, um dad MWafs 
“fer des Eure. bis Merfailled zu 
leiten; die Sache gerieth aber 
ins Stoffen. Bon diefem Orte 
führte die berühmte Marquiſe de 


len und vormalige Zifterzienferabs 


tel an ber Dehune, bei Braus 


ne in Bourgogne, jezt im Dep. 
der Goldberge. Diefe Abtei. ift 
im 5%. 1132 von einigen benachs 


fe  barten Edelleuten  geitiftet wor⸗ 


den. Die Abtsſtelle war eine 
Kommende und. trug jährlich 
17,000 iv. ein. . Die. Gegend 


umber ift eben fo. fon, als 
Maintenon den Namen, fruchtbar. 
Maimvilliers, Pfarrdorf von 144 Maislay, Pfarrdorf von 235 Feuer⸗ 
Feuerſtellen nahe bei Chartres in ſtellen an einem Fluͤßchen bei La⸗ 
Orleasnois, jezt im Dep. der Eu⸗ val in Maine, jezt im Depart. 
se und Loire. R der Mayenme 
Mainge, Marktfleffen von 150 Maisnil, Pfarrdorf von 129 Feuers 


Maire, Benenn 
amten. 


Zeiten war Malre (Magifter 
Hofmarſchall und 


Feuerſtellen zwiſchen Cognac und 
. Chateauneuf, in Angoumois; 
jezt im Dep. der Eharente. 


Dies 


ü 


Maitre und Magifter her. Bor 
"palatii) der. 


“ Haushofmeifter der alten Könige 


dieſer Titel den Präfidenten buͤr⸗ 


von Frankreich. Nachher wurde 


gerlicher Magiftrate und Schoͤp⸗ 
. pengerichte oder den Bürgermeis Maiſon⸗Ponthieu, Pfarrdorf von 


* 


ern gegeben, Im Anfang der 


 Mevoluzion war der Maire eis 


ftellen in: einer ebenen und getreis 
bereichen Gegend bei Lille. in 


Flandern, jezt im Depart. des 
ung eines Oberbe: - Norden. _ DANN» re 
Wort koͤmmt von Maifon du Roi, (dad Haus des 


Königs) Benennung, unter wels 
cher man vormals alle zum Haus⸗ 
dienft ded Königs gehdrigen Hofe 


offizianten und Bediente begriff; 


auch verftand man darunter fänıta 
liche Leibgarden bed Königs. Died 
Alles ift nun politifche Antiquitaͤt. 


132 Feuerftellen bei Dourlens im 
Pilardie, jest im Depart, ber 


nes Orts dad, was jezt ber Praͤe Somme, _ — 
fident, der Munizipalverwaliung Mmaiſoncelles, Pfarrdorf von 176 


Mairs, Vsevefeault, Pfarrdorf 


von 193 Feuerftellen bei Civray 


. in Voitou, jezt im Depart. ber 


Maires, Pfarrdorf von ı2 


Vienne, Hier war vor Zeiten ein 


. altes-Klofler, dad nachher in ein Malſoncelles, 
. jezt auch aufgehobenes Priorat 


verwandelt worden ift. 


ſtellen bei Ambert' in Auvergne, 


Feuerftellen in einer fieinigen, voes 
nig fruchtbaren Gegend, zwiſchen 
Wire und Tinchebray in Normans 
die, jezt im Dep. des Kalvados. 
Pfarrdorf von 115 
Zeuerftellen bei Breteuil in Piz 
Fardie, jezt im Dep, der Dife, 


6 Feuer: Maifonselles, Pfandorf von 105 


und 


euerftellen zwiſchen Laval 
Zeuerſtellen zwiſche nd 


333 Meifonnais 


‚baten s Gontier in Anjou, jest - 


im- Dep. der Mayenne, 

Moaifonnais, Maͤrktflekken von 
363 Feuerftellen an der Gränze 
von Angoumois, bei Rochechouart 
in Poitou, jezt im Dep. der. Cha; 
rente, \ | 


Maifonnay, —— 107 
Feuerſtellen bei St. Maixent in 
Poitou, jezt im Dep. der beiden 
Sevres | 


| Maifons, les: Poiffiy, Parsdorf 


von 192 Feuerftellen nahe am 


linken Ufer der Seine, gegen Sar⸗ Dep 


trouville über bei St. Germain 


in Isle de France, jezt im Dep. 


der Seine und Oife. | 
Maiſons, (Trois) Pfarrdorf von 
1200 Feuerftellen bei Troyes an 


ber Straße von Nogent:fursSeis . 


ne in Champagne, jest im Dep. 
bed Aube. 

Maiffos oder Maiffe les Mare⸗ 
‚hal, .Pfarrdorf von. 149. Feuers 
ftelen am linken Ufer. der Juine 
‚bei Milly in Satinois:Orleanois, 
jet Hauptort eines Kantons im 
Dep. der Seine und Dife, 


Maiſy oder Meſy, Pfarrdorf von 


: 2104  Feuerftellen nahe am -Mees 
„se, bei Iſſagny in Normandie, 
‚Jet im Dep. des Kalvadog. . 
Don diefem Pfarrdorf - bieng 
ein Heiner- Markiflekken ab; der 
Plaz, wo alle Samftage Markt 
—* ward, hat Hallen. Die 
inwohner find größtentheild Fi⸗ 
ſcher, die mit eͤbaren Mufcheln 
durch ganz Normandie handeln. - 
Maitres des Requötes,. (Reques 
‚tenmeijter ) : waren ‚vormals 
.: Beamte bei den .‚fönigl. hohen 
« Kollegien, welche über die einge: 
henden Memoriale zu referiren 
hatten u. ſ. w. Es giebt jezt 
keine meh, (M. f. das Aus: 
führliche bey Expilly unter dies 
fem. Artikel), | 
Maizereisoder Maiſerets, Pfarr: 


Mailere "34° 


dorf von 120 Feuerſtellen am 
Fluͤßchen Druanie , mit. einem 
bübfchen Schloffe bei Vire in 
Normandie, jest im Dep. des 
Kalvados, ; 
Maisiere (oder St. Koup:de-) 
Pfarrdorf von 123 Feuerftellen . 
bei Chalons in Bourgogne, jejt 
im Dep, der Saone und Foire. 
Maizieres, Mezieres, (lat. Mas 
ceriae) veſte Stadt von 456 Feuers 
ſtellen, mit einer Zitadelle „-, in 
Champagne; jezt Hauptitadt. des 
. der Ardennen, und Siz eis 
ned Zivil: und Kriminalgerichtö- 
hof. . Sie liegt zum Theil ‚auf 
einem Hügel, zum Theil in 'eis 
nem Thale, Charleville gegen⸗ 
‚über, wovon fie nur durch die 
Maas getrennt iſt. Sie iſt nach 
alter Art mit Graͤben, Mauren 
und Thuͤrmen umgeben und bil⸗ 
det ein laͤnglichtes Vierek auf ei⸗ 
‚ner Halbinſel. Die beiden Vor⸗ 
ftädte : jenfeits des Fluſſes find 
mit einem Hornwerk umgeben ; 
eben fo. befindet. fich an der Spis 
ze der Inſel ein Hornwerf mit 
einem Graben und. beveften Gang. 
Die Zitadelle. .ift ein reguläres 
Sechsek; zwifchen dem Berg und 
‚dem Fluß iſt noch ein Fleines 
Hornwerk, alles nach der Manier 
des Ritters de Ville angelegt. Dies 
fe Veſtung fol noch Zungfer feyn; 
zum wenigften Fonnte fie Karl: V 
nicht erobern, als er fie im J. 
1521 .belagerte. Der berühmte 
Bayard vertheidigte damals dies 
en 


Maizieres, Pfarsdorf nicht weit 
von der Marne ‚bei Irinville in 
Champagne, jezt Hauptort eines 

. Kantons. im Dep. ber obern 
Marne... 

Maizieres, Pfarrdorf von 208 
Feuerſtellen in einer angenehmen 
Gegend bei Eleryin Srleanois, 
jest im Dep des Loiret. 

Maizies 
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Maizieres, mit dem. Beinamen gaͤnge angelegt. Dieſe Stadt war 
las Grande: Paroiffe, Pfarr⸗ ſeit langer Zeit unter päbjllicher 
" dorf von 136 Feuerſtellen bei Mes ""LehfiöherrlichFeit. Bormald was 
Dry, In Champagne, jezt im Dep. ten hier-einige Klöfter. 
der Aube. - Malaville, Marktfiekken von igo 
Makenheim ,_Pfarrdorf von 320 -Ferierftellen in Angonmois; jezt 
Seelen bei Markolöheim im uns im Dep. der Charente, In der. 
“tern Elfaße ;. jezt im Dep, des . Gegend wächft Getreide‘, Obſt 
Niederrheins. und Wein. ET 
Aralatour oder. MatsslasTour, Hralaufanne, Pfarrdorf von 272 
MPfarrdorf von 200 Zeuerftellen mit Feuerftellen in ben Heiden von, 
einer vormaligen Kollegiatkicche, |- Gasfogne,: jet im Depart, der 
"einige Stunden von Mes an der Helden. e 
Heerftraße nach Paris, im Lande Malberg oder St. Cirgues de⸗, 
Meſſin in Lothringen , jegt Haupt: "Pfarrdorf von 226 Feuerftellen 
ort eines Kantons im Dep. der bei Aurillac in Auvergne, jest im ' 
$ Mofel. RE — Dep. des Kantal. 
Malaucenne, Staͤdtchen von 520 Malbo, Pfarrdorf von 130 Feuer⸗ 
Feuerſtellen im Venaiſſin, jezt ſtellen in einem fruchtbaren Thale 
‚Hauptort eines Kantons im Dep. zwiſchen Murilac und St. Zlour 
der Baullufe. Es liegt nicht weit . in Auvergne, ' jezt im -Dep. des 
vom Flüßchen. Graufel in einer Kantal. 3 
° überaus angenehmen und frucht⸗ Malbois, Dorf bei Aldis in Lan⸗ 
baren Gegend, Mitten in;der guedok, jest im Dey. des Gard, 
« Stadt lag ehemals auf einem Fels - Hier ift eine Spiesglasmine *}. 
: fen ein einfames. Schloß, das Malbose, Pfarrdorfvon 123 Feuer⸗ 
ſonſt veſt war... jezt aber unbes  ftellen in einer fehr bergigen es 
“ wohnbar if. » Ihren Namen ‘fol gend in Vivarais, jezt im Dep. 
bie Stadt ‚von. einer. Art weicher der Ardehe. Tri. 
" + Gchleiffteine haben, wovon die Male oder- Malle, Pfarrdorf von 
“ meiften Haͤuſer gebaut find; ats . 230 Feuerftellen an der Huigne, 
dere leiten ihn von Mala ſana ber, bei. Nogent in Perche, jezt im 
am dadurch die gefunde Luft zu Dep. des Eure und Loiri 
bezeichnen , die man hier einatye Malemort, Pfarrdorf an der Du⸗ 
miet; fie ift in der That-fo gefund, rance, gegen Merindol uber in 
daß man Lungenfüchtige bieher Provence , jest Hauptort eines 
ſchikt, um Hier wieder hergeftelt Kantons im Dep. der Nhönemikts 
zu werden, Auch bemerkt man, : dungen. N 
daß die Peft felten bis hieher durch» YTalemort, Pfarrdorf von 250 
gebrungen ift, und daß andere epis +Feuerftellen in einer huͤgeligen an 
- = bemifche Krankheiten hier wenigere treflichem‘ Del reichen Gegend bei 
+ Werwüftungen anrichten, als ans Carpeuntras in Venaiffin , jezt im 
derswo. Mu) Dep. der Vauflufe. Dieſer Ort 
Der Bach Graufel gewährt der | 


gehdrtte 
umliegenden Gegend viele Vorr | a 
theile; er waͤſſert die MWiefen, ) Nah Buchoz im feinem Di- 
‚treibt Papiers Kupfer: und andes - - :Elionnaire mineralogigne, T.TIL 
‚re Mühlen u. ſ. w. Laͤngs diefen p. 611. Den Namen dieſes DOytg 
Muͤhlen find angenehme Spaziers finde ich fonf nirgends, 


537 \ ‚Malene 
gehoͤrte vormals dem. von 
geh rte vorm — 


arpentras, und das nahe 
demſelben liegende Schloß St. 
Felix war ſonſt ſein Landſiz. 
Malene oder Malere, Pfarrdorf 
von 140 lie in einer fehr 
bergigen Gegend an dem Tarn 
“ bei Mayrveis in Languedok, jezt 
Hauptort eines Kantons im Dep, 
"der Lozere 
Malesherbes, Flekken an der Juls 
ne in Gatinois s Orleanoid, jezt 
Hauptort eines Kantons im Dep. 
des Roiret. (S. ChoifysMas 
lesherbes). 


WMaleſtable, alter Name von B o.ns. 


ne ‘ able, welches nachzufehen. 
Maleftroit , Städtchen von 250 
Käufern am rechten Ufer ded Duft 
an der Straße von Wanned nach 


Rennes, in Bretagne, jest Haupts ' 


ort eined Kantons im Dep. des 
Morbihan. Es hatte vormals den 
Titel einer Baronie, und genoß 
viele Privilegien. 
Maleval oder Malleval, Heines 
fehr altes Städtchen von 157 
Feuerftellen auf einem Berge zwi⸗ 
ſchen fchroffen Felfen, nahe am 
rechten Ufer des Rhone, bei St. 
Pierre: des Bhf in Forez, jezt 
itn Dep. der Loire. Es hatte 
0 vormals den Titel einer Baronie. 
Maleville, Flekken bei Villefranche 
in Rouergue, jezt im Dep. des 
Aveiron. 
Malgrange, la, huͤbſches Schloß 
zwiſchen Bonfecoure und Heitle⸗ 
court nahe bei Nancy in Lothrin⸗ 
gen, jezt im Dep. der Meurte. 
Vor Zeiten war hier ein Luſthaus, 
" "1e [Pavillon "fans Souci genannt. 
Heinrich der Gute, Herzog von 
Dar, ließ hier für feine Gemalin 
ein Schloß erbauen, Herzog Leo⸗ 


pold baute noch ein ſchoͤneres da⸗ 


zu. König Stanislaus von Po: 
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erbauen, - in welchem er gewöhn- 

. lich einen Theil. des Sommers zus 
brachte. Die Gegend ift fehr fchön, 
und bad Schloß ift mit Den anges | 
nehmften Luftwäldern, Gebuͤſchen 

u. ſ. w. umgeben, 

Malgree. Ia, oder St. Margue⸗ 
rite , Kapelle und vormalige Eins 
fiedelet, merkwürbig wegen der 
zwei Meſſen, die jährlich) hier ges 
halten werden; fie liegt bei Dos 
saysles Sec im vormaligen Her⸗ 

— Bar, jezt im Der. der 

1% ; 


Malhat oder Maillat, Pfarrdorf 
von 221 Feuerſtellen bei Iſſoire 
in Auvergne, jezt im Dep, des 
Puy⸗de⸗Dome. 
Maljargues, Pfarrdorf von 126 
Feuerſtellen bei Murat in Auverg⸗ 
ne, jejt im Dep. des Kantal. 
Es werben hier jährlich zwei 
Jahrmaͤrkte gehalten, auf welchen 
‚ vorziglich mit Vieh ſtarker Handel 
getrieben wird, | 
Malicorne, Marftfleften von 195: 
Feuerſtellen am Zufammenfluß der 
. Hlüffe Fibou, Lohieg und Sarte, 
eila Fleche in Maine, jest Haupts 
ort eined Kantons im Depart. der 
Sarte, Ä h. 
Maligny, Marktflekken von 178 
. Seuerftellen nahe am Serain, zwis 
ſchen Ligny und Ehablis in Chams 
pagne, jezt im Dep. der Yonne. 
Maligny, Pfarrdorf von 120 Feuers » 
- ftellen bei Ham in Pilordie, jezt 
im Dep. der Somme. J 
Malijay, Pfarrdorf am Zuſammen⸗ 
fluß der Bleaune und Durance, 
bei Digne in Provence, jezt Haupt⸗ 
ort eines Kantons im Dep. der 
untern Alpen. 
Malintras, Pfarrdorf von 107 
Feuer ſtellen bei Pont s du » Chateau 
in Auvergne, jest im Dep, des 
Puysde: Dome, 


pme, 


Ien lies im J. 1738 Alles einreif: Malkirch oder. Mollkirch, Dosf 


‚ten, und das ſchoͤue neue Schloß 


von 460 Seelen im Schirmekler 


Thale 
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Thale im untern Elfaße, 
Kanton Rosheim, Dep 
derrheind. 

Malleville, 
was bergigen 
nay in Bretagne, jezt Hauptort 
eines Kantons im Dep. der untern 


Loire. 
Malldot oder Maltot/⸗ anſehnliches 
Pfarrdorf nahe am linken Ufer des 


des Nie⸗ 


Orne bei Caen in 
jezt Hauptort eines Kantons im 
Dep. des Kalvados. Hier war 


der ald Schriftſteller vormals bes 
sühmte Johann Hermane 


Pfarrer. 
mMalmersbach, Dorf in der ehe⸗ 
maligen Vogtei St. Aınarin im 
vormaligen Gebiete ded Stifts 
Mürbach im Sundgau, jezt im 
Dep. ded Niederrhein. 
Malons , Pfardorf von 212 
Feuerſteilen an der Gränze von 
Pivaraid, in Languedok, jezt im 
Dep. ded Gard. 
alou, la, Gefundheitöbad, def- 
ſen Waffer fehr heilſam iſt, zwi⸗ 
ſchen Pujol und Herepian bei Be⸗ 
Ziers in Languedok, jezt im Dep. 
des Herault *). | 
Malpas, Berg, 
befannte Kanal von Languedok ges 
führt it, bei Bezierd in Languedok, 
jezt im Dep. des Herault. (S. 
Kanal von Languedok). 
Malpeſtre, Berg in den Pyrenaͤen 
mit ſilberhaltigen Kupferminen. 
Malvien, (bei Büfhing) ſoll heiſ⸗ 
n Malzieu. 
alplaquet, großes Dorf bei 
Bavay in den franz. Niederlans 
den, jezt im Dep. des Norden. 
Es ift berühmt wegen einer im J. 
bei demſelben vorgefallenen 
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jezt im Malval oder Malleval⸗Morneix, 


Pfarrdorf von 120 Feuerſtellen in 
einer weidereichen Gegend in der 


Pfarrdorf in einer et⸗ Marche, jezt im Dep. der Creuſe. 
Gegend bei Saves Malzieun, le, Heine Stabt von 


520 Fenerftellen in einem Thale 
am rechten Ufer der Trueyere, 
bei St. Chely in Gevaudan, jezt 
Hauptort eines Kantons im Dep. 
der Lozere. | 


Normandie, Malzieu oder St. Keger + des 


Malzieu, Pfarrdorf von zoo 

Feuerftellen in der Trueyre, eine 

5 Meile unterhalb vorgenannten 
te. | 


Mamers oder Memers, (lat. Ma- 


merciae) Stadt von ßoo Feuer⸗ 
ftellenam Flüßchen Dived, vor⸗ 
mals Hauptort’ von Sonnois in 
Maine, jezt Hauptort eined Kane 
tond im Dep, der Sarte. Man 
halt diefen Ort für fehr alt; eine 
laͤndliche Sage will, es follhier 
ehemals ein Tempel geftanden has 
ben, der dem Mars gewidmet 
war. Unter den Normännern war 
die Stadt beveftigt, wovon noch 
jezt die Rudera zu fehen find. In 
der Nachbarfchaft findet man 
fhöne Verſteinerungen. 


durch welchen der Manceliere, la, Pfarrborf vo 


170 $euerftellen am linken Ufer der 
Bire, bei St. Lo in Normandie, 
jezt im Dep, des Kanals. 
Manceliere, la, Pfarrdorf vom 
144 Feuerſtellen zwiſchen Avran⸗ 
ches und Mortain in Normandie, 
jest im Dep. des Kanals. 
anche, la Manche, deutfch: der 
Kanal, d. h. das fchmale Meer 
zwifchen England und Frankreich, 
das auch einem heutigen Departes 
ment ben ne bat, 
M. f. oben ©. u. fr Ka⸗ 


1709 Ä 
'Hlutigen Schlacht zwiſchen ben nal, . 

Franzoſen und Alllirten. Mandacou-de: Cahuzac, Pforte 

| dorf von 129 Feuerftellen nicht 

2) Buchoz Did. min. T.I. p.391. weit vom Drot in — 

etſuiv. Bei Expill y fehlt der und weinreichen Gegend in Peri⸗ 

Name ii a lou. gord, 
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ord, jezt im Departement bes leurs in Barrois, jezt Hauptort 
Dordogne. eines Kantons im, Depart‘ der 
Mandagouft, Pfarrdorf von 250 Mans. 
Seterftelen in den Gebirgen nord: Mandre, (auf quatre: Tours) 
wärts von Alais in Languedof, Dorf, ehemals ein Marftfleffen 
jegt im Dep. des Gard. - . mit einem Schloffe, das auf 
WMandailles; Pfardorf von 148 den vier Seiten Thuͤrme hatte, 
euerjtellen in einem Thale am jezt aber gefchleift iſt; es liegt 
luß Zordane In Auvergne, jezt in Barrois zwifchen St. Mibiel 
im Dep. des KRantal, und Toul, jezt im Depart, der 
Mandat, fo wurde ein Papier: Moſel. 
geld genannt, das nach dem Mandrevillars, Dorf in der vor 
gänzlichen Falle der Affignaten mals mÖmpelgardiichen Herr⸗ 
om 4 Ventofe (18 März 1796) fchaft Hericourt, jezt im Dep, 
eichaffen ward, aber fhon im ber obern Saone. 
effidor (Junius) deffelbenJahrs Manduel, Pfarrdorf von 120Feuer⸗ 
wieder auffer Kurs Fam. (M. ſtellen bei. Nismes in Languedok, 
f. den Nachtrag). jest im Dep. des Sand. 
Mandat d’Arrtt, ſ. Arreſtbe⸗ Manduel, le, Dorf von 142 
febl. : euerftellen in Forez, jezt im 
Mandat d’amener, ſ. Vorfuͤh⸗ ep. der Loire. 
rungebefebl. Maneglife , Pfarrdorf von 154 
amdemens , fo bieffen vormald Feuerftellen bei Montivillierd in 
‚in einigen Provinzen gewiffe Gee Normandie, jezt im. Dep. ber 
sichtöbezirfe, welche Unterabtheis -untern Seine. u 
Jungen der grbffern Gerichtöbars Manerbe oder Manherbe, Pfarrs 
feiten waren. dorf von 113 Feuerftellen bei 
Mandement s de: Montfolcon, Lizieux in Normandie, jezt im: 
Dorf von 122 Feuerftellen in eis Dep. des Kalvados. 
ner gebirgigen Gegend in Velay Manet, Dorf mit einem Bergwer⸗ 
in Languedok, jezt im Dep. der Fe, wo Spieöglad und Eilber 
obern Loire. ‚ gebrochen wird, bei Montbrun : 
Mandeville, Pfarrdorf von 124 im Angoumois, jezt im Dep. 
Beuerftellen in einer von der Aus der obern Vienne. 
re bewäfferten getreide= und weis Mangiennes, Pfarrdorf von 107 
‘ bereichen &egend bei Bayeur in — bei Montmedy in 
Normandie, jezt im Depart. des erdunodis, jezt im Dep. der 
Kalvados. Maas. Man graͤbt hier Eiſen; 
Mandre oder Ravenel, Schloß, die Gegend iſt fruchtbar, beſon⸗ 
ehemals mit dem Titel einer ders an Wieswachs. 
Grafſchaft, bei Bazoille in Los Manglieu oder Manlieu, (lat. 
thringen,, jezt im art: ded Magnus locus) Marftfleffen von 
Wasgaus. 238 Feuerſtellen bei- Sauſſilange 
Mandre, mit dem Beinamen fur im Auvergne, jezt im Dep. des 
Verre, Pfarrdorf bei Mire- Puyzdes Dome. Hier war eine 
evurt. in Lothringen, jest Haupte gleichnamige ums 3. 657 geftife 
ort eines Kantons im Dep, ded tete fehr anfehnliche Benediktiner 
Wasgaus. abtei. Die Abtsſtelle war eine 
Mandre, Pfarrdorf hei Vaucoue Kommende und trug jäjrl. 4000 
| vos 


4 


x 
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Eivres ein. Dieſe Abtel hatte vom Meere bei Honfleur in Nor— 
mancherlei Schikſale. Die Moͤn⸗ mandie, jezt im Dep. des Kal— 


— 


he führten ein lokkeres Leben, vados. 


weshalb im J. 1663 ihre Zahl Mannevillette, Pfarrdorf von 106 


* auf achte veſtgeſezt wurde. Me: ——— bei Montivilliers in 


nige Jahre vor der Revoluzion Normandie, jezt im Dep. der 


- wurde dieſe Abtei aber ganz auf- untern Seine. 
gehoben, und ihre Güter dem Manoblet, Pfarrdorf bei St. Hys - 


e Hofpitale Zu Elermont gegeben. polite in Languebof, jest Haupt⸗ 


Mantcamp,  Pfarrdorf von — ‚ort eines Kantons im Dep. des 
e,. 


Feuerftellen nahe an der Di Gard. 


bei Chauny in Soiſſonnois in Manosque, (lat. Manuesca, Ma- 


Isle⸗ de⸗France, jezt im Dep. 


nosca) kleine Stadt in einem 


des Aisne. Dieſer Ort hatte reizenden wohl bewaͤſſerten Tha— 


vormals den Titel einer Graf- Te, nicht weit von der Durane, 
ſchaft; auch ift hier ein ſchͤnes zwiſchen Forcalquier und Air in 


Schloß. ie Gegend ift reich "Provence, jezt Hauptort eines 


an Wieswaͤchs. Kantons im Dep. der untern Als 


Mannay oder Manay, Pfarr pen. Es waren bier vor der Re= 


dorf in einer getreide= und weis — zwei Pfarrkirchen, ſie⸗ 
dereichen Gegend bei Charite in ben Kloſter und eine Malteſerkom⸗ 
Nivernois, jezt im Dep. der- menturei, die 3500 Liv. Einkünfz 


Mievre. Es find hier Waldun: tehatte. Die Stadt iſt nicht fehr 


n,, Eifenminen und Eiſen- alt. Gie entftand zu Ende des 
chmelzen; aud) findet man hier gKten Jahrhunderts, als die Gras 
die Ruinen des alten Schloffes - fen von Forcalquier hier ein Schloß 
Lamoignon. erbauten, das ihre Winterrefidenz 


Mannequebeure, Dorf bei Ur: war. Im J. 1208 fchenften fie 


dres in Pikardie, jest Hauptort daſſelbe nebft der Herrfchaft des 
eines Kantons im Depart. der. Ortes den Johanniterrittern. Auch 
Meerenge von Ealais. liegt der Stifter dieſes Ordens, 


Manneyille, Pfarrdorf von 172 Gerhard Zum, in ber Kapel 


Feuerftellen bei Montivilliers in le des noch vorhandenen hiefigen 
Mormandie, jezt im Dep. der Gchloffes begraben ,„ in wel 
untern Seine. man die Bülte deffelben von Pu⸗ 


Manneville: les: Pleins, Pfarr: — Meiſterhand bewundert. 


dorf von 120 Feuerſtellen, nicht Folgende Anekdote verdient hier 
weit vom Meere, bei St. Va⸗ angemerkt zu werden. Als Ko⸗— 
lery inNormandie, jeztim Dep. nig Franzlim J. 1516 nach Mas 
der untern Seine. nosque kam, . quartierte er fi 


"Manneville oder St.-Pierre dee bei einem Privatmanne ein, deſ— 


‚manneville, Pfarrdorf von 187 fen bildfchöne Tochter ihm bei Ue⸗ 
Feuerftellenam rechten Ufer der  berreichung der Stadtſchluͤſſel Ve⸗ 
Seine, in einer fruchtbaren und —— eingefloͤßt hatte. Der 
angenehmen Gegend, bei Rouen onarch zoͤgerte nicht, der Scho⸗ 

in Normandie, jezt im Dep. der nen ſeine Wuͤnſche ganz offenher⸗ 
amtern Geine: zig: zu entdekken, und drang fehr 


Manneville la Rault, Pfarrdorf heftig auf done elben. 
e: 


von 125 Feuerftellen, eine Stunde Das tugendha m 
RER er 


? 
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‚der Schande heldenmuͤthig aus, 


Manot, 
. + Zeuerftelen an der Vienne, * 
ezt 


-Yranou ı 


Manot 


indem es fich felbft mit Schwe- 
eldampf das Engelsgeficht ent: 
ellte. Wie Elein fland nun ber 
efrönte MWohllüftling gegen die⸗ 
er Heldinn da, die lieber Die 
Reize, als ihre end aufge= 
opfert hatte. 

dad Große diefer har, und 
ſchenkte ihr eine anfehnliche Sum⸗ 
me zur Ausſteuer. — In der 
Gegend von Manosque , findet 


man Steinfohlen = und Schwes 


felgruben und eine Mufchelbanf, 
die mehr ald 3 fr. Meilen breit 
iſt. Die Gegend ift fehr mine- 
ralifch; felbft in der Stadt giebt 
ed Brunnen, deren Wafler Falt 
ohne Geſchmak if, aber bitter 
wird, fo bald man es Focht. 

Marfrfleften von 240 


Eonfolant in Angoumois , 
im Dep. der Charente. 

Marktfleften von 229 
Feuerftellen in einer holz = und 
weidereichen Gegend bei Chateau: 
neuf in Perche, jezt im Depart. 


des Eure und Loir. 
Mans, le, (lat, Coenomanum ) 


große, anfehnliche, reiche und 
wohl: bevödlferte Stadt, vormals 
die Hauptitadt des Herzogthums 
Maine, jest Haup 
Dep. der Sarte. Sie liegt: uns 
ter dem ı7 Grad 49 Min. 50 
Se. der Länge und 48 Gr. o 
Min. 10 Sek. der Breite, auf 
einem Hügel an der Sarte, wel: 
che unterhalb die Huisne auf: 
nimmt. Gie enthält nebft den 
vier Vorftädten, die am Fuße 
des Huͤgels liegen, gegen 3000 
FZeuerftellen und 15000 Einwoh⸗ 
ner, Die Gaffen find meiftens 
enge und. frumm; doch find ei= 
nige hübfche Gebäude in denfels 
ben. — Bor der Reyoluzion 
war diefe Stadt der Eiz eines 


Topogr. Lerif, v. Frankr. UI. Bd. 


Er fühlte jedoch - 


de des 
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Biſchoffs, der 25,006 Liv. jähr- 
licher Einfünfte hatte, eined Ge- 
neralgouverneurs, eines Landges 
richte, eines Oberamtd, einer 
Elekzion, u. f. w. jest ift fie 
der Siz einer Zentralverwaltung, 
eines Zivil: und Kriminalge⸗ 
richtshofs, eines Zuchtyolizeitris 
bunald und eines Handelsge⸗ 
richts. Ferner zählte man, vors 


mals bier 16 Pfarrkirchen, 4 


Abteien, 8 Klöfter, 1 Semihaer, 
dad 10,000 Fin. Einkünfte hat⸗ 
te, und ein Kollegium, dad von 
Prieftern des Dratoriums. verfe 
ben wurde, und in fo gutem Rus 
fe ftand, daß es oft 6 biß 700 
Schüler zählte. Auch war bier 
ein Bureau der Afferbaugefell- 
fchaft von Zours. Jezt ift bier 
eine Zentralfchule.. — Die vors 
mals bifchöfliche Kathedralkirche 
ift von guter Bauart und hat 
einen hohen Thurm, auf mels 
ehem man einer treflichen Aus⸗ 
ficht genießt, In derfelben bes 
merkt man eine fehr Funftreiche 
Uhr, und das ſchoͤne marmors 
ne Grabmal ded im J. 1472 
geftorbenen Grafen Karl von Ans 
jou und Maine, 

Die Stadt ift ziemlich nahr⸗ 
haft und treibt einen nicht uns 
beträchtlichen Handel ; ihre wich⸗ 
tigften Fabriken. find die in Stra⸗ 
min oder Beuteltuch (Etamine) 
und dergleichen Zeugen. 

Seit Karls des Großen Zeiten 
wurde le Mans immer für eis 
ne der größten und reichten 
Städte des Reich gehalten; fie 
mußte aber auch vieles erduls 
ben. Im gten Jahrhunderte litt 
fie vieles durch die Streifereien 
der Normaͤnner; dann im aaten 
Sahrhunderte durch die Kriege 
zwifchen den Grafen von Anjou 


- und den Herzogen von Norman 


die, fo wie auch von mehrern 
S 


Feuers⸗ 


#47 


Mans 


Feuersbruͤnſten. 
Eroberer, Herzog von Norman⸗ 
die und Koͤnig von England, 
hatte hier ein Schloß erbaut, 
das im J. 1617 durch den Gra⸗ 
fen von Anvergne anf Befehl 
des franz. Hofes zerftört wurde, 
weil man beforgte, die miöver- 

ügten Prinzen möchten ſich 
einer bemeiftern. 

Die Stadt hat überhaupt vie⸗ 
led auögeftanden, und ift daher 
aud) nicht mehr, was fie vor 
‚Zeiten war; fie ift oft belagert 
und erobert worden, 
- bürgerlichen Kriegen im 1⸗ten 
Jahrhunderte ergriff fie die Par: 
tei der Ligue; der Marfchall von 
Baisdauphin warf fi mit zo 
Kompagnien Infanterie in dieſe 
Stadt, wandte 25,000 Thaler, 
welche die Einwohner bezahlen 


mußten, auf ihre Bevefigung , 
er 


verbrannte für 100,000 Cha 
Häufer und richtete auf dem 
platten Lande einen Schaden von 
mehr als 600,000 Livres an; 
nichtödefloweniger mußte er: am 
‚aten Dez. 1589 die Stadt mit 
Kapitulazion an K. Heinrich IV 
übergeben. Seither blieb fie ziem⸗ 
lich ruhig; aber von ihrem ehema⸗ 
ligen Glanze hat fie viel verloten. 
Mehrere berühmte Männer 
wurden: zu oder bei Mans ger 
boren, ald: Nikolas Deni- 
fot, Maler ımd Dichter, geb. 


$ 
im $. 1515, nachher Lehrer der Manſat, 


englifhen Damen Anua, Mars 


garetha und Johanna Seymour, 


die fich durch ihre Gelehrſamkeit 
berühmt gemacht haben ; na 

feiner Ruͤkkunft aus England ga 

er verfchiedene Werke unter dem 
angenommenen Namen eined Gra⸗ 
fen von Alfinois heraus. — 
Peter Bellon, ein zu feiner 
Zeit berühmter Reiſebeſchreiber, 
ward im J. ı518 bier oder rich⸗ 


tiger in einem benachbarten Doͤrf⸗ 


Milhelm der . 


In den - 


‘hen, ergriff aber 
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chen geboren. — Franz Gru⸗ 
de,’ genannt? de la Croix 
du Maine, reformirter Reli- 
ie geb, fin J. 1552, ift Ver: 


faffer einer Bibliocheque -fran- 


Gaife, Marin erfen= 
ne, geb. im I. 1588 in einem 
Fleften bei Mans, Mönch, 
erh von Descartes, ehernals 
eruͤhmter Philofoph und Theo⸗ 


— Martin Eureaus 


09. 
de-la⸗Chambre, geb. zu 


Mans im J. 1594, zu feiner 
Zeit gefchäzter Arzt und Mit: 
lied der franz. Akademie. — 
artin Charmofis, geb. im 
J. 1605, Eonigl. geh. Rath und 
Präfident der Maler = und Bild: 
hauerafademie zu Paris, — 
Bernhard Lamy, geb im 
J. 1640, Mind und Profeſ⸗ 
for, — Stephan Brehart, 
eb. ums J. 1692, Etaminefa: 
rifant zu Mans,. hatte in feiz. 
net Jugend ftudiert und wollte 
fi dem geiftlichen Stande wei: 
dann feines 
Vaters Gewerbe, Erft im zoften 
Fahre feines Lebens, als eind 
Lähmung ihn unfähig machte, 
feiner Weberei obzuliegen, ward 
et Dichter, überfezte Racine's 
Gedicht über die Religion in la: 
teimifche Verfe, und erwarb fich 
durd) feine Titterarifchen Arbeiten 
den Beifall der Kenner und die 
Gunft des Hofes. | 
Pfarrd von 238 
euerſtellen am Fluſſe Var, 3 
anz. Meilen von Periguenx in 
Perigord, jezt im Depart. ber 
Dordogne. 


Mansberg ; altes beinahe verfal⸗ 
enes Schloß und Hauptort el: 


ner vormaligen Herrſchaft, bei 
Sierk, im vormaligen Amte 
Bouzonville in Lothringen, Jet 
im Dep. der Mofel. 


Manfſes / Pfarrdorf von sog Feuer⸗ 
ſtellen 


449. Manfiat 


ſtellen und vormalige Herifchaft, 
bei Mirepoir in Languedof, jest 
. im Dep. des Arriege. 

Manſiat Pfarrdorf von 100 Feuer: 


. . von Macon, jet im Dep. des Ain. 
- Manfiane, Marktflekken von 464 
euerftellen, 3 fr. Meilen von 
a Slehe in Maine, jest im 
. der Sarte. 

Mansle, Flekken von 174 Feuers 
ſtellen am linken Ufer der Cha⸗ 
rente, au der Straße. von Pois 
tiers nad) Angouleme, 4 franz. 
Meilen von lezterer Stadt, m 
Angoumois, jest im Dep. ber 
Charente | 
Manfon oder Manson, Pfarr 
dorf von 107 Feuerftellen in eis 
ner fruchtbaren Gegend in An: 
— iezt im Depart. der 

harente. 


Manspach, Dorf in der vorma⸗ 
ligen Herrſchaft Altkirch im Sund⸗ 
gan, jezt im Dep. bed Oberrheins. 
Mant Pfarrdorf von 202 Feuers 
flellen in den Heiden von Gas; 
fogne, jezt im Dep. der Heiden. 
Mantelan oder Manthelan Flek⸗ 
ken von 255 Feuerſtellen bei La⸗ 
ches in Touraine, jezt Haupt⸗ 
ort eines Kantons im Dep. des 
Andre und Loire, Ä 
Mantes, (lat. Medunta „ Petro- 
mantalum) Stadt von 588 Feuer: 
ftellen, vormald Hauptort” von 
Manteid in Felesde- France , 
jezt Hauptort eines Kantons im 
Dep. ber Seine und Dife. Sie 
liegt in einer ſehr angenehmen 
Gegend am linken Ufer der Sei« 
ne, über welche bier eine Brük: 
fe von 39 Bögen führt. 
Vormals war fie der Sig eis 
ner Elekzion und verfchiedener 
anderer Gerichtöbarfeiten, jezt 
iſt fie der Siz einer Kantonsver⸗ 
waltung und eined Zuchtpolizei⸗ 
gerichts. | 
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Die Stade iſt alt und hat 


mancherlei Schiffake erlitten. Bon 
ihrer frühern Geſchichte ift aber 


nicht mehr viel Gewiſſes befannt, 
ftellen in Breſſe, eine fr. Meile - Im 


3. 1087 ward fie von dem 
—— Herzog von Norman⸗ 
die Wilhelm, dem Baſtard, der 
mit K. Philipp I in Krieg bes 


griffen war, verbrannt und beis 


nahe ganz zerfldrt 3 fie wurde 
zwar wieder aufgebaut, aber bei 
weiten nicht mehr fo groß, 
Merkwuͤrdig ift in jedem Ber 
trachte die hiefige vormalige Koks 
legiatfirche zu U. 2. Frauen; 
in einer Kapelle derfelben findet 
man vier fchön gearbeitete Sta⸗ 


-tuen, die ein Modell diefer Has 


pelle in die Höhe halten, als 
wollten fie‘ fie dem lieben Gott 
anbieten. — Aufferdem find hier 
noch zwei vormalige Klöfter und 
ein wohl unterhaltener Hofpital, 

Sn diefer Stadt war ein als 


tes Schloß, worinn fi) die Kb: 


nige dfterd aufzuhalten pflegten; 
gegenwärtig flieht man nur no 
die Ueberbleibfel und Pferdeftäle 
le davon. Das Gebäude war 
ein Vierek von vier Stokwerk, 
mit einer fleinernen aufferhafb 
angebrachten Treppe ; es folf 
noch vor Karl des Großen Zei⸗ 
ten gebaut worden ſeyn. 
an ſieht ferner zu Mantes 
zwei ſchoͤne Brunnen, die der 
Marquis d'O auf Befehl Heinz 
vi) IV 1590 bauen ließ. 
Die vorzüglichften Spazier⸗ 
gänge in Mantes find: Die 
ruͤkke, der Kicchhof, eine At: 
lee‘, die zu dem Kapuzinerkloſter 
führt, und die 7 Champion. 
Auf der Bruͤlke finder man ges 
wöhnlih die meiften Perfonen,, 
auf der Inſel aber find im Soms 
mer die Spazier änge unter dem 
Schatten der Ulmbaume am ans 
genehmſten. 
&a Die 


— 
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Die Stadt iſt ziemlich gewerb⸗ 
ſam; ſie treibt einen ſtarken Han⸗ 


Mantes la Ville 


del, ibeſonders mit Getreide; auch 
werden hier viele Tuͤcher fabrizirt. 
Zur Geſchichte dieſer Stadt ge⸗ 


‚hört noch, daß der König Phi- 


lipp Auguft am 14 Jul. 1223 

bier fiarb, und daß K. Hein 

rich IV hier während feiner Re⸗ 
ierung das erfte Kapitel des 
eil. Geiftordens hielt. — Der 

befannte Sprachmeifter Vene 

roni fol von Mantes gebürtig 
wefen feyn ; fein eigentlicher 
ame war Vigneron. 

In der Gegend von Mantes 
wird faft nichts ald Roggen und 
— gebaut; Wein gewinnt man 
jaͤhrlich im Durchſchnitte 60,000 
Tonnen (muids). 


215 Feuerſtellen in Mantois, 
5 an einem Bach, der einige 
M 

telſtunde von Mantes, jezt im 
Dep. der Seine und Oiſe. 


Manthelan, ſ. Mantelan. 
Mantilly, Marktflekken von 538 Maraelles, ſ. Maroilles. 


iſt etwas hart. 


hlen treibt, eine gute Vier: Manzat, 
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Boden ift nicht fehr fruchtbar , 


doc) "bringt er ziemlich viel Rog⸗ 
en, Hafer und . hervor. 
er Wein, der hier gebaut wird, 
Das Obſt ift 
ut und im Meberfluffe. Man 
Andet viele Wälder und Wild⸗ 
ret ift häufig. — Die Städte 
antes, Berfailles, St. Ger: 
main, Poiſſy, Villepreur, St. 
Eyr, Meulan, Dreur, Mont: 
fort = PAmaury u. a. liegen in 
Mantois, welches übrigens zum 
Generalgouvernement von ele: 
de⸗France gehörte und unter dem 


‚Parlamente und der Sintendanz 


von Paris fand; jest macht 
Mantois einen Theil von dem 
Dep. der Seine und Dife und 
dem Dep. des Eure und Loir aus, 


Mantes⸗la⸗Ville, Pfarrdorfvon Mantuan, Gehölze von 966 Mor: 


gen im Oberforſte von Vergy. 
(S. Vergp). 

Flekken bei. Riom in 
YAuvergne, jest Hauptort eines 
Kantons im Dep. ded Puyzdes. 
Dome (S. Marfat). Ä 


Seuerftellen an der Gränze von Marais heißt im Franzofifchen je⸗ 


Bretagne und Maine, bei Dom: 
front in Normandie, jezt im 
Dep. der Ome. 


Mantoche, Pfarrdorf von 15 


euerftellen am vechten Ufer der 
aone bei Gray in Franche⸗ 
Eomte, jezt im Dep. der obern 


der Sumpf, mit diefem Na: 
men aber bezeichneten die Jako— 
biner zur ‚Zeit, als fie den Na— 
zionalfonvent tyrannifirten, Die 
der ihrigen entgegengefeste Parz . 
tei; denn ihre Fakzion nannten 
fie ven Berg, oder die Berg: 


Saone. ‚partei. (M. f. Girtanner’s 
Wantois, le, (lat. Meduntenen- Geſch. der fr. Revo.) 
fis Ager) Landſtrich in Jsle-de⸗ Marais, Pfarrdorfvon 218 Feuer: 
race, nach feinem Hauptorte ftellen bei Villemort in Cham⸗ 
antes benannt, liegt zwifchen pagne, jezt im Dep. der Aube. 
. Berinfranpaid, Chartrain, dem Marais-Vernier, le, Pfarrdorf 
eigentlichen. Ysle=de= France, von 137 Feuerftellen nicht weit 
‚Hurepoir, Normandie und This von dem Einfluß der Rille in 
merais, und ift 14 fr. Meilen vie Seine, *bei Quillebdbuf im 
lang und ı2 breit. Das Klima Normandie, jegtim Dep. ded Eure. 
ift gemäffige, doch mehr. fale, Marange, Dorf von 118 Feuer: 
als warn. Die Seine, Mau: ftellen auf dem Abhange eines 
die, Eure, Vegre u. ſ. w. Bergs, 3 fr. Meilen von Met 
ducchhflieffen diefed Land. Der in 
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führt wird, hält man für das 
. ; beßte in der ganzen Melt. 
Marange, Wald von 523 Mors Marans, (Isle de Marans) 

gen im Oberforftamte von Ans felchen, das von der Genre mor⸗ 
gouleme, Dep. der Charente. toife, mehreren Moräften und 
Alarans, groffer Marktflekken oder. durch biefelben gezogenen Kands 
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in Lohringen „ jest im Dep, der 
Mofel ng 3 ep 


Mehl, 


kleine Stadt von ıorı Feuerſtel⸗ 
len an der Sevre niortoiſe im 
einer ſumpfigen Gegend in Au⸗ 


nid, jest Hauptort eines Kan—⸗ 
tond im Depart. der Charente. 
Marans ift der alte Name 
vor der Revoluzion 
führte er aber eine Zeitlang den’ 


ded Orts; 


amen Aligre, von feinem da= 
maligen Beftzzer, dem Präfident 
d Aligre. Jezt hat: er aber feis 


nen alten Namen wieder erhalten. 


(M. ſ. den Art. Aligre, imI 

de d. W. ©. 82, wo dieſer 
Ort ſchon ziemlich ausfuͤhrlich 
beſchrieben ik: wir tragen hier 
noch Einiges dazu nach). Merk: 
würdig ift die Befchreibung, wel- 
he K. Heinrich IV, nachdem 
er die Stadt im J. 2588 ero⸗ 
bert hatte, der fchönen Kori- 
fandra von Andouin, feiner 
— in einem noch vorhan⸗ 
denen Briefe Davon macht *). 


Der Ort gefiel dem Könige aus: Marans ı 


nehmend ; auch war er damals 
lebhafter, als jezt, und trieb 
einen beträchtlichern Handel. 
Die Lage in der Nähe des Mee- 


len gebildet wird; es liegt in den 


Suͤmpfen um die Stadt Mas 


rand, vom welcher ed den Nas 


‚men bat, dftlich. von derſelben, 


und ift eine Heine franz. Meile 
lang, aber fehr ſchmal, denn 


an manchen Orten ift es nicht 


über 3 bis 400 Toifen breit ; 
auf Finer Nordfeite fließt die 
Sevre, auf der Eiidfeite der 
Kanal von St. Michel oder Ia 
Brune; ein Kanal theilt es in 
wei Theile. Diss Inſelchen ift 
ehr fruchtbar; mehrere Meier⸗ 
höfe, Melkereien und Bauer: 
bäufer find auf Vemfelben. Es 
wird hier viel Vieh gezogen und 
Getreide geärndet. Sn Winter 
ift der Zugang zu dieſem Inſel⸗ 
hen fehr befhwerlich. Vor Zeis 
ten waren verfchiedene Schanzen 


auf demfelben angelegt, von. 


welchen Faum n 
ten vorhanden find. 
Pfarrdorf von 133 
Feuerftelen an einem Fluͤßchen 
bei St. Gemme in Anjou, jezt 
— Depart. der Mayenne und 
pire. 


einige Spus 


red, umgeben von  fhiffbaren Maranſin oder Marenſin, Länd: 


Waſſern, ift d ünftig. 
Diefe ee a — 


fiſchreich, aber ihre Ausdinftun: 
| ie machen auch den biefigen, 
ea 


ufenthalt ungefund. Der 


treide- und Mehlhandel ift hier 
Das hiefige 
das unter dem Namen 
le fin minot de Bagnaux befannt Maranſin, 
ift, und bis nach Oſtindien ver— 


* Man findet ihn bei Dulaure, 


ſehr anſehnlich. 


T. II. p. 362 et 367, 


hen an ben Ufern ded Meere, 
in den Heiden von Gupenne, 
nordwärts von Marenne, jezt 
im Dep. der Heiden. Es iſt 
voller Moräfte und Mäldern, 
aus. welchen viel Harz und Pech 
gewonnen wird. Es gehdrt jezt 


Pfarrdorf von 243 
Seuerftellen in einiger Entfernung 
vom rechten Ufer der Dordogne, 
bei Coutras in Bourdelois in 
Gyenne, jeztim Dep. der Gironde. 
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Marat s las crande, Pfarrdorf Marcé, Pfarrborf von roo Feuer: 
bei Bar in Barrois, jezt Haupt: ftellen bei Argentan in Normanz 
ort eined Kantond im Depart. die, jezt im Dep. der Orne. 
der Maad. Der gelehrte Praͤe Marcé, Pfarrdorf von 217 Feuers 
monftratenfer Nicolas Mar: ftellen, nicht weit vom Loir, bei 
fui war von ba gebürtig. Bauge in Anjou, jezt im Dep. 
Marauſſan, Pfamdorf von 123 der Mayenne und Loire. 
Seuerftellen bei Bezierd in Lanz Marceilan oder Marſeillan, 
guedof, jezt im Dep. bed He⸗ unbedeutended | Städtchen von 
rault. 479 Feuerſtellen an dem See oder 
Marbach, vormaliges im Jahr Teich Thau, mit einem kleinen 
1094 geſtiftetes Korherrenſtift, Haven, eine fr. Meile von Ag⸗ 
Auzufiner Drdend, im Wasgau de in Languebof, jezt im Dep. 
bei Hattftatt im obern Elfaße, bes Herault. Diefer Ort treibt 
jezt im Dep. des Oberrheins. Fifcherei und einige Handlung. 
Marboe, Pfarrdorf von 110 Marcellet, Dorf und Kirchſpiel 
Feuerftellen am Loir bei Chateau: vom zog Feuerftellen bei Peron⸗ 
dun in Dundis, jezt im Dep. ne in Pifardie, jezt im Dep. 
des Eure und Loir. der Somme. — 
Marböuf, Pfarrdorf von 353 Marcellus, Pfarrdorf von 176 
Feuerſtellen bei Evreux in Nor⸗ Feuerſtellen in Bazadois in Gu⸗ 
mandie, jezt im Dep. des Eure. yenne, jezt im Dep. des Lot 
Marboͤuf, Dorf bei Vico auf der und der Garonne. In der hie—⸗ 
Inſel Korfila, jezt Hauptort eis figen Gegend wächft viel Ges 
ned Kantons int Dep. des Lia⸗ treide und Wein. 
mone. Marcenais, Pfarrborf von 138 
Marboré, (les Tours de Marbo- Feuerftellen in Bourdelois in Gu⸗ 
re) eine Reihe nakter, ſchauer⸗ yenne, jezt im Dep. der Gi: 
cher, Eoloffalifcher Felfenberge ronde. 
in den Pyrenden bei Gavarnie Marcenat, Wald von 1009 Mor: 
in Bigorre, jezt im Dep. der ge im Oberforftamte von Mon: 
obern Pyrenaͤen. Diefe Felfen tocarault in Bourbonnois , jezt 
erheben ihre Schneebedeften Spiz⸗ im Dep. des Wlier. | 
> bis m die Wolfen, tragen Marchaniville, Pfarrborf von 
ein Gräschen, Bein Haͤlmchen, 163 Feuerftellen in Verde, 4 
und ftellen ein Entfezzen erregen: fr. Meilen füdweftlih von Ver: 
des Schaufpieldar. Wilde Waſ- neuil, jezt im Dep. des Eure und 
ferfälle ftürzen fich zwifchen ih: Xoir. 
nen herab und verlieren ſich un⸗ Marchais, Pfarrdorf von 103 
ter Gewoͤlben von Eis undSchnee. Feuerftellen bet Montmirel in 
Marcadieu, Pfarrborf von 200 BrieChampenoife, jezt im Dep. 
euerftellen in Condomois in Sad: bed Aisne. 
gue, jest im Dep. des Gerd. Marchais: fans: Kieffe, Pfarr: 
Marcans, Pfarrdorf von 134 dorf, merkwürdig wegen eines 
Feuerftellen in Bourbelois in Gu⸗ Schloſſes, das fonft fir eines 
yenne, jezt im Dep. der Gironde. der fchönften in ganz Frankreich 
Marcay oder Marsay, Markt: gehalten wurde, bei Laon in fa: 
hei von 200 Feuerftellen bei onnois in Fölesde= France, jezt 
Livonne in Poitow, jezt im Dep. im Dep. des Aisne. 
der Vienne. Mar: 
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Marchamp, Pfarrdorf von 156 
Feuerſtellen nicht weit vom Rho⸗ 
ne, 3 fr. Meilen von Belley in 
Bugey, jezt im Dep. bed Yin. 

Marhand , Dorf pon 138 Feuers 

‚ ftellen bei Belleville in Beaujo⸗ 
lois, jezt im Dep. bes Rhone. 

Marchaſtel, Pfarrdorf von 180 
Feuerftellen in einer fehr gebirgi= 
gen, jedoch an Getreide und 

Wieswachs ziemlich fruchtbaren 

Gegend in Auvergne, jezt im 
Dep. des Kantal. 

Marche, Ia, (lat. Marchia) vor⸗ 
malige Grafihaft, Provinz und 
Generalgouvernement im mittlern 
Theile von Frankreich, zwiſchen 

ben Landfchaften Berry, Poitou, 
Limofin und Auvergne gelegen, 
ift 23 fr. Meilen lang, 13 breit 
und bat einen Flächenraum von 

. angefähr 200 franzdf. (72 deut: 
fen) Quadratmeilen, auf wel- 
chem über 250,000 Seelen leben. 
Den Namen hat dies Land von 

dem altdeurfchen Wort Mark, 
welches Gränze bedeutet, denn 
ed liegt an der Gränze des vor- 
maligen aquitanifchen Reichs. Es 
ward er ehemals la Marcha 
limofine genannt, weil es vor 
Zeiten einen Theil von Limoſin 
ausmachte. 

Das Klima diefes Landes ift 
ziemlich angenehm; die Luft. ift 
rein und gefund; im Sommer ift 
aber die Hizze ſehr heftig, und 
im Winter die Kälte Aufferft 
ſtreng. Der Boden iſt bergig. 
Zweige ber Gebirge von Auverg⸗ 
ne bebeffen ihn. Die örzägliche 
ſten Slüffe find die Creufe, 

— die Gartempe, die Vienne, 

der VBincon und andere, die 
größtentheild in diefer Landfchaft 
entipringen. Das ‚Land ift nicht 
ſehr * es bringt nur Ha⸗ 
Er und Roggen, bat aber deſto 
effern Wieswachs; auch ift die 
Viehzucht fehr beträchtlich; Pfer⸗ 
’ 
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be, Rindvieh, Schafe u. f. w. 
werden in Menge gezogen. - Bei 
Bellac und Dorat find einige 
Meinderge. Bei Erofant, na 
an der Ereufe, hat man por 
mehrern Jahren eine Kupfermine 
entdekt. | 

Die Bewohner biefes Landes 
find robufte Leute und gute Sol- 
daten; man wirft ihnen vor 
fie feien roh und von fich felbft 
fehr eingenommen; übrigens find 
fie Rein und arbeitfam. Sie 
treiben Afferbau und Viehzucht ; 
ihre vorzüglichften Manufaktır. 
waaren beitehen in groben Tuͤ⸗ 
chern, fehr gefchäzten wollenen 
Teppichen und Tapezereien und 
andern Waaren diefer Art; mit 
diefen, fo wie mit Pferden, Ir 
vieh, —— Wolle u. ſ. w. 
wird ein betraͤchtlicher Handel 
getrieben. 

Das Land ward abgetheilt in 
Dber = und Nieder = Marche. 
Dbermarche bildet den dftlichen 
"Theil der Landfchaft, und hat 
Gueret (die Hauptftadt der ganz 
zen Marche) zur Hauptitadt ; 
Nieder- Marche ift der weftliche 
Theil, deſſen Hauptitadt Bel: 
lac ift. Jeder Theil hatte vor Zei⸗ 
fen zuweilen feine eigenen Grafen. 

Zu den Zeiten der Römer ges 
hörte die Marche zu Limofin, 
und bis zu Anfang des 1oten 
Jahrhunderts theilte he das Schik⸗ 
fal diefer Landſchaft. Im J. 
901 machte K. Karl III. die 
Marche zu einer befondern Grafs 
fchaft; der erfte Graf war Bo: 
'zon I, deſſen Nachkommen dies 
fe Grafichaft bis zu Ende des 
ısten Jahrhunderts befaflen, da 
die Grafen von Lufignan anfien⸗ 
gen, fich diefes Landes zu ber , 
mächtigen, das fie dann auch, 
wiewohl unrechtmäffiger Weife , 
an fich brachten. Diefer Fami⸗ 

&4 -. lie 
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lie blieb die Grafſchaft bis zum 
Jahr 1303, in welchem der lez⸗ 


te Graf von Marche aus dem 
Zar ufignan Duge Xin.ftarb. - 


iefer hatte Feine Kinder; zwar 
hatte er fein Land einem Wetter 
vermacht, aber fpäter hatte er 
ed an 8. Philipp den Schönen 
verpfändet. Diefer zog es num 


an fih, und fand r mit den 


übrigen Erben ab. tefer Rd: 
nig gab ſodann die Graffchaft 
feinem Sohne Karl, zu deffen 
Bunften fie im J. 1316 zur Pai⸗ 
rie erhoben ward. %.1322 
beftieg diefer Prinz umter dem 


Namen Karl IV. felbft den 


Thron, und vertaufchte dieſe Graf: 
ſchaft gegen die Graffchaft ler: 
mont, weldye dem Haufe Bour: 
bon gehörte; bey diefem blieb 
nun die Marche bis aufs Jahr 
1331, da Franz 1. die fämtlichen 
Güter ded Konnetables Karl von 
Bourbon eimog.e Go ward und 
blieb nun die Marche mit der 
Krone vereinigt. 

Diefe Provinz ftand in geiftli= 
chen Sachen unter dem Bijchoffe 
von Limoges; in weltlichen unter 
dem Parlamente von Paris. Je⸗ 
der Theil, die obere und die un: 
tere Marche, ftand unter einem 
Seneſchall. 

ehoͤrte die Provinz zu drey ver⸗ 
ee Generalitaͤten. Die 
Elekzion von Gueret in der obern 
Marche gehoͤrte zur Generalitaͤt 
von Moulins; der groͤßte Theil 
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fie allen andern Abgaben unter: 
worfen. Allen diefen Verwir⸗ 
rungen half die Revoluzion a5, 
die nicht nur Gleichheit, fon= 
dern auch Einfachheit in alke 
Theile der Staatöverwaltung ges 
bracht hat. Die Marche macht 
jezt den größten Theil des Dep. 
der Ereufe, und einen Theil des . 
Dep. der obern Vienne aus. 


Marche, la, Ländchen von 33 


Kirchfpielen, in dem Kirchfpren= 
gel von Seez an der Gränze 
von Maine und Perche, in Nor: 
mandie, im Dep. der Orne. 
Das Städtchen Moulins mit 
dem Beynamen la-M arche war 
der Hauptort dieſes Ländchens. 


Marche, la, geringes Städtchen 


von nicht mehr ald 270 Hausa 
haltungen, nicht weit von der 
Duelle des Mouzon, 4 fr. Mei: 
len meftl. von Darney, vormals 
Hauptort eined Oberamts in 
Barrvid in Lothringen, jezt 
— eines Kantons im 

ep. des Wasgaus. Hier var 
vormals ein Trinitarier > Klofter, 
eine. Charite, u. f. w. Vor Zei: 
ten war hier auch ein Schloß, 
von welchem aber nichts mehr 
zu fehen if. Das Oberamt von 
la Marche begriff 68 Gemeinden. 


In Finanzfachen Marche, la, großes Pfarrborf an 


der Saone, über weldye hier 
eine Brücke ift, in einer ebenen, 
waldichten und fumpfigen Ges 

end bei Auranne in Bourgogne, 
jest im Dep. der Goldhuͤgel. 


der untern Marche gehörte zur Marche, Ia, Dorf von 133 Feu⸗ 


Elekzion und Generalität von 
Limoges; und der Ueberreft der 
Provinz hieng von der Elekzion 


erftellen in einer weidereichen Ge⸗ 
gend von Limofin, jezt im Dep. 
der Garreze. 


von Blane und der Generalität Marche le Pot , oder Marches 


von Bourges ab. Noch mehr 


Verwirrung brachte die Einthei⸗ 


lung wegen der Stenerhöfe. Vor 


der Salzftener hatte fich die 
Provinz im J. 1349 für 450,000 
Liores losgefauft; übrigens war 


lepot, anfehnliches Pfarrdorf in 
einer getreidereichen Gegend bey 
Peronne in Pikardie, jezt Haupt⸗ 
ort eined Kantons im Dep. der 
Somme. 

Mar⸗ 
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Mardelste: Cave, Pfarrdorf von 
192 Feuerftellen in einer ebenen 
und fruchtbaren Gegend bei Cor⸗ 
bie in Pifardie, jet im Dep. 
der Somme. 

Marchemaiſons, Pfarrdorf von 
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umgeben, wohl erhalten iſt und 
einen angenehmen Aufenthalt ge⸗ 
waͤhrt, in einer weidereichen Ge⸗ 
gend, an einem Bache, in der 
Ebene von Voivre in Verdu—⸗ 
nois, jezt im Dep. der Maas. 


. 150 Seuerftellen zwifchen See; Marchiennes, (lat. Marciana ) 


und Alencon in Normandie, jezt 
im Dep. der Orne. ! 
Marchenoir , Städtcyen von 105 
Feuerftellen in Dunois in Orlea⸗ 
nois, jezt Hauptort eined Kan: 
tons im Dep. des Loir und Cher. 
Hier war vormals eine, Kom: 
menthurei des ©t. Lazarus - Dr: 
dens. Mahe dabei ift ein Ge: 
holz von 4230 Morgen. 
Marches, les, vormaliged Laͤnd⸗ 


chen im Generalgonvernement der. 


Mormandie an den Grenzen von 
Maine, jezt im Dep. der Orne. 
(S. Marche, la) 

Marches, leg, Dorf bei Mont: 
melian in Savojen, an der Straf- 
fe von Ehambery nad) Grenoble, 
jest Hauptort eined Kantons im 
Dep. des Montblanc. 

Marches (les) communes de 
Bretagne et de Poitou, 17 
Kirchfpiele an den Gränzen der 
beiden genannten Provinzen; fie 
genoffen ehemals, gegen Erlegung 
einer gewiffen Summe Geldes 
von Zeit zu Zeit, das Recht, von 
andern Abgaben befreyt zu ſeyn. 
Jezt gehören fie theils zum Dep. 
der Vendée, theild zum Dep. 
der unterm Loire, — 

Marcheſeuil, Pfarrdorf und Kirch⸗ 
ſpiel bei Arnay in Bourgogne, 
jest Hauptort eines Kantons im 
Dep. der Goldhuͤgel. 


Marchefieur , oder Narchezieur/ 


Marktflelken von 246 Feuerſtel⸗ 
len in Normandie, 3 fr. Meilen 


von Carentan, jezt im Dep. des 


Marcheville, Pfarrdorf und vor⸗ 
malige mit ‚einem 


Schloſſe, das, mit Waſſergraͤben 


Stadt oder großer Marktflekken 
von 330 Feuerſtellen an der 
Scarpe, zwiſchen Douay und 
Valenciennes in den franz. Nie⸗ 
derlanden; jezt Hauptort eines 
Kantons im Dep. des Norden. 
Hier war eine ums J. 6a3 ge⸗ 
ſtiftete berühmte Benediktiner⸗ 
Abtei, mit ungefähr 60,000 Liv. 
jährlichen Einkuͤnften. An— 
fangs waren Nonnen und Moͤn⸗ 
che beiſammen in dieſer Abtei, 
und die Wittwe Adelbolds des 
Stifters beherrſchte die ganze 
Abtei als Aebtiſſinn, und mug: 
diefe Gewalt auf ihre Nachfol- 
gerinnen über. Aber ums 3. 
- 1024 wurden bie Nonnen aus 
biefer Abtei geftoßen, die Mön- 
che blieben allein Meiſter derfel- 
ben, und nun regierte wieder. 
ein Abt, bis zur Revoluzion, 
welchedem Mönchswefen in Frank⸗ 
reich ein Ende machte. Ein ans 
dered Marchiennes, genannt: 
 Marchiennes = aus Pont, 
welches mit dieſem ‚nicht zu ver- 
wechfeln ift, liegt ander Sams 
bre in den vormals dfterreichis: 
fchen Niederlanden. 9 °  -- 
Narciac, geringes Städtchen am 
Fluͤßchen Boney oder Larros 
in Riviere: Verdum- in Gaskv- 
gne an der Straße von Ouch 
* | nach 


=) Es wird fo, mie alle bemerfend« 
werthe Ortſchaften in den 18 
Depyartementen , welche ſeither 
zu dem Gebiete der -Franfnres 
publif gefommen find, in einem 
beionderm Supplementbande be 
ſchrieben. 
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nach Pau, jest Hauptort eines Marcill⸗, Marktflekken von 206 
Kantons im Dep. des Gers. euerſtellen bei Mayenne in 
Marxrecigny, (lat. Marciniacum ) aine, jest im Dep. der Ma- 
Städtchen von 188 Feuerftellen, yenne. licht weit davon iſt 
nicht weit vom rechten Ufer der eine Glashütte, die gutes Glas 
‚ Koire, bei Semur sen: Brionnois liefert. # 
in VBourgogne, jezt Hauptort Mareilly, Pfarrdorf in Cham: 
- eined Kantons im Dep. der pagne, f. Marfilly 
Saone und Loire, Der Ort hat Mareiliv, Marktfleffen von 203 
nur eine Pfarrkirche, hatte aber Feuerſtellen bei’ Aoranches im. 
vormals drei Klöfter, nämlid Normandie, jest im Dep. bes 
ein Benediktinerinnen = Priorat, Kanals. 
welches die Gerichtöbarkeit uͤber Marcilly Pfarrdorf von 124 
das Städtchen hatte, ein Frans Kenerftellen in einer gebirgigen 
ziskaner- und ein Urfulinerinnens Gegend bei Langres in Cham: 
Klofter. Dieſer Ort war bie — jezt im Dep. der obern 
aufte unter den Städten, welche arne. 
den Landtag. von Bourgogne bes Mareilly⸗ en⸗ Bault, Pfarrdorf 
ſchikten. Auf der nahen Loire von 147 Feuerftellen in Solo⸗ 
wird von hieraus ein fehr ſtar- gne, mahe bei dem fehr beträcht: 
ter Handel mit Getraide getrieben. lichen Wald von Brunden, Jet 
WMarcilhac, oder Marcillac, im Dep. des Loir und Cher. 
Städsehen oder Flekken an einer Marciliy » en > Dalette , Pfarr: 
Heerftvaße, 4 fr. Meilen nord: dorf von Log Feuerftellen in Or⸗ 
weftl. von Rhodez in Rouergue, leanois, 3 fr. Meilen von » Dr: 
jezt Hauptort eines Kantons im leans, jezt im Dep. Loiret. 
Dep. des Aveiron. Marcilly : larChampagne, Pfart: 
Marcillae, Markıfieffen von 245 dorf von 267 Feuerftellen bei 
Seuerftellen zwifchen der Vezeve Nonancourt, in Normandie, jezt 
und Dordogne in Limofin, jezt im Dep. des Eure, 
im Dep. berjCorreze. Maecillys le: Chatel, Pfarrdorf 
Marcniac, Marktflelken von 176 von rız Feuerftellen bei Monts 
Seuerftellen bei Rochefaucault in briſon in Forez , jezt im Dep. 
Yugoumois, jezt im Dep. der der Loire. Hier war ein Prio⸗ 
Eharente. N rat und eine Kaftellanei. 
Marcillac oder Marſillac, Slel: Marcilly » fürs Eure, Pfarrdorf 
fen an der Celle zwifchen Fis von 183 Feuerftellen am Cure 
gnac und Cahors in Querch, bey Avry in Normandie, jezt im 
Jezt im Dep. des Lot. Hier Dep. des Eure. | 
war eine Benediftiner- Abtei; die Yard, Dorf von 322 Zeuerftels 
Abröftelle war eine Kommende Ien bei Kalais Pikardie am Kas 
und trug 10,000 Liv, jährlih mal von Kalais. nach Gravebines, 
Einkuͤnfte. jezt im Dep. der Meerenge von 
Maecillat-, Marktflekken in Aus Kalais. | 
vergne, |. Marſilliat. Warcolles, oder Marcoulis, 
Warcille, Pfarrdorf an der Sels Marktflekken von 280 Seuerftel- 
"he ;bei Guerche in Bretagne, Ien, 5 fr. Meilen weftl, von Au—⸗ 
jegt Hauptort eines Kantons rillac in Auvergne, jest im Dep: 
im Dep. des Ille und Villaine. des Kantalı Hier war F Er 
| Ä a 
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faches Priorat mit 1200 Livres Mareau, Marktflekken von 201 


Einkuͤnften, und in der Pfarr⸗ 
kirche verwahrte man Reliquien 
vom Heil. Martin, die noch in 


Feuerſtellen nahe am linken ar 
der Loire bei Clery in Orleanois, 
jest im Dep. des Loiret. 


neuen Zeiten hoch geehrt wurden. Mareil pr&s » Llermont, Pfarr: 


Marcous, Pfarrdorf von 110 
Fenerftellen bei Fumel in Age 
nois, jezt im Dep. des Lot um 
Garonne. 


dorf von 168 Feuerſtellen, am 
rechten Ufer des Loir, bei la 
Fleche in Maine, jezt im Dep. 
der Sarte. 


Marcouſſis, Marktflekken von 176 Marennes, oder Maresmes, klei⸗ 


Feuerſtellen am Fluͤßchen Sal⸗ 
mouille mit einem alten Schlof- 
- fe, dad. ehemals feft war, und 
mit einem Park von go Morgen, 
bei Montlehery in Hurepoir, jezt 
im Dep. ber Seine und Dife. 
Hier war au) ein im J. 1404 
von Johann von Montagu , 


ned Laͤndchen zwifchen dem U: 
dour und dem Meere in den 
Heiden von Gaskogne, Iegt int 
Dep. der Heiden. Der Fleffen 
Capbreton ift der Hauptort 
defielben. Es ift ein fandiger 
und ſumpfiger Landftrich von fehr 
geringer Fruchtbarkeit. 


Herrn ded Orts, geftiftetes 35: Marennes, (lat. Marinz,) Stadt 


leftinerflofter. Diefer Stifter 
wurde im J. 1409 als Staats⸗ 
verbrecher hingerichtet ; die Dank⸗ 
baren begruben feine Leiche in 
. ihre Kirde. 
Marcougf, : Pfarrdorf von 101 
Feuerftellen bei Montbrifon in 
Forez, jezt im Dep. der Loire. 
Marcy les Chezeaur ,. Pfarrs 
dorf von 100 Feuerftellen in ei⸗ 
ner ſchoͤnen Ebene zwifchen der 
Loire und dem Allier in Bours 
bonnois, jezt im Dep. des Allior. 
Mardie, Pfarrdorf von 137 Feu⸗ 
erftellen am Kanal von Orleans, 
2 fr. Meilen von Orleans in Or: 
lennois, jezt im Dep. des Loiret. 
Wiardirae , beträchtliche Salz: 
werf bei Narbonne iu Langue: 
dof, jezt im Dep. ded Aude. 
Died Salzwerk war lange vere 
nachläffigt; endlich hat man es 
wieder bemizt; es ift ergiebig; 
aber das Salz, das hier ges 
wonnen wird, falzt nicht fo gut, 
als das von Pecais. (M. f. 
Ranguedof und Pecais. 


Mardore, Pfarrdorf von 210 Zeus _ 


eritellen auf einer Anhöhe in Beau: 
joldis, 4 fr. Meilendftlic) v. Roan⸗ 
ne, jezt im Dep. des Rhone. 


von 1200 Feuerſtellen nahe am 

Ausfluß der Seudre in das 

Meer, gegen der Inſel Dleron 

über in Saintonge, jezt Haupt: 

ort eined Kantons im Dep. der 
untern Charente.e Die umlies 
gende Gegend ift fehr moraftig, 
singt aber doch guten Wein 
heroor ; auch wird hier viel und 
gutes Salz gemacht, und die 
. biefigen frifchen Auftern werben 
für die beiten am diefer Kuͤſte 
gehalten. Mit vielen, fo wie 
mit Salz und Mein wird ein 
ſtarker Handel gerieben. Mor: 
mals war bier ein Admiralitaͤts⸗ 
ericht, eine Elefzion, eine Pacht: 
ammer, ein Jeſuitenkollegium, 
ein Sranziöfanerflofter, u. f. w. 
Jezt ift hier der Siz einer Kane 
tonsverwaltung, eines. Zuchtpo⸗ 
lizei⸗Tribunals und eines Han: 
belögerihtd. Die Stadt hatte 
den Titel einer Grafſchaft und 
gehörte der Familie von Pons, 
welcher fie im X. 1380 von dem 
Könige überlaffen ward. 

Die Elefzion von Ma: 
rennes, worunter auch die In— 
fel Dleron begriffen war, foßte 

39 
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Maresche 


o Kirchfpiele und 10079 Feuer. 
Äelten in ih. Das Land bringt 
Weine hervor, woraus gewoͤhn⸗ 


lich Brantweine gemacht werben; : 


- der‘ rothe Wein wird theild im 


Land, theild in Bretagne ge= 
trunfen. Salz wird in Ueber: 
ae bereitet, und für das befte 
n Frankreich gehalten; Huͤlſen⸗ 
früchte von fehr guter Art wer: 
den in Menge gezogen und bis 
nach) Guiana verfahren. 
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Weiler und Müplen. Auch find 
mehrere Eifenhämmer in der Ges 
end. Das Eifen wird auf Dem 
rron, Cher und Loire nad) Sau⸗ 
mus geführt. Hier werden Mefs 


fen und Märkte gehalten. 
Mareuik, Pfarrdorf von 143 Feu⸗ 


eritellen in Brie-Champenoiſe 
am linken Ufer der Marne, bei 
Meaur, jezt im Dep. der Seine 
und Marne. 


Mareuil, Marktfleffen von 104 


Mareschk, Marktflekken von 178 Feuerftellen in Angoumois, an 


Feuerftelen nahe bei Beaumont: 


le-Vicomte in Maine, jezt im 


Dep. der Sarte. 


der Gränze von Saintonge, jezt 
im Dep. der Charente. 


Mareuil und la Motte, Pfarr: 


Mareitay, Marktfleffen von 163 dorf von 138 Feuerftellen . in 


\. 


Mareugho 


Feuerſtellen, an einem Fluͤßchen 


fa fr. Meilen oͤſtl. von St. 
Be b’Angely in Saintonge, 


Pifardie, zwifchen Compiegne 
und Montdidier, jezt im Dep, 
der Dife. 


jezt im Dep. der untern Charente. Mareuil⸗ fur: Ay, Pfarrdorf von 


oder Wiercuegeol, 
Pfarrdorf von 118 Feuerftellen 
bei Iſſoire in Auvergne, jezt im 
Dep. des Puy=de: Dome. 


Moareuil, (lat. Marolium) Pfarr: 


dorf von 133 Feuerftellen nicht 


181 Feuerftellen in Champagne, 
am rechten Ufer der Marne, bei 
Epernay, jezt im Dep. der Marne. 


Mareuil:le: Port, Pfarrdorf von 


102 Feuerftellen in. Champagne, 
3 fr. Meilen von Epernay, jezt 


weit von der Loire in Zouraine, » im Dep. der Marne. 
jezt im Dep. des Indre und Loire. Mareville, oder Marainville, 
Mareuil, auch Maroeuil, Flek⸗ 


fen von 146 Feuerjtellen an der 


Laye, bei Lucon. in Poitou, jezt 
Hauptort eines Kantons im Dep. 


- der Vendee. 
Mareuil, Städtchen oder Flekken Marey, (mit dem Beinamen fur 


. 


von 155 Feuerftellen an einem 


Fluͤßchen in Perigord , an der 
- Gränze von Angoumois und an 


der Straße von Periguenr nad) 
Angouleme, jezt Hauptort eines 


- Kantons im Dep, der Dordogne. 


vormaliged Kandhofpital, dann 
ücht= und Arbeitöhaus zwifchen 
iller und Laxou eine halbe fr. 

Meile von Nancy in Lothrins 

gen, jezt im Dep. der Meurthe. 


Tile,) Pfarrdorf von 130 Feu⸗ 
erftellen in einer bergigen und 
waldigen Gegend an der Tille, 
6 fr. Meilen ndrdl. von Dijou 
in Bourgogne, jezt im Dep. der 
Goldhuͤgel. 


Maren, Marktflekken von 112 Marey oder Mary » Parrdorf 
Feuerſtellen am Arron, 3 fr. von 142 Feuerftellen, zwiſchen 
- Meilen füddftl. von Sffouden, - Juſſey und Champlitte in Frans 
in Berry, jezt im Dep. bed che-Comteé, jezt Hauptort eines 
Eher. Zu diefem Tebhaften, ges Kantons im Dep. der oberm 
‘ werbfamen Orte gehören mehrere : Saone. 


. En m,  — — 
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In der Stettinifchen Buchhandlung. in Ulm find auch noch 
folgende Werke zu haben: 


Geographiſches Statiſtiſch Topographifches Lexikon von Baiern oder voll⸗ 
Mndige alphabetifche Beichreibung aller im ganzen Baiernfchen Kreis liegen: 
den Städte, Klöfter, Schlöffer, SFleffen, Hofe, Berge, Flüffe, Seen, merk: 
würdigen Gegenden u. ſ. w. mit genauer Anzeige von deren Urfprung, ehma; 
ligen und jezigen Befizern, Lage, Anzahl und Nahrung der Einwohner, Das 
nufafturen, Fabriken, neuen Anftalten u. ſ. w. 3 Bände; nebft einer Karte 
von. Baiern, gr. 8. 1796 und 1797. sfl.ızf en 


Hiftorifches Statiſtiſch Topographiſches Lerifon von Frankreich und deffen 
— Nebenlaͤndern und eroberten Provinzen, nach der ehmaligen und 
gegenwaͤrtigen Verfaſſung, ꝛc. ꝛc. Erſter und zweiter Band, gr.8. 1795 — 
1797. 6 fl. | Ä 

orifches Statiftifch « Topographifches Lerifon von der Schweiz, ober voll: 
200 alphabetiſche —— aller in der ganzen — Eidge⸗ 
noſſenſchaft und den derſelben zugewandten Orten liegenden Städte, Kloͤſter, 
"‚Schlöffer, Freiſize, Dörfer, Fleken, Berge, Gletſcher, Fluͤſſe, Waſſerfaͤlle, 


Naturſeltenheiten, merkwuͤrdiger Gegenden n. |. w. 2 Bände, gr.8. 1796. 


5fl. zo kr. 
m... Statiftifch.Topographifches Lexikon von Schwaben, oder voll 


ndige alphabetifche Bejchreibung aller im ganzen ſchwaͤb ifchen Kreife lies. 


enden: Städte, Klöfter, Schlöffer, Dörfer, Fleken, Höfe, Berge, Thäler, 
Lüffe, Seen, merfwürdiger Gegenden u. ſ. w. 2 Bände, gr. 8. 1794 
und 1792. 4 fl. so | 
Zufäge, Verbeſſerungen und neue Artikel zu diefem Lexikon von Schwaben; 
nebft einem Anhang über die fämtliche 5 Ritterfantone der Reichsritter⸗ 
fchaft in Schwaben, gr. 8. 179: : . fl. 


Geographiſch⸗Statiſtiſches Wörterbuch über den DO berfä off den Preis 


und die Ober» und Niederlaufi, Er ſter Band, gr. 8. 1799. 3 fl. 

Geographiihes, Stariftifh + Topographifches Lerifon von g ranfen, 
oder vollftändige — Beſchreibung aller im pam Sräanfifhen 
Kreis liegenden Städte, Kiöfter, Schlöffer, Dorfer, Flekken, Höfe, 
Berge, Ihäler, Fluͤſſe, Seen u. ſ. w. Erfier Band, gr. 8. 1799, af. 


Geographie und Statiſtik Wirtembergs, 8: 1787. afl. 


Neue und volftändige Staats: und Eröbefchreibung des Schwaͤbiſchen 
Kreifes und der in» und um denfelben gelegenen 4 Mh 
Land» und Herrſchaſten, 2 Theile, gr. 8. 1779:8» 6fl. 
Spesial:Charte von ganz Schwaben und den angränzenden Fäns 

| on in 9 großen Blättern, von Eapit. und Ingen. Jac. Michal, 

41% 


— —— — 





5 


Nachricht. 


HN die Herausgeber des Topographifchen $ericons von Frank⸗ 
reich von dem Verlagsort weit entferne, und durch den leider 
noch anhaltenden Krieg an ber Fortſezung fehr gehindert wer— 
ben; fo wolte die Werlagshandlung, um die mit Verlangen 
fon geraume Zeit darauf martenden Subferibenten einiger 
maßen zu befriedigen, inzwifchen die Erfre Abtheilung des 
Drieten Bandes hiemit ausgeben, mie der Verſicherung, daß | 
Die zwote Abeheilung diefes "Bandes bald möglichft nachge⸗ 
liefert werden folle. | cz 
Man bitter alfo diefe erfte Abrheilung inzwifhen nur hefe 
sen zu laſſen, um bey Nachlieferung- der zwoten Abtheilung 
den gangen Zten Band zufammen binden laſſen zu koͤnnen. 
Ulm, im May 1799. | 


Die Stettiniſche Buchhandlung. 


Hiſtoriſches 
Statiſtiſch-Topographiſches 


Lexikon von Frankreich 


deſſen ſaͤmtlichen Nebenlaͤndern und 
eroberten Provinzen, 


nach der ehemaligen und gegenwaͤrtigen 
Verfaſſung; 


oder 


vollſtaͤndige alphabetiſche Beſchreibung 


aller, vormaligen Provinzen, Gouvernements und Herr⸗ 
ſchaften, auch jezzigen Departemente und Diſtrikte von 
Frankreich; aller darinn gelegenen Staͤdte, Veſtungen, See— 
haͤven, Flecken, Schloͤſſer und andern merkwuͤrdigen Oerter; 
aller Fluͤſſe, Seen, Kanäle, Berge, Thaͤler und bemerkens— 
werthen Gegenden, nach) ihrer vormaligen und gegenwärtigen Bere 
faffung, und mie Bemerkung aller ihrer Natur » und Kunſt⸗ 

feltenbeiten u.f.w. „Welchen allem auch die Erflärung 

ber alt» und neufranzöfifchen ftatiftifchen Kunftwörter, 

Münzen, Maaffe und Gewichte 
beygefüge iſt. 


Dritten Bandes, 
Zweite Abrbeilung 





Ulm, ılao2. 
im Berlag der Stettinifhen Buchhandlung. 
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Lerikon von Frankreich, deitten Bandes sweite 
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Margauf, Pfarrdorf von 196 ſtellen im Thale Magnoac im eis 
„ Keuerftellen am linken Ufer der het wenig fruchtbaren Gegend in 
Garonne, 4 franzöfifche Meilen Gaskogne, jezt im Departement 

ndrdlih von Bourdeaur in Gu⸗ der obern Pyrenden. 
yenne, jezt im Departement der Marie⸗l Eveſcault, Pfarrdorf von 
Bironde. | 1 Feuerſtellen bei Lezay in eis 
Margelle⸗ſous⸗Lary la, Pfarre ner fehr fruchtbaren Gegend von 
borf von Ko Reuerftellen in eis Poitou, jejt im Departement 
nem Thale am Lignon in Bours "der beiden Gevres. 

gogne, jezt Hauptort eines Kau- Marienbourg, Marienburg, 
tons im Departement der Gold⸗ "Städtchen von 119 Feuerſtellen 
huͤgel. ed zwifchen’den Fluͤßchen Schwarzs 

Margon, Pfarrdorf von 151 und Meißwafler (blanche er noi- 
:Keuerftellen bei Pezenas in Fans re Eau), die fich bald nachher 
guedok, jegt im Departement vereinigen und in die Maas fals 
des Herault. I Ten, bei Philippeville in den 

Margon, (oder St, Jean Be) franzdfifchen Niederlanden, jezt 
Pfarrdorf vor 117 Feuerftelen Hauptort eines Kantons im Des 

an der Huigne bei Nogent in partement der - Ardennen. Die 
Perche, jegt im Departement egend umher ift fehr roh und 
des Eure und-Loir. unfruchtbar ‚' fie trägt nur Has 

Hraratıerites, Dorf von 250 Feuers fer und etwas Spez. Die Eins 
»ftellen zwifchen Nisines und Poht: wohner find daher auch fehr arm 

du⸗Gard inLanguedok, jest Haupte und mihren fich meiſtens uur 
"ort eines Kantons im Departes von der Arbeit in den benach⸗ 
‚ment des Bard, © boatrten Eifenfchmelzen vom Holz⸗ 
Margut, großes Dorf am Fluͤß-⸗ fällen und Kohlenbrennen. -Die 
chen Villers, 2 franzöfifhe Mei: meiſten Lebensmittel muͤſſen fie. 
len von Carignan im vormaligen aus den benachbarten; Ländern 
-Herzogthumarignan,jegt Haupt⸗ ziehen. Das Städtchen hatte 
„ort, eined Kantons’ im Departes vormals- eine Pfarrlirhe, ein 
‚ment der Ardennen. Nonnenkloſter, ein Oberamt u. 
Mariana oder Märdna, vor Zei⸗ ſ. w. Es iſt im Jahre 1547 
ten eine bifchdffliche Stadt, jezt von’ Maria, Koͤniginn von Uns 
zerftört und nur noch ein gerin-⸗ "Harn, Schweſter Kaifer Karls V 
ger Ort auf der Zufel Korfila, erbaut worden; ſie gab ihm ih⸗ 
jest Hauptort eined Kantons im rem Namen und machte es zu 
Departement des Golo, Dieſer einer ftarken Veſtung; aber ſchon 
Drt liegt an der Mündung des im Yahre 1554 wurde es unter 
Solo am Meere, zwifchen Ba: dem Herzoge von Nevers von 
ſtia und Farviane, auf der Nord⸗ den Franzoſen weggenommen. 
ſeite der Inſel. Er war vor Es wurde darauf. an Spanien 
mals der Hauptort einer Pieve. wieder zurifgegeben, das: «6, je 
Maridan, Dorf von 120 Feuers doc im Pprendifchen Frieden an 
Topogr. Lerifonv.Franfreich,I.B (5) Ä Frauk⸗ 


(459) . Marienbrunn Marignane (460), 


Srankreich abtrat. Im Fahre baren Gegend bei Pond in Sain: 
1674 wurden feine Verſtungs⸗ tonge , jezt im Departement der 
werke abgettagen und int Jahre \ unterm Charente. * 
1681 ward ed mit einer einfa- Marignane, Pfarrdorf und vor⸗ 
en Mauer umgeben. ° ' malige Herrfhaft am Teich von 
Marienbrunn oder Noͤrenbrunn / Berre in Provence, jezt im Des 
vormaliged Auguftiner Nonnen partement der Rhonemindungen, 
kloſter, das ums Jahr 1237 —— ein Minimenkloſter. 
von Heinrich von Flekenſtein ge⸗Die Gegend ihr ſehr fruchtbar, 
ſtiftet, im Jahre 1575 von den beſonders an Dliven, und das 
Nonnen verlaffen und im. Jahre . hiefige Del wird fehr geichäzt. 
t 3607 vor dem legten Herrn von; Die Einwohner treiben einen bes 
N are der Abtei Neuburg trächtlichen Handel damit. 
; übergeben worden,, ‚die ed mit Yarigns- lez: Chateaugontier r 
Ziſterzienſern beſezt hat. Dies Marktflekken von 134 Feuerſtel⸗ 
ift num alles aufgehoben. Died . len bei Chateaugontier in Anjou, 
eingegangene Klojter liegt ‚bei; . jeztim Departement der Mayenne. 
Hagenau im unterm Eljaße, jest Marigne= es Daun, Marktflek⸗ 
im., Departement des Nieder- Ten von 244 Feuerſtellen, wicht 
rheins. De ‚weit von Mayenne und von vor⸗ 
Marienthal, vormals ſtark be- 78 Orte in Anjou, jezt 
fuchter Wallfahrtsort bei Hage⸗ ‚am Departement der Mayenne, 
any: diefer. Stadt gehörig, im Marigny oder {Tarigner Pam: 
suntern Elfaße, jezt im Depar- dorf ‚von 132 -Feuerftellen., bet; 
tement des MNiederrheins. Niort in Poitou, jezt im- De⸗ 
Maries les Trois oder les Sein: partement der beiden Sevres. 
eg Maries auch Kotre-Da: Merigny.,- Pfarrdorf_ pon 119 
ge de ia Mer genannt, Pfarr: Feuerſtellen in einer ſehr frucht⸗ 
dorf oder Flekken von 150 Haͤu⸗ „baren Gegend in: Valois in See: 
‘fern. hart. am mittelländifchen le de Frauce, jezt im Departe⸗ 
Heer, ander füdlichen Spizze .ment des Yiene.. re, 
“der Inſel Camargue, beim Aus: Marigny ı.; Pfarrdorf an einem 
fluß. des Hleinen- Mhone in Pro⸗ Fluͤßchen, das in die Seine fällt, 
pence,,. jezt Hauptort eines Kan⸗ „bei Nogent = fur = Seine in Cham⸗ 
tons; im. Departement der Rho⸗ pagne, jezt Hauptort eines Kan 
‚nenmiodungen, Der Boden ift tons im Departement der Yube. 
ſehr mocaftig und Die Luft unge: Marianv , Pfarzdorf von 12 
‚fand. Es war hier vormald ei⸗ Feuerſtellen in einer weidereichen, 
‚ne Pachtkammer und ein Kapu⸗ waldigen Gegend bei Boigny in 
zinerkloſter. Dieſer Ort ſteht bei Orleanois, jezt im Departement? 
denn glaubigen Seelen in der Ge⸗des Loiret. | 
“gend. in großem Anfehen; ‚denn Marigny , - Pfarrdorf von 131 
hier, ſo fagt ‚die Legende, find Feuerſtellen bei Vivonne in Poie 
‚die ’drei Heiligen Magdaleng, tou, jezt im Departement der 
Jakobe und Salome auf if Dienne. . | 
‚rer vorgeblichen Pilgerfahrt and Marigny oder Margny, Pfarre 
‚Land. geftiegenz Daher auch der dorf von. sog. Feuerſtellen bei 
Name ded Drtd. Compiegne in ‚Jsle:de; France, 
wiarignacn Marktfieflen von 103 jest im Departement der Dife, 
Feue ſiellen in einer fehr frucht⸗ Marigny, Markıflelten von 186 
g: % Sie», un. vr n 2* ge euer: 
\-) 


a), Marigm, 


Feuerftellen am der Yonne bei 
Corbigny in Nivernois, jezt im 
- Departement der Nievre. 

Marigny, Marktfleffen von 238 

‚Seuerftellen bei Canify in Nor⸗ 
„mandie, jezt Hauptort eines Kan⸗ 

tond im. Departement des Ka⸗ 
nals. Jede Mitwoche wird hier 
ein Markt gehalten, auf wel: 
chem hauptfüchlich viel Keinen: 


‚das in der MNachbarfchaft ge: 
fponnen und gewebt wird. 
Marigny; Brifay oder -Boiffe, 
.Pfarrdorf von 129 Feuerftellen 
bei Chatellerault in Poitou, jezt 
im Departement der Vienne. 
Marigny:fur-Niarmande, Pfarr: 
dorf von 140 Feuerſtellen in Poi⸗ 
iou bei Richelien, jezt Haupt⸗ 
„ort, eined Kantons im Departes 
ment. des Indre und Koire. 
MarillacPfarrdorf von 176 
eüerſtellen in einer getreiderei⸗ 
ie Gegend. bei Rocdjefoucaut in 
Angoumdis, jezt im Departe⸗ 
ment, der Chatente. “ 
Marines, Flekken von 189 Feuer: 
ſtellen bei Pontoife in Vexin⸗ 
„Francois. in Sole: de = France, 
jezt Hauptort eines Kantons im 
Departement der Seine und Dis 
ſe. Van findet in der Gegend 
Adern von unvollfommenem Ei- 


ſenerz, in welchem etwas Sil—⸗ 


„ber und Gold enthalten ift. 
Maringues, kleine Stadt von 
"495 Feuerftellen und vormalige 
RKaͤſtellanei, am linfen Ufer des 
Allier, zwifchen Riom und Thiers 
in Auvergne, jezt Hauptort ei— 
nes Kantons im Departement 
des Puy⸗de-⸗Dome. Dieſe Stadt 
iſt ziemlich gut gebaut und leb— 
haft. Es war hier ein Fran—⸗ 
ziöfanerflofter. Mit Getreide, 
Leder, befonders mit Korduan, 
und Eifen wird hier ein ſehr be= 
trächtlicher Handel getrieben. An 


—— 


ter, 
„Schiffer. 
fehr von allen ihren Nachbarn 
garn und Tuch verkauft wird, . 


Maringue) (462) 


den Ufern: der Marge: find viele 
Das Eifen 
wird auf Schiffen mit Segeln 


den Allier heraufwaͤrts hieher ger 


bracht. Der Haven der Stadt 
heißt Viale. Zwei Drittheile 
der Einwohner find- Leberbereis. 
Gerber, Fuhrleute oder 
Sie unterſcheiden ſich 


ſowohl in den Sitten, als im 


der Kleidung; fie find fehr ars 
beitſam und thätig, aber grob, 
“roh, mißtrauifh, verſchloſſen, 


unwiſſend und aberglaubiich. Als 
die Ingenieurs, welche die große 
Karte von Frankreich aufnahe 
men, in diefe Gegend kamen, 
wurden fie von diefen. Leuten 


für Herenmeifter angefehen und 
‚mit einem Hagel von Öteinen 
verjagt; man mußte ihnen Kas 
vallerie zur Bedekkung bei ihren 
Arbeiten 


eben, 
Diefe Stadt, die ehemals auch 


Marengues genanns ward, 


hat ohne Zweifel ihren Namen 
von den großen, jezt ausgetrok⸗ 
neten und angebauten Moräften 
(Marais) , die auf der Nordfei- 


te diefer Stadt liegen. Sie war 
„der Hauptort der alten und fehr 
anfehnlichen vormaligen Herr⸗ 


haft Montgacon, welche zur 
Zeit der Revoluzion dem Herzog 
von Bouillon gehörte. Don dem 


alten berrfchaftlihen Schloffe 


Montgagon, dad auf der 
Nordfeite der Stadt lag, ift nur 
noch ein Schutthaufen und eine 
Kapelle vorhanden. In den Res 


ligionskriegen ift diefe Stadt ei⸗ 


nigemal erobert worden. Den 


Proteſtanten von Auvergne wur⸗ 


de diefelbe als ein Sicherheits— 
ort angewiefen; ſie hatten ihre 
Kirche in der Vorftadt ; dieſe 
Kirche ift aber nach der Rieder: 
rufung des Edikts von Nantes 

(S 2) nie⸗ 


(463) Mariscel 


niedergeriſſen worden. Die bi⸗ 
gotten hieſigen Katholiken haben 


der Straße, in welcher ſie ſtand, 


den Namen Hdllengaffe ges 
geben: . er 
Mariscel, Pfarrderf von 137 
“ Kenerftellen am Fluſſe Terrein, 
nahe bei Beauvois in Beauvoi⸗ 
ſis im Isle de France,’ jest im 
- Departement der Dife, 
Markirch, (franz. St. Marie aux 
Mines, lat. Fanum St. Mariae 
ad fodinas) anfehnlicher Markts 
flekken oder Heine offene Stadr, 
an dem Flüßchen Leber, im Le⸗ 
berthale, im Wasgau, vormals 
Hauptort eines .Amtd in der 
zweibrüffchen Graffchaft Rappolts 
ſiein im. obern Elſaſſe, jest Haupte 


ment ded Oberrheins. Diefer 
bübfche, lebhafte, wohlbevoͤlkerte 
Ort liegt an einer von den 12 
Hauptſtraſſen, die uͤber das vo⸗ 
Geſiſche Gebirg führen, in einem 
"engen, von hohen Bergen einges 


„bet bier auch 
* ker ac an 


‚tes. Blei’: nnd, | serf 
das abet lange nicht meht [0 er⸗ 


Markitch (264): 


Leberthals zu Lothringen *), Und 


ift von lauter Katholiken bewohnt, 
die franzdfiich, oder vieimehr Pa⸗ 


tais, reden. Jezt find beide Theile 


enger verbimden. Ju dem deut⸗ 
ſchen Theile iſt eine katholiſche 
und eine lutheriſche Pfarrkirche, 
und ein reformirtes Bethaus. In 
dem franzoͤſiſchen Theile iſt eine 
Pfarrkirche zur heil. Maria Mage 
dalena, ein Lazareth, oder Mai- 
son de Charite, ein vormaliges 
Barfılfferklofter und ein Schloß, 


das der K. Stanislaus der Bürs 


gerfchaft verkauft hat. — In 
beiden Theilen von Markicch iſt 
fehr viele Znduftrie, auch find die, 
Einwohner wohlhabend; es gibt 


"mehrere und mitunter anfehnliche 
ort eines Kantond im Departes - 


Fabriken vou 5 Struͤm⸗ 
en, im u. |. w. Man fin⸗ 
— 
— Bei iſt ein der 
Siberbeigwerk. 


giebig ift, als ehemals... 


fchloffenen, aber fehr romantiſchen Markolsheim, "Maıtifieften "ober A 


Thale, das eine ungemein gefuns 
de Luft hat, Markirch ift zu 
beiden Seiten längs der Leber 
bin gebaut, und eine halbe Stuns 
de lang. Die Leber heißt bier 
der Landbach, und theilt Mars 


rechten Ufer des Fluͤßchens jſt 


der deutfche Theil, und war raps 


‚poltfteinifch ; feine Einwohner find 
großtentheils Proteftanten, Luther 
raner und Reformirte, und der 


EStrasburg 


Städtchen von etwa 1300 Eins 


wohnen, an der ‚Straße von 
| nad Bafel, an der 
Grenze des nntern Elſaſſes, vor⸗ 


mals Hauptort eines gleichnami⸗ 
| ‘gen biſchoͤflich Straßburgiſchen 
irch in 2 Theile; der auf dem -M 


mtes, jezt Hauptort eines Kan⸗ 
tond im Departement ded Mies 
berrheind, Graf Rudolph dom „ 
Habsburg Mr ed im Fahrt 1294 


‚an das Bisthum Strasburg vers 
kauft. er 


Heinere Theil find Katholiken; Yrarle,. f. Marles. 5 
man fpricht hier meiftens deutfch, Marlen eigentlich Marley, nicht 


doch auch viel frauzdſiſch; der 
gioͤſſere Theil auf dem linken Us 
fer der Leber gehdrte fonft, fo 
wie der anfehnlichfte Theil des 


*) Die alten Herzöge von Lothrin. 
gen ſtammten nämlich von Gras 
fen von Elſaß ab, und behielten 
fodann ihre Stammgüter, wozu 


Marlenheim (lat. Märilegium) _ 
anfehnliches Pfarrdorf over viels 
mehr Flelken von 220 Feuerſtel⸗ 
len, mit 1500 gröptentheild ka⸗ 

. tholis 


auch der gröffere Theil des Le 
berthals nebſt der Halfte von Mara 
kirch gehörte. 


(465) Marles 


tholiſchen Einwohnern, vormals 
Hauptort einer der Stadt Stras⸗ 
burg gehoͤrigen Herrſchaft, einige 
franzoͤſiſche Meilen von Strasburg 
im untern Elſaſſe, jezt zum Kan⸗ 
ton von Waſſeluheim, im Depar⸗ 
tement des Niederrheins, gehd⸗ 
rig, Der Ort iſt ſehr alt, und 
war in fruͤhern Zeiten mit Mau⸗ 
ern umgeben, wovon man noch 
die Spuren findet. Hier war 
vor Aiters ein Koͤnigshof, wo 
ſich die auſtraſiſchen Koͤnige im 
6ten und ten Jahrhunderte zus 
weilen’aufgehalten haben. Die 
Stadt Strasburg hat die Herr⸗ 


fchaft Marley, die aus dem jezt 


zerftdrten Schloffe Kronenburg 
und 3 Dörfern beftand, zu Ens 
ve des ızten Jahrhunderts an 
gekauft. In dem Gebiete derfels 
ben. wächöt ein guter rother Wein. 
Marles, (auch Marle,) Srädts 
chen von 233 Feuerſtellen, vor⸗ 
mals mit dem Titel einer Graf⸗ 
ſchaft, auf einer Anhöhe an der 
Serre, zwifchen Vervins und Las 
an in Pılardie, jezt Hauptort 
eined Kantond im Departement 
der Aisne. Hier war vormals 
ein DOberamt, eine Forfiverwals 
tung, ein Salzfpeicher u. ſ. m. 
Es ift hier noch ein alted Schloß, 
das blos feiner vortheilhaften Lage 
wegen merkwürdig iſt. 

Harley f. Marien, 

Marly, Flekten von 180 Feuers 
ftellen an der Dife, bei Guife in 
Dikardie, jest Hauptort eines Kaus 
tond im Departement der Atöne, 
Marly, mit dem Beinamen la 
Machine, (vormals Marly⸗ 
le > Roi oder aud Marly 
fchlehtweg ) Fleften von 312 
Seuerftellen in einiger Entfernung 
vom linken Ufer -dver Seine, in 
Mantois in Isle- de: srance, 
jest Hauptort eines. Kantons im 
Departement der Seine und Dis 


> gang. 


Marley (466) 


fe. Hier befindet.fich ein Park 
von 3765 frauzdfifchen Morgen, 
in deſſen Mitte Ludwig XIV ein 
prächtiges Schloß bauen ließ, 
das im Kleinen alles in fich vers 
einigt, was man von Gärten, 
Waſſerkuͤnſten, Bildhauerarbeiten 
u. f. w. nur Schönes und Prächs 
. tiged finden mag. Don Ders 
ſailles führt eine anderthalb Stuns 
den lange Allge hieher. Der Eins 
durch eine eiferne, ftarf 
vergoldete Gitterthuͤre verſchloſ⸗ 
ſen. Zuerſt kommt man in den 
für die Garden beſtimmten Vor—⸗ 
hof; aus dieſem führt ‚eine an⸗ 
dere Allee zum, Schloß. Im 
innern Hof fteht auf beiden Seis 
ten ein Pavillon, worin die Dies 
‚nerfchaft 2, logirten; in dem 
auf, der linken Seite befindet fich 
die ganz einfache, aber geſchmak⸗ 
voll gebaute Kapelle. Der drit⸗ 
te, aroße Pavillon oder das eis 


. gentliche Schloß fteht in der Mite 


te; es ift gleichfalls ganz ein« 
fach, aber geſchmakvoll gebaut. 
J. H. Manfard entwarf den Riß 
‚dazu. Das Schloß bilder einen 
vollfommenen Kubus und hat 
in der Länge, Höbe und Tiefe 
21 Zoifen; übersil find prächti= 

e Statüen angebracht. Auf ak 
en vier Seiten fleigt man auf 
einer großen ‘Treppe (Perron), 
die mit Statien und Vaſen vers 


ziert find, ind Innere; die Mauern 


nd von oben bis unten al Fres⸗ 
fo gemalt. 

Auf jeder Seite des Schloffes 
find „6 Fleinere Pavillons ange⸗ 
bracht; das Schloß foll die 
Wohnung ded Sonnengotts und 
die A übrigen die Sternbil 
der des Thierkreiſes vorftellen. 

Das Innere des Schloſſes ent» 
hält folgende Zimmer und Merk⸗ 
würdigleiten: Einen großen acht⸗ 
effigen. Saal, deſſen re 

au 


(467) Marly 


auf Saͤulen von der joniſchen Oord⸗ 


nung ruht; vier Thuͤren fuͤhren 
zu dieſem Saale und vier Ka: 
mine mit großen Spiegeln find 
auf den vier andern Seiten an⸗ 
gebracht ; auch enthält diefer Saal 
viel antife und moderne Gemäl- 
de und Bildhauerarbeiten ‚von 
: den berühmteften Meiftern; über 
den Kaminen zeichnen ſich vors 
zuͤglich die vier Jahrszeiten aus. 
Die vier Vorſaͤle find mit Mar: 
mor ausgelegt und mit Gemaͤl⸗ 
den von Schlachten und Siegen 
geziert. 
| aaft in allen Zimmern. 

In den zwei Außerften Fleinen 
Pavillons befinden fich zwei grofs 
fe Globen von dem P. Coron⸗ 
nelli, einem Dominikaner; fie 


May . (468) 
das Waſſer durch: Pumpen. ges 


"hoben und dann in den nächft 


höher gelegenen Behälter geleis 
tet. Alle diefe Pumpen find mie 
einander verbunden und werden 
durch das MWafler der Seine in 
Bewegung gefezt. . Die ganze 
Mafchiene hat 14 große Raͤder, 
wovon. aber gewoͤhnlich nur 9 
in Bewegung find. | 

Die größte Höhe, worauf das 
Waſſer gehoben wird, ift gegen 
62 Toiſen. Der Erfinder. diefer 


Maſchiene ift der Rirter de Ville. 
Aehnliche findet man Marlysla:Dille, Pfarrdorf von 


118 Feuerftellen bei Louvres-en⸗ 
Parifis in Jſsle⸗de⸗France, jet 
im Departement der Seine ımd 
Dife. Hier ift ein huͤbſches Schloß 
mit einem Park; es führte fonit 


haben 11 Fuß, 11 Zoll und 6 den Titel einer Grafſchaft. 
Linien im Durchmeſſer; fie fa: Marmagnac, Marktflekken von 


men nachher auf die Fonigliche 
Bibliothek, 
Menn man vor dem großen 


57 Zeuerftellen nicht weit vom 
Iuffe Jordane bei Aurillac in 
Auvergne, jezt im Departement 


Mavillon fteht, fo hat man eine des Kantal. 
der [hönften Ausfichten vor ſich; Marmagne, Pfarrdorf von 100 


auch entdeft man von hier aus 
drei Terraffen, ebenfalld mit aus⸗ 
gefucht ſchoͤnen Statüen befezt; 
und- vielen Springbrunnen. 


Feuerftelen am linken Ufer der 
Yevre, zwiſchen Bourged und 
Mehun in Berry, jest Haupts 
ort eined Kantond im Departes 


Das Merkfwirdigfte von allem ment des Cher. 
iſt indeffen die berühmte hiefige Marmande, Stadt von 9z1 Feuers 


Waſſermaſchiene, die Vorzugs⸗ 
weiſe die Maſchiene genannt wird. 
Vermittelſt dieſer Maſchiene wird 

aus der Seine bei Marly das 
Waſſer nad) Derfailled geleitet. 
In der Seine ift ein Damm oder 

Mehr aufgeführt, um das Waſ⸗ 
fer anfzufaffen und ed durch ei⸗ 
ne Wajferleitung von 500 Toi⸗ 
fen Länge und go bid 50 Toi⸗ 
fen Höhe bis in das große Be: 
hälter zu leiten. Ganze MWäl- 

der wurdeh zu dem nöthigen Holz 
verbraucht. Aus den in einiger 

Entfernung von einander rn 
brachten: Fleinen ‚Behältern wird 


ftellen am rechten Ufer der Gas 
sonne in Agenoid in Guyenne, 
vormals Hauptort einer Gerichts⸗ 
barkeit, jezt Hauptort eined Kan⸗ 


tons im Departement des Lot und 


der Garoune. Don hier aus wird 
auf der Garonne nad) Bordeaur 


' mit Getreide, Wein ımd Bramıts 


wein ein beträchtlicher Handel 
getrieben. 1 


Marme, Pfarrdorf von 189 Feuer 


ftellen in einer hügeligen, getrei⸗ 
de = und weinreichen Gegend bet 
Provins in Brie-Champenoife, 


jezt im Departement der Seite 
i und: : * 


Marne, ae 
Mar⸗ 


469 Marmoutier 
Marmoutier, f Mauersmuͤn⸗ 


er. 

Marnay⸗le-Bourg oder Mar: 

nay⸗la-⸗Ville, Pfarrdorf von 
191 Feuerftellen am rechten Ufer 
des Dignon, zwifchen Gray und 
Beſançon in Franche Comtd, jezt 
Hauptort eined Kantons im Des 
partement der obern Saone. 

Marne, la, einer der beträchtlich 
ften Flüffe in Frankreich. Ca: 
far in feinen Kommentarien nennt 
ibn Matrona, Andere Materna. 
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auf 350,000 Seelen leben und ift 
in 73 Kantone abgetheilt, melche 
697 Munizipalitäten in ſich bes 
greifen. Chalond: fur: Mars 
ne ift die Hauptftadt diefes befons 
ders an Wein fehr fruchtbaren Des 
partementd, dad von der Mars 
ne, der Vedle, dem Aisne und 
einigen Heinerm Flüßchen durchs , 
ftrömt wird; die Seine berührt 
nur die füdweftliche.Spizze deſſel⸗ 
ben. (M. f. Brie ud Chams 
pagne). 


8 
Die Marne entfpringt zu Baffig: Marne, Das Departement der 


ny iu Champagne am Fuße eines 
Berges, nicht weit von einer Meie⸗ 
rei, la Marnotte genannt, 
- jezt im Departement der obern 
Marne, Zu Vitry: le: Francois 
—— der Marne) fängt 
ie an fchiffbar zu werden, Sie 
nimmt die Fluͤſſe Vanori, Et. 
Geofue, Moufhe, Suize, Blair 
fe, Sault, Roignon, Noyure, 
Soupe * den kleinen und großen 
Morin auf; geht durch Langers, 
Roland: Pond, Chaumont, Join⸗ 
ville, St. Dizier, Vitry⸗le⸗Frau⸗ 
cçois, Chalons, Epernay, Dor⸗ 
mans, Chateau⸗Thierry, Ferte⸗ 
ſous⸗Jouare, Meaur und Lag⸗ 
ny, worauf fie ſich in die Seine 
ergießt, an einer der Spizzen ber 
Kohleninfel, eine ſtarke franzöfie 
ſche Meile oberhalb Paris, nach 
dem fie ungefähr 60 franzdfifche 
Meilen durchlaufen hat ; ihr Waf- 
fer ift gewoͤhnlich trübe. 
Marne, Das Departement der 


obern YTarne, (Departement de 
lahaute Marne) hat ebenfalld den 
Namen von vorbefchriebenem Flufs 
fe, der in demfelben entfpringe 
und ed von Süden nad) Norden 
durchfirömt. Es liegt zwifchen 
ben Departementen der Maas, 
bed Wasgaus, der obern Saone, 
der Goldberge, der Aube und der 
Marne, und begreift einen Theil 
von Dberchanpagne und Brie, 
Es hat einen Flächenraum von 
315 franzdiischen Duadratmeilen, 
u welchen 224,000 Seelen les 
ben. Das Yand ift ziemlich bers 
gig, doch nicht unfruchtbar. Aufs 
fer der Marne entipringen in dem⸗ 
felben die Flüffe und Fluͤßchen 
Blaife, Aujon, Aube, Salon, 
Maas u. ſ. w. Dad Departe: 
ment ift in 71 Kantone abgetheilt, 
welche 557 Munizipalitäten in ſich 
begreifen. Die Haupıftadt ift 
Chaumont. (M. ſ. Brie und 
Champagne. 


Marne, bat den Namen von Marnes, Pfarrdorf von 113 Fener⸗ 


vorgenanntem Fluffe, liegt zwi: 
fhen den Departeımenten des Aids 
ne, ber Seine und Marne, der 


ftellen nahe bei Moncontour in 
Poitou, jezt im Departement der 
Dienne, 


Aube, der oben Marne, ber Marnes, (oder St. Jovin de) 


Maas und der Ardenner, und bes 
greift einen großen Theil der Lands 
Ihaft Champagne und Brie. Es 
bar einen Flächenraum von 405 
franzbfifchen Duadratmeilen, wor⸗ 
Topogrt.Lexiton v.Frantreich/ ILL. BP. 


Markiflekken von 428 Feuerftellen, 
3 Stunden von Thouars in Pois 
tou, jezt im Departement der beis 
ben Sevres, 


T Was 
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Maroeuil, Pfarrdorfvon roofeuers jezt im Departement der umtern 
ftelfen in einiger Entfernung vom Geine. 
linken Ufer der Somme, bei Ab: Marg = en» Bareul, Pfarrdorf 
beville in Pikardie, jezt im Des von 391 Feuerftellen in franzöfifch 
partement der Somme. Flandern, am Flüßchen Marque, 
Marolles oder Wiaroles, Pfarr: nahe bei Lille, jezt im Departe: 
dorf von 175 Feuerftellen an ei- ment des Norden. 
nem Kleinen Zluffe, bei Landre: Marquais, Pfarrdorf von 199 
cies im franzdfifchen Hennegau, Feuerftellen, anderthalb Stunden 
jezt Hauptort eines Kantons im von Sarlat, in einer bergigen, 
Departement des Norden. doc) angenehmen Gegend in Peris 
Marolles, Pfarrdorf von 1gofeners gord, jezt Hauptort eined Kane 
ftellen, 2 Stunden von Nogent, tons im Departement der Dors 
in Perche, jezt im Departement -Dogne. | 
des Eure und foir. Marxque, la, Meiner Fluß in franz 
Marolles, Pfarrdorfven so Feuers zöfiich Flandern, jezt im Depars 
ftellen am linfen Ufer der Seine, tement ded Norden, entſpringt in 
in Gatinoid:Francois, bei Mons den Wäldern zwifchen Phalempin 
tereau , jezt im Departement der und Drchies und ergießt fich in die 
Seine und Marne. Deule,auderthalb franzöfifheMeis 
Marolles, groſſes Pfarrdorf zwi: len unterhalb Lille. 
ſchen Bar:fur: Aube und Bar:furs Marque, la, Pfarrdorf von 112 
Seine in Champagne, jezt Haupts Feuerſtellen nicht weit von der Gas 
ort eined Kantons im Departes ronne bei Fort: Medof in Guyens 
meent der Aube. | ne, jezt Hauptort eines Kantons 
Narolles, anfehnliches Pfarrdorf im- Departement der Gironde. 
bei Blois in Orleanois, jezt Haupts Marquefave, Pfarrvorf von 160 
ort eines Kantons im Departement Feuerftellen, 5 Viertelftunden von 
bes Loir und Eher. Rieux in Languedot am rechten ' 
Marolles Pfarrdorf von 200Feuer- Ufer der Garonne, jezt im Depars 
ftellen in Normandie an der Straße tement der obern Garonne. 
von Lizieux nad) Evreur, zwei Marquemont, Pfarrdorf von 110 
Stunden von Lizleux, jezt im De: Feuerftellen bet Chaumont in Des 
partement des Kalvados, xin = Srancois, jezt im Departes 
Marolles⸗lez⸗Beraux, Marktfle: ment der Dife, 
fen von 259 Fenerftellen, dritts Yrarquenterre, kleines Ländchen 
halb Etunden von Mamerns in Mai⸗ in Pifardie (jezt zum Departement 
ne, jezt Hauptort eines Kantond der Somme gehdrig an den Gräns 
im Departement der Sarte, zen von Ponthieu; das Städtchen 
Marols, Pfarrdorf von 145 Feuer: Rhue am Meer ift einer der vor⸗ 
ftellen, 3 Stunden von St. Rams züglichften Orte deffelben, “ 
bert, in Forez, an der Gränze von Nfarquenterre, Marktflekken von 
Auvergne, jezt im Departement 280 Feuerftellen bei Rhue, in eis 
der Loire, ner ebenen getraidereichen Gegend 
Maromme, Pfarrdorf von 141 in Pifardie, jezt im Departement 
euerftellen in Normandie, am der Somme, 
üßchen gleiches Namens und an Yrarquetterlez: Kille, (Redtina- 
der Etraße von Gaudebec nady  torium Beatae Virginis in Marque- 
„Rouen, eine Stunde von Rouen, ta) Pfarrdorf von 101 — 
| * en 
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len in franzdfifch Flandern, eine Mlarray, Marktflekken von 173 
halbe Stunde von Kille, jezt im Feueritellen, 4, Stunden von Tours 
Departement des Norden. Eöliegt in Zouraine, jezt im Departement 
am Zufammenfluß der Marque des Indre umd Loire, x 
und Deule. Hier war ehemals Marriac, Pfarrdorf von 160 Feuers 
eine berühmte Srauenzimmerabtei, ftellen in Vivarais, eine Stunde 
die jährlich gegen 50,000 Livres von Chalary, jezt im Departes 
Einkünfte hatte. ment der Ardeche. 

Marquillies, Pfarsdorf von 132 Marrieu, Pfarrdorf von 125 Feuers 
Feuerſtellen in walloniſch Flandern, ftellen an den Gränzen von Lyou⸗ 
nicht weit von der Deule, 3 Stun: nois in Forez, jezt im Departes 
den von Lille, jezt im Departe: _ ment der Loire. 
ment des Norden. Marigne, Pfarrdorf von 381 Feuers 

Marquis, bedeutete vormald fo  ftellen in Maine, 3 Stunden von 
viel als dad deutfche Wort Mark» Chateau: du: Foir, jezt im Des 
graf, indem ed den Beherrfcher ypartement der Sarte. 
einer ander Gränze Mark. franz Yrars, Pfarrdorf von 106 Feuers 
zöfifeb Marche) gelegenen Land» ſtellen in Forez, an den Gränzen 
fchaft bezeichnete, der denn im: von Lyonnois und Beaujolois, nas 
mer ein Vaſall des Oberlehnsherrn he bei Charlieu, jezt im Depars 
war. Eine folcye Herrfchaft hieß tement der Loire. 
in Sranfreih ein Marquifat, Mars-la-Tour, f. Malatour. 
in Deutfchland ein Markgraf: Mars, les, Pfarrdorf von 100 
thbum oder eine Markgraf- Feuerfiellen in einer ziemlid) objts 
fehaft. Solche Herrſchaften und getraidereihen Gegend in der. 
waren in den frühern Zeiten nicht Landſchaft Sombrailles in Auverg⸗ 
erblich, wurden ed aber nachher. ne, jezt im Departement des Puy⸗ 
Endlich ward Marquis inFrank⸗ des Dome. 
reich ein bloßer Adelstitel und der YTarfa oder Marſat, Marktflekken 
Name Marquifat wurde fogar beiQuillan in Languedok an einem 
einzelnen Dörfern und Höfen bei⸗ Fluͤßchen, das in den Aude fällt, 
gelegt, die von der Gränze weit jezt im Departement des Aude. 
genug entfernt waren; ja am En: iarfac, Pfarrdorf von 168 Feuers 

de wars der Marquistitelin Frank» - ftellen in Languedok, am linten 

ı reich fo gemein, daß beinahe jeder Ufer des Tarn, anderthalb Stuns 
Edelmann fich denfelben beilegte. ven von Alby, jezt im Departe- 
Eigentlich aber gehörte er vor Zeis ment des Tarn. 
ten nur einer Klaffe des höhern Marſac, Pfarrdorf von 117 Feuers 
Adels. Jezt ift aber all feine ftellen, 2 Stunden von gen in 
Herrlichkeit zu Ende. Agenoid in Guyenne, jezt im Des 

Marquiſe, Marktfleffen von 212 ypartement der Lot und Garonne, 
Generftellen an einem Kleinen Zluf: Narſac, Marktflekken von 605 
fe bei Ambleteufe in Boulounois, Feuerſtellen an der Dore in Aus 
jezt im Departement der Meerens vergne ; in einer fehr bergigen, 
ge von Kalais, . aber getraide und weidereichen 

Marrat, Marktflekken von 462 Gegend bey Ambert, jezt im De: 
Beuerftellen in Auvergne, nahe partement des Puy:de:- Dome. Hier 
am rechten Ufer der Dore, vier werden viele Blonden, Leder und 

- Stunden von Thierd, jezt im Des Pelzwerke fabrizirt. 

partement des Puys des Done, Ta Mar: 
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Marfacı Marftfleffen von 12o 
euerftellen in Saintonge, jezt im 
epartement der. untern Charens 

te. Die Gegend bringt Getreide, 
Obſt und Wein hervor. | 
Marſac oderSt. Jean de Marſac, 
Pfarrdorf von 150 Feuerſtellen in 
Gaskogne, 3 Stunden von Dar, 
jezt im Departement der Heiden. 
Marfal, (lat. Marfallum) beveftig: 
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fe Midon, Douze u f. w. bewaͤſ⸗ 

fern ed. Das Klima ift gemäfs 

figt ; der Boden bringt etwas Rok⸗ 

fen hervor, Gerfie aber wächft in 

Menge; das hiefige Obft ift von 

gutem Geſchmak und Weinwächft , 
meiftend im Ueberfluß Auch wer: 

den viele Schaafe gehalten, deren 

Wolle in den umliegenden Gegens 

den verarbeitet wird 


tes Städtchen von 260 Feuerſtei⸗ Marſane oder Marſanne, Markt⸗ 


len in Lothringen, in einer mora⸗ 
ſtigen, unzugaͤnglichen Gegend, 
nahe am linken Ufer der Seille, 
jezt Hauptort eines Kantons im 
Departement der Meurthe. Ja⸗ 
kob von Lothringen, Biſchoff von 
Metz, ließ dieſen Ort im Jahre 
1240 beveſtigen; 
unter den Biſchoͤffen von Metz, 
bald unter den Herzogen von Lo⸗ 
thringen, bis er 1594 an Frank⸗ 
reich kam 

Ehemals war hier ein betraͤcht⸗ 
liches Salzwerk; man ließ es 
aber ſchon ſeit mehr als hundert 

Jahren eingehen. 
Die Stadt liegt auf einem Grund 


flekken, wo jaͤhrlich z Märkte ges 
halten werden, in einer bergigen, 
doch augenehmen Gegend, zwi⸗ 
ſchen Valence und Montelimart in 
Dauphinée, jezt Hauptort eines 
Kantons im Departement der Dro⸗ 
me 


bald ſtaud er Marfangis ‚ Pfarrdorf von 115 


Feuerftellen in Champagne, zwei 


Stunden von Send, jezt im Des 


partement der Donne, 


Yarfanney:le- Bois, Pfarrdorf 


von 116 Feueritellen an der Strafs 
fe von Dijon nach Arc: en: Bar 


rois, zwei Stunden von Dijon in 


Bourgogne, jezt im Departement 


der Goldhiigel, 


von Ziegelfteinen, der aber fchon Marſas, Pfarrdorf von 133 Feuers 
fo fehr geſunken ift, daß der Raum ſtellen nicht weit von der Dordog⸗ 


zwiſchen diefen Ziegelfteinen und 
dem eigentlichen Grund der inneus 
ern Zeiten gebauten Häufern mit 


ne, 5 Stunden von Bordeaur in 
Guyenne, jezt im Departement 
ber Gironde, 


Erde ausgefüllt ift. Der Umfang Marfat, Dorf von 125 Feuerftel- 


des Ziegelfteingrundes beträgt et: 
wa 192,000 Quadratmeilen (Toi- 


fes). In einiger Entfernung von Marfat , 
‚Feuerftellen an einem Bache, eine 


Marfal, gegen Moyenvic, findet 
man einen (Ahnlichen Grund von 
110,000 Meilen. DieSage fchreibt 
diefe Anlagen einem gemilfen Zar: 


len in Limoifin, jet im Departes 


ment der obern Dienne. 
Marktflekken von 148 


Stunde von Riom in Auvergne, 
jezt im Departement des Puy:des 
Dome, 


guin zu, weil dad Dörfchen Zar: Wlarfay , Marktfleffen von 236 


quinpol nicht weit davon entfernt 


ift. 
Warfan, (lat. Marfanum) war 
ehemals der Name eined Laͤnd⸗ 
chend mit dem Titel einer (Vicom- 


Feuerftellen an ver Straße von 
St. Jean D’Angely nach Maille: 
zais, 7 Stunden dftlidy von Ro⸗ 
chelle in Aunts, jest im Departe« 
ment der untern, Charente. 


- re) Graffchaft, das gegen 60 fr. Marſay, Marktflekken von. 100 
Quadratmeilen enthielt, Die Fluͤſ⸗ Feuerſtellen in Poitou, zwei * 
a * | | * 
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den von Chinon, jezt im Depars 
tement des Indre und Loire. - 
Marfeillaen, Wald von 152 More 
gen (Arpens) bei Tarbes in Bis 
‚ gorre, jezt im Departement ber 
ohern Pyrenaͤen. 
Marfeille, (lat. Mafilia) eine alte, 
große, reiche, fchöne, fehr volk⸗ 
reiche, beveſtigte Handelsſtadt von 
etwa 90,000 Einwohnern, mit 
einem guten Seehaven, einer Zi⸗ 
tadelle, einer. audern Eleinen Des 
- fung, Fort St. Johann genannt, 
nebit dem Schloß Notre. Dame de 
la Garde, liegt unter 239 2° der 
Länge und 43° ber Breite, an 
‚ber Landfchaft Provence am mit> 
telländifchen Meere, an einem 
Meerbufen, der voller Inſeln tft; 
jezt Hauptort eined Kantons im 
Departement der Rhonemuͤndun⸗ 


en. Sie hat eine (vormalige). 


.. Akademie der ſchoͤnen Wiffenichaf: 
ten, einen berühmten Fechtfaal, 
ein weitläuftiges ſchoͤnes Zeughaus, 
ein prächtiges Rathhaus , mehre: 
re Spitäler; ferner war fie vor= 
mals der Siz eined Bifchoffö, eis 


ned Syndikats, eines Fiſcherge⸗ 


richts und anderer Gerichtöbarkel: 

ten ; .batte eine beruͤhmte Abtei 
‚und eine große Anzahl Klöfter ꝛc. 
Das vormalige Gebiet derStadt 
beträgt 25 Provencer Quadratmei⸗ 
len, wird von den Flüffen Veau⸗ 
ne oder Haveaune, Sjarret und 
vielen Bächen bewäffert, und Ift 
fo gut angebaut, daß kein Fuß 
breit Landes unbenuzt liegt. Das 
Klima ift fehr — Wei⸗ 
zen, Gerſte, 


der beſten Sorte im Ueberfluß, 

vortrefliches Obſt, vorzuͤglich Fei⸗ 
en, Kirſchen, Mandeln, Apri⸗ 
ofen, Granaten, Melonen u. f. 

w werben gepflanzt, Die hiefis 
gen Weine And fehr geſchaͤzt. 


Die Gegend. um Marfeille iſt 


oggen, Gemüße, 
aller Art, viel Wein, Oliven von 
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‚fehr angenehm, wechfelt mit Thaͤ⸗ 


lern und Hügeln ab und ift mit 
Land = und Gartenhaͤuſern, Balti- 
des genannt, gleichfam überfät; 
denn ihre Anzahl ift über 56005 
fie bilden eine eigene, weitläufig 


gebaute, mit Gärten durchfchnit 


tene Stadt ab, wo fich die mei» . 
ftien wohlhabenden Familien von 
Marfeille des Sommers aufzuhal: 
ten pflegen, Bei der fogenannten 
Ausficht, auf dem Weg von Yir 
nach Marfeile, Tann man das 
Ganze überfehen. Bor dem 16 
Jahrhundert war faft diefe ganze 


: Gegend eine Wüfte und tft erſt yon 


jener Zeit an fo angebaut worden. 
Die Fagd in der hiefigen Gegend 
war vor diefer Zeit auch betrachte 
licher, als jezt; gegenwärtig wers 
den hauptfächlid Kerchen, Orto⸗ 
lanen, Wachteln, Krammtsvd⸗ 
gel u. ſ. w. gefarigen. | 
In diefem Gebiet findet: man 
3 merkwürdige Grotten oder Hoͤh⸗ 
len; die eine derſelben ift-fehr tief; 
alle enthalten eine Menge Verſtei⸗ 
nerungen von verfchiedenen, theild 
fehr merkwürdigen Figuren. Auſ⸗ 
ferdem findet man noch andre Na⸗ 
turfeltenheiten in diefer Gegend. 
Marfeille wird für die ältes 
fte Stadt in Franfreich gehalten. 
Der Grund zu derfelben foll unge» 
fähr 600 fahre vor Ehrifti Geburt 
von Phozaern, griechifchen Kolo⸗ 
niften aus Kleinafien, gelegt wor» 
den feyn *). Der Anführer dies 
fer Abentheurer, die auf ihrer 
Seefahrt bier landeten, fol Pros 


tis geheiffen und die Tochter des 


T3 Koͤnigs, 


*) Mit groſſem Pomp ſchildert 
Guns in feinem Werke: Mar- 
feille-ancienne et moderne die 
Gefchichte diefer Stadt und.ihren 
Glanz in Ältern und neuern Zei⸗ 
un. 
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Königs, der dieſe Gegend damals 
beherrſchte, geheurathet haben. 
Er erbaute dad alte Maffilien und 
gründete einen Staat, der nach⸗ 
ber zu einer in den alten Zeiten fehr 
blühenden Nepublif wurde, deren 
Vorſteher, Verfaffung und Geſez⸗ 
ze felbft in Griechenland gepriefen 
wurde, Nriftoteles fchrieb ein 
Buch über die Republik Maſſilien, 
wovon aber leider nur der Titel 
bis auf unfre Zeiten gefommen ift. 
Damals blühten zu Marfeille Kuͤn⸗ 
fte und Wiffenfchaften fo fehr, daß 
Cicero ed das gallifche Athen und 
Plintus die Lehrmeifterin aller Wiſ⸗ 
fenfhaften nannte. Kandel und 
. Schiffahrt blühten nicht minder. 
Ueber 300 Jahre vor Chrifti Ges 
burt machten zwey berühmte Sees 
fahrer, Pytheas ) und Eu: 
thymenes, Entdeckungsreiſen 
von bier aus, die noch jezt in der 
Geſchichte der Erdkunde wichtig 
find. Die Stadt und dad Gebiet 
von Marfeile vergröfferten ſich 
auch fchon fehr frühe, die Repus 
blik legte in Sardinien, Korſika, 
Spanien neue Kolonien an und 
war zu Caͤſars Zeiten Meifter faft 
von ganz Katalonien und Langue⸗ 
‚ dot, vom der Provence, dem 
Dauphineé und dem Gebiete von 
“ Genua. Ihr Buͤndnis mit den 
Roͤmern war der Grund ihres Uns 
gluͤks. 
ſich im Krieg zwiſchen Caͤſar und 
Pompejus fuͤr die Parthie des lez⸗ 
iern; hieruͤber aufgebracht, ließ 


*) Vor etwa 10 Jahren hat man 
zu Marfeille einen Obelisk gefun« 
den, den man für den berühmten 
Gnomon des Pytheas halt, wor 


mit diefer Aſtronom vor mehr als 


2006 Jahren die Schiefe der 
Efliptit befimmte. Chompré 
hat dies merkwürdige Ueberbleib⸗ 
ſel des Altertbums beichrieben, 


Die Marfeiller erflärten 
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Caͤſar, 49 Fahre vor Chrifti Ges 
burt, die Stadt belagern, eroberte 
fie nad) einem hartnäffigen Wider 
ftand, zerftörte die Stadtmauern, 
nahm den Einwohnern ihre meiften 
Privilegien, doch ließ er ihnen ih: 
re Sreiheit. Unter den römifchen 
Katfern wurde Marfeille von Kons 
fuln und Graven nad) eigenen Ges 
fezzen regiert. Der berühmte Dich» 
ter Prudentiud warunter Gra⸗ 
zian, Marimintan und Theodofius 
Gouverneur der Stadt. . Mars 
ſeil be's urfpränglicher Glanz ers 
loſch, fo wie diefer Staat feine 
republifanifche Verfaffung verlor. 
Nach dem Verfalle des römis 
fchen Reichs wurde Marfeille von 
den Gothen und Meftgothen übers 
fallen; hatte einige Zeit befondere 
Vicomtes, unter welchen ſich 
Barral durch Pracht und Gas 
lanterie auszeichnete; kam nach: 
her bald unter die Herrfchaft der 
Graven von Provence, bald un: 


ter die der Könige von Franfreih 


——— En —* den ik 
zenen eine Zeit lang beh t. 
Eben fo 5 wurde es auch be⸗ 
lagert, erobert, ausgepluͤndert, 
zum Theil zerſtoͤrt, wieder aufge⸗ 
baut u. ſ. w. In allen Kriegen, 
die Frankreich zerruͤtteten, hat 
Marſeille immer bald mehr, bald 
weniger gelitten, Zur Zeit bet 
Ligue ergrief die Stadt auch bie 
Parthie gegen den König. Die 
zwei höchften Magiftratöperfonen 
der Stadt, der damalige Viguier, 
Ludwig von Nix, und der erfte 
Konful, Karl von Eazault, 
fuchten diefe Gelegenheit zu ihrem 
Vortheile zu nüzzen umd fich zu 
unumfchränften Herren der Stadt 
zu machen, die fie auch fchon des 
fpotifch tyrannifirten ; aber die Ta; 
pferfeit des Kapitänd Libertat 
rettete die Stadt. In den Unru⸗ 
ben, welche auf den Ausbruch der 

jejjb 
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jessigen Revolution von Kranfs 


reich folgten, war auch Mar: 
feille der Schauplaz gräuelvoller 
Szenen und die Stadt hat viel 
Dabei eingebißt Doc) nicht al: 
lein dur Aufſtand und Krieg 


hat Marſeille von jeher viel ge⸗ 


litten, ſondern auch durch die 
Peſt; dieſe fchröfliche Landplage 
verheerte in den Jahren 1720 


und 1721 die ungluͤkliche Stadt 


zum neunten, aber andy, wie es 
zu hoffen it, zum leztenmale, 
Damals raffte der Mürgengel 
mehr ald 60,000 Menfchen weg. 
. Ein theurer Preis für den Levan⸗ 
tehandel! Doch feither find die 
zwelmäßtgften Anftalten getroffen 
worden, um diefe Plage auf im⸗ 
mer. von einer Stadt entfernt zu 
halten, die fonft ein fo gefun: 
des Klima hat; zu diefen An: 
ftalten gehdrt auch dad praͤchti⸗ 


ge Lazareth für die, welche Qua⸗ 


rantaine halten müffen. Der zu 
hoffende Friede fcheint für Mar: 
feille neues Aufblähen zu vers 
fprechen. 

Marfeille hat feit dem Jahr 
1666 fieben Hauptthore, eine Art 
Mall ohne Graben, mehrere Bas 
ftionen. Zur Vertheidigung des 
ra waren an den beiden 


eiten des Eingangs große Thuͤr⸗ 


me gebaut, movon noch jezt ei⸗ 
ner ſteht, der andere aber durch 
die im Jahr 1660 angelegte. Zis 
tabelle erfezt wurde, die ein 
kaͤnglichtes Quadrat bildet, vier 


Baftionen und einen halben Mond" 


bat, mit weitläufigen Außenwers 


ken verfehen ift, deren Glacis in 


den Zelfen gehauen werden mußs 
te; gegen den Haven zu endigt 
fie ſich in zwei Baftionen, einen 
Schwalbenſchwanz und Iminger, 
Die Veſtungswerke des gegen 
überliegenven Forts St, Johann 
find faft. auf die nämliche Art 


er find; in der Mitte dies 
| 4 
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angelegt. Das Schloß und Fort 


Notre-Dame de la Garde liegt 
-auf einem unzugänglichen Felſen 


und beherrfcht die Stadt und die 
ganze umliegende Gegend, fo daß 
man von da aus die fchönfte Aus⸗ 
fit: Hat. Died Fort tft auch 
fhon lange nicht mehr in dem 
armfeligen Zuftande, welchen die 
poetifchen Reifenden, Bachaus 
mont und Chapelle, belach⸗ 
ten und dabei die fomifche Bes 
merkung machten: 
Gouvernement commode et 
beau, 
A qui fufüt, pour toute 
garde 
Un fuiffe avec fa hallebarde 
Peint fur laporte du chateau. 
Es iſt jezt in gutem Vertheidi⸗ 
gungsſtande. | 
Die Stadt felbft wird in bie 
Alt - und Meuftadt eingetheilt. 
Die Altftadt liegt auf einer Ans 
höhe gegen Norden über dem Has 
ven und ift fchlecht gebaut, die 
Straßen find eng und abfchilfs 
fig. Die Neuftadt hingegen iſt 
beffer gebaut, heller und ſchoͤner; 
beide werden durch eine der ſchoͤn⸗ 
fien Straßen getrennt, die ſich 
von dem Thor nad) Air *) bis 
ans Römerthor (Porte de Rome) 
erſtrekt; diefe Straße ift auf bei- 
den Seiten mit Bäumen befezt, 
unter welchen in kleinen Entfers 
nungen fteinerne Ruhebaͤnke ans 


fer 


*) Dies Thor ſollte kurz vor der 
Revoluzion als Zriumpfpforte zu 
Ehren König Ludwigs XVI new 
erbaut werden; der Baumeifter 
Louig hatte den Plan dazu ent» 
morfen; die Kaufleute wollten 
das Geld dazu fchiefien; aber die 
Ausführung unterblieb, wie !cicht 
iu erachten, 
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fer Alleen find mehrere Springs 


’ 
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brunnen und bie Häufer dieſer 


Straße find alle ſymmelriſch, ſchoͤn 
und gleid) gebaut. Hier ift auch 
der fogenannte Kurs. | 
Unter den dffentlichen Pläzzen 
zeichnen fich folgende aus: Der 
nene Play, nicht weit vom Has 
ven, mit vier. Springbrunnen. 


Die Ebene von St. Michael, 


ehemals das Marsfeld genaunt, 


worauf vermuthlich militairiſche 
Uebungen vorgenommen, Volks⸗ 
verſammlungen gehalten wur⸗ 
den u. ſ. w. 
Marſeille hat zwei Zeughaͤuſer 
fuͤr die Galeeren; das alte liegt 
am Eingang des Havens, wur⸗ 
de von N. Arnould unter Colbert 
in den Jahren 1664 bis 1666 


gebaut und beſteht aus 5 großen 
—e Das neue wurde im 


Jahr 1690 geendigt. Es ent: 
haͤlt den ſchoͤnſten Fechtſaal in 
anz Europa; ferner die Werk⸗ 
aͤtte der Waffenſchmiede, der 
Baͤkker, der Seegelmacher u. ſ. w. 
Endlich ſieht man hier Saͤle fuͤr 
Maler, Bildhauer, Schulen zur 


einen ſchoͤnen Garten; Zucht⸗ 
und Arbeitskammern; große Ma⸗ 
gazine fuͤr alle moͤgliche Beduͤrf⸗ 
niſſe, alles in der ſchoͤnſten Ord⸗ 
nung. Nahe dabei find die Waſ⸗ 
ferbehälter und Werfte, wo die 
Galeeren gebaut werden. 

Der Haven ift ein Meifterftül 
der Natur und Kımfl. Er iſt 
fehr ficher, tief, groß, Tann 
ganz gefchloffen werden und ift 
von zwei Seiten mit Dämmen 
und gepflafterten Straßen umge: 
ber, an denen alle zum Aus⸗ 
und Einladen erforderliche Bes 
quemlichkeiten angebradjt find. 


| . Der. Haven felbft ift 500 Toiſen 


lang und 209 Toiſen breit; er 
zieht fich in länglichter Form von 


eng junger Seeleute u. f. w. 
ch 
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Oſten nach Weſten hin; er kann 
bis auf neuntauſend Kauffahrtei⸗ 
ſchiffe faſſen, aber fuͤr Linienſchif⸗ 
fe iſt er nicht tief genug. 

Beim. Fort St. Johann iſt 
feit der verheerenden Pet von 
1720 ein Gefundheitöbureau ans 
gelegt, bei welchem alle ankom⸗ 
menden Schiffe halten, ihre Bries 
fe und Päfle vorzeigen und bes 
weifen müfjen, daß fie Feinen 
anftelfenden Kranken haben, 

Die Einfahrt in den Haven 
ift wegen einigen unter dem Waf- 
fer verſtekten Felfen etwas ſchwer; 
die Tiefe in der Einfahrt ift ı: 
bi6 16 Fuß, der Haven Gelbe 
hat von 16 bid 22 Fuß Tiefe. 
zer Leuchtthurm beim Fort St. 
Sobann wurde im Jahr 1644 
gebaut. Die Configne, ein im 
Meere aufgeführted Gebäude, ift 
wegen eined ganz vortreflichen 
Basreliefs von Pugets Meifters 
hand merkwürdig. 

Ehemals erhielt die Stadt Ihr 
Trinkwaſſer durch koſtbare Maß 
ferleitungen, die man aber groͤß⸗ 
tentheild vernachläßigte und zer: 
fallen ließ; in neuern Zeiten bat 
man fie zum heil wieder her⸗ 
zuftelen geſucht und dazu vors 
züglich) das Waſſer der Veaune 
benuzt. 

Das Stadt: oder Rathhaus 
ift eines der jchönften in ganz 
Frankreich. 1653 wurde ber Grund 
dazu gelegt. Der Riß dazu wurs 
de von dem berühmten P. Pu⸗ 
get entworfen, aber nicht ganz 
ausgeführt. Es fleht am Haven 
und enthält zugleich die Börfe. 
Der große Saal und der Saal 
der Konfuln find befonderd we⸗ 
gen der treflichen Gemälde merk⸗ 
eh . Auch im Net 

en (Echevins ) hängen ſchoͤ⸗ 
ne Gemälde, | 
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Die Stadt hatte vormals zwei 


Colleges (Gymnaſien), das eine 


ſtand unter der Leitung der Je⸗ 
fuiten, das andere unter der Lei⸗ 
tung der Patres vom Dratorium; 
beide. haben mehrere berühmte 
Maͤnmner gebildet. 

Schon zu den Zeiten der Rb> 
mer war bier eine berühmte Afa- 
demie, wie man aus den Zeugs 
niffen des Eicero und Livius fieht. 
Der Zufluß junger Leute aus ganz 
Europa war unbefchreiblich groß 
ud die Aufführung der Profef: 
foren und Studenten untadelhaft; 
man nannte fie eine Schule der 
Tugend, ded Himmeld und .der 
Erde, Die neuere Akademie der 
Wiſſenſchaften eriftirte felt 1726. 
Die Hauptgegenftände , 
gelehrt wurden, find: Wohlre⸗ 
denheit, Dichtkunft, Gefchichte 
und Kritik. Jaͤhrlich wurde für 
hie befte Bearbeitung eines von 
der Akademie aufgegebenen Ges 
genſtandes, — in Pro⸗ 
ſa und in Verſen, ein Preis von 


300 Livres (oder eine Medaille 


. gleichen Werth) ausgerheilt. Den 
Fond dazu hatte der Herzog von 
Billard geftiftet. Das diefer Aka⸗ 
demie gehörige Naturalienkabinet 
ift zwar nicht fehr reich, noch 
weniger vollftändig, enthält aber 


viele fehr ſchͤne und merkwuͤrdi⸗ 


ge Stüde, befonders feltene Kon: 
chylien. Das Miünzkabinet ent: 
hält eine fchöne Reihe von Mafs 


-  filiichen Medaillen und Münzen 


von den früheften Zeiten bis ins 
Mittelalter. Die Sternwarte iſt 
ſchoͤn; fie fieht auf dem Plazze 
des Zeughaufes; man hat auf 
ihrer Altane eine bezaubernde Aus: 
ficht. Ferner war hier eine Mas 
ler = und Bildhauerafademie. 
Marfeille hat von alten 
* her ſchon mancherlei Ver⸗ 
aſſungen gehabt; doch behielt 


welche 
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dieſe Stadt bei allen erlittenen 


Veränderungen immer noch wichs 
tige Vorrechte. Seit 1700 muß⸗ 


-te fie fich in birgerlishen Sachen 


ganz den franzdiif Gefezzen 
unterwerfen; ed wurde ein Syn⸗ 
dikat und verfchiedene andere Ge; 
richtebarfeiten errichtet; 4. B. 
ein Kaufmanns: ‚' Admiralitätds 
und andere Gerichte. Merhvürs 
dig war das uralte Fifchergericht, 
le Tribunal des Pried hommes 
genannt, das fi) aus den Zei: 
ten der Römer herzufchreiben 
fheint, Es beftand aus den Ael⸗ 
teften der Fifcherzunft und fprach 
in Sifchereifachen, ohne daß wei: 
tere Appellazion ftatt fand, Kei⸗ 
ne Profuratoren oder: Advokaten 
murden zugelaflen,; Jeder muß: 
te feine Klage oder Vertheidigung 
felbft vortragen, Die Richter 
trugen bei ihren Sizzungen eine 
alte abentheuerliche Tracht. 
Die vorzüglichiten Privilegien 
der Einwohner von Marfeille wa⸗ 
ren ehemals: x) daß der Has 
ven von Marfeille ein Freihaven 
war; 2) daß fi) der Adel mit 
der Handlung en gros beſchaͤfti⸗ 


= 


gen durfte; 3) daß fremde Kauf: 


leute vom Droit d'Aubaine be> 
freit waren; und 4) dad Bür- 


gerrecht erhielten, wenn fie a) 


entweder eine Marfeillerinn heu⸗ 
rateten oder b) ein Haus auf eis 
ne beftimmte Anzahl Jahre Fauf- 
ten und fich da niederließen. oder 
c) ein beträchtliches Geſchaͤft trie= 
ben; 5) daß keine fremde Weine 
eingeführt werden dürfen u. ſ. w. 
n Militärfachen ftand Mar: 
feille vor der Revolution ımter 
dem Generalgouvernement - der 
Provence. | 
. Der vormalige Bifchoff von 
Marfeille hatte ein jährliches Eins 
fommen von 30,000 Livres. 
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+ Die Kathebrallicche, la Mas 


jor genaunt, ſoll— zufolge einer 
Sage, die durch die beſondere 
Bauart dieſer Kirche, durch Vers 
zierungen an derfelben und durch 
andere Merkmale einen großen 
Grab der Glaubwürdigkeit erhält, 
ehemald ein Tempel der Diana 

ewefen feyn. Bei den dftern 

erheerungen, die Marfeille aus⸗ 
zuftehen hatte, litt auch dieſe 
Kirche fehr vieles; und ſelbſt in 
Kriedendzeiten wurde fie einiger 
ihrer Hauptzierden beraubt ; fe 
ließ 3. B. Heinrich der IV eine 
Anzahl. fehr fchöner Säulen von 
weitem Marmor nad) Paris brin⸗ 
gen und der Graf Tende mach: 


te feinem Schwager mit 2 ans _ 


dern ein Präfent u. ſ. w. Die: 
fe Säulen trugen dad Gewölbe 
de Haupteingangd unter der 
Orgel. Im Kor find 2 praͤchti⸗ 
e Grabmäler von Marmor, 
erner befindet fich im diefer Kirs 
che eine Marmorplatte mit einer 


arabifchen Schrift, welche die _ 


Grabfchrift eines muhamedani⸗ 
ſchen Prieſters zu ſeyn ſcheint. 
In einer Kapelle hinter dem Kor 
ift ein ſchaͤzbares Gemaͤlde: der 
‚verftorbene Jeſus liegt auf dem 


* Grabe, bewacht von feiner Mut⸗ 9 


ter, dem Johannes. und den 3 
Marien, 
mit Recht 3 Gemaͤlde von Pu⸗ 


et. 
Außer der Hauptlirche zaͤhlt 
man bier noch 4 andere, wovon 
eine gleichfalls ein Tempel 


bed 
Apollo foll geweſen ſeyn; 3 vor: 
malige Abteien und eine große 


pl Klöfter. Die Kirche des 


Acconles ift wegen eined ſehr 
verehrten Kruzifires über der Thuͤt 


merkwuͤrdig. Diefe Kirche war 
eine Kollegiatlirche mit 8 Kor 
ren. Einer biefer Korherren, 


Namens Louis, ward im Jahr 


delt. 


Auch bewundert man 
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1617 von 2 jungen Mädchen ald 


ein großer Herenmeifter angellagt 
und. als ein ſolcher, Troz all —* 
ner Betheurungen, lebendig ver⸗ 
braunt. Die vormalige ums Jahr 
408 geſtiftete Abtei S. Viktor 
liegt außerhalb der Stadt nahe 
am Haven. Sie wurde in, der 


. Mitte dieſes Jahrhunderts in ein 


ndeliched Korberrenftift, verwan⸗ 
Sn der Kirche find. die 
marmornen Grabmaͤler des h. 
Kaſſian, Stifters der Abtei, des 
und des Pabſts Ur⸗ 


ter heidniſche Grabmaͤler. 
Gegend umher hieß vor Zeiten 
dad Paradies, weil hier bei 5000 


‚Mönche im Miüffiggange lebten 
und im Geruche der Heiligkeit 


ftanden. Die vormalige alte Bes 
nediktinerinnenabtei Sa in t Sa u⸗ 
veur ſoll auch vom h. Kaſſian 
geſtiftet geweſen ſeyn. Sie ſtand 
nahe bei vorgenannter. Im Fahr 

26, als die Sarazenen Mars 


ſeille überfielen und auch died Klo⸗ 


fter beftärmten, gaben die Non⸗ 
nen nad) dem Beifpiel ihrer Aeb⸗ 


tiſſinn einen, großen Beweis von 


eldenmuth. ‚Sie verunftalteten 
nämlidy ihre Gefichter und Adrs 
per, fie zerriſſen und zerfleifchs 


ten ſich felbft, um den Barbas 


ren alle Luft, fie zu misbraus 
chen, zu benehmen. Das Mit: 
tel wirkte, aber die Sarazenen 
waren fo erbittert darılber, daß 
fie die Nonnen alle niedermezzel⸗ 


tan. Die Kirche des vormaligen 


Franziskanerkloſters enthält einen 
Ecce homo, der darum merkwürs 
dig Hit, weil er von Reinhard, 
Graven von Provence, gemalt 
feyn fol. Zu Anfang bed 14 
Jahrhunderts fuhr der Geiſt der 
Zwietracht auch unter die Mönche 

“ dieſes 
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dieſes Kloſters und viere derſel⸗ 
ben wurden im Jahr 1318 als 


Kezzer verbrannt, weil ſie ihre Der 


- Kapuzzen nicht verkuͤrzen laſſen 
wolten !!! Sim der Kirche des 
vormaligen Nonnenflofter® ©. 
Maria, in der des Wifitandines 
rinnenkloſters, in der Dominika⸗ 
nerflofterlirche, in dem Kor der 
St. Ferreolöfirche find einzelne 
Meiſterſtuͤkke der Malerei zu fes 
ben ; fo auch 
kolauskapelle der Zitadelle. Die 
Kirche des Schloffes Gombert ift 
wegen des Gemäldes von Puget 
am Hochaltar merfwirdig,; indem 
der Künftler in der Eile beim 
Aufftellen noch eirien Mönch als 
Apoftel binzugemalt und vollloms 
men getroffen hat. Die Kirche 
des vormaligen Karthäuferklofters 
außerhalb der Stadt ift wegen 
ihres Portald md mehrerer Ge: 
maͤlde merkwaͤrdig. Die Lieb: 
frauenfirche im Fort Notre. Da: 
me: de:la- Garde wird von dem 
Seeleuten ſtark befucht, die eine 
bejondere Zuneigung zu derfelben 
haben, Die Kirche des allgemei: 
nen Hofpitald tft nach dem Plas 


ne des berühmten Puger erbaut. 
worden. Das Lazareth für die. 


Duarantaine ift ein prächtiged Ge: 
bäude; es liegt am Abhang eis 
nes Hügeld am Mer : 

Die Bewohner von Mtarfeille 
werden von den Reifebefchreibern 
ald Leute gefchildert , die einen 
muntern,, lebhaften, feuerigen „ 
leicht aufbraufenden Karalter, ein 
leicht in Wallung zu bringendes 
Blut und viel Geift befizzen. 
Gleich ſtark beherrfcht fie der 
Geiſt ded Eigennuzzes und des 
Vergnuͤgens. Der Luxus und die 
Wolluſt ſind aufs hoͤchſte ge⸗ 
bracht. Die Frauenzimmer bei 
zen eine liebenswirdige Lebhafs 
tigkeit , aber auch. eine große 


in der St. Nie: 


derts. 
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Heftigleit des Karakters; fie wiſ⸗ 
fen fih in nichts zu mäßigen. 
groffe Haufe des Volks: ift 
robuft und arbeitfam, aber auch 
trozzig, grob, brutal und .ofe 
zur Graufamkeit geneigt. : Die 


- gemeine Sprache ift die etwas 


rauh tönende provengalifche Lans 
desſprache. 

Unter der großen Anzahl von 
Kuͤnſtlern, Gelehrten und andern 
beruͤhmten Maͤnnern, die Mar⸗ 
ſeille hervorbrachte, zeichnen wir 
auffer den bereits oben genann⸗ 
ten Seefahrern und Aftrononten, 
Pytheas und Euthymenes, 
noch folgende aus: Demofthes 
ned, der Arzt, lebte 100 Jah⸗ 
re vor Chrifti Geburt ; Galen 
thut feiner Erwähnung. Eaftor, 
einer: der größten Redner feiner 
Zeit; er fchrieb verfchiedene Abs 
bandlungen über den Nil, über 
Babylon und ber die Unwiſſen⸗ 
heit feines Zeitalter, und war 
ein Zeitgenofje von Ceſar. Eri- 
nad, ein Aftroloeg und Arzt, 
der fich durch die fchlaue Wer: 
bindung bdiefer zwei Wiſſenſchaf⸗ 
ten ungeheure Reichthümer er» 
warb; er lebte unter Klandius 
und Nero. Carmis oder Gar 
midos, ein anderer. Arzt, vers 
warf den zu häufigen Gebrauch 
der warmen Bäder und empfahl 
dafuͤr die falten. Caj. Petron. 
Arbiter, einer der größten 
Schöngeifter und Redner : feiner 
Zeit, auch brauchbarer Staats 
mann, zu Neros Zeiten. Ef. 
Mar. Victor, einer der erften 
kriſtlichen Dichter ,: lebte unter 
Theodofius undBalentinian. B ers 
trand Earbonel im 13 Jahre 
hundert, einer der beften pros 
vencaliichen Dichter. Wilhelm 
von Marfeille, ein berühms 
ter Glasmaler des 15 Jahrhun⸗ 
Bincent — 
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ein berühmter Reifebefchteiber, 


eboren in der Mitte des 16 
ahrhunderts; von feinem 14 
Jahre an war er faft beftändig 


» auf Reifen, die er nach Oft: und . 


Meftindien, nad) Afrika, Perfien 
und durch ganz Europa unter: 
nahm. : Peter Puget, ein fehr 
berühnter Maler, Bildhauer und 


' Architekt, geboren zu Marfeille: 


' 1623; flarb zu Paris 1695. „Er 
hat fowohl in Franfreih als in 
Sstalien mehrere Meifterwerfe hin» 
terlaſſen, u. A. .. 
Kuͤnſte und Wiſſenſchaften bluͤ⸗ 
hen auch in neuern Zeiten zu 
Marſeille, doch mehr noch die 
Induſtrie und der Handel. Die 
Betriebſamkeit der Marſeiller iſt 


auſſerordentlich und raſtlos Ihr 


Beſtreben nach Gewinn. Alle 
Handwerker find bier in größter 
Thaͤtigkeit. Die vorzüglichiten 
Manufakturen find die Ziz⸗ und 
Kattun-, Porzellan - und Fa: 
jencefabriten, die Seifenfiedereien 
und Zufferfabriten, die Manu: 
fakturen von Muͤzzen, gemalter 
und gefirnidter Leinwand „. bie 
Alaun = und Leimfiedereien, und 
Bann auch die Zubereitung ber. 
marinirten Thunftfche, Arfchoven, 
Sardellen, der Kapern, Dliven 
u. ſ. w. bie von. größter Wich⸗ 
tigkeit iſt. Die Fiſcherei, befons 
ders die Thunfifcherei, ift hier ein 
fehr beträchtlicher Nahrungszweig; 


fie war fchon zu der Römer Zei⸗ 


sten berühmt. Es waren. bier 

auch 2 Salinen, wovon aber die 

eine fchon längft eingegangen ift. 
Am: merkwı 

Sache iſt die Korallenfabrit zu 

Marfeille ; die einzige im ihrer 


Art, In derfelben werben vie . 
Korallenzinten, vie Hülle einer 


Thierpflanze, zu Perlen, Kuͤgel⸗ 
chen und allerlei Kleinen Spiel: 


und Puzwaaren verarbeiten: : Die 


‚Ürbeiter. befchäftigte, 


rdigften in dieſem 
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Korallen: werden von Marfelllern 


theils bei Caſſis (nicht weit 
von Marfeille), 
‚Calle an ‚der afrikaniſchen Küfte 
‚mittelft befondrer Nezze und mit 


theils bei La 


Striften umwikkelter Mafchinen 
and dem Meere heraufarfiicht. 
Diefe Korallen geben, je nach 
dem fie fein und ſchoͤn von Fars 
be. jind, fehr geichäzten Schmuf, 
Marjeille war fchon in alten Zeis 
ten im Beſiz des wichtigen Kos 
rallenbandeld , der fich aber zu 
Anfang diefes Jahrhunderts, durch 
Monppoliften verdrängt, nach Li⸗ 
vorno flüchtete, wo noch jezt ei⸗ 
ne beträchtliche Korallenfabrite ift. 
Erft im Jahr 1781 zogen eins 
ſichtsvolle Handeldleute zu Mars 
feille einen groffen Theil diefes 
Erwerbzweigs wieder an fich ; fie 
errichteten, vorzüglich um der 


 Korallenfifcheret willen, eine neue 


afrikanische Handelsgeſellſchaft und 
eine Korallenfabrife, die ſchon 
im Jahr 17x5 eine Zahl von 
320 Ürbeitern, morunter aber 
über die Hälfte Meibsperfonen 
und Kinder fich befchäftigte, wels 
che die Korallen fchneiden, fürs 
tiren, bohren, fchleifen, poliren 
u. J. w Auch zu Caſſis er 
richteten fie eine ſolche Fabrike, wel⸗ 
che (um jene Zeit) gegen hundert 
Ste patren 
damals zu Marfeille einen Vor⸗ 
rath von Korallenwaaren, der 
anf eine Million Livres gefchäzt 
ward, Diefe Korallen machen 
einen wichtigen Zweig ded Hans 
dels nach Afrika und Afien aus, 
wo fie dem Gold amd den Edel« 
fteinen gleich gefchäzt werden. 
Noch wichtiger ald die Manu 
fafturen ift der Handel von Mars 
feille; denn in dieſem Betrachte 
gehört dieſe Stadt in die erite 
Klaffe.. Der Handel war bier 
auch. von jeher blühend, und fr 
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iſt gewiß, daß es wohl wenig 
Staͤdte in Europa giebt, deren 


Bewohner den Handel mit fo. 


vieler Einſicht und mir fo gutem 
Erfolge treiben, 
find geborne Handeldleute. Es 
ift ein fehenswürdiger Amblif, das 
Gewuͤhl der Menfchen aller Na⸗ 
zionen zu fehen, die man (bes 
fonderd in Ariedenszeiten) hier 
antrifft. Der meifte Handel wird 
zur See getrieben. Alljaͤhrlich 
wird bier 15 Zage lang , fonft 
auf das Feſt des h. Lazarus, 
am 30 Auguft Meffe gehalten; 
doch ift fie im Vergleich mit Dem 
Großhandel der Marfeiller nach 
‚entfernten Erdgegenden nicht fo 
gar wichtig; denn die Maaren, 
die auf derfelben umgefezt wers 
den „ beftehen hauptjächlich in 
Puz : Mode: Klapper = Krämer: 
Bijouterie = Gold » und Silber 
mwaaren, Seide, Zeugen, Por: 
zellan, Fajence u. ſ. w. Ehe 
mals mußten die Kaufleute, mel: 
che diefe Meſſe befuchten, unter 
elenden bretternen und mit Rein: 
wand gedelten Hütten feil haben; 
aber im Jahr 1786 unternahm 
es der Baumeifter Lequin- Des 
latour an der Spizze einer Ge: 
felfhaft mit Bewilligung des 
Magiftrats vefte und bequeme 
Buden auf dem Heinen und 
- groffen Kurs zu erbauen, die an 
der Zahl gegen 200 nicht nur 
jezt der Meſſe von groffem Nuz⸗ 
zen find, fonderu auch wegen ih⸗ 
ser ſchoͤnen Bauart der Stadt 
zur Zierde gereichen ; denn fie 
haben Gallerien mit dorifchen 
Säulen und. werden bei Nacht 
mit Laternen erleuchtet. Die 
Meſſe hindurch wird der Plaz 
täglich mit Waſſer befprengt, 
Der biefige Handel umfaßt alle 


eige und -erfireft fich in alle 


fannten Länder, hauptſaͤchlich 


Die Marfeiller' 


in Lauguedof , 
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aber nach der Levante, Afrika, 
Stalin und Spanien. _ Man 
rechnet, daß (in Sriedenszeiten) 
monatlid von 15 bis 20 Millios 
> an Waaren wngefezt were 
en 
Nach Italien werden jährlich 
ungefähr für 3,500,000 VLlores 
Waaren auögeführt ; größtentheils 
Tücher, Kadis und Serge, die 
Dauphine amd 
— verarbeitet werden. Die 
brigen Artikel find: Mandeln, 
Honig; getrofnete Pflaumen und 
Seigen, gefalzene Aale, Kapern, 
Dliven, Sardellen, Del; baums 
wollene, in Marfeille verfertigte 
Zeuge Strümpfe; Brandtwein. 
Aus Italien wird eingeführt : 
Hanf, Reid, Korm; Schwefel; _ 
Anis, Mamma; Seide, zufams 
men gegen 3,335,350 Livres am 
Werth. 


Die Ausfahr nach Spanien iſt 
noch weit beträchtlicher. und bes 


‚ trägt jährlich gegen 9,460,000 


Livres. Die vorzüglichften Artis 
tel, auffer den vorhin ſchon ges 
nannten, find: goldne und 
berne Treſſen und Spizzen; höls 
zerne Kaͤmme, die in und um 
Marfeille gemacht werden; _feis 
dene, goldene und filberne Stofs 
fe, Bänder; Eifenwaaren u. [,w. 
aus Lyon, Lille in Flandern, 
Bretagne; ferner Hüte, Papier, 
Zabat, Gummi arabicum; Mas 
terialmaaren. Dagegen wirb aus 
Spanien für 8,485,000 Livbres 
an Eochenille, Dinginne, Indi⸗ 
g0, Kampeſchenholz, , Wolle, 
Saffaparilie, Zukker, Echars 
lachbeeren, Seide, Süßholzfaft, 
Piafter, Dele, Rofinen u. f. w. 
eingeführt. | 
Nach Konflantinopel alle Urs _ 
ten in= und ausländifcher Waa⸗ 
sen; außer den bereits genannten 
Genfer. Uhren; Quelſilber, eg 
pher, 


der 9 
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pher Sublimat, Arſenik, Blei⸗ 
weiß, Meffing » und Eiſendrath. 
> Bon daher wird eingeführt: Raufs 


wolle, Büffel: und Kuhhäute, 


Wachs, Alan, Maftir, Char 
grin, Ziegenhaare, Baumwolle 
u. ſ. w. 

Rach Smyrna gehen 7 bis 8 
groſſe Schiffe und 5 Barquen ab, 
die ungefähr die nämlichen Waa⸗ 
ren laden, wie nach Konftantis 
nopel, doch werben in Smyrma 


“ mehr baummwolleneKappen, Struͤm⸗ 


pfe u. ſ. w. abgeſezt. Zuruͤk⸗ 
fommt von daher: Baumwolle, 
baummollene Zeuge , 
Schwaͤmme, Ziegenhaare, Ka⸗ 
melotte, Teppiche; Materials 
waaren, Gallaͤpfel, angorifche 


Ziegenfelle und Haare, There⸗ 


bintenholz. 

Das naͤmliche gilt größtentheild 
auch von den Handel nach Sa: 
Ionich, Athen, mach ber Inſel 

Eandia, woher vorzuͤglich Del 
zur Seife und Korn gezogen wird; 
andel nach Satalien wird 
gewöhnlich von einer Geſellſchaft 
Raußfieute getrieben, | die nichts 
dahin führen, ſondern fuͤr baa⸗ 
res Geld dort einige von den 
bobgenannten Waaren einkaufen. 
Aus Lernika in Cypern wird haupt⸗ 
' fächlicy Seide eingeführt, die zum 
Ueberfpinnen mit Gold s und Sil⸗ 
berfaͤden gut ſeyn ſoll. 
Der Handel nach Aleppo war 
ehemals beträchtlicher, zog ſich 
aber, wegen der ungeheuer grofs 
ſen Abgaben, nad Smyrna; 
man holt dafelbft gegen baares 
Geld Landesprodukte, perſiſche, 


indiſche, tartariſche und arabiſche 


Waaren; z. B. Zizze, Muſſeli⸗ 
ne, Materialwaaren, Diaman⸗ 


ten, Verlen, Ambra, Senesblaͤt⸗ 


ter, Strausfedern u. |. w. 
Der Handel nad) Tri⸗ 
polid in Sprien und Sepda 


Hanf ⸗ 
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hat abgenommen ; deſto be: 
trächtlicher aber ift der nach 
Alerandrien und Kairo in Egy⸗ 
pten, wohin jährlic) gegen ı2 bis 
14 groffe und 5 bi6 6 kleine 
Schiffe abgehen, die baummolles 
ne Maaren, Tuͤcher, Papier, 
Gewürzwaaren, Korallen, Eis 
fen s und Meflingdrath und ans 
dere Heine Eifenwaaren dahin fuͤh⸗ 
ren und dagegen Leder, Flache, 
egnptifche Wolle, baummollen 
Garn, Wache, Datteln, live, 
Rauchwerk, Kaffee, Myrrhen, 


Federn, Elephantenzaͤhne, Fe⸗ 


derharz u. ſ. w. zuruͤkbringen. 
Der Handel mit Bretagne, 


Normandie, Holland, England ıc. 


wird mit den hieſigen Landes⸗ 
produkten und Fabrikaten getrie⸗ 
ben und von daher zuruͤkgebracht; 
Tifen, Stahl, Theer, Schiffe 
bauholz und Spezereiwaaren. 

Der Handel nad) den afrika: 
nifchen Kuͤſten wird von einer 
Gefellfchaft getrieben, Die von 
Daher vorzüglich Getreide einführt, 
Auch läßt diefe Gefellfchaft an 
den befagten Küften den Korals 
lenfang betreiben, der aber in 
nenern Zeiten bei ‚weitem nicht 
mehr fo beträchtlich ift, wie ches 
male. RR | 

Seit dem Anfang diefed Jahr⸗ 
hunderts hat fich der Handel 
nach den amerifanifchen Inſeln 
um das Acht» bis Zehnfache 
vermehrt und- fteigt noch immer, 
Die Waaren, die dahin abgehen, 
find: Wein, Brandtwein, Del, 
Käfe, Mandeln, wollene und 
feidene Tücher, Bijouterie - El 
fen: und Stahlmaaren, Rofinen, 
Gemüfe, Mehl, Lichter, Serfe, 
Blei, Fajence, gefalzened Fleiſch 
und gefalzene Fiſche, Modewaa⸗ 
ven, Reife, Hüte, Papier, eins 
gemachte Früchte, Leder, Buͤ⸗ 
der und ſpaniſche en. 
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Zuruͤkkommt von daher: Farbs moid, zwifchen Ruffec und An: 
holz aller Art, Kakao, Kaffee, gouleme, jest Hauptort eines ' 
Kafſia, eingemachtes Obft und Kantons Im Departement der 
Latwerge, bereiteted und unbe: Charente, 
veiteteö Feder, altes Kupfer, Marſilliat, Flekken bei Montlus 
Ingwer, Gummi, Jalapwur⸗ gon in Bourbonnois, jezt Haupt⸗ 
jet, Indigo, Saffaparille, St: vıt eines Kantons im Departe⸗ 
marubawurzel, Zufferrohr und ment des Allier. 
zafinirter Zufter, Tabak, Das Marfilly, Marktflekken von 157 
nille. Feuerſtellen in einer angenehmen 
Im Jahr 1765 kamen in Mar- Gegend in Aunis, nicht weit 
feille in allem 2219 Schiffe am vom Meer, zwei Stunden von 
(Sp war der Handel von Nochelle, jezt im Departement 
Marfeille vor dem Ausbruche des der untern Charente. 
jezzigen Kriegs; wie viel dieſer Marfilly, Marktfleften von 124 
demſelben geſchadet hat, iſt leicht Feuerſtellen in Anjou, an der 
zu erachten. Doch iſt es auch Straße von Tours nach Lude, 
gewiß, daß er bald wieder hoch jezt im Departement der Sarte. 
aufblühen wird, wenn ber Fries Marſilly, Flekken von 99 Feuers 
de zuruͤkkehrt). ſtellen, nicht weit vom linken 
Der Meerbuſen von Marſeille Ufer der Creuſe, 5 Stunden von 
ift mit Inſeln faft ganz überfät. Chinon in Zouraine, jezt im 
(M. f. die Artikel: If, Ras Departement des Judre und Loire, 
tonneau und Pomegués). Marſilly, anfehnlicyes Pfartvorf 
Marſeille, Fleften von 154 Feuer: am Einfluß der Aube in die Seis 
ftellen am $lüßchen Terrain, bei ne in Champagne, jezt Haupt: 
der vormaligen Abtei Lannoy in ort eined Kantons im Departes 
Beauvoifis in Isle de France, ment der Marne. 
jest Hauptort eines Kantons im Marſolan, Pfarrdorf von 16 
Departement der Oiſe. Hierwers Feuerſtellen in Gaskogne, zwi⸗ 
den viele Striimpfe fabrizirt. fchen den Flüffen Gere und Bai⸗ 
Marſeillermarſch; jo wird gemeis je, eine Stunde von Leictoure, 
niglicy die fchöne Hymne an die jezt im Departement bes Gerd, 
Freiheit: Allons Enfans de la Marion , Marktflelken von 145 
Patrie etc. genannt, die fo ganz Feuerſtellen, nicht weit vom Loir, 
gemacht ift, den Enthuſiasmus dritthalb Stunden von Ligny in 
zu entflammen. In Deutſchland Maine, jezt im Departement ber 
haben einige Schriftfieller dies Sarte. 
{&höne Gedicht mit dem Gaffen: Marfon d'Amont et d'Aval, 
bauer Carmagnole verwech⸗ Pfarrdorf von 119 Feuerftellen 
felt, mit dem es gar nichtö ges im Champagne, am Fluͤßchen 
mein bat. Moivre, dritthalb Stunden von 
Moarfenac, f. Mavenat. Ehalond, jezt im Departement 
- Marfillac, Pfarrdorf von 352 der Marne. 
| Feuerftellen bei Vitrezay in Bours Marſſa, Pfarrdorf von 100 Feuers 
delois „ jezt im Departement der ftellen am Slüßchen Nabenti, = 
Gironde. | Stunden von Quillan in Xangues 
Marſillac, groffes Pfarrdorf, na- dok, jezt im Departement des 
he an der Charente, in Angou⸗ Aude. 
r | Mari 
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Marffae, Pfarrborf in einer fehr 
weinreichen Gegend von Lomag⸗ 
ne. in Gaskogne, nicht weit vom 
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Mayenne in Maine, jezt Haupt⸗ 


ort eines Kantons im Departe⸗ 


ment der Mayenne. 


Fluſſe Arroz, vierthalb Stunden Martigne⸗Brilland(od. Briand), 


von Leictoure, jezt im Departe⸗ 
mient des Gerd, 
Martainville, Pfarrdorf von 198 
Feuerſtellen, zwei Stunden von 
Pont⸗ au⸗ de Mer in Normandie, 
iezt im Departement des Eure, 
: Martaize, f. Martezay. 
Martel, (lat. Martelium) Städt: 
- cher von 300 Häufern auf einer 
Anhöhe in einiger Entfernung 
vom rechten Ufer der Dordogne, 
zwifchen Bairac und Souillac in 
Query, jezt Hauptort eines 


Marktflekken von 208 Feuerftels 
len nahe am Fluſſe Layon, fünf 
Stunden von Soumur, in einer 
theild ebenen, theils higeligen , 
aber fehr angenehmen und frucht« 
baren Gegend in Anjou, jezt 
Hauptort eined Kantons im Des 
partement der Mayenne umd Lois 
re. Hier war vormals eine 
Stiftäfirche mit einem Dechant 
und ſechs Korherren. Im Bans 
ne des Orts iſt eine mineraliſche 
Quelle. 


Kantons im Departement des Martigny, Pfarrdorf von 169 


Lot. 
Martezay, Marktflekken von 142 
Feuerſtellen in einer waldigen, 


getreide = und weidereichen Ge: Martig 


gend in Poitou, zwifchen Lou: 
dım. und Poitierd, jezt Haupt: 
ort eined Kantond im Departe: 
ment der. Vienue. 


Feuerſtellen, drei Stunden von 
Mortain in Normandie, jezt im 
Departement bes Kanals, r 
ny, anfehnliched Pfarrdorf 
bei la Marche in Barrois, in 
Xothringen, jezt Hauptort eines 
Kantond im Departement des 
Wasgaus. 


Marthon, Staͤdtchen von 120 Martigny, Pfarrdorf von 170 


Feuerſtellen an einem kleinen Fluͤß⸗ 
chen an den Graͤnzen von Peri⸗ 


gord, 4 Stunden von Angoule- Aisne. 
me in Angoumois, jezt Haupt: Martigny⸗les⸗Comte, 


ort eines Kantons im Departe⸗ 
ment der Charente. Es wird 
heier etwas Handlung getrieben. 
Marti oder Marty, Marktflelten 
son 300 Feuerftellen in einer ge: 
treide > umd weidereichen Gegend 


—— bei Aubenton in Pi⸗ 
ardie, jezt im Departement des 


Pfart⸗ 
dorf von 131 Feuerſtellen auf ei⸗ 
ner Anhdhe in einer waldigen Ges 
gend, 2 Stunden von Charolles, 
in Bourgogne, jezt Hauptort eis 
ned Kantons im Departement der 
Saone und Loire, 


ira ehemaligen Gebiete von Ka- Martigon, Städtchen nieht weit 


lais in Pilardie, jezt im Depars 
tement der Meerenge von Ka⸗ 

lais. 

Martigne, Flekken am Fluͤßchen 

Bruc in Bretagne, zwiſchen Guer⸗ 


vom Meere, auf der Nordkuͤſte 
von Bretagne, 4 Stunden weſt⸗ 
lich von St. Malo, jezt Haupt⸗ 
ort eines Kantons im Departe⸗ 
ment der Nordkuͤſten. 


che und Chateau-Briand, jezt Martigues, (lat. Maritima, Aſtro- 


Hauptort eines Kantons im De⸗ 

ent der Ille und Villaine. 
Martigneé, Markifletten von 250 
Zeuerſtellen nahe an der Mayen: 
ne, 3 Stunden von ber. Stadt 


0 u 


mela) Stadt von 7000 Einwoh⸗ 
nern in Provence, führte ehes 
mald den Titel eined Fürftens 
thums; jezt iſt fie der. Haupte 
ort eined Kantons im — 


50* 
ment ber Rhonemuͤndungen. K 


Berre, 


Martigues 


Dieſe Stadt liegt am. See 
der mit dem: mittellän: 
diichen Meere Gemeinjchaft bat, 


Sie beſteht eigentli aus drei 


Heinen Städtchen, Jonquieres 
gegen Mittag, Ferrieres ges 
en Mitternacht und b' Is le (die 
el) in der Mitte, wovon je: 
des für fich eine eigene: Gemeine 
ausmachte; 1581 vereinigten fie 


ſich. Die zmei Seen, zwiſchen 


welchen die Stadt liegt, heiffen 
Berre oder Martigues, der ans 


dere Charonte, Der erfte hat g 


franzöfifche Meilen im. Umfang. 


- Plinius nennt ihn infigne fta- 


. beide 


gnum; der andere hat gegen 3 
franzöfifche Meilen im Umfang ; 
hängen unter fich und mit 
dem mittelländifchen Meere zu: 
fammen. . Zwifchen ben 3 Theis 
Ien der Stadt find mehrere Bruͤk⸗ 


. Ten gebaut. 


Dieſe Stadt ift nicht fehr alt, 


und verdankt ihren Urfprung eis - 
tigen Sciffern, die ſich im 11 


Sahrhunderte hier ” niederließen, 


- Raimond Berenger ließ die foges 


nannte. Inſel bauen und.gab ihr 
anfehnliche Privilegien; died mach? 
te den Zulauf fo ftark, daß auf 
der Inſel bald. ‚kein Plaz mehr 
war, und man. anfangen muß: 


“te, die beiden andern Theile der 


-. Stadt zu bauen, ; 


Martigued war ehemals der 


Sů verſchiedener Gerichtsbarkei⸗ 


kalte Winter 1709, 


l 


Die Stadt war ehemals viel 
volfreicher und zählte zumeilen 
egen 20,000 Seelen; allein die 
eefriege Ludwigs XIV ‚und der 
o bie mei: 
fien Dlivenbäume diefer. Gegend 


‚esfroren, verminderte ihre Anzahl 


um wenigftend 2 Drittel, 


Jeder Theil der Stadt hat fein. 


ne eigene Pfarre; ‚ferner find a 


LCopogr, Lexjton v. Franfreich, Ul Bd. 


re von den Fiſchern 


zend iſt. 


dies zu verſchaffen, 


Manigues Bag 
3 Spitäler 


er unb 


* eines für Kranke, ein 

hier, eines für Kranke, eines für 
- Maifen und eines fir Ousfär 
ge. 1757 waren noch Ausfäzjie 
ge in dem’ leztern, Die 


Kinder 
des Waiſenhauſes werden zum 
Baunmwollenfpinnen angehalten ; 
die Knaben nach ihrem 14 Jahr 
zu Schiffejungen und Matrofen 
gebraucht und die Mäddjen ir 
Dienfte gethan. 

Gewöhnlich wird hier alle Jah⸗ 
ein Feſt ge⸗ 
ein Schifferſtechen ge⸗ 
das zuweilen ſehr glaͤn⸗ 

Der See iſt dann ges 
wöhnlih mit Nachen und das 


feiert und 
halten, 


Ufer mit Zufchauern überfäer. 


Weil die Stadt ganz im Waſ⸗ 
fer liegt, das falzigt ift, fo fehle 
es ihr an Trinkwafler, Um ih 
| mußte eine 
Mafferleitung von Zolo, eine 
Viertelmeile Yon der Stadt, an: 
gelegt und zum Theil unter dem 

er des Sees, wo er über 
eine Toiſe tief iſt, durchgeführt 
werbem . 


beträchtlich iſt, end * * 
naͤle und Reuſen angelegt, in 
welche die Fiſche zwar hinein, 


aber nicht wieder herauskommen 


Fri * wird der bekannte 
arder gefangen, von deflen 
Roggen —* gemacht werdens 
bie anderh Arten find: Zungens 
fiſche, Dorubutten, Sardellen, 
Geißbraſſen, Rothfiſche, Golds 
fiſche, Seehechte und ANale von 
den leztern allein werden jaͤhrlich 
mehr als 400 Centner gefan en 
und nach Italien verfehlt: auch 
hat man ſchon Ottern und ſo⸗ 
gar einmal einen Biber hier ge⸗ 
fangen. Im mittellaͤndiſchen Mees 
re werden auch Korallen gefiſcht. 
Bis. nach Livorno in Itallen und 

u. Kadir 
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Kadirx in Spanien kommen die 
hieſigen Schiffer. Be 
ie Einwohner von Marti> 
ued haben viel natürliche Ans 
age, kultiviren fie aber felten. 
Sie find gute Seeleute, vortref: 
liche Fiſcher uud verſtehen fich 
vortreflich auf den Handel. In 
ihren Sitten ſtechen Freimuͤthig⸗ 
keit, Geradheit und Religioſitaͤt 
vorzuͤglich hervor; auch wird ih⸗ 


re Freigiebigkeit gegen Arme und 


ihr zuvorkommendes Betragen ge⸗ 
gen Fremde gelobt; uͤberdieß ſind 
fie tuftig. lieben den Tanz und 


andere Veranuͤgen. Das hieſige 


Denen ift mäßig und 
euſch, und wenn fich eine Wit: 
we Ausfchweifungen erlaubt, muß 
fie immer befürchten, von den 
andern MWeibern aus der Stadt 
gejagt zu werden. 
Das Klima iſt gefund und ‚ges 
maͤßigt; felten bherrfchen hier epis 
demifche Krankheiten. Greife von 


80 Jahren find nichts feltened. - 


Das Erdreicy ift wegen‘ Mangel 
an Regen trotten. Wein wächft 
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ein - verfteinertes Skelett gefim: 


den, das aber durch die Unwiſ— 
: fenheit und Unvorfichtigkeit der 


Arbeiter verborben wurde, 
. Eine franzdfifhe Meile von 


. Martigues, beim Eingang in ben 


See von Charonte, ift ein grofs 
fer und weitläuftiger Haven, le 
Port de Bouc (der Bokshaven) 
enannt, mit einem ſtark beves 

igten Thurm. Diefer Haven 
ift aber nicht fehr tief und wird 
täglich) durch den Sand feichter, 
den ‘die Rhone mit fich führt, 
die fich in, diefen Haven ergießr. 
Die. Veſtungswerke des Thurms 
ſind ziemlich regelmaͤßig und hin⸗ 
laͤnglich mit Artillerie verſehen, 
um jedem Feind das Einlaufen 
zu wehren. Auf dem Thurm 


werden des Nachts eine Menge 


Laternen ausgehaͤngt, damit ſich 
die Schiffe darnach richten koͤn⸗ 
nen, wenn fie in Gefahr find. 
Um biefe Laternen zu unterhal⸗ 
ten, muß jedes Schiff, das. in 
den: Haven einläuft, einen bes 
ſtimmten Zoll bezahlen. 


für die Konſumzion hinreichend; Martigues, Teich von, (Etang 


Oel zum Ausfuͤhren; 
fuͤr eines der beſten in der Pro⸗ 
vence gehalten 


es wird . de Martigues) ſ. Berre. 


Martigues⸗Briant, ſ. Marti⸗ 
Ferner werden 


Scharlachkornchen geſammelt, wo: Martinsburg oder Martinshof/ 


von entweder Syrup gemacht oder 


womit gefärbt wird, 


alted (vormals adeliches) Schloß 


- im Dorfe Wettelöheim im Ober» 


Sn der Gegend. um Matte Mundat Ruffah im oben Els 
gues werden fehr. fehöne weiſſe ſaße, jetzt im Departement bed 


Steine gebrochen, die. zur See 


Oberrheins. 


nach Marfeille abgeben; die met: Martinwaß, Flekken am Slißs 


ften Häufer in Marfeille werden 
von diefen Steinen gebaut; aud) 
Gypsgruben und Steinkohlen⸗ 
berawerke giebt es hier; die lez⸗ 


— — bei Cherbourg in 
Normandie, jetzt Hauptort € 
Kantond im Departement des 


Kanals, 


tern bar man indeffen ‚eingehen Martizay, Flelken an der Claize 


laſſen, weil die. Ausbeute die 
: Koften nicht erſezte. In den 
bienzen Stembruͤchen finden: fich 


bei Meziere zens Brenne in Ber⸗ 
ry, jezt. Hauptort eined Kantons 
im Departement bed Indre. 


ſeht viele Berfteinerungen; man Martragny, anfehnliches Pfarr: 


— 


bat vor etwa 60 Jahren ſogar 


dorf an der Straße von Caen 
i | na 


508 Martray 


nach Bayeux, drei Stunden von 
Meere in Normandie, jetzt Haupt⸗ 
ort eines Kantons im Departe⸗ 
ment des Kalvados. | 
Martrap, (le) Fort auf der dſt⸗ 
Ulchen Küfte der Inſel Rhe, 
(welche im atlantiſchen Ozean 
an der Kuͤſte von Aunis liegt, 
und jezt zum Departement der 
untern Charente * Es liegt 
anderthalb franzoͤſiſche Meilen von 
Sr. Martin und ift ein längs 
lichte, ziemlich regelmäßiges Vier⸗ 
ek, deſſen längere Seiten dich 
cinen auswärts gehenden Mintel 
in Form eines halben Monde 
beveftigt find; die kleinern Sei⸗ 
ten werden durch zwei halbe Bas 
ftionen und eine Kourtine vertheis 
digt; der Eingang ift ebenfalls 
dur) einen Halbmond verthetz 
digt, der mit einem Graben und 
einem bedeckten Weg umgeben 
if, Mitten im Fort ift eine 
große vierekkige ausgemauerte Res 
doute mit einem Graben, der 
durch unterirdifche Gänge mit dent 
äußern Graben des 
in Verbindung fteht: 
ber 


e, in Comminges, 


eine Stunde von Cazeres, jezt 


im Departement der obern Ga⸗ 
ronne. 
Martres ⸗od Artieres / les, Pfatr⸗ 
dotf von 124 Feuerſtellen nicht 
weit vom Alller, viet Stunden 
von Clermont in Auvergne, jezt 
Departement des Puy⸗ des 

ome. 

Martres⸗de⸗Veyre, les, Flek⸗ 
fen nicht weit von vorgenanntem 
Drte, welcher dazu gehoͤrt, in 
YAuvergne, jezt Hauptort eines 
Kantons im Depattement bes 

 Puy de: Dome,. 

Mrartres s fur » Yrargens, les, 
Pfarrborf von 170 Feuerftellen 
nicht weit vom Aller in Auverg⸗ 


Forts felbft 
Martres, Flekten nicht weit son ' 


Marvejold zos 


ne, jezt im Departement bed 
Puys⸗ de⸗Dome, nicht weit von 
vorgenanntem Orte; zwiſchen hier 
und Vie⸗le⸗Comte am Ufer bes 
Allier ift eine mineralifche Duelle, 
Marvejols oder Marvege, (lat, 
Mareugium) Städtche von 663 
Heuerftellen in Languedok, jejt 
Hauptort eined Kahtons im De: 
artement der Lozere. Es liegt 
n einem ſchoͤnen Thal’ am Fluͤß⸗ 
chen Colange, Dies Städtchen 
ift ziemlich regelmäßig und hie) 
gebaut und gut gepflaftert; treibt 
etwas Handel und Hält jährlich 
6 feht ſtark befuchte Mefien, Auf 
welchen Hauptfächlich viel Wied 
und Stoffe verkauft werden; ein 
länglichtes Vlerek von 125 Schtits 
ten in der Länge und 60 in der 
Breite dient zum Marktplaz. 
1586 belagerte der Admiral 
Joyeuſe, ein Oberhaupt der bes 
Fannten Ligue, dieſe Stadt, die 
durch la Roche, General der un⸗ 
terbrüften reformirten Partei, vers 
theidigt wurde; nach einem tas 
fern Miderftand mußte ſich enb⸗ 
ich die Stadt mit Kapitulazion 
ergeben, die aber von den grau⸗ 
ſamen Siegern nicht gehalten wur⸗ 
de. Nachdem ſie alles ausge⸗ 
pluͤndert hatten, ſtekten ſie die 
Stadt noch in Brand, und Joyeu⸗ 
fe hatte die Unverſchaͤntheit, auf 
den Ruinen der Stadt eirie mar⸗ 
‚ Mmorne Säule zu errichten, wor⸗ 
auf mit großer Prahlerei feine 
Thaten Hegraben waren; Hein⸗ 
rich der Vierte ließ nachher bie 
Stadt wieder aufbauen. 
Marvejols oder St: Jean de, 
—— bon 142 Feuerſtellen, 
fechetHald Stunden von Uzis in 
Languedok, jezt im Departement 
bed Bard, ER Ran 
Marville, (Märvilla, Martisvil- 
1a) Städtchen von 373, Feuers. 
ftellen am Fluͤßchen Othain, vor⸗ 
4a mald 


57 ‚Marie 


mals Hauptort einer Edniglichen . 


Vogtei und Dberamtel, wozu 
zehn Ortſchaften gehörten, im 
franzbſiſchen Luremburg oder. eis 
gentlich in Mefiin, jezt Haupt: 
drt eined Kantons im Depattes 
ment der Maas, zwei Stunden 


von Montmedy, Der Dthain 


fcheidet dad Städtchen von dem 
. ehemals) Luremburgifchen Orte 
St. Jean; eine Brüffe verbin- 
det beide miteinander, Hier ift 
ein Rathhaus, eine Pfarrkirche 
und ein ehemaliges Benediktines 
rinnenkloſter. Die vier Jahrmaͤrk⸗ 
te find längft eingegangen. Die 
Kronite= fagen, Marville habe 
den Namen von dem Kriegsgot: 


‚ Nanted war d 


Mas: Eabares o08 


582 Feuerftellen am MWaldfirom 


Glize-oder Rize, der bei dieſem 


Orte durch eine - Felfenfchlucht 
flürzt, vier Stunden = 20 


mierd in der. Landfchaft Foir , 
jest Hauptort eined Kantons im 
Departement des Arriege, Hier 
war eine Benediktinerabtei, die 
große Privilegien hatte. Die 
Abtöftele war eine Kommende 
und. trug 5000 Livres ein. Vor 
der — des Edikts von 

eſer Ort groͤſten⸗ 
theils von Kalviniſten bewohnt. 
Die Mauern find nachher abge⸗ 
siffen worden. :Die Gegend ums 
ber ift bergig und beinahe nur 
allein zur Weide tauglich, 


te Marö, dem fie vor Zeiten ges Mas Labardes, Flekken von 210 


meiht geweſen ſeyn fol, Ums 
Jabhr ıroo war Ludwig von 
Montjoie Herr des Drtd und 
Dafall ded Grafen von Lurem: 
burg. Das Srädtchen Fam nach⸗ 
ber an Lothringen. Die Einwoh⸗ 
ner genoßen mancherlei Vorrech⸗ 
te, Der Boden umber iſt trok⸗ 
ten, . doch baut man Weizen, 
Gerſte und Hafer; Miefen giebt 
es nicht viele, 


= Feuerftellen, vier Stunden von 


Carcaffonne in Languedof, jest 
Hauptort eined Kantons im De: 
partement des Aude. Der Ort 
hat feinen Namen. von einem: da- 


bei liegenden Bergfchloffe, das 


in den alten Gefchichten fehr bes 
t if. Die Sage geht bier 

Be — es et — 
er von em 1) 

en en 


Marville, Parsdorf von 102 Mas: desskEaur, Dorf von 120 


Seuerftellen bei Chateauneuf in 
. Verche,, jezt im Departement 

ded Eure und Lolr. — 
Mas vAgenois, le, Marktflek⸗ 


Seuerftellen bei St. Symphoriens 
destay, drei Stimden von Ros 
anne in Beaujolaid, jezt im Des 


partement der Loire, 


fen von 212 Feuerftellen am lin: Mas: de: Simarcon , Pfartdorf 


ken Ufer der Garonne bei Mars 
mande, vormald Hauptort einer 


von 143 Feuerftellen in Condos 
mois in Gaskogne, jezt im De⸗ 


Gerichtsbarkeit in Condomols in partement des Gerd. 
Gaskogne, jezt Hauptort eines Nias= Garnier oder Mas⸗-Gre⸗ 


Kantons im Departement des 

Kot und der Garonne. 

Mas d’Aire, le, Pfarrdorf von 
1,25 Einwohnern. bei Wire in 
Zurfan in Gaskogne, jezt im De: 
partement der Heiden. Dieler 
Ort war vor Zeiten eine Benes 
diktiner Mannsabtei. 

Mas: Azil, Feine Stadt von 


nier, geringes Städtchen, nicht: 
weit vom linken Ufer. der Garons 
ne, eine Stunse von Verdun, 


in Riviere : Berdun in Gaskog⸗ 


ne, jezt im Departement der 


obern Garonne. Es war bier 


eine koͤnigliche Gerichtsbarkeit und. 
eine Benediktinerabtei, deren Abts⸗ 


ſtelle eine Kommende mit 5500 


Livres 


59 Mas: des ⸗ Hubas 

Livres Einkünften war. Die Ger 

gend umher ift fehr fruchtbar und 
angenehm. 


123 Heuerftellen in einer weides 


reichen Gebirgögegend von Vioas 
raid in Languedof, jezt im De: Masmuͤnſter 


partement der Arbeche, 
Mascon, f. Macon. 


Mascon, Pfarrdorf von ııı Feuer: 


ſtellen, eine Stunde von Nogent 
in Champagne, jezt im Depar: 
ement der Aube, 
Mafevaur, fe Masmuͤnſter. 
Mafiere, la, | 
"go Feuerftellen in einer getreide- 
reichen Gegend, zwei Stunden 
‚ von Uffel in der Marche, jest 
im Departement der Correze, 
Moaslives, Pfarrdorf von 156 
Feuerſtellen am. linfen Ufer der 
Loire, bei St. Die in Blefois 
„in Orleanois, jezt im Departes 
‚ ment der Loire und des Cher. 
Masmünfter over Maasmuͤnſter, 
(fr. Mafevaux oder Moiſevaux, 
. lat. Mafopolis) Städtchen, vor— 
maliges Klofter und Herrfchaft 
"in dem gleichnamigen Thale im 
Wasganiichen Gebirge im Sunds 
gau, jezt zum Kanton von Mass 
. münfter im Departement des 
Dberrheind gehörig. 
Masınünfer, .dad vormalige 
Kloſter, das dem Thale, in 
deſſen Mitte es liegt, dem das 
. bei erbauten Städtchen und der 


2 
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Masmünftee 510 


des altern Sohns des gedachten 


Maſo's, der ums Jahr 73.- in 


— der Tolder ertrunfen iſt mit der 
Mas: des: Zubas, Pfarrdorf von 


Innſchrift: Hic javet fiiius Re- 
gis Mafonis, qui hoc Munalte- 


rium ‚exftruxit, a 
das Staͤdtchen 5 
jezt der Hauptort eines Kan— 
tons, iſt nur gering; es hat 
kaum 200 Feuerftellen, doch treis 
ben die Einwohner einen ftarfen 
Handel mit Eifen, Holz, Garn 
und Zwirn, „welche zwei leztere 


Artikel bier fabrizirt werden, 
kleiner Flekken von Masmuͤnſter, 


die vormalige 
Herrſchaft, begrief das Thal 
Masmuͤnſter, worinn man 15 
Dörfer zähle. Diefes Thal hat 
5 Stunden im Umfange ımd wird 


a Oſten von dem Bache Ha⸗ 
ne 


ach, gegen Weſten von dem 


hohen Berge Krazen (Graſſon) 


begraͤnzt. In dieſem Thale ents 
fpringt die Tolder. Es find auch 
Eifenwerfe darinn. Die vormas 


lige Herrfchaft Masmünfter war 


in zwei Meperthümer abgetheilt, 
nämlich in das obere und das 
untere; erſteres hieß auch Ges 
benthal, u den Altern Zeiten 
gehörte die Herrfchaft der Ab⸗ 
tei Masmuͤnſter, deren Kaften: 


vdoͤgte fich nachher ihrer anmags⸗ 


ten und dem Stifte nur den Kir⸗ 
henfaz und Zehnten. im Thale 
liefen. Nachher kam fie durch 
Kauf an die Familie von Roſen. 


Herrſchaft den Namen gegeben Maſſac, Pfarrdorf von 84 Feuers 


bat, ift im achten Jahrhunderte 
ie reg wer un > 
elſaßiſchen Herzogs Ada ert, wel⸗ 
"cher in dem jet gerftörten benach- 
barten Schloffe Ringelftein wohns 
te, erbaut umd geftiftet worden, 


Es war ein Korfrauenftift, Au: Maſſane, 
guſtinerordens, in welches nur. 


elſaßiſche adeliche Fräulein aufge 


nommen wurben, In der Stiftd 


kirche fieht man das Grabmal 


ſtellen in der Gegend: von Lavour 


in Languebof, . jezt im Dep 
‚ sement bed Tarn. | 
umher iſt wenig fruchtbar, aber 


Der Bod 


die fleißigen Einwohner bauen 
ihn fehr gut an, 

Ia, Berg in den Pyre⸗ 
nam auf der Gräuze zwifchen 


Rouſſillon und Spanien, jezt im 
„Departement dex öftlichen Pyre⸗ 


naͤen. Seine Höhe über die Mees 
uz3 resflaͤ⸗ 
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Maſſanges 
resflaͤche iſt 408 Toiſen. Es 


wachſen ſehr ſhaͤzbare Arzneiträus 


ter auf demſelben. 


Moaffanges,  Pfarrdorf von 130 


Zeuerftellen, nicht weit vom Mees 
re im Heidelandb in Gaskogne, 
drei Stunden von Caps Breton, 


jezt im Departement der Heiden, Maſſiac oder Maſſiat, 
‚Maffargues oder Maſargues, 


Pfarrdorf, nicht weit vom Mees 
se, bei Marfeile in Provence, 
jezt im Departement ber Rhone⸗ 


mündungen. 
Maſſat, Städtchen von etwa 150 


Feuerftellen in einem Thale am 


Maſſey 512 


Rantont im Departement des 
ers. 


Maffey, Pfarrdorf bon 197 Feuers | 


ftellen in einer ebenen und ſehr 
fruchtbaren Gegend, 2 Stunden 
von Troyed in Champagne, jezt 
im Departement des Aube. 

Städt: 
hen von 315 Feuerſtellen amt 
Slüßchen Alaignon, 4 Stunden 
von DBrioude in Auvergne, jezt 
Hauptort eined Kantond im Des 


partement ded Kantal. Diefer 


Ort führte ehemals den Titel eia 
ner Grafichaft. 


Flüßchen Salat im Ländchen Cou⸗ Maſſik oder Muſſik, Fluͤßchen im 
ferans in Gasfogne, 4 Stunden untern Niederelfaße, ſ. Muſſig. 


von St; Girons, jezt Hauptort 
eined Kantons im Departement 
des Arriege. E& war hier eine 
‚Stiftöfirche mit ſechs Korherren, 
deren jeder nur 200 Livres Eins 
fünfte hatte. Die Gegend ums 


her «ift beinahe nur zur Weide Naffillargues , 


tauglich. 


Maflay , Marttfleften von 136 


Feuerftellen nahe am Arnon, 2 
Stunden von Vierzon in Berry, 
jest im Departement des Cher. 


Hier war eine BenediftinerMannd: rault. 
“ abtei, die "für eine der älteften Maſſillargues, Pfarrdorf von 200 


in ganz Frankreich galt; denn fie 
eine aus Gold, Silber und Ei: 


Maffianae, Pfarrborf 


Vidrourle, 


von 139 

ellen, fuͤnf Stunden von 
Chaſſeneuil in Angoumois, jezt 
im Departement der Charente. 
Dieſer Ort treibt etwas Handel 


mit Getreide. | 

Städtchen von 
450 SFeuerftellen am Ufer der 
anderthalb Stunden 
von Aigues⸗ mortes in Langue⸗ 
dok, jezt Hauptort eines Kan⸗ 
* im Departement des He⸗ 
rau | 


Feuerftellen, dritthalb Stunden 


“wurde 738 geftiftet. Sie beſaß von Alais in Languedok, jezt im 


Departement des Gard. 


ſen verfertigte Krone von Karl Maſſugas, Pfarrdorf von 103 


dem Großen. Die Abröftelle war Keuerftellen, nicht weit von det 


eine Kommende und trüg 5coo Dordogne in Bazadois in Guyens 


Livres ein. 


etwas Handel getrieben. 


Mit Vieh wird hier 


ne, jezt im Departement ber 
Bironde, 


Maffaye, Pfarrdorf von 134 Feuers Maſſugniez, Pfarrborf von 142 


: 4 Stunden von Thouars in Poi⸗ 


’ 
‘ 


ton, jezt im Departement ‘der 
beiden Sepred, 


-" fiellen am Flüßchen Argentone,  Seuerftellen in Languedok, in eis 


ner gebirgigten, aber dennoch 
fruchtbaren Gegend, jest im Des 
partement ded Tarn. 


Taffeube oder Maſſeoube, ges Maſſy, Pfarrdorf von 126 Feuer: 
gr es Städtehen oder Zletten am A 
linken Ufer dei Gerd in Aftarac 
in Gaslogne, 4 Stunden yon Ma 


ellen, eine Stunde von Bourgs 


Ta: Reine in Hurepoir. 


Pfarrdorf yon 110 Feuers 


m. ſy 
Mirande, jezt Hauptert eines —* in einer ziemlich (rue 


513. Waſtre 


ren Gegend, eine Stunde von 
Neufchatel in Normandie , jezt 
ini Departement der untern Seine, 
Maftre, Ia, Flekken von 200 
Seuerftellen am Flüßchen Ladouz, 
in. Obervivaraid in Languedok, 
jezt Hauptort eines Kantons im 
Departement der Ardeche. 
Masvaurf, f. Masmunſter. 


Masve, Gehölze von 894 frans 


zöfifchen Morgen. im ehemaligen 
DOberforftamt Montpellier in Lan: 
guedok, jezt im Departement des 
Herault. 

Matelles, les, geringer Flekken, 
drei Stunden von Montpellier 

- in Languedof, jest Hauptort eis 
ned Kantons im Departement 
des Herault. 

Matha , Flekken oder Pfarrdorf 
bei St. Sean : D’Angeln in Sain⸗ 
tonge, jest Hauptort eines Kan⸗ 
tons im Departement der unter 


Charente, 

Mathay, anfehnliches Pfarrdorf 
am Doubs in Franche Comte, 
eine Stunde füdlich von Moͤm⸗ 
pelgard, jezt Hauptort eines Kans 

tons im Departement des Doubs, 

Mathieu, Pfarrdorf von unges 
fähr 100 Feuerſtellen, eine Stun: 
de vom Ufer des Meeres, zwei 
von Caen, in Normandie, jezt 
Hauptort eines Kantons im Des 
partement des Kalvados. Der 
Ort ift alt und hieß vor Zeiten 
Mathonum, nachher Matheon, 
Er ift wahrfcheinlich dad Stamm 

- haus der ehemaligen alten adeli« 
hen normandifchen Familie M as 
than. Auch ift diefes Dorf der 

Geburtsort des Peter Cahag: 

ned, eines gleich feinem Sohne 
im. 16 Jahrhunderte berühmten 
Arzted und des Sean Marot, 
Daterd des berühmten Dichters 
Clement Marot, 

Matignon, ſ. Matigon. 

Matigny, Pfardorf von 120 


Matougue 514 
Seuerftellen,. nicht weit von der 
Somme, eine Stunde von Ham 
in Pikardie, jezt im Depa:tement 

der Somme. Ä 
Matougue, Piarrdorf von 124 

Zeuerftellen am linken Ufer der 

Maine, an der Straße von Chas 

long nad) Epernay, zwei Stuns 

den von Chalons in Champagne, 
jest im Departement der Marne, 

Matour, Flefken von 180 Feuers 
fiellen zwiſchen Charolles umd 
Beaujeu, beſteht eigentlich aus 
zwei Dörfern, einem großen und 
einem kleinen, vie einerlei Nas 
men. führen und ganz nahe beis 
ſammen liegen ; das erfiere ges 
hörte aber zu Bourgogne und 
das andere zu Beaujolais; beis 
de zufammen machen jezt einen 
Flekken aus, welcher Hauptort 
eined Kantons ift im Departes 
ment der Saone und Loire, 

Mattefrtay, Pfarrdorf von 112 
Feuerſtellen in einer ebenen, doch 
wenig fruchtbaren Gegend, zwei 
Stunden von Moulins, in Bours 
bonnais, jezt im Departement 
des Allier. | 

Mattes, les, Flekken von 130 
Feuerftellen auf der Inſel Arvert, 
nahe. am Meere, zweı Stunden 
von Marennes in Saintonge, 
jest im Departement der untern 
Charente. 

Mattſtall, (auch Mattſtatt) Dorf 
von etwas über 200 Seelen in. 
dem vormald Heflendarmitädtis 
fhen Amte Kuzenhaufen im uns 
tern Elfaße, jezt im Kanton Nies 
derbronn, Departement des Nies 
derrheins. Hier ift eine beträchts 
liche Glashütte, 

Magenheim, anfehnliches Pfarrs 
dorf von 98 Feuerftellen an der 
großen Heerfitaße von Stragburg 
nad) Kolmar, im ehemaligen 
biſchoͤflich Strasburgiichen Amte 
Benfelden, in einer ebenen und 

u⸗ frucht⸗ 


zig Naubee 


fruchtbaren Gegend im untern 
Elſaße, jezt im Kanton Benfel⸗ 
den, Departement bed Nieder⸗ 
rheins. Hier wird viel Tabak ges 

baut; auch wird hier Tabak fas 
brizirt. Weberhaupt iſt der Ort 
nahrhaft. 
Maubec, anſehnliches Pfarrdorf 
und vormalige Baronie, eine 


Stunde von Bourgoin, jezt Haupt⸗ 


ort eines Kantons im Departe⸗ 
ment der Iſere. 
Maubec, Flekken in einer ange⸗ 
nehmen und fruchtbaren Gegend 
. am Flüßchen Gimone, in Lo⸗ 
- magne, in Gaskogne, 5 Stun: 
° den von Leetoure, jezt im 
' „partement des Gerd, | 
Maubee, vormals adeliches Pfarrs 
dorf von 132 Feuerftellen, nicht 
weit vom Flüßchen Calavon, ei⸗ 
ne Stunde von Cavaillon, in ei⸗ 
ner fruchtbaren und ſehr angeneh⸗ 


men Gegend in Venaiſſin, jezt 


im Departement der Vaukluſe. 
Im Banne diefed Orts fteht eis 
me fehr alte, ſchoͤn und folid ges 
baute Kapelle, bei welcher ein 
. Kirchhof iſt, wo man noch fteis 
nerne Gräber in Form von Ird- 
gen oder Käften ſieht. 
Maubert⸗Fontaine, kleinesStaͤdt⸗ 
chen oder vielmehr Flekken, zwei 
Stunden von Rocroy in Cham⸗ 
pagne, jezt Hauptort eines Kan⸗ 
tons im Departement der Ar⸗ 
dennen. 
Maubeuge, (Malbadium) fehr ve⸗ 
fie Stadt von 600 Feuerſtellen 


an der Sanıbre, welche fie Durchs 


ſtroͤmt und bier mit Beihilfe der 
Kunft anfängt fchiffbar zu wer⸗ 
den, vormals die Hauptftadt ded 
franzofiihen Hennegaus, jezt 
Hauptort eines Kantons im De⸗ 


partement des Norden. Die La⸗ 


ge der Stade iſt gar nicht die 
befte, denn fie liegt zum Theil 
in einer Tiefe, zum Theil am 


E - ⸗ 


Maubeuge 


Abhange von drei Anhoͤhen, die 
ſich bis an die Sambre hinſtrek⸗ 
ken; dieſe Lage und die bergige 
und waldige Gegend umher mach⸗ 
ten die Beveſtigung dieſes Plaz⸗ 
zes ſehr ſchwer und muͤhſam, 
auch iſt, Troz allen, was die 
Kunſt dabei aufgeboten hat, die 
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Beveſtigung des Orts zwar mei⸗ 


ſterhaft, aber nicht hinreichend. 
die Fehler des Lokals zu erfeza 
zen. König Ludwig XIV ließ die 
Stadt beveftigen, um einen ve⸗ 
ften Punkt zwifchen Duesnoy und 
Philippeville zu haben, und das 
zu war fein anderer Pla; taugs 


De dich. Die Beveftigung beſteht 


aus fieben Baftionen nah Baus 
band Manier, auf deren jeber 
eine. äußerft hohe Kazze (Cava- 
lier) aufgeführt werden mußte, 
um die Anhdhen beftreichen zu 
fönnen, welche die Stadt kom⸗ 
mandiren, PAS 
Maubeuge war vormals die 
Hauptftadt eined Gouvernements, 
das 74 Kirchfpiele uuter fich bes 
grief; der Intendant wohnte nur 
felten bier. Ferner hatte die 
Stadt eine Steuerfammer, ein 
adeliches Korfrauenftift ,„ eine 
Stiftölirhe, ein Kollegium und 
mehrere Klöftr. Das Damen: 
ftift war ehemals fehr glänzend - 
und Fein Fräulein wurde aufges 
nommen, das nicht 32 Almen 
bemeifen Fomnte ; ac find die 
Einkünfte beträchtlich; es foll im 
7 Jahrhunderte von der h. Ade⸗ 
gunde geſtiftet worden ſeyn. Die 
20 Korherren des Stifts vom 
h. Quintinus waren Kaplane je⸗ 
ner Frauenabtey uud jeder hatte 
nur 250 Livres Einkuͤufte; die 
Nebtiffin ernannte zu diefen Pfrüns 
den während 4 Monaten, waͤh⸗ 
send der g übrigen kam die Era 
nernung dem Pabfte zu. 


Bor 


Maubourguet 


WVor Zeiten war dieſe Stadt 
ſchon mit einem Walle umgeben, 
und war weit anſehnlicher, als 
iezt; „aber ſeit fie von König Lud⸗ 
‚ wig XI erobert und eingeafchert 
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erftellen (mit Innbegriff von 


Feuerſt: 
Aubijoux) in Auvergne, 10 


Stunden ſuͤdlich von Clermont, 
jezt im Departement des Puy⸗ 
de » Dome, 


voorden ift, bat fie fich nicht wie: Maufle, mittelmäßiger Flekken an 


der ‚erholen fünnen. Im Jahre 
1678 kam fie durch den Nim: 
wegifchen Frieden an Frankreich. 
Die Gegend um Maubeuge ift, 


der Charente in Angoumois zwi⸗ 
fhen Ruffee und Angoulesme, 
jest im Departement der Chas 
rente, Ä 


. wie gefagt,  waldig-und bergig, Mauges, (Medalgiae) Laͤndchen 


der Boden ift aber fehr fett und. 
flruchtbar an Getreide, Beide, 
Obſt, Wein u ſ. w. Auch ift. 
die Viehzucht beträchtlich und an 


Wildpret war fonft-Ueberfluß. 


aubourguet , geringes Städt 
. hen am Adour in Armagnac. 


in AQujou, das fich fidwärts an 
der Loire hinſtrekt. Es ift ber: 
gig. und. waldig. Die Stadt 
Chalonne ift der merkwuͤrdig⸗ 
ſte Ort darinn. est gehört es 
zum Departement der Mayenne 
und Loire. Ä 


in Gaskogne, jezt Hauptort ei: Mauguio, Flekken von 200 Feuers 


ned Kantons im Departement der 
obern Pyrenaͤen. Es liegt zwei 


Stunden von Vic-Bigorre an der... 


Straße von Auch nah Pau 
Maubuiſſon, vormalige fehr bes 
rühmte Zifterzienferinnenabtei_nas 
- be an der Dife, eine Biertelftun: 
de von Pontoife in Jele⸗de⸗Fran⸗ 
ce, jezt im Departement der Geis 
ne und Dife. Sie ift im Jah: 
re 1241 von der Königin Blans 
fa von Kaftilien gefliftet worden, 
und mar fehr rei). Das Ges 
ude ift anſehnlich und ſchoͤn. 
Maucar, Pfarrdorf von 112 Feuers 


ſtellen (mit Junbegriff der Wei⸗ 


ler St. Jaymes und Higne: 
res) in einer getreide = und wein⸗ 

reichen Gegend in Bearn. 
Maudre oder Mandre, Fluͤßchen 


in Mantois in ZEle: de: France, 


jest Departement der Seine und 
Dife. E85 entfpringt in einem 
Gehdͤlze bei Montfort-l’Amaury, 


ftelen, 2 Stunden von Monts 
pellier in Languedok, jezt Haupts 
ort eined Kantond im Depärtes 
ment des Herault. Er liegt in 
einer fehr fruchtbaren Gegend an 
dem von ihm benannten See 
oder Teich, der mit mehrern an 
dern Seen und bei Cette mit 
dem Mittelmeere zufanmenhängt. 
Bor Alters hieß diefer Ort Mel- 
gorium, naher Melguel, und 
war eine Stadt mit einem ve⸗ 
ften Schloffe und einen Haven, 
wovon aber nichts mehr übrig 
if. In dem Schloſſe wohnten 
die damals ſehr mächtigen Gra⸗ 
fen von Meiguel, deren Güter 
nachmals zum Theil durch Heu⸗ 
rat). an. dad Haus Narbonnes 
Pelet kamen. Während der Krie⸗ 
ge mit den Albigenſern ward die 
Herrſchaft oder Grafſchaft Mel⸗ 
guel dem Biſchoffe von Mont⸗ 
pellier zu Theil, 


läuft bei Neaufle und Maule vor- Mauers muͤnſter, (fr, Marmou- 


bei Und fällt nad) einem Laufe 
von ungefähr 3 Stunden zwifchen 
Mantes und Meulan in die Seine, 
Mavenat oder Marſenac, Pfarr 
dorf. und Kirchfpiel von 471 


tier, Jat. Monafterium Mauria- 
num oder Aquilejanum) Klofter, 
Städtchen und Gebiet am was: 
kulfchen Gebirge im untern El: 
aße, jezt im Departement des 

iederrheins. Mauers⸗ 
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Mauersmuͤnſter, eine vormalige 
Benediktinerabtei, welche dem da⸗ 
bei erbauten Staͤdtchen und dem 
Gebiete den Namen gab, tft ums 
Jahr 590 von dem auftrafifchen 
Könige Childebert 11. geſtiftet 
worden. Ihr Abt war vor Zeis 
ten deutfcher Reichsfuͤrſt. 
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der untern Pyrenaͤen. Die Stadt 
liegt unter dem 169 47’ 15” der 
Länge, und 430 13’ 25” der Breis 
te, Sie har ein ziemlich es 
Schloß; auch war ehemals hier 
eine Steuereinnehmerei. Sie iſt 
der Geburtsort des im 17ten Jahr⸗ 
hunderte beruͤhmt geweſenen 


Mauersmuͤnſter, das dazu gehoͤ Schriftſtellers Henri de Sponde. 
rige Staͤdtchen, hat nicht uͤber Mauleon, Städtchen oder Flekken 
200 Feuerſtellen, und iſt jezt der in Armagnac in Gaskogne, jezt 
Hauptort eines Kantons im De⸗ im Departement des Gers. Hier 
partement bed Niederrheins. war vormals ein koͤnigliches Ge⸗ 

Mauersmuͤnſter, die Mark, oder richt. 
das ehemalige Gebiet der gleich⸗Mauleon oder Monleon, (mit 


namigen Abtei, wovon erftgenanns 
tes Städtchen der Hauptort war, 
ift der Abtei von ihrem Stifter 
geſchenkt worden, der es jedoch 
nachher entriffen, in neuern Zeis 
ten aber wieder eingeräumt wur⸗ 
de, Eöbegriff aufjer dem Städt: 
chen 9 Dörfer und einige Er s 
aud) gehörten noch zwei 

aufferhalb diefem Gebiete der ges 


Feuerſtellen, 


dem Beinamen en-Barouſſe) 
Städtchen oder Zleifen von oo 
ed Barouffe —* len 
ou ascogne, jezt 
Hauptort eines Kantons Im De: 
partement dei obern Pyrenaͤen; 
liegt dritthalb Stunden von St. 
Bertrand : de : Comminged, 


fer Mauleon = en » Magnoac, f. 


Monleon oder Monlong. 


dachten Abtei. Die Einwohner Maulers, Flekken von 188 Feuers 


biefer vormaligen Mark Mauers: 
münfter werben Markleute, Marks 
bürger, auch Martindleute und 
‚Martinebürger genannt; dem der 
heilige Martin ift ihr Patron. 


ftellen (mit Inbegriff des dazu 
ehörigen Pfarrdorfs la Chauf- 
ee) dritthalb Stunden von Beaus 
vais, in Pilardie, jezt im Des 
partement der Dife, 


Maule, Flekken von 170 Feuers aulevrier, Städtchen von 140 


ftellen, in einer fehr fruchtbaren 
Gegend an der Maudre, in Mans 
tois, in Isle de France, jezt 
Hauptort eined Kantons im Des 
partement der Seine und Dife, 
Er liegt 2 Stimden von Mans 
tes, und hatte vormald den Ti⸗ 
tel eined Marquifats, 
Mauleon, in Poiton, eh 
Name von Chatillon. Man 
fehe Chat illon, Stabt in Poitou. 


Mauleon, kleine Stadt mit unges 


fähr 5000 Einwohnern nahe am 
Save von Suzon, in Gaskogne, 
vormald Hauptitadt des Laͤnd⸗ 
chend Soule, jezt Hauptort eis 
ned Kantons im Departement 


Feuerftellen in Anjou, zwei Stuns 
den von Chatillon, jezt Haupts 
ort eined Kantons im Departes 
ment der Mayeme unb Xoire. 
Hier ift ein groffes und prächtis 
ges Schloß, das vor etwas mehr 
als nn Sahren erbaut wors 
d 


en iſt. 
maliger Maulevrier, Pfarrdorf von ı2r 


Feuerſtellen, drei Viertelſtunden 
von Caudebec in Normandie, jezt 
im Departement der untern Sei⸗ 
ne. Dieſer Ort fuͤhrte vormals 
den Titel einer Grafſchaft. 


Maulevrier, Wald von 3100 Fr. 


Morgen bei Caudebec in Nor⸗ 
mandie, jezt im Departement der 
nntern 
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untern Seine. Die Straſſe von 
Caudebec nach Havre-de⸗ Grace 
geht durch denſelben. Er gehoͤrte 
— zum Forſtamte von Cau⸗ 
ebec. 


Maullay, Pfarrdorf von 96 Feuer⸗ 
ſtellen in einer getraide: und wei: 
dereichen Gegend in Poitou, jezt 
im Departement der Vienne. Es 
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im Thale Neſtes, einem von den 
Vier s Thälern in Gaskogne, jezt 
im Departement der .obern Pyre⸗ 
naen. 
Maure, Pfarrdorf von 106 Feuers 
ftellen, ander Straffe von Rennes 
nad) Banned, in Bretagne, jezt 
Hauptort eined. Kantons im Des 
partement der Ille und Bilaine, 


liegt zwei Stunden von Richelien. Maureany, Pfarrdorf von 118 


Maulle, ſ. Maule. 

Maultes, Pfarrdorf von 155 Feuer⸗ 
ſtellen in einer bergigen und wal⸗ 
digen Gegend in Combrailles in 


Maurens, 


euerftellen im vormaligen Bezir 
e von Laon in Pikardie, jezt im 
Departement des Aisne. 
oder St. Marie⸗ de: 


Auvergne, jest im Departement Maurens, Pfarrdorf von 240 


des Puy: de: Dome, - 

Maulve, (Melvae) Flüßchen in 
Drleanoid, jest im Departement 
bes Loiret, das nad) einem Fur: 
zen Laufe bei Mehun in die Lois 
ve fällt. 


Maumont, Flekken bei Bentadour 
in Limiofin, jezt im Departement 
der Correze, Er gehörte vor⸗ 
mals einer adelichen Familie, wels 
de davon den Namen führte, 

Maupertuis, 
Normandie, jest im Departement 
‚der Orue. Hier findet man in 
grofſer Menge die zum Porzellan 
trefliche Erde, welche die Sinefer 
Kaolin nennen, 

' von Alencon find von undenklichen 
Zeiten her mit diefer fteinartigen 
Erde gepflaftert, 

NTauprevoir, Pfarrdorf von 221 
euerftellen, nicht weit von der 
harente, in Poltou, 3 Stunden 

von Civray, jezt im Departement 
der Vienne. j 

Mauquenchy, Pfarrdorf von 116 
ZFeuerſtellen, nicht weit von Au: 
male, in.einer waide: und getrais 
bereichen Gegend in Normandie, 
jezt im Departement der untern 
Seine, 

Maur, Pfarrdorf von 290 Feuer: 


‚ftellen an einem Bache, der nicht 


weit davon in bie Garonne faͤllt, 


Dorf in Alengon in Yraurepas, 


Die Straffen Maures⸗ du : 


Seuerftellen, eine Stunde von Ber: 
gerac, in Perigord, jezt im Des 
partemient der Dordogne, | 


Maurepas, kleines Pfarrdorf zwi: 


fben Troppes und Montfort: i A⸗ 
maury in Mantots in Jsle deFran⸗ 
ce, jezt im Departement der Sei⸗ 
ne und Oiſe. Es hatte den Titel 
einer Grafſchaft, und gehörte der 
befannten Familie, die davon den 


Titel führte, | 
Pfarrdorf von 163 

Seuerftellen, nicht weit von der 

Somme, zwei Stunden von Pes 

sonne in Pilardie, jezt im Depar: 

tement der Somme, 

Cuc, les, Feines 
Pfarrdorf, eine Stunde von Pis 
gnand, in Dauphing, jezt im Des 
partementdedö Var, Manglaubt, 
diefer Ort habe den Namen erhals 
ten wegen der Mauren, die fich 
dahin geflüchtet haben follen, nach⸗ 
dem ihre Armee von Karl Martelf 
geihlagen war. In der Naͤhe find 
Bergwerke. 

Mauriac, kleine Stadt von 360 

Feuerſtellen, nicht weit von der 
Dordogne, in einer Gebirgäges 
gend in Auvergne, vormals Haupts 

‚ ort einer kleinen Elektion, jezt 

Hauptort eines Kantons im Des 

partement ded Kantal. Der Mes 

ridian von Paris geht beinahe re 
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Een durch dieſe Stadt, Die Pfarre 
tirhe Notre Dame des Miracles 
(zur wuhderthätigen Mutter Got⸗ 
tes) ift ein niedliches gothifches 
"Gebäude, mit feltfamen Figuren 
"geziert; das fogenannte wunder⸗ 
thaͤtige Marienbild ftand über dem 
"Hochaltar und war aus ſchwar⸗ 
zem Holze gefchnizt. Die Legen⸗ 
den erzählen groffe Wunder von 
demſelben, wovon aber die neues 
ren Zeiten nichts wiſſen. Auffer 
einigen andern Kirchen end Kloͤ⸗ 
ſtern war bier vormals auch eine 
Kollegiatkirche, die vorher eine Bes 
nediktinerabtei geweſen ift, und ein 
‘Ssefnitenkollegium, 
Merktwürdiger find die Kunft- 
werke, mit welchen der ehemali> 
ge Sintendant, Monthion, dieſe 
- Stadt verichönert hat, und wors 
unter befonderd ein Springbrunn 
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fol einem Grafen von Auvergne 
geitiftet worden. Theodechild hats 
re eine Miertelfiunde davon ein 


Schloß Es kolier genannt, von 


welchem man noch Ruinen ſieht. 
Um die Abtei her wurden immer 
mehrere Häufer gebaut, und fo 


entſtand allmählich) die Stadt, über 


welche auch das Klofter die Ges 
richtöbarkeit ausübte, Zu bemers 
en iſt bier noch, daß der Kirchs 
thurm der Abtei vor Zeiten mit 
Bley bedeckt gewefen, aber von 
einem habfüchtigen Prior, der das 
Blei zu Gelde machte, dafür mit 
einem Ziegeldache verfehen wor: 
den iſt 


Mauriac, Pfarrdorf von 131 Feuers 


ſtellen, nicht weit vom Allier, in 
einer waide⸗ und getraidereichen 
Gegend von Auvergne, jezt im 
Departement des Puy: de⸗Dome. 


in Geſtalt eines Obelisks zu be⸗Maurifolet, merkwuͤrdiger Felſen 


merken iſt. Dieſer edle Mann ftifs 
tete naͤmlich eine wohlthaͤtige An⸗ 
ſtalt, deren Zwek war, den Armen 
Arbeit und Brod zu geben, und 
aus ihren Werkſtaͤtten giengen je⸗ 
ne Kunſtwerke hervor. Der Ort 
treibt ſtarken Handel mit Vieh, 
_ befonders mit Pferden aus ber 
. Gegend, die fehr gefchäzt werden. 
Die Lage der Stadt it fehr 
ſchoͤn; fie liegt auf einem run⸗ 


bei dem Dorfe Perriers eine hals 
be Stunde von Iſſoire in Auver⸗ 
gne, jezt im Departement ded Puy⸗ 
des Dome, Diefer Zelfen fieht 
ganz tfolirt, und ftellt einen von 
der Natur felbft gebildeten fehr 
hohen Obelisk vor. Er ift au ver: 
fhiedenen Stellen ausgehölt, und 
diefe Hölen find vor Zeiten alle 
bewohnt gewefen, Auf dem beis 
nahe unerfteiglichen Gipfel dieſes 


Zelfen fieht man noch Trümmer 
eined alten Thurms. Die ganze 
Gegend zeigt die unverfenmbarften 


den Hügel, der ganz aus Lava 
und andern vulfantfchen Produk⸗ 
“gem gebildet ift; auch beherrfeht 


ein Fleiner fehr fpizziger ausge⸗ 
brannter Vulkan diefelbe, aus wel⸗ 
chem man allen Bafalt zieht, wor⸗ 
aus die Stadt erbaut iſt. 
Die Angabe, als ob Mauriac 
auf dem Plaze erbaut ſei, wo 
der Hunnenkdnig Attila von den 


Römern gefchlagen ward, ift eine 


: Findifche Mähre. Die Stadt hat 
ihren Urfprung der vormaligen 
Abtei zu danken, die von Theodes 


child, Tochter des Clovis und Bas - 


Spuren vultanifcher Ausbruͤche 
und Verwäftungen, welchen auch 
diefer Felfen feine auffallende Ges 
ftalt zu danken hat; er gehbrte 
ohne Zweifel vorher zu einer bes 
nachbarten Gebirgskette, die gleis 
che vulkaniſche Produkte in fich 
ſchließt, wie diefer Felſen.*) 
Maurin, 


*) Dulaure, Descr. de la Fran. 
ce, T. V, p. 360. 
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Maurin, Flekken von 150 Feuer⸗ 


ſtellen, eine halbe Stunde von 


Adour, drei Stunden von Aire, in 
den Heiden von Gaskogne, jeztim 

- , Departement der Heiden. 
.Maurjou, Pfaredorf von 168 
Feuerſtellen in einer fehr gebirgigen 
Gegend von Auvergne, jeztiı Des 
partement des Kantal. 
ge umher find reich an treflicher 
Waide, deßwegen legen ſich die 


zucht. 
Mauron, Flekken von 98 Feuers 
ſtellen, der eigentlich aus zwei bei⸗ 
ſammen liegenden Dörfern befteht, 
vier Stunden noͤrdlich von Ploͤr⸗ 
mel in Bretague, jezt Hauptort 
eines Kantons im Departement 


des Morbihan. Mauron war 


vormals eine Baronie. 
Maurourx, Städtchen oder Flek⸗ 
fen im Laͤndchen Lomagne, vier 
Stunden füddftlich von Lectoure, 
in Gaskogne, jeztim Departement 
des Gerd, 
Maurs, oder St: Etienne - de - 
Maurs, Städtchen oder vielmehr 


Zlelken von 188 Feuerftellen, am 


Fluͤßchen Eelle in einem Thale in 
Dber » Auvergne an den Graͤnzen 
von Quercy, jezt Hauptort eines 
Kantons im Departement ded Kan: 
tal. Hier war vormals eine alte 
DBenediltiner Manndabteiz die 
Abrsftellewar eine Kommende mit 
4000 Livers Einkünften. - Vor 
Zeiten verfammelte fich in diefem 
Drte ein Theil der Landftände von 
Auvergne. 

Maurs, oder St. Saintain⸗de⸗ 
Maurs Pfarrdorf von ı 43 Feuer: 
ftellen, in Auvergne, eine Stunde 


von vorgenanntem Orte, jezt im.. 


Departement des Kantal. 
Maursmuͤnſter ſ. Mauersmuͤn⸗ 


er 
Maurup, Pfarrdorfvon go Feuers 
fielen in Champagne, ander Gräns 


Die Bers 


Maus pach 536 


ze nn Lothringen, zwifchen:Bar 
und Bitry, jest Hauptort eines 
Kantons im Departement der 
Marne. Be ie 
Mauspach, ſ. Manſpach· 
Mauſſac,/ Pfarrdorf von 160 
Feuerſtellen zwiſchen den Fluͤſſen 
Vezere und Correze in Limoſin, 2 
Stunden von Brives, jezt im De⸗ 
partement der Correze. 


Mauves, (Mauvae, Malvae,) eh⸗ 
Einwohner ſehr ſtark auf die Vieh⸗ 


mals eine Stadt, jezt nur noch 
ein geringer. Flekken von ı5ı 
Feuerftellen am Flüßchen Huigne 
oder Hulene, eine. Biertelftunde 
von Eorbon, im Perche, zwiſchen 
Mortagne und Bellesme, jejt 
Hauptort eines Kantons im Des: 
partement der Orne. Die Lage 
des Orts iſt fehr angenehm und 
vortheilhaft. Diefer Vorzug bes 
ſtimmte auch die ehmaligen Herren 
von Mortagne bier ein veſtes 
Schloß zu.bauen, welches: fie oft 
bewohnten ; auch war diefe vor: 
malige Stadt felbft mit Mauem 
und Gräben beveftigt; die Eins 
wohner genoffen einige Vorrrechte. 
Aber im Juͤhr 1386 ward die 
Stadt zerftört, und feither hat fie 
ſich nicht wieder erholen können. 
Bon dem alten prächtigen und 
ſehr veften Schloffe. find wenig 
Spuren mehr zu ſehen. Bon den 
vormaligen zwei Pfarrkirchen ift 
nur eine uoch übrig. Das hieſi⸗ 
ge ehemalige Ronnenklofter, fo wie 
das Lazarett ift ſchon längft.eins 
gegangen. 
Die Stadt Mannes war eine 
"von den vier SKaftellaneien von 
Eorbonnois, und kam in neuern 
Zeiten an dad Haus Gatinat. 
Der jezzige Flekken Mauves 
hält noch Wochen: und Sahr 
maͤrkte. u 
Mauves, Pfarrborfoon ırg Feuers 
:  ftellen, nahe bei Tournon, auf eis 
x Anhöhe, nicht. weit vom Rhone, 
| in 


‘527 Mauves 


in Ober/Vivarais in Languedok, 
jezt im Departement der Ardeche. 
Mauves, Heiner Wald von 31 Fr. 
Morgen in dem ehmaligen Forft: 
bezirke von Saint » Pons in 
xLanguedok. jezt im Departement 
des Herault. 


— 


Mauze 508 


Stunden ſuͤdlich von Perigueur, 
jest im Departement der Dor: 
dogne. 

Mauze, Städtchen oder Flekken von 
326 Feuerftellen in Yunis, an der 

Straſſe von Niort anch la Ra 
chelle, jezt Hauptort eines Kan⸗ 
tond im Departement der beiden 


ches Arroz, in Armagnaf in Severs. 


Mauveſin, geringes Städtchen am 
Fluͤß 


Gaskogne, vormals Hauptort der 
Ditomte Fezenzaquet, jezt Haupt⸗ 
ort eines Kantons im Departe⸗ 
ment des Gers. Dieſer Ort liegt 
zwei Stunden nordwaͤrts von Gi⸗ 


mont. 
Mauveſin, Pfarrdorf von 106Feuer⸗ 
ſtellen, und vormalige Gerichts: 
barkeit in Bazadoid in Guyenne, 
anderthalb Stunden ndrdlicy von 
Marmande, jezt im Departement 
des Kot und der Garonne. 


| Maupvefin, geringer Flelken in Aſta⸗ 


sat in Gaskogne, zwei Stunden 

füdlich von Auch, jezt im Depar⸗ 

tement des Gerd. | 
Mauveſin, Pfarrdorf von 160Feuer⸗ 
ſtellen. im vormaligen Bezirke von 


arſan, in Gaskogne, 7 Stun⸗ 
den oſtwaͤrts vom Nont⸗ des Mars: 


ſan, jezt im Departement der 
Heiden. | 
Mauvray, oder St. Jean > des: 
Mauvrais, Flekken von 204 
Feuerſtellen, nahe am der Loire in 
Änjou, drei Stunden füddftlich von 


Angers, jezt im Departement 


der Mayenne und Xoire, 


Mauzʒae, (Mauziacum) vormalige 


Benediktiner » Mannd = Abtei bei 
Riom in Auvergne, jest im De: 
parterhent ded Puy = de : Dome. 
Sie ward ums Jahr 681 geſtif⸗ 
tet, befaß viele Reliquien, und ih⸗ 
te Abtöftelle war eine Kommende 
mit 6000 fiverd Einkünften. 
Mauzat, Pfarrdorfvon ao Feuer: 
ſtellen (mit Inbegriff des Weilers 
St Mayme) am rechten Ufer 
der Dordogne in Perigord, fechd 


Mauss, anfehnlicher Flekken von 594 
Feuerftellen in einer fehr fchönen 
und fruchtbaren Gegend von Pois 
tou, eine ſtarke Stunde von Thou: 
ats, jezt im Departement der 'beis 
den Severs. 

Miarey, (mit dem Beinamen ſous⸗ 
Brirey) mittelmaͤſſiger Flekken, 
am Einfluß der Verre in die Maas, 
in Lothringen, nicht weit von Vau⸗ 
couleurd, jezt Hauptort eines Kants 
tons im Departement der Mans, 
Died ift der Geburtsort des im 
16 Jahrhunderte berühmten latei⸗ 

‚ nifchen. Dichterd Gerhard Wis 
net; Micht weit davon liegt das 
Dorf Mareys fur: Baize, 

May, Pfarrdorf von 45 Feuerftel- 
len in Normandie, zwei Stunden 
ſuͤdwaͤrts von Gaen, jest im Des 
partement ded Calvades. 

Die Gegend umher iſt ſchoͤn 
und merkwürdig, Der Bann des- 
Orts ift auf der Süpfeite von dent 
Flüßchen Aize, und auf der Weſt⸗ 
feite von der Drne begränzt, au 
welcher fich eine Reihe von Huͤ⸗ 
geln hinzieht, die eime entzuͤkkende 
Ausficht gewähren, Bei dieſem 
Orte finder man. auch Heberbleibs 
fel einer — Dammftrafie, 
bie ein Werk der Römer geweſen 
zu ſeyn foheint. Noch merkwuͤr⸗ 
diger iſt eine frifche Wafferquelle, 
bie auch in der größten Duͤrre einen 
unbeſchreiblichen Ueberfluß an Waſ⸗ 
fer giebt. In der Nachbarſchaft 
find ferner zwei fehr ſchaͤtzbare 
Steitigruben, die eine liefert einert 
äufferft harten Quaderftein in. der 

Gegend 
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Gegend. Boisdry genannt; in 


der andern wird Marmor mit duns 

felrotben Adern gebrochen. 
Mayı de, anſehnlicher Flekken von 

510 Feuerftellen, zwei Stunden 

nördlich won Chollet, in Anjou, 

jezt Hauptort eined Kantons im 

ra der Mayenne und 
Loire. 


May- en: Nuleien, Pfarrdorf von 


151 Feuerftellen, drei Stunden 
- nordöftlich von Meaur, in Balois, 
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dieſer Art, nicht ausgefuͤhrt wor⸗ 
den. Inzwiſchen iſt dieſer Fluß 
doch dem Lande von groſſem Nuz⸗ 
zen. Man verfuͤhrt auf demſel⸗ 
ben Weine aus Anjou, Blois und 
Gaskogue, Schieferplatten von Au⸗ 
gers, Tufſteine von Saumur, 
Muͤhlſteine aus Touraine und Poi⸗ 
tou, und andre Waaren dieſer Art. 
* Ruͤkladung nehmen die Schif⸗ 

Eiſen, Glas, Faßdaubenholz, 


u. ſ. w. 


iu Fele de France, jezt im Des Mayenne, das Departement der 


partement der Seine und Marne, 
Mayat, Pfarrdorf von 126 Feuers 
ftellen, an der Vezere, vierthalb 
Stunden nordöftlich vor Perigus 


eux, In Perigord, jezt im Depar⸗ 


temeut der Dordogne. 
Wayenne, (Meduana) ziemlich bes 
trächtlicher Fluß, der die vorma⸗ 
ligen Provinzen Maine und An⸗ 
jon, (jezt die Departemente der 
Mayenne und der Mayenne und 
Loire) durchftrömt. Er entfpringt 
bei S:. Sanfon, vierthalb Stuns 
den weitwärt5 von Wlencon an 
der Gränze der vormaligen Pros 
vinz Normandie. Er benezt bie 
Städte Mayenne, Laval, Chateau⸗ 


Gonchier und Angers, nad) einem - 


< Laufe von ungefähr 40 Franzdfis 
ſcher Meilen fallt er zwei Stuns 
den unterhalb Pont: de: CE im die 
Loire, Er nimmt auffer mehrern 
Heinern Fluͤſſen auc) die Sarte mit 
dem Loir auf; diefe Bereinigung, 
die eiwas oberhalb Angers ge: 


Mayenne, das von vorbefchries 
benem Fluffe den Namen bat, 
liegt zwiichen ben Departementen 
bes Kanals, der Orne, der Sarte, 
der Mayenne und Loire, der uns 
tern Loire nnd der Ille und Bis 
laine, und begreift den nordweſt⸗ 
lichen Theil der vorma Lands 
{haft Maine und einen Theil von 
Anjou. Der Boden ift zunt Theil 
etwas bergig, doch im ganzen fehr 
fruchtbar befonderd an Getraide 
und Wein, Auffer der Mayenne, 
die aufder Gränze entfpringt, wird 
dies Land noch von dem Erne, der 
Vilaine, dem Dudon, dem Binoin, 
der Herve und der Jouanne bes 
wäffert, die alle hier entfpringen. 
Di ent iſt 266 frans 
zoͤſiſche Quadratmeilen groß, und 

bit 324,000 Einwohner. Es iſt 

68 Kantone abgetheilt, welche 
290 Municipalitäten unter fich bes 
greifen. Die Hauptſtadt ift La⸗ 
val. (M.f. Anioumd Maine.) 


fchieht, bilder die anmuthige Su: Mayenne, das Departement der 


fel St. Aubin. Die Mayenne iſt 


breit und tief, und vou Chateau: 
- Gonthier an ſchiffbar. Man hat 


war Schleufen gebaut, um den. 


uß bis Laval hinauf fchiffbar zus 
machen, aber das Werk entiprach 
der davon gefaßten Erwartung 
nicht; auch ift das Projekt, den 


Fluß noch weiter hinauf fahrbar : 


zu machen, wie ſo viele andere 


Mayenne und Loire, dad von 
ben Flüffen Mayenne nnd Loire, 
die ed durchſtroͤmen umd fich hier 
vereinigen, den Namen hat, liegt 
äwifchen den Departementen der 
Mayenue, der untern Loire, der 
Mendee, der beiden Severd, der 
Dienne, des Indre und Loire, und 
der Sarte, Es begreift den geöß- 
ten Theil der. vormaligen Land⸗ 

(haft 
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ſchaft Anjou nebſt Saumurois, iſt 
370 franzoͤſiſche Quadratmeilen 
groß, und zaͤhlt 460,000 Einwoh⸗ 
ner. Das Land wird auffer den 


genannten beiden Fluͤſſen noch von 


der Verſee, Evre, Layon, Thouet, 


Lalan, Authion, Coesnon, Loir und 
Sarte bewaͤſſert, die alle in die 


Loire fallen. 


Der Boden iſt eben 
und fehr fruchtbar, befonderd an 
Getraide; man baut auch Wein 
und bricht Schiefer. Died Depar⸗ 


tement iſt in marc abgetheilt, 


welche 318 
' Angers. 


Mayenne, (Meduana 


nieipalitäten unter 
fich begreifen. Die Hauptſtadt ift 
(M. ſ. Anjou und 
Saumuroid. 


fchöne und wohlbevölferte Stadt 
von 921 Feuerftellen, wovon 375 
zu der Vorſtadt St. Martin ges 
hören, und mit ungefähr 5000 Ein: 


Krone: 


Mayer 


König Ludrsig XI gab 
diefe Herrfchaft dem Johann von. 
Armagnac, Im Jahr 1573 wura 
de dieſe Herrfchaft zu einem Ti⸗ 
tulars Herzogthum erhoben, und 
Karl, der erfte Herzog von Mays 
enne bat fich in der Gefchichte der 
Ligue einen Namen gemacht. 

Die Einwohner von Mayenne 
fabriziren viel feine Leinwand, und 
treiben einen aufehnlichen Handel 
mit Flachs, Hanf, Siebmachers 
waaren u. f: w. 

Diefe Stadt ift ferner der Ges 
burtsort des vormals fehr beruͤhm⸗ 
ten Rechtögelehrten Jakob Labits 
te, der bier Richter war, 
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anfehnliche Nrayet, Flekken von 566 Feuer? 


ftellen, zwifchen Mans und Cha: 
reau⸗du⸗Loir, in Maine, jezt 
Hauptort eines Kantons im Des 
partement dev Sarte. 


wohnern, zu beiden Seiten der Mayet⸗d'Escolles, Te, Dorf von 


Mayenne, in Moine, vormals 
Hauptort einer Elekzion, jezt Haupt: 


J ort eines Kantons im Departement 


der Mayenne. Sie liegt unter 
120 2! 25 ber Länge und 480 


74 Feuerftelen bei Gannat im 
Bourbonnois; jezt im Departe- 
ment des Allier, Hier war eine 
Malthefer = Kommenthurei mit 
3500 Livers Einkünften. 


. 24! 20” der Breite, 15 Franzd: Mayet⸗ de⸗Montagne, le, Flek⸗ 


fihe Meilen von Mans, und 57 


Frangoͤſiſche Meilen von Paris. 


Sie hat ein veſtes Schloß auf ei⸗ 
nem Felſen, und war vor Zeiten 
auch . fonft noch ſtark beveſtigt. 


Vormals war jie der Gib eines 


Plaz. 


Pacht⸗Bureaus, einer koͤnigllchen 


Gerichtsbarkeit und eines Forſt⸗ 


fen von Zoo Feuerſtellen im Ge⸗ 
birge Jour, am Flüßchen Berbre 
oder Bebre, zwei Stunden von 
Euffet in Bourbonnoiß, jezt Haupt⸗ 
ort eined Kanton im Departement 
des Allier. Hier werden jaͤhrlich 
ſechs Maͤrkte gehalten. Der Vieh⸗ 
handel iſt beſonders wichtig. 


amts; auch waren daſelbſt meh⸗ Mayeuvre, grande, anfehnliches 


rere Kloͤſter und ein Kollegium. 

Manyenne war vor Zeiten 
ein wichtiger Ort und fehr vefter 
Juhel I, Herr von 


Pfarrdorf an der Orne, In Bars 
rois in Lothringen, zwiichen Briey 
und Meg, jezt Hauptort eined 
Kantond im Departement, ‚Der 


Mayenne erbaute das veſte Schloß. Moſel. 
Die Stadt war in vorigen Zeiten Mayres, oder St. Martin 7 de 


ſo veſt, (nach alter-Art) daß fie 


ſich im Fahr 1424 drei Monate 
lang gegen die Engländer vertheis 


digen fonnte. Mayenne kam nebit . 


Maine im 15 Jahrhundert an die 


Mayres, Pfarsdorf von 214 
Feuerftellen, am Zuffe des Ber⸗ 
ed Zanargue, eine Stunde ‚von 
Mazan, in Languedok, jezt im 
Departement ber Lozere. 
| Mayre⸗ 
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Mayreville, oder Maigeville, von 
109 Feuerſtellen, drei Stunden 
noͤrdlich von Mirepoix, in Langue⸗ 
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Baumoͤl, Safran u. ſ. w. mit 
welchen Produkten die Einwohner 
einen einträglichen Handel treiben. 


dok, jezt im Departement des Ars Mazan, Pfarrdorf von 200 Feuer- 


riege. 

Mays, oder Meys, Pfarrdorf von 
166 Feuerftellen, nahe bei dem 
Pfarrdorfe Häuterivoire, zwei 
Stunden nördlich von St. Sym: 
phorien im Forez, jezt im Depar⸗ 

tement der Loire, 

Mayzeroy, Pfarrdorf an der Straf: 
ſe von Mez nach Boulay, in Loth⸗ 
ringen, jezt Hauptort eines Kan⸗ 
tons im Departement der Moſel. 

Mazamet, geringes Städtchen 
oder Flekken an einem Flüßchen 


ftellen, wozu auch dad Dorf Di a: - 
zeyras gerechnet iſt, anderthalb 
Stunden von der Loire, 5 Stun⸗ 
den nördlich von Aubenas in Bi: 
varais, in Languedok, jezt im De: 
partement der Ardeche. Hier iſt 
eine vormalige Ziſterzienſer⸗Mañs⸗ 
Abtei, die im Fahr 1119 geitiftet 
worden, und deren Abtöftelle eine 
Kommende mit 10,000 Livres Ein: 
fünften war. Die Gegend umher 
ift fehr bergig, aber reich an trefs 
licher Weide, 


und am Zuffe deößebirgd, 4 Stun⸗Mazange, Flekken von 128 Feuers | 


den füdlich von Caſtres, in Lan⸗ 
guedof, jezt Hauptort eined Kan⸗ 


tond im ‚Departement des Tarn. 


ftellen, eine Stunde von Mendos 
me in Drleanois, jezt im Depars 
tement ded Loire und Eher, 


Mazan, Heine Stadt oder um: Mazarin, Stadt, |. Rethel. 
mauerter Sleffen von ungefähr Maze, Zleffen von 622 Feuerftels 


1000 Feuerftellen, am Flüßchen 
Yuzon, in einer fchbnen, fruchtba⸗ 
ren Gegend, anderthalb Stunden 
von Garpentrad, in der vormalis 
gen Grafſchaft Benaiffin, jezt 


len, nicht weit vom Flüßchen Au⸗ 
thion, eine Stunde von Beaufort, 
in Anjou, jezt Hauptort eines Kan⸗ 
tond im Departement der Mayens 

ne und Loire, " 


Hauptort eines Kantons im Des Mazeirat, Pfarrdorf von 154 Feuer: 
artement der Vaukluſe. Im 14 ftellen, nicht weit vom Alter, bei 
ahrhunderte ift diefer Dre mit Langeac in Auvergne, jezt im Des 

einer Dauer umd vier Thoren vers  partement der obern Loire, 

fehen worden. In der biefigen Mazenheim, |, Matzenheim. 

Pfarrkirche war ein Priorat, und YTazerac, oder St, Martin de 

man verwahrte darinn allerlei Ne: Mazerae, Pfarrborf von 450 

liquien. Ferner war hierein Frans Feuerftellen, eine Stunde von ki: 

zie kanerkloſter. Auſſerhalb des bourne, in Bourdelois in Guyen⸗ 

Orts hat man vor etlich und zwan⸗ me, jezt im Departement der Gi⸗ 

zig Jahren fchöne Truͤmmer eines ronde. 

heidniſchen Zempeld, und noch Mazerat⸗la⸗Brequaville, Pfarr: 

mehrere andre fhägbare Alterchüs dorf von 172 Feuerftellen, am 
mer entbeft. Bache Sannoire, drei Stunden 
Vor der Revoluzion war biefer oͤſtlich von Brioude, in Auvergne, 

Drt eine Baronie, und gehörte den jest im Departement der obern 

adelihen Familien Mauleonund Loire. 

Save gemeinfhaftlic), deren jede Mazeray, Flekken von 141 Feuer⸗ 

‚bier ein Schloß hatte. ſteillen, anderthalb Stunden von 

Die Gegend umher ift befonderd St. Jean: dD’Angely in Saintonge, 
fruchtbar an Kirfhen, Wein, jezt im Dep, der untern Charente, 
Topogr.Lexikon v. Frankreich, III.Bd. X Winzer 
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Mazeres, mit dem Unterfcheidungs: 
Beinamen: en Soir, (Castrum 
de Muzeris) Staͤdtchen von etwa 
500 Feiteritellen an einem Flüß: 
chen, 
Arriege fällt, 4 Stunden nördlich 
von Pamierd, in der Landſchaft 
Foir, jezt Hauptort eines Kantons 
im Departement ded Arriege. Die 
Lage des Orts iſt fehr fchön. Dar: 
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ſtellen zwifchen den Släffen 
Vienne und Gartenape, drei 


Stunden von Eonfolent, in Pois 


tou, jezt im Depart, der Bienne, 


das unmweir davon In den Mazieres, Pfarrdorf von 118 euer: 


ftellen, nahe an der Straffe von 
Poitierönad) Saintes, zwei Stun⸗ 
den füdlich von Melle, im Poitou, 
jest im Departement der beiden 
Sevres. | 


um machte im Jahr 1257 der Mazieres, Pfarrdorfvon 145 Feuer: 


Abt Berengar von Bolbonne mit 
Bewilligung des damaligen Gras: 
fen von Foix eine Stadt daraus, 
iiber welche dieſe beiden dann auch 


ftellen in Anjou, an den Gränzen 
von Poiton, eine Stunde nordweſt⸗ 
li) von Maulevrier, jezt im Des 
partement der Mayenne und Loire, 


die Gerichtsbarkeit und Herrſchaft Mazoires, Flekken ven 245 Feuers 


unter fich theilten. Vorher war 
es nur ein Dorf. Die Grafen von 
Foix hielten. fich nachher oft in 
diefer neugebauten Stadt auf. 

Mazeres, Flekken von 100 Feuers 
ftellen, nicht weit von der Loire, 
eine Stunde von Luynes, in Tou⸗ 
raine, jezt im Departement des 
Indre umd Loire, 

Mazeres: geringer Flekken am Flüßs 
chen Arroz, in Aſtarak in Gas: 
cogne, drei Stunden füddftlich von 


fielen, eine Stunde von Mercdur 
in Auvergne, jezt in Departement 
des Puy:de- Dome. Syn der hie 
figen. Pfarrfirche verwahrte man 
vormals die Reliquien der heiligen 
Florine, einer Märtyrim , die 
von hier gebürtig war. In ber 
Nähe des Dorfs findet man auf 
einem bei 50 Toiſen hohen Fels 
fen Trümmer einer alten Kirche, 
und einen Kirchhof mir fehr alten 
Grabmaälern, 


Auch, jezt im Departement ded Mean, (Isle oder Broteau de 


Gers. 
Mazerolles, oder Mazeyrols, 
Flekken von 173 Feuerſtellen in 


Méan) kleines Inſelchen im Rho⸗ 
ne bey Lyon, 
des Rhone. 


Perigord, an den Graͤnzen von Meauffe, Pfarrdorf von go Feuer: 


Query, 6 Stunden füdlicy von 
Earlat, jezt im Departement der 
Dordogne. . | 

Niazeyras, ſ Mazan. 

Maͤzeyrols, ſ. Maꝛerolles. 

Maziere, la, Flekken von 177 
Feuerſtellen in Limoſin, an den 
Graͤnzen der Marche, drei fran— 
zoͤſiſche Meilen nordöftlih von 


Uſſel, jezt im Departement der . 


Correze. 

Maieres, Pfarrdorf von 107 Feuers 
ſtellen zwiſchen Niort und Parthe⸗ 
nay in Poitou, jezt im Departe⸗ 
ment der beiden Sevres. 


Mazieres, Pfarrdorf von 109Feuer⸗ 


ſtellen nahe am rechten Ufer der 
Vire, anderthalb Stunden von 
St. Ro, in Normandie, jezt im 
Departement des Kanald. Der 
Fluß Vire begränzt den Bann die: 
ſes Dorfs, und am Ende deffelben 
ift die Hebertö: Brille (Ponc-He- 
bert) von fünf Schwibbogen dar⸗ 
über gebaut. Die Heerftrafje von 
St. Lo nad) Sarentan geht über 
diefe Brüffe. Hier fangen aud) 
die Mehre umd 
ſes an, die fein Bett einzwaͤngen, 
ihn ſchiffbar machen, und zugleich 
zum Salmenfang dienen. Die fla: 
hen Fahrzeuge, deren man ſich 

auf 


im Departement 


ämme des Slufs 


537 Meaulne | 


auf dieſem Fluſſe bedient, heiffen 
Gabarren, und werden von 
Menſchen gezogen, | 
Meaulne oder Meaune, Pfarrdorf 
von go Feuerſtellen, am Fluͤßchen 
Aumonſe, , nicht weit von deffen 
Einfluß in den Eher, 3 Stunden 
von Geriliy in Bourbonnois, jezt 
Hauptort eined Kantons im De: 
partement des Allier. 
Meaune, in —— ſ. Meoune. 
Meaute, Pfarrdorf von 114 Feuers 
ſtellen, eine Stunde von Carentan 
in Normandie, jezt im Departe⸗ 
ment des Kanals. v. 


Es ift hier ein [schönes (vormals) 


herrfchaftliches Schloß. 

Meautte, Pfarrdorf von 106 Feuer⸗ 
ftellen, eine halbe Stunde von St, 
Albert, in einer fehr getreidereichen 
Gegend in Pikardie, jezt im De: 
partement der Somme. 

Meaux, (Meldae) alte und anfehits 
liche Stadt von 1040 Feuerftel: 
fen und etwa 6000 Einwohnern 
an der Marne, in Champagne, 
vormald Hauptſtadt von Bries 
Champenolje, jezt Hauptort eined 
Kantons Im Departement der Seis 

e und Marne, Gie liegt unter 
200 32’ 35’ der Fähge, und 480 
57' 37" der Breite, 10 franzdfis 
be Meilenvon Parid Die Mars 
ne theilt fie ih zwei Theile, deren 
einer die Stadt (1a ville) der ati: 
dere der Markt (la marche) ge: 
nannt wird, Beide Theile find 
durch ein Thor von einander ges 
trennt, und hängen durch eine 
Brüffe mit einander zuſammen. 
Vormals war diefe Stadt der 
Siz eines Bifchoffs, der ein Suf⸗ 
fragan des Erzbifchoffs von Pa: 
ris war, einer Elefzion, einer Fand: 


vogtei, eines Präfidiars, eines Vog⸗ 


teigerichtö, eines Salzfpeichers, 
und eines militärifchen Komman⸗ 
danten, BR 

In der eigentlichen Stadt (la 
ville) findet man die ehemalige 
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biſchoͤfliche Kathedralkirche, den bis 
ſchoͤflichen Pallaſt, das Hotel⸗ 
Dien, den Spital von Jean Ro⸗ 
ſe, das Urſulinernonnen-Kloſter, 
das Schloß, die Kirchen des H. 
In dem Theile, welcher der Markt 
heißt, ſind die Kirchen St. Mar⸗ 
tin, die vormalige Stiftskirche von 
St. Sintin, die geweſene Augu—⸗ 
ſtinerinnen⸗Abtei zu U. L, Frauen, 
und der Spital Cornillon. Wei⸗ 
ter gegen Süden iſt die Vorftadt 
Cornillon (Faubourg de Cornil- 
Ion) wo die Kirchen von St, Ris 
gomer, St, Peter und St, Ger: 
main de Sornillon find. Auf der Oſt⸗ 
feite ift die Vorſtadt St Niklaus 
(FaubourgS$t.Nicolas) wo die Kir⸗ 
chen von St. Niklaus, Ste, Ces 
line, und Noefort, welche leztere 
ein Benediktinerinnen » Priorat 
war, und dann das vormalige 
Kapuzinerklofter, 
In der Vorftadt St. Faron 
(Faubourg)) auf der Nordweſiſeite, 
ift die ehemalige Benediktiner Ab: _ 
tel St, Faron, von welcher die 
Morftade den Namen bat, in ih⸗ 
rer Kirche fieht man die Denkmaͤ⸗ 
ler von Oger und Benedikt, zweier 
tapfem Kaͤmpen Karls des Groſ⸗ 
fen, welche die Mönchöfutte anzo⸗ 
en, um ihre Sünden damit zu 
edekken. Ferner iſt in diefer Vor⸗ 
ſtadt die Kirche St. Theobald. 
Auf der Weſtſeite der erſtgenann⸗ 
ten liegt die Vorſtadt Change (Fau- 
bourg di Chaage) von der ehe: 
maligen Abtei Change, die mit re: 
gularen Chorherren befezt war, 
und hier fich findet, benannt; fers 
ner war in diefer Vorſtadt ein 
Vifitandineriunen: und ein Kapu⸗ 
zinerklofter, In der Vorſtadt von 
St. Remig (Faubourg St. Remy) 
auf der Weſtſeite der Staot, ift 
vorzüglich die Dreieinigkeitskirche 
zu bemerken. 
Ka Der 


Meaur 


Der vormalige Biſchoff von 
Meaur hatte 23,000 Yivers jährs 
licher Einkünfte; fein Sprengel 
war in drei Archidiafonate abges 
theilt, und begriff 227 Kirchfpiele, 
Der berühmte Boffuet (laques 
Benigne) war zu Anfang dieſes 
Jahrhunderts Biſchoff von Meaur. 
Das Domkapitel beitand aus 40 
Kanonikaten. Die ehemalige Dom: 
Firche galt für ein Meiſterſtuͤk der 
Baukunſt, ehe die Engländer eis 
nen von ihren Thürmen zerftört 
hatten. Zwei prächtige Altäre ließ 
ber Kardinal Biffy, vormaliger Bis 
{hoff von Meaur bauen, 

och merfwürdiger ift der Spi⸗ 
tal von Jean Rofe, theils wegen 
feiner Stiftung, theild wegen der 
in diefem Jahrhunderte darüber 
entitandenen geiftlichen Streitigleis 
ten. *) Der Stifter diefer wohl: 
thätigen Anſtalt hieß Jean Mofe, 
und war, ein ehrlicher Bürger dies 
fer Stadt, und fiftete den von 
ihm benannten Hofpital für 25 
Blinde, für ro arme Kinder, und 
für durchziehende Arme, zu / wels 
chem legteren Behuf 12 Betten auf⸗ 
geiihlagen waren. Dabei waren 
zwei Pfründen für 2 Auguſtiner⸗ 
mönche geftifter, welche fir das 
Geelenheil der Bewohner dieſes 
Spitald beforgt feyn follten. Da 
dieſe Stiftung nachher von andern 
wohlthätigen Perfonen noch mehr 
beichenft und bereichert wurde, fo 
ward fie bald ein Zankapfel zwi: 
fchen den Welt- und Kloftergeift: 
lichen, welche fich died Kleinod 
wechſelsweiſe misgdimten ; der Bi⸗ 
{hoff wollte diefe Stiftung zu ei⸗ 
nem Seminar und Kollegium ma= 
chen, worüber der Streit in lich: 
te Flammen ausbrach. Diefer 
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*) Welche Expilly (in feinem Dict. 
T. IV. p. 645. u. ff.) bis zum 
Ekel weitichweifig erzählt, 


her ein Vikomte. 


Meaux 40 
ward endlich, nachdem er beina⸗ 
he 100 Jahre gedauert hatte, durch 
einen Koͤniglichen Machtſpruch bei⸗ 
gelegt, der die Stiftung des Jean 
Roſe in ihren Wuͤrden ließ, dabei 
aber auch dem Biſchoff Einiges 
bewilligte. | 
zu Meaur find in den Jahren 
845, 962, 1080, 1082, 1203 
oder 1204 und 1523 Kirchenvers 
fammlungen gehalten worden, 
Sn diefer Stadt florirte auch 
feit 300 Jahren eine Schüßens 
gefellfchaft, welche ein befonderes 
Es zu ihren Zufammenkünften 
eſaß. 


Meaur war von alten Zeiten 
Der erſte Bis 
comte von Meaur, den die Ges 
fhichte fennt, war Hugo I, Here 
von Dify, der ums Jahr ı 
lebte, Weiter hinauf gehen die 
genealogifchen Nachrichten von Dies 
ſem Haufe nicht. Durch Heurath 
kam dieſe Herrfchaft in fpäreren Zei⸗ 
ten an Das Haus Bourbon,und dann 
durch Kauf an dad Haus Bethu⸗ 
ne= Sully. 

Die Gefchichte bemerkt noch von 
diefer Stadt, daß während der 
Gefangenfchaft ded Königs Jo⸗ 
hann, ver Theil, welcher der 
Markt genannt wird, von aufruͤh⸗ 
riſchen Bauren, welchen man den 
Namen Iacquiers beilegte,beftärmt 
wurde, Sm Jahr 1419 erobers 
ten die Engländer diefe Stadt, 
welche damals ein wichtiger Plaz 
war. Unter Franz I ward hier 
zuerit von zwei Handwerköleuten 
der Same von Kalvins Lehre aus⸗ 
geftreut. Als K. Karl IX im Fahr 
1567 fich bieraufhielt, kamen im 
September die Reformirten unter 
ded Admirals Kaſpar von Cos 
ligny Anführung vor die Stadt, 
um ſich des Tyrannd zu bemächs 
tigen, aber 6000 Schweizer eils 

ten, 
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ten ihm zu Huͤlfe, nahmen ihn in 
die Mitte, fchloffen ein Bataillon 
quarre um ihn, umd zogen fo mit 
ibm nady Paris, olme daß die 
Feinde einen Angriff gewagt häts 
ten. Meaur hatte ſich nachher 
zwar von ber Ligue hinreiſſen laf- 
fen, fie war aber bie erfte Stadt, 
die Heinrich den IV als König 
anerfannte, und als folchen aufs 
nahm. Das Thor, durch welches 
er feinen Einzug bielt, ward im 


Jahr 172% nmeugebaut, umd er⸗ 


hielt folgende Inſchriften: 
1) Auf der Seite der Vorſtadt: 
LVDOVICO XV. 

Regi Christianissimo 
Portam hanc a fundamentis re- 
stitutam 
Aediles 
D.D.C., 

Anno MDCCXXVIH 


2) Auf der Seite der Stadt: 


Henricum prima agnovi Regem- 
que recepi; 
Est mihi nunc eadem, 
uit ante fides. 
Die Einwohner von Meaur wer: 
den als höfliche und gefellige Leute 
gerühmt. Gie treiben beträchtli- 
en Handel mit Getraide, Kaͤſe 
und Wolle. 
Wiechet, Marktfleffen von 2og Feuers 
ftellen in einer fehr getreides und 
weidereichen Gegend in Saintons 
ge, fünf Diertelftunden von Royan, 
jezt im Departement der untern 
Eharente. Hier wird einiger Hans 
del getrieben, 
Medady, Markilteffenvongs Feuer: 
ftellen an der Drue, bei Almenes: 
ſches, zwiſchen Argentan und Seez, 
in Normandie, jezt im Departe⸗ 
meut der Orne. Hier werden Wo⸗ 
chenmaͤrkte gehalten. Es iſt hier 
ein Schloß. Der Ort war vor: 
mals eine Herrfhaft, und gab 
einer adelichen Familie den Namen, 
Medecins du Roi, (Königliche Leib⸗ 


quae 
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aͤrzte) deren waren vor der Re⸗ 
voluzion nur zwei; die acht anderen 
Leibaͤrzte, welche vierteljahrsweiſe 
in dem Dienſte des Koͤnigs wech⸗ 
felten, hießen Médecins ordinai- 
res du Roi Der erſte Koͤnigli⸗ 
che Leibarzt (Premier Medecin du 
Roi) genoß fehr groffe Vorrechte, 
Er hatte tie Grafenwuͤrde, und 
vererbte den Adel auf feine Nach 
fommen; er war SKöniglicher 
Staatörath; er hatte die Ober⸗ 
aufficht über das ganze Medizis 
nalwefen des Königreic)s, über alle 
Aerzte, Gefundbrunnen, Bäder u. 
ſ. w. Er hatte beftäudigen freien 


‚Zutritt bey dem König, bezog eis 


nen ſehr groffen Gehalt, und ges 
noß viele Ehre. Doch, dies alles 
hat feit der Revoluzion ein Ende, 


Medis, Flelken von 244 Feuerftel: 


len (wobei die anftoffenden Dörs 


fer Maries mit inbegriffen find) 


in Saintonge, zwey Stunden von 
Royan, jezt im Departement der 
untern Charente. 


Medoc, (Medulicum „ Medulicus 


Pagus) Ländchen in Bourdelois 
in Guyenne, jezt im Departement 
der Gironde. Es liegt zwiſchen 
dem 160 24° und 170 2’ der Yäns 
ge, und zwifchen 440 47’ und 450 
35‘ ber Breite „Gegen Norden und 
Dften wird ed von der Garonne, 
gegen Süden von dem Laͤndchen 
Buſch und den. Heiden von Bors 
deaur begräuzt, und gegen Wes 
ften beipiült e8 der Ozean. Seine 
Länge beträgt 16, feine Breite 
8 1/2 und fein Flaͤchenraum uns 
gefähr 70 franzofifche Quadrats 
meilen. Das Klima iſt gemäffigt, 
doc) auf der Seefeite nicht jehr 
efund wegen der vielen Suͤmpfe. 
t Boden ift fandig, doc) nicht 
unfruchtbar ; in einigen Gegenden 
wächst fehr viel Getreide ; vor« 
— aber iſt der Weinwachs, 
er dies Laͤndchen vorzuͤglich be⸗ 
X 3 ruͤhmt 
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rühmt macht, Der meifte Wein, 
der hier wächöt, ift fehr gut; bes 
fonders berühmt ift derjenige, wel: 
cher bei dem Dorfe la Fite, 
nicht weit von der Garonne, ges 
wonnen wird, Die Weinberge wer⸗ 
den hier zu Lande wie dad Afer: 


feld gepflügt; dies erfpart viele 


Arbeit. Auch hat dies Kändchen 


Mee, le, >44 


den von Chateau = Gonthler, in 
Anjou, jezt im Departement der 
Mapenne, 


Mee, le, Flekken von 154 Feuers 


ftellen nahe am rechten Ufer der 
Eeine, nicht weit von Melun, in 
Brie: francalfe, in Tele des Frans 
‚ce, jezt im Departement der Seis 
ne und Marne, 


vortrefflichen Wieswachs, und die Mees, les, geringes Städtchen, 


Schaafzucht ift fehr beträchtlich; 
auch werden viele Pferde gezogen, 
doc) find fie meift von fehr Flei- 
ner Raſſe. Ferner giebt eö hier 
piele Fichten, die Harz in Menge 
liefern, und Kiefelfteine, aus wel⸗ 
chen eine Art von Diamanten ges 
fchliffen wird. Die Auftern, wels 
che man an diefer Kufte fiſcht, 
waren vor Alters Ai berühmt, daß 
man fie bi6 nach Rom verführ: 
te, wie dad Zeugnis des Dichters 
Auſonius in feiner 7. und 9, Epis 
ftel beweist, wo er fagt: 
Oftrea Bajanis certantia quae Me- 
dulorum 


‚ Pulcibus in ſtagnis refluimari ae- 


ftus opimat, 


nicht weit von der Durance, ge⸗ 
gen Peyruis über, zwifchen Diane 
und Forcalquier in Provence, jezt 
Hauptort eined Kantons im Des 
partement der untern Alpen. Dies 
Städtchen hatte das Recht, De: 
putirte zu der Ständeverfammlung 
ven Provence zu fenden. Ehe⸗— 
mals hatte es feine eigenen Her⸗ 
ren, von welchen es fich aber loss 
Faufte, und dann dem König ums 
terwarf, Daher die Devife in feis 
nem vormaligen Wappen: De 
roüs ad Lilia. Denn es führte 
por. Zeiten dad Wappen feiner 
Herrichaft, das in drei Roſen be⸗ 
ftand, welchen fodann nachher drei 
Lilien beigefuͤgt wurden. 


Sed mihi prae cunctis ditifima Megemont, vormalige Ziſterzienſer⸗ 


uae Medulorum 
Educat Oceanus quae Burdigalia 
nomen, 


tio menſas. 

Zu Caͤſars Zeiten bewohnten die 
Meduler dies Laͤndchen; daher 
der Name. Unter Kaiſer Hono⸗ 
rius war es unter Aquitania fe- 
cunda begriffen. Nachher hatte 


Abtei in einer Vorſtadt von Cler⸗ 
mont in Auvergne, f. Clermont. 


Megeve, anfehnliches Pfarrdorf an 


- Usque ad Caefareas tulit admira- 


einem Fluͤßchen in einer gebirgis 
en Gegend, ungefähr 4 franzds 
Aifche Meilen vom Montblanc im 
ehemaligen Savojen, jezt Haupt⸗ 
ort eines Kantons (im ehemalis 


gen. Diftift von Elufe) im Des 


partement des Montblanc. 


es mit Bourdelois, Gaskogne und Megril, oder Megrit, Pfarrdorf 


Guyenne immer einerlei Schikſal. 
Vor der Revoluzion war VE 8; 


parre der Hauptort des Laͤnd⸗ 


chend Medok, und nachher machte 
es den Difirift von !Esparre 


aus. 

Mee, Flekken von ozsFenerftellen 

in einer wenig fruchtbaren Gegend Meharicourt, Flekken von 172 

bei St. Quentin, dritthalb Stune Feuerſtellen, zwiſchen Roye — 
or⸗ 


in einer ſehr getreidereichen Ge⸗ 
gend, zwiſchen Broons und St. 
Malo, in Bretagne, jezt Haupts 
ort eined Kantons im Departemeut 
der Nordkuͤſten. Es wird bier eis 
niger Handel getrieben, befonderd 
mit Getreide, 


545 Mehoncdurt 


Corbie, vier franzöfifche Meilen 
von Montdidier in Pifardie, jest 
Hauptort eines Kantons im De: 
partement der Somme. 


Mehun 546 


fifhen Dichters Jean Elopinel 
(eigentlich jean de Mehun) ver 
ums Jahr 1300 unter König Phis 
lipp dem Schoͤnen lebte, 


Mieboncourt, anfehnliche® Pfarr: Mehun, : mit dem Beinamen fürs 


° dorf in einer fehr fchönen und an⸗ 

enehmen Gegend, zwei franzöfi: 
ehe Meilen von Lüneville, an der 
Strafe von diefer Stadt nad) 


Bayon, in Lothringen, jezt im 


Departement der Meurthe. Es 
ift hier ein ſchoͤnes herrfchaftliches 
Schloß. 

Mehun, oder Meun, (mit dem 
Unterfcheidungsbeinamen : ſur⸗ 
S.oire,) lat Magdunum, Mau- 
dunum) alte Stadt von 872 Feuer: 
ftellen, auf einem Hügel an 
bem rechten Ufer der Loire, in 
Orleanais, eine Stunde von Beau: 
gency, jejt Hauptort eined Kan: 
tond im Departement des Loiret. 
Es war vormald hier eine koͤnig⸗ 
liche Gerichtsbarkeit, und eine 
Kollegiatlirche, 
Korherren waren; der Dechant 
führte den Titel eined Barons, 
und hatte vieleDafallen ; der Bi: 
ſchoff von Orleans vergab die Ka: 
nonifate. Das hiefige alte Schloß 
iſt Schon um das Jahr 409 von 
den Bandalen zerftört worden; 
nachher wurde e& wieder aufger 
baut. Xeonet, DBafall des Bis 
ſchoffs von Orleans, bemächtigte 
fich dejfelben, wurde aber im Fahr 
1104 von Ludwig dem Dikken, 
Sohn des Königs Philipp, wieder 
daraus vertrieben. In der Fols 
ge machten fich die Engländer Mei: 
fter von der Stadr und dem Schlof- 
fe, nnd verftärkten feine Beveſti⸗ 
gung; doch wurde ed von ben 
Sranzofen bald wieder eingenom> 
men, welche dann eine ftarfe Be- 
fazung hineinlegten. Die Stadt 
hatte nachher in den bürgerlichen 
Kriegen viel zu leiden. Sie ift 
die Vaterftadt des alten frauzoͤ⸗ 


bei welcher 24 


Nevre,) Stadt von Too Feuers 
ftellen in der Mitte einer mit Wald 
umgebenen, groſſen, ſchoͤnen Ebe⸗ 
ne, am rechten Ufer der Mevre, 
in Berry, jezt Hauptort eines Kan⸗ 
tons im Departement des Cher. 
Diefer Ort liegt zwiſchen Vierzon 
und Bourges, an der Straſſe von 
Bourges nach Romorantin. Die 
Yevre bilder unter den Bruͤtken 
der Stadt ein geraumiges Bek—⸗ 


Ten, das einen Haven vorftellt. 


Es war vormals hier ein Rolle: 
giatftift, und ein Fleiner von barms 
herzigen Schweftern bedienter Ho⸗ 
fpital. Don dem groffen und 
prachtvollen hiefigen Schloſſe, 
(welches Gregorius von Tours 
fo herrlich) befchreibt, ) find nur noch 
Trümmer übrig, bie jedoch ſatt⸗ 
fam beweifen, wie trefflich eö ge: 
weſen feyn muß. Seine Lage war 
überaus vortheilhaft. Es war aus 
weiſſen Bruchſteinen erbaut, die 
dem Marmor aͤhnlich ſind; man 
ſieht noch einige Treppen, Gemaͤ⸗ 
cher und die ſo ſchoͤne Kapelle, 
die ein Meiſterſtuͤt der Baukunſt 
war. Es ſtanden die ſchoͤnen, 
ſteinernen Bildſaͤulen der 12 Apo⸗ 
ſtel darin die nachmals in das 
Kor der Stiftskirche geſtellt wor⸗ 
den ſind. Der Bliz hat in dies 
Schloß geſchlagen, und es in 
Brand geſtekt. Johann Herzog 
von Berry hatte daſſelbe neuges 
haut; K. Karl VII, dem es aus⸗ 
nehmend wohl gefiel, verfchönerte 
und beveftigte ed; er wohnte dar⸗ 
in bis an fein Ende; denn hier 
war ed, wo er, aus Furcht vers 

iftet zu werden im Jahr 1461. 
Pag von 58 Jahren 
zu Tode hungerte! 

X 4 | Diefe 


Mejanes 


Dieſe Stadt hatte vor Zeiten 
eigene Herren, die fi) davon be: 
nannten; durch Heurath kam fie 


347 


Meilland 548 


2 Stunden von Mont : de: Mar: 
fan in den Heiden von Guynne, 
jezt im Departement ber Heiden, 


an Artols, und mit diefem Daun YTeilland, Pfarrdorf von 100 Feners 


an die Krone. Sie treibt einen 
ziemlihen Handel mit Molle, 
Hanfu. dgl. und hält jährlich zwei 
Meſſen. Die Gegend umher ift 
äufferft reizend und fruchtbar, bes 


fielen auf einem Hügel in einer 
Bere! aber weidereichen Ges 
gend, bei Bourbourg, in Seeflaus 
dern, jezt im Departement des 
Norden. 


fonder8 an Getreide und Mein. Meillards, Flefken von 200 Feuers 


Sie ift mir ſchoͤnen Landhäufern 
und Schlöffern wie überfäet. 
Mejanes, vormalige Herrichaft mit 

bem Titel eines Marquiſats, das 

einem Herrn von Piquet gehörte, 
auf: der Inſel Camargue in Pro: 


ftellen in einer gebirgigen, getrais 
de» und ee Gegend, bei 
Zreigmac intimofin, jezt Haupt⸗ 
ort eined Kantons im Departement 
der Correze. Hier wird einiger 
Handel mit Vieh, getrieben. 


vence, jezt im Departement der Meillaud oder Milhaud, Pfarrs 


Rhonemuͤndungen. 


Meiche, Pfarrdorf zwiſchen dem 


Doubs und der Deſanbre, bei 


dorf von 121 Feuerſtellen nahe 
bei Iſſoire in Auvergne, jezt im 
Departement des Puy : be: Dome. 


St. Hypolite in Franche-Comté, Meilleray, Pfarrdorf fünlich von 


jest Hauptort eined Kantons im 
Departement des Doubs. 


MNeigne, (ſonſt mit dem Beinamen 


‚le Disomte) Pfarrdorf von 132 
Feuerftellen, nahe an einem Wal⸗ 
de in Anjou, 4 Stunden vftlich 


von Chateau = briant, bei ber 

Duelle des Iſac, in Bretagne, jezt 

Hauptort eines Kantons im Des 

partement ber untern Loire. (S. 

* Meleray, welches hieher ges 
rt 


vou Bauge, jezt im Departement Meilleraye, la, Pfarrdorf von 139 


der Mayenne und Loire, 
Meilhan, Slelfen an der Garonne, 

3 Stunden von Marmande, in 

Bazadois in Guyenne, jezt Haupts 


Feuerftellen bei Reaumur in Polis 
tou, jezt im Departement der Vien⸗ 
ne. Es war vormals eine dem 
Haufe Aumont gehörige Herrſchaft. 


ort eined Kantons im Departement Meimac, Flekken oder Feine Stadt 


des Lot und der Garonne, 
Meilhard, groffes Pfarrdorf nahe 
an der Garonne, nahe bei vorl: 
gem, in Guyenne, jezt Hauptort 
eined Kantons im Departement 
der Gironde. 
Meilbards, 1. Meillards. 
Meilland, oder Meillant, Pfarr 
dorf von 230 Feuerftellenin einer 
. getraide » und waldereichen Bes 
gend, eine Stunde vom rechten 
Ufer des Eher in Bourbonnaid, 2 


von 474 Feuerftellen zwifchen den 
Fluͤſſen Dordogne und Vezere, in 
Limoſin, an der Gränze von Mars 
che, jezt Hauptort eined Kantons 
im Departement der Correze. Es 
war- vormald hier eine im Jahr 
1080 von Archimbold, Vicomte 
von Comborn, geftiftete Benedik⸗ 
tiner Manndabtei, deren Abtsſtelle 
eine Kommende mit 2000 Liv. Eins 
fünften war, In der Gegend ums 
her wächst viel Sommergetreide, 


Stunden von St. Amand, jezt Yreinmolshofen, f. Memmols⸗ 


im Departement ded Eher. 


bofen. 


Nieilland, Pfarsdorfvon 163 5euer: Meinolsheim, oder Maͤnnols⸗ 
ftellen wicht weit von der Midouce, heim, Katholiiches Pfarrdorf von 
171 
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171 Seelen, im vormals Bifchdfs Melde, Fluͤßchen in Artois, jezt 


lich Straßburgiſchen Amte Ko⸗ 
chersberg im untern Elſaſſe, jezt 
im Kanton Zabern, Departement 
des Niederrheins. 

Meiſenthal, zu der Gemeinde 
Memmolshofen gehoͤriger Weiler 


in der vormaligen Baronie Fleken⸗ 


im Departement der Meerenge 
von Calais. Es entſpringt aus 
zwei Quellen, deren eine bei Ek, 
die andere bei Huringhem ſich be⸗ 
findet, und falle bei Thienne, 
nahe am Forfte von Niepe, in 
die Lis. 


ftein im untern Elfaffe, jezt im Mele, oder WMieslesfur: Sarthe, 


Kanton Sulz, Departement des 
Niederrheins. 

Meiſſengott, Dorf von 625 See: 
. len im Weilerthale im untern El: 
fafje, jezt im Kanton Weiler, Des 
partement ded Niederrheing. 

Meiſtrazheim, vormals ritterfchaft: 
liches Pfarrborf von 233 Feuer: 
ftellen und über 15300 Seelen, vor: 


‚partement der Drne. 


Marktflekken von 89 Feueritellen, 


und vormalige Baronie, an der 


Sarthe, zwiſchen Alencon und 
Mortagne in Normandie, jezt 
Hauptort, eines Kantons im Des 
Der Drt 
üt alt; denn fein Name koͤmmt 
fhon im Jahr 860 in der Ges 
fchichte vor. 


mals ein difhöflih Straßburgis Mreleraut, Merleraut, oder Mes⸗ 


fees Lehen, in der Gegend von 
Dberehenheim im untern Elfafje, 
jest im Kanton von Obereheuheim, 
Departement ded Niederrhein, 
Es wird hier fehr viel Kohl ge: 
pflanzt. | 
Melantois, Te, eined von den 4 
Quartieren der vormaligen Kaftels 
lanei von Lille in Flandern, jezt 


leraut, (vor Zeiten Mesle Ras 
oul) anfehnlicher Marktflekken 
von 247 Feuerftellen, iu Norman: 


die, an der Strajje von Lizieur 


nad) Seez, 3 ı/2 franzdjifche Mei» 
len von l'Aigle, jest Hauptort eis 
ned Kautond im Departement der 
Orne. Es werden bier ftarkbe-. 
fuchte Jahrmaͤrkte gehalten, 


im Departement des Norden, Es Meleray oder la Wielleraye, vor: 


liegt ſuͤdlich von Lille, zwi⸗ 
ſchen der Deule und der Marque, 
begriff die Ländchen Garems 
baut, la Wepe und le Fe 
rain, und enthielt 21 Dörfer. 
Der Flekken Seclin war der 
Hauptort. 

Melay, Pfarrdorf und Kirchfpiel 
von 108 Feuerftellen, (mit Inbe⸗ 
griff der dazu gehörigen Weiler 
und Höfe) auf einer Anhöhe am 


malige Zifterzienfer » Mannsdabtei 
in Bretagne, an der Strafe von 
Nantes nach Chateau: Briant, 6 
franzöfifche Meilen von Nantes, 
jezt im Departement der untern 
Loire. Dieſe Abtei ward ums 
Jahr 1132 geftiftet. Die Abts⸗ 
ftelle war _ eine Kommende mit 
ungefähr 5000 Livres Einkünften. 
Die Gegend umher ift angenehm 
und fruchtbar, 


linken Ufer der Loire, eine Stunde Melgren, Pfarrdorf, 2 franzdjts 


von der vormaligen Abtei Benif: 
fons:Dieu, in Bonrgogne, jezt 
Hauptort eines Kantons im De: 
partement der Saone und Loire, 


fche Meilen vom Meere, zwifchen ' 
Ros porden und Concarneau, in Bre⸗ 
tagne, jezt Hauptort eines Kantons 
im Departement des Finisterre. 


Melay, Flekken an der Straſſe von Melinais, le, oder le Melinois, 


Laval nach Sable, in Maine, jezt 
Hauptort eines Kantons im De⸗ 
partement der Mayenne. 


vormalige Auguſtiner⸗ Mannsab⸗ 
tei im Kirchſprengel von Angers 
in Anjou, jezt im Departement 

X5 der 
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en 


Melionec 


Melleray 


der Mayenne undLoire. Syn der Klo-⸗ Melleray, Flekken von 73 Feuer: 


ſterkirche ſah man das Grabmal 


Rudolphs, Vicomte von Beau: 
mont, feiner Frau und Kinder; 


Reliquien deö heiligen Regnald, 


weßmwegen ehemals ftarf dahin 


gewallfahrtet wurde. 


ftellen in Maine, ganz nahe bei 
dem Etädtchen Bonneftable, jezt 
im Departement der Sarte. 


‚auch verwahrte man dafelbft die Melleray, Fleflen von zıo Feuer: 


ftellen in Perche- Gouet in Or⸗ 
leanais, ganznahebei Montmirail, 
jezt im Departement der Sarte. 


Melionec, Pfarrdorf bei Roftras Melleray oder Melleroy, Pfarre 


Melle, (Mella, Melufum) kleine Melun, 
‚Stadt von 279 Feuerſtellen im” 


‚den Sevres. 


nen, eine Fleine Stunde vom rech⸗ 
ten Ufer des Blavet, in Bretag> 
ne, jezt Hauptort eines Kantons 


dorf. von 127 Feuerftellen in Gas 
tinoid s Drleanais,, bei Chatillon „ 
jezt im Departement ded Loiret. 


im Departement der Nordküften. NTelsheim, Dorf von 400 Seelen 
Melize, Pfarrdorf von 145 Feuer: 


ftellen zwifchen Tonnerre und 
St. Florentin in Champagne, jet 
im Departement der Yonne, 


Poitou, jezt Hauptort eined Kan: 
tond (vormald auch eines Die 
ſtrikts) im Departement der bei: 
Sie liegt an einem 
Bache, der in dieBoutonne fällt, 
an der Ötraffe von Poitierd nad) 
St. Jean⸗-d'Angely, in einer.ganz 
ebenen, au Getraide, Obft, und 


Wieswachs fehr reichen Gegend. 


Die Mauern der Stadt find zer 
falten; fie hat zwei Worftädte, 
zwei Pfarrfirchen, bei deren jeder 
vormals ein Priorat war, aufs 
jerdem noch eine Kirche in einer 
von den Vorftädten, die ehmals 
son fechd Kaplanen bedient wur⸗ 


de, auch wır hier ein Kapuziners 


kloſter und ein Fönigliches Gericht. 
Man fabrizirt viel Sarſch in dies 


Melle, Flekken von 191 Feuerftel- 


len, 5 ıfa franzöfifche Meilen füd- 
lid) von Angers, im Anjou, jezt 
im Departement der Mayenne 
und Xoire, 


Melleran, Pfarrdorf von 155 Feuers 


/ 


fielen in Poitou, auf der Gräns 
je von Angoumois, 4 franzofi- 
ſche Meilen füdöftlich von Melle, 
jezt im Departement der beiden 
Sevres, 


acht Stunden von Paris, 


im vormald hanaulichtenbergifchen 
Amte Buchöwetler im untern El⸗ 
ſaſſe, jezt im Kanton Hochfelden, 
Departement ded Niederrheins. 

(Melodunum) alte ud 
ziemlich anjehnliche Stadt von 
810 Feuerftellen an der Seine, in 
öle=de: France, jezt Hauptſtadt 
des Departements der Seine und 
Marne. Gie gehörte fonjt zum 
Theil zu der Landfchaft Gatinois⸗ 
Francais, zum Theil zu der Yands 
fchaft Brie: fraugaife., Sie liegt 
unter 200 19’ 37” der Länge und 
48° 31° 55" nördlicher Breite, 
zu 
beiden Seiten der Seine, wels 
che hier auch eine Inſel bils 
bet, und in Rüfficht diefer Lage 
hat diefe Stadt viele Aehnlichkeit 
mit Paris. Sie wird auch) durch 
die Seine in 3 Theile getheilt , 


der Theil auf der Mordieite des 


Fluffes, der fonft zu Brie: fran: 
caife gehörte, heißt la ville, und 
bildet die eigentliche neue Stadt, 
der Theil, welcher auf der Juſel 
liegt, heißt la cite (die Altſtadt); 
in demfelben fieht man noch die 
Trümmer eines alten Iſistem⸗ 
pels; auch ift hier die vormalis 
ge 2. Frauen » Stiftsfinche, Die 
8 Korherreu und 17 Kaplane 
hatte; der dritte Theil, der jont 
zu Gatinoid gehörte, ift eine Vor: 
ſtadt, welche meift aus Wirch$: 

haͤuſern 


552 - 


— 


553° Melun 


haͤuſern befteht, wegen der ſtarken 
Durchfuhr und des Anländens der 
Markrichiffe. Zwei fteinerne Brüs 
fen führen über die Seine, jede 
von 8 Schwiebbogen; die gang: 
barfte ift die Mühlenbrüffe (Pont- 
aux- moulins) ob fie gleidy etwas 
unbequem iſt; die andere heißt 
Fruchtbruͤkke (Pont - au - Fruit), 


Es find hier, aufjer der genannten. 


Stiſtskirche, fünf Pfarrkirchen, 
eine vormaligeBenediktiner: Mañs⸗ 
abtei, deren Abtöftelle eine Kom: 
mende mit 4000 Livres Einkuͤnf⸗ 
ten war, und mehrere jezt aufs 
Becher Manns s und Frauen 
löfter,. | 

In der fchönen Pfarrfirche des 
H. Aſpaſius, auf. der Inſel, liest 
man folgende feltfame lateinifche 


Grabſchrift in fchwarzen Marmor ' 


eingegraben, 
D.O.M,S. 
P. P. B. M. B. M. F. P. 
Ob te ſacro hemo ruspare et 
agroram praebis comperce de- 
jugatae ,„ querquerae cojus cor 
luxum lapit quae P. REGINAL- 
DI moratoris egregis, et discuf= 
foris deltici uni cuba emen top- 
per extrantem vagitatur antige- 
rio exillat in ante diem id. 
Maefi Cloloilll. **V, in ibi 
ftancionum recidua pro capis 
diffarcatfonem fupparat. In ori 
‘ duo post alterum puera miner- 
rima curustus memut parectatus 
et Gallulario. Uls gafandus cu- 
bio. Cittimi fub uberes nedum 
in lustrico. Equeis quando re= 
grandes pede prefsin faevi lu- 
brium gnaritas industriat. Co- 
lustram ruina purime tetini. Hoc 


nu ob olves fuppedium. Hac- 


nis fperes dique ruis redubiae. 
At ex quo lubinae orispicis lax- 
' laciens convotos oxime percar- 
lanfit tum dividos frea falcitans 
taxim lamberat; opido deftricat 
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numero collutulat. Conna de- 


panatur ennam Binitam creduas? 


Nenu dicaſſis. Illicet virops 
quae viripos. In letalem reapſe 
red hostians. Capsi vidubium 
at at corgo dividiae duali tam 
defiduo a metatore diffialescere. 
Happacans diffitisco aequi diali 
Mamertis. Clo. IoC. IL, Corpo- 
ra dejugum uno fe confodusta 


pone prope raricantia fugrunda- - 
rio fratescunt. 


Veni, abii, vos qui ve 
nistis, abibitis omnes, 

Diefe räthfelhafte Grabfchrift 
bat manchem Gelehrten fchon ben 
Kopf zerbrochen. *) 

Es war bier vormals auch der 
Siz einer Elefzion, eined Ober⸗ 
amts, eines Gerichtd.- eined Salz» 
magazind u. f. w. Der berühnte 
gelehrte Weberfezer ded Plutarch 
Jakob Amiot ift bier im Jahr 
1513 von bürgerlichen Ueltern ge⸗ 
boren worden, fein Vater foll ein 
Gärber oder Zleifcher gewefen feyn. 
Er wurde feiner Gelehrſamkeit 
megen Lehrer der Königsfühne . 
dann Groß : Almofenier von Frank⸗ 
reich und Ritter des Heil, Geifts 
Drdend. Er-ftarb zu Paris im 
zoften Fahr feines Alters. 

In 


*) Es iſt eine wahre Epieleref, die 
. unter die nugas difhciles gehört, 
die in jenen Zeiten Mode mas 
ven. Es ift eine Grabfchrift - 
die der gelehrte Peter Ro 
naud feinem Water undfeiner 
Mutter fezte, wobei die lestere 
redend eingeführt if. Der ge— 
lehrte Abbe Prevot hat ſich 
die Mühe gegeben. fie zu ent 
> giffern, Sie beficht in einer 
anagrammatifchen Werfeszung dee 
Buchſtaben eines jeden Period, 
der Anfang 3. B. ift diefer: Ob- 
fecro te, homo, inquire dili- 
genter etc, 


Memmolshofen 


In diefer Stadt find anfehns 
liche Kattunfabrifen und Gärbes 
veien, mit deren Erzeugniffen ein bes : 
srächtlicher Handel getrieben wird. 

Melun war vor Zeiten ein 
wichtiger Plaz, und wurde in dem 
Kriegen mit den Engländern oft 
belagert, wobei fie fehr vieles litt. 
Ste hatte damals auch ein fehr 
veſtes Schloß. Als die Bürger 
im Jahr 1429 auf eigene Gefahr" 
Die englifche Befazzung verjagten, 
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und den Föniglichen Truppen die. 


Thore dffneren, fo ſchenkte ihnen 
K. Karl VII anfehnliche Vorrechte. 
Die vormalige Elekzion von 
Melun begriff 103 Kirchfpiele 
und 9838 Fenerftellen. 
Hemmolshofen,  Pfarrdorf von 
5 Seuerftellen und über 300 Sees 
en im ber vormaligen Baronie 
Flelenftein im untern Elſaſſe, jezt 
im Kanton Sulz, Departement 
des Niederrheins, 
Men, Flüpchen in Bretagne, jest 
im Departement der Ille und Wis 
laine, das in dem vormaligen Kirch⸗ 
fprengel von St. Malo entfpringt, 
den es zum Theile bewäffert, und 
nad) einem Laufe von 8 bis 10 
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auch mit herrlichen Gemälden vors 
züglid von Johann Moönier vers 
ziert find; es liegt auf einer Aus 
höhe, mit doppelten Terrafjen um: 
eben, die bis an das Ufer der 

vire geben, wohin zwei vierfache 
Alleen von Ruftenbaumen führen, 
deren eine 600, die andre 400 
Toiſen lang ift; fie gewähren den 
entzuffenditen Anblit, indem man 
in denfelben die Ausficht über die 
Loire hinuͤber und in eine ſehr 
fchöne, mit der angenehmiten Ab⸗ 
wechölung geſchmuͤkte Landſchaft 
bat. Das Schloß iſt mit Luft: 
waͤldern und treflich angelegten 
Gärten umgeben. Es it auch 
eine ſchoͤne Drangerie daſelbſt. 
Die erfte Anlage dazu machte 
der ehemalige aufjerordentliche 
Kriegsfchazmeifter Milhelm 
Charron Gen Erbe und 
Neffe Jakob Eharron ver 
gröfferte und verſchoͤnerte aber 


das Schloß und alle feine Zuges 


hörden, und verband Pracht mit 
Geſchmak und Naturjchönheit. 
(Wie viel von all dieſem jezt 
nad) den Stuͤrmen der Revolu— 
zion noch übrig iſt, wiſſen wir nicht.) 


Stunden ungefähr 3 Stunden uns Menat, leiten au der Gioule, 


halb Reunes in die Bilaine fällt, 
Menars, Pfarrdorf von 117 Feuer: 
ftelen und vormaliged Marquis 
fat, in Bleſois in Orleanois, jezt 
. im Departement bed Loir und Cher. 
Dies, Dorf liegt anderthalb Stun: 


ben von Blois, nahe am rechten YTenchenhofen , 


„ Ufer der Loire, in einer Aufferft 

reizenden, malerifch ſchoͤnen Ges 
. gend. Daß hiefige vormals herrs 
chaftliche Schloß bildet mit ſei⸗ 
nen Gaͤrten in ſeiner unuͤbertreff⸗ 
lichen Lage eines der ſchoͤnſten 
und anmuthigſten Ritterguͤter in 


und am der Straſſe von Mon: 
taigu nach Riom, 2 ı/2 französ 
fiihe Meilen von Montaigu zu 
in Auvergne, jezt Hanptort eines 
Kantond im Departement des 


Puy : de: Dome, 

oder Menchho⸗ 
fen, auch Moͤnchhofen, Dorf 
von zo Feuerftellen und 280 Sees 
len in dem vormald Hanau:Licy: 
tenbergifchen Amte Buchöweiler, 
im untern Elfaffe, jezt im Kan⸗ 
ton Singweiler, Departement ded 
Niederrheins. 


Frankreich. Es beſteht aus meh» Mendelat, kleines Dorf in der vor⸗ 


rern Haupt s und Nebengebaͤu⸗ 
den, die im beften Geſchmake er- 
baut, ad. mit größter Pracht, 


maligen Herrfchaft Münfterol im 
Sundgan, im obern Elfafle, jezt 
im Departement der Oberrheins. 

Mendes, 
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Mendes, (Mimas, Mimate,) alte‘ 


Stadt von gıo Feueritellen, vor: 
malige Hauptftade der Landfchaft 
Gevaudan in Languedof, jezt 
Hauptort ded Departements der 
Lozere. Sie liegt unter 210 9’ 
32‘ der Länge, und 449 30/47" 


Mördlicher Breite, am Fluſſe Lot, f 


34 Tranzöfifche Meilen von Tou⸗ 
loufe und 98 von Paris; fie ift 
Bein und fchlecht gebaut, aber fehr 
volfreih. Vormals war fie der 
Siz eined Bifchoffs, der ein Sufs 
fragan des Erzbifchoffs von Alby 
war und ungefähr 50,000 Livres 
Einkünfte hatte, eined teuer: 
einnehmers, eines Kollegiumsd der 
Mäter der chriftlichen Lehre, meh⸗ 
rerer Klöfter, als von Karmelis 
tern, Kapuzinern, Franziöfanern, 
Urfulinerinnen, u. f.w. Die Dom: 
fire hat zwei Glokkenthuͤrme, 
deren einer von fehr feiner Baus 
art it Mehrere fchone Spring: 
brunnen zieren die Stadt. Nabe 
bei derfelben ift eine in den Fel⸗ 
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Iigtondfriegen mußte die Stade 
vieles leiden. Die Kalviniften bes 
raubten die Kirchen, aus ver 
groſſen Gloffe der Kathedralkirche, 
die für ein Wunder gehalten wurs 
de, goffen fie Kanonen, und die 
Kirchengefäffe nahmen fie mit fich 
ort, 

Der Biſchoff war Herr der 
‚Stadt; fein Sprengel begriff das 
ganze Laͤndchen Gevaudan 
(welcher Artikel nachzufehen ift) 
weßwegen er fich Herr und Graf 
von Gevaudan ſchrieb, und in 
aͤltern Zeiten, wenn er Meſſe las, 
einen goldenen Zepter vor ſich her 
tragen ließ. Zu dieſem Spren⸗ 
gel gehörten 208 Pfarren (Kirche 
fpiele) die unter 4 Archidiakonate 
vertheilt waren, 6 Stiftöfapitel 
und eine Srauenabtei, 

Jezt ift diefe Stadt der Siz 
eines Praͤfekts und einer Depars 
tements⸗Verwaltung, eined Iris 
bunalö, einer Steuer: Einnehmerei, 
einer Zentralfchule u. f. w. 


fen gehauene Kapelle und Einfiee Mendon, Pfarrdorf, 4 franzöfifche 


delei, welche von andächtigen 
Seelen häufig befucht wird; denn 
dahin fol fich im dritten Jahr⸗ 
hunderte der heilige Privat, 
erfter Biſchoff von Gevaudan vor 


Meilen vom Meere, nahe an der 
Straffe von Hennebon nad) Aus 
say, in Bretagne, jest Hauptort 
eines Kantond im Departement 
des Morbihan, 


den heranftürmenden norbifchen YTenerbe, (Manancha, Machoa- 


Barbaren geflüchtet haben ; diefe. 


fanden ihn jedoch, riffen ihn aus 
feinem Zufluchtsorte weg, und 
fchleppten ihn in das benachbarte 
Dorf, mo er ald Märtirer an den 
empfangenen Wunden farb, Die: 
fer Umftand zog in der Folge eis 
ne Menge Leute in diefe Gegend, 
und Dadurch foll die nachherige 
Stadt Mendes entftanden feyn. 

Im Jahr 1474 erhielt die 
Stadt mehrere Privilegien, weil 
ihre Einwohner an den Unruhen, 
welche damals Frankreich zerrüt; 
teten, keinen Antheil genommen 

hatten, In den nachfolgenden Res 


villa Menerbia,) Flekken von 210 
Feuerftellen in Venaiſſin, jezt 
Hauptort eined Kantons im Des 
partement der Bauflufe, Diefer 
Ort liegt eine Stunde von la 
Eofte, auf einer Anhöhe zwi: 
fhen den Flüffen Galavon und 
Durance, am Anfange ded Ges 
birged Xeberon, Der Drt gehörs 
te vormals unmittelbar dem Pab⸗ 
fie, feit der lezte Herr deſſelben 
aus Verdruß, nicht zu dem Be: 
fizze deffelben gelangen zu fünnen, 
nachdem er lange genug in Rom 
darum angehalten hatte, feine 
Unfprüche -an wen Heil. Vater 

abgetre⸗ 
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abgetreten hatte. Im ı6ten Jahr⸗ 
hunderte erhielten die Einwohner eis 
nige Sreiheiten, weil jie tapfer gegen 
die Kalviniften gefochten hatten. 

Nienerval, Pfarrdorf vonsz2 Feuers 
ftellen auf einer Anhöhe zwifchen 
Gournay, Huchy und Lichons in 
Normandie, jezt Hauptort eines 
Kantons im Departement der uns 
tern Seine. 

Meneſteyrols, groffer Flekken (oder 
Kirchſpiel) von 380 Feuerftellen 


Menetou⸗-Rateau 


127 Feuerſtellen, 4 franzoͤſiſche 
Meilen ſuͤdlich von Charite, in 
einer waldigen und waidereichen 
Gegend, in Berry, jezt in Des 
partemient des Cher. Zu diefem 
Orte gehoͤren mehrere Weiler. In 
dem Banne deſſelben liegt die vor⸗ 
malige Abtei Fontmorigny; 
auch find hier Eifengruben, die 
ein fehr geſchaͤztes weiches Elfen 
liefern, und Eifenfchmieden und 
Schmelzoͤfen. 


560 


in Perigord, jezt im Departement Menetou⸗-Kateau, Pfarrdorf von 


der Dordogne. 


WMaonpont über. 

Meneſtreau, Pfarrdorf von 172 
Feuerſtellen, an einem Bache, in 
einer weidereichen Gegend in So— 


Er liegt nahe- 
am rechten Ufer der Je, gegen 


100 Zeuerftellen, eine Stunde vor 
Sancerre in Berry, jezt im Des 
partement des Eher. Es gehören 
einige Weiler dazu, Hier war 
vormals ein Benediktiner : Priorat 
mit etwa 2000 Livres Einkünften, 


logne, in Orleanaiß, 4 franzdfiihe Mienetou-Sallon, Pfarrdorf von 


+ Meilen ſuͤdlich von Orleans, jezt 
im Departement des Loiret. 

Menet, Pfarrdorf von 194 Feuer: 
ftellen, bei Apchon in Auvergne, 
jest im Departement des Kantal. 
Es liegt in einer Gebirgögegend, 
welche vortreffliihe Weide hat. 

Menet, Pfarrdorf von 55 Feuers 
ftellen in einer gebirgigen Gegend 
von Angoumois, jezt im Depar: 
tement der Charente. Bor etwa 


100 Feuerftellen, 3 franzdfifche 
Meilen von Aix» Dam: Gils 
lon, 4 franzoͤſiſche Meilen von 
Bourges, in einer eben fo ſchoͤ⸗ 
nen als fruchtbaren Gegend in 
Berry, jezt Hauptort eines Kans 
tond im Departement des Cher, 
Der Ort ftand vormald unter 2 
verfchiedenen Gerichtsbarkeiten. 
Es wird hier ein ziemlicher Wein⸗ 
bandel getrieben. 


zoSahren hat man in diejer Ges Yenetreol, (mit dem Beinamen 


gend. eine Spießglasmine entdekt. 
Menetou, in Berry, jezt Haupt: 

ort eines Kantons, f. Menetou⸗ 

Sallon. , 
Menetou, oder Menetous, (mit 


fous: Sancerre) Pfarrdorf von 
go Feuerftellen, am Flüßchen Baus 
pire, eine Viertelftunde von Sans 
cerre in Berry, jezt im Depars 
tement des Cher. 


dem Beinamen fur : Cher) Städt: Menetreux, ' Pfarrdorf von 125 


hen von 179 Feueritellen am 
Eher, zwifchen Vierzon und Ro— 
morentiu, in Blefoid in Orlea⸗ 
naid, jezt Hauptort eined Kants 
tond im Deprrtement ded Loir 
und Cher. Es tft hier ein Schloß, 


Feuerſtellen am Flüßchen Sane 
oder der todten Saone (Saones 
inorte) in einer ebenen, fehr ges 
traidereichen Gegend, bei Louhans 
in Bourgogne, jezt im Departes 
ment der Saone und Xoire, 


und ein vormaliged Nonnenklo⸗Menetreux, Öber: und Nieder⸗ 


ſter. Es wird bier viel Perga> 
ment und Strumpffirifferwaare 
verfertigt. 


(Menetreux le haut et le bas) 
zwei zuſammen gehörige Dorfer, 
bie eine Gemeinde von 100 Feuers 


Menetou⸗ Loutoure, Flekken von ſtellen ausmachen, im un 
„Di aut * 
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Amte v. Semur en Auxois inBours Menil, nebft dem Meile Mars 
gogne, jest im Departement der tin-Sart, Pfarrdorf von 104 . 
Goldhuͤgel. Die Gegend hat fchde Feuerftellen bei Albert. in Pikardie, 
ne, ſehr getreidereiche Ebenen; jezt im Departement der Somme, 
auch wird bier etwas Wein ge: Menil: Amant, Pfarrdorf von 109 
pflanzt. Feuerftellen bei dem Zleffeu Gav⸗ 
Menglatt, (Magny' kleines Dorf ray in Normandie, jezt im Des 
in der vormaligen Herrfchaft Din: ypartement des Kanals. | 
fterol im Sundgau, im obern El: Menil-Amelot, Pfarrdorf von 140 
- faffe, jezt im Departement des | Feuerftellen bei Dammartin in 
Oberrheins. Brie-champenoiſe (in Champag⸗ 
Meniere oder Mesniere, la, Pfarr⸗ ne) jezt im Departement der 
dorf von 141 Feuerſtellen in Per- Seine und Marne. 
che, anderthalb franzoͤſiſche Mei: Menil-Aubry, Pfarrdorf von 1og 
len weitlich von Montagne, jezt Feuerftellen. an der Straffe nach 
im Departement der Orne. Luzarches, bei Ecouen in Isle 
Menigouste, Pfarrdorf von 149 de France, 5 franzdfifche Meilen 
Fenerftellenin Poitou, 3 ıf2 frans nördlich von Paris, jezt im Des 
zöfifhe Meilen von St. Mais ypartement der Seine und Oiſe. 
xant, jezt Hauptort eined Kan⸗Menil-Auzout, Pfarrdorf von 96 
tond im Departement der beiden Feuerjtellen, 4 franzdfiiche Meis 
Sevres. len noͤrdlich von Vire in Norman⸗ 
Menil, *) Flekken von 253 Feuers die, jezt im Departement des Kal⸗ 
vellen, an der Mayenne in Ans vados. Es gehörte vormals zur 
jou, 5/4 franzöfiiche Meilen von Baronie Crenne. 
Chateau s Gomibier, jezt Departe: Menil-Bacqueley, Pfarrdorf von 
ment der Mayenne. so. Feuerſtellen in Normandie, 4 
Menil, oder St. Georges : dus franzoſiſche Meilen ſuͤdweſtlich von 
Menil, Pfarrdorfoon 102 Feuers Liſieux, jezt im Departement des 
ftellen in Normandie, 4 S2frans Kalvados, 
zöfifche Meilen von Liſieux, jest WTenil:fur: Blanay, Pfarrdorf 
im Departement des Kalvadod, von 130 Feuerftellen, zwiſchen 
Menil, le, Flekken von 246 Feuers Blangy und Pont = l'Eveque in 
ftellen in einer ziemlich fruchtbas Normandie, jezt im Departement 
sen Gegend in Champagne, 2 des Kalvados. 
franzöfifche Meilen ditlich von der Menil » Boeufs, Pfarrdorf von 
Charmoiſe und 4 ıf2 weitlid) von 100 Feuerfielen, 3 franzöfifche 
Chalons, jezt im Departement Meilen von Mortan in Normans 
der Marne. die, jezt im Depart. des Kanals. 
Menil, le, Flekken von 246 Feuer: YTenil = de : Briouze, Pfarrdorf 


fielen, nicht weit von dem lin von 229 Feneritellen nahe bei — 


ken Ufer der Loire, in Anjou, 31/4 Briouze in Normandie, jezt im 
frangöfifhe Meilen von Amenis, Departement der Drne. 
jezt im Departement der Mayen: NTenil : le: Durand, Pfarrdorf 
ne und Loire. von 121 Feuerfiellen, nicht weit 
| von der. Vire, ‚bei St. Lo in Nor⸗ 
*) Dies altfranzöfiiche Wort, dad mandie, jezt im Departement 
vielen Drtfchaften den Namen des Kalvados. 
giebt, bedeutet Wohnung, 
Heimath. | Menil⸗ 


563 Menil: Ernard 


Menil » Ernard oder Esnard, 
Pfarrdorf von 126 Feuerftellen, 
nicht weit von dem rechten Ufer 
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im Departement der Meurthe, 
ausmacht ; es liegt nahe an der 


Meurthe, 


der Geine, bei Rouen in Nor Menil-Patry, Pfarrdorf von 43 


mandie, jezt im Departement ber 
untern Seine. 


Geuerftellen, zwifchen der Lands 


ſtraſſe von Caen nach Bayeur , 


und der von Caen nach Thorig⸗ 
ny, 3 franzöfifhe Meilen von 
Bayeux in Normandie, jezt im 
Departemeut des Kalvadoe. Es 
Senil: Srementel, anſehnliches iſt hier ein ſchoͤnes herrfchaftlis 
Pfarrdorf an der Strafe von dies Schloß. 
Caen nad) Lizieux, ı 1/2 franzd: Yenil»Rainfrain, Pfarrdorf von 


Menil-Erreur oder Kiereup, 
Pfarrdorf von 106 Fenerftellen 
bei Alencon in Normandie, jest 
im Departement der Drne, 


fifche Meilen von Eaen, in Norman⸗ 
die, jezt Hauptort eined Kantons 
im Departement des Kalvados. 

Menil:- Garnier, Pfarrdorf von 


151 Feuerftellen, bei Javigny, 
2 frauzdjifche Meilen weſtlich von 
Mortain in Normandie, jezt im 
Departement des Kanals. 


177 Feuerftellen, bei Bille: Dieu, Nenil: Koques, Pfarrdorfvon rzg 


4 franzdfifche Meilen füdlic) von 
Coutames, in einer an Wieswachs 
und Obft befonders reichen Ges 


Feuerſtellen, in einer fehr fruchts 
baren Gegend bei Gavray in Nor⸗ 
mandie, jezt im Departement des 


gend in Normandie, jezt im Des Kanals, 
partement ded Kanals. Vormals Menil-St. Denis, Pfarrdorf von 


war bier ein Dominifanerflofter, 
Menil-Germain, Pfarrdorf von 
150 Feuerſtellen, zwiſchen den 
Fluͤſſen Tonques und Cartonne, 
bei Orbec in Normandie, jezt im 
Departement des Kalvados. 


101 Feuerſtellen, bei Portroyal, 
in Hurepoix in Jsle-de⸗-France, 
jezt im Departement der Seine 
und Oiſe. (Ein anderes Mes 
nil St. Denis liegt bei Beaus 
mont = fur : Dife.) 


YMenil: Gilbert, Pfarrdorfvon 130 Yrenil: Thibauit, Pfarrdorf von 


Seuerftellen, bei dem Flekken Ches 
rance, 2 »f2 franzöfiiche Meilen 
von Mortain, in Normandie, jezt 
im Departement des Kanals. 


108 Feuerftellen, 3 franzöfifche 
Meilen füdöftlid von Avranches 
in Normandie, jezt im Departes 
ment ded Kanals. 


Yrenilz Gondouin, Pfarrdorfvon Wienil: Toue, Pfarrdorf von 162 


103 Feuerftellen bei la Foret, 4 
franzdfifche Meilen ſuͤdweſtlich von 
Alencon in Normandie, jezt im 
Departement der Drne, 


Feuerftellen bei Cherance, 2 frans 
zoͤſiſche Meilen nordweftlich von 
Mortain, in Normandie, jezt im 
Departement des Kanals, 


Yiensl: Yubert, Pfarrdorfvon 166 Menil⸗ au. Dal, Pfarrdorfvoncıt 
Feuerfiellen, am linken Ufer der  Zeuerftellen zwifchen Cherbeurg u. 


Srne, in welche nicht weit von 
da die Noire-Eau (Schwarzmwaf: 


Valogne in Normandie, jezt im 
Departement ded Kanals. 


fer) fällt, 2 ı fa franzdjifche Mei: Nienil: Dollemant, Pfarrborfvon 


len nordöftlich von Gonde in Nor⸗ 
mandie, jezt im Departement ded 
Kalvados. 

Menil  lez +» Kuneville, kleines 
Dorf, daseigentlich eine Vorſtadt 
von Luneville in Lothringen, jezt 


134 Feuerftellen uahe an der Strafs 
fe von Avranches nach Coutan⸗ 
ced, 4 franzdfifche Meilen von 
Avranches, in Normandie, jezt im 
Departement des Kanals. 
Meonillard 


565. Menillard 


Menillard, Pfarrdorf von 170 
Feuerſtellen, 2 franzoͤſiſche Mei⸗ 
len weſtlich von Mortain in Nor⸗ 

mandie, jezt im Departement des 

Menilles Flekken von 240 Feuer; 
ſtellen, bey Paſſy, nicht weit vom 
rechten Ufer des Eure, an der 
Straſſe von Paſſy nach Louvlers, 
in Normandie, jezt im Departe⸗ 

mient des Eure. Die hieſigen ziem⸗ 
lich mittelmaͤßigen Weine ſtanden 

ehemals in unverdientem Rufe, 

Mennecy, Pfarrdorf von 133 Feuers 
ftellen andem Fluͤßchen Eſſonnes, 

bei Villeroy, 5/4 franzdfifche 
Meilen von Eorbeil in Hurepoix, 
in Ssle: de: France, jezt Haupts 

- ort eined Kantons im Departes 
ment ber Seine und Dife, 

Mennolsheim, oder Maͤnnols⸗ 

heim, vormals Meinolsheim, 
kleines Dotf von 24 Feuerſtellen, 

ſ. Meinolsheim. 

Menomblet, Pfarrdorf von 174 
Feuerſtellen bei Reaumur, 2 frans 
zoͤſiſche Meilen von Monilleron , 
in Poltou, jezt. im Departement 
der Vendee. 

Menoncourt, f. Mimingen. 

Mienöftey, Pfarrdorf im Frauche⸗ 
Comté, zwifhen Auronne und 
Rochefort, 2 r/2 franzöfifche Mei: 
len nördlich von Dole, jezt Haupt: 
ort eines Kantons im Departes 

ment ded Jura, 

Menou oder Nanvigne, Pfarr⸗ 
dorf von 100 Feuerſtellen, und 
vormaliges Marquiſat, bei Cas⸗ 
ne in Nivernois, jezt im Depar⸗ 
tement der Nievre. 

Menoug, le, Pfarrdorf von Toy 
Feuerftellen, 2 franzbiifche Mei⸗ 
len ven Argenton, in Berry, jezt 
im Departement ded Indre. 

Mens, Pfarrdorf an der Straſſe 
son Grenoble nach Marfeille, in 
einer Gebirgsgegend in Dauphis 


Topogr.dexiion v. Frankreich Ui. d. 


⸗ 
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ne, jest Hauptort eines Kantons 
im Departement der Syfere. 

Menfignat, Pfarrdorf und Kirche 
fpiel von 380 Feuerftellen (mit 
Inbegriff von Chantegeline) 
2 franzdfifche Meilen nordweftlich 
von Perigueur, in Perigord, jezt 
im Departement ber Dordogne, 

Mentone, Heine Stadt von unge 
fähr 300 Häufern und 2000 Eins - 
mwohnern, am Meere, mit einem 
Schloffe und einem Eleinen Has 
ven, 4 franzdfifche Meilen von 
Nizza, im ehemaligen Fürftens 
thum Monalo in Ober: Stalien, 
jezt Hauptort eined Kantons (vors 
her auch eined Diftrifts) im Des 
partement der Meeralpen. Es 
werben hier föftliche Eſſenzen und 
Dele fabrizirt. Der Ort iit nahr⸗ 
haft und treibt ziemlichen Handel, 

Menus, "Gemeinde von 206 Feuer: 
ftellen (mit Inbegriff von Bous 
logne) an dem rechten Ufer der 
Seine, gegen St. Cloud über, 
in Söle: de: France, jezt im Des 
partement der Seine, (Mr ſ. 

- Boulogne.) 

Menzatoder Manzat, Flekken von 
218 Feuerſtellen, in einer mit Huͤ⸗ 
geln untermiſchten, an Getreide und 
Obſt ſehr reichen Gegend, in Bour⸗ 
bonnois, jezt im Depart. des Allier. 

Neobec” oder Meaubec, (Meli- 

becus oder Millebecus) Pfarr⸗ 
dorf von 60 Feuerſtellen, zwiſchen 
Argenton und Chateauroux, in 
Berry, jezt Hauptort eines Kan⸗ 
tons im Departement des Indre. 
Hier war vor Zeiten eine Bene⸗ 
diktiner: Abtei, deren Einkuͤnfte aber 
im Jahr 1674 der Hauptlicche 
von Quebek in Kanada eingeräume 


wurde, 

Mer, (auch Mers und Menars) 
fleine Stadt von 452 Feuerfteld 
len, in Bleſois, in Drleanais, 
jezt Hauptort eined Kantons im 
— des Loir und — 
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. Sie liegt eine Stunde vom rech⸗ 
ten Ufer der Loire, 4 franzdfifche 
Meilen nordöftlich von Blois, und 
gehörte vormals zum Marquifat 
Menars. Johame von Henz 
negau, Gräfinn von Blois, hatte 
bier ein Armenhaus ‚gegrimdet, 


- Bor der Widerrufung des Edikts 


von Nantes hatten die Reformir⸗ 
ten hier eine Kirche, Hier iſt 
auch im Jahr 1637 der berühmte 
reformirte Prediger. und Gelehrte 
» Peter Jurieu gebohren wors 


- den; er ftarb im Jahr 1713 ald , 


Profeſſor zu Rotterdam, und hat 
ficd vorzüglich durch. feine theolos 
gifchen Streitfchriften bekannt ges 

. macht. ® 

Meral, Flekken von 249 Feuerftels 

» len, in Anjou, auf der Gränze 
von Mame, zwiſchen Chateau: 


‚  Merchur . 568 , 


Brioude und Glermont in Aus 
vergne, jezt im Departement des 
Puy = de: Dome, Daß alte 
Stammſchloß Mercoeur war 
auf einer Anhöhe gegen dem Schloſ⸗ 
fe Sromental «dad eine Kas 
ftellanei ded Herzogthums Mers 
cdur war. über erbaut. Beide 
wurden auf Befehl. König Lud⸗ 
wig6 XII abgetragen. Zu der 
alten Hersihaft Mercoeur ges 
hörten auch die DOrtfchaften: 
Blesle, Alanche, Ruines, 
Maleughbol, GSaulgues, 
Magiou u. a Das Haus 
Mercure war eined der älteften 
und angefehenften in frankreich, 
Der H. Ddilon, Abt von. Cluny, 
Stifter des Aller = Seelenfefts, 
war aus demfelben. (DM. f. auch 
Ardes. 


Gontier und Vitray, jezt im Des Mercoͤur, kleines Dorf in. Limo⸗ 


partement der Mayenne. 
Merauvaurx, Schloß am Fuſſe ei⸗ 
ned Bergs, und Weiler von 5 


fin, 2 franzdfifche Meilen füdlich 
von Argental, jest Hauptort eis 


. ned ‚Kantons im Departement 


Feuerſtellen, in. Vardunois in der Correze. 
Lothringen, 3 frauzdfiihe Meilen Mercotre, oder St. Flour ⸗de⸗ 


von Verdun, jezt im Departement 
der Maas. | 
Mercennes oder Mercenet, Flek⸗ 


ken von 79 Feuerſtellen in einer 


ziemlich fruchtbaren Gegend, zwi⸗ 
ſchen Mans und Ecomoy, in Mai⸗ 
- ne, jezt Departement der Sarte. 
Mercey, Pfarrdorf an der Saone, 
zwiſchen Gran und Vefoul, 37/2 
 franzöfiche Meilen. von Gray, 

in Franche-Comte, jezt Haupt: 

ort eined Kantons ‚im Departe: 
:. ment.der obern Saone. 
Mercey, grand, Pfarrborf, 5 franz. 
Meilen weftlid) von Befangon, in 
Franche⸗-Comté, jezt Hauptort 


eines Kantons im Departement Mercueil, Pfarrdorf, 1 1/2 fran⸗/ 


” > 


(des Doubes: oc i7 . 2 
Mercoeur, vormalige Herrfchaft 


mit dem Titel eine Herzogthums, 


Mersosre, vormals Mercueil, 


‘ (Mercorium, Melgorium) Pfarrs 


borf von 32 Feuerjtellen und vor: 
malige Zifterzienferinnen = Abtei „ 
eine franzdfifche Meile von Lans 
gonne, in Gevasvan, in Rangues 
dof, jezt im Departement der 
Lozere Die Abteigebäude ftehen 
nahe bei dem Dorfe, nicht. „weit 
von‘ dem: linken Ufer des Allier; 


in der Kirche wurden vormols fehr 


höchgefchäzte Reliquien verwahrt. 


-- Die Gegend umher. it waldig und 


bergig; ein fehr ſchoͤuer, grofler 


Forſt zieht fich bis in dag Ge⸗ 


bitg hinein, 
zöfifche Meilen füdlich von Beaus 


ne, in Bourgogne, jezt Haupt⸗ 


ort eined Kantons im Departes 


Schloß ‚und Pfarrdorf von ‚92 ment der: Goldhuͤgel. y 


Geueritellen ‚beiv Ardes, zwiſchen 


A a 3 Mercuer, 


| 
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‚Mercuer 


Mercuer, Pfarrdorf von 179 Feuers 


ftellen anderthalb franzöfifche Mei⸗ 
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Auch mar hier ein Lazaret und 
einige Kapellen. 


len von Puy, nicht weit vom ers, Fiekfen, der mit Inbegriff 


rechten Ufer der Loire, in Delay, 
in Languedof, jezt im Departe⸗ 
ment der obern Xoire, 


Mercy: Dieu, la, vormalige 31: 


fterzienfer s Abtei nicht weit von 
dem linken Ufer der Gartempe, bei 
Nochepofay, in Poitou, 5 frans 


zoſiſche Meilen füdlich von Cha: 


ded Dorfö Kezigny 64 Feuer: 
ftellen hat; er liegt am lins 
fen Ufer der Greufe, eine franzds 
fifche Meile von Guerche, in Zous 
raine, jezt im Departement ded 
Indre und Koire, 


Tiere» St. Denis, Pfarrdorf von 


132 Feuerftellen, bei Montfort> 


telleraut, jezt im Departement 
der Vienne. Die Abtöftelle war France, jezt im Departement der 
eine Kommende mit ungefähr 1400 - Seine, und Dife. | 

Liverd Einkünften. Das Klofter Merens, Pfarrdorf von 111 Feuers 
iſt ſchun gebant, und hat eine - ftellen, bei Ur in der vormaligen 
fehr angenehme Lage. Grafichaft Foix, jezt im Depar⸗ 

Mercy:le: Bas, (Nieder: Mercy)  tement des Arriege, 

Pfarrdorf in.Barrois in Lothrin⸗ Merenwille oder WTerinville, 
gen, 2 franzöfifhe Meilen von Pfarrdorf von 257 Feuerftellen, 
Billerd las Montagne, 3 ıf2 von in Chartrain, in Orleanois, 3 frans 

Longwy, jezt Hauptort eines Kan⸗ zoͤſiſche Meilen füdlich von Etam⸗ 
tond im Departement der Moſel. pes, jezt im Departement der 

Mercy:le: Zaut, (Ober: Mercy) Seine und Dife, 

- Dorf (bei vorigem) in Barrois Mergnieux, Pfarrdorf von 186 

« in Lothringen, anderthalb franzz⸗ Feuerfiellen in Pikardie, an der 
fiihe Meilen von PVillerd =» la Gränze von Normandie, ı 1f2 

Montagne, jezt im Departement - franzdf. Meilen weſtlich vor Poix, 

.. ber. Mofel, vormals der Haupt⸗ jezt im Departement der Somme, 

ort der Graffchaft Mercy, wels Merignac, Flekken von 200 Feuers 


PAmaury in Mantois in Isle de 


che auch die Graffchaft der fünf ftellen in Angoumois, ı 1/2 franz 


Staͤdte (des Cinq- villes) genaüt 


“ wurde. Die dftreichifche adeliche 
Familie Mercy führt den Namen Merignac, Flekken von 371 Feuers 


von diefer ehemaligen Herrfchaft. 


' Merdrignac, Flekken, 4 franzds 
: fifcheMeilen füdweftlich voonBroond — Bourdeaur, am Fluͤßchen alle, 


in Bretagne, jest Hauptort eined 


zoͤfiſche Meilen dftlich von Jarnac, 
jezt im Departement der Charente, 


ftellen, in Bourdelois in Guienne, 
3 franzdfifche Meilen weftlicd von 


jezt im Departement der Gironde. 


: Kantons im Departement der Merigny, Fleklen von 200 Feuers 
a Nordkuͤſten. 


Mers, Pfarrdorf von 197 Feuer⸗ 


ſtellen, am Fluͤßchen Noireau, 


eine franzoͤſiſche Meile von Con⸗ 


de in Normandie, jezt im Depar: 
; tement des Kalvados. Der Ort Merilles oder Mezilles, Flekken 


bat 2 Pfarrkirchen, welche aber: 


vormals nur von Einem Pfars 
ser verjehen wurden; bei einer 


derfelben ift die Begräbnisftätte.: 


* 


ſtellen, am Fluͤßchen I'Anglin, in 
Poitou, 2 franzdfiiche Meilen weft: 
lih von Blanc, jezt Hauptort 
eined Kantons im Departement 
des Indre. 


von 305 Feuerftellen im Laͤnd⸗ 
chen Puifaye, in Gatinois » Drleas 
nos, 2 franzdfifche Meilen 
von’ St. Fargeau, jezt Hauptort 

Da eines 
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eines Kantons im Departement 
der Donne, | 
Merinchal: Barmont, Pfarrborf 
von 111 Feuerftellen in &ombrails 
leö in Auvergne, 41/2 franzdfis 
fche Meilen füplicd von Evaur, 
jezt im Departement der Ereufe. 
Merinchal las Motte, Pfarrdorf 
von 130 Feuerftellen, ganz nahe 
bei vorigem. Die Gegend umher 
ift reich an Roggen, Hafer und 
Buchwaizen, Es werden bier 2 
Sahrmärkte gehalten, d 
Merindol, Pfarrdorf in Provence, 
am-Zuffe des Gebirgs Leberon, 
nicht weit vom rechten Ufer der 
Durance, gegen Malemort über, 
jezt im Departement der Rhones 
— rg = iR in 
der Gefchichte der Religionsver⸗ 
folgungen merkwürdig. Nämlich 
in diefem Dorfe, fo wie in dem be: 
nachbarten Eabrieres und in 
einigen andern Dörfern, befanden 
fich in der erften Hälfte des ſech⸗ 
zehenden Jahrhunderts mehrere 
Separatiften, die man für Ueber⸗ 
reſte von. den MWaldenfern hielt. 
Da fie ſich nicht ruhig verhielten, 


fo wurden einige derjelben ſtreng 


beſtraft. Died. Beiſpiel wirkte 
nicht. Der König ertheilte daher 
den Befehl, alle nöthigen Maas⸗ 
segeln zu ergreifen, um die Bes 
wohner von Merindol nnd Ca⸗ 
briered zur Ruhe zu bringen. 
Shaffeneur (fein ehrwürdiger 


Name verdient in den Annalen . 


der Menfchheit aufgezeichner zu 
werden!) damaliger Präfident des 
Parlaments von vᷣrovence, welchem 
die Vollziehung jenes Befehls aufs 
getragen war, ſchlug vor, die Sa⸗ 
che in Güte beizulegen, und die 
Unruhigen durch Vorſtellungen 
zur Ordnung zu bringen; aber 
er ward nicht gehört, das Parla⸗ 
ment· wollte nach aller Strenge 
verfahren, und Der Praͤſident konn⸗ 
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te nicht verhindern, daß es nicht 
am 18ten November 1540 einen 
Schluß abfaßte, kraft deffen die 
Separatiften follten zum Scheiters 
haufen verustheilt, _ ihre Meiber 
und Kinder des Landes verwiefen, 
ihre Güter eingezogen, und das 
ganze Dorf Merindol, das 
man als den vorzüglichitenSchlupfs 
winfel der Unruhigen anſah, nebft 
dem Schloffe und einigen benach⸗ 
barten Pläzzen von der Erde weg⸗ 
geriffen, und auf zoo Schrirte im 
Umkreis alle Waldung niederges 
bauen werden follte. Chafjes 
neur unterzeichnete endlich auch 
died barbarifche Urtheil in der 
fihern Hoffnung, die Bollziehung 
beffelben bintertreiben zu können, 
und er betrog fich auch nicht dars 
in. Sa, man glaubt, daß er & 
war, der den koͤniglichen Gnade⸗ 
brief vom sten Februar 1541 
auswirfte, durch welchen allen Ses 


‚paratijten völlige Vergebung zus 


gefichert ward, welche innerhalb 
3 Monaten ihre Meinungen abs 
ſchwoͤren wuͤrden. Sogleich ſchick⸗ 
ten die Bewohner von Merindol 
zwei Deputirte nach Aix, welche 
das Parlament erſuchen mußten, 
ihre Religionsmeinungen unterſu⸗ 
chen zu laſſen. Chaffeneur 
ftellte ihnen vor, daß das Parlas 
ment fich nicht in folche Unterfus 
chungen einlaffen könne, um fo 
mehr, da ihre Irrthuͤmer bekannt 
genug wären; doch erlaubte er 
nen,ihr Glaubensbefänntniß dem _ 
Parlamente vorzulegen, ımd Es 


. mahnte fie, die angebotene kduig⸗ 


liche Gnade nicht zu verfcherzen, 
Died thaten fie durch eine Bitt⸗ 
ſchrift vom 7ten April 1541, wels 
che eine Menge Artikel enthielt; 
während man diefelben unterfüch» 
te, farb der guteChaffeneur. 
Nach feinem Tode verfuhr das 
Parlament mit aller Strenge, gr 
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im Jahr 1545 wurden die mein ehmaligẽ Herrſchaft Pfirt im Sund⸗ 
ſten Einwohner von Merindol gau; jezt im Departement des 
und Cabrieres zu Cabrieres, wos Sberrheing. | 
bin ſich die von Merindol geflüchs Yrernay, Pfarrdorfvon 180 Feuers 
: tet hatten, fobald fie die Annähes ftellen am Flüßchen Elouere, 2 
rung der Gefahr vernahmen, von  franzdfifche Meilen füddftlidy von 
den gegen fie abgefchiften Solda- Vivonne, in Poiton, jezt im Des. 
ten niedergemezzelt. So endigte yartement der Vienne. 
ſich diefe tragifche Geſchichte. Meron, Flekken von 124 Feuer⸗ 
Meris oder Merue, Pfarrdorf von ſtellen nicht weit von der Dive, 
103 Feuerftellen bei Baillenl in nahe bei Montreuil: Bellay, in 
Seeflandern, jezt im Departement Anjou, jezt im Departement der 
des Norden. Mayenne und Loire, 
Merkweiler, zur Gemeinde Kuzen- Merovard, Wald von 103 frans 
haufen im untern Elfaffe, jezt Des zöfifchen Morgen in dem Forſt⸗ 
partement des Niederrheind, gehbs bezirke von Bayeux in Normans 
riger Weiler. (S. Kuzenhaufen.) die, jezt im Departement des 
Mirlataire, ia, Pfarrdorf vonıız Kalvados. | 
Feuerftellen in Polton, 6 7f+ franz Mrerour, f. Mörlingen: 
—* Meilen von Lucon, jezt Merpins, Flekken von 100 Feuer⸗ 
m Departement der Vendee. ſtellen nahe an dem linken Ufer 
Merlerault, Flekken an der Strafs der Charente, anderthalb Stun⸗ 
fe von LAigle nach Sees, 31/2 den von Cognac, in ZAingoumols, 
franzöfifcheMeilen vonSees, 51/2 jezt im Departement der Charens 
von Aigle, in Normandie, jezt te, Diefer Ort war vormals eis 
Hauptort eined Kautond im Des ne Kaftellanei und einer von dem 
partement der Orne. Landftänden von Angoumold ; auch 
Merlou, (vor Zeiten Mello) wurde er oft jüngeren Söhnen 
‘ Schloß und Flekken von 100 der Grafen von Angouleme zur 
Seuerftellen, am Fluffe Terrain, Appanage gegeben. 
2 frangöfiihe Meilen ‚von Ereil, Terry, Pfarsdorf-ven 118 Feuers 
in Beauvoiſis in Felesdes Frans ftellen (mit Innbegriff des Weis 
ce, jest Hauptort eines Kantond ler Baur) nicht weit vom Fluͤß⸗ 
im Departement der Dife. Das chen Dualne, 4 franzdfifche Meis 
Schloß’ ift ein: uralted Gebäude, len wetlich vom Auxerre in Chams 
und liegt auf einer Anhöhe; an yagne, jezt im Depart. der Vonne. 
deren Fuß der Flekken erbaut if, YFerry = fur » Yonne, Pfarrdorf 
in welchem vormals eine Stifts⸗ von 108 Feuerftellen am linken 
kirche mit 4 Korberren, ein Prio- Ufer der Donne, oberhalb Mails 
rat mit einer häbfchen Kirche, und Iysle: Chateau, in Bonrgogne, jezt 
ein Kapuzinerinnen = Klofter war, im Departement der Yonne. 
beffen Priorinn ſich Webtiffinn Mers, Stadt, f. Mer. 
nannte, Die Hersfchaft Mello Mers, Flekken von vıo Feuerſtel⸗ 
war eine alte Baronie, die einer len am linken Ufer des Indre, 
angeſehenen Familie den Namen 2 ıfz franzdfifche Meilen nord⸗ 
‚gab, und zur Zeit der Revolution weſtlich son ka Ehatre, in Bers 
dem Haufe Luxemburg gehörte. ry, jest im Dep. des Indre. 
Mernach, anfelmliches Pfarrdorf, Mers, Pfarrdorf von 100 Feuer⸗ 
vormals der Hauptort eines da⸗ fielen (mit Junbegriff von Res 
von benannten Meierthums in dee V 3 fuguy) 
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fugny) bei Eu in Normandie, jezt »fchaft Oberbronn im intern El⸗ 


im Departement der untern Seine. 
Mertzig, (Marcher) anfehnlicher 


Flekten und vormaliger Hauptort Meru, Fleffen von 


eines davon benannten Oberamts 


in Lothringen, jezt im Departe: - 


ment der Mofel, Diefer Ort liegt 
an dem Flüßchen Bruderhof, wel: 
ches durch denfelben fließt, und 


fafle, jet im Kanton Niederbronn, 
Departement ded Niederrheins. 
310 Feuerftels 


‚Ien, 5 franzdfifche Meilen füdlich 


von Beauvais, in Beauvoifis, in 
Sole de France, jezt Hauptort eis 
nes Kantons im Departement ber 


 - Dife 
bier in die Saar fällt, und uͤber Mervans, Flekken von 111 Feuers 


welches eine Brüffe die Land: 


ftraffe von Saarlouis (jest Saars . 


libre) welches 31/3. franzofifche 
Meilen entfernt ift, nach Trier 
führt. Es war hier der Siz ei: 
ned Dogtmeierd des Oberamts 
Merkig und Saargau, und ein 
Priorat, das von den Prämon: 


ftellen, wozu auch das Dorf Fo⸗ 
raind von go Feuerftellen ges 
hört, in einer ebenen, an Getrei⸗ 
de fehr reichen Gegend in Bours 
gogue, 5 ffanzöfiche Meilen dfts 
lih von Chalons, jezt Hauptort 
eined Kantond im Departement 
ber Saone und Loire. 


firatenfern der Abtei Wadgaſſen Mervant oder Mervaut, Steffen 


verfehen wurde. Auch ift hier ein 
yon mit einer Kapelle, Ge: 
fängnifie, u. f. w. 

Das vormaligeOberamt Merts 


von 219 Feuerftellen an der Ven⸗ 
dee, ı 1/2 franzdfifche Meilen von 
Fontenay in Poltou, jezt im Des 


‚ Partement der Vendee. 


zig und — das 22 Ort- Merville, oder (flam.) Merg⸗ 


ſchaften unter ſich begriff, gehoͤrte 
vor der Revoluzion dem Koͤnige 
von Frankreich und dem Kurfuͤr⸗ 


ſten von Trier (welcher die geiſt⸗ 


liche Gerichtöbarkeit allein hat⸗ 


te) unzertheilt gemeinfchaftlih;. K 


beide ernannten abwechfelnd den 
Vogtmeier, und jeder Theil feste 
einen Amtmann, die beide mit 
einander in erfter Inſtanz Recht 
ſprachen; von ihnen wurde an 
Kommiffarien appellirt, die nd⸗ 
thigen Falls von beiden Herrſchaf⸗ 
ten dazu ernannt wurden. Dieſe 
Verfaſſung beſtand zu Folge des 
Vertrags vom zZoſten Sul, 1620 

zwifchen Heinrich dem Guten, 
Herzog von Lothringen, und Los 
tbar, Kurfürft von Trier; welcher 
im Jahr 1623 von dem Kaifer 
Ferdinand beftätigt worden ift. 
Jezt gehoͤrt dies Oberamt zu dem. 
Mergweiler, Pfarrborf von 196 


Feuerftellen und über 1000 Ein: Merville, 


ben, (Menariacum) kleine Stadt 
von 703 Feuerftellen an dem lins 
fen Ufer der Lys, 2 franzdfifche 


. Meiten ndrolich von Bethune, in 


Seeflandern, jezt Hauptort eines 
antond im Departement bes 
Norden. ‘Die Stadt ift ganz of 
fen, und hat nur eine Pfarrkirche, 
in welche auch die benachbarten 
Heinen Ortfchaften Grand: Ro: 
bermet, Sart und Petit> 
Robermet, zufamnien von 106 
Teuerftellen eingepfarrt find. Vor 
Zeiten war hier eine anfehnliche 
Benediktiners Abtei zu St. Amat, 
die aber nad) Douay verlegt wors 
den ift, und deren Kapitel bis 
zur Revoluzion Herrfchaft von 
Merville war. Auch war hier eis 
ne Subbdelegation, ein Kapuziners 
Klofter, ein Dominikanerinnen⸗ 
Klofter, u. ſ. w. Ed wird bier 
viele Leinwand fabrizirt. 

oormalige Herrfchaft 


wohnern in der vormaligen vn und Pfarrdorf von 57 —— 
| | Ä 8* en 
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! 


Ien in Normandie, nicht weit ftellen in Maine, 3 franzoͤſi⸗ 
vom Meere, an deffen Ufer hin fche Meilen füddftlich von Mayen: 
ein vortreflicher berrfchaftliher me, jezt im Departement der 
Kanincheugarten ift, zwifchen der Mayenne. 
Drne und Dive, 3 framgdfifche Meſche, Pfarrdorf von 103 Feuers 
Meilen von Caen, jezt im De⸗ ftellen im-einer fehr gebirgigen Ges _ 
— partement ded Kalvados. Zur gend in Bourgogne, 6 franzofi 
Zeit der Revoluzion gehörte diefe ſche Meilen ditli von Baume, 
Herrſchaft der Familie Aulſy. (. Meihe) 
"+ Der Pfarrer mit feinem Vikar Mescoule, Pfarrdorf von 103 
* wohnte immer zu Gonneville, Feuerftellen in einer ſchoͤnen Ge⸗ 
welches Dorf von go Feuerftele gend in Perigord, jezt im Des 
Ien cin Filial von Merville war, partement der Dordogne. - Es 
* abernichtdemfelben Herrngehörte. wächst hier viel Sommergetreive 
Merus, Dorf und Kirchfpiel von und Obft, aud) etwas Mein, 
244 Heuerftellen (mit Innbegriff Meſers, Flekken von 286. Feuers 
einiger Meiler) am rechten Ufer  ftellen in Maine, nicht weit vom, 
des Arriege, nicht weit von Tas linken Ufer der Sarte, 3 frans 
rascon in der Landſchaft Foix, zöfifhe Meilen noͤrdlich von la 
jezt im Departement ded Arriege. Fleche, jeztim Depart. der Sarte, 
Merxheim, Dorf in der vormali: Meſirey, ſ. Miſerach. — 
gen Be Iſenheim im obern YYTeslamare, Pfatrdorf von 188 
Elfaffe, jezt im Departement ded Feuerſtellen bei Lillebonne in Nors 
Oberrheins. | mandie, jezt im Departement der 
Mery, Pfarrdorf von 169 Feuers untern Seine, 
ftellen, 2 franzöfifche Meilen von YYreslan, Pfarrdorf von 177 Feuer: 
Montdidier, in Pikardie, jezt im  ftellen, eine Stunde vom rechten 
Departement der Somme. Ufer der Loire, 31/2 franzdfifche 
Mery, Pfarrdorf von 100 Feuers Meilen von Blois, in Blefois, in 
fiellen am Cher, 4 franzofiihe Drleamois, jezt im Departement 
Meilen füddftlih won Romorens der Loire und Cher. 
tin, in Blefois, in Orleanais, jezt Yresnay, Pfarrdorfvon 123 Feuers 
im Departement des Loir und Eher. ftellen am Fluͤßchen Euifance in ei⸗ 
Mery⸗Corbon, Pfarrdorf von ner angenehmen Gegend bei Arb 
119 Feuerftellen am linken Ufer in Franche> Comte, jezt im Des 
der Dive, 4 ı f2 franzöfifche Mei: partement des Jura. 
len dftlih von Caen in Norman Mesneux, les, Pfarrdorf von 130 
die, jest im Departement des Feueritellen in einer fehr ange ' 
Kalvados. nehmen und fruchtbaren Gegend 
Mery⸗ſur-Seine, Städtchen von bei Rheims in Champagne, jezt 
218 Feuerſtellen am rechten Ufer im Departement der Marne, 
der Seine in Champagne, zwiſchen Mesnibus oder Mesnil⸗Bus, 
Troyes und Pont = fürs Seine, jest Pfarrdorf von 282 Feuerftellen, 
Hauptort eined Kantons im Des 2 franzöfifche Meilen norböjts 
partement der Aube. Es mar ich von Eoutances in Normandie, 
vormald bier ein Benediktiner- jezt im Departement des Kanals, 
Priorat. Mesniere, la, Pfarrdorf zwiſchen 
Merzen, ſ. Morizheim. Mortague und Sees in Norman⸗ 
Meſange, Fletken von 145 Zeuer- Die, n ıfa franzoſiſche Meie von 
D 4 - Moitagne 
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Mortagne, jezt Hauptort eined 
Kantons im Departement derOrne. 

NTesnieres oder Mainieres, Pfarr: 


Meffin 380 


Brignais, in Lipnnals, jezt im Di⸗ 
ftrift von Lyon, Departement der 
Rhone. 


dorf von 153 Feuerſiellen an eis Meſſin, (Ze pays Mefsin, lat. Me- 


nem Flüßchen bei Neufchatel in 

Normaudie, jezt im Departement 
der untern Seine. 

Meſſac, Prarrdorf an der Vilaine, 
2 franzöfifche Meilen weftlich von 
Boln, in Bretagne, jest Haupt: 

ort eined Kantons im Departes 
tement der Flle und Bilaine, 

Meflarge, Wald von 1274 frans 
ruoR Morgen in dem Forft: 

ezirke von Moulind in Bours 
bonnois, jezt im Dep. des Allier. 

Meſſas, Pfarrdorf von 199 Feuer: 
fiellen nicht weit vom rechten Ufer 
der Loire, in einer fehr fruchtbaren 
Gegend bei Beaugency in Orle— 
anaid, jezt im Dep. des Loiret. 

Meſſe, Pfarrdorf von 149 Feuer: 
ftellen am Flüßchen Effonnes, 3 
franzöfifche Meilen von Ejtams 
pes in Gatinoid » Orleanais, jezt 
im Dep. der Seine und Dife. 

Nieffeig, Pfarrdorf von 291 Feuer« 
ftellen, nicht weit weit von Chas 
ranson, 10 franzdfifche Meilen 
weftlich von Elermont, in einer 
weidereichen Gegend in Auverg⸗ 
ne, jezt im Departement des Puy⸗ 
be: Dome. 

Meſſey oder Meſſe, anfehnlicher 
—— von 313 Feuerſtellen 2 2 

anzoͤſiſche Meilen weſtlich von 
Briouze, in Normandie, jezt im 
Departement der Orne. Es find 
bier zwei Pfarrkirchen, 
Meſſigny, Pfarrdorf von 111 Feuers 
ſtellen, in einem Thale, an dem 


Fluͤßchen Suzon, 2 franzoͤſiſche 


Meilen noͤrdlich von Dijon in 
Bourgogne, jezt Hauptort eines 
Kantons im Dep. der Goldhuͤgel. 
Meſſimieux, Pfarrdorf von 133 
Feuerſtellen, io einer gebirgigen, 
doch fruchtbaren Gegend, 2 frans 
zoͤſſſche Meilen ſuͤdweſtlich ven 


tensis pagus, die Landſchaft 
Men) eine Landſchaft in Loth⸗ 
tingen, welche ehemald dad Bis⸗ 
thum Metz und den gröffern ‘Theil 
ber Generalitaͤt (Intendanz) von 
Meg, oder der dreißisthiimer Meg, 
Zoul und Verdun ausmachte. 
Sie liegt zum Theil in Lothrin⸗ 
gen zerfireut, ziwifchen dem 230 
26’ und 250 3’ der Länge, und 
zwifchen dem 489 27! und 490 
31° nördlicher Breite; ift unge: 
faͤhr 22 franzöfifche Meilen lang, 
und 12 franzöfifche Meilen breit, 
md ihr Flächenraum kann auf 


etwa 150 franzöfifche (oder 54 


geographiſche Quadratmeilen ges 
fchazr werden. Das Klima dies 
fes Landes tft gemäßigt, doch mehr 
kalt ald warn. Der Boden tft 
im Durchichnitte genommen nicht 
fehr fruchtbar; der befte Theil 
ift derjenige, welcher fonft das 
eigentliche Bisthum Mei genannt 
wurde. Derſelbe erzeugt viel 
Obſt, befonders Nuͤſſe und Kir: 
fchen, auch ziemlichen guten Bein ; 
die Weiden find gut, und es wird 
fehr viel Vieh gezogen ; Balder 
find nicht häufig. Das Land 
wird von der Mofel, DOrne, Nied 
uud einigen andern Alüffen bes 
wäffert. Die Einwohner,. deren 
Zahl fich auf etwa 150,000 See⸗ 
len belaufen mag, haben viel 
Kunftfleiß. Das ganze Land. bes 
ftand vormals aus 2 Theilen: 
1) dem Metzer Land (Pays 
Mefsin) im engern Berftande, und 
2) dem ſogenannten Bisthum. 
Beide enthalten 595 Kirchfpiele 
und 25674. Feuerftellen. Auch 
wurde 3) dad Herzogthbum Ca= 
signam dazu gerechnet, welches 
69 Kirchſpiele, 3323 ... 
un 


sgr Meffincourt 


und etwa 20,000 Seelen enthielt, 
(M.f. Carignan.) 

Zu den Zeiten der Römer war 
das Meter Land von den Mes 
diomatritern bewohnt, und war ein 
Theil des erften Belgiens; nach: 
ber wurde ed von den nordifchen 
Barbaren verwuͤſtet, die nach 
Frankreich ſtuͤrmten; auch der 
Hunne Attilla verheerte dies Land 
im sten Jahrhunderte; darauf 
nahmen ed die Franken unter Chils 
perich Lin Betz. Nachher mache 
te ed einen Theil von Auftrafien 
aus, deffen Häuptftadt:M etz 
. wurde, Die Biſchoͤffe von Met 
benuͤtzten die Streitigkeiten, die 
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nochwenige Trümmer fieht. Dafs 
felbe foll zu einem Kriege zwiſchen 
König FranzI und Kaiſer KarlV- . 
Anlaß gegeben habeu Damals . 
gehörte ed einem Grafen von Las 
mark, welcher, der Tradiziow zu 
Folge, den Kaifer herausgefordert 
haben fol; um diefen Schimpf 
zu rächen, ſchikte der Kaifer den 
Grafen Heinrich von Naffau mit 
einer Armee gegen den Heraus: 
forderer nun ward auch das Schloß 
Meffincourt belagert, und nad) 


einer hartnäkigen Belagerung durdy 


Verrätherei erobert. Der Graf 
von Naffau ließ, hierauf das 
Schloß fchleifen. 


zwifchen den Königen von Frank: Meſſon, Pfarrdorf von 109 Feuers 


reich und den Kaifern im Mit- 
telalter herrichten, und vergroͤſſer⸗ 
ten immer mehr ihr Gebiet; auch 


stellen, 2 franzöfiiche Meilen von 


Troyes, in Champagne, jezt im 
Departement der Aube. 


maaßten fie fich die —A Meſſy, Pfarrdorf von 127 Feuer⸗ 
e 


uͤber die Stadt Metz an. 

alten Grafen von Metz hatten ih⸗ 
resStatthaiterſchaft inzwiſchen auch 
erblich gemacht; ſie ſtarben aber 
im Jahr 1211 aus, nnd bie 
. Stade Meg wurde von einem 


ellen, bei Claye, eine franzojifche 
Meile von dem rechten Ufer der 
Marne, 2 franzöfifche Meilen 
von Longny, in Brie: hampenoife, 
jezt im Departement der Seine 
und Marne. 


Bürgermeifter (Maitre- Echevin) Meſterrieu, Pfarrdorf von 108 


regiert, doch mit Widerfpruch der 
. Bifchdffe, welche alles anwands 
ten, um fich die Stadt ern 
werfen, die fich endlich Jahr 
1552 in franzoͤſiſchen Schutz be⸗ 
gab. Durch den Muͤnſteriſchen 


Feuerſtellen auf einer Anhdhe, an 
deren Fuß der Drot fließt, eine 
franzdfifche Meile füdlich von Ca⸗ 
ftelmoron, in Bazadoid in Quiens 
ne, jezt im Departement ded Kot 
und der Garonne. 


Frieden (1648) wurde das ganz Mestres - de camp, fo wurden eh⸗ 


ze Land, dad bisher zu Deutfch: 
land gehoͤrt hatte, an Frankreich 
abgetreten. Jezt gehört es grd> 
ftentheild zu den Departementen 
der Moſel, der Maas und der 
Ardennen, j 
Meffincourt, vormalige Herrichaft 
und Dorf von 22 Feueritellen bei 


mald die Oberften der franzdiis 
fhen Kavallerie genanut. Der 
General der Kavallerie hieß: 
Mestre - de camp Gencral. Dies 
fe Titel find jezt abgeichafft. 


Mesvre, Pfarrdorf, = franzöftiche 


Meilen ſuͤdlich von Autun -in 
Byurgogne, jezt Hauptort eines 


Garignan im Pays » Meffin, in Kantond im Departement ber 
Lothringen, jezt im Departement Saone und Loire. . 
der Ardennen, Diefer Ort ift bloß Metaize, la, Wald von 122 ıf2 
wegen feines alten Schloffes mer:  franzöfifchen Morgen in dem Korft: 
wirdig, von welhen man nur bezirke von Moulind in Bour- 
| X 5 bonuois. 
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bonnold, jezt im Departement : fähr 36,000. Die Stadt'ift alt, 
des Allier. Ä und zum Theil auch altmodifch 


gebaut, doch hat man in der er: 
fien Hälfte des ıgten Jahrhum⸗ 
dertd angefangen, die alten Haͤu⸗ 
fer mit den Giebeldächern und 
die engen und Frummen Gaffen 
wegzureiffen, und neue Haͤuſer 


Meteren, Pfarrdorf von 277 Feuer: 
- ftellen in einer ſehr getraidereichen 
Gegend bei Bailleul in Seeflan: 
dern, jezt im Departement bed 
Norden. 
Methamis, les, Flekken von 160 


Feuerftellen am linfen Ufer der 
Nesque in Denaiffin, 3 franzdfts 
ſche Meilen oͤſtlich von Carpen⸗ 
tras, jezt im Departement der 
Vaukluſe. In dem Banıe des 
Orts waͤchsſt der beſte Waizen, 
den man finden kann. | 
Metréͤ, Pfarrdorf von 245 Feners 
fielen an dem Flüßchen Choifftl: 
le, bei Tours in Touraine, jezt 
im Deparrement des Indre und 
der Loire. | 
Mettlach oder Mettloch, Dorf 
und vormalige fehr anfehmliche 
Denediktiner : Abtei in einem See 
bei Merizig in Lothringen, jezt 
im Departement der Moſel. Die 
Abtei ift im 7ten Jahrhunderte 
von Leutiwein, dem erften Abte 
derfelben, der auch bier begraben 
- liegt, geftiftet worden. °  " 
Mer, (Metze, Mediomatricum, 
Divodurum Mediomatricorum ) 
alte, groffe, anfehnliche und ve⸗ 
fie Hauptftadt des vormaligen 
Bisthums und der Generalität 


von Mes in Lothringen, jezt 


Hauptſtadt ded Departements der 
Mofel. Sie liegt unter 230 51 
0” der Ränge, und 490 7. 6" 
nördlicher Breite, an der Mofel, 
welche hier die Seile aufnimmt, 
72 ftanzöfifche Meilen von Pas 
sis, und 32 franzöfiihe Meilen 
von Straßburg, im Mittelpunfte 
mehrerer zufarhentreffender Haupts 
ftraffen, vorzüglich aus Deutſch⸗ 
land nach Paris, Ihr Umkreis 
beträgt 2500 Toiſen; die Zahl 
ibrer Feuerſtellen beläuft ſich auf 
5827, und der Seelen auf unge 


” 


und regelmäßige Straffen anzu: 
legen ; diefe fehr beträchtliche Ver⸗ 
ſchoͤnerung verdanft die Stadt 
dem damaligen Gouverneur Mar: 
[hal Belle-Isle, der fid 


ſeit 1733 die Sache fehr ange 


legen jeyn ließ, er vermehrte und 
verbefierte auch ihre Veſtungs⸗ 
werfer, 

Die Stadt ift fehr veit, wozu 
vorzüglich” auch das Gewäfler 
beiträgt. Die Mofel umgiebt 
die Stadt auf der Weit: und 
Nordſeite; ein 160 Toiſen lans 
ger Steindamm halt Ihren Lauf 
an, und theilt fie in 2 Arme, des 
ren einer die Stadtmauern bes 
nezt, der andere mittelft Schleus 
fen durch die Stadt geleitet ift. 
Das Waſſer, das ſich über ben 
Damm ftürzt, bilder einen unges 
mein fchönen Fall. Diefer Damm 
wird bier der Wadrineau ge 
nannt. Bei demfelben iſt ein 
angenehmer dffentlicher Spasier: 
gang, die Inſel genannt, wels 
cher aus einer fünffichen Allee, 
jede von 137 Bäumen befteht. 

DieSeille umgiebt die Stadt 
auf der Suͤd- und Dftfeite, und 
ift aud) durch Schleufen in zwei 
Arme vertheilt. Bei der Inſel 
Chambiere vereinigt fie fich mit 
der Mofel. Die alte unregelmäs 
Pige Beveftigung der Stadt iſt 
beibehalten, aber anfehulich ver» 
ftärft und vermehret worden, be: 


2 


fonderd mit fünfzchen Bafteyen, | 


woron vier zu der Zitadelle ger 
hören, mit zwei groffen Horn: 
werfen, halben Bafteien, Kurtt 

nen 
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nen u. ſ. w. Vauban hat noch 


Metz 


einen halben Mond und andere 
Auſſenwerker hinzugeſezt. Der 
Bau der Zittadelle iſt ſchon 
im Jahr 1553 entworfen, aber 
erſt im Jahr 1561 angefangen 
worden. Sie iſt ſchoͤn gebaut und 
ſehr veſt; fie liegt auf der Mit: 
tagdfeite der Stadt, an der Mo⸗ 
fel. und bildet ein ziemlich regel» 
mäßiges Vierek. Vauban bat 
ihre Beveftigung noch anfehnlich 
vermehrt. Auf der Seite gegen 
der Stadt iſt auf der Eöplanade 
ein dffentlicher Garten angelegt, 
welcher Boufflerd genannt 
wird? In dieſer Zittadelle ift 
eine Pfarrfirhe, eine Kaſerne 
für 2 Bataillone, ein Zeughaus 
und Magazin. Die [genannte 
Neuſtadt (Ville- i.cuve) iſt 
ein doppeltes Kronen = Fort auf 
der linken Seite der Mofel, das 
erft im Jahr 1731 durch die 
Sorgfalt des Marfchall von Bels 
le: Fele vollendet worden ift; es 
ift ftark beveftigt; auſſer mehre- 
sen Bürger&häufern ift in dieſer 


fogenannten Neuftadt die Pfarrs 


fire zu St. Simon, eine Ar: 
tillerie und Kavallerie: Kaferne , 
und der groffe Militär ; Hofpis 
tal mit taufend Betten, 

Die Stadt hat 6 Thore: 
1) das St. Theobalds = Thor 
(Porte de St. Thiobault) das 
sach Nancy und ganz Lothrin: 
gen; 2) Das Thor Mazelle (Por- 
te Mazelle) das nach Vic, Saar: 
burg und in das Niederrhein De- 
partement; 3) dad Thor der 
Deutfchen (Porte des Allemands) 
das nad) Deutfchland; 4) dad 
Chambiere: Thor (Porte de Cham- 
biere) dad nach Saarlibre u. f. 
w. 5) bad Pontiffroy = Thor 


(Porte de Pontiffcoy) das nach 


Thionville, Trier und Luxemburg, 
und 6) dad franzdfifche Thor (Por- 
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te de France) dad nad) Verdun 
und in das Innere Frankreich führt. 
Die Straffen der Stadt find in 
den Wintermonaten durch 620 
Laternen beleuchtet. Die vorzuͤg⸗ 
lichften Gebäude find die ehema⸗ 
lige Intendanz, ein prachtoofler, 
groffer und trefilich gebauter Pals 
laft auf einer Inſel in der Mos 
fel; er ift im Jahr 1739 aufges 
führt worden; das S chauſpielhaus, 
aufebenderfelben, ein ſehr ſchoͤnes 
Gebäude, iſt im Jahr 1750 er⸗ 
baut worden. Mor demielken 
ift ein herrlicher Bogengang von 
toßfanifcher Didnung, welcher 
mit zwei ebenfalld ſchoͤnen Sei⸗ 
tengebäuden zufammenhängt, des 
ren eined das Salz: und Kaufs 
haus ift (gewöhntich nur le pöids 
de la ville genannt); dad ans 
dre dient zur Wohnung für Staabs⸗ 
offiziere. Auſſer den fchon ges 
nannten find hier auch noch fünf 
ſchoͤne Kafernen. Die fchönfte von 
allen, Coislin genannt, ift von 
dem damaligen Bifchoffe dieſes 
Namens im Jahr ı726 erbaut 
und der Stadt gefcyenft - wors 
den; fie bildet ein groffes Vier⸗ 
ef, und iſt fehr bequem eingerichs 
tet; fie ift auf dem Plazze, der 
vormald Champ si: Seille hieß 
in demfelben Jahre ift die Ka⸗—⸗ 
ferne Chambiere auf Koften 
der Stadt erbaut worden; die 
Kommißbäfferei ift darin, auch 
gehören noch mehrere fpäter. bins 
zugelommenen Gebäude dazu; ihr 
groffer Hof dient ald Ererziere 
plaz. Um diefeibe Zeit ließ die 
Stadt auch die Kaferne Baffes 
Seille auf der linfen Seite - 
der Seille erbauen, Die Kaferne 
Haute: Seille an vemfelben 
Fluſſe ift im Fahr 1754 zur Woh⸗ 
nung für Offiziere erbaut wors 
den. In der fchon im J. 1691 
auf Koften der Stadt erbauten 

Kaferne 
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Kaferne St. Pierre, an der 


Metz 


Moſel, iſt in dem Erdgeſchoſſe 
die groſſe im Jahr 1761 ange⸗ 
legte Baumwollenfabrike (wovon 
weiter De Die Beſazzung 
von Met befteht gewöhnlich aus 
15 Bataillond Jufanterie und 4 
Eskadrons Kavallerie, 

Die Kirchen und kirchlichen 
Gebäude find: Die (vormalige 
biſchoͤffliche) Doms oder Kathe⸗ 
drals Slirche ift ein anfehnliches 
Gebäude. Auf ihrer Stelle wur: 
be zuerft bei der Einführung des 
Chriſtenthums in Frankreich von 


. dem H. Klemens, *) erften Bi: 


ſchoffe ven Mes, eine geringe 
Kirche erbaut, die im Jahr 750 
von Godegrand, Biſchoff von 
Mes, abgebrochen, und an deren 
Stelle eine andere aufgeführt 
wurde, Aber zu der heutigen 
Domlirche ift zu Anfang des 13 
Sahrhunderts ber Grund gelegt, 
und im Jahr 1480 dieſer 
Bau erft vollendet 
ift in feiner Art. ein fehr kuͤh—⸗ 
ned und wohlgerathenes Merk! 


Don 1486 bis 1519 iſt dann 


*) Die (felbft von Expilly für ei⸗ 
sie Fabel erklärte) Legende fagt, 
als dieſer Heilige nah Mes 
gefonımen, um das Evangelium 
zu predigen, fei dafelbfi eine 
ſchroͤklich groſſe Schlange gewe⸗ 
ſen, welche alle Tag ein Maͤd⸗ 
chen verzehret habe; der Hei⸗ 
lige habe eine Stole auf dies 
Ungeheuer geworſen, und es in 
die Seille geſchleudert. Daher 
kam hier der Gebrauch, einen 
ausgeſflopften leinenen Drachen 
jaͤhrlich zwei Mal bei der Pro⸗ 
zeſſion herumzutragen; der Schulz 
und die Dorfrichter von Woi 
yy, melches Dorf dem Domka⸗ 
gitel gehörte, waren verpflich- 
tet, die Mafıhine zu ſchleppen. 


orden. Es 


Metz 588 


vollends das Kor, ſamt den Ne⸗ 
benkapellen und Thuͤrmen erbaut 
worden. Das Kor iſt von dem 
Schiff der Kirche durch eine mit 
Bildhauerarbeit verzierte Porkir⸗ 
che getreunt. Die Kirche iſt 373 
Su lang ; die Höhe bis an das 

ewölbe ift 133 Fuß; die Breite 
bed Schiffs ift zo Fuß, der Seis 
tentheile 22 Fuß und deren Hoͤ⸗ 
be 44 Fuß. Die Kirche hat ftatt 
des Dached eine flache Altane. 
Das Gewölbe wird von 34 runs 
den Pfeilern getragen, deren jes 
der 9 Fuß im Durchmeffer hat, 
Das ganze Gebäude ift nach gos 
thifcher Art mit Fenftern durch⸗ 
brochen, die mit gemalten Glas 
fcheiben befezt find, und verdient 
wegen der fchönen, kuͤhnen und 
feinen Bauart in gothifchen Ges 
ſchmakke allerdingd Bewunderung. 
Sehr ſchoͤn ift auch die grofle 
Fenfterrofe auf der MWorbderfeite 
der Kirche gegen dem bifchöfflichen 
Pallafte über. Das Gewolb des 
Kord, das einen Stern mit 8 
Stralen vorftellt, iſt auch ein 
Meiſterwerk. Der Kirchthurm, 
der im Jahr 1381 auf Koſten 
der Stadt erbaut worden, iſt von 
der Erde an 373 Fuß hoch; 
ſeine Spizze iſt ganz durchbro⸗ 
chen. Syn dieſem Thurme haͤngt 
nebſt anderen die groſſe Glokle 
Mutte genannt, die bei Feuers⸗ 
bruͤuſten angefchlagen wird, und 
vormald auch alle Abend um 6 
Uhr angezogen wurde, um dem 
König und der Foniglichen Fami⸗ 
lie gute Nacht zu —— 

e 


) Nach Expilly. Dieß Anuſchla⸗ 
gen der groſſen Glokke Abends 
iſt auch in mehreren Fatholis 
ſchen Kirchen gebräuchlich, und 
war es 4. B. vormals auch in 
Straßburg ohne jene angegebene 

F Abſicht. 


— 
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Ueber. diefer Gloffe auf der Al: 
tane ift dad Wachthaͤus für die 
Thurmwächter. 
Thurme, fonft nur der hölzerne 
Glokkenthurm (le clocher de 
bois) genannt, hängen (oder hiens 
gen) mehrere fchöne Glokken. 
Der Kirchenfchaz war vorhin fehr 
reih an Reliquien, goldenen und 
filbernen, und mit Perlen und 
Edelſteinen befezten Gefäffen, und 
an alten Handfchriften in eben 
fo koſtbaren ——— In dem 
Schiff der 

eine 10 Fuß lange, 4 Fuß breite, 
2 1/2 Fuß tiefe und ı Fuß dik⸗ 
te porphyrne Bitte von einem 


Stüf, die dem Julius Caͤſar zur” 
Badbütte gedient haben foll, ſeit⸗ 


ber aber ald Taufftein gebraucht 


wurde. Dieß ift eines der groͤß⸗ 


ten Stüffe diefer Art. Im Jahr 
1766 wurde auf Befehl und Kos 
ften des Königs. aus Dankbar⸗ 
keit für die hier erlangte Gene: 


fung wovon weiter unten) ein’ 


prachtvolles Portal an dieſe Kir⸗ 


che gebaut. Bei diefer Gelegen⸗ 


heit wurde auch eine Denkmuͤn⸗ 
ze geſchlagen. Der Bifchoff von 
Metz hatte vormals ein Einfom: 
men von mehr ald 120,000 Liv. 
jaͤhrlich. Sein Kapitel beftand 
- aus 39 Dombherren. Die hieſi⸗ 
gen vormaligen drei Kollegiats 
(Stiftd:) Kirchen find: Die im 
Jahr 869 gegründete Heilands⸗ 
Tirche, welche um bed Baus der 
Zittadelle willen im Jahr 1565 


abgebrochen worden; die ı2 Kors 


herren hielten feither ihren Gots 
teödienft in ihrer Klofterfapelle; 
dieKollegiat: Kirche U. L. Frauen zu 
St. Xheobald iftim J. 1023 neu ers 


Abficht, In einigen Drten in 
Deutihland, 3. B. im Bam 
berg, nennt man es die Angft. 
Es iſt ein kirchlicher Ochrauch. 


In dem andern 


irche fteht (ſtand?) 


Metz 590 
baut worden ;g Korherren bedienten 


dieſelbe; die Kollegiatfirche zu 


Sr. Peter dem Groffen ift im 
Jahr 1724 vollends abgebrochen 
worden. Die Kapelle zur 9. 
Rainette iſt urfpränglich eine 
Stiftung fir Arme gewefen , 
dann wurde fie eine Benefiziats 
firche. Die biefigen vier vormas 
ligen Königlichen - Benediktiners 
Manns Abteien find: die Benes 
diktiner : Abtei von St. Klemens, 
zuerft von dem Heiligen diefes 
Namens geftiftet; die Kirche und 


das Klofter find 1689 neu ers 


baut worden; die Abısftelle war 
eine Kommende mit 12,0008iv. 
Einkünften. Die Benediktiner:Ubs 
tei St. Arnold lag vor Zeiten 
aufferhalb der Stadt, da fie aber 
während der Belagerung unter 
K. Karl V. zerflört ward, fo 
wurde ihr das ehemalige Domis - 
nifaner » Klofter eingeräumt, wels 
ches nachher neu erbaut wurde; 
die Abröjtelle war eine Kommens 
de von 20,009 Livres jährlicher 
Einkünfte; Die Benediltiner:Abs 
tei St. Symphorian lag eben» 


falls vor Zeiten aufferbalb der 
Stadt, wurde aber im J. 1444 
im — zerſtoͤt; im J 1481 


wurde ſie im Umfange der Stadt 
neuerbaut, mußte aber im Fahre 
1561 wieder abgebrochen werden, 
um der Zittadelle 


er zu mas 
ben; hierauf wurde ihr die Pfarrs 
kirche zu St. Martin eingeräumt, 


wofür im Jahr 1727 eine neue 
Kirche erbaut wurde, die fehr 
ſchoͤn ausgefallen ift; die Abts⸗ 
ftelle war eine Kommende mit 
16,000 Livres Einkünften. Die 
Benediktiner = Abtei St, Vincent 
it im Jahr 968 von Bifchoff 
Dietrich geftiftet und ausgefteuert ; 
fie liegt auf der Mordfeite der 
Stadt, auf einer Inſel in der Mo⸗ 


ſel; die Kirche iſt im Jah 
Fr a 
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erweitert und verſchoͤnert worden; 


das Vortal iſt ungemein ſchoͤn; 
die Porkirche fuͤr die Orgel iſt 
bewundernswuͤrdig kuͤhn; die Ta⸗ 


felguͤter der Abtei betrugen 25,000 


Livres. Das freimeltliche Damens 


ftift zu Er. Yudwig, womit im 
Jahr 1762 dad Damenftift zu . 
Er. Marla vereinigt ward, bes 


ftand aus der Aebtiffinn und ze 
hen Kanoniffinnen; die Gebäude 
wurden im Jahr 1764 neuaufs 
“ geführt. Die Benediktinerinnens 


u Abtei zu St. Gloffinden wurde 
im Yahr 590 von der Heiligen 


geftiftet, deren Namen fie führs 
“te; die Kanoniffinnen mußten, 
wie in voriger, von Adel ſeyn; 


im Jahr 1757 iſt die Klofters | 


Kirche, ein fehr ſchoͤnes, merkwuͤr⸗ 
diges Gebäude, neu aufgeführt 
“ worden, Die 15 Pfarrlirchen 


find: zu St. Segolena, St. Eu: 


har, Sr. Marzell, St. Johann 


und St. Vic (in der Zitradelle) 


St. Simpliz, St. Marimin, 


St. Viktor, Et Fivier, St. Si: 


mon, St. Stephan, St. Gans 


golf, St. Martin, St.. Gorgon, . 


St. Georg und Heilig = Kreuz. 
Die drei vormaligen regulirten 
Korherrenſtifter find: Das Antos 


nierftift, dad ZIrinitarierftift, zur 


Ausldfung der Gefangenen geftif- 


ter, die Dazu gehörige Dreleinig⸗ 


keitskirche iſt im Jahr 1720, und 


das Auguſtinerſtift zum Heiland, 


in der Neuſtadt, mit einem vor: 
maligen Königlichen Kollegium 


und Verfionnat zur St.. Ludwig. ' 


Der Manndklöfter waren 
“ vormald achte, näm.cdh: 
weitläufige , 


bier 


neuerbaut worden ift; dad Klos 


fter der groffen Karmelliter; das 


: Barfuͤſſer⸗(Karmeliter⸗) Klofter ; 
das Eleftiner : Alofter, dad Dos 


das . 
ſchoͤne Auguftiners | 
kloſter; das hübfche Kapuziners 
kloſter, deffen Kirche im $. 1724 


‚de z&fuge) für verirrte — 
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minikaner⸗ oder Prediger » Klos 


fter, wobei eine theologifche Schu⸗ 
le; das Minimenklojter (des dritz 


ten Franzisfaner = Ordens) und 


das Franziskaner » Klofter; im 
Fahr 1554 wurden die Franziss 
faner aus der Stadt vertrieben, 
weil fie diefelbe an K. Karl V 
verrathen wollten. Das Semi⸗ 
nar der Väter von der Mifjion 
iR im Jahr 1660 geftiftet wor⸗ 
den; das Seminar von St. Sis 
mon iſt im Jahr 1743 von dem 
Biſchoff Hru. vonSt. Simon geftifs 
tet worden, man lehrt darin 
die Theologie; es ift ein fehr 
anfehnliched und weitläuftiged Ges 
bäude zwifchen dem St. Theos 
balds⸗ und Mazellenthore., Im 


Jahr 1747 wurden auch die Bruͤ⸗ 


ber der geijtlichen Schulen (Pia⸗ 
siften) in die Stadt aufgenoms 
men, Der vormaligen Frauens 
öfter find eilfe, nämlich: Das 
Klarifjerinenflofter vom Avemaria, 
deffen Nonnen Soeurs Collertes 
genannt wurden; dad Karmelis 
terinnen: Klofter ift neu gebaut; 


‚das Klarifferinnenklofter im Tom⸗ 


boy; das Kiebfrauenklofter, Augus 
ftinerordens, worin eine Mädchens 
ſchule war, die Kirche ift im SF. 
2757 neu erbaut worden; das 
Seminar der Töchter der chriſt⸗ 
lichen Xehre ift im Jahr ı 


12 
zum Mädchenunterrichte geftftet 


worden; das Klofter der regulaa 
ren Kanoniffinnen von Maria 
Magdalena, welche die Auguftis 
ner = Regel befolgen, im Jahr 
1400 geftiftet; dad Dominikanes 
innen >» Klofter, . im Jahr 1270 
geftiftet ; das Klojier der Toͤch⸗ 
ter der Fortpflanzung des Glaus 
bens, welche fogenannte Kezerins 
rinnen und Juͤdinnen befehren fols 
len, und welche Mädchenfchulen 
halten; das Karlöklofter (Maifon 
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im Jahr 1703.geftiftet; das Vi⸗ 
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ſitandinerinnen ⸗Kloſter, deſſen 
Gebaͤude und Kirche neu und 
ſchoͤn ſind; das ſchoͤne und groſ— 


fe Urfulinerinnen: Klofter an der 
Mofel, wobei auch eine Mädchens 


ſchuie war. Das Benediktinerin⸗ 


- nen: Klofter des H. Anton von 


- Padua liegt in dem Dorfe Mon: 
tigny, eine halbe Stunde von ‚der 


Stadt, und ift im Jahr 1635 . 


gefliftet worden. . Auſſer dem 
ſchon erwähnten Militär » Spis 
tal inder Neuftadt, find hier noch 
drei Hoſpitaͤler, nemlich: das St, Ni⸗ 
kolausſpital, ein Haus fir Arme, 
Fuͤudlinge undNarren, vor 1100883 


ftifter. Der St. Georgöfpitaliftim.. 


‚5.168920. dem damalige Bifchuff v. 
.. Metz für Arme geftiftet worden, 
und wurde von barmherzigen Bruͤ⸗ 
dern bedient. 
CGhospital du bon Secours) iſt 


. im Fahr 1601 für kranke Weibs⸗ 


yerfonen geftiftet worden, enthält 


x7 Betten und wurde von barma, , 


herzigen Schweftern bedient. Das 
- „Haus der Barmherzigkeit (la Cha- 
„.: Titd des bouillons) ift im Jahr 
„1662 geftiftet worden, befieht zum 
Theil aus milden Gaben, und. 
hat zum Zwekke arnıe Kranke in 
der Stadt mit Sleifhbrühe, Le= 
bensmitteln und Medifamenten zu 


>. verſehen. Zu Meg.ift von alten 
„. Zeiten her auch eine Judengemein⸗ 


de, ſchon im 7ten Jahrhunderte 
wurde ihrer gedacht. Im ı6ten 


Ssahrhunderte wurden die Juden, 


„.. bis auf 4 Familien aus,der Stadt 


verbannt, die vor der Revoluzion 


ſchon über 3000 Seelen ausmach⸗ 


ten, ineinem abgefonderten Quarz 
tiere auf der rechten Seite der: . 
Moſel, bei der Verſchanzung von 
Guiſe wohnen, und ſich durch ih⸗ 
re Kleidung, naͤmlich Bart, ſchwar⸗ 
zen Mantel und weiſſes Kraͤgel⸗ 
chen auszeichnen mußten; jezt 


Das Huͤlfsſpital 
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nehmen ſie auch an der allge⸗ 
meinen Freiheit Theil, und wer⸗ 
den ſich zum Nachtheil der Chri⸗ 
ſten, ſo wie der ganzen Menſch⸗ 
heit, noch ‚mehr verbreiten. *) 
Ihre Synagoge iſt Bein und uns 
anfehnlich. 

Im Jahr 1757 iſt hier zus 
erſt eine gelehrte Gefellfchaft euts 
ſtanden, die im Jahr 1760 zur 
Akademie der Wiffenfchaften und 
Künfte erhoben ward, und feite 
dem manchen oe geftifter har, 

Mas. das Militärwefeu bes 
trifft, fo war. Met vormals der 


Siz eined- General: Gouverneurs 


u. |. w. aud) war hier eine fc)ds 
ne Bürgermiliz, jezt Urtilleries 


faule, | 
In Ruͤkſicht des Bürgerlichen 


war. hier ein Parlement, eine In⸗ 


tendanz, ‚eine Nequetenfammer , 
eine Rechnumgölammer, eine Kanz⸗ 
lei, ein Präfibial und Königliches 
Dberamt, ein Finanzbureau, ein 
Oberforftamt, eine Steuereinnehs 
merei; eine Polizelkammer; ein 
Pachrungsd: Bureau; em Konfus 
largericht, u. ſ. w. Jezt iſt bier 
ber Siz des Praͤfelten des Des 
partements der Moſel und" der 
Departements » Kanzlei, eines Zis 
vil⸗ und Kriminals Gerichtshofs, 
Z3entralfchule, u. fe w. | 
Die Bewohner von Met nähren 
fich vorziiglich von Handwerkern, 
Fabriken und der Handlung. 
Die Zahl der Fabriken iſt nicht 
unbetraͤchtlich; die wichtigſte iſt 
ae die 


”) Daß ich bier blos von dem „ver- 
Achtlichen groſſen Haufen der 
. Suden rede, der ein mahrer 
Echandflef der Menſchheit ift, 
verfieht ſich; ic) kenne auch res 
fpeftable Männer unter den Ju⸗ 
den — aber, leider, iR ihre Zahl 
noch ſehr fein: ⸗ 
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die "groffe tm Jahr 1961 anges 
legte Baummollenfabrife,, deren 


Merkftärten in der St. Peters⸗ 


Kaferne find; fie liefert gefärbte, 
gedrufte und gemalte Baumwol⸗ 
len : Zeuge ı Toilede coton) u. 
dergl. und befchäftigte vor. der 
Kevoluzion 3000 Spinnerinnen 
umd zo Webſiuͤhle; ferner find 
hier Kattundruffereien, Barchents 
abrifen, Baummwollfpinnereien, 
Muffelinfabriten, Hanfſpinne⸗ 
reien, Zizfabriten; vor der Revo⸗ 
luzion zählte man 36 Tuchweber, 
mit eben fo viel Stülen, 50 
Etrumpfftriffermeifter mit 400 
Arbeitern, 11 Strumpfiwebermeis 
fier mit 37 Stülen, 61 Gärber 
mit 180 Gruben; eine Lohmuͤh⸗ 
le; eine Papiermuͤhle; ferner 
ind hier —— und Waf⸗ 
—7 — ; die hleſigen Mirabel⸗ 
ien werden fuͤr die ſchoͤnſten in 
Frankreich gehalten. Mit den 
Erzeugniſſen der Fabriken, ſo wie 
auch mir Wein, Eiſen und Vieh 
wird ein ziemlich beträchtlicher 
andel getrieben. In der erfien 
aiwoche wird alle Jahr eine 
Meſſe gehalten. | 
— Geſchichte der Stadt 
Metz reicht weit in dad Alter⸗ 
thuim binauf, und verliert ſich in 
dem Dunkel der finfteren Zeit: 
alter. Der ältefte befannte Nas 
—men der Stade iſt Divodurum; 
“fie war zu der Römer Zelten 
ſchon eine anfehnliche Stadt, die 
Hanptftadt ter Mediomatriker, 
“deren Namen fie nachmals ans 
nahm, und im Fahr 69 der chriſt⸗ 
lichen Zeitrechnung zählte fie 8000 
Einwohner. Im 6ten Jahrhun⸗ 
derte wurde fie die Hauptſtadt 
des KönigreichE Auftrafien, mit 
"welchem fie bis zu defjen Zerftüfs 
kelung einerlei Schikfal hatte. 
Sie wurde von Lothringen getrennt, 
und im zoten Jahrhunderte eine 


— 
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Kaiſerliche freie Reichsſtadt, wel⸗ 
che bis ins Jahr 1652 das Recht 
hatte, Muͤnze zu — Im 
Jahr 1147 kam K. Ludwig VII 
von Frankreich nah Metz, wo 
ber Sammelplaz feiner Truppen 
zum Kreuzzuge war. Im Jahr 
1356 kam Kaifer Karl IV das 
bin und hielt hier einen Fuͤrſten⸗ 
rath, worin die fieben lezten Ka⸗ 
pitel zu ber goldenen Bulle vers 
foßt wurden. Am ı2, Septems 
ber 1444 kamen Karl VII, Kd⸗ 
nig von Franfreih, und Renat 
von Anjou, König von Sizilien 
und Herzog von Lothringen mit 
10,000 Mam vor die Stadt, 
und forderten fie auf, fich zu ers 
geben, wobei fie ihre Anfprüche 
auf diefelbe bewiefen, welche aber 
von der Bürgerfchaft wideripros 
chen wurden, bie 
geblicyer Unterhandlung zur Ges 
genwehr räftere, Die Belagerung 
uahm ihren Anfang, mußte aber 
wegen ber ftrengen Kälte in eine 
Blofade verwandelt werden, wels 
che bis zum agften Februar 1445 
dauerte, wo ein gütlicher Vertrag 
zwiſchen den ftreitenden Parteien 

efchloffen wurde, und die Stadt 

ch von den Anfprüchen der beis 
den Könige loskaufte. Im Fahr 
1523 entftanden hier Religions» 
gährungen, da der Proteftantiss 
mus viele Anhänger in dieſer 
Stadt fand, die beiden Religionds 
parteien verfolgten fich wechſels⸗ 
weiſe mit vieler Erbitterung; im 
Jahr 1543 erhielten die hiefigen 


Proteftanten völlige Religiondfreis _ 


beit, welche fie auch bis zur Wis 
derrufung des Edikts von Nana 
ted (1685) behielten; feit diefer 
Zeit bis zur NRevoluzion war die 
Katholifche Religion hier alleins 
berrfchend, und nur Juden wur⸗ 
den geduldet. In den Jahren 


1541 und 1544 kam Kaifer ee 





ch nach vers 
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in dieſe Stadt, und beflätigte 
ihre Vorrechte. Im Jahr 1552 
309 König Heinrich II von Frank: 
reich mit feiner Armee durch dies 
fe Stadt, zu deren Beſchuͤzzer er 
ſich aufwarf, nad) Deutfchland, 
Sn demfelben Jahre zug deöwes 
en Kaiſer Karl der V mit 200,000 
ann vor die Stadt, um fie zu 
belagern. Der Herzog von Guife 
begab ſich fogleich mit mehreren 
sornehnien franzdfifchen Herren 
in dieſe Stadt, um ihre Vertheis 


- digung zu fommandiren, die zu 
ahrer größten Ehre auch vollkom⸗ 


men gelang; dem nach einer 


dreimonatlichen vergeblichen Bes 


- 


ss 
> 


" Belagerung wurde am Neujahes 


lageruug, während welcher 17,800 ° 
Kanonenſchuͤſſe auf die Stadt ge⸗ 


ſchehen feyn jollen,. mußte die um 


ein Drittel geſchmolzene Kaifer: 


licye Armee wieder abziehen. Die 


tage 1553 aufgehoben. Dies war 


Kaiſer Karld V lezte Unteruch- 


mung / daher auf diefelbe folgen: 
der Ber, mit Anfpielung auf bes 


Kaiſers Sinnbild und Motto, 
weldes in den Herkulsfäulen 
und den Worten: Plus ulcra 
beftand, gemacht wurde: 

Siste viam Metis, 
Mera datur. 


Es wurde aud) eine Denkmuͤn⸗ 


ze auf diefe Belagerung geichlas 


haec tibi 
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mislang. Sein Bruftbilb wurde 
auf die Hauptwache geftelle, mit 


ber Inſchrift: 


Ce Roi qui fit pour nous un 


monde de merveilles, 


Dont la protection dißipa nos 


malheurs, 
Verra vivre à jamais fou loz 
nos oreilles, — 
Son image à nos yeux, ſes bien- 
faits à nos eveurs. 


Im Jahr = kam Lud⸗ 
wig XIII in dieſe Stadt, um Si⸗ 
cherheitsanſtalten gegen die An⸗ 
faͤlle der Deutſchen zu treffen. 
Sm Jahr 1648 wurde die Herr⸗ 
fchaft über diefe Stadt durch dem 
weftphälifchen Frieden völlig am 
Sranfreich abgetreten. Im Jahr 
1744 kam K. Ludwig XV bies 
her, ald er dem von den Kaiſer⸗ 
lihen Truppen hart bebrängten 
Elfaffe zu Sülfe eilen wollte, 
und murde bier gefährlich krank; 
bei welcher Gelegenheit ihm dann 
ber Name des Vielgeliebten (Lou- 
is le Bien - aime) zu Theil: wurs 


de, 
In den Jahren 550, 592, 


753. 834, 859, 863, 869, 888, 


1240 “und 1286 find hier Kirs 
A a gehalten wors 


+ 


gen, die Übrigens der Stadt Scha: Metz, Bisthum, f. Meſſin. 
‚den genug zugefügt hat, indem Yet, Gouvernement, das vors 


die 


anze Gegend umher, alle 


- Dörfer, Gebäude, Gärten, Wein⸗ 


berge von Grund. aus verheert 


„wurden, 


Im Fahr 1569 kam K. Karl lx 


und im Jahr 1603 K. Heinrich IV 


in dieſe Stadt, die immer unter 
franzoͤſiſchem Schuzze ſtand, und 
zwar lezterer, um die Streitigkei⸗ 


ten zwiſchen dem Kommandan⸗ Metz, 


malige Militaͤr⸗Gouvernement 
von Metz bear auffer der Stadt 
Met und dem Metzer Land (Pays 
Mefsin) auch Berdun und Ver⸗ 
dunois. Toul und Zoulois, und 
dann auch Sedan machten fir 
fi) befondere Militär = Gouver⸗ 
nemens aud. (M. ſ. diefe einzels 
nen Artikel.) » 
Beneralität, die vormali⸗ 


ten und der Bürgerfchaft guͤtlich ge Generalität (General: Intens 


beizulegen, welches ihm auch nicht 


CTopogr.Lerikon v. Frankreich, III.Bd. 


Metz 


danz⸗Departement) von 
3 oder 
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oder der 3 Bisthuͤmer (Trois- Zahl der 
u begriff die drei Biöthüs Gemeinden. 

Meg, Toul und Verdun x) Metz 253 
— ſich naͤmlich: 1) das Mes 2) Toul 68 
ber Land; 2) das Bistum Meg 3) Verdun 144 
im engern Verſtande; 3) das Sedan 
Bisthum Toul; 4) dad Bis⸗5) Montmedy 
thum Verdun; 5) dad Herzo 5 Longwy 15 
thum Garignan, und 6) bie ek 7) Xhionville 153 
1730 dazu gejchlagnen Theile von 8) Saarlouis 40 
Champagne, ald: Sedan, Rau⸗ 9) Vie | er 


caurte, St. Manged, Ehateaus . N Saarburg 
Regnault, Mouffon und Ville⸗ 11) Pfalzburg 


franche. Sie umfaßte einen Flaͤ⸗ In allem alfo Zoaı Ges 


chenraum von meinden. 


mit 922 Kirchfpielen, 453609 Meg, Oberamt;. dad vormalige 
. Zeuerftelen, und eeien. Dt Met (Bailliage de Metz) 
ie war in —— 11 Suse war Igpabet Maflen abgerheilt 


legazionen abgetheilt‘? und 
| ahl zer I der 
ae — 
)Das Ihe von Metz ve de Met) 52 zigr 
2) Die Inſel = 075 
3) Der Bezirk Saufney. 3389 
Der ©t. —— (Ban + St.Plerre). 37 
eye — 89 
* A r Bazaille. mecht 3 230 
e Dörfer unter Meber . 1 8 
2 Das Ländchen Gorze. x — 
9) Das im J. 1611 abgetretene Dorf, X 208 
30) Die Route, oder »die im Jahr 1661 
abgetretenen Dörfer, 16 475 
Zufammen * 4 
Gem Seuesftellen, 


Metz, Thal, (Val de Metz) dad von — A ge im Depars 


; Gebiet von Net nebft der Stadt.  tement der Nievre. 


 (M. f. hieroben.) Merz sens Couture, Pfarrdorf 
Me oder Pont = de» Weg, von 134 — und 670 

P arrdorf von 99 Feuerſtellen Seelen, in einer etwas bergi 

an der Gelle, nahe bei Amiens Gegend in Artois, 3 franzöfifche ice 

in — jezt im Departement Meilen von Bapaume, jezt en 


der Som ort eined Kantons im 


Wen: ‚es Comte, Pfarrdorf von ment der Meerenge von Galais. 
125 feuerftellen, nahe am rech⸗ Metzeral, Pfarroorf von 25 Feuers” 
ten Ufer der Yonne, in einer fiellen in — bergigen und wal⸗ 


iemlich tbaren Gegend in digen, 
— ⏑— im —X im ven Ei 


end 
Elſaſſe. 
jezt 


| 
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Meudon 


jezt im Departement des Ober⸗ 
rheins. Zu diefer Gemeinde ges 
hören die Weller Alteuhof und 
Zufluß. 


Meudon, (Moldunum) Fleklken 


e 


einem 


von 305 Feuerſtellen (mit Inbe⸗ 
griff des nahen Dorfes Fleu⸗ 
ry) und vormals Fönigliches Luft: 
ſchloß, auf einer Anhoͤhe, nicht 
weit vom linken Ufer der Seine, 
in Söle: de: France, 2 franzöfis 
fche Meilen von Paris, jezt im 
Departement der Seine, - Der 
Ort liegt fehr fchdn, Indem man 
in demfelben ganz Paris und die 
simliegende Gegend überfehen kann. 

Die ſchoͤne Pfarrkirche ift von 
dem Dauphin, Sohn Ludwigs XIV 


neu erbaut worden; derfelbe ließ - 


auch einen ſchoͤnen Röhrbrunnen 
anlegen. Das Schloß liegt auf 
fen, und ift vor dem 
Kardinal von Lothringen unter K. 
Sranz durch den Architekt Phi: 
ibert de Lorme erbaut worden; 
eine der fchönften Terraſſen, die 


- man fehen Pan, führt zu dem 
ſelben; fie ift in eine Seite bes 


er gehauen; neben berfelben 


ſteht das vormalige von demiels 
ben Kardinal erbaute Kapuziner⸗ 


Hofter, das mit feinen Zubehör: 


den einen Umfang von go Mor: 


gen har. Nachher ift dieß Schloß 
und feine Gärten anſehnlich ver⸗ 
ſchoͤnert und vergröffert worden, 
zuerft von dem Grafen Abel Ser- 


vien, Finanzminifter „ dann von 


dem Kanzler Le Tellier, welcher 
prächtige Gärten, und den unges 


- beuren Park anlegen ließ, der an 
- bie von Verfailled und St. Cloud 


ſtoͤßt. Der Minifter Louvois vers 


\ 
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und mit Allem ausfchmiiffen ließ, 
was Kunft und Pracht zur Ers 
höhung der Naturfchönhelten ans 
bieten; die Springdrunnen wur⸗ 
den vermehrt, Grotten wurden 
gegraben, neue Alleen angelegt; 
u. ſ. w. Kurz, es wurde ein pas 
sadiefifcher Aufenthalt daraus ges 
macht, den Ludwig XIV alle Jah⸗ 
re einige Male Befuchte, Das 
Schloß hat einen mit Raſen bes 
fezten Vorhof, und befteht aus 
einem Hauptgebäude mit zwei 
Flügeln. Der mittlere Paoillon 
wird gewöhnlich die Calotte (Kaps 
pe) von Meudon genannt. Pur 
Verſailles übertrifft dies Schloß 
in Ruͤkſicht der Schönheit und 
Pracht der Zimmer, Spiegel, 
gg are —— 
gen ſind uͤberall ve et; die 
praͤchtigen Mobilien ſind als An⸗ 
theil des Koͤnigs Philipps V an 
der Berlafjenfchaft feined Waters 
des Dauphin nad) Spanien ges 
ſchikt worden. Die Gallerie ift 
Aufferft prächtig. An der Stelle 
ber alten Grotte ließ gedachter 
Dauphin ein ſchoͤnes neues Schloß 
erbauen. Die Gärten ftus 
fenmweis in Terraſſen zerfchnitten, 
und Aufl ſchoͤne Teis 
che, Ka e, uftwälder, Alles, 
was den ländlichen Aufenthalt 
verfchönern kann, wechfelt bier 
mit einander ab, und macht Meus 
don, zu einem irdifchen Paradiefe. 
Am Abhange des Huͤgels von 
Mendon gegen der Seine und 
dem Dorfe Seve hin liegt das 
prächtige Luſtſchloß Bellevue, 
dad im Fahr’ 1748 erbaut wor» 
den if. (M. f. Bellevue.) 


imnehrte auch die Schönheit dieſes Meulan, (Melleutum) Heine alte 


Luftfchloffes; nach feinem Tode 
taufchte es der König Ludwig XIV 
gegen Choifg: fur: Seine für feis 


nen Dauphin ein, der fodann Als 


| les noch weit mehr verfchbnern, 


Stadt von 175 Fenerftellen auf 

dem rechten Ufer der Seine in 

Vexin⸗ français, zwiſchen Poiſſy 

und Mantes, in Isle-de⸗Fran⸗ 

ce, * Hauptort eines — 
2 
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im Departement der Seine und 
Dife. Hier geht eine fteinerne 
Brüffe von 21 Schwiebbögen 
über die Seine. Der Ort hat 
nur 3 Gaffen, die obere, die un⸗ 
- tere und die Gärbergaffe, 
war bier vormald ein Oberamt, 
ein Salzhaus u, f. w. Ferner 
find hier zwei Pfarrkirchen, die 
eine zu St. Nikolaus, die ande: 
re zu U, 8. Frauen, und zwei 
vormalige Klöfter, nämlich ein 
Terziauer : Klofter umd ein Nous 
nenklofter des Ordend von Mas 
rien Verkündigung, welches von 
Ludwig XIV geftiftet worden zur 
Erfiillung des Gelübdes, das ſei⸗ 
ne Mutter gethan hatte, um eis 
nen Sohn zu befommen, wobei 
fie fich der Fürbitte einer vertries 
. benen Superiorinn eined ehemali- 
gen Kleinen Annunziaten: Klofters 
zu Montdidier, Charlotte du Puy, 
bediente, die 
galt. 
im Jahr 1682 vollendet worden. 
Ueber das Portal der Kirche ift 
folgende Inſchrift gefezt worden : 


D. O0. M. 

Ob fpem divinitus 
factam, optatae per 
viginti et tres annos 

prolis, votum 

a matre fusceptum 

Ludovicus Magnus 

folvit, 


Noch merkwuͤrdiger iſt die hie- 


& 
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nediktiner⸗Kloſter von der Kon⸗ 
gregazion von Et Maur ents 
halt. Das. Priorat war eine 
Kommende mit anfehnlichen Ein; 
fünften; das dazu gehdrige Ges 
bäude wurde dem Abb: Big⸗ 
non, damaligen Prior gegen 
10,000 Livres überlaflen, und ders 
felbe führte an defjelben Stelle, 
wegen der treflichen Lage, ein 
Luſthaus auf. Zur Zeit der fis 
gue wunde died Fort fünf. Wos 
chen lang von dem Herzog von 
Mayenne vergeblid) belagert, wor: 
auf K. Heinrich IV ihn nöthigte, 
die Belagerung aufzuheben. _ 
Pfartborf 
von 220 Feuerftiellen zwiſchen den 
Fluͤſſen Tougues und Garentons 
ne, 4 franzöfifche Meilen füds 
lich von Lizieur, in Normandie, 
jezt im Departement ded Kals 
vados. 


fuͤr eine Heilige Meun, ſ. Mehun. 
Das Kloſter iſt aber erſt Mevouillon, Dorf und alte freie 


Baronie, zwiſchen Montouban 
und Montbrun in Dauphine, jezt 
im Departement der Drome. 
Hier war vor Zeiten eine kleine, 
aber ſtarke Veſtung, welche im 


Jahr 1684 auf Befehl K. Zub: 
wigs XIV abgebrochen worden, 


fo daß man nur noch Trümmer 


davon fieht; dennoch wurde noch 


immer bis zur Revoluzion em 


. Zitular: Kommandant und Bizes 


fommandant diefer Weftung (in 
partibus) -befolder, welche nie 
nach Mevouillon famen. 


fige Leder: Manufaktur; mit Le: Areurce, Flekken von 9% Zeueritels 


der wird auch ein ftarfer Han: 
del getrieben. 

Gegen dem Städtchen über iſt 
eine kleine Inſel in der Seine, 
auf welcher ein Fort (le Fort de 


len, nicht weit vom linken Ufer 
ber Sarthe, in Maine, ein frans 
zdfifche Meile oͤſtlich von Venus 
mont: le: Viconte, in Maine, jezt 
im Departement der Sarte. 


Meulan) erbaut ift, welches bloß Meurdraquiere, la, Pfarrdorf von 


eine Wohnung für den Komman⸗ 
danten, eine Pfarrlirche zu St. 


115 Feuerſtellen in einer waide⸗ 
seichen Gegend in Normandie, 


Jakob, und ein vormaliges Bes 3 framgdfiiche Meilen dftlich von 
u W Grand⸗ 
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Meurs, Flekken von ıgı Feuer: ’ 


Meurs 


Grandeille, jezt im Departement 
des Kanals, 


fielen, nahe am linken Ufer der 


Loire, in einer fehr angenehmen - 


it Nancy 
Meuſe, Fluß, ſ. Maas. 


und fruchtbaren Gegend in An⸗ 
jou, 2 franzdfifche Meilen ſuͤdlich 
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fchen demfelben und dem Depars 
tement des Niederrheins. Es 
war vormals in 3 Diftrikte, und 
dann in 74 Kantone abgetheilt. 
Die Hauptftadt des Departements 


von Angers, jezt im Departement Meuſe, (Mosa) Dorfvonzı Feuers 


der Mayenne und Loire. Hier 
wird einiger Handel getrieben. 


Meurfac, Flekken von 295 Feuer» 


Bellen (mit Innbegriff won € 8 
paux) an der Seudre, in Sain: 
-tonge, 3 franzöfifhe Meilen ſuͤd⸗ 
weftlich von Saintes, iezt im 
Departement der untern Charente, 


Meurfanges, f. Murſanges. 


Meurfault, 


ſ. Murfaut. 


ftellen bei Montigny: le: Roi, 2 
franzöfifche Meilen, von Meuves, 
in Baffigny, in Champagne, jezt 
im Departement der obern Wars 
ne. Diefer Ort ift merkwürdig, 
weil die Maas (Meufe) weldye 
bet demſelben entfpringt, von ihm 
den Namen trägt, und auch weil 
die bekannte Famile Meufe: Chois 
feul nach ihm benannt worden ift. 


Meurte oder Meurthe, Fluß in Meusnet, Pfarrdorf am Flüßchen 


Lothringen (jezt im Departement 
der Meurthe) entfpringt aus zwei 
Quellen, die eine koͤmmt vom 
Grand: Valtin, die andere vom 


Theol, 2 franzöfifche Meilen filds 
li) von Iſſoudun, in Berry, jezt 
Hanptort eined Kantons im Des 
partement des Indre. 


Berge Montaben, nicht weit von YTeupaines , Pfarrdorf von 84 


der Quelle der Mofel in Loth: 
singen (jezt im Departement des 
Wasgaus) Läuft dann nordwärts 
und benett St. Diey, Luneville, 
Nancy, und fällt bei Euftine, 2 
franzdfifche Meilen nördlich von 
Nancy, nad) .einem Laufe von 


ungefähr ı3 franzöfifchen Mei⸗ 


len in die Mofel. 


Meurte, Departement der Meur⸗ 


fe, (le Departement de la Meur- 
te) von vorbefchriebenem Fluffe 


Feuerftellen, am Ufer des Meers, 
2 ıf2 franzbfifche Meilen nörds 
lich von Bayeur, in Normandie, 
jezt im Departement des Kalva⸗ 
dos. Diefer Ort ift merktwürdig, 
weil er der Geburtdort des im 
ı6ten Jahrhunderte berühmten 
Arztes und Profeffors Marin 
du Viquet zu Caen iſt, wels 
cher der Vater bed berühmten 
General : Advofaten Robert du 
Viquet war. 


benamut, begreift den mittlern Theil YTeuvy, Pfarrdorf von 117 Feuers 
- von Lothringen und liegt zwiſchen 


den Departementen des Nieder: 
Rheins, des Wasgaus, der Maas 
und der Mofel. Es ift 310 frans 
zoͤſiſche (112 geographifche) Qua⸗ 
dratmeilen groß, und hat 340,000 
Einwohner. Es ift ein fchönes, 
zum Theil bergiged, doch fehr 


ftellen an der Maad im Um⸗ 
fange von Baſſigny in Champag> 
ne, gehbrte aber zum Oberamt 
Dijon in Bourgogne; es liegt 5 
franzöfifche Meilen nördlich von 
Langres, jezt Hauptort eined Kan⸗ 
tons im Departement ber obern 
Marne. 


fruchtbared Land, dad von der Meur oder St. Martin⸗de⸗Meur, 


Meurte, Mofel, Seille, Vezouze 
und Saar bewäflert wird. Der 


Wasgau macht die Graͤnze zwis 


Flekken von 120 Feueritellen an 
dem Flüßchen Sevigne, 2 fran- 
zbfifhe Meilen nordweſtlich von 

33 der 


607 Meur, le, | Meprome 608 


der vormalig. AbteiBaigrie,inSaine Languedok, jest im Departement 
tonge, jezt im Departement der des Gard. Es find hier Mine⸗ 
untern Charente, ralmafjer, die in ziemlichen Rus 
Meur, le, Flekken, nicht weit vom fe ftehen. 
linken Ufer der Dife, 2 franzdfiz Mieyronne, Pfarrdorf von 100 
ſche Meilen jüdlich von Compieg⸗ Feuerftellen umd 600 Seelen im 
ne, in Sjele = des France, jest Thale von Barcelonnette, auf der 
‚Hauptort eined Kantons im Des Gränze non Piemont, in der Pros 
partement der Dife. vence, jezt im Departement der 
Meuzat, Pfarrdorfvon 152 Feuers untern Alpen. Es liegt nahe bei 
ftellen in dem vormaligen Bes dem Fluͤßchen Ubapette, und bei 
äirfe von Limoges im Limofin, dem Pfarrborfe Arches, am Engs 
jest im Dep. der obern Vienne,  palle Eol = de, Soutron, 
Meximieur, Flekken von 115 Feuers 3 franzdfifhe Meilen vou Bars 
ftellen, ı franzoſiſche Meile vom celonnette ‚und ift der Geburtsort 
rechten Ufer des Ain, in Breſſe, des im ızten Jahrhunderte bes 
5 ıS2 franzöfifche Meile nordöfte rühmt geweſenen fcholaftifchen 
ih von Lyon, jest Hauptort Theologen Franz von Mey 
eines Kantond im Departement ronis oder Malronid 
des Ain. Es ift hier eine vor: Meyrveys, Kleine Stadt von 450 
malige Kollegiatkirche. Diefer Ort Feuerftellen und ungefähr ‚2700 
machte mit dem Zleffn St. Chri⸗ Einwohnern, am Flüßchen Jaute, 
ſtophe eine Herrfhaft aus, wel: in Languedok, am der Gränze 
che den Titel einer Baronie hatte, . von Gevaudan, jest Hauptort 
Meyenheim, anfehnliches Pfarıs eines Kantons (vorber auch eis 
borf an der SU, über welche bier nes Diftrilts) im Departement 
eine fchöne fteinerne Bruͤkke führt, der Lozere. | 
an der Straffe von Kolmar nad) Meyſe, ia, Flekken von 200 Feuers 
Muͤhlhauſen, im obern Elfaffe, ſtellen in einer getreide: und weis 
jezt im Departement des Ober⸗ bereichen Gegend, 2 franzöfifche 
rheins. Es war einEnfisheimis. Meilen noͤrdlich von St. Priefts 
ſches Seßlehen und gehdrte eis Tas Perche, in Limofin, jezt im 
nem Herrn von Cointet. Departement der obern Vienne, - 
Meyları, Pfarsdorf, ı ıf2 franzde Mez⸗le⸗Carſair Pfarrdorf zwi⸗ 
ſiſche Meilen nordöftlich von Gres fchen Earfair und Roftrenen, 2 
noble, in Dauphine, nicht weit franzdfifche Meilen nordweftlich 
vom rechten Ufer der “fere, an von Roſtrenen, in Bretagne, jezt 
der Straffe nady Chambery, jest Hauptort eined Kantons im Des 
Hauptort eined Kantond im Des partement der Norbküften. 
partement der Iſere. Meze, Städtchen von 366 Feuers . 
Meylieu, Pfarrdorf von gg Feuers  ftellen, und ungefähr 2000 Sees 
ftellen, nicht weit vom rechten: len, am See von Thau, 5/4 
Ufer der Loire, eine franzoͤſiſche Stunden von Cette in Langues 
Meile von St. Galmier, in Fo⸗ dok, jezt Hauptort eines Kan- 
rez, jezt im Departement der Loire. tons im Departement des Herault. 
Meynes, Pfarrdorfvon 130 Feuers Der Ort hat einen kleinen Has 
ftellen, auf einem Hügel, am rech⸗ ven, und liegt in einer fchönen 
ten Ufer des Gardon, eine frans Gegend, bie aber im Sommer, 
zöfifche Meile von Wenucaire in wegen der Ausbünflungen — 
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Menieres 


Sees, ziemlich ungeſund iſt. Ver⸗Mezieres, Pfarrdorf von 2 
moͤg einer Schenkung won Karl ſtellen, nahe am linten U der 
dem Broffen, die im Jahr 1170 Seine, fs Stunden von Mans 
von Ludwig dem Jungen beſtaͤe tes in Mantois, in Jole⸗de⸗ 
tigt worden ift, ‚gehörte vormals France, jezt im Departement der 
ber britte Theil dieſes Orts dem eine und Dife. 
. Bifchoff von Agde. 
Mezel, Heiner Flekken ober Städts 
chen in Provence, nahe am Fluͤß⸗ 


eines Kantond im Departement 
ber unteren Alpen, Er liegt an Mezieres, Flekken von 175 Feuer 


- Landſtraſſe von Digne nach 


x. 
Mezeray, kleines Dorf bei Argen⸗ 
tan in Normandie, jezt im De⸗ 
partement der Orne. Der be⸗ 


ſtellen (mit Inbegriff von St. 
Cheron) in Maine, 2 ı [2 frana 
zöfifhe Meilen von Beaumont⸗ 
les Bicomte, jeztim Departement 
der Sarte. 


ruͤhmte Geſchichtſchreiber Franz Aresieres: fous »Balon, Flekken 


Eudes von Mezeray bat fi 
nad) diefem Orte benannt, 
* Familie daſelbſt ein Langut 
atte. 


von 62 Feuerſtellen, in Maine, 


weil nicht weit von der Orne und von 


erſtgenanntem Flekken, jezt im 


Departement der Sarte. 


Mezet, Pfarrdorf von 215 Heuer: Mezieres⸗lez⸗· Subtray, oder Me⸗ 


ſtellen in einer ſehr fruchtbaren 
Gegend, am rechten Ufer des Al⸗ 
lier, oberhalb Pont⸗du⸗ Chateau 
in Auvergne, jezt im Departe⸗ 
ment des Puy s de = Dome, 
Mesiclon, Flekken in Normandie, 
anderthalb franzöfifche Meilen von 
Grevecbur, zwifchen Lizieux umd 
Falaiſe, jezt Hauptort eines Kans 
tons im Depart. ded Kalvados. 
‚Mezieres, vefte Stadt in Cham⸗ 
pagne, ſ. Maizieres. 
Mezieres, Pfarrdorf bei JIrinville 
in Champagne, ſ. Maizieres. 
Mezieres, Pfarrdorf nicht weit vom 


zieres⸗en⸗Brenne / Städtchen 
von 184 Feuerſtelleu und —— 
faͤhr 1200 Seelen, au dem Fluͤß⸗ 


chen Claiſe, im Laͤndchen Brenue 


in Touraine, jezt im Departe⸗ 
ment des Indre. Es liegt 4 fran⸗ 
zoͤſiſche Meilen ſuͤdlich von Cha⸗ 
tillon⸗ ſur⸗JIndre, hat eine vor: 
malige Kollegiatlicche mit einem 
Beinen Kapitel, und gehörte vor 
Zeiten den Grafen von Maine; 
durch Kauf ift es nachmals an 
die Familie St. Chamand gekom⸗ 
men. Es hatte den Titel eines 
Marguifats, 


linken Ufer der Mofel, a ıf2 franz Mezieres Pfarrborfvon 110 Feuers 


zöfifche Meilen noͤrdlich von Mes, 
in Meflin in Lothringen, jezt 
Hauptort eined Kantons im De: 
partement der Mofl, | 

Meszieres, Pfarrdorf in Elery in 
Drleanois, ſ. Matzieres. 

Mezieres, mit dem Beinamen 
Grande-⸗ Paroiſſe, fe Mai⸗ 
zieres. 


ſtellen in einer waldigen und wai⸗ 
dereichen Gegend in der Marche, 


2 franzoͤſiſche Meilen ſuͤdweſtlich 
von Belac, jezt im Departement 


der obern Vienne. 


Mezillac, oder St. Silles⸗de⸗ 


Mezillac, Pfarrdorf von 100 
Feuerſtellen in einer bergigen, 
a ziemlich fruchtbaren — 

4 n 
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in Vivarais in Languedok, jezt 
im Departement der Ardeche. 

Mezilles, ſ. Merilles. 

Mezin, kleine Stadt von 347 
Seuenkellen, mit ungefähr 2000 
Einwohnern, nahe am rechten 
Ufer der Belize, beinahe gegen 
Pouderes über, in Condomois 
in Gaskogne, jezt Hauptort eis 
ned Kantons im Departement des 
Lot und der Garonne. Diefed 
Städtchen liegt 2 franzöfifche Mei- 


len füdweftli” von Nerac, und 


mar vormals der Hauptort einer 
Gerichtsbarkeit. Es wächdt hier 
guter Wein. 


Mezy, Flekken von 156 Feuerſtel⸗ 


len, am rechten Ufer der Seine, 
nahe bei Meulan, in Vexin fran⸗ 
is in Jsle⸗de-France, jezt im 
epartement der Seine und Dife. 
Meszana anſehnliches Dorf bei 
Ajaccio auf der Suüdweftfeite der 
Inſel Korfita, jezt Hauptort ei: 
nes Kantons im Departement 
des Lirmone. 
Mialan, oder Mielan, Flekken 
von 115 Feuerſtellen, am Fluͤß⸗ 
chen Bouez, im vormaligen Be: 
irfe von Riviere-Verdun in Gas: 
ogne, 3 franzdfifche Meilen von 
Mirande, jest Hauptort eined Kan: 
tond im Departement bed Gerd. 
Mialer, Pfarrdorf von 296 Feuer: 
ſtellen bei Anduze, 2 franzöfifche 
Meilen. weſtlich von Alais, in 
einer ziemlich fruchtbaren Gegend 
in Languedok, jezt im Departe: 
ment des Gard. . 
Mialet, Pfarrdorf von 300 Feuer: 
ftellen in Perigord, in einer an 
Sommergetreide ziemlich fruchtbas 
ten Gegend, an der Gränze von 
Limofin, 6 2 franzdfihe Meis 
len nördlich von Perigueur, jezt 
Im Departement der Dordogne, 
Mialet, Pfarrdorf von 160 Feuers 
ftellen nicht meit von dem au 
chen Trueyre, 3 franzöfifche Mei⸗ 
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len ſuͤdlich von St. Flour, in Aus 
vergne, jezt im Departement des 
Kantal. Vor Zeiten war hier 
ein veſtes Schloß, das aber vor 
mehr als 200 Jahren zerftört 
worden iſt. | 

Michaille Laͤndchen, dad einer ven 
den drei Theilen der vormaligen 
Landfchaft Bugey war, jezt "aber 
zum Departement des Ain gehört, 
Es ift fehr bergig und wenig 
fruchtbar, auffer an Viehweide. 
Der Flekken Chatillon, eine 
franzöfifpge Meile vom Rhone, 
N — bemerkenswertheſte Ort 

arin. 

Michelbach, Doͤrfchen in einem en⸗ 
gen, mit hohen Bergen umgebe⸗ 
nen Thale bet Thann im Sund⸗ 
gau, jest im Departement bes 
Dberrheind. Es war ein Pehen, 
dad die Herren von Steinacdy bes 
faiten. _ a 

Michery, Pfarrdorf von 210 Feuers 
ftellen nicht weit vom rechten 
Ufer der VYonne, bei Pont: fürs 
Donne, in Champagne, jezt im 
Departement der Yonne. 

Mielan, f. Mialan. 

Mier, mineralifche Quelle bei Fis 
geac in Quercy, jezt im Depar⸗ 
tement des Lot. Ihr Waſſer ift 
fehr harntreibend, umd daher bes 
fonderd heilfam gegen den Gries; 
ed greift die Bruft nicht an, und 
kann verführt werden, ohne feine 
Kraft zu verlieren. 

Mietersholz oder Muttersholz, 
anſehnliches Pfarrdorf von 25 
Feuerſtellen, und über 1300, mei 
proteftantifchen Einwohnern, nicht 
weit von Schlettftadt im untern 
Elſaſſe, jezt im Kanton von Mars 
kolsheim, Departement des Nie⸗ 
derrheins. Zu demfelben gehdren 
die Meller Ehenmweier uud 
md Nieder : Ratbfamhaus 
fen. Es war ein Hanau s Lidys 
tenbergifched Lehen, und — 
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Der altadelichen Familie von Rath: 
famhaufen. Mietersholz ‘ift 
ein nahrhafter, und ziemlich ge: fehr fruchtbaren Gegend in 
werbfamer Ort. Poiton, jezt im Dep. der Vienne, 

Mietes heim/ proteftantifches Pfarr: Migne. Pfarrdorf von 190 Feuer: 

dorf von 87 Fenerftellen, und ftellen, 2 franzdfifche Meilen von 
über 500 Seelen. indem vormald Blanc, in einer ziemlich fruchtbaren 
hanaulichtenbergifchen Amse Jug⸗ Gegend in Poiton, jezt im Des 
weiler, im untern Elfaffe, jezt im partement der Wienne. —— 
Kanton Niederbronn, Departe: Mignovillard, Pfarrdorf bei der 
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weit davon in den Glain fällt, 
3/4 Stunden von Poitierd, in 
einer 


ment des Niederrheind. Es find 
Eifengruben in dem Banne bie: 
fe8 Dorfes. 
Mieuce, Pfarrdorf von 160 Feuers 
ftellen am rechten Ufer der Sar: 
te, ı 1/2 franzdfifche Meilen ſuͤd⸗ 
weſtlich von Alencon, in Normans 
bie, nahe an den Gränzen von 
Maine, jezt im Dep. der Orne. 
Mrigette, vormalige adeliche Frauen: 


abtei des Franziskaner = Ordens Migron, 


bei Befancon in Franche : Comts, 
jest im Departement des Doubs, 
Sie wurde im ızten Jahrhun⸗ 
derte geftiftet, und zählte gewdhns 
li 24 Klofterfrauen. Die Aeb: 


tifjinn wurde ehmald vom Kid: Mileſſe I, 


nig ernannt, — 

Migey, Pfarrdorf von 166 Feuer⸗ 
ſtellen, in einer bergigen, aber 
weinreichen Gegend, ı franzoͤſi⸗ 
ſche Meile vom linken Ufer der 
Vonne, 3 franzdfifche Meilen ſuͤd⸗ 
i 


Duelle des Ain, 2 ı 2 franzdfis 
ſche Meilen von Nozeroy in Fran» 
de: Comte, jezt Hauptort eines 
Kantons imDepartement des Jura, 


Migre, Flekken von 120 Feuerftels 


len (mit Subegriff von la Tans 
niere) 4 franzbfifche Meilen von 
St. Jean : d' Angely in Saintons 
ge, jezt im Departement der uns 
tern Charente. | 
Flekken von 215 Feuer: 
ftellen in Saintonge, zwifchen den 
Städten Cognac und St. Jeans 
D’Angely, 3 f2 franzbfifche Meis 
len nordöftli von Saintes, jezt 
im Depart, der untern Charente. 
Flekken von go Feuers 
ftellen in Maine, eine franzdfifche 
Meile vom rechten Ufer der Sars 
te, ı ı/2 franzöfifche Meile von 
Mans, zwifchen den Fleften Aig⸗ 
ne und St„Saturnin, jezt im Des 
partement"der Sarte. 


lid) von Aurerre, in Bourgogue, Milhars, Flekken von 288 Feuer: 


jest im Departement der Donne, 
Miglos, Pfarrdorf von 148 Feuer: 
ftellen im Gebirge, in der Land: 
fchaft Foix, jezt im Departement 
des Arriege. Die Weide ift hier 


vortrefflih, amd die Viehzucht Milhau, oͤder Milhaud, Städt: 


"wird ſtark betrieben. 
Mignalou, Pfarrdorf von 106 
Feuerſtellen, eine halbe Stunde 
vom rechten Ufer des Clain, zwi⸗ 
[hen Beauvoir und Poitiers, in 
einer fruchtbaren Gegend in Pois 
tou, jet im Depart, der Bienne, 
Mign⸗, Flekken von 249 Feuerftel: 
len an einem Fluͤßchen, das. nicht 


ftellen, am Einfluß des Eeron in 
den Aveirgn, 5 1/2 franzdfifche 
Meilen von Gaillac, in Langues 
bof, jezt Hauptort eined Kantons 
im Departement des Tarn. 


chen von’200 Feuerftellen, eine 
halbe Stunde vom rechten Ufer 
ded Viſtre, bei Nismes, an der 
Landſtraſſe von diefer Stadt nach 
Montpellier, in einer ziemlich ebe- 
nen, an Getreide, Obit und Wein 
fehr reichen Gegend in Langue⸗ 
bof, jezt Hauptort eined Kantons 
im Departement des Gard. 
35 Milhau, 
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Milhau, oder Milhaud, (Ame- 


lianum, Aemilianum) kleine alte 
Stadt, vormaliger Hauptort der 
obern Marche von Rouergue, jezt 
Hauptort eines Kantons (vorher 
auch eines Diſtrikts) im Depar⸗ 
tement des Aveiron. Sie liegt 
am rechten Ufer des Tarn, 11 


franzoͤſiſche Meilen ſuͤdweſtlich von 


Rhodez, und war vormals ber 
Hauptort einer Elekzion und. eined 
Oberamts; fie war der Siz eines 
Praͤſidials und einer Königlichen 
Gerichtsbarkeit. Auch war vors 
mals hier eine Malteſer⸗ Kommen 
thurei mit 6000 Livres Einkünften, 
4 Maunskldſter, nämlich ein Do> 
minikaner⸗ ein Karmeliter » ein 
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oder Flekken von ı — 
len, 11/2 franzöfifche Meilen 
von Romorentin in Blefoie im 
Drleanais, jezt im Departeınent 
des Loir und Eher Es war hier 
vormals eine Fonigliche Gerichts⸗ 
barkeit; die Gegend umher iſt 
eben fo fruchtbar, al& angenehm; 
ein fchoner Wald bearänzt fie; 
man fieht bier Trümmer einer als 
ten Veſtung, welche einer gang 
unverbürgten Sage zu Folge rd» 
mifchen Urfprungs ſeyn foll. Eben 
fo grundlos ift die Behauptung, 
ald ob der Name Millancoy 
von dem lateinifchen Militia Cae- 
farisabftamme, Es läßt fich hler⸗ 
über nichts beftimmted angeben. 


Sranziöfaner = und ein Kapuziner⸗ Millars, Pfarrdorf oder Fielken 


Kloſter, und dann ein Klarifferins 
nen > Klofteer. Die Stadt treibt 
ſtarken Handel mit Bein und Vieh. 
Die Viehmärkte find befonderd an: 
feinlich umd werden ſtark bejucht. 
Siefoll fehr alt, und fchon zu Caͤ⸗ 


Yard Zeiten eineStadt geweſen ſeyn. Millas, 


Doch laͤſſet fich Hierüber nichts mit 
Gewißheit beftimmen. Sieiftder 
Geburtsort Dei Theodat von Gou⸗ 
zon, der im Fahr 1346 Johannis 
ter» Großmeijier war, und auf der 
* Rhodus einen ungeheuern 

chen erlegt haben ſoll. In den 
Religivnskriegen , an welchen fie 
Antheilnahm, wurbefiebeveftigt ; 
aber K. Ludwig XIII ließ im Fahr 
1629 ihre 
fen, als er die Stadt fich unterwärs 
fig gemacht hatte. 

Die vormalige Elekzion von 
Milyaud, die zur Generalität von 


sen gehdrte, begriff 157: 


und 1233 euerftellen, 
Wiillac, Flekken von 240 Feuerftels 
len, nicht weit: vom rechten Ufer 


von 288 Feuerftellen, nicht weit ' 
vom linken Ufer des Aveiton, 
welcher hier die Gränze zwijchen 
Rouergue ausmacht, ‚in Langues 
dof, 6 franzdfifche Meilen nord⸗ 
weftlich von Alby, (S. YTilhars.) 
Flekken oder Sädtchen 
von 303 Feuerftellen, am. linfen 
Ufer der Gly in Roufj.lon, ar 
ber Strafje von Perpignan nach 
Villefranche, jezt Hauptort eined - 
Kantons im Departement der oͤſt⸗ 
lichen Pyrenaͤen. Hier führt eia 
ne DBrüffe über die Gly. Der 
Ort war eine Herrfchaft mit dem 
Marquifars » Titel und gehörte 
der Familie von Blanes. 


ngömwerker fchlei- Millat, (mit dem Beinamen: des 


Nantron) Pfarrdorf oder Flek⸗ 
fen von 335 FTeuerjiellen in Per 
rigord, nicht gar weit von dem 
Gränzen von Marche und Ans 
—— in einer ziemlich frucht⸗ 

aren Gegend, 7 franzöjiiche Mei⸗ 
len nördlich von Perigueux, jezt 
im Departement der Vienne 


der Bienne, zwiſchen Availles und Millery, zur vormaligen Gerichtds 


Jole⸗RJourdain, in Poitou, jezt 
im Departentent ber Bienne. 
Millanzay, geringes Städtchen 


barkeit von Montagny gehöriger 
Flekken von 324 Feuerftellen, nicht 
weit vom rechten Ufer des Rho⸗ 

- ne 


” 


Millleres 
ne, in nais, franjzdfi⸗ 
ſche —* ih nd Lyon, 
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ieezt Hauptort eines Kantons im 


Departement des Rhone. 
Millieres, Pfarrdorf von 223 Feuers 
ftellen, 5/4 Stunden von der vors 
maligen Abtei Laſſay, 3 franzbfis 
ſche Meilen nördlich) von Cou⸗ 
tanced, in Normandie, jezt im 
Departeiment ded Kanals. 
Milly, Milliacum, Mauriliacum) 


Mimingen 
uud Marfeille in Provence, j 
im Departement der ——— 
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dımgen. In dem Banne diefes 
Orts ift die berühmte Einfiedelet 
Notre Dame des Anges. die fett 


1212 mit Einfiedlern befezt war; 


ums Fahr 1640 brachten die Vaͤ⸗ 
ter ded Dratoriumd von Air dies 
felbe an fiy, umd feither wurde 
dieſe Einfiedeleinod) berühmter und 
ftärter von Buͤſſenden befucht. 


Heine Stadt von 318 Feuerftel- Mimingen (franzoͤſiſch Menon- 


len, und etwa 2000 Seelen, in 
der vormaligen Elekzion bon Mes 
Im, in Gatinoid- Francais, in 
Isle⸗ des France, jezt Hauptort 
: eimed Kantons im Departement 
der Seine und Dife. Diefer Ort 
liegt am Bache Ecole, 3 franzds 
fifhe Meilen weftlih von Fons 


court) Dorf in der vormaligen 

Hersfhaft Rothenberg im Sunds 

* jezt im Departement des 
berrheins 


Mimizan, Pfarrdorf von 114 


Feuerſtellen au einem ‚See, nicht 
weit vom Meere, in Bourdeloid 
in Guienne, jezt im Departement 


tainebleau, 5 franzöfifche Meilen: der Gironde, 


ſuͤdweſtlich 
hier ein Obetamt und ein Stifts⸗ 
kapitel von 5 Korherren an der 
biefigen Kollegiatkirche, welche von 
dem Herrn des Orts ernant wur⸗ 
den. 


Der Marktplaz iſt ſchoͤn, 


von Melun. Es war Minbaſte, Pfarrdorf von 123 Feuer⸗ 


ſtellen in den Heiden von Gas⸗ 
kogne, an der Straſſe von Dax 


nach Pau, 3 ı fa franzdfifche Mei⸗ 


len von Dar, jest im Departe⸗ 
ment der Heiden. ' 


und die Märkte werden fiat bes Minderſchlag, zu Kandel gehdris 


fucht. 
Milly, Flekken von 208 Feuerftels 
len am rechten Ufer ded Terrain, 


ger Weiler, im untern Elſaſſe, 
jest im Kanton Kandel, Depars 
tement des Niederrheind. 


+2 franzdfiiche Meilen nordweſtlich Minerbe, Pfarrdorf von 48 Feuer: 


von Beauvais in Beauvoiſis in 
Söles des France, jezt im Depars 
tement der Dife. Es war hier 
eine Fönigliche Vogtei. | 
milly, Flelken von 208 Feuerftels 
len in Normandie, 5/4 Stunden 
von Mortain, an ber Gtrafie 
von da nad) St. Hilaire, jezt im 
Departement ded Kanals, 
WMimbred, oder St. Ouen⸗ des 


ftelen in einer Gebirgägegend, 
nicht weit vom Flüßchen Ceſſe, 
3 frangdfifche Meilen ſuͤdlich von 
St. Pond in Languedof, jezt im 
Departement des Herault. Hier 
war vormals ein altes fehr ves 
ſtes Schloß, welches einem Bes 
zirk den Namen gab, und in der 
Geſchichte der Albigenfer berühmt 
worden 


iſt. 
Nimbre, Flekken von 129 Feuer⸗ Minfeld, groͤßtentheils proteſtan⸗ 


— 
er e, anz en 
noͤrdlich . 5 in Maine, 
jest im Departement der Sarte, 
Mimet, Heined Pfarrdorf am Fuſſe 


des Berges Pillen, zwifchen Aix 


tifches Pfarrborf von 170 Feuer» 
ftelen und goo Seelen im vors 
maligen Pfalz » bröffifchen 
Amte Gutenberg im unten El» 
fafle, jet im Kanton Kandel, Des 
partement bed Niederrhein. 
Miniae, 
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Miniac, Pfarrdorf an der Straſſe 
von St. Malo nach Rennes, 
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jest im Departement der Gi⸗ 
ronde. 


und von Dol nach Dinan, die Mirabeau, Pfarrdorf in einer mehr 


ſich bier krenzen, 2 rf2 franzdfi; 
pie Meilen von Dol, 4 von St. 
alo, in Bretagne, jezt Haupt: 
ort eined Kantons im Departes 
ment der Ille und Wilaine, 

Minizat, oder St. Andre = des 
Minizat, Pfarrdorf von 160 
Heuerftellen, ı ıf2 Stunden von 
der Se, 9 franzoͤſiſche Meilen 
füdweftlich von Perigueur in Pe: 
sigord, nicht weit von der Gräns 
3e-von Bourdelois, jezt im De⸗ 
yartement der Dordogne. 

AMinot, Pfarrdorf in einer bergi⸗ 

en Gegend in Bourgogne, zwi⸗ 
chen Chatillon : fur : Seine. und 
Dijon, 6 ıfz franzdfifche Meilen 
von Chatillon; jezt Hauptort eis 
ned Kantons im Departement der 
Goldhuͤgel. 

Minversheim, katholiſches Pfarr⸗ 
dorf von 550 Seelen, im vorma⸗ 
ligen Hagenauer⸗Amte, im un⸗ 
tern — „jezt im Kanton Hoch⸗ 
felden, Departement des Nieder⸗ 
rheins. Es war ein. Koͤnigliches 
Lehen, das die Herren von Wan⸗ 
und von Villeaume beſaſſen. 

dem Banne dieſes Orts find 
Eifengruben. 

Miolans, oder Meolans, Pfarrs 
dorf von 190 Käufern und ges 
gen 1300 Seelen, im Thale von 
Barcelonnette in Provence, jezt 
Im Departement der untern Als 
— Dieſer Ort liegt am lin⸗ 
ken Ufer des Ubayette, 2 franzd⸗ 
ſiſche Meilen ſuͤdweſtlich von Bars 

\ celonnette. Man vermurbet, daß 
* die Nemolaner gewohnt ha⸗ 
ben. 

Mios, Pfarrdorf von 151 Feuer⸗ 
ſtellen (mit Inbegriff von Brapt) 
am Fluͤßchen Eyre in Bourdelois 
in Guilenne, 6 franzdfifche Meis 
len fildweftlich- von Bourdeaux, 


angenehmen, als fruchtbaren Ges 
gend, nicht weit vom rechten Ufer 
der Durance, 2 franzoͤſiſche Meis 
len dftlih von Pertuis, in Pros 
vence, jezt im Departement der 
Rhonemündungen, Bon dieſem 
Orte trug bie längft, bes 
fannte, befonders aber durch die 
Geſchichte der Revoluzion berühmt 
gewordene Familie. Mirabeau 
den Namen, welche urfprünglich 
Riquety bie und von Pe 
ter von Riquety abftammte, 
der mit Robert von Anjou, Koͤ⸗ 
nig von Neapel und Sizilien und 
Grafen von Provence, in diefe 
Landſchaft gefommen war. 
Er ward der Stifter einer ziem⸗ 
lich auögebreiteten Familie. Jo⸗ 
hanu von Riquety kaufte im 
ıöten Jahrhunderte dad Marquis 
fat Mirabeau, von welchem die 
Hauptlinie diefed Hauſes feither 
den Namen führte. Eine andere 
Linie führte den Namen der Gras 
fen von Garaman und Barone 
von Bon = repod. Meter Paul 
von Riquety Baron von Bonre⸗ 
pos war der erfte Urheber des 
Kanald von Languedof, deſſen 
Nuznieffung nachher auch feiner 
Familie gehörte. Won der ältern 
Hauptlinie ftammten die beiden 
Brüder Mirabeau ab, deren 
älterer ſich als Verfechter der Sa⸗ 
che der Kreiheit und der jüngere 
ald Anführer der Widerpartei in 
der franzdfifchen Revoluzion fo 
fo fehr ausgezeichnet und bes 
rühmt gemacht haben; beide find 
(wahrfcheinlih zu ihrem Gluͤkke) 
vor Austrag der Sache geftors 
ben. Der ältere Mirabeau war, 
fo wie der Vater, auch Schrift: 
fieller, Ä 


Merabel, 


} 
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WMirabel, Städtchen, eine franzd⸗ 
ſiſche Meile vom rechten üfer 
des Abveiron, in Quercy, 4 frans 
zoͤſiſche Meilen noͤrdlich von Mon⸗ 
touban ‚jezt Hauptort eines Kan⸗ 
ons im Departement des Lot. 
Wiraͤbel, Flekken nicht weit vom 
ı  Flüßchen Nigues, ı 1/2 franzdfis 


fche Meilen ſuͤdlich von Nions, 


in Dauphine, jest Hauptort eines 
ı Kantons im Departement der 
I. Drome, : 

WMirabel, Pfarrdorfoon 111 Feuer: 
ı ftellen in Vivaraid, auf einer An⸗ 
hhoͤhe, am Fuſſe des Gebirge Coup: 
ı on, 4 franzöfifche Meilen nord: 


— 
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liegt am linken Ufer der Baife, 
eine halbe Stunde von der Abs 
tei: Berdoues, 4 ıf2 franzbfis 
fche Meilen füdweftlich von Auch, 
Diefe Heine Stade ift im Jahr 
1289 von Centulle III, Grafen 
von Aftaraferbaut worden. Man 
hatte ehmals den Vorſaz, ein 
Bisthum hier zu errichten, er wurs 
de aber nicht ausgeführt. 


Mirandol, Pfarrdorf von 19r 


Feuerſtellen an einem Fluͤßchen. 

5 franzöfifche Meilen nördlich von 

Alby in Languedok, an der Gräns 

ze von Rouergue, jezt im Des’ 
ement des Tarn. 


part 
ı > weftlich von Viviers, jezt im Des Miraumont, Pfarsdorf von 118 


ı __Partement der Ardeche. 
Mradour, Städtchen oder Flek⸗ 


Ten in Lomagne in Gaskogne, 3 3 


j — 
franzofiſche Meilen norddſtlich von 
Lectoure, jezt Hauptort eines Kan⸗ 
ı + tons im Departement des Gers. 

Ntirambeau, Städtchen oder Flek⸗ 


Feuerftellen (mit Inbegriff von 
Petits Beaumont) am Zlüßs 
Enere, 2 ıf2 franzdfifche Meilen 
nördlich von Elbert, 5 nordweſt⸗ 
lich von Peroune, in Pilardie, 
jezt Hauptort eined Kantons im 
Departement der Somme. . 


fen, 5 franzdfiiche Meilen füdlich Mire, Flekken von 130 Feuerftels 


son Pond, an der Straffe von. 


Bourdeaur nach Sainted, jezt 
Hauptort eined Kantons im Des 
partement der untern Charente. 


len, eine Stunde vom rechten 
Ufer der Sarthe, 3 1/3 franzdfis 


ſche Meilen von Chateau : Gons 


tier, in Anjou, jezt im Departes 


Dieſer Ort liegt 3fr. M.von der ment der Mayenne, 


Mündung der Gironde. 
Miramont, Flekken von 66 Feuer: 
ftellen, in Quercy, 2 1/2 franzds 
ſiſche "Meilen von Lauzerte, jezt 
im Departement deö Lot, / 
Miramont, Flekken von ror Feuets 
fiellen, in Agenois in Guyenne, 
4 franzdfifche Meilen nordöftlicy 
von Marmande, ı 1/2 füdlich 
von Fauzun, jezt Hauptort: eines 
Kantons im Departement des Lot 
und ber Garonne. 0 
Mirande, (Miranda) Städtchen, 
vormaliger Hauptort von Aſta⸗ 


sac in Gaskogne, auch vormals 


— einer Elekzion, jezt 
auptort eines Kantons (vorher 
auch eines Diſtrikts) im Depar⸗ 
tement des Gers. Dieſer Ort 


Mirebalais, Laͤndchen, das vor 


Zeiten zu Poitou, dann zu An⸗ 
jou und endlich zu dem Militaͤr⸗ 
Gouvernement von Saumur ges 
hört hat, jezt aber einen Theil 
bed Departements der Vienne 
ausmacht, Es ift ein Kleiner, an 
Getraide und Wieswachs reicher 


Bezirk, worin das nachfolgende 


Städtchen der tort war, 
Die Hammel — dieſes 
Laͤndchens ſtehen im Rufe. 


Mirebean, (Mirebellum) kleine, 


ziemlich fchlecht gebaute Stade 
von 401 Feuerftellen, und nahe 
an 2500 Seelen, vormaliger 
Hauptort des Ländchens Mires 
balais in Anjou, jest Hauptort 
eines Kantons im — 

| der 
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der Vieunne. Sie liegt auf einer Mirebel, Flekken von 225 Feuer⸗ 


Anhoͤhe, bei welcher ein Bach 
fließt, der Suͤmpfe bildet, 4 frans 
zoͤſiſche Meilen noͤrdlich von Pois 
tiers, 5 franzdfifche Meilen ſuͤd⸗ 
lich von Ricyelieu, an der Strafs 
fe von Loudun nad) Poitiers; fie 
: gehörte vormals zur Elefzion von 
| Ficyelien, Generalität von Tours, 
Es find hier fünf Pfarrkirchen , 
eine vormalige Kollegiatlirche zu 


ftellen, eine franzöfifche Meile von 
Montluel, in Breffe, vormals 
ber Hauptort eined Bezirks, jezt 
im ent ded Yin. Es 
find bier 2 Pfarrkirchen; auch 
waren hier zmeierlei Gerichtsbar⸗ 
feiten; der Ort hatte das Recht, 
Deputirte zur Ständeverfamms 


lung von e ikken. Es 
ee 


"Mm. 8. Frauen, zwei vormalige Mirecourt, kleine Stadt im Wade 


- Wrivrate, ein 
ein Nonnenklofter, ein Armenftift 
und ein Siechenhaus. Diefer Ort 
ift im sıten Jahrhunderte von 
- Foulqued III Grafen von Aniou 
‘ erbaut worden; ed war anfangs 
° ur ein Schloß, um welches nach 
und nad) Hänfer erbaut wurden ; 
im Jahr 1202 mußte derfelbe 
- eine Belagerung aushalten; als 
ſich die verwittibte Königin Eleo⸗ 
nore von Aquitanien vor ihrem 
Enkel, Artus, Grafen von Bres 
tagne dahin geflüchtet hatte. In 
den Religionskriegen ift diefer Ort 
einige Male belagert und erobert 
‘“ worden. ° Der Prinz Eonde ers 
wilchte bier den Kapuziner⸗Pa⸗ 
ter Babelot, der fich durch feinen 
Eifer in Verfolgung der Huges 
notten, die er alle aufhängen ließ, 
fo viel ihm in die Hände fielen, 
berühmt gemacht hatte. Prinz 
Eonde erwies ihm den nämlichen 
Dienſt, und Heß ihn aufknuͤ 
Die Stadt gehdrte übrigens 
mer den Grafen von Anjou, bis 
zu ihrem Ausſterben. 
Mirebeau, Flekken von 214 Feuer⸗ 
ſtellen an der Straſſe von Dijon 
nach Gray, in Bourgogne, jezt 
Hauptort eines Kantons im De⸗ 
artement der Goldhuͤgel. Hier 
iſt ein Salzhaus und ein Hoſpi⸗ 
tal. Dieſer Ort war die zıfte 
von den Gemeinden, welche De⸗ 
° putirte- zu der Ständeverfamms 
Aung von Bourgogne fchilten. 


unziefaner = und 


gau in Lothringen, vormals Haupts 
ort eined Dberamts, jezt Haupts 
ort eined Kantons (vorher auch 
eines Diftrifts) im Departement 
des Wasgaus. Sie liegt am lin⸗ 
ten Ufer des Fluͤßchens Madon, 
über welches bier eine Brüffe 
führt, und wo mehrere Straſſen 
zufammentreffen, zfr. I. von Doms 
paire,g fr.M.von Nancy . Hier war 
ein Forftgericht, eine Steuereins 
nehmerei, u. f. w. ein Franzids 
kaner⸗ ein Kapuziner⸗ und zwei 
Nonnenkloͤſter. In der. Vorſtadt 
iſt ein Hoſpital. Die eigentliche 
Pfarrkirche iſt zu Vroville, 
einem Dorfe, das eine halbe Stun⸗ 
de von dem Staͤdtchen liegt; der 
Gottesdienſt wird aber in elner 
Kirche in diefem leztern gehalten. 
Es giebt hier mineralifches Waſ⸗ 
fer. Die Biolinen und Himmel 
von Mirecourt ftehen im Rufe. 


ein ziemlicher Handel getrieben. 
Mirecourtift der Geburtsort 
des feliggefprochenen Pater Fou rs 
vier, einige Reformen im 
Moͤnchsweſen heruorbrachte; des 
Rechtögelehrten Stephan Karl 
Abraham, des Sefuiten Des 
ville,und des Bildhauers Lupot. 
Das Oberamt von Mirecourt 

begriff sı Gemeinden, 
Mirefleur; 
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Mirefleur, ei von 57 Feuers 
ftellen am rechten Ufer bes Als 
lier, zwifchen Iſſoire und Pont s 
du: Chateau, im Auvergne, jezt 
Hauptort eined Kantons im Des 


partement ded Puy = des Dome, 


Miremont, Städtchen von 200 
euerftellen und Age nr 1200 
inwohnern gleichnamigen 

Süßen, 8 Frangdfifce Meilen 
weftlich von Riom, in Auvergne, 
er im Departement des Puys 
des Dome. Es war bier eine 
Maltheſer⸗Kommenthurei. 
Miremont, kleine Stadt von — 
Feuerſtellen, und gegen 4000 Eins 
wohnern, in QTurfan, in den Heis 
den von Gaskogne, jezt im De: 
partement der Heiden. Sie liegt 
3 franzbfifche Meilen füdlich 5. 


Alre, an der Straffe von da > — 


Pau. Sie war vormals ein 
Herrſchaft, welche der adelichen 
Familie Breur oder Brur gehbrte. 
Miremont, Pfarrdorf von 220 
Seuerftellen, an einem Bache, zwis 


und 
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ge 4 116 
te. prengel begriff 14 
zes und — Feuer 

ier war ehmals ——— 

ehmerei. Die Domlirche iſt 
— Moritz 7 das une 

and aus 15 Domherren. Die 
Stadt gehörte“ vormals den Gras 
fen: von Folx ; zur Zeit des Re⸗ 
ligionsunruhen war fie einer der 
vornehmften W der Al⸗ 
bigenfer; als fie aber im Ja . 
1209 erobert war, fo wurde 
dem bommandirenden General Sup 
von Levis gefchenket, welcher hier⸗ 
auf den Namen eines Marquis 


- von Mirepoir führte, den er auf 


feine Nachkommen vererbte, die 
bis zur Zeit ber —— im 
Beſiz dieſer Herrſchaft blieb 
vo von "10a 
von Frons 
BR ee —*— Meile 
gnan, 2 fran⸗ 
Digge ifche rei von Montpellier 
— jet im Departes 


De Perigueur und Sarlat, in ment des Heraul 
ord, jezt im Departement Miribel, Dorf vorn "Kirch piel, das 


ordogne. 
— lektenson 17 Feuers 
fielen zwifchen deu ou en Leze 


und Arriege, und zwifchen den 
Städten Toulouſe und Rieur in 
Zanguedof, jezt im Departement 
der obern Garonne, 


lc) von Pamierd, 12 
frangöfinhe Meilen füdlich von 
Toulouſe. Sie war der Siz eis 
nes Bifchoffs, welcher Suffragan 


| des — von Toulouſe war, 


' mit dem bazugehörigen —— 

rignieuxr, wo die Pfarrkirche 

un * Feuerſtellen enthaͤlt, am 

en St. Bonnet, 3 1fa frans 

— 8 Meilen füdlich von Monts 

rifon, in Forez, jezt im 7 
tement en — 


Fan in Dauphins, nicht weit 
von der Haupiſtraſſe, die von 
Lyon in die Provence führt, jezt 
im rtement der 2 Site 
* 


—* mit en und Thürmen ums 
—* — > nach der alten —— 
rk bevefti 


ſtigt. Es hat 
terirdiſche 


ewdlbe und Gänge, 
bie weit: umber en * 
or 


j 
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Vor derRevoluzion bemahrte man Thouars, in einer fehr fruchtbas 
in diefem Ritterfchloffe eine grofs *ren Gegend von Poitou, jezt im 
fe Menge alter Waffen und Rs . Departement ver beiden Sevres. 
ftungen aller Art. Miſſy, Pfarrdorf und Kirchfpiel von 

Miroir, le, (Abbatia Beatae Ma- ‚Zeuerftellen, wozu vier Weis 
riae de Miratotio) vormalige im ler gehören, im einer fehr anges 
Jahr rızı geftiftete Zifterzienfers - nehmen Gegend, am Fluſſe Odon, 
Manns Abtei, am Bache Sefia, in Normandie, 3 franzöfifhe Meis 
1 franzdfifhe Meile von Cuiſe⸗ len füdweftlich von Gaen, jezt im 
aur, 2,f3 von Louhans, in Bour⸗ Departement ded Kalvados. Es 

ogne, jezt im Departement der war eine Herrfchaft, welche der 

Saone ımd Loire, Die Gegend Familie Chaſot gehörte. 
umber ift ziemlich eben, aber wal: Miſſy⸗ſur⸗Aisne, Pfarrdorf von 
dig, doch weidereic). 106 Feuerftellen am rechten Ufer 

Miferach, (franzdfifh Mefirey) . des Aisue, in Soiffonnais in Is⸗ 

Dorf in der vormaligen Herrfchaft Te=de: France, ı ıf2 franzdfifche 
Morsweiler im Sundgau, jezt im Meilen von Soiffons, jezt im 

° Departement ded DOberrheind, Departement ded Aisne. 

Miſeray, (Abbatia Sancti Nicolai Mitry, Flekken van 230 Feuers 
de Miseraio) vormalige Augufti: ftellen, 2 franzdfifche Meilen fiids 

' mer: Manneabtei in der Kaſtella- lich von Dammartin, in Brie⸗ 
nei Buzancoid in Berry, jezt im champenoife, in Champagne, jezt 
Departement des Indre. Sie im Departement der Seine und 
war urfprünglicy nur eine Eins - Marne, Man nennt die Gegend 

» fiedelei, die im eilften Jahrhun- von Mitry la propre France, 

- derte von vier adelichen Brüdern der Boden ift fehr fruchtbar, 
zweien Geiftlichen eingeräumt wor: Mitſchdorf, Dorf von 33 Feuers 
den. Daraus entftand dann die  ftellen und 200 meift proteftantis 
Abtei, deren Abtöftelle nachher chen Einwohnern im vormals 
eine Kommende mit 2100 Livres Hanau » Lichtenbergifchen Amte 

- Einkünften ward. dreh, im untern Elfaffe, jezt 

Misloch, richtiger YTauslodh, zu im Kanton Sulz, Departement 

.. Kiepvre (Leberau) gehdriger Wei- des Niederrheind. 

ler an einem-Bache, im Leberthas Hrittelberaheim , anfehnliches 
le, im Wasgau, in Lothringen, Pfarrdorf auf einem Huͤgel, von 
‚nicht weit von Marlirch, jezt im 238 Feuerftellen, und 1100 meiſt 

: Departement. deöd Sberrheins. proteſtautiſchen Einwohnern, in 
Hier iſt ein ſchoͤnes Bergwerk, dem vormals der Stadt Straß⸗ 

wo Silber, und beſonders viel burg gehoͤrigen Amte Barr im 

Kupfer und Blei gegraben wird. untern Elſaſſe, jezt im. Kanton 

Miſon, Pfarrdorf, eine franzoͤſiſche von Barr, Departement des Nie⸗ 

"Meile vom rechten Ufer der Du⸗ derrheins. Die. Baronen von 
zance, 2 ıf2 Meilen nordweſtlich Andlauhatten auch einen Antheil 

. von Sifteron, in Provence, jest amdiefem Dorfe. Der Ort ift nahrs 
Hauptort eines Kantons im De» Haft und gewerbfam. Der Wein 

partement der untern Alpeu. bau wird bier fehr ſtark getrieben ; 

Miſſe, Flekken von 108 Zeuerfiel- auch ift hier eine Walkwmuͤhle, und 
len, am Fluͤßchen Zouet, eine in dem Banne des Dorfs find = 

franzoͤſiſche Meile. ſuͤdlich von Kalkgruben; auch wird — 

war⸗ 
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ſchwarzer Streufand gegraben, 
der Fein umwichtiger Handelsars 
titel ift. | 
Mittelbronn, Dorf von go Feuers 
fiellen bei Pfalzburg, im Was; 
- gau, in Lothringen: 
Es gehörte zu 
gen Fuͤrſtenthum Pfalzburg. 
Mittelhausbergen/ oder Mittel⸗ 
“ Hausbergbeim, ganz proteſtan⸗ 
tiſches Dorf von 
- amd 180 Seelen, in einer aͤußerſt 
fruchtbaren, mit Rebhügeln durch: 
ſchnittenen Gegend, eine Stunde 
von Straßburg, im untern Elfaf: 
fe, jezt im Kanton: Oberhausber⸗ 
gen, Departement- ded Nieder: 
‘ sheind. Die Kirche wird von dem 
* Pfarrer von Oberhausbergen, das 
“nur ein halbes Viertelſtuͤndchen 
Davon liegt, verſehen. Diefes 
- Dorf. war ein Königliches Lehen, 


und gehbrte vormals ber adelis 


chen 
doleh 


— Johann von Mun⸗ 
eim 
Mittelhauſen, Pfarrdorf von 450 


Seelen im vormals Hanau-Lich⸗ 


— Amte Brumat, im 
unsern Elſaſſe, jezt im Kanton 


Hochfelden, Departement des Nies 


derrheins. 

Mittelkurz, zu dem Pfarrdorf 

Rangen gehdriger Weiler im vor⸗ 

mals biſchoͤfflich Straßburgiſchen 

Aumte Kocherſperg, im untern El⸗ 

ſaſſe, jezt im —* Mauerds 

- Münfter, Departement des Nies 
berrheind. 

Mrittelmusbach, Meines Dorf bei 
Hfirt im Sundgau, jezt im Des 
partement ded Oberrheins. (S. 
Musbadh.) * 

Mittelſchaͤffelsheim, oder Mittel⸗ 
ſchafftoloheim, Dorf von 40 
Feuerſtellen und 250 Seelen im 
vormaligen —— Amt, im 
untern Elſaſſe, jezt im Kanton 
Brumat, Dep. des Niederrheins. 


CTopogr.Lexiton v. Frankreich/ Il. Bd. 


Feuerſtellen 
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Mittelſcheer, (franzoͤſiſch Charbe) 
‚zu dem Pfarrdorf Lach) Lalaie) 

' peböriger Weiler, im Weilerthale 
im untern Elfafle, jezt im Hans 
ton Weiler, Departement des 
Niederrheind. 


dem ehemalis Mittelweyer/ proteſtantiſches Pfarr⸗ 


dorf von 53 Feuerſtellen an ei⸗ 
nem Bade, 2 franzdfifche Mei⸗ 
len nördlich von Kolmar, in der 
"vormald wirtembergifchen Herr⸗ 
ſchaft Reichenweier im obern Ela 
ſaſſe, jezt im Departement des 
Oberrheins. Es wird bier. viel 
und guter Wein gebaut. 
Muters oder Mittersheim Dorf 
an einem ſchoͤnen Teiche, an der 
neuen Straſſe, anderthalb Stun⸗ 
den von Finſtingen, in Lothringen, 
jest im Departement ber Meurthe. 
Mitzach, Dorf in der vormaligen 
zum Stift Murbach gehörigen 
Vogtei St. Amarin,. im: Sunds 
er jezt im Departement des 
Mire, oder Hirte, Ländchen, das 
von der Bidouze und drei andern 
kleinen Fluͤßchen bemäffert wird, | 
in Nieder : Navarra in der vor⸗ 
maligen Generalität von Guien⸗ 
‚ne, jezt in dem Departement ber 
untern Alpen. Es ift ungefähe 
"5 1/2 franzbfilche Meilen lang, 
und gegen 3 franzöfifche Meilen 
breit; fein Slächenraum mag ets 
wa ı5 franzöfifche (oder unges 
fähr 6 geographifche) Quadrat 
. meilen betragen. Es iſt bergig, 
doch fruchtbar an Getreide uud \ 
. Wein, und befonderd reich an gus 
ter Weide; man zählt darin .g 
DOrtfchaften, worunter die Stadt 
St. Palais der vorzäglichfte. 
Mizy, Pfarrdorf von 1a8 Feuers 
ſtellen am rechten Ufer der Yons 
ne, 2 franzdfifche Meilen ditlich 
von Montereau.in Gatinoid- Frans 
— in Isle de France, jezt im 
Depart.der Seine und Marne. 
Ya Modantı 
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Modane, Pfartdorf in. Savojen, 
an der Straſſe von Chambery 
auf. dem Mont : Eenid, 5 ı fa franz 
zoͤſiſche Meilen von St. Jeans 
de: Maurienne, jezt Hauptort eis 
ned Kantons im Departement des 

- Montblanc. ar 
Modene (Maudena.Murina)Pfarrs 
dorf von 150 Feuerftellen, : am 
Fluͤßchen Mede, zwiſchen Carpen⸗ 
tras und Crillon in Venaiſſin, 
Jijezt im Departement der Baus 
Hufe, Die hieſige Pfarrkirche: zu 
A. L. Frauen war ein Prlorat, 
das mit der Domkirche von Car⸗ 
pentras verbunden war. Die Ge⸗ 
gend ift eben fo fchön, als fruchts 
ar, beionderd was das Thal der 

de betrifft. In der Nähe ift 


Me 
ein ſchoͤnes Gehoͤlz. Das hieſi⸗ 


ge alte Schloß iſt nicht mehr be⸗ 
wohnbar. Die Herrſchaft uͤber 
dieſen Ort gehoͤrte dem Hauſe 
Raymond⸗ Modene, er 
Mömpelgard, (franzöfifch ‚Mont- 
. belliagd oder Montbeiliard) vors 
ee aaa — deut⸗ 
ſchen Reichs laͤndern ge ge⸗ 
fuͤrſtete Grafſchaft, auf der Grin. 
ze und zum Theil im LUmfange 
vonfrankreich, zwifchen dem Sund⸗ 
gau, Lothringen, Franche» Coms 
se, und dem vormaligen Bisthum 
Baſel gelegen, nachmals zum Des 
partement des Montterrible, jezt 
größtentheilld zum Departement 
des Oberrheins gefchlagen. Es 
ift ein Heines gebirgiges Ländchen, 
dad von mehreren Flüßchen be: 
waͤſſert wird, und im Ganzen nicht 
über 15,000 Seelen zählt. Das 
ganze Laͤndchen beftand aus fols 
e> Theilen: 


. 2) der Herrſchaft Franquemont, 
am Doubs, weldye ein Lehen des 
Bisthums Bafel war, und theils 
unter franzöfifcher, theild unter 
deutſcher Landes hoheit ſtand; denn 


1) Der eigent⸗ 
en Grafſchaft Moͤmpelgard, 
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„fell 1780 mußte der Biſchoff von 
Baſel für den Theil: auf der lin⸗ 
ken Seite des Doubs Frankreich 

x ;huldigen; 3) Der: Großbaronie 

Gronges und den Herrfchaften 
Elerval und Paffavant, in 

Franche⸗Comté, wovon fie auch 
immer abhängig waren; und 4) 

aus den Kerrichaften Blamont, 

Clemont, Herieourt md 
Chatelot, in Franche⸗Comte, 

«die aber erſt feit 1748. die frans 


zoͤſiſche Landeshoheit anerkannt 


hatien. Das ganze Laͤndchen iſt 
bergig und waldig; doch ziemlich 
fruchtbar; an, Holz iſt Ueberfluß; 
Getreide wird. kaum genug für 
die Beduͤrfuiſſe der Einwohner ges 
baut *); an Mineralien it kein 
Mangel; man finder gutes Eis 
. fen, Thonerde, Siegelerde, Schies 
» fers und Steinkohlengruben, Kalt, 

Bruch» und Quaderſteine, und 


:: Spuren von manchen anderen Mis 


neralien. Der: Weinbau ift bes 


die Viehzucht iſt anfehnlich, Die 
wichtigftien roben Produkte bes 
Landes find: Wolle, Hanf, Flache, 

. Eifen, Häuteund Holz. Die Eins 
wohner find gutmuͤthigk und fleifs 
fige Leute; fie. fprechen franzd: 
fiich oder vielmehr ein befondered 
Patois, fie-find beinahe alle der 
lutherifchen Religion zugerban, 
und genoffen von jeher ziemlicher. 
Sreiheiten. Sie treiben ailerlei 
Gewerbe und Handlung. DieRe 
gierung der. Grafſchaft unter der 
Aufſicht 


M. f. den trefflichen Aufſaz über 

Mömpelgard in dem erfien 
Hefte der (vormals von mir 
berausgegebenen)neueken&tantee 
anzeigen, 


") 
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Aufſicht eines Statthalters, hat⸗ 


aber 
m 


Mömpelgard 


te ihren Siz in. der Hauptſiadt 


Mömpelgard, (5. hierunten.)  d 


Die Staatseinkünfte beliefen fich 


auf 300, ooo Livres. Mömpels. 


gard hatte vor Zeiten ſeine eige⸗ 
ne Grafen; ums — 920 lebte 
Ludwig Graf von Mömpelgard 
und Bar ; im Jahr 1444 kam diefe 
Grafſchaft an das deutiche 


einer Seitenlinie deffelben. Schon 


im Jahr zögı wollte das Par: 


lament von Bejanson die Moͤm⸗ 
pelgarder zwingen, Frankreich zu 
Buldigen, und auf die geichehene 
Weigerung wurde das Land befezt, 
fogleich wieder zurüfgegeben, 
Jahr murde es von 

rankreich in Beſiz genommen, 
und demfelbem im J. "Durch 


deu damaligen Frieden ganz ab» 


getreten. 
Mömpelgard, (franzoͤſiſch, Mont- 


:beillard, lateiniſch, Mons Beli- 


cardis oder Mons Belligardus) 
Feine Stadt von ungefänr gooo 
Seelen, in einer. von mehreren 
Seiten mit Bergen ımd Hügeln 
umgebenen fchbnen Ebene, am 
Zufammenfluß des Alain und ber 
Migole, auf der Gränze von Fran; 

e: &omts, vormals Haupiſtadt 
der gefürfteten Grafſchaft Möm; 
pelgard, jest Hauptort eines Kan⸗ 


tous im Departement des Dbers 


. Stadt. Die grofie 


sheind, Die Stadt ift ganz ofr 
fen; vor Zeiten war fie beveftigt, 
aber K. Ludwig XIV ließ im J. 
2674 ihre Beveftigung zerftären, 
Der Ylain ift ein Heiner Sluß, der 
leicht fchiffbar gemacht. werden 
kdunte; die Stadt liegt an feinem 
rechten fer; die Rigole ift ein 
ſtarker Bach und fließr durch die 
Bruͤkke gebt 
Über den Zufammenfluß des Alalı 
und der Rigole; fieift qus gehauen 
nen Öteinen erbaut, und har sehen 


Haus. 
„MWirtemberg,u,gehdrte eineZeitlang 


ihm einige 


daB. Tarholiiche Bethaus, 
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Schwiehbogen; an ihrem linken 
Ende fängt ein groffer Damm an, 
er etwa Looo lang iſt, und 
bei Ueberſchwemmungen auf dieſer 
Seite die Verbindung der Stade 
mit, dem Lande unterhält. Die 
Stadt wird von einem koniſchen 


Berge beherrſcht, der die it t a⸗ 
delle beige“ : 


weil ehmals ein 
Sort auf demſelben lag, Yon wei⸗ 
em man. noch Trümmer fieht, 
Auf einem fchroffen Zelfen neben 
ber Stadt liegt das alte Schloß; 
es iſt ein folides, ziemlich ſchb⸗ 
ned Gebäude; feine Lage giebt 

Haltbarkeit, Es wird 
durch eine merkwürdige hydraulis 
ſche Mafchine, die Ko Fuß hoch 
das Maffer aus der Savaureufe 
binaufpumpt, ‘mit Waffer verfes 
hen, Bei dieſer Maſchine liegt 
eine Schleif⸗ Tabaks⸗ und Wale 
mühle, Die Stadt iſt groß, denn 
fie könnte leicht 10,000 Einwoh⸗ 
ner faſſen, und ziemlich en gebaut; 
bie Straffen find melitens geras 
be, Auſſer der Kirche im Schloß, . 


worin vormals. deutfch at 


wurde, find hier noch zwei huͤbſche 
Kirchen, eine in der Stadt, undeis 


ne in der Vorſtadt, und im einen 
Loſteraͤhnlichen Gebäude am Zufe 
fe der fogenannten Zitadelle iſt 


t zun⸗ 

Kaufhaus, ——— | 
azin und Rrambuden; phen find die 

mmer, wo bie Regierung vor⸗ 
mals ihren Siz, ihre Kanzlei, 
———— 

t in mo 

Gebaͤude. Die Eimwohner haben 
vielen Kunftfleiß, Es find hier 
Allerlei Zeug » und eine fehr ang 
anfehnliche Baumwollenzeugfabri⸗ 
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: Te mit 50 Stülen; auf 150 Stus 


ben ‘werden leinene und andere 


ner go Strumpfweberftühle, 20 


eine ſchoͤne Muͤhle mit 7 Mahls 
. und einigen andern Gängen, und 


* 


betraͤchtlich; vormals bereicherten 


Uhrmacher, mehrere Gaͤrbereien 
u ſ. w. Bei der Stadt iſt auch 


eine anſehnliche Zienelbrenneret, 
Der biefige Handel ift nicht uns‘ 


ſich viele durch den Schleichhan- 
: del nach Frankreich. Vormals 


war bier der Siz einer Landes» : 


Moere, Ia grande. und Ia per ' 
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das auf einem Berggipfel zwiſchen 
Bruntrutt und Pfirt lag, und deſ⸗ 
fen ſchon im Jahr 12817 gedacht. 


wird, und’ hatte vor Zeiten ihre 


eigene davon benannte Herren, 
von welchen fie. im Jahr 1582 
durch Kauf an den Grafen von 
Drtenburg von Salamanfa ges . 
fommen- war. Site begriff die 
Ddrfer: Mörfpurg, Lubens 
dorf oder LZufendorf (Levön- 
court)  Dttendorf (Courta- 
von) und Waͤlſchen⸗Larg 


(Largu). | 


Regierung und eines. Konfiftoris Mokdieup, Pfarrdorf a 1/2 frans 


ums. In dem Schloſſe refldirte - 


der Prinz Statthalter. 


zöfifche Meilen dftlich von Vien⸗ 
ne in Dauphine, jezt Hauptort 
eines Kantons im Departement 


tite (der groffe und der kleine der Iſere. . 
Moor) ein unter Wafler fliehen: Moignẽ, Pfartborf von 100 Haus 


ber Strich Landes, oder groffer 
Sumpf in Seeflandern, zroifchen 
Berg, Fuͤrnes und Duͤnkirchen, 


jest zum Departement bes Por: - 


Sr in einer angenehmen und 
uchtbaren Gegend bei Rennes, 
in Bretagne, jezt im Departement 
der Ille und Vilaine, 


‚ den gehörig. Mau bat in neues Yoigny, Plarrdorfvon 133 Feuers 
sen Zeiten. mit glüflichem Erfole ftellen, am Fluͤßchen Ecole, zf4 
ge angefangen, ihn auszutrolnen. Stunden von Ferté⸗Alais in 

- Mörlingen, (franzdfifch Meroux) Gatinolisſs- franzais in Föle: des 
Dorf in.der vormaligen Herrſchaft ance, jet im Departement dev 

- Rofenberg, im Sundgau, jezt im eine und Dife. Ä 

Departement ded Oberrheins. Moingt, Zleften von 96 Feuers 

Moͤrs bronn proteſtantiſches Pforr⸗ ftellen, eine halbe Stunde von 
. dorf von 79 Feuerftellen und 420 Montbrifon in Korez, jezt im Des 


untern Elfaffe, iczt im Kanton 
ement des - frifchend und oͤffnend iſt. 


Seelen, im vormals Hanau : Lich⸗ 
tenbergifchen Amte Worth, im 


Niederbronn. 
Niederrheias. 


hein * 
Mörsbweg, oder Miörfperg, (frans | 
zsitch Morimont) vormalige:der Motrans, anfehnlicher Flekken 


Familie von Wignacourt gehoͤri⸗ 


ge Herrfchaft im. Sundgas, an 


der Gränze des ehemaligen Bis: 
thums Bafel, jezt im Departe- 
partement des Oberrheius. Sie 
war ein Lehen der Herrſchaft 


Pfirt, trug ihren Namen von dem 


alten im i7ten Jahrhunderte abs 


gebrannten Schloſſe Moͤrſperg, 


* — 


J 


partement der Lolire. Hier iſt eis 


ne minceraliſche Quelle, die in gu⸗ 


tem Rufe ſteht, weil ſie ig ers 

er 
Ort gehdrte vormals dem Kapls 
tel von Montbrifon. 


nicht weit von der Iſere, an der 
Straffe von Grenoble nach Vien⸗ 


ne, in Dauphind, jezt Hauptort 


eined Kantons im Departement 
der Iſere. Hier find Fabriken, 
and) wird ein beträchtlicher Hans 
del wit Hanf, Leinwand, Huͤten, 


- Degentlingen und allerlei Eifens 


waaren getrieben. 
Molremont, 


Er WMaoeꝛiremont 


Moiremont, oder: Miremont, 
Pfarrdorf von 64 Feuerftellen, 
nicht weit vom rechten Ufer des 
Yisne, eine franzoͤſiſche Meile von 


jezt 


Hier iſt eine vormalige im oten 


Jahrhunderte -geftiftete Benedik⸗ 
tiner ⸗Mannsabtei. deren Abts⸗ 
ſtelle eine Kommende mit gooo 
Livres Einkünften war, 
Moirent, oder Moyrans, Flekken 
von 100 Feuerſtellen, eine halbe 
Stunde vom. linken Ufer des Yin, 
a franzöfifhe Meilen nordweftlich 
von St. Claude, in Franche Com⸗ 
te, jezt Hanptort. eines Kantons 
hm Departement des Jura. 
Moireſes, Pfarrdorf,. nahe am 
Auveiron, 2: 1/2 franzöfifche Meis 
len weſtlich von Rhodez / in Rouer⸗ 
ue, jezt Hauptort eines Kantons 
m Departement des Aveiron. 
Moisdon, Pfarrdorf nicht weit 
vom Redon, 3 frauzoͤſiſche Mei: 
len ſuͤdlich von Chateaubriant in 
Bretagne, jezt Hauptort eines Kan⸗ 
tons im Departement der untern 
Loire. 
Moiſenay, Pfarrdorf von 107 
Feuerftellen, 5 Stunden von 
— Melun, in Brie-françaiſe, in 
les des France, jezt 


Moifevaur, m. f. Maasmuͤnſter. 
Moislain, kleiner Flekken ı ı fa fr. 
Meilen uordöftlich von Peronne 
in. Pilardie, jezt Hauptort eines 
Kantons 
Somme. F 
Moiffac, (Mulciacum, Moisiacum) 
alte, mittelmäßige Stadt in Quer: 
cy, jezt Hauptort eines Kantons 
im Departement des Lot. Sie 
liegt auf dem rechten Ufer des 
Tarn, nicht weit von deffen Ein: 
Fuß in die Garonne, in einer fehr 
angenehmen Gegend, 5 franzdfi: 
ſche Meilen nordweſtlich von Mont: 


“ 
* 


St. Menehould, in Champagne, 


im Departement der 
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auban, und 4 ſuͤdlich von Lauzer⸗ 
te. Es war bier ein Kollegium 
ber Väter von der chriftlichen Leh⸗ 
re, und eine ſaͤlulariſirte Abtei, de⸗ 
sen Abtöftelle eine Kommende mit 
20,000 Livres Einkünften war; 
das Kapitel beftand aus eilf Kors 


herren. - Die Stadt:ift reich md 


treibt einen fehr beträchtlichen Hans 
bel, befonder8 mit Getreide, Mehl 


und Mein, die auf dem Tarn ımd 


der Garonne nach Bourdeaur vers 
führt werden; befonders. wird viel 
Mehl uach den amerikanifchen Ans 
feln gefchift. Die- Stadt ift fehr 
alt, und war in früheren Zeiten 
auch fehr anfehnlih. Sie hat 
aber von jeher durch ‚Kriege und 
innere Unruhen viel gelitten. Die 
Gothen nahmen fie den Römern 


weg, und Klovis entriß fie wies 


der den Gothen. Die Normäns 
ner zerjtörten fie, und, als fie wies 
der hergeftellt mar, wurde fie ſpaͤ⸗ 
ter in die Uuruhen der Albigens 
fer verwikkelt, wo fie dann von 
Simon von Montfort erobert 
ward, 
den Engländern verheert, und dann 


ward fie noch in den Religions: 


Triegen vollends zu Grunde gerichs 
tet. Sie bat ſich von. diefen Uns 
fällen noch nicht wieder erholt, fo 
fehr audy die vortheilhafte Lage 
jedes Mal wieder neue Einwohs 
ner dahin gezogen hatz denn fie 
ift lange nicht mehr, was fie vor 
Zeiten war, 
. Die ehmalige biefige Abtei, 
bie im Fahr 1618 fälularifirt wors 
den ift, war in der Geſchichte fehr 
berühmt; fie ift im zten Jahr⸗ 
hunderte geftiftet worden, und ent⸗ 
hielt 150 Mönche Benediktiners 
Drdend. Seit dem zıten Jahr⸗ 
hunderte hatte diefe Abtei Schirms 
vdgte (avouds) die ſich Abbé- 
Chevalier nannten. Dieſe Schirm⸗ 
vogrei kam nachmald an die Gr 
1a 3 fen 


* 


Nachher ward fie von 


* 
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fen von Toulouſe, die einen groſ⸗ 
fen Werth darauf ſezten, weil fie 
ihnen viel eintrug. Er warb das 
durch. Oberherr der Stadt, und 
hatte mancherlei zum Theile felts 
fame Vorrechte, 3. B. die Ebes 
brecher, die aufder That ertappt 
waren, wurden zu feiner Strafe 
gezogen, aber dem Schirmvogte 
Preis gegeben, ber fomit Herr 
‚über ihr Leben und Vermoͤgen 
ward. Als Montfort im Fahr 
1212 die Stadt beftürmte, hielt 
ed der Abt und die Mönche mit 
‘dem Belagerer, unter deffen Fah⸗ 
nen em Biſchoff von Carcaſſonne, 
ein Archiviatonus von Paris, ein 
Biſchoff von Zoul. ein Erzbifchoff 
von Rheims in heiligem Eifer 
fochten. Die Ubtei mnfte ed nur 


zu bald bereuen, den Ufurpator 


Montfort unterftizt zn haben; 
benn dieſer ermangelte nicht, fie 
nachher zu tyramnifirn. 
Wenige Jahre vor der Revo⸗ 
Iution bat man in einem Wein: 
bergsgelaͤnde diefer Stabt, wel: 
ches Landeroſe heißt, einen 
merkwürdigen alten Brunnen ents 
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rechts, iſt 90 Fuß lang, 6 Buß: 
body und 2 ıf2 Fuß breit Die 
driste gegen der Treppe uͤber, iſt 
3 Ruß lang, 4 Fuß hoch, und = 
Fuß breit. Die vierte Rinne auf 
ber linfen Seite iſt 13 Fuß hoch 
und 2 ıf2 Fuß breit; man ſtei 
auf vier gemauerten Stufen: 
dieſe Waflerleitung hinab , und 
unter denfeiben befindet fich eine 
Deffnung, welche dad Waſſer in 
bie dritte Rinme leitet... Unter der 
Treppe tft eine andere von Bak⸗ 
fteinen ſehr fchon ausgemauerte 
Waſſerleitung 150 Fuß lang, 
1 S2 Fuß breit, welche das Waſ⸗ 
fer der vier erfteren in das grofs 
fe. und dann in ein zweites Bek⸗ 
ten führt, welches ſchoͤn gewoͤlbt 
und 14 Fuß tief ift; man fleigt 
auf 8 Stufen zu demſelben bins 
ab; unten tft eine Röhre, die 16 
Linien im Durchmeffer hat, um 


das Waſſer nach) Moiſſac zu leis 


ten, Der Boden des Brunnens 
ift ungefähr 600 Fuß über die 
Straffender Stadterhaben. Man 
vermuthet, die Engländer haben 
died Kunitwerk angelegt. 


delt, von welchem folgende Bes YIotffac,i oder St. Pierre » des 


fchreibung mitgetheilt worden ift.*) 
Man ſteigt auf 28 Stufen zu 
- biefem Brunn hinab; der Eins 
gang ift gewölbt, 3 Fuß breit 
und 6 Fuß 6 Zoll hoch; man 
ieht Hier fchöne Verfteinerungen 5 
im Hintergrunde fteht ein 16 Fuß 
hohes Waͤſſerbekken, worein vier 
Minen ihr Waſſer ausgieffen 
das Gewölbe ift in Mufchelwerk 
ehr kuͤnſtlich erbaut. 

afferleitung oder Ritme auf der 
rechten Seite ift 150 Fuß lang, 
am Anfang 6 und am Ende 10 
Fuß hoch, und 4 Fuß breit, Die 
Zweite inne, neben ber Treppe, 


*), Histoire du Query, T. Ul. 
Body Un ff. 


Moiſſac, anſehnlicher Flekken von 
302 Feuerſtellen und ungefähr 1800 
Einwohnern, in Auvergne, 6 frans 
zoͤſiſche Meilen dftlih von Elers 
mont, jezt im Departement. ded 
Puy- de: Dome. Dieſer Flekken 
beſteht eigentlich aus zwei beiſam⸗ 
men liegenden Ortſchaften, die le 
grand und le petit (Groß: 
und Klein:) Motffac heiſſen. 


ie erfte Moiſſat, Pfarrdorf.oder Kirchſpiel 


von 180 Feuerftellen, om linken 
Ufer des Alaignon, 3 ıf: frans 
zoͤſiſche Meilen nördlich von St, 
Flaur, in Auvergne, jezt im Des 
partement des Kantal, Es bes 
fteht aus zwei beifammen liegens 
aa — — 
(Nieder : Moiffat) von 141 — 


64r Meiſſch 

> ftelln, und Moiſfat⸗le⸗ haut 
Ober s Moiffat) von 69 Feuers 
= ftellen. 

Moi 
ſtellen, in Frauche⸗Conitẽ, an 
ber Graͤnze von Bourgogne 


Jura. 
Moiſſins oder Moislins, Pfarr⸗ 
“- Dorf von 186 Feuerſtellen an el» 


ſſey, Pfarrdorf von 104 Feuer⸗ 
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Dauphine jest Hauptort eines 


Kantond im Departement der - 

Drome. Diefe Herrſchaft gehoͤr⸗ 

te der adelichen Familie Urre, 

und nachher dem Marquis von 
miane. 


gogne, 2 Si | | 
“- frangdfifche Meilen dſtlich von Au: Molau, Dorf in der vormaligen, 
"zonne, jest im Departement des " 


zum‘ Stift Murbach gehörigen 

Vogtei St. Amarin, im Suid⸗ 

8 . im Departement des 
err 


“nem Regenbade, «fa Stunden Moilesme, Flekken oder Staͤdtchen 


on Perome, in Pilardie, jezt 
im Departement der Somme. 


 ftellen, In einer ebenen und fehr 
>" getreidereichen Gegend, bei Chaus 
mont, in Verinzfrancais in Js⸗ 
5° Tesde: France, jejt im Departes 

ment der Die, | 
Moiviller, Pfarrborfoon 1oyFeuers 
ſtellen, 2 ıf: franzdfifche Meis 
le von Compiegne, ih Beauvoi—⸗ 
ſis, in Zölez de: France, jezt im 

Departement der Dife, 
Moladur, Wald von 1150 frans 


‚bon 120 Feuerftellen, 21/2 frans 
) | zoͤſiſche Meilen vom linken Ufer 
Moiſſon, Pfarrdorf von 187 Feuers 


der Seine, 5 ı f2 franzöfifche Mei: 
len dftlich) von Tonnerre, in Cham⸗ 
pagne, jezt Hauptort eines Kan⸗ 
tond im Departement der Golds 
hügel. Hier ift eine eine vormas 
lige fehr berühmte Benediktiner⸗ 
Abtei, die im Jahr 1173 von dem 
H. Robert, nachherigen Stifter 
der Zifterzienfer gegründet wor⸗ 
den iſt. Die Abtöftelle war eine 
Kommende mit 20,000 fiores 
Einfünften. 


zoͤſiſchen Morgen in dem Forft: Molesme, Pfarrdorf von 116 Feuers 


bezirke von Moulins, in Bours 
—— jezt im Departement des 
er. u 


"Molairettie, Ia, Pfarrdorf von 
..9 


ftellen, ı ıf2 franzdfifche Meilen 
nördlich von Gonlange-in Nivere 
noid, jezt im Departement der 
Nievre. Die Gegend under ift 


deuerftellen in ber vormaligen fruchtbar und angenehm, 


Elekzion von Cahors in Query, Wloliens sen: Beauvolfig, Pfarr⸗ 


jezt im Departement des Lot. 
— Die Gegend iſt ſehr gebirgig, doch 
— rg an Getreide, Wein und 


Molaize r Weiler von 13 Feuer: 
fielen, 3/4 Stunden vom rech: 


dorf von 268 Keuerftellen in Pi⸗ 
Fardie, an der Gränze von Beaus 
voifis und von Normandie, 2 ıfa “ 
franzdfifche Meilen füdweftlich von 
Poir, jezt im Departement der 
Somme. * 


ten Ufer der Saone, 2 franzoͤſi- Moliens⸗Vidome, Sieften von - 


ſche Meilen nördlich von Werdun, 
in Bourgogne, jezt im Departes 
. ment der Saone und Loire, Hier 


iſt eine vormalige Zifterzienferins 


Molans, Marktflekken und vormas 


217 Feuerftellen in Pıtardie, 3 
franzöfiiche Meilen weftlich: von 
Amiend, an der Straffe von da 
nad) Senarpont, jest Hauptort 
eined Kantons im Departement 
der Somme. 


lige Herrfchaft am Flüßchen Du: Molieres, Staͤdtchen mit einer vor⸗ 


veze zwifchen Baifon und Buys, 
in den fogenannten Baronien in 


maligen Königlicyen Gerichtöbar: 
keit, in Quercy, 4 ıfa franzöfis - 
Aa 4 ſche 
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ſche Meilen nördlich von Monts : daß daſſelbe 
‚ aubatt, an der Strafe nach Ca⸗ 


Molieres 


ftelnau, jezt Hauptort eined Kans 


tons im Departement des Kot. 


Yolieres, Pfarrdorf von urz Feuer⸗ 
ftellen, An einer gebirgigen, doch 


' 


Ä 


‚bei Alais in Languedok, jezt 
Departement des Gard. 


Moligt; Pfarrdorf im Gebirg bei. 


getreide / und weidereichen Gegend, 


Prades in Rouffillon, jezt Hanpts 
ort. eines Kantond im Departes 


ment der oͤſtlichen Pyrenäen: 


Molinars, le, vormalige Auguſti⸗ 


ner: Manns abtei, bei dem gleich⸗ Mollkirch oder 


namigen Walde, 2 2 franzoͤſi⸗ 
ſche Meilen noͤrdlich von Bauge 
in Aniou, jezt im: Departement 
der Mayenne und Loire. Sie ift 


von Heinrich II König von Eng- 


land geftifter, Die 


Abrseinkünfte 


find nachher dem Kollegium von 
ia Zleche eingeräumt worden. 


Molinges; Pfarrdorf an der Diens 


ne, auf der füplichen Gränge_ von Molome, 


Frand)e » Comte, 2 franzdfiiche 
Meiten ſaͤdweſtlich von St. Claus 


de, gezt Hauptort eines Kantons 


im Departement des Jura. 


Mollede Pfarıdorf von 130 Feuers 


vergne, jezt 


ſtellen, eine Stunde vom linken 


Ufer des Alaignon, 1 ıf2 franzds 


ſiſche Meilen von Maſſiac in Aus 
Kantal. 


"- Sgygolley + Bacon, Pfarrdorf von 


02. Senerftellen , vormals mit 
dem Titel einer Kaftellanei, in eis 
ter fandigen und waldigen Ges 


er eine franzoſiſche Meile ndrds 
: Kb 


von dem Fiekten Ceriſy⸗l Ab⸗ 


bape, in Normandie, jezt Im De: 
partement des Kanals. 
Drt gehbrte ehemals der Fami⸗ 
tie Bacon, vom welcher er den 
Beinamen erhielt. Won dem als 
zen Schloffe diefer Familie ſind 
hur noch Truͤmmer auf einer Ans 
hope vorhanden, welche bewelſen, 


im »- 


ton Rodhei 


im Departement des 


tal. 
Diefer Mols heim, (ehmals Mollesh 
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‚durch Gewalt zer⸗ 
ſtoͤrt worden iſt. Auf den —3 
mern eines andern alten Schloſ⸗ 


ſes, das im Fahr 1402: erbaut 
‚worben’war, hat der nachmalige 


Käufer diefer Herifchaft Le Cous- 


‚ zeux von Rouen, im Fahr 1758 


ein ſchoͤnes modernes Gebäude 
aufführen laffen. Bon dem 


maligen. groſſen Walde von Mo 
ley ift nicht viel mehr übrig, weil 


derfelbe bei der zunehmenden Bes 


- pölferung nach und nach urbar 


gemacht worden ib. — 

Malkirch Dorf 
von ‚130 Feuerſtellen und 450 
Seelen, im Schirmeler : Thale, 
im untern Elfafle, jez: im Kan⸗ 
"Departement des 
Niederrheind, Es gehörte nebſt 
vier andern. Dörfern zum altem 
Schloſſe Gırbaden, und der Fa⸗ 
mitie Sonbife, als eim biſchofflich 
Straßburgifched Lehen. | 
Pfarrdorf von gı Feuers 
ftellen, 5/4 franzöfifhe Meilen 
von Tonnerre, in Champagne, jejt 
im Departement der Yonne, 
Hier war eine alte Benediktiner⸗ 
Mannsabtei, die in den Kriegen 


‚ mit den Engländern zerflört wors 


den, und nachher bei der Juſel 
St Martin, 3/4 Stunden. von 
Zonnerre wieder. erbaut worden 
iſt. Die Abtöfielle war eine Koms 
mende mit 6500 Livres Elufünfs 


ten. 
olompife, Pfarrdorf von 217 
Feuerſtellen, fünf Viertelſtunden 
weſtlich von Maſſiac in Auverg⸗ 
ne, jezt im Departement des Hans 
on 
alte Feine Stadt von 390 Feuers 
ftellen, und gegen 3000 Seelen, 
an der Breufch, und an mehreren 
Quer: und Nebenftraffen, im vors 
maligen bifchdfflich « Straßburgis 
fchen Amte Dachftein, im untern 
Elfaffe 


> 
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ws * 


Momboyer 
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Elfaffe, jezt Hauptort eines Rinne - jest Im Departement der Chas 


tons im Departement ded Nies 


berrheind, 
nicht viel Merkwürdigkeiten, doch 
iſt ed nicht übel gebaut, man fieht 


muanche huͤbſche Häufer, umd ziem⸗ 
lich nahrhaft. 3 
maͤhren fi) vom Wein- und Ab: Mommenheim, 
kerbau, 


Die Einwohner 


und von Handwerkern. 
Auſſer den Gaͤrbereien, drei Lein⸗ 


wandbleichen, einigen Lohmuͤhlen, 


zwei Bierbrauereien und einer Ma⸗ 


rente. 


x 


Das Städtchen. hat Mombray oder Moubray, Flek⸗ 


ten von 278 Yeuerftellen, eine 
franzdiifche Meileweitlich von Lans 
belle, in Normandie, jezt im Des 
partement des Kalvadod. -. 

Pfarrborf vom 
149 Feuerftellen und 620 See 
In, im vormaligen Hagenauers 
amt im untern Elfaffe, jezt im 


‚Kanton von Brumat, Departes 


nufaktur von Zärberrdthe giebt ed: ment des Niederrheind. | 
bier weiter Beine Zabriten. Es Mon-⸗Merre, Pfarrdorf von 172 


ift. hier ein Hofpital. Auch war 
bier vor Zeiten eine bifchäffliche 
Univeriität, die aber nur die phis 


Feuerftellen, 2 franzdfifche Mei⸗ 
len füdlich von Argentan in Nors 
mandie, jezt im Departement der 


loſophiſche und theologifche Fakul⸗ Drne, 3 ee 
‚. sät.batte, und im Fahr 1702 Monaco, vormaliges fouveräned 


Momboyer, 


nad Straßburg verlegt worden 
iſt; ferner ein ehmaliges Jeſuiten⸗ 
Kollegium nebſt einem Penſion⸗ 
nat; und ein Karthaͤuſerkloſter, 
mit einer ſchoͤnen ſehr verzierten 
Kirche. Im Jahr 1573 hatten 
fi) die. Ratholifchen Domherren 
von Straßvurg bieher begeben, 
und aus der Pfarrkirche eine Kols 


legiatkirche gemacht, bis fie nach. 


der Uebergabe Straßburgs an 
Frankreich wieder in den: Beltz 
des Straßburger Muͤnſters gefezt 
wurden. Border Revoluzion hats 
te die Stadt einen Magiftrat, der 
aus einem Echultheiffen (Praetor) 


4 Bürgermeiftern und 8 Raths⸗ 


herren beftand, und von welchen 
an die bifchöfflihe Regierung zu 
abern appellirt wurde, Jezt vers 
eht dieß ein Maire und Munis 
cipalcath (feit die Kantonsverwal: 
tungen wieder aufgehoben find 


und ein Friedendrichter, Auch i 


hier ein Bureau ded Enregiftres 
mentd und der Domänen, 
Flekken von 319 
— (mir Innbegriff von 
aguezier) in Saintonge, au 
den Graͤnzen von Angoumois, 
11/2 fiany, Meilen von Aubete re, 


Fuͤrſtenthum in Ober⸗Italien am 
mittellaͤndiſchen Meere, zwiſchen 
der vormaligen Grafſchaft Nizza 
und dem genueſiſchen Gebiete, 
9 zum en der Meer» 
Alpen geſchlagen. as gan 
Ländchen, das umgefähr 4 —* 
dratmeilen groß ift, = zwifchen 
dem Meere und einer Reihe fteis 
ler Berge, deren Gipfel nafte, 
unfruchtbare Selfen find. Die ıms 
tere Gegend, derfelben ift hinges 
en beftändig, indem die von den 
—* herabſtroͤmenden Waſſer ſie 
ruchtbar ethalten. Sie ſind mit 
unzaͤhligen Oel⸗ und Zitronenbaͤu⸗ 
men 2* welche den groͤßten 
Reichthum des Laͤndchens ausma⸗ 
chen. Hie und da wird auch Wein 
gebaut. Mit der Fruchtbarkeit 
diefed gefegneten Landſtrichs fteht 
auch die Bevdlferung defjelben im 
Verhaͤltuiß; denn diefe belauft 
ſich auf mehr ald 30,c00 Seelen. 
Die Luft ift bier auch aͤuſſerſt 
rein und gefund. Die wichtigften 
Drte diefes Laͤndchens find: die 
Städthen Monaco und Mens 
tone, und das weit gröffere Dorf 
Roccabruna. Dies Firftens 
Aa5 thum 
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thum gehoͤrte einem ans halten. Die fuͤrſtliche Leibgarde 
dem Hauſe Grimaldi, dem es beſtand aus zwanzig Mann, Jezt 

jaͤhrlich 100,000 Livtes eintrug; iſt Monako der Hauptort eines 
ſeit 1643 war es unter franzoͤſt. Kantons im’ Departement der 
ſchem Schuz, und der Fuͤrſt, der Meeralpen. 
groſſe Guͤter in Frankreich beſaß, Monaſtier, Flekken, eine Stunde 
wo er fi) auch meiſtens aufhielt, vom rechten Ufer der Loire, 3 12 
war Herzog von Valentinois, und  franzöfifche Meilen ſuͤdoͤſtlich von 


* Monacs 


bezog von Frankreich als Gouver⸗ 
nenr ſeines eigenen Landes eine 
Befoldung vou 22,000 Livers. 


Puy, in Velay, jezt Hauptort eis 
nes Kantons im Departement der 
obern Koire, 


Seine Regierung war fehr mild, Dionbadon, Pfarrdorf von 150 


umd er wandte feine Reichthuͤmer 
Dazu an, feine Unterthanen zu be: 
glüffen. Dieß Ländchen ift feit 
3792 fammt Nizza ganz mit Frank: 
reich vereiniget, 


Feuerftellen zwifchen den ‚Släfien 
Fe und Dordogue, in Bourdelois 
in Guienne, 3 franzdfifche Meilen 
nordoͤſtlich von Libourne, jezt im 
Departement der Gironde, 


" Monaco, (Portus Herculis Mo- Monbahus, Flekken von ı;0 Feuers 


noeci. Monachium) Eleine Stadt 


von ungefähr 200 Käufern und 
3500 Einwohnern, vormalige 
erg des gleichnamigen fürs 

enthums, eine huͤbſche, vefte und 
nahrhafte Seeftadt mir einem Has 
ven. Sie liegt auf einem Zelfen, 
der ſich ind Meer hinaus erftredkt, 
a ıfı franzdf. Meilen nordöftlich 


von Nizza, und treibt ziemlichen 
Handel, befonderd mit Del, Seit: 


1643 lag hier ein Bataillon fran: 
zoͤſiſcher Truppen in Garnifon, 
Es find bier nur zwei Beine Kir⸗ 
chen; die eine ift die Pfarrkirche, 
die andere gehört zu einem Beinen 
- bormaligen Nonnenkloſter. Die 
hiefige lateinifhe Schule führte 
Ka ftolzen Namen einer Univer⸗ 

tät. 
ein ſchoͤnes Gebäude, es liegt auf 
einem Felfen und bat eine herrliche 
Ausſicht. Es iſt auswendig mit 
— Männern bemahlt. 

ser Fuͤrſt hatte das Recht, von den 


ftellen, 3 ıf2 franzöfifche Meilen 
nordweftlih von Villeneuve = D’As 

enoid, vormals Hauptort einer 
Gerichtöbarkeit in Agenois in Gui⸗ 
enne, jezt Hauptort eines Kantons 
im Departement des Lot und der 
Garonne. 


Monbalen , Pfarrdorf von 151 


Feuerftellen in einer an Getreide 
und Obſt fehr fruchtbaren Ges 
gend, vormals Hauptort einer Ges 
richtsbarkeit in Agenois in Guien⸗ 
ne, jezt im Departement des Lot 
und der Garonne, 


Monbazers, mittelmäffiger Flek⸗ 


ken, 4 ı/2 franzdfiiche Meilen nords 
oͤſtlich von Willefranche in Rouers 
put, jezt Hauptort eined Kantons 
m Departement des Aveiron. 


Das fuͤrſtliche Schloß it Wonbazillac, Flekken von 284 


Feuerſtellen, eine franzdfifche Mei⸗ 
le vom linken Ufer der Dordogs 
ne, 5/4 Stunden fidöftlich von 
Bergerac, in Perigord, jet im 
Departement der Dordogne, 


vorbeifegelnden Schiffen eine Ab: Monbellet, Flekken von 274 Feuers 


gabe für die Erhaltung der Leucht⸗ 
feuer zu fordern. Zu dem Ende 
wurden bier zwei Barken, die eine 
Mit 60, Die Andere aber mit 40 
Mann befezt, als Wachſchiffe ges 


ftellen, nicht weit vom rechten 
Ufer derSaone,z/4 Stunden üblich 
von Tournus in Bourgogne, jezt 
im Departement der Saone And 


Reire, | | 


Monbos, 
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Monbos, Pfarrdorfvon 112 Feuers 
ftellen, 3 franzdfifche Meiien ſuͤd⸗ 
li ‘von Bergerac in Perigord, 
jest im Departement der Dort: 
dDoane 


Monbrehain, Pfarrdorf von 216 


Feuerſtellen, 2 ıfz frauzdſiſche 


Meilen von St. Quentin, in Pir 
fardie, an der Strafle von St. 
Quentin nach Landrecied, jezt im 
Departement des Aiöne, 


Monbrier,Pfarrdorf von 120 Feuer⸗ 


ellen, 2 franzoͤſiſche Meilen nord⸗ 

ſtlich von Bourg, in Bourdelois 

in Guienne, jezt im Departement 
der Gironde. 

Monbrun, mittelmaͤßiger Flekken 
in Comminges in Gaskogne, an 
ber Graͤnze won Foix, ı ı fa fran⸗ 
zoͤſiſche Meilen wetlich von Mas: 

d'Azil, jezt im Departement des 
Arriege, 

Moncaret, Pfarrdorf oder Kirche 
fpiel von 460 Feuerftellen in Pes 
rigord, zwiſchen Libourne und 
Bergerac, 10 franzoͤſiſche Meilen 
ſuͤdweſtlich von Periguenr , jejt 
im Departement der Dordogne. 

Moneaur , Pfarrdorf von 10 
Seuerftellen, 3 franzdfifche Meis 
len nordöjtlich von Nerac, in Xos 
magne, in Gaskogne, jezt im Des 
partement des Kot und der Gas 
ronne. 


Moncaurelle, Dorf von 150 Feuers 


ſtellen bei Mailly in Boulonnais, 
jezt im Departement der Meer⸗ 
enge von Kalais. 

Mond, vormalige Ziftereienferin: 


nen: Abtei, am Fluͤßchen Ciſſe, 
ı 1/2 franzöftfche Meilen von Ant: 


boife in Touraine, jet im De: 


artement des Indre - und der, 


oire. Sie liegt fehr angenehm, 
In einer fchönen Gegend, wicht 
weit vom rechten Ufer der Koire, 
Sie wurde im Jahr 1216 don 
nn Bürger von Tours geftifs 


Monck sen: Bein 6x5 


Moncd:en: Belin. Flekken von 
139 Senerftellen nahe am linken 
Ufer der Sarte, eine franzbfifche 
Meile füdlidy von Mans, in Mais 
ne, an der Strajfe nady la äles 
che, jezt im Departement der 

Sarte. 

Moncs : en⸗ Sonnois, Fleftes 
von 10: Fenerftellen, in. einer 
ziemlich an Getreide und fehr am 
Meide reichen Gegend in Maine, 
5 franzdſiſche Meilen nordöftlich 
von Mand, jest im Departement 
ber Sarte. 5 

Monceau, Flekken von 260 Feuers . 
fiellen am rechten Ufer der Dors 
dogne in Limoſin, 6 franzöfiiche 
Meilen ſuͤdoſtlich von Tulles, jezt 
Am Departement der Correze. 


Monceaur, Dorf von 98 Feuere 
ftellen mit einem vormals koͤnig⸗ 
lichen Enftfchloffe und einem Jagd⸗ 
revier, nicht weit vom linken Ufer 
der Marne, 2 franzditiche Meilen 
dftlich von Meaux in Brie » chams 
penoife in Champagne, jezt im 
Departement der Seine und Mars 

. ne Dad Schloß ift iu Jahr 
1547 von der Koͤniginn Kathas 
rina von Medicis angelegt und 
mit Gärten verziert worden. K. 
Heinrih IV ließ ed neu bauen, 
und fchenfte ed der fchunen Gas 
briele D’Eftreed, welche davom 
den Namen einer Marquifin von 
Monceaur führte. Nach ihrem 
Tode fiel es wieder an die Krone, 


Hronceaug, Flekken in Nivernais, 

nicht weit vom rechten Ufer der 
Vonne, 2 franzöfifche Meilen ndrds 

lich von — jezt Hauptort 
eines Kantons Departement 
der Nievre. 

Mon el, le, vormalige Klariſſe⸗ 
rinnen⸗ Abtei, am linken Ufer der 
Dife, bei Pont: St. : Matrance in 
Beauvoiſis, in Isle⸗de⸗ France, 
jest im Departement Der * 
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Sie iſt im Jahr 1309 geſtiftet, 
und 1335 erbaut worden. 
Moneel » en = Zarnify, veftes 
Schloß und vormalige Herrfchaft 
bei dem Pfarrdorfe Jarny, 2 ıfz 
franzöfifche Meilen von Briey tm 
Barrois in Lothringen, jezt im 
. Departement der Mofel. 
Aronchamp, Flekken in einer Ges 
birgögegend in Poiton, nicht weit 
von der Straſſe von Fontenay 
nah Montalgu, 7 franzöfiiche 
Meilen füpdftlich von Montaigu, 
jest Hauptort eined Kantons im 
Departement ber Vendee. 
Monchampo, Flekken in Norman⸗ 
die, ſ. Montchamps. 
Monchaude; Fleiken von 210Feuer⸗ 
ellen in —— eine franzd⸗ 
ſiſche Meile weſtlich von Barbe⸗ 
zieux, jezt im Departement der 
untern Charente. 
Monchevrel, Pfarrdorf von 156 
Feuerſtellen zwiſchen Seez und 
Mortagne in Normandie, 4 ıf2 
franzoͤſiſche Meilen nordoͤſtlich von 
Alencon, jezt im Departement ber 


Orne. | 
Monchin, Pfarrborf von 132 Feuers _ 


ftellen, eine franzdfifche Meile von 
Drchied, im franz. Flandern, an 
der- Straffe von Lille nach St. 
Amand, jezt im Departement des 
Morden. 

Monchy, Pfarrdorfvon 100 Feuers 
fielen nicht weit von dem Fluͤß⸗ 
chen Breöle. 4 1[2 franzdfifche 
Meilen ſuͤdoͤſtlich von Eu, in Nor: 

mandie, jest im Departement ber 
untern Seine. 

Mondy: Cayeur, Pfarrborf von 

42 Feuerftellei, und vormalige 

Herrſchaft an ber Ternoife, ı fa 
Be: Meile von St, Pol 

Artois, jezt Hauptort eines 
Kantond im Departement der 
Meerenge von Kalais. Bon die: 
fem Orte führte eine alte und 
fehr angefehene adeliche Familie 
den Namen, 
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Mionchy le. Chatel, Flekken oder 
Pfarrdorf von 34 Feuerftellen, 
und vormaliger Hauptort einer 
Baronie, mit einem Schlofe “das 
ber der Beiname) eine halbe Stuns 
be vom rechten Ufer des Terrain, 
— Meilen ſuͤdoſtlich von 
eauvais, in Beauvoiſis, in Js⸗ 
‚le: de: Krance, jet im Departes 
ment ber Dife. In dem Schloffe 
war eine Kollegiarlirche mit einem 
fehr alten Kapitel, auch iſt hier 
ein Hofpital und ein Siechenhaus; 
der Drt hatte überdieß das Recht, 
Meilen und Märkte zu halten, 
Zur Zeit der Revoluzion gehörte 
diefe Herrfchaft dem Hauſe Noailles. 
Monclar, Flekken oder Städtchen 
von 87 Feuerſtellen am Fluͤßchen 
Tescou, in Quercy, an der Graͤn⸗ 
ze von Albigeois, 3 fr. M. oͤſtlich 
von Montauban, jezt Hauptort 
eines Kantons im Departement 
des Lot. 
Monclar, auch Monclarville, 
oder St. Llairset: St. Jean⸗ 
de: Monclaroille, Flekken oder 
Städtchen von 193 Feueritellen, 
auf einer Anhöhe, eine franzdſi⸗ 
fche Meile vom rechten Ufer deö 
Lot, in Agenols in Guienne, ı ıf2 
franzdfifche Meilen von Caſtelmo⸗ 
son, 3 ı/2 von Billeneuve dD’Agen, 
jezt Hauptort eines Kantons int 
Departement des Lot und der Gas 
ronne. St. Glair ift die Pfarrs 
. und St. Zean, die Fillalkrche. 
Monconjoul, Pfarrdoif von 103 
Feuerftellen bei Gaftıes im Fans 
uedok, jezt im Departement des 
m. Die Gegend ijt fehr bers 
gig, aber weidereich ; die Schaafs 
zucht ift anfehnlich. 
{Moncontour, (Mons Conturius, 
Mons Consularis) geringes Staͤdt⸗ 
chen von 129 Feuerftellen und ets 
wa 700 Seelen, au der Dive, 
in Mirebalaid in Poitou, jezt 
Hauptort eines Kantons im Des 
partement 
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artement der Vienne. Es Hegt 


2 
Sa franzöfifche Meilen norbs 
— von Mirebeau, und iſt 
blos wegen der ſehr blutigen 


Schlacht belannt, welche die Ka⸗ 


tholiken im Fahr 1569 hier über Moncuch, oder Moncuq, 


die Kalviniften erfochten haben. 
Vor Zeiten war bier ein Schloß, 
das im ı4ten Jahrhunderte von 
den Engländern erobert worden iſt. 
Moncontour, Städtchen von 300 
—— und ungefaͤhr 1800 
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mals Hauptort einer Gerichts⸗ 
barkeit in Condomois in Gaskog⸗ 
ne, jezt Hauptort eined Kantons 
im Departement des Xot md der 
Garomıe. | 

8 Städtchen, 2 ı fa franzdfi * 
Meilen noͤrdlich von Lauzerte, 
ſuͤdweſtlich von Cahors in Quer⸗ 
cy, jezt Hauptort eines Kanton 
im Departement des Lot. E 
* F eine koͤnigliche Gerichts⸗ 

steit, 


eelen, an der Straije von Lams ba 
balle nach Loudeac, franzoͤſiſche Moncy, Pfarrdorf von 149 Feuer⸗ 


Meilen ſuͤdlich von Lambale, in 
Bretagne, 
Kantons im Departement ber 
Nordkuͤſten. Es hat nur eine 


Pfarrkirche zu St. Michael. - 


jest Hauptort eines 


ftellen an Fluͤßchen Tartillon, "das 


° bier’ entfpringt, 2 ıf3 franzdfifche 


Meilen dftlihd von Vire in Nor⸗ 
mandie, jezt im Departement'des 
Kalvados. 


Moncorneil (mit dem Beina⸗ Mondardier, Pfarrdorf oder Kirch⸗ 


men: Dernier) Heiner Flekken 

am Fluͤßchen Arratz, —* Stun⸗ 

“den von Maſſeoube in Aſtarac 
in Gaskogne, jest im Departes 

ment des Gerd, Nahe dabei liegt 
dad Dorf Moncorneilsd’ & 

ftanfan. | 

Moncornet, oder Montcornet, 
sie cornutus) Flekken oder 
tädtchen von 266 Feuerftellen 


und 1600 Seelen, auf einem Bers Mondenard,Fl 


r an beflen —— fließt. 

in Pikardie, 5 franzoͤfiſche Meile 
norddſtlich von Laon, jezt Haupt⸗ 
ort eines Kantons im Departe⸗ 
ment des Aisſsne. Es wird bier 
viel grober Sarſch fabrizirt. 

Moncourtant, oder Monteon⸗ 


ſpiel von 420 Feuerſtellen, eine 
franzdfifche Meile ſuͤdlich von Vi: 
gan in Languedok, jezt im Des 
partement des Gard. Es find 
beifammen liegende Pfarrdör: 
er: Mondardier (ohne Wei: 
namen) von 130, Mondarbier: 
baffer Paroiffe, von 160, 
und Mondäardier ⸗haute- 
Paroiffe, vonizo Feuerſtellen. 
en von 114 
Feuerftellen und vormalige Baroa 
nie am Fluͤßchen Bargelonne in 
Query, 5 franzdfifche Meilen 
ndrdli von Montauban, jezt ins 
Departement des Lot. Dieſe Herr⸗ 
ſchaft gehoͤrte der Familie Cor⸗ 
neillan. 


tant, Flekken oder Städtchen von Mondeville, Pfarrdorf von 9 


- 323 Feuerftelen und ungefähr 
1800 Geelen, eine Stunde vom 
gi ——— 
e, in Poitou, 9 franzoͤſiſche Mei⸗ 

len ſuͤdweſtlich je Thouars, jezt 
Hauptort eines Kantons im De⸗ 

partement der ‚beiden Sevres. 

Moncrabeau, Heiner Flekken von 

Feuerſtellen an ber Baiſe, zwi⸗ 

‚schen Nerac und Condom, vor⸗ 


Feuerſtellen, eine halbe Stunde 
von Caen, an der Straſſe nach 
Rouen und nach Paris, in Nor⸗ 


mandie, jezt Hauptort eines Kan⸗ 
tons im Departement des Kalva⸗ 


dos, In dem Banne diefes Dorfs 


iſt eine Strekke les Equerres ges 

nannt, welche —* 

uuter Waſſer ſteht, und nur mit 
Geſtruͤppe und Stauden bewach⸗ 


liegt, vft 


ſen 
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fen it; der Bach Bieur fließt Mondry, Wald von 582 frau 
Forftber 


dadurch hin; und man findet ties fischen Morgen in dem 


fe Schlünde darin. Die Abtei zu zirke von Montmarault, in Bours 
Fecamp war Herrſchaft diefed bonnais, jezt im Departement des 
Drts, und z0g auch die Einkuͤnf⸗ Allie. 

te von dem eingegangenen biefigen Monduroch. Wald von 350 frans 
Yriorate. Vor Zeiten war hier dfifchen Morgen in dem Forſt⸗ 
ein Spital für Ausfäzzige, deffen zirte von Valognes in Norman⸗ 
Einkuͤnfte nachmals dem Spital die, jezt im Departement des Ka⸗ 
von Carac zugetheilt worden ſind. nals. | 


Mondion, Pfarrdorf von sog Monein ober Moneins, (Monea- 


Feuerftellen in Poitou, auf der si, Monesi) Städtchen von 377 
Gränze von Zouraine, zwifhen Feuerſtellen und ungefähr 1800 
Kichelieu und Chatelleraut, jezt Seelen, und vormalige Herrſchaft 
im Departement der Viemie. in Bean, nahe am rechten Ufer 


Mondionde, Pfarrdorf von 2ız der Buze, zwiichen Pau und Nas 


Feuerſtellen, im Ländchentabourd varrend, jezt Hauptort eined Kans 
in Gasfogne, am der Gränze von tons im Departement der untern 
Nieder: Navarra, 3 franzofiibe Alpen. Es find Kupfer» Eifens 
‚Merten ſuͤdlich von Bayonme, jezt und Bleibergwerke. in dei Gegend. 
im Departement der ungern Py⸗ Der Ort hat den Namen von den 

Monefern, einergalliichen Vol⸗ 


renden. 
Mondon, Forſt und fchöner Teich kerſchaft, die hier wohnte. Die 


eine Stunde von Luneville, in Herrſchaft Moneind war eine 

Lorhringen, jezt im Departement von Den ſechs Heinen Barouien 

der Meurthe. | von Bear, umd gehdrte der Fa⸗ 
In diefem Walde und um den milie Treville. Ä 


Teich her liegen inehrere Meier. Mionejtay, (mit dem Beinamen? 
- höfe, welche zufammen eine Bauers fur: Alier) Pfarrdorf von 154 


gemeinde ausmachen, die man Feuerftellen in einer getreide > und 
les Censes de Mondon (die Hd: weinreichen — am Allier, 
fe von Mondon) nennt. unterhalb dem Einfluffe der Sclou⸗ 


Mondoubleau, Stadt, ſ. Mont le, 11/2 franzdfifche Meilenindrds 


v 


doubleau. lich von St. Pourgain, in Bours 
Tondrainville, Parsdorf vongz bonnais, jezt im Departement deö 
Feuerftellen (nebft dem dazu ges Wllier. 

börigen Weiler Colleville) und Moneſtier le, Pfarrdorf von 13 
sormalige Herrfchaft, 2 franzdfis Feuerftellen, eine franzdfifche 

fhe Meilen von Eaen, zwiſchen le weftlich von Ambert, in Aus 
diefer Stadt und Billard in Nor⸗ vergne, x im Departement des 
mandie, jezt im Departement bed Puy⸗de⸗Dome | 
Kalvados. Hier ift ein Schloß, Moneſtier-d'Ambel / Pfarrdorf, 
auffer der Pfarrkirche noch eine nicht weit vom. Drac in Dauphis 


"Kapele, auch eine Halle für Flei⸗ ne, 6 franzbiüiche Meilen nords 


fcher u. ſ. w. Bei dem Weiler weftlih von Gap, jezt Haupt⸗ 


Eolleville fieht man noch Spuren ort eined Kantond im Deparie 


einer alten römifchen Heerſtraſſe. ment ber oberen Alpen, 


Die Herrſchaft gehörte ber Fa⸗ Moneſtier⸗ de = Briancçon/ au⸗ 
milie Berniertrts. ſehnlicher Martiieiten anf Süse, 
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Hügel, in einem Thale, 3 frans 
zoͤſiſche Meilen nordweftlich von 
Briancon, am der Straffe nach 
Grenoble, InDauphing, jezt Haupts 
ort ‚eines ‚Kantons im Departes 
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—— Pfarrdorf von 106 


uerſtellen in Limoſin, 3 frans 


ſiſche Meilen nordditlich von St. 
Exupery,. jezt im, Departement 


der obern Dienne, 


ment der oberen Alpen. Es find Moneville, Pfarrdorf von 125 


bier 2 warme mineralifche Quel⸗ 
len, die in gutem Rufe: ftehen; 
bie -eine, an den Weg nach Gre⸗ 


noble, ift etwas mehr als lau⸗ 


warm; ihr Waſſer hat eine gelins 


Heuerftellen bei dem alten Forte . 
Monthulin, in Bonlonais, 3 frans 
dfifche Meilen füvdftlich von Bous 
ogne, jet im Departement der 
Meerenge von Kalais. 


de Saxierfraft, und tft fehr-beils Monfaucon, f. Montfaucon. 


-.fam, in der Kolik, 
n, u. fe w. Die andere Quel⸗ 
iſt unterhalb des Flekkens; ihr 

Waſſer iſt waͤrmer und mehr mit 


mineraliſchen Theilen gefchwäns 


gert; man gebraucht es zum Ba⸗ 
den, ‚und es iſt ſehr wirkſam in 
gichtiſchen, rheymatiſchen und pas 
ralytiſchen Zufaͤllen, Nervenkrank⸗ 
heiten u. dgl. 

Die Einwohner dieſes Orts ſind 


Berftopfun: Monflanquin, oder Montflan⸗ 


uin, Heine Stadt von 3Ro Feuer⸗ 
len und etwaz 400 Seelen, am 


- Zlüßchen Lez oder: Lede, vormals 


Hauptort einer Gerichtöbarkeit: in 
Agenois in Guienne, 3 franzdfis 
fye Meilen von Villeneuve: d’Us 


. gen, jezt Hauptort eined Kantons 


(vorher auch eines Diftrikts) ins 
Departement ded Kot und der 
Garonne. 


groſſentheiis Krämer, die mit Aus Monfort, ſ. Montfort. 
pferſtichen, und allerlei kurzen Waa⸗ Monfoulour, Flekken vongoFeuer« 


ren durch ganz Frankreich und bis 
nach Italien und Spanieu hauſi⸗ 
ren geben, wobei fie oft ihr Gluͤf 

achen. Es werden auch zwei 


ftellen, nicht weit vom linken Ufer 
der Mapenne, 2 1/3 franzdfifche 
Meilen nördlich von Laval, in 
Maine, jezt im Departement der 


m 
Jahrmaͤrkte aljährlih bier gee Mayenne. 


halten, 
Moneſtier⸗de⸗ Clermont, Marfts 
flekken zwiſchen den Fluͤſſen Drac 
und Greſſe, 3 franzoͤſiſche Mei⸗ 
len von Vif, 7 von Grenoble, in 
Dauphiné, jezt Hauptort. eines 
Kantons im Departement der Iſe⸗ 
re. Es werden hier ſtark beſuch⸗ 
te Wochen⸗ und Jahrmaͤrkte ge⸗ 
halten. 

Moneſtiers, oder Moneſties, 
Städtchen oder vielmehr Flekken 


. von zıo Feuerftellen, und unges- 


fähr 700 Einwohnern, am Flüßs 
- hen Geron, 4 franzöfifche Meis 
len ndrölich von Alby, in Langue⸗ 
dof, jezt Hauptort eines Kans 
tons im Departement des Tarn. 
Honetier, (mis dem Beinamen 


Monfreville, Pfarrdorf von 105 


Heuerftellen am Fluſſe Aure, bei 
Iſigny, Hauptort einer vormalis. 


Ä ” Kaftellauei und Herrfchaft in 


ormandie, jeztim Departement 
des Kalvados. Die Gegend. ift 
fumpfig, doch hat fie gute Weis 
de. Die Herrfchaft gehörte der 
Familie Briqueville, 


Monftin, oder Montfrin, Städts 


chen ‚oder Fleklen von 234 Feuers 


‚ftellen, und alte Baronie, eine 


halbe Stunde von dem Zufammens 


—* des Gardon und Rhone, 1 ı [z! 


anzöfiihe Meilen weſtlich von 
Aramont, 2 franzdfifche Meilen 
nördlich von Beaucaire, im vorz 
maligen Bezisk von Uzes in Lau; 
guebol, jest Hauptort eines —* 
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tons im Departement des Gard. Moniaur, mittelmaͤſſiger Fleklen. 


Hier iſt eine ſehr geſchaͤzte mine⸗ 


raliſche Quelle, deren Waſſer in 
den Hundstagen ſtark getrunken 
wird. Auch war hier eine Mal⸗ 
teſer⸗Kommenthurei mit 5000 
Livres 
des Orts gehoͤrte der Famile Mon⸗ 
taynard. | 
Mongauger / oder Wiontgauger, 
Pfarrdorf von 118 Feueritellen, 


lee den Fluͤſſen Indre und Monjoire, Pfarrdorf von 


Creuſe, am Eingange des Wal: 
des von Rofierd, 3/4 Stunden 
von St. Efpain in Touraine, jezt 
« im Departement ded Indre und 
ber Loire. 
die: Herrfchaft Mongauger unter 
ben Namen Praslin zu einem 
Herzogthum mit Pairswuͤrde ers 
hoben worden. | 


Mongauzy, Pfarrborf von 120 


Feuerftellen nicht weit von red)» 
ten Ufer. der Garonne, in Bazas 
- doid in Guienne, 6 franzdfifche 


Meilen norddſtiich von Bazas, 


jezt im Departement der Gironde, 
Mongie, la, Flekken, 2 franzöfis 
ſche Meilen füddftlich von Iſſoi⸗ 


» franzdfifche Meile vom rechten 
- Uferdes Tarn, sfranzdfifche Mei⸗ 
len weitlich von Milbaud in Rouer⸗ 
gue, jezt im Departement des 
Avelron. et | 


Einkuͤnften. Die Herrſchaft Monigros/ Wald von 210 fran⸗ 


zöfifchen Morgen in dem Forftbes 
zirte von Et. Pond im Yangues 
dok, jezt im Departement des 
Herault. 4 
100 
euerjtellen, zwifchen Touloufe und 
t. Sulpice in Languebot,  jezt 
im Departement der oben Gas 
ronne. 


Im Jahr 1762 iſt Moniſtrol, kleine Stadt von 516 


Fenerſtellen, und ungefaͤhr 3000 
Einwohnern, 8 franzöfiiche Mei⸗ 
len nördlih von Puy; in Belay 
in Banguedof, jest Hauptort eis 
ned Kantons, vorher auch eines 
Diſtrikts im Departement der obern 
Loire. Sie liegt zwiſchen zwei 
Hügeln, nahe an den Graͤnzen von 
Forez, eine Stunde vorm rechten 
Ufer der Loire. Der Bifchof von 
Puy hatte hier ein fehr ſchoͤnes 
Landhaus. 


se in Uuvergne, jezt Hauptort YTonleon sen: Baronffe, Flekken 


eines Kantons im Departement 
des Puysde: Dome. 
Mongrans, Pfartdorf von 112 
Feuerſtellen bei Hagermau im den 

Heiden von Gaskogne, jezt im 
. Departement der‘ Heiden. 


im Gebirg von Bigorre in Gas: 
kogne, 2 franzöfifche Meilen füds 
lich von St. Bertrand, jezt Haupts 
ort eined Kantod im Departement 
der obern Pyrenaͤen. (M. fr 
 Mauleon. 


Monguyon, Flelten oder Städt: Monleon: de: Magnoar, Flekten 


: hen in Saintonge, an der Gräns 
ze von Perigord, ı ı/2 franzdfis 
fche Meilen ſuͤdoͤſtlich von Mont: 
lieu, jezt Hauptort eined Kantons 

‚im Departement der untern Cha- 
zente. BE 

Moniac, Dorf von 174 Feuers 
fielen, am linken: Ufer des Kot, 
in einer an Getreide, Obft und 

- Mein, fruchtbaren Gegend, bei 

Penne in Agenois in Guienne, 
jezt im Departemene des Lot und 

“Dr Garoune. u 


in Bigorre am Gerd, 1/2 frans 
zoͤſiſche Meilen ſuͤdlich von Ca⸗ 
ſtelnau, jezt Hauptort eines Kan⸗ 

tons im Departement der obern 
Pyrenaͤen. 


Monlong. Pfarrdorfvonro6geuers 


ftellen, am Zluffe Gerd, im den 
Vierthaͤlern, 1 ıf2 franzöfifche 
‚Meilen füdlih von Mauleon, in 
Gaskogne, jezt im Departement 
der obern Pyrenaͤen. 


Monmup/ 
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Mohmuy, Pfarrdorf von 150 
Feuerftellen (mit Innbegriff von 
Cazalon) bei Hagetmau in den 
Heiden von Gaskogne, jezt Im 
Departement der Heiden. 


Monmuy » 


Monravel, 662 


Fen Ufer der Garonne, eine fran> 
zoͤſiſche Meile von St. Bafeille 
in Bazadois in Guienne, jezt im 
Departement ded Lot und der Gas 
sonne. 


Monnerville Heiner Sleffen von Monravel, oder St. Michel⸗ des 


69 Feuerftellen, 2 ı [3 franzöfifche 
Meilen von Eftampes, im Lande 
Ehartrain in Orleanais, jezt im 
Departement der Seine und Dife, 
Monnieres,  Pfarrdorf an der 


Wonravel, Pfarrdorf von 110 
Feuerftellen, 5 franzöfifrbe Meis 
len von Libourne, in Perigord, 
jezt im Departement der Dordos 


+ 


Sevre Nantoife, in Bretagne, auf Mionregard, Pfarrdorf von 115 


der Gränze von Poitou, ı ıf2 
franzöfifhe Meilen nordweftlich 
von Eliffon, 4 füdöftlich von Nan⸗ 
ted, jezt Hauptort eined Kantons 
im Departement der untern Loire, 


Feuerftellen in Velay in Langue⸗ 
dot, an der Gränze von Viva⸗ 
raid, 7 franzdfifche Meilen nord⸗ 
öftlih von Puy, jezt im Depars 
tement der obern Xoire, 


Monnoye, mitdem Beinamen: le Monrejau, oder Monrejeau, ges 


Roi, Flekken von 264 Feuerſtel⸗ 
len, 3 franzöfifche Meilen, noͤrd⸗ 
lich von Tours in ZTouraine, an 
der Strafe nach Chateau » Reg- 
nault, jezt Hauptort eines Kan⸗ 

tons im Departement des Indre 
und der Loire. 

Monoblet, (auch Manoblet) 
Pfarrdorf von 200 Feuerſtellen 
im Bezirk von Alais in Langue⸗ 
dok, 1 1/3 franzoͤſiſche Meiien 


ringes Staͤdtchen nahe am linken 
Ufer der Garonne, wo die Ne⸗ 
ſte hineinfaͤllt, an der Straſſe von 
Toulouſe nach Bagneres, ı 1/2 
franzdfifche Meilen nördlich. von 
St. Bertrand > de- Comminges , 
vormals Hauptort einer Gerichtds 
barkeit und einer Subvelegazion, 
im Lande Riviere- Verbun, jezt 
Hauptort eines Kantons im Des 
partement der obern Garonne. 


von Anduze, jezt Hauptort eines Monricoux, oder Montricoux, 
Kantond im Departement des geringes Städtchen am Xoeiron, 


Gard. 
Monpazier, Städtchen von 258 


Feuerſtellen, und ungefaͤhr 1200 


in Quercy, 4 franzoͤſiſche Merten 
nordöftlih von Montauban, jezt 
im Departement des Lot 


Einwohnern, am Fluſſe Drot, Mons, Pfarrdorf oder Flekken von 


nicht weit von deſſen Urſprung, 


3 franzöfifche Meilen füdweftlich 

von Belvez, 8 von Sarlat, in 

Sperigord, jest Hauptort eined 

— im Departement der Dor⸗ 
ogne. 


253 Feuerſtellen nahe am linken 
Ufer des Indre, zwiſchen Monta 
bazon ımd Artannes, 3 franzdſi⸗ 
ſche Meilen ſuͤdlich von Tours in 

Touraine, jezt im Departement 
des Indre und der Loire 


Monpinblanc, Pfarrdorf von oz Mons, Pfarrdorf von :o1 Feuer⸗ 


Seuerftellen, nicht weit vom rech« 
ten Ufer der Garonne, in Boure 
delois in Guienne, 6 franzdfifche 
Meilen füdöftlich von Bourdeaur, 
jezt im Departement der Gironde. 


Monpouillant, Pfarrdorf von 192 
Seuerftellen, nicht. weit vom lins ⸗⸗⸗ 


Copogr.Lexiton v.Frantveich, II.Bd. 


ſtellen nahe am linken Ufer des 
Allier, beinahe gegen Ris uͤber, 
in Auvergne, 3 Franzbfifche Meie 
len füddftlih von Gannat, jezt 
im Departement bed Puy s des 
Dome, 


5 Mons / 


663 Mond 


wong, Weiler bei Pompadour, 
in der vormaligen Elefzion von 
Brives in Eimofin, jezt im De: 
partement der Correze. Es ift 
der Geburtsort des Pabſts In⸗ 
nocenz Vi. (&. ont, le,) 
Mions, oder Monts, Flekken von 
107 Feuerftellen und vormalige 
Herrfchaft in Loudunois in Pot» 
ton, 2 franzbfifhe Meilen ſuͤdweſt⸗ 
lich von Kichelieu, 3 von Loudun, 
jezt Hauptort eines Kantons im 
Departement der Vienne Diefe 
Herrſchaft gehörte der Familie 
Srezeliere, . 1 
Mons und Boubers, zwei beiſam⸗ 
men liegende Pfarrdoͤrfer, zuſam⸗ 
men von 200 ellen, ı fran⸗ 
zofifche Meile vom linken Ufer 
der Somme, 1 ıJ2 franzdfilche 
Meilen von St. Balery, 3 fran- 
zoͤſiſche Meilen pom Meere, in 
Pikardie, jezt im Departement 


der Somme. Sie liegen in einer . 


fchonen an Getreide und Obſt 


fruchtbaren Ebene, Die Einwoh⸗ 
ner treiben Handel mit Leinwand, . 


Wolle und Vieh. Zu Boubers 
war ein zur Abtei St. Acheuil gehd⸗ 
riges Priorat. Bei Mons iſt 

im Jahr 1421 eine Schlacht zwi⸗ 
ſchen den Burgundern und den 
gig des Dauphin vorgefals 


mM ons+ en: Bareul, Pfarrborf don 
ı22 Feuerfiellen, nahe bei Lille in 


Slandern, jezt im Departement . 


des Norden. 
Mong:en:Chauffee Pfarrdorfvon 


ı Monfac 664. 


Sieg über die Flamänder, zu defs 
fen Gedächtniß feine Bildfäule zu 
Pferd in der Kirche Notre: Da: 
* zu Paris aufgeſtellt worden 


Monfac,. Pfarrdorf von 149 Feuers 
ftellen, ı franzdfifche Meile vom 
linten Ufer der Dordogne, 3 frans 
zoͤſiſche Meilen von Bergerac in 

‚ Perigord, jezt im Departement 
ber Dordogne. 

Monſaguel, Pfarrdorf von 103 
Seueritellen, 3 franzöfifche Meis 
len füdöftlich von Bergerac in Pe⸗ 
vigord, jezt im Departement der 
Dordogne, 

Monſales, Pfarrdorf, nicht weit 
vom linken Ufer bed Lot, 4 frans 
wine Meilen nördlich von Pils 
efranche, in Rouergue, jezt Haupts 
ort eined Kantons im Deparies 
ment des Aveiron. 

Monſegur, Staͤdtchen von 278 

Feuerſtellen und etwa 1200 Ein⸗ 

wohnern, nahe am linten Ufer 

ded Drot, vormals. der Haupt: 
ort einer Gerichtsbarkeit in Bas 

— in Gulenne, 2 franzoͤſiſche 
eilen ſuͤdweſtlich von Duras, 

an der Straſſe von Bazas nach 

Bergerac, jezt Hauptort eines 

Kantons im Departement bet Gi⸗ 

ronde, 

Monfegur, Pfarrdborf in Agenois, 
ı Stunde vom rechten Ufer des 
got, 2 franyöfifche Meilen ſuͤddſt⸗ 
lich von Monflanguin, jezt Haupt⸗ 


ort eined Kantons im Departement 


des Lot und der Garome. 


142 Seuerftellen zwifchen Peron: Monſegur, Pfarrvorf von 120 


ne und Athies in Pilardie, jezt 
im Departement der Sonmme _ 
Mons:en Pevelle. Pfarrdorf von 
222 Feuerftellen, afranzdfifche Mei⸗ 
len von Orchies, im franzöfifchen 


Seueritellen, bei der vormaligen 
Abtei Pontaut, 41/2 franzdfifche 
Meilen füdweftlic von Aire, in 
den Heiden von Gaskogne, jezt 
im Departement der Heiden. 


Slandern, jezt im Departement Monſelgues, oder Monſergues, 


des Norden. Hier erfocht Koͤnig 
Philipp der Schöne am ıgten 
Auguſt 1304 einen glänzenden 


Pfarrdorf von 111 Fewerftellen , 
4 franzdfifche Meilen weftlich von 
Aubenad, in Vlvarais — 

0%, 
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dof, jezt im Departement der Ars 
deche 


Monſet 


Monfet, oder Montet, oder Mont⸗ 


Monftrieur ‚666 
fiiche Meilen von’ Villefranche, 


jezt Hauptort eines Kantons im 
Departement des Rhone. 


fec , Pfarrdorf von 178 Feuer: Mionftrieur, Pfarrdorf von 114 


ftellen (mit Inbegriff von Pont: 
senaud) Hıfa franzdfifche Meis 
len nördlich von Periguenr, in 
Perigord, jezt im Departement 
der Dordogne 


Feuerftellen in dem Ländchen Sos 

logne in Orleanais, 4 franzdfis 

ſche Meilen fünlih von Beaugens 

5 jezt im Departement des 
oiret. 


Mon ſirenes Flekken von igzFener⸗ Monſurvent, oder Montſurvent, 


ſtellen in der vormaligen Eilekzion 
von Fontenay, in Poitou, jezt 
im Departement der Vendee. 

Monſoͤurs oder Montſurs, Staͤdt⸗ 
chen von 180 Feuerſtellen und uns 


Pfarrdorf von 147 Feuerſtellen, 
nicht weit vom Meere, 2 franzds 
fifche Meilen nördlich von Cou⸗ 
tances, in Normandie, jezt im 
Departement des Kanals, 


fähr goo Einwohnern, am Flüß: Monfuzain. f. Montſuzain. 


den Jouanne, Das 
unten in die Mayenne fällt, 31 [3 
franzdfifche Meiten norddftlich von 
Zaval, vormals Hauptort einer 


Kaftellanei in Maine, jest Haupts. 


ort eined Kantons im Departe: 
ment der Mayenne. Es iſt bier 
eine im Fahr 1396 geftiftete Kolle⸗ 


weiter Monsweiler, oder Munsweiler, 


NTunolsweiler, Pfarrdorf von 
6o Feuerftellen und 320 Seelen, 
im vormaligen bifchdfflich Straßs 
burgiſchen Amte Zabern, im un: 
tern Eljaffe, jezt im Kanton Zas 
bern, Departement des Nieders 
r 


heins. 
giatkirche zu den drei Marien, Mont, le, Meines Dorf im Kirche 


mit einem Beinen Kapitel. 
Monſol, f. Monſouls. 
Monſoreau, oder Montſoreau, 
Städtchen von 115 Feuerftellen, 
am linken Ufer der Loire, gegen 
Barenned über, nicht weit von 
dem Einfluffe der Ereufe, in Saus 
murrais, in Anjou, ı franzdiifche 
Meile von Fontevrault, 2 fran: 
zdfifhe Meilen von Saumur, 
jest im Departement ber Mayens 
ne und Loite. Diefer Ort treibt 
einen ſtarken Getreidehandel, Hier 
ift eine Kollegiatlicche mit einem 
Heinen Kapitel, Diefes Städts 
chen hatte den Titel eiuer Graf: 


fpiele von Beffac, nahe bei 
Pompadour, in Limofin, jezt 
im Departement ber Correze. Dies 
fer Ort ift merkwürdig, weil ges 
gen dad Ende ded ızten Jahr: 
hundert Stephan Yubert 
bier geboren ward, der ein ges 
ſchikter Juriſt und Profeffor der 
Rechte zu Zonloufe war, und 
nachdem er den geiftlichen Stand 
ergriffen hatte, Bifchof, nachber 
Kardinal und endlich Pabſt wur⸗ 
de unter dem Namen nnocenz VI. 
Er zeichnete fid) durch feine Tas 
Iente eben jo fehr aus, als durch 
feine Tugenden 


fhaft, und gehörte einer davon Mont, Pfarrdorf bei Bourbon bAn⸗ 
benannten fehr angefehenen, ale cy in Bourgogne, jezt Haupts 
ten adelichen Familie. ort eined Kantond im Departes 
Monſouls, oder Monſol, Pfarr⸗ ment der Saone und koire. 
dorf von 150 Fenerftellen, inels YTont : Aiquille, le, (d. h. ber 
ner gebirgigen (Gegend in Beau: Nadelberg) merkwürdiger Berg, 
jolatd, in &yonnais, ander Graͤn⸗ 2 frangbfrfhe Meilen von Die in 
je von Bourgogne, 6 1,fa franzds — jezt im are 
2 er 


667 


Montv d’Aftarae 


der Drome. Es iſt eine fteile 
Felfenfpizze. einer umgeftürzten 
Pyramide Ähnlich, und fo fchroff, 
daß man fie immer für unerſteig⸗ 
lich hielt; unter K. Karl VIIT 


» wurde biefer Berg dennoch erſtie⸗ 


gen, wobei man fich aber eine 
halbe Stunde welt der Leitern bes 
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Befehl des Königs Ludwigs XIV 


angelegt worden, um die Gräns 
zen gegen Piemont zu deffen; fie 
ift fehr veſt; der Ort an fich if 
aber gering, und bat nur eine 
Pfarrkirche, die gewöhnlich von 
dem Feldprediger der Garniſon 
bedient wurde. 


dienen mußte; man fand auf dem NTont: Dieu, vormaliged Karthaͤu⸗ 


Gipfel eine Diertelftunde lange 
Ebene, auf welcher man, zum 
größten Erflaunen, eine Heerde 
Gemfen weiden ſah. 


Mont » V’Altarac, Pfarrborf in 


Aftarac in Gaskogne, zwiſchen 
den Flüffen Gerd und Rats, 5 ı fa 
franzdfiiche Meilen ſuͤdlich von 
Mirande, 
Kantond im Departement des 
Gerd 


Mont . d'Avezan, mittelmäffiger 


Flekken nicht weit von linken Ufer 
der Garonne, ı franzöfifche Meis 


le nordweitlich von Cazerées, im 


Comminges in Gaskogne, jest 
im Departement der obern Gas 
ronne. | 


Mont⸗ Benoit, vormalige Augu⸗ 


ftiner: Manndabtei in dem Spren⸗ 
gel von Beſançon in Franche⸗Tom⸗ 


fer: Klofter, mitten in einem Wal⸗ 
de in Champagne, 3 franzdfifche 
Meilen füdlih von Sedan, jest 
im Departement der Ardennen. 
Es war eines der fchönften Klds 
fer diefes Ordens, ift im Jahr 
1130 gefliftet worden, und hatte 
30,000 Livres Einkuͤnfte. 


jezt Hauptort eines Mont-Ganelon, Berg in Beau⸗ 


voiſis, eine Stunde noͤrdlich von 
Compiegne, in Jsle⸗ de: France, 
jest: im Departement der Diſe. 
Auf diefem Berge find nur einige 

‚ und Trümmer eines "als 
ten Schfoffes, welches Gane⸗ 
Ion geheiſſen, und dem Werräther 
diefed Namens, ber in der Ges 
fohichte Karls des Sroffen bekannt 
ift, zum Schlupfwinfel gedient 
er fol, wie die alte Sage 
geht. 


te, jezt im Departement des Doubs. Mont⸗Genevre, Berg, und auf 


Die Abröftelle war eine Kommen: 
be mit 10,000 Livres Einkünften. 


Monts»le: Bon, Pfarrdorf von 


160 Feuerftellen, nicht weit dom 


- Doubs, in einer bergigen, aber 


fruchtbaren Gegend, im vormalis 
gen Bezirke von Pontarlier in 


‚ bemfelben gelegenes Pfarrdorf au 


der Gränze von Piemont, eine 
Stunde von Briançon, in Daus 
pbine, jezt im Departement der 
obern Yipen Die Gränzfcheide 
zwifchen Frankreich und Piemont 
war auf diefem Berge 


FSranche: Gonıte, jegt im Depars Mont » Bottier , Pfarrdorf vom 


tement des Doubs, 


Mont» Cornet: f. Moncornet. 
Mont: Dauphin , veſtes Städtz 


chen auf einem fteilen, von ver 


Durance beinahe ganz umfloſſenen 
Berge, 


phing, jezt Hauptort. eines. Kans 


tons im Departement der obern 


126 Feuerfteller an dem Flüßchen 
Dir, 2 1/3 franzdfifhe Meilen 
dftlich von Avranches, in Nor⸗ 
mandie, jezt im Departement des 


Kanals. 
eine franzöfifhe Meile YTontsde: Nrarfan : Stadt von 
ndrdlih von Guilleftre in Daus 


1925 Feuerſtellen (mit. Fubegriff 


des Stadtbanned) und ungefähr 
10,000 Einwohnern, 


vormals 


Alpen. Dieje Veſtung iſt auf Hauptort — — 


669 MontsMotres Dame, Te, 


bed Laͤndchens Marfan, in den 
Heiden von Gaskogne, jezt Haupt⸗ 
ftadt des Departements der Hels 
den und der Siz der Adminiſtra⸗ 
zion dieſes Departements. Sie 
- biegt unter 169 56” der Ränge und 
44° 0’ der Noͤrdlichen Breite, 
auf einem Berge, am Zuſammen⸗ 
fluffe der Douze und der Midou, 
welche dann in den Adour fallen, 
6 1f2 franzöfifche Meilen nors: 
weftlich von Aire, 103 franzdfifche 
Meilen von Paris, Hier -ift eis 
ne vormalige Klarifferinnen: Abs 
teil, auch war bier eine Steuers 
einnehmerei, eine Senechauffee, 
eine Lientenance der Marechauſ⸗ 
fee, eine Subvdelegazion der Ges 


neralität von Yuch, u.f.w. Jezt 


iſt bier der Siz eines Präfelten, 
eined Gerichtähofs, eines Gene: 


ral » Einnehmerd, einer Zentrals 


Schule, u. f. w. Die Stadt 
treibt anfehulichen Handel mit Ges 
treide; ihre Märkte find aber nicht 
mehr fo ſtark beſucht, feit die von 
Bazas zugenommen haben. 

Diefe Stadt iftnicht alt; denn 
fie ift erfi im Jahr 1140 vom 
Peter, Vicomte von Marfan, ers 
baut worden. 

Mont » Krotre: Dame, le, Pfarrs 
dorf von 103 Feuerftellen bei Fiss 
‚med in Soiſſonnais in öle: des 
Srance, jezt im Departement der 
Marne. 

Mont : Trotre: Dame: les : Pros 
vins, vormalige Zifterzienferinnens 
Abtei, bei Provins in Brie, jezt 
im Departement der Seine und 
Marue. Sie ward im Jahr 1230 
geſtiftet. 

Mont⸗d'or, (Goldberg) Gebirg 
in Lyonnais, jezt im Departement 
des Rhone, das ſich von dem 
Flelkken Riverie bis vor die Tho⸗ 
ve voun Lyon hin erſtrekt, und 
ein Zweig der Gebirge von Au⸗ 
vergne ik. Es ift mit Dörfern 
befäet, deren Einwohner fehr fleife 
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ſige Akkersleute find, doch iſt die 
Viehzucht noch ftärker, -ald der Afe 
kerbau, weil die Weide ganz vor⸗ 
trefflich iſt; die Kühe geben auch 
die beßte Milch von der Welt, 
und die daraus gemachten Käfe 
werden mit Recht vorgezogen. 
Die Römer fchäzten ehemals den 
Mein gar fehr, der auf diefen 
Bergen häufig wächst; heut zus 
* macht man ſich wenig aus 
em 


Die einzelnen Zweige dieſer 
Bergkette ſind: 1) das Gebirg 
von Riverie, von dem gleich⸗ 
namigen Flekken alſo genannt; 


2) das Gebirg von Zzeron, 


das ebenfalls den Namen von 
einem Flelken hat; 3) dad Ges 
birg von Saint =» Bonnets 
le: froid, von einem gleichna« 
migen Dorfe benannt, dad auf 
feinem Ruͤkken liegt. Diefer Theil _ 
des Gebirgs ift rauher, Fälter und 
unfruchtbarer, als die übrigen; 
es ift ganz mit Wäldern bedekt; 
4) dad Gebirg Mont⸗-d'or 
im engern Berftande, dad der gan⸗ 


-zen Bergreihe den Namen giebt, 


den’ ed feit der Römer Zeiten 
führt; es liegt nur 2 franzöfifche 
Meilen von — und hieß vor 

Alters Mons Licinii (Berg des 
Licinius) von dem Licinius fo bes 
nannt, der. unter dem römifchen 
Kaifer Auguftus General: Steuers 
einnehmer von Gallien war, und 
auf diefem Gebirge ein prachts 
volles Landhaus hatte, wo er feis 
ne Schäzze anhäufte; man glaubt, 
daß ed daher den Namen Gold⸗ 
berg erhalten habe. «Nach Dio 
Caſſius, welcher Anekdoten von 
dem Finanzdireftor Licinius er⸗ 
zählt, die beweifen, daß er alle 
heutige Plusmacher an Geſchik⸗ 
lichkeit, alle Finanzminifter am 
Raubfucht und alle Höflinge an. - 


Unverſchaͤmtheit übertroffen habe.) 
Bb3 Der 
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Der Montsd’orintengern ce, jezt im Departement der Dis 
Verftande, der die ganze Bergs je. Es ift im Jahr 1308 von 
fette fchließt, bilder eine Gruppe Megnault de Rouy geftiftet wors 
rauher Berggipfel, aus deren Mits deu, Es liegt ganz vortrefflich 
telpunft zwölf bis fünfzehn Bis auf dem Ruͤkken einer Anhöhe, 
che gleich Straien auöftrömen, deren Abhang mit Weingärten 
und tiefe Schluchten in die Ober» und Getreidefeldern bedekt ift, und 

. fläche des Gebirgd gezogen has von wo man eine herrliche Aus⸗ 
ben. Diefe Gebirgägegend ift bes ficht hat über das ganze umlies 
wohnt, und ſehr wohl angebaut; - gende Land, 
fie trägt auch ſehr viel Wein, der Mont-Rigaud, Marktfleften bei 
aber nicht der beßte if. Die Serre, 5 franzöfifche Meilen nord: 
Bergbemwohner find anfehnliche, oͤſtlich von Romans, 8 ıf2 von 
wohlgebaute Leute, und die Weibdes Walence, in Dauphine, jest Haupts 
perfonen haben eine frifchere, fchbs ort eined Kantons im Deyartes 
nere Gefichisfarbe, als die ment der Drome Auf den bies 
Bäuerinnen der ganzen Provinz; ſigen vier Jahrmaͤrkten wird ein 
dies kommt ohme Zweifel von der ſtarker Handel mit Vieh, Hanf, 
fehr gefunden Luft ber, die fie Leinwand und Zwirn getrieben. 
einathmen. | Mont: Saint: Eloy, Pfarrderf 

Dies Gebirg hat der Gegens von 6o Feuerftellen (mit Inde⸗ 
ftände genug, um die Aufmerks - griff von Betonval) ı -fz fr. 
ſamkeit des Mineralogen zu reis Meilen nordweftlich von Arras, 
zen; es bat mancherlei Fofftlien. in Artois, jezt Hauptort eines 
Bei Couzon und bei Saint: Ros Kantond in dem Departement der 
main find fchöne Steinbrüche; in Meerenge von Calais. Bei die 
dem bei Couzon findet man vies ſem Drte liegt die gleichnamige 
le Stalaktiten, Quarz und Kalle fehr berühmte vormalige regulirte 
fpath, in dem bei Saint: Romain Auguftiners Mannsabtei, mit uns 
bricht man unter anderen auch) gefähr 50,000 Livres Einfünften, 
Belemniten, Ammonshbrner und Der Abt war ein Mitglied der 


Spath in groffer Menge. Stände von Artois. Das Abtei⸗ 
Bon dem Gebirg Mont: gebäude ift beveftigt. 
dvYor trug eine alte adeliche Fa⸗ In der Nähe liegt die Abtei 


milie den Namen, weldhe ſehr Marduil. 
beträchtliche Güter auf demfelben YTont » Saint: Year, Flekken von 
befaß, die fie aber andächtiglih 273 Feuerftellen, eine halbe Stun: 
ber Domlirche zn Lyon und dem de vom rechten Ufer der Sarthe, 
Klofter auf der Jole-Barbe (Bars In Maine, 2 ı f2 franzöfifche Meis 
bara⸗Inſel) gefchenft hat. len. weftlih von Beaumont = le⸗ 
Mont⸗d'or, oder St. Thierry, Vicomte, jezt im Departement 

vormalige Benediktiner⸗ Mannds der Garte, 
abtei bei Rheims in Champagne, Mont: Saint» Jean, Pfarrborf 
jezt im Departement der Marne. von 122 Feuerftellen (mit Inbe⸗ 
Sie fol ums Jahr 530 von dem griff von Ormancey) 3 franzds 
H. Remig geftiftet worden ſeyn. Ale Meilen von Arnay:le:-Duc, 
Mont⸗Regnault, vormaliges, uns in Bourgogne, jezt Hauptort eis 
emein fchöned Karthäufers Klos ned Kantons im Departement ber 
er bei Nopon in Jole, de⸗ Frans Goldhuͤgel. e- 
Ä | onts 
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Mont: Saint: Martin, Flekken 
oder Pfarrdorf von 61 Feuerftels 


- len mit einem vormaligen Prios _ 
rat, auf einem fehr hohen Berge, 


eine halbe Stunde von Longwy 
im Lande Mefjin in Lothringen, 
jest im Departement der Mofel, 
Zu diefem Drtegehdren zwei Wei⸗ 
ler und ein Meierhof. 

Mont ; Saint: Martin, vormas 
lige fehr reiche Pramonftratenfer: 
Mannsabtei, nahe an der Quels 
le der Schelve, eine halbe Stuns 
de von Gateler in Pikardie, jezt 
in Departement der Somme, 

Mont » Saint > tiichel, veſtes 
Städtchen mit einem Schloffe und 
einer berühmten vormaligen Bes 
nediktiner⸗ Mannsabtei, auf eis 
nem felſigen Dorgebirge in einer 
Bucht zwifchen der Mündung der 
Fluͤßchen See und Selme, in 
Normandie, an der Gränze von, 
Bretagne, 2 franzdfiiche Meilen 
— von Avranches, jezt 
im Departement des Kanals. 

Dieſer Ort iſt ſeiner Lage we⸗ 
geu zu merkwuͤrdig, um nicht eis 
ne ausführliche Befchreibung zu 
verdienen. 

Das Vorgebirg, worauf der Ort 
liegt, ift in zwei Berge abgetheilt, 
die wegen ihrer Grabhügelähnli: 
hen Geftalt Tumbes genannt 
werden; auf dem höchften derſel⸗ 
ben liegt die St. Michels: Abtei ; 


auf dem andern, Tombelene 


genannt, ftand ein Schloß, das im 
Fahr 1669 abgetragen worden iſt. 
Um den Drt her Ift ein beweglia 
cher Kiesboden, der zur Zeit der 


Flut ganz mit Meerwafler bedekt 


it; man muß alfo die Zeit der 
Ebbe wählen, wenn man fich dem 
Ort ohne Gefahr nähern will, 
Wenn man diefen mit feinen Mus 
ſcheln bedekten Sandplaz zurüßs 
gelegt hat, koͤmmt man an das erſte 


Stadithor, das mit einem eiſernen 
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Bitter verfchloffen it, und nur 
für Fuhren gedffnet wird; fir 
Bußgänget und Reuter ift eine 
Beine Seitenpforte; durch diefe 
koͤmmt man zur erften Wache, 
wo die Fremden ihre Waffen abe 
legen müjfen ; nun geht man recht& 
über einen fleinen Waffenplaz über 
eine Zugbrüffe in die Stadt felbft 
hinein, durch welche man immer 
fachte bergan hinaufwaͤrts ftligt, 
an der Pfarrkirche vorbei, und 
dann ſich kinfer Hand. wendend 
zur zweiten Wache gelangt, wo 
die Fremden auch die verborgenen 
Waffen, und. fogar die Taſchen⸗ 
mefler ablegen. müffen. Dann 
dreht man: fich.wieder rechts, und 
fteigt auf breiten, bequemen, in 
den Felfen. gehauenen Stufen zu 
dem Schlofle hinan, das auf der. 
Dftfeite liegt, in welches man zu⸗ 
erft unter einem ftartbewahrten 
Fallgatter hindurch, zu. dem groſ⸗ 
fen, Fußdikken dicht mit Eiſen bes 
ſchlagenen Thore gelangt ; dies 
wird aber nur felten gedffnet; der 
Fremde muß durch ein kaum 

Fuß hohes Seitenthörchen gebütt 
friechen, welches in. ein finfteres 
Gewölbeführt, deffen Wände ganz 
mit Gewehren behangen find. Son 
da kommt man zur Hauptwache, 
und. indem man immer aufwärts 
fteigt , gelangt man über einen - 
vierekten Vorhof von etwa. ı2 
Schritten ind Gevierte, der mit 
hoben, mit. Schießfcharten durch» 
brochenen Mauern. eingefoßt ift, 


durch daß. legte Thor des Schlof- 


feö vor bie Kirchthuͤre, vor wels 
her eine ſchoͤne Altane ift, Sault- 
Gautier genannt, von welcher man 
durch die Fenfterchen einer langen 
Gallerie eine fehr weite Ausficht 
hat. Hier ruht man gewöhnlich 
aus, und tritt dann ebenen Fuſ⸗ 
ſes in die Kirche, welche ein als 


‚sed gerae Gebäude in Form 


4 eine 


675 Mont: Saint: Michel 


eined Kreuzes ift. Der Hochaltar bes 
deft den Eingang ded Kors. Die 
Kirche ift mit Maffen u. f. w. 
verziert; unter derfelben ift auch 
eine  unterirdifche Kapelle. Aus 
der Kirche fommt man indas Klos 
fter, welches 40 Schritte ind Ge⸗ 


vierte hat, und mit vieler Kunft 


in diefe Felfenfpizze hineingears 
beitet iſt. Bor der Küche ift ein 

ufzughafpel, mittelft deſſen die 
Rebendmittel, die in Kähnen bis 
an den Fuß des bier fehr ſchrof⸗ 
fen und fteilen Felien gebracht 
werden, ind Klofter hinauf gezo⸗ 
gen werden können. Oben um 
Die Kirche her führt eine alles 
zie, und von dem Kirchthurme, der 
6o Toiſen über die Meeresfläche 
erbaben ift, hat man eine göttlis 
che Ausſicht auf die ganze Ge: 

end umher, und in eine Ferne, 
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unter berfelben zeichneten fick 
vorzüglich ır9 Edelleute aus Nors 
mandie und Bretagne aus, Die fi) 
deßhalb hieher begeben hatten, 
Ihre Namen und Wappen ſchmuͤl⸗ 
ten die Seitenwand der Kirche, 
Die Abtei hatte vormals über 
100,060 Livres jährlicher Einkuͤnf⸗ 
te, Nachher ward die Abtsſtelle 
eine Kommende mit 15,000 fin, 
Einfünften. 

Der Heil, Aubert foll im Jahr 
718 auf Eingebung des Erzen: 
geld Michael den erften Grund 
zu diefem Orte gelegt haben, m: 


dem er bier eine kleine Stiftskir⸗ 


che erbaute. Im roten Jahrhun⸗ 
derte fieng man aber erft an, die 
heutigen Gebaͤude aufzuführen, und 
zu beveftigen, nachdem das fris 


here Klofter durch eine Feuerds 


brunft verzehrt worden war. 


n welcher fi) das Auge verliert. Mont⸗ Saint » Dere, Pfarrdorf 


Alnter der Kirche und dem Klo⸗ 
ſter ift ein Labyrinth von uuters 
difchen, in den Felfen gehauenen 
Gewoͤlbern und Kerkern. Auffer- 
Halb des Schloſſes auf der Nord⸗ 
ſpizze des Felfen liegt eine Ka⸗ 


oder Fleffen von 135 Feuerftels 
len am rechten Ufer der Marne, 
bei Chateau » Thierry in Brie⸗ 
champenoife, in Champägne, jezt 
Hauptort eined Kantond im Des 
partement des Aisne. 


pelle.. Diefer Theikift unbewohnt Mont⸗ Saint » Quentisi, Pfarr: 


amd nicht Durch Kunft beveftigt, - 


weil die Natur bier durch Klip⸗ 
pen und Felſen alle Fünftliche Be: 
veſtigung entbehrlich macht. Man 
ſieht hieraus, wie wichtig biefer 
veſte Plazift. In Friedenszeiten 
serfehen die Bürger den Garni: 
fonds» Dienft; im Kriege wird eis 
ne militärifche Befazzung bineln 
a Der Abt war vormald be: 


dorf und Kirchfpiel von 122 Feuers 
ftellen (mit Inbegriff einiger am 
dern dazu gehörigen Dörfer) bei 
Peronne in Pikardie jezt im Des 
partement der Somme. Hier ift 
eine fchöngebaute vormalige reis 
che Benediktiner « Manns: Abtei; 
die Abtöftelle war eine Kommens 
de mit mehr als 20,000 Li⸗ 
vres Einkünften. 


ändiger Gouverneur... Diefe Bes ont s Saint: Sulpice, Pfarr⸗ 


fung iſt noch nie bezwungen wors 
Den; in den englifchen Kriegen un: 
ger König Karl VII war fie der 

einzige Play in der Normandie, 
‚der dem Könige treu blieb. Im 
Jahr 1423 ward fie von den Eng» 


dorf oder — von 199 Feuer⸗ 
ſtellen, nicht weit vom rechten Ufer 
des Fluͤßchen Serain, zwifchen Aus 
xerre und St. Florentin in Chams 


pagne, jezt Hauptort eines Kans 


tons im Departement der —* 
lekken 


Länder vergebens belagert. Die Mont⸗Saint⸗Vincent, 


Bejazzung wehrte ſich tapfer, und 


von 99 Feuerftellen zwifchen Cha⸗ 
‚ volles 
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rolled und Chalond, in Bourgogs 
ne, jest Hauptort eined Kantons 
im Departement der Saone und 
Loire. 

Monte: Sainte: YTarie, vorma⸗ 
lige Zifterzienfer : Manndabtei, am 
Fufle des Jura, im Bezirke von 
DBefancon in France: Comte, jezt 
im Departement des Doubs, 

Mont » fous: Oaudray, Pfarrdorf 
von 89 Feuerftellen, am Flip: 
chen Eutfance, zwifchen Dole und 


Arbois, und an der Straffe zwi⸗ 


fchen diefen beiden Orten, in Fran: 


che: Comte, jezt Hauptort eines 


Kantons im Departement bed 
Jura. | 
Nront>Dentour, (d. h. Wind: 
berg) merkfwürdiger Berg, un: 
ter 220 56’ 44'' der Länge, und 
449 10’ 44" Nördlicher Breite, 
oftwärts von Baifon, bei Bedou⸗ 
in, in dem nordöftlichen Theile 
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douin hatten im Fahr 1250 von 
ihrer Herrfchaft den freien Ges 
nuß und Gebrauch diefes Bergs 
erhalten, doch unter der Bedin⸗ 
gung, daß fie den Zehnden davon 
der Kirche entrichteren. Nachher. 
ward Jedem der Genuß der ans 
gepflanzten Felder von 6 zu 6 
Fahren eingeräumt. Die Wals 
dung fängt an dünn zu werden, 

Auf diefem Berge entipringen 
viele Waſſerquellen; die meilten 
aber auf der Nordſeite defjelben. 
Nahe bei Bedouin ift eine Duels 


le, die nur den Sommer hindurd) 


fließt ; dies fommt von dem Schmels 
zen ded Schnees her. 


Nonts Diron, Pfarrborf von 100 


Feuerftellen, anderthalb Stunden 
vom Meere, ı franzöfifche Met: 
le nordweſtlich von Aoranches, in 
Normandie, jezt im Departement 
ded Kanals. : 


der votmaligen Graffchaft Benaife Nrontabar, Pfarrdorf von 110 


in, jezt im Departement der Vau⸗ 


luſe. Diefer Berg ift, nad 
der im Jahr 1711 von dem Sjes 
fulten 9. Laval vorgenommenen 
Schattenmeflung 1040 Toiſen hoc) 


FZeuerftellen, nicht weit vom rech» 
ten Ufer der Dive, 3 1/2 feans 
zöfifhe Meilen von Argentan in 
Normandie, jejt im Departement 
der Orne. 


über der Meeresflaͤche. Im Jahr Montabeu, ein groffer Weideplaz 


1680 hatte Zorricelli eine Ther⸗ 
mometer: Meflune bier —— 

Auf dem Gipfel des Berges 
ſteht eine Kapelle zum H. 
Kreuz, wo ſonſt gewoͤhnlich alle 
Jahr am Tage der Kreuzerhoͤ⸗ 
hung ein Hochamt gehalten wur⸗ 
de, welchem eine Menge Leute, 
troz des beſchwerlichen Hinauf⸗ 
ſteigens beiwohnten. Sonſt waͤchst 


mit einem Gebäude für das 
Vieh bei Petit: Baltin, im vors 
maligen Oberamte St. Diez in 
Lothringen, jezt im Departement 
des Wasgaus. 


Montabon, Pfarrdorf von 150 


Feuerftellen am rechten Ufer des 
Loir, bei Chateau s du = Xoir, in 
Maine, jezt im Departement der 
Sarte. 


aber kein Grashaͤlmchen auf dem Yontabor‘, Pfarrdorf von 150 


anz kahlen, beinahe immer mit 


chnee beveften Ruͤkken dieſes 
Berges, Die Seiten find 
aber theild mit Wald bedekt, theils 


Feuerftellen, 4 1f2 franzbfifche 
Meiten füddftlich von Coutances 
in Normandie, jezt im Departes 
ment ded Kanals. 


angebaut, obgleich die Kälte der Yrontacher, Pfarrdorf von 108 
böhern Gegenden der Vegetazion Zeuerftellen in Champagne, zwi⸗ 
nachipeilig find. fhen Send und Nemours , jezt 
Die Bewohner des Flellen Bes im Departement der Vonne. 

| | Db5 Montagnae, 
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Montagnac, Heine Stadt von 303 
Zeuerftellen und etwa 3000 Eins 
wohnern, nicht weit vom linken 
Ufer des Herault, zwiichen Bes 
ziers und Montpelliet, jezt Haupt: 


Montagne 


hochſtaͤmmiges und Schlagholz 
ift genug vorhanden; es gibt 
aud) Eifenbergwerfe. Chatils 
lon: fur: Seine ift der Haupts 
ort dieſes Landftriche. 


ort eined Kantond im Departe: Montagne, alted Schloß in dem 


ment ded Herault. Gie war vors 
mals eine Kajtellanei, Sie treibt 
anfehnlichen Handel mit Molle 
und Wollezeugen. Ihre Meſſen 
ſind ſtark beſucht, beſonders von 
den Fabrikanten von Montpellier, 


Montagnac, Pfarrdorf von 151 


Seueritellen bei Montflanguin in 
Agenoid in Guyenne, jezt Haupts 
ort eined Kantons im Departe⸗ 
ment ded Lot und der Garonne. 

Montagnac, oder Montagnat, 
Pfarrdorf von 100 Feuerftellen, 
bei Nerac, in &ondomot3, in Gas⸗ 
Togne, jezt Hauptort eined Kan: 
tons im Departement des Lot und 
der Garoune. | 

Montagnac-⸗ oder Montagnat; 
la: Erempfe, Flekken von 120 
Seuerfiellen, an dem Fluͤßchen 
Crempſe, oder Ereffe, zwifchen 
Derigueur und Bergerac, in Pes 
rigord, jezt Hauptort eined Kan⸗ 
tond im Departement ber Dors 
Dogne, 

Montagne, la, (d. h. Gebirg) 
Kändchen und vormaliged Ober: 
amt von Bourgogne, zwiſchen 
Champagne, Dijonnaid, Baſſigny 
md YHuroid, jezt macht ed den 
nördlichen Theil ded Departements 
der Goldhigel aus, Es iſt ı2 
franzdfifhe Meilen lang, und 9 
franzdfifche Meilen breit ; fein Flaͤ⸗ 
chenraum kann auf go franzdfifche 
Duadret: Meilen (= 29 geogra: 
phiſche Quadratmeilen) berechnet 
werden. Es ift von der Seine 
und Durfe (Durce) und mehreren 
Bächen bewäflert. Der. Boden ift 
bergig. doch fruchtbar. Man baut 
viel Waizen und Roggen; Obſt ift 
häufig ; der Bein iſi ziemlich gut; 


davon benannten KRirchfpiele von 
St. Michel: de- Montagne, ein 
Paar hundert Schritte von Dies 
fem Slekten, nicht weit vom lins 
ten Ufer der Dordogne, in Pes 
rigord, 2 franz. Meilen öftlich 
von Sainte: Pot, jezt im Dep. 
der Dordogne, Diefes alte Schloß 
liegt ſehr fchön auf einer Anhöhe, 
ift groß, weitläuftig, folid ges 
baut, bat Thürme und Erfer, 
und im der Mitte einen groffen 
Hof. Es ift merkwürdig, weil 
ed das Eigenthum und der 
Wohnort des berühmten Michel 
de Montaigne war, der in dem 
verdorbenften Jahrhunderte fich 
durch feine Philofophie weit über 
feine Zeitgenoffen erhob. Seine 
Essais werden uoch immer ges 
ſchaͤzt. Die Haudſchrift feiner 
Reifebeichreibung hat man in 
der zweiten Hälfte des 18den 
Sahrhunderts in diefem Schloffe 
in einer Kifte gefunden, Querlon 
gab fie im 5. 1774 heraus; 
auch) fand man damals dad Por⸗ 
trät. dieſes Denkers in dem 
Thurme, den er feine Buͤcherei 
(Librairie) nannte, Zur Zeit der 
Revoluzion gehörte dieſes Schloß 
dem Grafen Segur de la 
Roquette, der von Mons 
taigne's einziger Tochter Eleos 
. nore abſtammte. 

Montagne, Pfarrborf oder Kirche 
ipiel von 460 Feuerftellen zwi⸗ 
chen den Flüffen Flle und Dors 
dogne, in Bourdelois in Guienne, 
8 franz. Meilen nordöftlich von 
Bourdeaux, jezt im Depasterneut 
der Gironde. 

Montsgne: baffe, Wald von 989 

franz. 
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franz. Morgen in dem Sorftbes Ten und etwa 1200 ®eelen, bei 
zirke von Saint⸗ Pond in Fans St, Felix in Languedof, jezt img 
guedof, jezt im Departement des Depart, der obern Garonne, 
Herault. Montagut, Pfarrdorf von 194 
Montagne⸗de⸗ Feu, (d.h. Feuer⸗ Feuerſtellen, am Midou, in der 
berg) verbrannter und noch raus Heiden von Gaskogne, 3 ı S2 fr. 
hender Berg, nahe bei Rive de⸗ Meilen noͤrdlich von Aire, jezt 
GSier in Lyonnaig, jest im Dep, im Dep. der Heiden, 
Der Loire. | Montagut, oder St. Sauveurs 
Es wählt Fein Grashälns de Montagut, Pfarrdorf von 
chen auf demſelben ; ber Boden 1900 deuerftellen im Gebirg in 
ganz verfengt, bei feuchten Vivarais, jest im Departement 
er und nach ſtarkem Regen der Ardeche. 
ſieht man einen dikken Rauch YTonta ut, Pfarrdorf bon 133 
aus demſelben aufſteigen, ehmals Feuerſtellen, 2 S2 franz. Meilen 
bat er ganz heil gebrannt. Es öftlich von Faon, in Laonnais, in 
ift aber fein eigentlicher Vulkan Isle de France, jezt im Dep. 
oder feuerſpeiender Berg, ſondern des Aisne. 

Brand koͤmmt von ‘einer Montaigu; Flekken von 240 Feu⸗ 
Steinfohlengrube her, die ehmals erftellen nicht weit von Das 
durch Zufall, oder von felbft in logne in Normandie, jezt im 
Brand gerathen iſt. Dep. des Kanals, 

Montagnes, les, oder le Pays de Montaigu, oder St. Beorgess 
Montagnes (da8 Gebirgaland), de Nontaigu, Heine Stadt 
fo nennt man den füdöftlichen, von 590 Feuerftellen und etwa 
fehr gebirgigen Theil von Dau: Seelen an der Maine, an 
—* der die vormaligen Ober: " Gränze von Bretagne, im 
mter Brlancon, Embrau, Gap, Poiton, zwiſchen Ghatillon und 
und Buys oder der Baronien Machecoul, jest Hauptort eines 
begriff, und jezt groͤßtentheils Kantons (vormals auch eines 
das Dep. der obern Alpen und Diftrifts) im Dep. der Vendee. 
den füddftlichen Theil des Dep. Montaiguy Zielen von 194 Feus 
er Drome ausmacht, erftellen, nahe bei dorgenannter 
Montagny, Pfarrdorf von 105 gleichnamiger Stadt umd im Be 
deueritellen, in Valois, in Jsle⸗ sirfe derfelben. | 
des France, nahe bei Pleſſis, jezt NMontaigu, Städtchen” von 463 
im Dep, der Dife. deuerftellen und ungefähr 2500 
Montagny, Pfarrdorf von 15T Geelen, nahe bei der Quelle des 
Seuerftellen in Deaujolais, 2 1/3 Fluͤßchen Double, 5 ıfı franz. 
franz. Meilen weftlich von Roanıe, Meilen öftlich von Evauz, ehs 
jezt im Dep. der Loire, mald Hauptort eines Oberamts 
Montagrier, Pfarrdorf oder Flek⸗ in Auvergne, jest Hauptort eis 
von 229 Feuerftellen nicht mes. Kantons (vormals auch eis 
weit von der Dronne, bei Ri nes Diftrifts) im Departement 
berac in Perigord, jezt Haupt: des Puy: be:Dome, Es werden 
ort eines Kantons im Departes bier viele Feuergewehre gemacht. 
ment der Dordogne. Montaigu, Pfarrdorf von 118 
Montagut, Städtchen oder viel Zeuerftellen am ölüßchenBalliere, 
mehr Flekken yon 176 Seuerftels Bei LondslesSaunier in — 
omte 
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Comte, jest im Departement 


des Inra. 
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Seuerftellen, bei St. Calats, in 
Maine, jezt im Dep. der Sarte, 


Montaigu⸗le⸗blanc, Beines Dorf Montalzat, Heiner Flekken, vors 


mit einem alten Schloffe, bei 
Champeir in Auvergne, jezt im 


Departement des Puy-⸗de⸗Dome. 


Dieſer Ort liegt in einer male⸗ 


mals mit einer koͤniglichen Ge 
richtöbarkeit, in Quercy, 7 franz. 
Meilen nördlih Montauban, jezt 
im Departement des Lot. 


sifch fhönen Gegend, und war Montamiſe, Pfarrdorf von 136 


vormals eine Herrfchaft, die eh: 
mals dem Haufe Chabanne ges 
hörte. 
Graf gon Dommartin war, wie 


Anton von Chabanne, 


Feuerftellen nicht weit vom red)» 
ten Ufer des Glain, s ı/2 franz. 
Meilen von Poiters in Poiton, 
jezt im Dep. der Vienne. 


die meiften Edelleute jener Zei: Montanboͤuf, Pfarrborf, 3 franz. 


ten, ein großer Näuber und 
Unhold. Nach feinem Tode ward 
fein Raubfchlog mit Sturm er: 
obert und ausgepluͤndert. 


- Montaiguet, Fleften an der Graͤnze 


von Forez, bei Donjon in Bours 
bonnais, jest Hauptort eines 
Kantons im Dep. des Allier. 
—— Staͤdtchen bei Tour⸗ 
non, fr. Meilen oͤſtlich von 
Villeneuve⸗d' Agen, in Agenois in 


Meilen dftlich von Rochefaucauld, 
in Angoumois, jezt Hauptort eines 
Kantons im Dep. der Charente, 


Wontancy, Dorf in der vormas 


ligen Baronie Froberg (Mongjoie) 
im GSundgou, jezt im Depart. 
des Dberrheins. 


Montange, Pfarsdorf von 113 


Seuerftellen in Bugey, 3 ıf2 ft. 
Meilen non Nantua, jezt Im 


Guienne, jezt Hauptort eines Montarcher, Flekken von 61 Zeus 


Kantons im Dep. ded Lot und 
der Garonne. 

Montaime, Ia, zerftörte kleine 
Bergveftung bei dem Städtchen 


erftellen in Forez, 5 franz. Mei⸗ 
len füdlid von Montbrifon, an 
ber Gränze von Auvergue, jezt 
im Dep. der Loire, 


Vertus in Champagne, jezt im Montaren, oder Montarent, 


Dep. der Marne, Sie wurde 
unter der Regierung N. Karls 
VII von den Bewohnern ber bes 
uachbarten- Städte niedergeriffen. 
Montainpille, 
102 Feuerſtellen in einer fchonen 
Ebene, 3 ıf2 franz. Meilen ſuͤd⸗ 
lich von Chartres, in Chartrain 
in Drleanais, jezt im Depart, 
des Eure und der Loire, 

Montalembert, Pfarrdorf von 
128 Fenerfteken, eine Stunde 
vom rechten Ufer der Charente 
in Ungoumois, 2 franzöi. Mei: 


len füdweftlich von Civray, jezt 


im Depart. der Bienne.. Diefer 
Ort gab einer befammten adelis 
hen Familie den Namen. . 

Montallier, Pfarrdorf von 149 


Pfarrdorf von 195 Feuerftellen, 
bei Uzes an ber Straſſe nad 
Alais, in Languedof, jezt Hauptort 
eiues Kantons im Dep. des Gand. 


Pfarrdorf von Montargis, (Mons Argisus) mit⸗ 


telmäffige Stadt 1210 Feuers 
fielen und gegen gooo Einwohs 
nern, am Zuß einer Anhöhe, am 
Kanal von Briare, in Gatinsids 
Drleanois, Im vormaligen Gous 
vernement und Generalität von 
Drleans, vormald Hauptort ela 
ner Elefzion, jezt Hauptort eis 
nes Kantons (vorher auch eines 
Diſtrikts) im Departe⸗ 
ment des Loiret. Sie liegt un⸗ 


‚ter 200 23° 38° der Laͤnge und 


479 59° 58” nordl. Breite, 15 fr. 


Meilen von Orleaus und ı8 non 


Paris, 
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aris. — Dad hiefige alte Montargis, die Elekzion von 


P 

Schloß liegt ſehr hoch; der groſſe 
Saal in demſelben iſt einer der 
groͤßten, die ed giebt, denn er 
iſt 170 franz. Fuß lang, und 
52 Fuß breit; dieß Schloß ift 


Montargis, vormaliger Bezirk 
in der Generalität.von Orleans, 
jest zum Departement des Xois 
vet gehörig, begriff 85 Kirchfpiele 
und 10,593 Feuerftellen. 


von Karl dem Klugen erbaut Montaſtruc, Flekken vou 164 


worden, 

Es war bier eine Landvog⸗ 
tei, ein Oberamt, ein Prefidial 
(Landgericht), eine Forftlammer, 
eine Jagdhauptmannſchaft. ein 
Salzhaus u. f. w. ferner ein 
Barnabitten = Kollegium . 
Sranzisfaner-, ein Urfulinerin 
nen=, ein Wifitandinerinnens, 
ein Dominifanerinnens und ein 
Benediktinerinnens Klofter; aber 


ein Montaſtrue, Fleffen von 


Feuerſtellen, 3 franzdf. Meilen 
norddſtlich von Zouloufe in Pan: 
gueboß, an der Landftraffe nach 
Alby, jest Hauptort eines Kan⸗ 
tond im Departement der obern 
Garonne, 

140 
euerftellen in Bigorre, in Gas⸗ 
ogne, 4 franzöfifche Meilen dfts 

lich von Tarbes, jest im Dep 


der obern Pyrenäen. 


bier ift num eine Pfarsticche und Montaftruc, Heiner dlekken nicht 


- ein Hofpital,. Das Dominikane⸗ 
sisınenklofter ift befonderd merk⸗ 
würdig; es enthielt so Nonnen, 
die von Adel ſeyn mußten, und 


weit vom linken Ufer des Ger, 
in Urmagnac in Gaskogne. 3 ıfA 
franz. Meilen noͤrdlich von Auch, 
jezt im. Depart, des Gers. 


deren jede ihre beſonders gebaute Montataire, Pfarrdorf von 139 
Wohnung mit Küche, Keller, Feuerſtellen, nicht weit vom Fluͤß⸗ 
und Boden und ihre Magd hatte, . chen Terrain, in einer fehr ſchoͤ⸗ 


fo daß fie. nur beim Gottespdienft 
zuſammenkamen. Dieß Kloſter 


nen Gegend bei Creil, in Beau⸗ 
voiſis, in Isle⸗de⸗France, jezt 


war ehmals ſehr beruͤhmt, und im Dep. ber Oiſe. 
Töchter aus den vornehmſten Fa» Montauban, (Mons albanus) 


- milien lieffen fich in daffelbe auf: 
nehmen. Die Kirche ift in Ge: 


ftalt 'eined Kreuzes gebaut, und 


voll alter Grabmäler. 
Dieſe Stadt fol (mie man 
vermuthet) im gten Jahrhundert 


erbaut worden feyn. Im Fahr. 


4418 wurde fie von den Engs 
ländern blofirt; und aufs Aeuſ⸗ 
ferite gebracht; aber der Bas 


ftard von Drleand fiel über die . 


Feinde her, und entfezte den 
Ort. Im J. 1528 brannte die 
Stadt ab, und wurde feitber 
‚ nen aufgebaut. Die Einwohner 

genofjen viele Vorrechte, weß⸗ 
. wegen biefe Stadt zuweilen auch 
.. Montargis - la = Franc genannt 
murde, 


‚anfehnlihe Stadt init zo bie 
25,000 Einwohnern, am Tarn, 
ber bier den Tescou aufnimmt, 
im Quercy, an der Gränze von 
Panguedof , vormals KHauptors 
eined Bisthums, einer Generalis 
tät u. ſ. w. jest Hauptort eines 
Kantons und eined Bezirks (vors 
ber auch eines Diftrifts) im Des 
partement des Lot. Sie liegt 
unter 190 5’ ber Länge, und 449 
a’ N. Breite, 10 franzdfifche 
Meilen von Toulouſe, ı2 von 
Cahors, 138 von Paris, in eis 
ner fchönen, weiten Ebene, in 
einer aͤuſſerſt vortheilhaften Lage 
am fchifjbaren Zarn, der 6 fr. 
Meilen weiter unten in die Gas 
sonne fält, und x 2/2 frangdf. 

N Meilen 
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Meilen von Aveiron, Die freie, 
offene Gegend bietet den ſchoͤn⸗ 
ſten Anblik dar, und bei hellem 
Wetter die Ausficht bid auf die 
Pyrenaͤen. Die Luft ift auch 
fehr gelund, das Klima gemäfs 
at. Die Stadt ift auch ziem⸗ 
ih gut gebaut, die Straffen 
find meift gerade umd breit. 
Längd dem Fluffe bin find df 
fentliche Spaziergänge angelegt, 
die ihrer freien Ausſicht in die 
Ferne wegen nicht reizender ſeyn 
Tonnten. 

Die Stadt befteht aus drei 
Theilen: 1) die Altſt adt (la 
vieille Ville), 2) die Neuftadt 
(la nouvelle Ville), beide auf 
dem rechten Ufer des Tarn in 
Quercy, und 3) die Bourbons 
Vorſtadt (Ville- Bourbon) 
auf der linfen Seite des Tarn, 
und in Languedof, wohin eine 
ſehr fchöne kuͤhne fteinerne Brüffe 

ee Diefe Borftadt hat den 
Mamen von K. Hekurich IV, 
der felbft den Riß zur Beveſti⸗ 
gung derfelben mit eigener Hand 
entwarf. - Ferner hat die Stadt 
noch drei Vorfiädte: 4) la Ca: 
pelle, 5) du Mouftier und 
6) St. Stephan (St. Etienne). 


ge In der eigentlichen Stadt. 


ift ein fehr fchöner dffentlicher 
Plaz, vormald Koͤnigsplaz (Place 
royale) genannt, ungefähr in ber 
Mitte der Stadt. Er nimmt 
die Stelle der ehemaligen Doms 
firche ein; er ift nicht allzugroß, 
aber ganz regelmäffig; die Haͤu⸗ 
ſer, die ihn einfaffen, find ſchoͤn 
und ſymmetriſch erbaut; acht 
ſchnurgerade Straſſen laufen auf 
dieſem Plazze zuſammen, der in 
einer Mitte einen ſchoͤnen oͤf⸗ 
er Spazierplaz hat; das 


"- Ganze ift ungemein reizend. 


Man verfichert, der vertriebene 
König Jakob II von England 
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babe, ald er hieher kam, bei 
dem Anblilke diefes fchönen Plaz⸗ 
zes gefagt: „Gott kann freilich 
ſchoͤnere Dinge machen, aber er 
hat ed nicht gethan!“ — 

Die vormalige Doms ober 
Kathedralkirche it im J. 1739 
nah einem Riſſe von Gotte 
und unter der Aufficht von Lars 
roque erbaut worden. Sie bils 
det ein griechifches Kreuz und 
ift inwendig 270 a lang, und _ 
120 Fuß breit; fie hat 5 Thuͤ⸗ 
ren, wovon 3 auf der Vorder⸗ 
feite, wo ein Auftritt von 11 
Stufen ringsumher fich zieht, 
bier find zwei Reiben Sänlen 
mit einem Giebel und zwei Glok⸗ 
kenthuͤrmen; das mittlere Thor 
it das größte und mit fchönen 
Säulen verziert; dazwiſchen find 
Bilderblenden, über dem Por⸗ 
tale ift ein groſſes Fenfter, dad 
der Orgel Licht gibt; bier fter 
hen auch die :Bildfäulen der vier 
Evangeliften; auf dem Giebel _ 
ſieht man pie Bildſaͤulen der 
Religion und der Hoffnung ; die 
Glokkenthuͤrme laufen in Spize _ 
äulen zu, die mit Blei gedekt 
nd; auf ihrem Gipfel fieht eine 
vergoldete Kugel mit einem 
Kranze. Das ganze Gebäude 
ift mit Schiefer gededt. Das 
Innere der Kirche hat 16 Schwiebs 
oe gerade unter der Kups 
pel zwifchen dem Schiff und 
dem Kore fteht der Hochaltar, 
ganz frey mit einem Gitterwerk 
umgeben, fo daß man in bie 
2. Frauenkappelle hineinfehen 
kann. Die Kuppel iſt 77 Fuß 
von dem Fußboden hoch und 
wird von zo wohiverzierten Pfeis 
lern getragen. Die Sakriſtei ift 
ebenfalls fehr ſchͤn. Es find 
hier aufferdem mehrere Pfarrkir⸗ 
chen; ferner waren bier ein Ses 
minar, dad von den Vätern der 

Miſſion 
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Miffion beforgt wurde, ein eh⸗ 
maliged Sefuitenfollegium, ein 
Franziöfaner :, ein Kapuziner :, 
ein Karmeliter:, ein Dominifas 
ner:, ein Auguftiner-, ein Kar: 
meliterinnen:, ein Klarifferinnens 
und ein Urfulinerinnen: Klofter. 
Es ift bier auch ein gone Ho⸗ 
ſpital. — Vor der Revoluzion 
war dieſe Stadt der Siz eines 
Biſchofs, der ein Suffragan von 
Touiouſe war, 25,000 Livres 
jaͤhrlich Einkuͤnfte hatte und in 
Gemeinſchaft mit dem Könige 
Herrſchaft der Stadt war, eines 
Steuerhofd, eines Intendanten, 
einer Stenereinnehmerei, einet Ser 
nechauffse und eines Prefidials, ei⸗ 
nes Stadtgerichtd, eined Tabak: 
bureau u. ſ. w. Jezt iſt fie der 
Siz eined Unterpräfeften, eines 
Civilgerichtshofs. 

s war bier auch ein mes 
dizinifches Kollegium und eine 
Akademie der fchönen Willens 
fohaften, die ihren erften Urfprung 
einer in alten Zeiten berühmten 
proteftantifchen Akademie oder 
hoben Schule zu danken hatte. 
— Es werden bier mancherlel 
Zeuche in groffer Menge fabris 
cirt; befonderd anſehnlich ift die 
groffe (vormals fogenaunte kd⸗ 
nigliche) Fabrike von Wollen: 
‚ zeuchen, die man Kadis nennt, 
welche der Familie Bialette ge; 
hört; auch werden allerlei andere 
Zeuche aud Mole, Baummolle, 
Seide u, ſ. w. fabrizirt; die 
Wollen » und Baummollenfpin: 
nerei ift ebenfalld beträchtlich; 
ferner werden hier viele feidene 
Struͤmpfe verfertigt u. ſ. w. 
Der Handel mit allen dieſen 
Zabrikaten ift fehr beträchtlich. 

Sie Stade iſt nicht altz 
denn fie ift erit im J. 1144 ers 
baut worden; ihr Urſprung ift 
aber merkwürdig, fo. mie ihre 
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ganze Geſchichte. Nämlich der 
beil. Theodard hatte in dieſer 
Begend das Kloftr Montaus 
riol geftiftet, deflen Mönche, 
Benediftiner- Ordens, fich bald. 
den Ruf der Heiligkeit zu ers 
werben und dadurch ſich zu bes 
reichern wußten. Am ihr Klos 
fter her bildete fich bald ein ans 
fehnlicher Flekken. Sie wurden 
aus Mönchen Herren. Der Abt 
maßte ſich alle herrfchaftlichen 
Rechte der damaligen Zeiten an; 
darunter gehörte dann auch dad 
fchändliche Recht der Brautnacht 
(ateiniſch: Jus cunni oder jus 
primae noctis, franzöfifc droit 
de pr&libation oder de markerte) 
dad noch in einigen Gegenden 
Dentfchlands Statt finder, wo 
ed jedoch mit Geld abgekauft 
wird. Diefed Recht beftand bes 
Tanntli darin, daß der Orts⸗ 
herr die erfte Nacht bei jever 
Braut fchlafen durfte. Die 
Aebte von St. Theodard maß» 
ten fich dieß nämliche Recht an, 
und tyranniſirten überhaupt ihre 
Unterthanen; Ddiefe wandten jich 
deshalb an ihren Oberherrn, du 
Grafen von Zouloufe; da diejer 
aber die Macht nicht hatte, den 
Abt von St. Theodard feiner 
herrſchaftlichen Rechte zu beraus 
ben, fo bot er den Unterthanen 
deffelben an, ihnen einen neuen 
Mohnort anzumweifen, wo fie uns 
ter feinem Schuzze von jenem 
fhändlichen Rechte befreit wäs 
ren. Er wies ihnen dazu eine 
bequeme Stelle, die ihm gehörte, 
am Fuſſe eined Schloffes, niche 
weit von der St, Theodardös 
Abtei an. Die Gegend war 
ſchoͤn, die Lage vortheilpaft,und 
die Unterthbanen ded Abts ents 
ſchloſſen, fich feinem fchändlichen 
Zwange zu entziehen, Sie nah⸗ 
men. alio das Anerbieten des 

Grafen 


x Unterthanen 
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ren vorigen Wohnort umd fies 
Sie ers 


delten ſich hier an, 
bauten eine Stadt, welche ben 
Namen Moutalba (nachher 
Montauban) erhielt, welcher 
in der Landesfprache Weiden 
berg bedeutet; denn Alba heißt 
in der romanijchen Sprache dies 
fed Landes eine Weide. Der 
Dertrag des Grafen Toulouſe 
mit diefen Pflanzbürgern ift vom 
Dftober 1144. — Der Abt 
von St. Theodard, der fich 
nun auf einmal von feinen 
verlafien fah ‚bes 
klagte fich deshalb bei dem 
Dabfte, der auch ohne mel 
terd den Grafen von Tou⸗ 
loufe in den Bann that; dieß 


“hatte jedoch Feine befondere Fol⸗ 


en, auffer daß ed wahrfcheins 
ih den Sohn und Nachfolger 
diefed Grafen veranlaßte, | mit 
dem Abte einen Vertrag einzus 
eben, Kraft deſſen bie Herr: 
haft über Montauban zwifchen 
den Grafen von Toulouſe (in 
deren Stelle nachmald die Koͤ⸗ 
® nige von Frahlreich traten) und 
der Abtei St. Theodard getheilt 
ward, Diefe Abtei wurde in 
fpätern Zeiten fäfularifirt und 
in das Domftift von Montaus 
ban verwandelt, und auf dieje 
Art wurde der Bifchof Mitherr- 
{haft von Montauban, 

Die Stadt Montauban 


hat ſchon frühe vieles durch 


Kriege gelitten; zuerft durch die 
Kriege mit den Engländern, 
mehr aber noch nachher durch 


die fo verberblichen Religions». 


Kriege. Schon im J. 1560 
hatten ſich die Einwohner für die 
kalviniſche Lehre erklärt, deren 
eifrigſte Anhänger fie waren; 
Dazu gab ihnen der damalige 
Biſchof ſamt feinem Weihbi⸗ 
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ſchofe das Beiſpiel. Dieſer Bis 
ſchof, Jean de Lettes, ein 
kluger Kopf, war ein groſſer 
Liebhaber der Jagd, und noch 
ein groͤſſerer der ſchoͤnen Ar⸗ 
mande von Durfort, Wittwe von 
Dejean de Bousquet, Herrn von 
Verlhac; um dieſer reizenden 
Wittwe näher zu fen, und ih⸗ 
ren Umgang bequemer zu ges 


nieffen, Faufte er die Herrfchaft 


Beauvais, 2 Stunden von Mous 
tauban, baute dafelbft ein Schloß, 
und ließ von da zu dem Gute 
feiner Geliebten eine Strafe 
anlegen, die noch heut zu Tage 
der Bifchofeweg (le chemin 
de l’Ev&que) heißt, Diefer Bis 
fchof erklärte fich öffentlich fuͤr 
bie proteftuntifche Religion, übers 

b fein Bisthum feinem Nef- 
een Jakob Deipred, heurathete 
feine Geliebte und floh mit ders 
felben nach Genv, wo er die 
benachbarte Baronie Eaubon 
Faufte, und noch ufele Jahre in 
Ruhe und Ehre kebte. Sein 
Neffe und Nachfolger verfolgte 
Dagegen die Reformirten, und 
zog felbft mit gewaffneter Hand 
im Lande umher, um fie zum 
Gehorfam zu treiben; über dies 
ſem fchönen Gefchäfte ward er 
aber im J. 1589 von einem 
Maulefeltreiber erfchlagen. 
Die Bewohner von Montauban 
verfochten heldenmüthig ihre Neo 
ligionsgrundſaͤzze, und Ihre Stadt 
ward der Schauplaz mancher tus 
multuarifchen Szene. Der grim⸗ 
mige Montluc hatte fie vers 
gebend belagert. — Im J. 
1621 ward fie von K. Ludwig 
XIII mit groffem Eifer und eis 
ner zahlreichen Armee drei Mos 
nate heftig, aber dennoch vers 
geblich belagert. Die Bürger 
tämpften als wahre Helden, und 


‚die Fönigliche Armee wurbe fo 


geſchwcht, 


% 
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geſchwaͤcht, daß fie wieber abzies 
hen mußte. Die Bürger hatten 
. billige Vörfchläge zur Unterwer⸗ 
fung gethan; aber der König 
verwarf fie auf Anreizen feines 
. Beichtvaterd, des Ssefuiten Ars 
naux. Nachher unterwarfen fie 
ſich freiwillig und blieben. dem 
Könige treu, Als im Jahr 1675 
in ganz Guienne der groſſe Aufs 


. fand, wegen der. Erhöhung. der Montauban, 


Steuern entftand, wurden die 
Proteſtanten in Querci vergebens 
aufgefordert, Theil daran zu neh: 
men ; fie weigerten ſich ftandhaft. 
Dieſe Treue wurde ihnen wenig 
Sahre darauf fchändlich durch die 
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Gemeinden - 1004 _ 

Pfluͤge 16,560 
Groſſes Vieh 43,300 Stüf. . 
Kleines Vieh 230,000 Stüf. 
Kloͤſter 106 
Mönche und Nonnen 1380 
Präbendare 2980 
Meltgeiftliche 4000. 
(M. f. die hier genannten eins 


‚zelnen. Artitel nach.) 


die Elekzion von 
Montauban begriff 83 Kirchfpies 
le (in Quercy), 16 Klöfter, 210 
Mönche und Nonnen, 400 Präs 
bendare, 500 Weltgeiftliche; 4000 
Pflüge, 12,000 Stüf groffes, 
und 50,000 Stuͤk Heines Vieh. 


Dragonadenvergolten. Die Pro⸗ Montauban, Flekken im Gebirge 


teftanten von Montauban wur⸗ 
den bei dieſer Gelegenheit befons 
ders hartbehandelt. Diefe ſcheuß⸗ 
liche Tyrannei iſt ein emwiger 
Schandflek in der Gefchichte der 
Menfchheit! — 


und eine von den vormaligen 
freien Baronien in Daupbine, am - 
Fluͤßchen Ouveze, 4 franzöfifche 
Meilen oͤſtlich von Nions, jezt 
Hauptort eined Kantons im Des 


. partement der Drome, 


Montauban, das vormalige Biss Montauban, Flekken von 88 
thum Montauban begriff nicht Feuerftellen in Bretagne, z _ 
nur einen Theil von Duercy, fons franzöfifhe Meilen nordweſtlich 
dern auch den angränzenden von von Rennes, an der Straffe nach 
Languedok und von Lomagne; es St. Brieur, jezt Hauptort eines 
enthielt 93 Kirchipiele, 3 Kapi⸗ Kantons im Departement der 
tel und eine Manndabtei, Ille und Villaine. | Ä 
Montauban, die vormalige Ge: Montauban, Pfarrdorf von 111 
neralitaͤt (General: Gntendanz) Feuerftellen, nicht weit von ber 
von Montauban war in Ale Marne, bei Epernay, in Chams 
teren Zeiten weit gröffer, als in pagne, jezt im Departement ber 
neueren. *7 Zeit der Revolu⸗ Marne. 
zion begriff fie die Landfchaften Montauboͤuf, Wald von 298 fr. 
-Quercy uud Rouergue, und war 
"in folgende fechd Elekzionen abs Bayeux in Normandie, jezt im 

getheilt: 1) Montauban, 2) Gas Departement des Kalvados, 
hors, 3) Sigene Cdiefe drei in Montaud, Flekken von 489 Feuers 
Quercy) 4) Villeftanche, 4) Rho⸗ ftellen nahe bei St. Etienne in 
de; und 6) Milhaud (diefe drei Forez, jezt im Departement der 
in Rouergue). Zur Elelzion von Xoire, Dieſer Orr ift gewiſſer⸗ 
Figeac wurde im Jahr 1738 auch maſſen eine Borftadt von St. 
ein Theil der vormaligen Vikom⸗ Gtienne; er liegt auf der Seite 


Morgen in dem Forſtbezirke von 


te Turenne. Man zählte vor gegen Montbrifon zu, an bet 
der Revoluzion in der ganzen Ges Landſtraſſe. er 
neralität von Montauban: | 

ee ons 
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Montaud oder St. Pierre:de: der Straffe nach Toulouſe, jezt 
Montaud, Yfarsdorf von 155 im Departement des Arriene, 


ne, 8 ı [2 franzöfifche Meilen noͤrd⸗ 
lich von gen, jezt im Departe: 
menr des Yot und der Garonne, 
Es war der Hauptort einer Ge; 
richtöbarfeit. 


Montaudin, Marktflekken von 221 


Feuerſtellen und vormalige Ka⸗ 


Feuerſtellen in Agenois in Guten: Montaut, Flekken bei Auch in 
Armagnac in Gaskogne, jezt im 


Departement des Gers. Dieſer 
Ort war eine der vier erſten Ba⸗ 
ronien von Armagnac. 


Montaut, Pfarrdorf von 110 


Feuerſtellen nahe am rechten Ufer 
der Garonne, 2 franzoͤſiſche Mei⸗ 


fiellanei, an der Graͤnze von Bre⸗ Ten nördlich von Rieux, in Lan⸗ 


tagne, 21f2 franzdfifche Meilen 


nordweftlich von Ernée, in einer 


partement der Mayenne. 


Montault, Städtchen vder viel- 


mehr Flekken von ayg Feuerftel« 


- Ten, eine Stunde vom linken Ufer 


guedok, jezt im Departement ber 
oͤbern Garonne. 


bergigen Gegend von Maine, jezt Montazeau, Pfarrdorf von 171 
Hauptort eines Kantons im Des 


Fenerftellen zwiſchen den Fluͤſſen 
Ille amd Dordogne, und zwifchen 
den Städten Fibourne und Bers 
gerac, in Perigord, jest im Des 
partement der Dordogne, 


des Adour, 2 franzöfifche Meilen Yrontbard, (Mons barborum) der 


füdweftlid) von St. Sever, in 


den Heiden von Gaskogne, jezt 


im. Departement der Heiden. 


NMontaurour, zwei Pfarrdörfer 


ten. 
Montauſier, vormaliges adeliches 
But-und alte -Baronie bei der 
Abtei Baigne, in Saintonge, 5, 


nahe bei einander in einem ſchoͤ⸗ 
nen Thale in Gevaudan, in ans 
guedof, in dem vormaligen Be: 
zirfe von Mendes, jest im Des 
partement der Lozere. Das eine 
diefer Dörfer heißt auch St. 
Bonner: de: Montarour, 
und zählt 94 Feuerftellen; das 


"andre heißt Moutarvırr: La⸗ 


val und enthält 100 Feuerſtel⸗ 


franzdfiihe Meilen ſuͤdoͤſtlich von 
Pond, jest im Departement der 


umher 
habe vor Zeiten im ‘einer Hoͤle 


höchfte Berg in der vormaligen 
Graffchaft Mömpelgard (jezt im 


Departement des Oberrheins. an 


deſſen Fuß das Dorf Bart liegt. 
Um Oſtern bedelken eine umyahs” 
lige Menge Gloffenblümchen dies 
fen Berg; fie durchbrechen in Ges 
jelfhaft der Scylla den Schnee, 
und bilden eine reizende Fläche; 


man geht daher gemwbhnlich von 


Mömpelgard aus dahin fpazieren, 
um diefe Blumen zu pflüffen. 
Der höchfte Gipfel ded Bergs 


heißt der Rabenfelfen. Man 
hat von demfelden eine herrliche 


Ausſicht auf das ganze Land weit 
Eine Sage erzählt, man 


diefeß Bergs das wohlfonfervirte 


Gerlppe eines Riefen gefunden. 


uitern Charente;  Diefes Gut Monibaͤrd oder Montbart klei⸗ 


ab einer befannten Familie den 
amen. i 


Montaut, Städtchen oder vielmehr 


Flekken von 228 Feueritellen (mit 
Sunbegriff zweier Weiler) am 
rechten Ufer des Arriege, in der 
Landſchaft Foir, 2 franzdfifche 


Meilen nördlich von Pamiers, an 


ne Stadt von 306 Feuerjtellen 


und gegen 2000 Einwohnern, am 


Fluͤßchen Bremne oder‘ Braine, 


zwiſchen Chatilon und‘ Seinur‘, 


Hauptort einer " Kaftellamei "ih 
Aurois in Bourgogne, jezt Haupt⸗ 
ort eined Kantons im Departes 
mens, der, Goldhuͤgel. Sie liegt 
“ar ir . REEL DIRT "in 
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in einem geräumigen Thale. am Montbazon, (Mons Bazonis) 


Abhange eined Higels, und wird 
von der Brenne in zwei Theile 
getheilt, die durch eine Bruͤkke 
mit einander. zufammenhängen. 
Mit Innbegriff des veiten alten 
Scloffes, das mit ftarfen Mauern 
und diffen Thuͤrmen umgeben: ift 
und. auf dem Rüffen des —— 
liegt, hat die Stadt 2400 Schri 
te im Umfang; ſie iſt 700 Schrit⸗ 
te lang und 250 breit; mit einer 
Mauer und einigen halb verfal⸗ 


slenen Thuͤrmen umgeben Es iſt 


hier nur eine Pfarrkirche und ein 
: Spital; ferner war hier eine Ge: 
« sichtöbarkeit, ein Stadtrath, eine 
Subdelegazion der Intendanz von 
Bourgogune, ein. Salzhaus, ein 
Urfulmerinnen: Klofter, ein Kols 
‚legium u. f. w. Die Stadt wird 


Städschen von 172 Feuerftellen, 
und etwa 1100 Einwohnern an 
dem Indre, vormalige Herrfchaft 


‚mit dem Herzogthums: Titel, in 


Zouraine, jezt Hauptort eines 
Kantons im Departement des In⸗ 


dre und der Loire. Diefes Städts 


chen hat. eine fehr angenehme La⸗ 
ts *: 


ge, am Fuſſe eines Huͤgels, na⸗ 


be bei seinem gleichnamigen Wal⸗ 
de und am linken Ufer des In⸗ 


dre, uͤber welchen eine Bruͤlke führt, 
frangdfifche Meilen ſuͤdlich von’ 


ours. Der Ort hat nur eine 


Pfarrkirche, aber in dem hieſigen 
Schloſſe war noch eine Kollegiat⸗ 
‚Kirche. 
herrſchaftliche Luſtſchloß Co ufies 
re, Died. Herzogthum gehörte 
der Familie Nohan, und zur Zeit 


In der Nähe ift das 


‚für alt auögegeben; fie hatte das e 
Mecht, Deputirte zu den Land: Bruder des Kardinal- Biſchoffs 
ſtaͤnden zu ſchilken. Sie ift der von Straßburg Beſizzer deſſeiben. 
‚Geburtsort der berühmten Na⸗Montbellet, Pfarrdorf und Kirch⸗ 
turforſcher Buffon und d'Au⸗ ſpiel von 214 Feuerſtellen (wozu. 
benton. en ‚einige Weiler gehdren). nicht weit- 

Montbarais, Pfarrdorf von 135 vom rechten Ufer der. Saone, bei 
Feuerftellen bei dem Staͤdtchen Macon in Bourgogne, jezt im 
Boiecommun 4 1/2 franzdfifhe Departement der Saone und Lois 
Meilen weſtlich von Montargis re. -Diefer Ort gehörte dem Mal⸗ 
in Gatinois - orleanois, im Orleas tefer : Orden zus Kommenthurei 
nais, jest im Departement:ded von Ehalon, | 
Loiret. WMontbelliard, Grafſchaft und 

Montibaron f. Montberon. Stadt, ſ. Moͤmpelgard. 

Montbart, Stadt, ſ. Montbard. Montbenoit, Dorf, ſ. Mont⸗ 


der Revoluzion war der aͤlte 


Montbartier, Pfarrdorf von 127  Benoit. (* 
Feuerſtellen und alte Vikomte Montbernachon, Pfarrdorf von 
* den Fluͤſſen Garonne und 147 Feuerſiellen und 740 Se 
Tarn in Lauguedok, 2 franzdfis len, bei Bethune im Artois, jezt 
ſche Meilen weſtlich von Mont: im Departement der Meerenge 
auban, jezt im Departement: der von Kalaid. . 
obern Garonne. Zur Zeit der Montberon, Staͤdtchen nicht weit 
Revoluzion gehoͤrte dieſe vorma⸗ von der Tardoire, 3 franzdſiſche 
Uge Herrſchaft der Familie Aſtorg. Meilen ſuͤdoͤſtlich von Rochefau⸗ 
Montbazen, Pfarrdorf von 130 cauld in Angoumois, jezt Haupt⸗ 
Feuerſtellen bei der Abtei Gigean, ort eines Kantons im Departe⸗ 
franzdſiſche Meilen nördlich von ment der Charente. 
Frontignan, in Languedok, jezt 
Ce.2 


‚Im, Departement des Herault. _ Monts 
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Montberon, Pfarrdorf voh 143 


erftellen nahe am linken Ufer 
ed Girou, 2 — — Mei⸗ 
len von Caſtelnau⸗-d' Eſtretefers, 
in Languedok, jezt im Departe⸗ 
ment der obern Garonne. 
Montbertrand, Pfarrdorf und 
Kirchſpiel von 129 Feuerſtellen, 
an einem Bache, der hier eut⸗ 
ſpringt, bei Thoriguy in Norman⸗ 
die, jezt Im Departement ded Kas 
nals. Diefer Ort gehbdrte zur 
vormaligen Graffchaft Thorigny. 
Montbeton / Pfarrdorf von 113 
Feuerſtellen am linken Ufer des 
Tarn, in Languedof, bei Montaus 
ban, jezt im Departement bed Lot, 
Montbizot, Flekken von 123 Feuers 
ſtellen, am linken Ufer: der Sar⸗ 
te, 1152 ftanzoͤſiſche Meilen von 
Beaumont- la: Bicomte, in Mais 
ne, jezt im Departement der Sarte. 
Montblanc, Pfarrdorf von 171 
. Zeuerftellen, x: /2 frf, M. von 
Pezenad, im Languedof, jest im 
Departement des Herault. 
Montblanc, belannter ſehr hoher 
And merkwuͤrdiger . in ber 
vormaligen Landſchaft Faucigny, 
in Savojen, jezt im Kanton von 
Chamoneir, Diſtrikt von. Chiſe, 
Departement des Montblanc. Er 
liegt in einer rauhen, aber ro⸗ 
mantiſchen Gegend, und hat den 
Namen von ſeinem immer mit 
Schnee bedeckten Gipfel, det 2450 
Toiſen (13,700 Fuß) über die 
Meeresflaͤche erhaben ift. Pro: 
fefor Sauſſure von Genv Hat 
denfelben „wert im Jahr 1787 
er . * — 
Montblanc, das Departement 
des Montblanc, ven dem vor⸗ 
beſchriebenen Berge alſo benannt, 
begreift das ehemalige Herzog⸗ 
thum Savojen, das im Jahr 1792 
von der franzoͤſiſchen Republik in 
Beſiz genommen, und ihr nach⸗ 
ber abgetreten worden iſt. Es 
DM. fe deſſen Reiſchericht. 


Montboiffet, 700 


liegt zwiſchen Pientont, : Walls, 
ben Genver = See und: ben Des 
partementen des Yin, der Syfere 
und der oberen Alpen, iſt 500 
„‚Franzdfifche Trgo: geographiſche) 
: Quadratmellen groß, und enthält 
425,000 Einwohnen. Das Land 
ift fehr bergig, ‚und daher wenig 
‚fruchtbar, Doch wohl bewäfferr; 
bie. Arve, die Sfere, der Arc und 
andere Fluͤſſe durchſtrdmen es; 
auch giebe ed mehrere: Seen; 
bie größten find: der von Annes 
cy und der von Bourge Es 
wird Getraide, befonderd- Rogaen, 
-Berfte und Hafer, Hanf, auch 
- etwad ‚Mein gebaut ;. der größte 
Reichthum des Landes befteht a 
in der Viehzucht und. den: Mis 
. neralien. Die Berge haben meis 
ſtens guten Weidgang. Von Mis 
neralien gewinnt man Eifen, Blei, 
Silber und Kupferkies. Es giebt 
Steinfalz und Salzyuellen; auch 
Zuffteine und Dfer. Holz ift in 
. Menge. vorhanden. Der! Naturns 
forfcher findet hier Gegenftände 
- genug, die feiner Aufmerkſamkeit 
würdig find. Die Savojarden find 
ein befannted, gutmuͤthiges. ges 
nuͤgſames, gaftfreies, arbeitſames 
und braves Volk, dad aber bibs⸗ 
her unter hartem Drukke lebte. 
Dieß Departement wurde ats 
fange m. 7 Diftiifte und g2 Kans 


} 
41 


2 


> 


’ ‚sone ‚abgetheilt; . Chambery 


iſt die Hauptſtadt. Jezt ift aber. 
ein kleiner Theil diefes Departes 
ments zu dem neuen Departement 
ded Leman gefchlagen. (M.-f. 
den Artikel Le m an, im Nachs 
trag zu dieſem Werke. 
Monsboiffier, Pfarrdorf und Kirch⸗ 
* von 28 ı Feuerſtellen, J frans 
zöfifche Meilenordöflic) vonSaufs 
ſilanges, 3 1/2 bſtlich von Iſſoi⸗ 
re in Auvergue, jezt im Depar⸗ 
ment des Kantal. Es war eine 
alte Baronie, die ihren Namen 


:Montbannot 
er rangefehenen Familie geges 
Montbommot, Marktfleffen nahe 


am rechten Ufer der Iſere, im 
Thale Greftvaudan, eine franzoͤ⸗ 
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ſiſche Meile von Grenoble, in 
Dauphing, jezt im Departement . 


der Sfere. 


Montbofon, gietten an der Straf: - 
u 


fe von Vefoul nach Befancon, in 


Branche = Comte , jezt: Hauptort. 
eined Kantons im Departement 


der obern Saone, 

Montbofie. Berg in Normandie, 
wo ein einträgliches Cifenberg: 
wert ift. 

Montbourg, in Normandie, ſ. 
Montebourg. 


Montbouy, Pfarrdorf von ıar : fi 


euerftellen am linken Ufer des 
oing, eine franzöfifche Meile noͤrd⸗ 
lich von Chatillon, in Gatinois⸗ 
Drleanaid, jest im Departement 
des Loiret. Diefer Ort iſt merk: 
würdig, weil man bei demfelben. 
noc) die lleberbleibfel eines römis 

: fhen Amphitheater jieht, die in, 

: 2607 entdedt wurden, als man 
dad Bette fir den Kanal von 
Driare grub. Man. unterfcheidet 
nod) den Kampfplaz, die Thier⸗ 
ewölbe u. f. w. Auch zeigen 
* Spuren von noch mehreren 
anderen Gebäuden. Das Gemäuer 
ift aus Baffteinen ſehr danerhaft 
und Fünfttich zufammengefigt. 
Diefe Ruinen. verdienen alle Auf⸗ 
merkfankeit. 
Montbrandeig, Pfarrdorfvon 114 


Heuerfiellen, in Limofin, an der 


Graͤnze von: Perigord, 3 franzds 
ſiſche Meilen nördlich von Ti⸗ 


viers, jest im Departement der: 


Dordogne. 
Montbreton, Markflekken, zu wels 


chem auch die Pfarrdörfer Eh a m⸗ 


balu und. Chanas gehdren, 
nicht. weit vom linken lifer des 
Rhone, an der Hauptſtraſſe von 


Loire. 
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Lyon nach der Provence, 1 fran⸗ 


zoſiſche Meile ſuͤdlich von Peage⸗ 


de⸗Rouſſillon, in Dauphine, jezt 
im Departement der Drome. 


Montbriſon, (Mons Priſonis) 


mittelmäßige Stadt: von 862 
Geuerftellen und etwa 6000 Eins 
wohnern, vormalige Hauptftade 
der Landſchaft Forez, und Haupts 
ort einer, Elefzion in der (Senes 
ralität von Lyon, jest Hauptort 
eines Kantons (vorher auch eines. 
Diftrifts) im Departement ' der 
Sie liegt am Flüßchen 
Bigezy, das aus den Gebirgen 
von Auvergne koͤmmt, und nach 
einem Laufe von etwa 5 franzds 
Pillen Meilen in deu Lignon 
t. 


Sie iſt nicht gut gebaut; die 
Straſſen find groffen Theils enge 
und frumm; doch find hier viele 
huͤbſche Haͤuſer. Auf einem vuls 
kaniſchen Bafalthigel im Umfan⸗ 
ge der Stadt ftand das alte Schloß 
der vormaligen Grafen von Fo⸗ 
tez. welche hier reſidirten; diefen 
Hügel ift für die Maturforfcher 
merkwürdig: Aufſer drei Pfarr⸗ 
firchen zu St. Andreas, St, Pe⸗ 
ter und St. Magdalena, und der 


‚Spitalfirche zu St. Anna ift bier. 


auch eine: vormalige Kollegiatkir⸗ 
de zu U. L. Frauen, deren Ka⸗ 
pitel aus eilf Korherren und fünf 
Präbendaren beftand; in diefer 
Kirche ift die Gruft der alten 
Grafen von Forez; auch fieht man 
darin. das bmal des Profeſ⸗ 
ford Peter von Verney. In dem 
Archive‘ der Kapiteld wurde un: 
ter anderen. ein fehrfchönes altes 


bandfchriftliches. Brevier auf Per: 


gament, und eim folches Mijjal 
verwahrt. Die Kirche des im 
Fahr 1254 von einem Vicomte 
von Ladvieu geftifteten vormalis 
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gen Franziskanerkloſters iſt von 
ſehr ſchoͤner gothiſcher Bauart. 
In dem Kore derſelben iſt das 
ſchoͤne Grabmal des Stifters, der 
nebſt ſeinem ungluͤklichen Sohne 
hier begraben liegt; mit dieſen iſt 
die Familie Ladvien ausgeſtorben. 
Seine Geſchichte iſt tragiſch. Von 


Rache entflammt ermordete er 


den Grafen Reinhard von Forez, 
der ſeine junge Gemalinn, die er 
ſehr liebte, genothzuͤchtigt hatte; 
die Bedienten des Grafen verfolg⸗ 


ten ihn auf der Flucht, und ſchlu⸗ 


gen ihn todt; ſeine Guͤter wur⸗ 
den hierauf eingezogen. Die uͤbri⸗ 

en vormaligen Kloͤſter dieſer Stadt 
And: dad Kapuziner-, dad Kla⸗ 
sifferinnen=, das Viſitandinerin⸗ 
nens, dad Urfulinerinnen: und 
das Hofpitaliterinnen = Klofter. 
Auch war hier ein Kollegium der 
Mäter ded Oratoriums. Der Ho: 


fpital ift gegen das Ende des 


 zıten Jahrhunderts geftiftet wor⸗ 
den. Die Kafernen find in der 
. erften Hälfte des ıgten Fahr: 
- Hundertd erbaut worden. Es ift 
bier eine Manufaktur von gefärb: 


tem Papiere. und eine Kattunfa⸗ 


brife; es werben vier Jahrmaͤrkte 

.. . gehalten, aber der Handel ift nicht 

von Bedeutung. ' 

| Die: Stadt Montbrifon 
ift alt; fie hat den Namen von 

dem ehemaligen Bergfchloffe B r is 


fo, welches nach einer heidnifchen 


Gottheit fo benannt worden feyn 


fol, Sie war von alten Zeiten. 
ber die Hauptftadt und Reſidenz 


ber alter ‚Grafen von Forez. 
In den Religionskriegen hat 
fie vieles gelitten, Der proteftan: 
tifche Anführer des Adrets, 
der durch feine unerhörten raus 
ſamkeiten ſich berühmt: gemacht 
bat, wuͤthete, ald er hörte, wel: 
che Schandthaten die Katholifen 
zu Drange und anderwaͤrts an 
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feinen Glaubensgenoſſen ' verübt 
hatten, und 309 aus, um Mache 
zu üben; im Sulius 1562 fam 
er vor Montbrifon, belagerte und 
eroberte die Stadt, und erftürmte 
dann auch das Fort, wohin ſich 
die Beſazzung zurüfgezogen bats 
te; von diefer ließ der Wuͤtrich 
ogleich einen Theil niederhanen; 
ie übrigen mußten zu feinem Ver⸗ 
guigen nach einander auf den 
fehr hohen Wachthurm, wo bie 
Stadtuhr war, fleigen, und von 
dort ſich herunterftärzen. Einer 
von den zu Diefem Tode beftimms 
ten Soldaten hatte bei diejer Ges 
legenheit noch die Gegenwart bed 
Geiftes, fich durch einen wizzigen 

Einfall das Leben zu retten Er 

nahm einige Mahl den Anlauf, 

als wollte er hinunterfpringen, und 

blieb dann am Rande plözlich wies 

der ftehen. Des Adrets wurde 

endlich ungeduldig, und bieß ihn 

vorwaͤrts machen. „Herr, fagte 

der Soldat, meinen Sie Das Ding 

fei fo leicht? Sch werte mit Ih—⸗ 

nen, 0b Sie ed in zehen Malen 
Tonnen!” Des Adrets lachte, 

und fchenkte iym das Leben. 

Auf diefem Thurme bieng die 

Glokte, die bei Donnerwettern ge: 

läutet wurde; darauf deutete die 
Innſchrift: 


Vox mea terribilis, malisque bo- 
nisque jucunda, 
Fulgura sono fugans, audior hac 
arca locata. 


Diefer Pralerei zum Trozʒze ſchlug 
der Bliz zu Anfang des a7ten 
Jahrhunderts in dieſen Thurm, 
und zerträmmerte ihn. Der Albers 
— ſagte, es ſei zum abſchroͤl⸗ 
enden Exempel wegen jener Grau⸗ 

ſamkeit des Baron des Adrets ge⸗ 
ſchehen; aber das Schrekexempel 
kam gar zu ſpaͤt hintennach. 
| Mon t⸗ 


y 
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Montbron | 
Montbrifon ift auch bie 


Waterſtadt des Hiftorifers und 


Litteratord, Anton du Verdier, 
Herrn von Bauprivad, des Rechts⸗ 


gelehrten Papon, und des im 


ızten Jahrhunderte berühmten 
Theologen JakobJoſeph Duguet. 


Montbron, (Mons Berulfi) Städt: 
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eined Alten Schloffes und einer 
zun Theil in die Lava gehauenen 
Kapelle; auch ift noch das uns 
terirdifche Gefängniß, das zu dem 
Schloſſe gehörte, vorhanden. Der 
ganze Berg ift ein fehr merkwuͤr⸗ 
diger Gegenftand ter Unterfuchuns 
gen der Naturforfcher. *) 


chen von 150 Feuerftellen und un: Montbrun, Flelken von 238 Feuers 


efahr zooo Seelen, an dem 
Ellißchen Tardouere, Hauptort 
einer vormaligen Braffchaft in 
Angoumois, an der Gränze von 


ftellen in Poitou, ı »f2 franzdfis 
[he Meilen von Thouars, an der 
Strafe nach Loudun, jezt im De⸗ 
partement der beiden Sevres. 


Perigord, 5 frauzdfifhe Meilen Montbrun, Marktflelken an einem 


dftlid) von Angouleme, jezt Haupt: 
ort eined Kantons im Departes 
ment der Charente. Die Herrs 
fhaft gehörte der Familie Lome⸗ 
nie. (S. Montberon.) 


Montbrul, merkwuͤrdiger ausge⸗ 


brannter Vulkan oder ehemaliger 


Bache, der nicht weit davon ent⸗ 
ſpringt, und nachher in die Ou⸗ 
veze faͤllt, im Gebirge, in den vor⸗ 
maligen Baronien von Dauphine, 
an der Graͤnze von Venaiſſin, jezt 
Hauptort eines Kantons im De⸗ 
partement der Drome. | 


feuerfpeiender Berg in der Gegend Nontbruu, Pfarrvorf von 160 


von Rochemaure in Vivarais jezt 
im Departement des Ardeche. 
Der Berg ift fehr fteil, fo daß 
man den Weg hat Stufenweil 


hinein hauen müffen; auf feinem 
Gipfel liegt der Meiler Mont: 


Feuerftellen in einer fruchtbaren 
Gegend an der Gränze von Pe⸗ 
rigord und Limofin, 7 ıf2 frau 
zöfifche Meilen ſuͤdlich von Eons 
folent, in Angoumois, jezt im Des 
partement der Charente, 


brul, und bei demfelben iſt der Montbuchon oder nonihuchon, 


vulkaniſche Krater, (man neunt 
ihn les Balmes de Montbrul ) 
der die Form eines Trichterd, 50 


Pfarrdorf von 159 Feuerftellen, 
bei Coutances in Normandie, jezt. 
tm Departement des Kanals. 


* im Durchmeſſer und 480 Montceaur, Pfarrdorf von 74 


uß Tiefe hat; man fieht Lava, 
verkaltte Steine und Schlaflen 
von allerlei Geftalten darin. Ars 
me Leute hatten fich vor Zeiten 
in die Lava und in die Bergriz⸗ 


Feuerftellen zwifchen der Loire und 
Meconce, bei Marcigny in Bours 
gogne, jezt Hayptort eines Kan: 
tond im Dipartement der Saone 
und Loire, 


zen Wohnungen bineingegraben‘, Monteels, kleines Pfarrdorf am 


deren man noch etwa 50 fieht; 


die. Unficherheir diefes Wohnorts, 


den die Zeit und das Wetter ims 
mer mehr zerftören, vertrieb die 
Bewohner immer wieder daraud; 
in der lezten Hälfte des ıgten 
Jahrhunderts lebten noch zwei 
Familien in diefen Klüften. Auf 
einerı Vorſprung an dem Kıas 


ter ſieht man noch die Ruinen 


rechten Ufer der Marne, 2 fran= 
zoͤſiſche Meilen füdlich von Wis 
try, in- Champagne, jezt im De: 
partement der Marne. Gegen über 
liegt die vormalige Prämonftras 

Cc4 tenſer⸗ 


*) M. ſ. Faujas de St Fond, 
Recherches fur les Volcans 
eteints du Vivarais et du Velai. 
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tenſer⸗Abtei Notre: Dames⸗ Montchamps, Flekken von 298 
des-Bois, deren Abtsſtelle eine Feuerſtellen, =2-ı/3 franzöfif: 
Kommende mit 4000 Livres Eins. Meilen norbbftlid von Vire, in 
fünften war. Normandie, jezt im Departement 
Montcenis, (Mons Cinisius) uns des Kalvados. Hier ift ein ſchoͤ⸗ 


bemauerted Städtchen von 155 
gie und etwa 1100 Sees 
en, auf einer Anhöhe ‚in einer 
etwas bergigen Gegend, in Aus 
tunoid in Bourgogne, jezt Haupts 
ort eined Kantons im Departes 
ment der Saone und Loire, Dies 
fer geringe Ort liegt 5 franzoͤſi⸗ 
ſche Meilen füddftlid) von Autun, 
an Feiner Hauptftraffe und an 
einem Zluffe; daher ift auch fein 
Handel fehr unbedeutend. Die 
Ränge ded Orts von Dften nad) 
Weſten beträgt gegen 600 Schritt: 
te; die Breite ift weit geringer; 
der Umfang mag etwa 1500Schrit⸗ 
te betragen. 
Dberamt, eine Subdelegazion, eine 
Kaftellanei und Stadtgericht, ein 
Salzhaus, eine Pfarrkirche, und 
ein vormaliged Urfulinerinnen = 
Klofter. Der Ort ſchickte Depus 
tirte zu den Ständen von Bours 
gogne. Nahe bei dem Staͤdt⸗ 
chen erheben fich zwei Berge, auf 
- deren einem man noch die Zrüms 
mer eines alten veiten Schloſſes 
fieht. Diefe Berge find gute Weids 
e 


Das vormalige Oberamt 
Montcenis begriff so Kirch⸗ 
fpiele und 2392 Feuerſtellen. 
WMontcenis, oder Mont Lenis, 
(Afchenberg) hoher Berg bei Lands 
lebourg in Sgoojen, an der Gräns 
ze von Piemönt, jezt im Depar⸗ 
tement ded Montblanc ; über dens 


felben geht die Hauptftraffe aus. 


Savojen nad) Piemont und dem 


übrigen Stalin. Man paffirt 
ihn gewöhnlid in Schlitten, 


Die Leute von Lansdlebourg find 
die gewöhnlichen Wegweiſer und 
Fuhrleute. 


nes  vormald herrſchaftliches 


Schloß, eine vormalige Gerichts⸗ 


barkeit, und zwei Pfarren, wozu 
auch das Dorf Bonsfait —*— 
hoͤrt. Die Fluͤßchen Grinc 
und Souleuvre und der Bach 
Rebec entſpringen in dem Gebie⸗ 
te dieſes Flekkens, und bewaͤſſern 
daſſelbe. Hier ward der refor⸗ 
mirte Gelehrte Anton Rudolph 
Le Chevalier geboren, der im 
ıöten Jahrhunderte durch feine 
Gelehrſamkeit fich berühmt mach» 
te. Die Herrichaft Montchamps 
gehdrte der alten Familie Pers 
e y. 


Es war hier ein Montchaton, Pfarrdorf von 128 


Feuerſtellen bei dem Fluͤßchen 
Sienne und dem Haven Agon, 
eine franzoͤſiſche Meile ſuͤdweſtlich 
von Coutances, auf der Kuͤſte der 
Normandie, jezt im Departement 
des Kanals Die Flut des Meers 
ſteigt bis da herauf. Man ſam⸗ 
melt bier ſehr viel Meerſand, 
Tangue (Tang) genannt , den 
man zum Dingen der Felder 
braucht, und der vormals einem 
benachbarten Edelmann ein bes 
trächtliches abwarf, weil er eine 
Abgabe davon erhob; man hol: 
te auf mehr als ſechs Stunden 
weit von diefem mizlichen Sans 
be. In der Nähe fängt man aud) 
fehr ‚viele Salmıen, welche Fiſche⸗ 
sei. dem vorma 


man fich dabei eines Staudenges 
waͤchſes, dad von den Einwoh⸗ 
nern Rebe (vigne) genannt * 

| ehr 
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fehr Yäufig wächst, und ein hels 
led, gutes Feuer giebt. Der hie⸗ 
fige jehr gefchäzte Kalk wird zur 
See verführt, befonders nach 
Bretagne. 


Montdidier 70 


Departement des Kalvados. Sie 
iſt im Jahr 1214 geſtiftet wor⸗ 
den; ihre Abtsſtelle war eine 
Kommende mit 14,000 Livres 
Einkuͤnften. 


Montchauvet, Pfarrdorf von 173 Montdidier, alte mittelmaͤſſige 


Feuerftellen,, zwoifchen der Stadt 
Vire und dem Flekken Aulnay in 
Normandie, jezt im Departement 
des Kalvados. Hier it der im 
Sahr 1667 ald Profeffor zu Pas 
ris geftorbene Pater Bengeons 
gebohren worden. | 
Montchevrier Pfarrdorf in Ber⸗ 
ry, an der Gränze der Marche, 
zwifchen Gluys » Deffuß und Ai⸗ 
| — 4 52 frz. Meilen ſuͤd⸗ 
ftlich von Argenton, jezt Haupt: 
ort eines Kantons im Departes 
ment ded Indre. 
Montchy, Pfarrdorf von 100 Feu: 
erftellen, in einer an Getreide, 
Obſt und Wieswachs fruchtbaren 
Gegend, im vormaligen Bezirke 
von Arques in Normandie, jezt 
im Departement der untern Seine. 
Montcontant,Flekten, jezt Haupts 
ort eines Kantons, f. Moncour⸗ 
tant. | 
Montcorbon, Pfarrborf von 175 
Feuerftellen, bei Gourtenay in 
Gatinois- Orleanais, jezt im Des 
partement des Loiret. 
Nontcornet,Städtchen,jegt Haupts 
ort eined Kantons im Departe- 
ment der Aisne, |. Moncornet. 
Montcreffion, Pfarrdorf von 112 
Feuerftellen, nicht weit vom Ka: 
nal von Briare in Gatinoiss Ors 
leanaid, an der Straſſe von 
Montargis: nach Ehatillon, zwei 
frz Meilen von erfterm, jezt im 
Departement deö Loiret. 
Montdauphin, Städtchen, fiehe 
Mont - Dauphin. 
Wiontdee oder Mondaye, (Mons 
Dei) vormalige Prämonftratenfers 
Mansabtei im: Sprengel von 
Bayeux in Normandie, jezt im 


Stadt von 845 Feuerftellen und 
gegen 6000 Einwohnern, vormals 
Hauptorf einer Elebzion, in Pis . 
Barbie, jezt Hauptort eines Kans 
tons (vorher auch eines Diftrikte) 
im Departement der Somme. Gie 
liegt auf einer Anhöhe, an deren 
FZuffe das Flüßchen Don fließt, 
dad weiterhin fich mit der Av⸗ 
regne vereinigt, und dann mit 
diefer in die Somme fällt, 8 frz. 
Meilen füpdftli von Amiens, 
und 23 frz. Meilen von Paris, 
Hier war vormals ein Oberamt, 
eine Landvogtey, ein Salzhaus 
und eine Marechauffee. Auſſer 
verfchiedenen Pfarrkirchen war 
hier ein Priorat von der Kon⸗ 
gregazion von Cluny, mit 7000 
Livres Einkünften, ein Kollegium 
und mehrere Mann = und Fraus 
entlöfter. Das Hotel: Dieu (Ras 
zareth : hat 6000 Livres Einkünfte; 
auch ift hier noch ein groffer Ho⸗ 
fpttal. — Vorzeiten war bier ein 
Fönigliched Schloß, worin einige 
franzdfifche Könige Hof gehalten 
haben. Die Stadt ift alt, vom 
ihrer frühern Gefchichte ift aber 
nichts zuverläffiged befammt. ea 
Karls des Groffen Zeiten ſoll 
hier diefed Schloß gewefen feyn, 
worin der König der Lombardei 
Defiderius gefangen faß, wos 
her dann der jezzige Name des 
Orts, der zu der Rbmer Zeiten 
Bratuspantium geheiffen haben 
fol, — Bon diefer Stadt führte 
auch eine alte, berühmte Fami⸗ 
lie den Namen, — Sie ift fers 
ner der Geburtdort des Mars 


tus de Reftoc, eined berühms 


ten Rechtögelehrten,. nud des 
€ec5, Johann 


% 


Montdoubleau 


Sohbann Fernel (oder Fours 
nel) eriten Leibarztes des K. 
Heiurich II. 
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Das Oberamt Montdidier 


machte vormals einen ziemlich 
beträchtlichen Theil der Pikardie 
aus, und begrif 223 Kirchſpiele 
mit 20,765 Feuerſtellen. 
Montdoubleau, (Mons Dublelli) 
Staͤdtchen von 205 Feuerftellen 
mit ungefähr 1400 Einwohnern 
in Vendomois, in Drleanais, jezt 
Hauptort eined Kantons (vorher 
auch eines Diftrifts) im Depars 


tement des Loir und Eher. Dies 


fer Ort liegt auf und an einer 
Anhöhe, am Flüßchen Grete, das 
2 Stunden davon entfpringt, an 


der Gränze von Maine, ı2 frz. 


Meilen nordweftlid von Blois, 
und 32 fiz. Meilen von Paris, 
— Das Städtchen wird in Ruͤk⸗ 
ficht feiner Lage in die obere und 
untere Stadt abgetheilt ; beyde 
find durch Mauern von einander 
etrennt, hängen aber durch eine 
Bee Brüffe mit einander zu: 
ſammen. Die obere Stadt, wel: 
che auf der Anhöhe liegt, hat 
feine Mauern mehr, und ift jezt 
offen, fie hat auch nur noch ein 
Thor, nämlich das Vendomer⸗ 
Thor; auf der Süpfeite war ein 
- breiter Graben, der jezt audge 
füllt, und eine neue Straffe auf 
deſſen Stelle dafür erbaut ift. 
In diefer Altftadt find die Hal: 
len (Buden und Fleiſchbaͤnke) ein 
bhiübfches und bequemes Gebäude, 
in deffen oberem Stokwerke die 
Säle und Zimmer ded vormalis 
gen Dberamteigerichts find, Bel 
diefen Hallen ift ein Teich oder 
Waſſerbehaͤlter, auf den Fall von 
Feuersgefahr; ein weit grhfiern 
und fchönerer MWafferbehälter iſt 
im Jahr 1737 in dem höchften 
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Die untere Stadt iſt mit Graͤ⸗ 
ben, Mauern und runden Thuͤr⸗ 
men umgeben; ſie bildet ein laͤng⸗ 
lichtes Vierek von ungefaͤhr 600 
Fuß in der Laͤnge und 300 Fuß 
in der Breite. Syn dieſem Um⸗ 
fange lag auch das alte Schloß, 
von welchem nur noch zerfallene 
Mauern zu ſehen ſind; auch ge⸗ 
hoͤrte dazu ein noch vorhandener 
uß hoher runder Thurm, 
auf einer kleinen Anhoͤhe, der 14 
Fuß im Umkreis, und auſſerhal 
noch eine beſondre Einfaſſung hat, 
und von grauen Steinen erbaut 
iſt; der Eingang iſt 25 Fuß 
body über der Erde; man mußte 
auf einer hölzernen Treppe bins 
anſteigen. — Es iſt bier nur 
eine Pfarrkirche. Der Spital iſt 
in jeder Ruͤkſicht unbettaͤchtlich. 
— (8 werden hier viele Sarſche 
gewebt, die man hier Touran- 
gelles nennt. Der Handel ift 
nicht anſehnlich; auch werben die 
vier hiefigen Meſſen nicht ftark 


beſucht. — Ed waren immer 


hier viele Proteftanten, fie hatten 
aber nie Gotteddienft, und wurs 
den oft heftig verfolgt. 

Man glaubt, daß diefer Ort 
feinen Namen von Hugo zu bes 
nannt Doubleau oder Doublel, 
Sohn des, Grafen Bodo von Nes 
vers, erhalten habe, welcher Bei⸗ 
name auch feinem Geichlechte 
blieb. Don diefer Familie kam 
Montdoublon an die Familie Bour⸗ 
bon, und dann durch Kauf an 
die Familie Sourdis; aber durch 
sichterlichen Ausfpruch vom Fahre 
1752 wurde die Herrſchaft der 
Kıone zuerkannt. 

Diefer Ort ift die Vaterſtadt 
ded Miffionnards P. Laneau, 
der in Siam fein Leben verloren 
hat. 


Theile ber Stadt auf dem Dis Montdragon, (Mons Draconis) 


onpfiusplaze erbaut worden, 


Städtchen, ‚vormals mit dem 
vr <itel 


3 Montdragon 
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Titel eines Fuͤrſtenthums, in der ſilftet worben ; die Abtsſtelle war 


Provence, aber im Umfange von 
Benaiffin, jezt im Departement 


eine Kommende mit ungefähr 
17,000 Livres Einkünften. 


der Bauclufe. Es liegt am Zuffe Montech, kleine Stadt von 507 


eine Bergfette, eine halbe Stun: 
de vom linken Ufer des Rhone, 
wo der Ley hineinfällt , zwifchen 
St. Paul : trois  Chateaur und 
Drange. Auf einem Berge bin: 
ter dem Orte fieht man noch Ue⸗ 
berbleibfel eines alten Schloffes. 


Die Gegend umher ift fehr frucht⸗ 


fe 
bar und ſchoͤn. — Die Herr: 
fchaft über dieſen Orr gehörte 
— Partikularen; aber der 
Erz 
Fuͤrſt von Montdragon. 
Nontdragon, Pfarrdorf von 143 
Feuerſtellen, am Fluſſe Dadou, 
3 franz. Meilen ſuͤdlich von Als 
by, in Languedof, jezt im De: 
partement ded Tarn. | 
NMonteaur ‚' Pfarrdorf von 177 
Feueritellen, nicht weit vom rech: 
ten Ufer der Loire, 3 ı [2 franz. 
Meilen ſuͤdweſtlich von Blois, in 
Blefoid in Orleanais, jezt im 


Teuerftellen und ungefäht 4000 
Einwohnern, eine franz. Meile 
vom rechten Ufer der Garonne, 
zwifchen Gaftel - Sarrazin und 
Grenade, 13 franz. Meilen noͤrd⸗ 
li) von Toulouſe, in Langues 
dof, jezt Hauptort eines Kantons 
im Departement der obern Ga» 
ronne. Diefer Ort hat in den 
Religionökriegen fehr vieles gelits 
ten 


iſchof von Arles fchrieb ſich Monteguet, oder Yrontaiquet, 


anfehnlicher leiten von ı25 
Fenerftellen in Bourbonnais, auf 
der Gränze von Forez, 2 fraitz. 
Meilen von Donjon, jest Haupt: 
ort eined Kantond im Departes 
ment des Allier. Vormals ges 
hoͤrte ein Theil dieſes Flekkens 
zu Bourbonnais und der andere 


zu Forez. Hier war auch eine 
Kollegiatkirche. (S. Montai⸗ 
guet.) 


Departement des Loir und Eher. Montegut, Pfarrdorf von 124 


Montebourg (auch Montbourg) 
anſehnlicher Flekken von 323 Feus 
erftellen, und ungefähr 2000 Eins 
wohnern, auf einer Anhöhe zwi⸗ 
{hen Valognes und dem Meere, 


Feuerftellen, (mit Inbegriff von 
Liftenois) eine franz. Meile 
oͤſtlich von Billom, in Auvergne, 
jezt im Departement des Puy⸗ 
de: Dome. 


in Normandie, jezt Hauptort ei: Yrontequt: fur = Champeir, oder 


ned Kantons im Departement bed 
Kanald. E& wird hier ein bes 
trächtlicher Handel mit Vieh, Ges 
treide und Butter getrieben, be: 
ſonders an den Mochenmärkten. 
Der Jahrmarkt ift wegen des 


Montegut⸗le-Blanc, Flekken 
von 224 Feuerſtellen, 3 franz. 
Meilen füdlih von Glermont, in 
Auvergne, jezt im Departement 
des Puy : de: Dome, (S, Mon 
taigu: le: Blanc. 


"pferdehandeld merkwuͤrdig. — Yrontejean, Flekken von a54 Feu⸗ 


Hier ift auch mitten im Orte 
eine vormalige, fehr berühmte Bes 
nediktiner =» Mannsabtei, welche 
Herrihaft dieſes Flekkens war; 
fie it zu Ende de eilften Jahr. 
hunderte von zwei Grafen von 
Devonshire, Water und Sohn, 
der heil, Zungfrau zu Ehren ge: 


der Mayenne und Xoire. 


erftellen, mit einem Schloffe, und 
vormaliger Herrfchaft in Anjou, 
am linken Ufer der Xoire, vier 
franz. Meilen ſuͤdweſtlich von 
Angers, jezt im Departement 
Hier 
find fehr ergiebige Steinlohlens 
gruben. Im zehmten — 
er 
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berte war dieſer Drt beveſtigt; 


die Normänner bemächtigten fich 
defjelben, aber fchon im Jahr 
924 mußten fie ihn wieder über: 
geben. Die Herrfchaft Mons 
tejean gehdrte ehemals dem Mars 
fihall von Billeroy. 

Monteil, le, Heiner Flekken von 
so Seuerftellen, im Gebirge, im 
Bezirke von Gueret in der Mar: 
che, jezt im Departement der 
Ereufe. Man baut hier — — 
Heidekorn und Hafer. Die 
de ift fehr gut. 

Monteil, le, Pfarrdorf von 209 
in einer an Getreide, Obſt und 
Mein fruchtbaren Gegend, na» 
he an der Dordogne, zwei franz 
zöfifche Meilen weſtlich von Bers 
gerac in Perigord, jezt im De 
partement der Dorbogne, 


Hiontel : de:Belat, Pfarrborf in. 


Auvergne, 7 franz. Mellen ſuͤd⸗ 
lich von Montaigu, 2 von Pont⸗ 
Gibaud, jest Hauptort eiued Kans 


tons im Departement des Puy⸗ 


de: Dome, 

Montelier, oder Montellier, 
Marktflekken, in einer an Getrei⸗ 
de, Obſt und Wein ungemein 


fruchtbaren Gegend, zwei. franz. , 


Meilen dftlih von Valence, in 
Dauphind, jezt Hauptort eined 
Kantons im Departement der 
Drome. Die Gegend hat auch 
ute Meide und trefliches Wafs 
fer ; mehrere Quellen entipringen 


bier, die den Bach Barbeyroles 


bilden, welcher zu Balence in 
den Rhone fällt, — Die Herr: 
(haft Montelier ift im J. 1673 
zu einer Graffchaft gemacht wors 
den, und gehörte dem Hrn. von 
Saffenage, zweitem Baron von 
Dauphind, 

Montelimard, Zleflen in Anjon, 
ſ. St. Pierre » des Wiontelis 
mard. 

Arontelimart, (Montilium, Mons 


Montelimart 16 
Adhemari) mittelmäffige, aber 
wohlbevoͤlkerte und huͤbſche Stadt, 
mit ungefähr 7000 Einwohnern 
und einer Zittadelle, vormals 
Hauptort einer Elekzion, in Daus 
phind, jezt Hauptort eines Kan⸗ 
tond (vorher auch eines Diftrifts) 
in Departement der Drome. Sie 
hat eine äufferft vortheilhafte Las 
ge in einer ungemein fchonen und. 
fruchtbaren Gegend, am fanften 
Abhange eined NHigeld, an den 
bier zufammenflieffenden Klüßchen 
Roubion und Chabron, ein hal⸗ 
bes Stündchen vom linken Ufer 
des Rhone, an der grofien Heers 
ftrafje von Lyon, in die Provens 
ce, 10 franz, Meilen füdlich von 
Valence, 25 von Lyon, 140 von 
— unter 220 25° — der 
ge, 449 33° 38" NR. Breite, 
— Sie iſt ziemlich regelmäffig 
gebaut, und hat vier Thore, ge⸗ 
gen die vier Weltgegenden gerich⸗ 
tet. Um die Stadtmauer herum 
führt innerhalb und aufferhalb 
eine doppelte Allee. Der Abs 
bang, auf welchem die Stadt 
liegt,. ift fo fanft, daß man kaum 
die Ungleichheit ded Bodens bes 
merkt; auch find die Straſſen 
der Stadt meiftend gerade und 
breit. Es find ‚bier auch einige 

ziemlich groffe dffentliche Pia 
und mehrere aufehnliche Gebaus 
de. Die Häufer der Stadt bils 
den einen halben Mond um den 
Hügel ber, auf welchem die. Zit⸗ 
tadelle liegt. Diefe Zittadelle tft 
ein altmodifches unregelmäfliges 
Viele, und ift aus einer alten 
Nitterburg entflanden, von wels 
cher noch ein Thurm zu fehen 
iſt; die übrigen Gebäude - find 
— die — ſind — 

9; dad Zeughaus um 

Vorrathshaͤuſer find. wohl verfes 
ben. In Zriedendzeiten find In⸗ 
validen bier zur Befazung. * 
a⸗ 
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717 


Zittadelle iſt nicht fehr veſt; kdnnte 


es aber leicht werden, — Die 
Stadt. hat nur eine Pfarrkirche , 
zum heil. Kreuz, welche zugleich 
eine Kollegiatskirche war, mit eis 
‘nem Kapitel, dad nur geringe 
Einkünfte hatte; ferner war bier 
ein Minoritenklofter, womit eine 
öffentliche Schule verbunden war ; 
eine Schule der Brüder von der 
ehriftlichen Lehre; ein Franziska⸗ 
ner = und ein Kapnzinerklofter; 
ein Urfulinerinnen s und ein Vi⸗ 
fitandinerinnenktofter, Der Ho⸗ 
'fpital, der im Jahr 1482 geftif- 
tet worden ift, murde von Ho⸗ 
fpitaliterinnen bedient; feine Ein» 
fünfte find gering. Es war fer: 
ner hier eine Senechauffee, ein 
Generalftab, eine Marechauffee, 
ein Stadtgericht, ein Salzhaus 
u. ſ. w. Die Einwohner nähren 
ſich von Feldbau, Weinbau, von 
Kuͤnſten und Handwerkern, von 
Fabriken und der Handlung. Der 
Weinbau wird ftark getrieben, 
und der Wein, der hier gewons 
nen wird, ift gut. Die Seidens 
zucht ift fehr anfehnlid, Auch 
‚Amd die Seidenfabriten und die 
Bärbereien fehr beträchtlich, das 
bier fabrizirte Leder wird fchon 
feit langer Zeit befonders gefchäst. 
Yufferdem wird hier auch Sarſch 
amd Ratin fabrizirt. Der Hans 
del befteht hauptfächlich in Wein, 
Eeide, Leder, Wolle und Wol⸗ 
Ienwaaren, Baum + und Nußöl, 
Dieh und —* 3er könnte 
aber noch anſehnlicher ſeyn, als 
er iſt; ſo wie auch die Fabriken 
noch vermehrt werden koͤnnten, 
beſonders, da die Kandle, welche 
die: Stadt durchſchneiden, - fehr 
bequem dazu find, — Das Klis 
ma dieſes Orts ift fehr mild, 
angenehm ımd gefind; der Bo⸗ 
den der umliegenden Gegend. ift 
ausnehmend fruchtbar an Getrei⸗ 
be, Obſt, Wein und Wieswachs; 


baͤume. 
ſtark betrieben; doch fehlt es au 


Pomeranzen⸗und andre Frucht⸗ 
Die Viehzucht wird 


hinreicheuden Wieſen. Man laͤßt 
kein Flekchen Land brach liegen. 
In der Naͤhe der Stadt iſt auch 
ein Geſundbrunnen, Saintes- Fon- 
taines genannt, deſſen Waſſer 
eifenhaltig, und in mehrern Krank⸗ 
heiten, befonders in der Gelb» 
ſucht, in gallichten Krankpeiten 
u, dgl. fehr heilfam iſt. Auch 
find die Mineralwaſſer von Dieus 
lee fit nur einige franz. Meilen 
von bier entfernt. — In den bes 
nachbarten Hügeln find ſchoͤne Kalk⸗ 
gruben, aus deren Kalk ein unges 
mein guter Mörtel bereitet wird. — 

ie Geſchichte diefer Stadt 
verliere fich in den dunkeln Zeiten 
bed grauen Alterthbums. © Man 


weiß nichts beftimmtes von ihr, 


ehe fie im öffentlichen Schriften 
als Sig und Eigenthum der Fa⸗ 
milie Ad hemar genannt wird. 
Sie war Worzeiten groͤſſer und 
auſehnlicher, als fie jezt ift. Im J. 
1383 kam diefe Herrfchaft: durch 
Tauſch an den Rirchenftaat ; aber 


im 5. 1446 ward fie'mit: Daus 


phind vereinigt, mit welchem fie 
an die Krone fam. Im Jahr 
1642 wurde fie famt dem uͤbri⸗ 
gen Valentinois dem Fuͤrſten von 
Monako zu Lehen gegeben... def 
fen Nachlommen fie bis zur Neo 


voluzion befaffen. — Sehr frühe 


faßte -der Proteftantiöm in Dies 
fer Stadt Wurzel, deren Ein» 
wohner groffen Theild ſich auf 
feine Seite wandten ; dadurch 
ntftanden heftige Streitigkeiten, 
die in wechfelfeitige- Grauſamkei⸗ 
ten und blutige Verfolgungen auds 
arteten.. Die Proteflanten uns 
terlagen; der Admiral Eoligny 
kam mit einer Armee, die Stadt 
zu ’belagern; aber: es ar Ir 

t 
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s nicht ‚bezwingen , 
wehrten ſich tapfer, und fogar 
‚die Meiber fochten mit; unter 
diefen zeichuete fich befonderd 
‚Margaretha Delaye aus, 
welche eigenhändig einen Anfuͤh⸗ 
ser der DBelagerer erlegte, und 


‚Montelon : 220- 


die. Einwohner Arontelon, Pfarrdorf von 57 Feu⸗ 


erftellen, wozu noch mehrere Weis 
ler gehören, eine franz. Meile 


weſtlich von Autun und vom Ar⸗ 
our, in Bonrgogne, jezt Haupt⸗ 


ort. eines Kantons: im Departes 
ment der Saone und. Loire, 


mit Verluft eines Arms fiegreich Yrontels, N farrdorf von 114 Feu⸗ 


ihren Trupp im die Stadt zu: 
raͤckfuͤhrte; es; wurde ihr dafür 
ein Deutmal, ‚eine Bildſaͤule, ge: 
-fezt, die zur Zeit der Revoluzion 
‚noch vorhanden: war. — ’ 
- Sm YJahrnısas ward fie jes 
doch von. dem Marſchall von 
Les Diguieres ‚erobert, aber im 
Jahr 2587 ward fie von den 
Anhängern. der: Ligue. überliftet 
und. überrumpelt, woraus ein 
ſchrekliches Blurbad entitand. Die 
Proteſtanten blieben endlich Mei⸗ 
fier der beinahe ganz zerftörten 
„Stadt; die: ſich dann dem Koͤ⸗ 
nige unterwarf; Die proteftan: 
tiſche Kirche wurde im Jahr 
‚684 abgebrochen, und aus der 
Stelle. ein dffentlicher Plaz ge: 
macht. Die Proteftanten hatten 
feither. keinen Gotteödienft mehr 
bier ; doch waren zur Zeit der 
Revoͤluzion noch ungefähr 40 pros 
teftantifche. Familien im diefer 
Stadt. — j 
Dieſelbe iſt auch der Geburtds 
ort des zu Anfange des a7ten 
Jahrhundert beruͤhmten Rechts⸗ 
gelehrten de Bary, des zu der⸗ 
jelben Zeit ſehr berühmten refor⸗ 
‚mirten Predigerd, DanielCha- 
mier, welcher im Jahr 1621 
bei der Belagerung von Montau⸗ 
ban umgekommen iſt; des alten 
Dichters Aymar de Pontay⸗ 
merp,:der ebenfalls um dieſelbe 
Zeit gelebt hat, u. ſ. w. *) — 
- Die Elekzion von Monte 
« Jimast begriff:237 Gemeinden, 
ontellier , Flekken im Dauphis 
ne, ſ. Montelier. A — * 


erſtellen, in einer bergigen doch 
fruchtbaren Gegend, im Bezirke 
von Tournon, in Ober⸗Vivarais, 
jezt im Departement der Ardeche. 


Montenaiſons oder Montenoi⸗ 


ſons, gehirgiges, aus einigen 
Thaͤlern beſtehendes Laͤudchen in 
Nivernais, eine von den vorma⸗ 


ligen 24 Kaſtellamien des Her⸗ 


zogthums Nevers, jezt im Depar⸗ 


tement der Nievre, zum Theil 


zum. Kanton Premery gehd 
Dieß Laͤndchen iſt 5 franz. M 


‚len lang, 4 franz. Meilen breit, 


und bat einen Klächenraum von 
ungefähr 18 franz. (= 7 geogr.) 


Quadratmeilen. Der Boden iſt 


zwar bergig, doch fruchsbar au 
Weizen, Gerfte, Hafer u. ſ. w. 
Die Weide ift gut, und Die Vichs 
zucht ftarf, auch wird mit Vieh 


einiger Handel getrieben; Waͤl⸗ 


der und Eiſenwerke find ebens 


‘ falls vorhanden. Die Nievre bes 


wäffert dies Ländchen, Das Städts 
chen Premery iſt der Haupt: 
ort deſſelben. Das Laͤndchen 
hat den Namen von einem al⸗ 
ten Schloſſe, an deſſen Fuß das 


hieher gehoͤrige Pfarrdorf Mon⸗ 


tenaifons liegt, welches 92 
— 


*) Expilly ſezt auch den Doktor 
de Menuret, der ibm. den ge 
wiß febr ſchaͤzbaren Artifel : 
ontelimart; geliefert hats 
da ung aber feine weiten Ver⸗ 
dienſte unbekannt find, ſo ha⸗ 
ben wir Bedenken getragen, ihn 
um deswillen allein unter die 
beruͤhmten Maͤnner zu ſezzen⸗ 


ven 
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Feuerſtellen enthält, und x 1/3 
franz. Meilen nordoͤſtlich von 
Premery entfernt ift. 
Montenay, Flekten von Zir Zeus 
erftellen in Maine, 4 franz. M. 
weſtlich von Mapyenne, an der 
Straffe nach Fougeres, jezt im 
_ Departement der Mayenne: 
Montendre, Städtchen oder Flek⸗ 
fen von 167 Feuerftellen, ı ıfz 
‘franz. Meilen von Monlieu in 
Saintonge, an der Gränze von 
Bourdelois, z franz, Meilen nord: 
dſtlich von Blaye, an der Straf: 
“ fe von da nach Angouleme, jezt 
Hauptort eines Kantons im De: 


_ partement der untern Charente. 


Monteoux, ſiehe Monteux. 
Monterail, oder St. Germain: 


‚de: Nionterail, Pfarrdorf von Montesquieu, 
278 Zeuerftelen und unge⸗ 


135 Fenerftellen in Agenois _ in 
Guienne, an der Graͤnze von 
Quercy, 7 fr. Meilen nordöftlich 
"von Agen, jezt im Dep. des Lot 
und der Garonne, 
Wontereau, (Monafteriolum ad 
Icannam) Meine Stadt von 352 
Feuerſtellen (mit Imbegriff von 
Ehaftelede:Nangts) und uns 
gzefaͤhr 2500 Einwohnern, am 
Einfluffe der Yonne in die Seine, 
weßwegen fie auch den Ueber: 
namen Faut- Yonne bekommen 
hat, in Gatinois- Francais in 
Isle⸗ de: France, 3 fr. M. von 
Nemours, 15 von Paris, jezt 
Hauptort eines Kantons im Dep. 
der Seine und Marne, Diefe 
Stadt war vormals der Haupts 


ort einer Elefzion und eines Ober: 


amts, auch war hier eine Mare: 
chauſſee und ein Salzhaus, Das 
"Kapitel der vormaligen hiefigen 
. Kollegiatlirche beftand aus eilf 
Korherren. — Die hiefige Brüffe 
ME eines tragifchen Vorfalls we⸗ 
gen merkwürdig. Nämlich am 
„10 Sept. 1419 wurde auf ders 
felben der Herzog Johann von 


blutiger Krie 
"Man zeigt in der Haupikirche 
dieſes Orts noch das Schwerdt, 
"welches der Gemordete damals 


begriff 54 


dennoch. 
‚eine Baronte, und ſchikte Depu⸗ 
tirte zur Staͤnde⸗ Verſammlung 


Montesquien 424 
Burgund in Beifein des Dauphin 
von Viennois, nachmaligen Kds 
nigs Karls VII: gemeuchelmors 


det. Um feinen Tod zu rächen, 


brachte fein Sohn Herzug Phi⸗ 
lipp die Engländer nad) Fraut⸗ 
reich, wodurch ein langiwieriger 
veranlaßt wurde, 


getragen haben fol. — Mons 
tereau bat Namen und Urs 
fprung einem laͤngſt eingegange⸗ 
nen Klofter zu St, Martin zu 
danken, 

Die Elekzion von Montereau 
Kirchfpiele mir 4837, 


Feuerftellen. 

altes Städtchen 
von 
fähr 1500 Tinwoͤhnern, nicht weit 
von dem grofien Kanal in Lan⸗ 


guedok, ı 1/2 fr. Meilen weſtl. 


von Villefranche, 6 franz. Meilen 
füdlich von Zouloufe, jezt Haupts 
ort eines Kantons im Dep. der 
obern Garonne. — Der Batın 
dieſes Städichens Ift fehr anfehns 
lid) und fruchtbar an Getraide, 


Gemuͤſe und Wein; ehmals wurs 


be auch viel Waid gepflanzt. — 
Diefer Ort ift im $, 1573 von 
den Reformirten mit Sturm ers 


obert; fiel aber bald darauf den 
Katholiken wieder in die Hönde, 


im 5. 1574 ward er abermals 


von den Reformirten erobert, 


welche zehn Fahre lang fich dars 
inn behaupteten, bis im Yahre 


"1584 der Herzog von Montmos 
rency Ihn "bezwang, und von 
‚Grund and zerfidrte. Man vers 


‚bot aud) damald, den Drt je wies 
der aufzubauen; es gefchah aber 
Diefer Ort war 


von Languedok. v 


Mon⸗ 
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wrontesquien , Sielten, 2 franz. Monteur, (au MWionteoup), 


.- Meilen ſuͤdweſtlich von Kauzerte, 
in. Quercy, jezt im Depart. bes 


‚Kot. 
Montesquieu, Fleffen nicht weit 
vom linken Ufer der Garonne, 
dritthalb franzöfifche Meilen weit: 
lich von Agen, in Lomagne, in 
- Gastogne, jezt im Departement 
des Lot und der Garonne, 
Montesquieu de Volveſtre, Fleis 
ne Stadt von 480 Fenerſtellen 
und etwa 2500 Einwohnern, ans 
derthalb franzofifche Meilen füds 
‚ ich von Rieur, in Languedof, 
an der Gränze von Foix, jezt 
Hauptort eined Kantons im Des 
partement der obern Garonne, 
Hontesquiou , Städtchen ober 
vielmehr Flekken von ungefähr 
100 Feuerftellen und vormalige 
erfte Baronie von Armagnac in 
Gaskogne, dritthalb franzöfifche 
Meilen nordweitlich von Mirande, 
‚ fünfthalb franzdfifche Meilen ſuͤd⸗ 


Flekken oder vielmehr fleine Stadt 
von 600 Feuerfiellen und etwa 
3600 Einwohnern, nicht weit 
vom Flüßchen Auzon in Venaiſ⸗ 
fin , eine franzöfiiche Meile weſt⸗ 
lich von Garpentrad, 4 franzds 
fifche Meilen nordöftlich von Avig⸗ 
non, jezt Hauptort eined Kantons 
im Departement der Vaukluſe. 
Diefer Ort liegt in einer fchönen, 
Außerft fruchtbaren Ebene, wo 
die Natur ihre fchönften Reichs 
thuͤmer ausgeſpendet hat und wo 
eine Menge Meierhödfe und Lands 
güter find. Diefer Ort ift das 
ber aud) reich. Auſſer der Pfarrs 
kirche, die ehemals den Anuto⸗ 
niern gehört bat, find hier noch 
einige Kapellen und ein vormalis 
ges Kleines Franziskanerkloſter. 
Die apoftoliihe Kammer war 
Grundherrfchaft dieſes Orts, der 
in den Religionäfriegen Manches 
gelitten hat. 


weftlich. von: Auch, jezt Haupt: Miontfalcon, in Delay in Lane 


„ort eined Kantons im Departes 


gedok, f. Montfaucon. 


ment. ded Gerd. Diefe uralte Montfauche, Pfarrdorf in Nivers 


Herrſchaft gab der angefehenen 
. ‚Familie den Namen, aus wels 
cher der berühmte Präfident von 
Montesquieu ober Montesquiou 
. abftammte. 


nais, an der Gränze von Bour⸗ 


2 gan, 4 franzöfifche Meilen nords 


ftlih von Chateau:Chinon, jezt 
Hauptort eined Kantons im Des | 
partement der Nievre, 


Moniet⸗ Gellat, Pfarrdorf von Montfaucon , Zleften im Ges 


15% Feuerftellen, 9 franzöfifche 

. Meilen von Riom, in Auvergne, 

(5, Montel:de:Gelat). 
Niontet:aur:YIToines, Je, ges 


birg in Elemontois in Champags 
ne, 5 franzöfifche Meilen nörds 
lih von Elermont, jezt Haupts 


. ort. eined Kantons im Departes 


singer Marktflekken mit einem ment der Maas, 
« vormaligen Priorate, in Bours Montfaucon, Städtchen oder viels 


bponnais 3, franzdfifche. Meilen 
nordoͤſtlich von Montmarault, an 
. der Straße von da nach Mous 
lins, jezt Hauptort eined Kan⸗ 
„tond im Departement bed. Als 
Her. Es war vor Zeiten ein 
‚Städtchen, das aber durch Fries 
. gerifche Durchzüge viel gelitten hat 
"und fehr Herunsergelommen iſt. 


mehr. Fleffen von 86 Feuerfiels 
len am Fluͤßchen Moine, im 
Anjou, an der Gränze von Bres 
tagne, 4 franzdfifche Meilen weſt⸗ 
lie von Chollet, jezt Hauptort 


eines Kantond im Departement 


der Mayenne und Loire. Man 


‚glaubt, daß diefer Ort der alten 
‚berühmten und angeſehenen de 
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milie Möontfaucon den Nameun pagne, 2 franzöfifche Meilen vom 
gegeben hatte. | linken Ufer der Maas, 4 frans 
iontfaucon, Zleffen oder Städt: zöfifhe Meilen nordweftlich von 
chen in Quercy, zwifchen Gour⸗ Werdun, 5 nordöftlid von St. 
Don und Cahors, an der Straße Menehould, jezt im Departement 
nad) Pünoged, jezt Hauptort ei: der. Maad, Das biefige vefte / 
nes Kantond im. Departement alte Schloß ift auf Befehl Kds 
ded Lot. * > nig Heinrichs II zerſtoͤrt worden, 
Tontfaucon oder Wontfaleon, Montfelix, Pfartdorf von 100 
Flekken oder Stäbtdyen von 254 euerftelen, . nicht weit von der 
Seuerftellen und ungefähr ıg00° Marne, im Bezirfe von Epers 
Eimwohnern, in Belay in Lanz nay, in Champagne, - jest im 
uedok, 4 franzöfifhe Meilen Departement der Marne. Hier 
üdöftlich von Moniftrol, neunt- war ein Nuguftinerpriorat mit 
halb franzdfifche Meilen nord⸗ goo Livres Einkünften. 
weitlich von Puy, jezt Haupts Wiontfermeil, Pfarrdorf von 111 
ort eines Kantond im Departe: ne in einer fchönen fehr 
ment der obern Loire, | chtbaren Ebene in sle- des 
Nontfaucon, Städrchen oder Flefs France, 3 franzdfifche Meilen oͤſt⸗ 
fen von 134 Feuerftellen in Bis lich von Paris, jezt im Depars 
gorre, an den Gränzen von Aftas tement der Seine und Marne, 
sat, 6 franzdfiiche Meilen nörd: Montferrand, Pfarsdorf an eis 
lich von Zarbes, jezt im Depars nem Zlüßchen in Perigord, zwi⸗ 
tement ber obern Pyrenden, ſchen Montpazier und Beaumpnt, 
NWontfaucon, Drt nahe bei Pas 3 franzöfifche Meilen von Bels 
sis, an der Straße von St. Des vez, jezt Hauptort eined. Kan⸗ 
nid, wo Anguerrand von Mas tond im Departement der Dors 
rigny, Finanzminifter (Surinten- dogne. 
dant des Finances) unter König Montferrand, Stadt in Auvergs 
Philipp dem Schönen einen fteis ne, f. Elermont:Ferrand. 
nernen Balgen erbauen lief, um Montferrand, Flekken von unges 
die gehenkten Diebe zur Schau - fähr soo Feuerfiellen in Lomags 
daran aufzuhängen; er wurdbeaber ne in. Gaskogne, 2 franzdfiiche 
am Ende fjelbft daran gehangen. Meilen von Isle-en-Jourdain, 
Dies Schikſal hatten noch zwei an ber Straße nach Auch, jezt 
andre Finanzminifter nach ibm, Hauptort eined Kantons im Des 
naͤmlich Johann von Montaigu, partement ded Gerd, 
Herr von Marcouffis, unter Kd: HTontferrand, Pfarrdorf von 155 
nig Karl VI, und Jakob von Feuerftellen, eine franzdfifhe Mei- 
Beaune, Herr von Samblancay, le von St. Rambert. in Bugey, 
nnter König Franz I. Diefer jezt im Departement bed Yin. 
Galgen ward baber in der Ge: Miontferrand, Pfarrborf von 155 
ſchichte berühmt. Man hätte ihn Feuerſtellen in einer etwas ber; 
Ehrenthalben den Finanzminiſters⸗ gigen, aber fruchtbaren und ans 
galgen nennen konnen. Er ſteht genehmen Gegend in Bourgogs. 
aber leider ſchon lange nicht mehr! - ne, im Bezirke von Macon, 
Montfaucon:eneArgonne, Blei: jezt im Departemmt ber Saong 
ne Stadt von 304 Feuerftellen und Loire, 
und über 2000 Seelen in Chams | 
Topogr. Lexikon v. Frankreich, 14, Bd. DD» Mont: 
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Montferrier, Fielken von ıgo Montfort; (Mons fortis). Heine 


Feuerftellen in der Graffchaft 
Foix in Languedok, 4 franzöfts 
fche Meilen fuͤdoſtlich von Foix, 
3 nordöftlich von Taraskon, jezt 
Hauptort eined Kantond im Des 
partement des Arriege.- . 


Wiontfiquet, Pfarrdorf von 104 


Feuerftellem und ungefähr 760. 


Seelen, bei dem Flekken Gerify, 
in Normandie, -3 franzöfifche 
Meilen ſuͤdweſtlich von Bayeur, 
jezt Im Departement des Kalva⸗ 
dos. Diefer Ort, der von zwei 
Bächen bewaͤſſert wird, welche 
ſich nachher vereinigen und in die 


Dromme fallen, war (wie die, 


Gage verfichert) vor Zeiten ein 
anfehnlicher Flekken mit einem 
veiten Ritterjchloffe und wurde 


. famt diefem um die Mitte des 
14 Jahrhunderts in einer Fehde Montfort, anfehnlicher Markt⸗ 


mit dem Drtöheren von feinen 
Feinden abgebrannt. Man fieht 


. noch Trümmer von diefem alten 


Schloffe. Zu dieſem Drte gehört . 


ein Theil des groffen Forſts won 
Geify, le baiffon des Biards 
genannt, welcher aus 3750 frans 
göfifchen Morgen Hochwald bes 
fteht. Die Herrſchaft kam im vos 
rigen (18) Jahrhunderte durch 
Kauf an den General. Marquis 
von Balleroy. 
der. Geburtsort des berühmten 
Malers, Ludwig du Pont, 


Diefed Dorf: ift MTontfort , 


Stadt von, ungefähr 150 Häus 
fen und 1600 Einwohnern, am 
Fluͤßchen Man oder Meen, in 
Bretagne, fünfthalb franzoͤſiſche 
Meilen weſtlich von Kanne, jezt 
Hauptort eines Kantons (vor⸗ 
ber auch eines Diſtrikts) im Des 
partement’ der Ille und Villaine. 
Diefer Ort, der auch den Beis 
namen la Gane: bat, ift im ız 
Jahrhunderte beinahe ganz zer» 
ftdrt worden. Die Familie der 
Grafen von Montfort tft alt und 
berühmt. Nahe bei dem Städts 
chen liegt auch am  Flüßchen 
Meen die vormalige. Nuguftiner 
Mannsabtei Montfort Saint 
Jaques ober la Cane, deren 
Abteftelle eine Kommende mit 
2500 Livres Einfünfteh war, 


fleffen am rechten Ufer der Rils 
le, 3 franzofiiche Meilen füddfts 
lich von Pont: au:demer in Nora 
mandie, jezt Hauptort eined 
Kantond im. Departeinent bed 
Eure, Die hiefigen Märkte wer⸗ 
den ſtark beſucht. Es war bier 
ein Franzisfanerinnenklofter und 
vor Zeiten ein. alies, veſtes 
Schloß, das aber, ſchon lange 


zerftört ift, i . 

Stadt in ele- des 
Frame, f. weiter unten Monte 
fort :l’Amaurpy, 


der im Fahre 1765 in der Blüs Montfort, Pfarrdorf von 109 


te feiner Fahre und feines Kuͤnſt⸗ 


lerruhms zu Rouen geftorben ift. 


Montflanquin, kleine Stadt, ſ. 


Monflanguin, 


Yrontfleury, (Mons floridus) vor⸗ 
maliged adeliched Dominikanerin: Montfort oder &t. Evroul⸗ de⸗ 


nenkloſter bei Grenoble in Dau⸗ 
phine, jest im Departement ber 
Iſere. Es liegt ſehr ſchoͤn auf 


. einer Anhöhe in einer fruchtbaren 


und angenehmen Gegend und iſt 
im Jahre 1342 geftiftet worden. 


Feuerſtellen, 6 franzdfifhe Meis 
len füdlich von Aleth in Langue⸗ 
dof, au der Gränze von Roufs 
filon , jezt Im Departement des 
Aude. 


Montfort: Pfarrdorf von 266 
Feueriiellen, 8 franzöfifche Meis 
len ſuͤdlich von Lizieur in Nor⸗ 
mandie, jezt im Departement 
des Kalvados. 


Mon⸗ 


729 Montfort» Amaury 


Montfort⸗ Amaury, (Mons for- 
tis Almarici) Meine Stadt von 
455 Feuerftellen und etwa 3000 


Montfortslegs Dar 730 


erbauen lief, Im Jahre 1663 
wurde diefe Herrichaft zu einem 
Marguifat erhoben, 


Einwohnern, vormald Hauptort Montfort⸗lez-Dax, Flekken von 


einer Elefzion, in Mantois, in 
Söle: de: France, jezt Hauptort 
eined Kantons (vorher auch eines 
Diſtrikts) im Departement der 
Seine und Dife. Sie liegt auf 


302 Feuerftellen in den Heiden 


von Gaskogne, 3 franzdfiiche Mei⸗ 
len dftlid von Dar, 4 ſuͤdweſtlich 
von St. Sever, jezt im Depars 
tement der Heiden. 


einem kleinen Berge, wo man Montfrault, altes Jagdſchloß in 


no die Trümmer eines alten 
zerftörten Schloffes fieht, 6 frans 
zoͤſiſche Meilen von Verfailles, 
9 von Paris. Es iſt hier eine 
ziemlich ſchoͤne Pfarrkirche, ein 
vormaliges Kollegiatftift, ein vor: 
maliges Kapuziners und ein Non⸗ 
nenkloſter und ein Hofpital, der 
von Hofpitaliterinnen bedient wurs 
de. Ferner war bier ein Obers 
amt, ein Forſtamt, ein Salzs 
haus, eine Marechauffee u. ſ. w. 


Diefer Ort treibt Handel mit 


Getreide, Aepfelmoft und Vieh. 


dem Walde von Chambor, unges 
fähr eine franzdfifche Meile von 
dem Schloffe Ehambor, in Bles 
foi8 im Orleanaid, jezt im Des 
partement bed Loir und Cher. 
Es ift ein ganz einfaches, im eis 
ner fehr einfamen Gegeud gelee 
gened Schloß, das von den als 
ten Grafen von Blois erbaut 
worden ift. Einer derfelben hats 
te ed dem Spitale zu Blois ges 
fchenft ; ein andrer taufchte es 
aber im Jahre 1233 wieder von 
demfelben ein, Ä 


Die Stadt hat den Beinamen Yrontfrialour, Weiler im Kirche 


son Almarich, einem ihrer vors 
maligen Herren, erhalten. Das 
Geſchlecht der Baronen und nachs 
mals Grafen von Montfort ift 
fehr alt. Im Jahre 1532 wur⸗ 
de diefe Grafſchaft mit der Kro⸗ 
ne verbunden ; kam aber hierauf 
mit dem Titel eined Herzogthums 
durch Tauſch an die Familie Als 
bert, welche, diefe Herrſchaft 
bis zur Revoluzion befaß, 

Die Elekzion von Montforts 
!’Amaurp begriff 59 Kirchfpies 
le mit 5328 Feuer len. 
Montfortsles Rotrou, Städt: 
chen oder Flekken von 97 Feuer: 
fiellen, nahe an ber Huigne oder 
Huisne, in Maine, 4 franzdfis 
fhe Meilen dftlih von Mans, 
jest Hauptort eines Kantons im 
Departement der Sarte, Der 
Dit bat den Beinamen erhalten 
von einem Rotrou, Herrn von 


Montfort, des hier ein Schloß 


fpiel von Sannat, anderthalb 
franzöfifche Meilen fübweftlich von 
Evaur in Auvergne, jezt in Des 
partement der Creuſe. Dieſer 
Dre ift blos merkwuͤrdig wegen 
der im Jahre 1783 bier gefundes 
nen Alterthümer ; fie beftehen 
ans den Trümmern von drei Ges 
Bäuden , deren eines ein Tem: 
el, die beiden andern aber Prie: 
— geweſen zu ſeyn 
ſcheinen. In dem einen, das 
54 Fuß lang und 25 Fuß breit 
und in viele kleine Zellen abge⸗ 
theilt war, fand man in einer 
Mauerdffnung bei 300 Stüd rbds 
mifhe Münzen von Nlerander 
Severus bis auf Galien ; das 
andere Wohngebäude war inwen⸗ 
dig fchöner gebaut, man fand 
aber weniger Münzen darin *), 
Dd 2 an 
*) Der Doktor Barillon, der 
die Anflicht über das Nachgraben 
dieſer 


* 
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Man fand auch die Fuͤße einer Montgiscard, Staͤdtchen von 192 
Statue. In ver Nachbarſchaft Feuerſtellen und etwa 1300 Eine 
findet man noch mehrere Trüm- wohnern, nahe am groffen Ka⸗ 
mer alter Gebäude, — nal in Languedok, an der Straße 
Montfrin, Städtchen bei Beaus von Toulouſe nach Garcaffonne, 
care in-Languedof, ſ. Mons vierthalb franzöfiiche Meilen nords 
frin. REN weftli von Villefranche, jezt 
Montgäillard, Kleine Stadt von. Hauptort eined Kantons im Des 
400 Feuerftellen und etwa 2500 partement der obern Garonne, 
Einwohnern , nicht weit vom Im Jahre 1211 wurde Dies 
Adour, in den Heiden von Bass Städtchen von dem Grafen von 
kogne, anderthalb franzöfifche Toulouſe Raimund, dem Alten, 
Meilen öflicy von St. Sever, wus Haß gegen den damaligen 
jezt im Departement der Heiden. Herrn deffelben beinahe ganz zera 

— — von 2 fört. 
euerjtellen, nicht weit vom ve Mont jbray farrdor von 110 
‚ten Ufer des Arriege, in ber Geuerfielen ie ee Vier: 
Fr Sol ‚ — telftunde von la Chatre, in Ber⸗ 

F . 

diefer Stadt und Taraskon, jezt — —— 
im Departement des Arriege. j 


Montgaillard, Pfarrdorf von Montgommery, Flekken von 183 


| { firchen 

104 Feuerftellen am rechten Ufer Feuerſtellen mit 2 Pfarr 
ded Adour in Bigorre, dritthalb und —— alte und in der 
franzoſiſche Meilen ſädüch won Geſchichte bekannte Herrſchaft, 
Tarbes, jezt im Departement MM Slüßchen Vie zwilden Ars 
der obern Pyrenäen, entan und Liſieux in Normandie, 
Montaardon, Pfarrdorf von ızy It im Departement * Kal⸗ 
Feuerftellen ,. 5 franzdfifche Mei⸗ vados. Der närrifche Einfall, 
len weitlich von Carentan in Nors .... — * 
ra A ne ine phet, abzuleiten, verdient kaum 


des Kanals, 
„. noch Erwähnung; merkmürdiger 
Wiontge oder ontgeay, Pfarr ift der Name Mo ntgommery 


. dorf von 104 Feuerfiellen bei 
Dammartin in Brieschampenois en ver Gedichte wegen der bes 
fe ,: 2 franzdfifche Meilen nord» N hten englifchen Familie, a 
weftlich von Meaur, jezt im Des Tb Davon benannt hat. —* ar 
partement der Seine und Marne, Alten und fehr veſten gleihnamis 
Montgey, Mfarrdorf von 120 gen Schloſſe iſt nichts mehr zu 
' Fenerftellen in einer ziemlich ehen, 
fruchtbaren Gegend, zmifchen Re: Montgreteix oder Niongrateir, 
vel und Lavaur in: Langurdof, Pfarrdorf yon 107 Feuerftellen 
eine franzgdfifhe Meile nordweft: im einer gebirgigen, doch fehr 
lich von Revel, jezt im Depars . fruchtbaren Gegend im Bezirke 
tement der obern Garonne, ‚von Elermont in Auvergne, jezt 
| | im Departement des Puy⸗de⸗ 
diefer Alterthuͤmer führte, bat Dome. 
den Fund in zwei Memoires be- Monthelon, Pfarrborf von 111 
ſchrieben. Feuerſtellen, 5/4 franzöfifche Wei 
| en 
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en von Epernay in Champagne, kardie, vierthalb‘franzdfifche Mei⸗ 
ezt im Departement der Marne, len dfllid) von Boulogne, jezt 
ontbereau, Flekken von 207 - im Departement der Meerenge 
Feuerftellen, dritthalb franzöfifhe von Kalais. Es war hier eine 
Meilen nordöftlid von Suilly, kleine Veſtung, welche König 
4 franzofifche Meilen ſuͤdweſtlich Ludwig XIV aber nad der Ers 
von Montargis, in Gatinois- oberung von Artois abtragen ließ. 
Drleanais, jezt im Departement Nonthureurp oder YWiontuteurf, 
des Koiret, | mit-dem Beinamen: ſur⸗-Sao⸗ 
Iontberme, Pfarrdorf von 141 ne, Bleiner Flekken an der Sao⸗ 
Feuerftellen an der Maas, in ne, in dem vormaligen Dberams 
dem ehemaligen Zürftentyum Cha: te Darney in Lothringen, anz 
teau = Regnault, auf der ndrölie derthalb franzdfiihe Meilen füd- 
Ken Gränze von, Champagne, weſtlich von Darney, jest Haupt> 
23 1/4 franzöfifche Meilen nörde ort eined Kantons im Departes 
lich von Eharlevile, jezt Haupt: - ment des Wasgaus. Der Ort 
ort eines Kantons im Departe- hatte den Titel einer Baronie; 
ment der Ardennen. Hier ift el: es iſt bier ein altes zerfibrtes 
ne Glashütte. Im Banne die Schloß und ein vormaliges Ter⸗ 
ſes Orts liegt auch die vormalis zianerklofter, In der hiefigen 
ge — Dak Pfarrkirche liegt Dietrich von 
dieu, Chatelet, zubenamt D’Enfer 
Nonthion, Pfarsborf von 141 oder du Diable (von. der Hölle 
Seuerftellen, 5/4 franzöfifche Meir oder dem Teufel) begraben. * 
len noroweftlih von Meaux In Montjavoult, Pfarrdorf von 137 
Brie- Champenoife, jezt im Des: Keuerfteden in Werin: francais, 
artement der Seine und Marne. anderthalb franzoͤſiſche Meilen ſuͤd— 
8 war eine Baronie. li von Giſors, jezt im Depara 
Nonthodon, Pfarrdorf von 103 tement ded Eure, : 
Feuerftellen in Vendomois in Or⸗ Montjean, Zleflen von 280 Feuers 
Yeanais, 5 franzöfiihe Meilen ſtellen, vierthalb franzoͤſiſche Meis 
füdweftlih von Vendome, jezt len ſuͤdweſtlich von. Laval in Mais 
im Departement des Loix und me, an den Gränzen von. Bre⸗ 
Eher. tagne und Anjou, jezt im Der 
Montbhoiron oder Montoiron, partement ber Mayenne. 
Pfarrdorf von 54 Feuerſtellen, Montjean, Pfarrdorf von 100 
nahe am rechten Ufer der Vien: Feneritellen, in Angoumois, an 
ne in Poiton, dritthalb franzd» der Gränze von Poiton, dritthalb 
fifhe Meilen fudöftlich von Chat⸗ franzoͤſiſche Meilen füoweftlich von 
teleraut, jezt_ Hauptort eines Kivray, jezt im Departement der 
Kantond im Departement der. Vienne. | 
enne. Montier⸗ en⸗Argonne, vorma⸗ 
Monthoudoul, Flekken von. 100 lige Zifterzienfer Mannsabtei zwi⸗ 
Feuerſtellen in Maine, andert⸗ ſchen Chalons und Vitry le Fran⸗ 
halb franzoͤſiſche Meilen ſuͤdweſt⸗ cois in Champagne, an den Graͤn⸗ 
li von Mamers, jezt im Des zen von Barrois, jezt im Der 
partement der Sarte. paitement der Marne. Sie ift 
Monthulin, Pfarrdorf von 195 im Jahre 1149 geitiftet worden; 
Zeusrfielten in Boulonais in Pis ihr ie wor eine Kom: 
| 3 mende 


785 Montier⸗-la⸗Celle 


mende mit 25,000 Livres Eins 
fünften. 
Montier » las Celle, vormalige 
Benediftiner Manndabtei , 
halbe Stunde füdweftlich von 
Troyes in Champagne, jezt im 
Departement der Aube. 
fchöner Spaziergang führt von 
Troyes dahin. Der Bau umd 
die Fenfter der Kirche werden 
bewundert, Diefe Abtei foll im 
Jahr 664 geftifter worden fon; 
ihre Abröftele war eine Roms 
mende mit 7000 Livres Einkuͤnf⸗ 
ten, 
Montiersen: Der, Pfarrdorf von 
258 Feuerftellen (mit Innbegriff 
der dazu gehdrigen NBeiler; am 
Fluͤßchen Voire, das nicht weit 
davon in die Aube fällt, fuͤnft⸗ 
halb franzöfifhe Meilen nördlich 


von Barsfur: Aube, 35 franzdfi: Yrontier » fur » Saur, 


ſche Meilen füdweftlich von Saint⸗ 
Dizier, jezt Hauptort eined Kans 
tond im Departement ber obern 
Marne. Hier ift eine berühmte 
vormalige Benediktiner Manns⸗ 
abtei, die vor 685 geſtiftet wor⸗ 
den iſt; ihre Abtsſtelle war eine 
Kommende mit 25,000 Livres 
Einkünften, Es gehdrten auch 
mehrere Dörfer dazu. 


Montier⸗Neuf, vormalige Ber 


nediktiner Mannsabtei von ver 


Kongregazion von Eluny, in der Montiers 


Vorſtadt von Poitiers, In Polis 
tou, jezt im Departement der 
Vienne. Die Abtöftelle war eis 
ne Kommende mit 5000 Livres 
Einkünften, 
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Mannsabtel; ihre Abtsftelle war 
eine Kommende mit gooo Liv⸗ 
res Einkünften. 


eine YTontier : Saint: $Eloy, Auguſti⸗ 


nerabtei, 
Eloy. 


Mont » Saints 


Ein Montier⸗ (oder YToutier-) Saints 


Jean, Flekken von 87 Feuew 
ftellen am Bache Reaumier , - in 
Auxols in Bourgogne, dritthalb 
franzöfifhe Meilen nordweſtlich 
von Semur, jest Hauptort eis 
ned Kantons im Departement der 
Goldberge. Hier ift ein Hofpis 
tal; auch war hier eine Mairie 
und eine ſehr alte Benediftiner 
Mannsabtei, die zu den Zeiten 
Chlodwigs geftiftet worden feyn 
foll; ihr Abt war Herr des Orts 
und bezog jährlich 12,000 Livres 
Tafelgelder. 
großes 
Pfarrdorf oder Flekken am Fluͤß⸗ 
chen Saux, 7 franzoͤſiſche Mei⸗ 
len ſuͤdweſtlich von Vaucouleurs, 
vormals Hauptort einer Baronie 
in Barrois, in Lothringen, jezt 
Hauptort eines Kantons im De: 
partement der Maad. Der Ort 
hat den Namen von einem ehe⸗ 
maligen Benediktinerflofter erhals 
ten, das hier ftand, aber abges 
brocdhen wurde, um einer Des 
ftung u zu machen, 

euf oder Moutiers⸗ 
Neuf, Pfarrdorf von 226 Feuers 
ftellen (mit Junbegriff von Saints 
Agnan) in Saintonge, 2 franz: 
zoͤſiſche Meilen nordöftlic vom 
Marenned, jezt im Departement 


Montier⸗Ramey, Pfarsdorf von der untern Charente. 


108 Feuerftellen in einer ziemlich Montjieu, 


ebenen Gegend , bei dem Fluͤß⸗ 
hen Barfe in Champagne, brei 
frangöfifche Meiten füdöftlich von 
Troyes, an der Straße nad) 
Yangred, jezt im Departement 
der Aube. Hier war eine im 
Jahr 337. geftiftete Benediktiner 


ſchoͤnes Schloß und 
Nittergut, vormals mit dem Ti⸗ 
tel eined Marquifats, auf einem 
Berge, eine Stunde füdöftlicdy 
von Autun, in Bourgogne,- jezt 
im Departement der Saone und 
Loire. Auf dem Berge entfpritts 
gen mehrere Quellen, die Bäche 
“ 


” 


137 Montignae 


. Bilden, welche nach Autun bins 
abflieſſen, die Röbrbrunndn dies 
‚ fer Stadt mit Waſſer verfehen 
und einige Mühlen treiben. Bei 


dem Schloffe ift ein großer Park Yiontigny , 


mit fchönen Waſſerbekken und 
Gebüfchen, 

Montignac, Städtchen von 338 
Feuerſtellen und ungefähr 2500 
Einwohnern am rechten Ufer der 
WVezere, in Perigord, 
Sarlat und Exideuil, neunthalb 
franzöfifche Meilen oͤſtlich von 
Perigueux, jezt Hauptort eines 
Kantond (vorher auch eines Dis 
firiltd ) im Departement ber 
Dordogne. | 


Dionti 


Feuerftellen in einer hügeligen, 


zwifchen YTontiany, 


Montigny 738 
Mofel, Hier ift eine vormalige 
im Jahr 1635 geftiftete ſchoͤne 
Benediktiner Frauenabtei, dem 
b. Anton von Padua geweiht. 

(auch Montigne) 
Flekken von 210 Feuerftellen in 


“Maine, an der Gränze von Ans 


jew, anderthalb franzöfifche Meis 
len ſuͤdweſtlich von Laval, jezt 
im. Departement der Mayenne. 
Pfarrdorf von 104 
Zeuerftellen bei dem Walde von 
Roumare, nicht weit vom rech⸗ 
ten Ufer der Seine, eine frans 
zoͤſiſche Meile weſtlich von Rouen 
in Normandie, jezt im Depars 
tement der untern Seine, 


ac, Pfarrdorf von 130 Montigny,Pfarrborfvon 146$euer: 


ftellen, dritthalb franzoͤſiſche Meis 


doch fehr fruchtbaren Gegend im len weftlich von Mortain in Nors 
yormaligen Bezirke von Augou- mandie, jezt im Departement 

- Ieme in Ungoumois, jest im des Kanals. | 
Departement der Charente. Ürontigny, Pfarrdorf von 153 

Mutigne, Flekken von 149 Feuers Keyerjiellen am Loing, zwifchen 

| Felen bei einem fchönen Walde Moret und Greg, anderthalb 
in Anjou, 3 franzdfifche Meilen franzoͤſiſche Meilen füdöftlich von 
nordweitlih von Bauge, jet Fontainebleau in Gatinois: frans 
Hauptort eines Kantons im Des gald, jezt im Departement bex 
partement der Mayenne und eine und Marne. 

Loire. Wontigny, Pfarrdorf ven 110 

Montigne, Heiner Stellen an der Feuerſtellen in Berry, fuͤufthalb 
Sarte in Maine, 5 Biertelftuns franzdſiſche Meilen nordäftlich von 

. ben dfilich von Aencon, jezt im Bourges, jezt im Departement 
Departement der Sarte. deö Eher, 

Montignéè, Flekken von 150 Feuer: Montigny, Flekken von 216 Feuers 
ſtellen in Poiton, an der Grän: ſtellen an einem Flüßchen, 2 frans 
ze von Bretagne, anderthalb Meis zöfifche Meilen dftlich von Thi⸗ 
len oͤſtlich von Eliffon, jezt im son in Perche: Gouer in Drleas 
Departement der Vendee. nais, jezt im Departement des 

Wontigny, Pfarsdorf nicht weit Eure und Loir. 
von der Durce in Bourgogne, Montigny, Flekken von 194 Feuer⸗ 
4 franzdfifche Meilen nordöftlih ſtellen, dritthalb franzbfiiche Meis 
non Chqtillon⸗ fur: Seine, jet lem füdlich von Monrdidier in Pi- 

- Hauptort eined Kantons im Des kardie, jezt im Departement der 
yartemens der Goldhuͤgel. Sonme. 

Montiuny, Pfarrdorf von 56 Montigny , Pfarsdorf von 126 
Feuerfiellen an der Mofel in. Feuerſtellen (mit Junbegriff von 
Meffin, eine halbe Stunde von Aſſures), eine halbe Etunde 
Meg, jezt im Departement ber gr — in Franche⸗Comte, 

d4 jezt 


739 Montigny en⸗Morvant 
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jezt im Departement des Jura. Hauptort eines Kantons im Des 


> war eine Urbaniften Zrauens 
abtei. 

Montigny⸗ en⸗Morvant, Pfarrs 
dorf von 122 Feuerſtellen, nicht 
weit vom linken Ufer der Donne, 
in Nivernaid, 2 1/3 franzöfifche 
Meilen nörbli von Chateaus 
Ehinon , 
der Niere. * 
WontignyzlesAoti, Städtchen 
von 152 Feuerftellen und etwa 
1000 Seelen nahe am linken Ufer 
der Maas in Baſſigny in Chams 
pagne, an der Gränze von Loth⸗ 
singen, 4 franzdfifche Meilen weſt⸗ 
lich von DBourbonne > led: Bairs, 
jezt Hauptort eined Kantons im 
Departement der obern Marne, 
Der Drt war vor Zeiten beves 


ftigt. 
Montigny-Leneoup , Pfarrborf 
von 132 Feuerftellen in Bries 
frangaile, Ddritthalb franzsfifche 
Meilen nordöftlid von Montes 
reau, jezt im Departement ber 
Seine und Marne, 


Montils ’ 


partement der Goldberge. 
Wontilliers , 
Feuerftellen an einem Bache in 


Flekken von 180 


Anjou, fünfthalb franzöfifche Meis 
* — von Montreuil⸗Bel⸗ 
ay, jez Ze 


jest im Departement Montilly, Pfarrdorf und Kirchs 


fpiel von 278 Feuerftellen (wozu 
noch einige Weiler gehören), eine 
franzöfifche Meile füvöftlih von 
Eonde in Normandie, jezt im 
Departement der Mayenne und 
Loire. Der Bann bed Dorfes 
wird von den Flüßchen Noireau 
und Bere bewäflert ; die Gegen» 
ift ziemlich mit Holz und Ges 
bifch bewachfen.. ; Ein Viertels 
ftündchen von diefem Orte ift ein 
vormals adeliches® Schloß. - 
lelken von 268 Feuers 
ftellen zwifchen den Fluͤſſen Chas 
sente und Seugre, in Saintonge, 
2 franz. Meilen füdlich von 
Saintes, jezt im Depart, der 
untern Charente. 


er Flekken Montils, les, Flekken von 137 
a 


oder Pforrdorf von 146 Feier: 
ftellen und vormaliges Marquis 
fat, am linken Ufer der Aube, 
2 franzdfifche Meilen füdweftlich 
von Chateau: Billain in Cham⸗ 
pagne, jezt im Departement der 
obern Marue, E3 war hier ein 
Bureau der Pachtungen, 
Montigny =» für » Canne ( oder 
Quesne), Flekken oder Pfarrs 
borf von 56 Feuerftellen am Flüßs 
chen Canne, 3 franzdfifche Mei: 
len füoweftlih von Moulin: ens 
Bilbert in Nivernais, jezt Haupts 
ort eined Kantond im Departe 
ment der Nievre, 
Montigny:fur: Dingeanne,Pfart: 
dorf von 73 Feuerfiellen am Fluͤß⸗ 


chen Wingeanne, fechsthalb fran: Montjoire, Pfarrdor 


zbiifche Meilen dftlich von 8: 
für » ZH in Champagne, jezt 


Feuerftellen am Beubron in Ble⸗ 
ſois in Orleanois, 2 ,f2 franz. 
Meilen fidliy von Blois, je 
im Dep. des Loir und Eher: Die 
alten Grafen von Blois hatten 
bier ein Meines aber fehr ſchoͤ⸗ 
ned Luſtſchloß auf einem Hügel 
am Beuvron, welches‘ aber nach 
und nad) eingeftürztift. Die®rafen , 
von Blolis Hatten auch bei dies 

ſem Schloffe einen Hoipital, und 
ein Nonnentlofter erbaur, weiches 
legtere Plaifance genannt wur 
de, — Sin den Religiondtriegen 
ift diefer Ort beinahe ganz jet» 
ſtoͤrt worden. Won dem alten 
Schloffe find nur -noch die Maus 
ten und Gräben übrig. . 

von 100 
Feuerftellen, eine fr, Meile vom 
linfen Ufer des Tarn, 3% 

| nor 


AL Montjois 


nordnorböftlich von Toulouſe, in 
Languegok, jezt im Depart. der 
obern Garonne. 

Montjois, Pfarrdorf von 168 
Feuerſtellen, in Normandie, 3 
franz. Meilen nordweſtl. von Mor: 


tain, an der Straffe von Asrans Yontireau , 


ches nach Vire, jezt im Depart. 
ded Kanals. N 

Montjoli Dorf bei Chamalieres, 
nicht weit von Clermont in Au⸗ 
vergne, jezt im Dep. des Puy⸗ 
de: Dome. Diefer Ort ift merk; 
wuͤrdig wegen der mephitifchen 
Luft, die in mehrern Kellern aufs 
fleigt, wenn das Wetter trüb ift, 
und daher den Eintritt in dies 
felben gefährlich macht. Der Wein 
erhält ſich aber befier in folchen 
Kellern: 

Montjoye, Pfarrdorf von 107 
Feuerftellen in eimer etwas ber: 

igen‘, . aber angenehmen und 

—— Gegend von Langue⸗ 
dok, im vormaligen Bezirke von 
Rieux, jezt im Departement der 
obern Garonne. 


Montireau 742 


gen Bezirk von Alby in Langue⸗ 
dok, an der Graͤnze von Rouer⸗ 
ue, 4 ftanzdſiſche Meilen ndrds 
ih von Alby, jezt Hauptort eis 
ned Kantons im Departement 
bed Tarn. 
Pfarrdorf von 95 
Feuerftellen in Perche in Orlea⸗ 
naid, 4 1/3 franzdfifche Meilen 
von Mogent=le: Kotrou, jezt im 
Departement ded Eure und Yoir. 
Es iſt der Geburtsort des durch 
feine Schriften berühmt gewor⸗ 
denen Benediktinerd Francais de 
Lamy, eined Edelmannd, der 
in feinem 23 Jahre aus eigenem 
Antriebe Mönch ward; er ftarb 
im Sabre 1711 zu St. Denis 
Im 75 Jahre feines Lebens. u 
dem Kor der Pfarrkirche zu Mons 
tireau fieht man ein Grabmal, 
worauf drei Kinder in Marmor 
ausgehauen find, ein Denkmal, 
das im 16 Jahrhunderte eine Her: 
zoginn von Bouillon dreien ihrer 
fehr frühe veritorbenen Enkelchen 
ſezzen ließ. 


Montjoye, Flekken oder Städt: Yiontifambert, alted, zerftörtes, 


chen von 165 Feuerftellen in Age⸗ 
nois in Guienne, vierthalb fran- 
zöfiiche Meilen füdlich von Agen, 
4 ditlicdy von Merac, jezt Haupt: 
ort eineds Kantons im Departes 
ment des Lot und der Garonne. 
Monnoye/ im Sundgau, ſ. Fro⸗ 
berg. 
Montipoueet; Pfarrdorf von 124 
Feuerftellen am linken Ufer bes 
Indre, in Berry, anderthalb 
frangöfifche Meilen nordweftlich 


vor Zeiten fehr veſtes Bergſchloß 
auf einem Berge im Banne von 
Buré, anderthalb franzdjiiche 
Meilen von Mortagne, im Bes 
zirfe von Perriere in Perche, jezt 
im Departement ded Eure und 
Loir. Es war zum Theil in Fels 
fen gehauen und durch Natur 
und Kunft fehr veft, und war 
ehemals der Hauptort einer der 
vier vormaligen Kaftellaneien von 
Belledmois,. 


von la. Ehatre, jezt im Depar: YTontivilliers, (Monafterium vil« 


tement des Indre. 

Monttrat, Städtchen oder Flek⸗ 
fen *) von 21% Feuerſtellen und 
etwa 1500 Seelen im vormali: 


*) Expilly nennt dieſen Drt blos 
rg (Pfaredorf ober Kirche 
pie)» e 


lare oder Monafterium vetus) 
mittelmäßigeStadt von 3go Feuers 
ftellen und gegen 3000 Seelen 
am Flüßchen Xezarde, vormals 
Hauptort einer Elefzion in Nor⸗ 
manbdie, jezt Hauptort eined Kans 
tond (vorher auch eines Diſtrikts) 
im Departement der untern Seine, 
Dd5 Sie 
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Sie Tiegt unter 170 38° der Läns 
ge und 499 35° der N. Breite, 
2 franzdfifche Meilen von Habs 
re, ı5 von Rouen, 50 von Pas 
ris. Die Stadt bat drei Vor⸗ 
ſtaͤdte, drei Pfarrtirchen umd eis 
ne reiche ımd berühmte vormalis 
ge Benediktiner Frauenabtei; fir 
ward zu Ende ded 7. Jahrhun⸗ 
derts geftiftet, hatte 35,000 Liv⸗ 
. red Einkünfte und die Aebtiffin 
hatte bifchofliche Rechte über 15 
Kirchfpiele, die auch unter der 
Gerichtsbarkeit des Kloſters ſtau⸗ 
ben. Es war hier auch ein Ober: 
amt, Der Handel diefes Orts 


beſteht hauptfächlich in Leinwand, Yrontlieu , 


Leder und Spizzen. 

Die vormalige Elekzion von 
Montivillierd begriff 156 
Kirchfpiele und 18,064 Feuer: 
ftellen. 


Montiuzieu, Pfarrdorf von 100 


Zeuerftellen in einer fehr bergi: 


' Rand umherſtreiften, 
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Bald, Sohn des erſten Barons 
von Montmorency, erbaute im 
11 Sahrhunderte hier ein weites 
Schloß zu feiner Wohnung, vor 
we aus feine Nachkommen in das 
wes wegen 
Ludwig der Dikke es abbrechen 
ließ, bis auf einen Thurm, der 
noch ſteht, und der ſo hoch iſt, 
daß man ihn zu Paris ſehen 
kann. In der Ebene bei dieſer 
Stadt fiel am 16 Julius 1465 
die merkwuͤrdige Schlacht zwi⸗ 
ſchen König Ludwig. XI und fels 
nem Bruder Karl, Herzog von 
Berry, vor. . 

Städtchen in Sain⸗ 
tonge an der Gränze von Bour⸗ 
beloid, 14 franzöfifche Meilen 
füdlich von Saintes, 12, nördlich. 


von Bourdeaux, jezt Hauptort 


eines Kantons (vorher auch eis 
ned Diſtrikts) im Departement 
der untern Charente, 


gen Gegend in Gevaudan, im Montlinaup oder Moulinaup, 


vormaligen Bezirke von Mendes, 

in Languedof, jezt im Departes 

ment der Xozere. 

Montledier, Pfarrdorf von 147 

Zeueritellen qu einem Flüßchen, 

2 franzöfifche Meilen dftlich von 
a 


Pfarrdorf von 156 Feuerfiellen 
am linten Ufer der Loire in Bles 
foid in Drleanais, 2 franzdfifche 


Meilen. norvöftlid von. Blois, 


jest im Departement bed Loir 
und Cher. 


ſtres in Languedok, jezt ‚im Montlor oder Montlaur, Pfarra 


- Departement ded Tarn. 

NTontlhery,(MonsLeterici)Städts 
chen von 242 Feuerftellen und uns 
gefaͤhr 1500 Einwohnern in Hu⸗ 
repoix in Jsle⸗ de: France, jest 
Hauptort eined Kantond im Des 
partement der Seine und Dife, 
Sie liegt auf einem Hügel, von 
welchen man eine fehr weite Aus⸗ 


borf von 222 Feuerftellen (mit 
Sımbegriff von Eourcouron) 
2 franzdfifche Meilen vom linken 
Ufer der Loire in Vivarals in 
Languedok, zwoͤlfthalb franzöfis 
ſche Meilen nordweſtlich von. Bis 
viers, ſechsthalb füdlicy von Puy 
in Velay, jezt im Departement 
der Ardeche. 


jicht hat, 4 franzöfifche Meilen Montlouet, Pfarrborf von 139 


von Gorbeil, fünfthalb von Vers 
failed und 6 von Paris. Es ift 
in diefem Drte nur eine Pfarr: 
lirche, nämlich die zur h. Drei: 
einigfeit, und zwei Kapellen ; 
auſſerhalb der Stadt fteht noch 
bie Pfarrkirche St. Peter, Theo⸗ 


Feuerftellen mitten in. einer ſehr 
getreidereichen Ebene in Chartrain 
in Drleanaid, im vormaligen Bes 
zirke von Chartres, jezt im Des 
partement ded Eure und der 


Loire. 
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Montlouis, (Mons Ludovici) 


ſtung in Rouffillon , 


Städtchen und fehr ſtarke Des 
vormals 
Hauptort in Cerdagne: francaife, 
jezt im Departement der dftlichen 
Pyrenaͤen. Sie liegt auf einer 
felfichten Anhöhe in den‘ Pyre⸗ 
nden, am Engpafle won Perdye, 
unter 199 43° 40” der Länge 
und 420 232° 20° M. Breite, 
4 franzdfiihe Meilen ſuͤdweſtlich 
von Villefranche, 12 ıf2 weit: 
lich von Perpignan und 125 von 
Paris (in gerader Linie). Sie 
ift nur Bein und zähle nur uns 


gefaͤhr 600 Einwohner, aber fie 


te Efplanade, 


it regelmäßig gebaut ; fie hat 
acht nad der Schnur gezogene 
Gaffen, einen regelmäßigen Haupt: 


plaz in der Mitte des Orts und Montlucçon, 


noch einen triangulären. dffentli= 
chen Plaz; die Häufer find alle 
fommetrifch gebaut; die Pfarrlir: 
che ift huͤbſch und die Kafernen 
find ſolid und bequem. König 
Ludwig XIV ließ diefen Ort im 
Jahre 1681 durch den beruͤhm⸗ 
ten Marfchall von Vauban ans 


' legen, um die Gebirgspäfle und 


die Brüffe über den Tet durch 
eine Veſtung zu dekken. Das 
Städtchen ift unregelmäßig bes 
veſtigt, weil ed der Feld, auf 
welchem es liegt, nicht anders 
zuließ, und hat drei Baftionen. 
Zwiſchen dem Städtchen und der 
Zittadelle ift eine weitauögedehns 
Diefe zittadelle 
liegt auf dem Zelfen und ift re: 
gelmäßig mit vier Baftionen ber 


veſtigt; es find weitläuftige Ka: 


fernen und Magazine und die 
Wohnung des Kommandanten in 
derfelben. Es war bier auch ein 
@eneralftab. 


 Montlouis oder Montloys, ans 


fehmlicher Flekken von 350 Feuer: 
ftellen und gegen 3000 Einwohs 
nern in Tonraine, jest Haupt: 
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ort eines Kantons im Departe⸗ 
ment des Indre und der Loire. 
Er liegt nahe am linken Ufer der 
Loire, zwiſchen dieſem Fluſſe und 
dem Cher, dritthalb franzoͤſiſche 
Meilen oͤſtlich von Tours, drei 
frauzoͤſiſche Meilen weſtlich von 
Amboiſe und vierthalb franzoͤſi⸗ 
ſche Meilen noͤrdlich von Cor⸗ 
mery. Mit der hieſigen Pfarr⸗ 
kirche zu U, L. Frauen war ſeit 
1545 eine Stiftung mit 6 Ka⸗ 
planen verbunden, die ſich im 
‚neuern Zeiten den Titel Kanonis 
ter beilegten. Diefer Flekten ift 
der Geburtsort des gelehrten und 
berühmten Buchdrukkers, Chris 
ſtoph Plantin, ver im jahre 
1598 zu Antwerpen geftorben ift. 
(Mons Lucionis ) 
mittelmäßigeStadt von 647 Feuers 
ftellen und ungefähr 4000 Eins 
wohnern, vormals Hauptort eis 
ner Elekzion in - Bourbonnaig , 
jezt Hauptort eined Kautond (vor> 
mald auc) eines Diſtrikts) im 
Departement des Allier. Sie 
liegt fehr fchön am fanften Abs 
hange einer Anhöhe am rechten 
Ufer des Aluffes Eher, ber wels 
chen eine Brüffe von 5 Schwiebs 
bögen führt, und an der Heers 
ftraße von Gueret nah Mou⸗ 
lins, 12 frangofifche Meilen von 
jeder diefer Städte. Sie tft mit 
halbzerfallenen Mauern und I hürs 
men umgeben , hat vier Thore 
und vier Vorftädte. Die Gräs 
ben find ausgefüllt und meiften® 
in Gästen verwandelt. Rings⸗ 
umber führt ein Wall, der zum 
Theil mit Bäumen befezt ift. 
Die Stadt war vor Zeiten vet. 
Auf der Anhöhe liegt das große 
und alte Schloß, das die Stabt 
beherrſcht. König Ludwig XI 
hielt fich im Jahre 1465 in dems 
felben auf. Es ift hier eine vors 
malige Kollegiatlicche zu St. Ni⸗ 

kolaus, 
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kolaus, die gegen dad Ende des 
14 Ssahrhunderts geftiftet worden, 
zwei Pfarrkirchen, mehrere vors 
malige Klöfter, nämlich) ein Zis 
fterzienferinnen-, ein Urfelinerins 


nen⸗, ein Kapnziner-, ein Frans 


ziskanerkloſter und ein Hefpital, 
der von grauen Schweitern be- 
dient wurde. Bei der Erbauung 
ded im Jahre 1446 geſtifteten 
Sranzisfanerklofters fielen erbaus 
liche Auftritte vor. Nämlich die 
Mönche ded Privratd von St. 


Deter widerfezten ficd der Aufs 


nahme der Franziskaner, und da 


- 


man auf ihre Proteftazionen und 
Klagen nicht achtete, fo nahmen 
fie zur Selbſthuͤlfe ihre Zuflucht 
und zerftörten jedeömal bei Wacht 
wieder, was an dent angefanges 
nen Bau des Klofterö bei Tas 
ge gebaut worden war. Auf dies 
fe Art wären die Franziskaner 
pie and Ende gefommen, wenn 
fie nicht ihre Zufluche zu den 
Mesgern der Stadt genommen 
hätten ; 


diefe hielten nun bei 
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Spaziergänge und treibt ziemlich. 
beträchtlichen Handel, befonders 
mit Getreide und Geflügel, auch 
mit Bandwaaren und Borten, 
die bier fabrizirt werden. Jede 
Dekade werden zwei Maͤrkte und 
jährlich fieben Meſſen gehalten, 
Don dem Urfprung diefer ziems 
lih alten Stadt ift nichts Ges 
wiſſes bekannt, Sie hatte vor 
Alters ihre eigene Herren; nach⸗ 
her fam fie an das Haus Bours 
bon. Die alten Herren von Monta 
Iucon hatten fonderbare Rechte, 
3: B. jede Frau, die ihren Dank 
ſchlug, mußte ihnen eine gewifje 
Abgabe bezahlen; jede Weibds 
perfon, die hieher Fam, um mit 
ihrem Körper Gewinn zu treis 
ben, mußte die Erlaubnif day 
mit vier Silberpfenningen bezah⸗ 
len, ober wenn fie Died nichk 
tonnte oder wollte, fich dafür 
auf der Schloßbrüffe einfinden 
und dort — einen Bauchwind 
krachen laſſen! Schöne Huldi⸗ 
gung, jener Zeiten würdig! 


Macht regelmäßig Wache und Montluel, (Mons Lupelli) Heine 


verjagten die zeritörungsluftigen 
St. Petersmoͤnche fo derb, daß 
ihnen die Luft des Wiederkom⸗ 
mend vergieng, Nun ward der 
Bau zu Stande gebracht, und 
die Metzger hatten dafür die Eh⸗ 
re, die Befchüszer der Franzies 
faner zu feyn und zu bleiben. 
In dieſer Sranziskanerfirche tft 
über dem Hochaltar ein ſehr merk» 
wuͤrdiges Gemälde von einem uns 


befaunten trefflichen Kuͤnſtler; es 


ftellt die Anbetung der 3 Wels 
fen fehr fchon vor, 
auffallende Lächerlichleit dabei, 
daß unter den Figuren auch ein 
Sranzisfauer paradirt. 

Die Stadt ift wohl gebaut, 
war vor der Revoluzion von vie: 
len Adelichen bewohnt, hat länge 
dem Fluſſe hin ſchoͤne ſchattige 


nur iſt die 


Stadt von 340 Feuerſtellen und 
ungefaͤhr 2500 Einwohnern, vor⸗ 
mals Hauptort des Laͤudchens 
Valbonne in der Landſchaft 
Breſſe, jezt Hauptort eines Kan⸗ 
tons (vorher auch eines Diſtrikts) 
im Departement des Ain. Sie 


liegt am Fuße eines Huͤgels, 


der die Ebene von Valboune bes 
gränzt, am Flüßchen Seraine, 
eine Eleine Stunde vom rechten 
Ufer des Nhone, 4 franzoͤſiſche 
Meilen nordoͤſtlich von Lyon, 
zehnthalb füdlich von Bourg und 
100 von Paris. Die Geftalt 
des Orts ift beinahe rund; fie iſt 
15:6 Fuß lang, 1482 Fuß breit 
und bat 4686 Fuß im Umkreiſe. 
Es find bier drei Pfarrfirchen, 
deren eine zugleich eine Slollegiats 
firche war, ein vormaliges Augu⸗ 
| fliners 
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und Montlucon, 6 franzdfifche 
Meilen von lezterer und 9 von 
erfterer Stadt, 72 franzöfifche 
Meilen von Parts. Es war 
hier vormals eine Forftfammer, 
Die Viehzucht wird hier ſtark ge: 
trieben ; der Handel beftebt auch , 
hauptſaͤchlich in Vieh, Käfe und 
andern Lebensmitteln. Es wer: 
den ſechs ſtark befuchte Jahr⸗ 
maͤrkte gehalten. 


9 Montluzin 


ftiner z und ein Bifitandinerinnens 
kloſter, ein Kollegium und ein 
Hoipital. Auch war: bier ein 
Gouverneur, eine Kaftellanei, ein 
Stadtrath, ein Salzhaus u. f. w. 
Sie ſchikte ehemald auch Depu⸗ 
tirte zu den Staͤnden von Breſſe. 
Der Handel der Stadt geht vor⸗ 
zuͤglich nach Lyon und beſteht 
vorzuͤglich in Getreide, Zwirn 
und Hanf; auch liefern die hie: 
figen Baͤkker dreimal jede Woche Montmartin , Flekken von go 
beträchtliche. Ladungen von Brod Feuerſtellen, eine Stunde vom 
nach) Lyon. Der Boden umher Meere, 2 franzdfifche Meilen 
ift fruchtbar, befonderd an gutem ſuͤdweſtlich von Eoutances in Nor; 
Wein ; nur auf der Dftfeite ift mandie, jezt Hauptort eines Kans 
er fieinig und unfruchtbar, Die tons im Departement ded Ka⸗ 
Herrfchaft von Montluel wurde nals. Es find bier viele Kalle _ 
nebit der Baronie Ger von Lud- oͤfen; auch werden die Kaninchen 
wig XII dem Prinzen Heinrich aus dem hiefigen Gehäge fehr ges 
von Conde im Tauſch gegen die ſchaͤzt. Mor der Kirche ift ein 
Herrſchaft Ehinon eingeräumt, großer Plaz, wo, der Sage nach, 
Nontluzin, (Mons Lucinii) als vor Zeiten die Meffe von Guis 
ter Name des Gebirgs Montd'or bray- gehalten worden feyn fol. 
in Lyonuais. (S. Mont d'or). Montmartin, mit dem Beinamen 
Nontluzin, ſchoͤnes Schloß am en: Braigne, Flekken von 280 
Fuße des Gebirgs Montd'or in Feuerſtellen, nicht weit von der 
Lyonnais, am Ende der Ebene Muͤndung der Vire, nahe an 
von Anſe, bei dem Flekken Chaſ⸗ einer tiefen Bay, 2 franzoͤſiſche 
ſelay, von welchem aus eine ſchͤ⸗ Meilen ſuͤdoͤſtlich von Carentan 
ne Lindenallee dahin führt, jezt in Normandie, jezt Hauptort eis 
im Departement ded Rhone. ned Kantond im Departement 
Nontmalin oder Saint:{ITichele des Kanals. - | 
de ⸗·Montmalin, auch Nom- Montmartre, (Mons martyrum) 


maleus genannt, Pfarrdorf von 
228 Feuerſtellen, 3 franzöfifche 
Meilen füdweftlich von Ehatillon 
in Poitou, jezt im Departement 
der beiden Sevres. 
Montmarault, Städtchen von 
112 Feuerftellen und ungefähr 00 
Seelen, Hauptort einer vorma⸗ 
ligen Kaftellanei in Bourbonnais, 
jezt Hauptort eines Kantons (vor⸗ 
ber auch eines Diftrifts) im Des 
artement ded Aller, Es liegt 
n einer befonder6 an Sommer⸗ 
getreide und Wieswachs fruchts 
baren Gegend, zwifhen Monlins 


Pfarrdorf von 223 Feuerftellen 
(mit Snnbegriff von Elignans 
court) auf einer Anhöhe auf 
der Nordfeite von Paris, nahe 
bei diefer Hauptftadt und bei 
der von dieſem Drte benannten 
Vorftadt, jezt im Departement 
der Seine. An diefem Orte fol 


der heil. Dionys mit feinen Ges 


fährten ums Jahr 260 den Märs 
tirertod erlitten haben; weswe⸗ 
gen bier eine Kapelle geftiftet 
wurde, Im Fahre 1133 murde 
bier von König Ludwig dem Dik⸗ 


ken und feiner Gemahlin die bes 


ruͤhmte 
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“ nenabtel geftiftet , 


Montmaur 


rühmte vormalige Benebiktinerins 
die bis zur 
Revoluzion beitanden war, In 


- der Kapelle der Märtirer war 


Yontmaur, 


die Bildfäule ded b. Dionyd von 
weiffem Marmor; er foll bier 
begraben liegen und ed murde 
daher auch immer ſtark hieher 
gewallfahrtet. Die Abteigebäus 
de find anfehnlich, groß und mit 
fhönen Gärten verfehen. Die 
Pfarrkirche ded Dorfs ift zu St. 
Peter. Diefer Ort gewährt feis 
ner erhabenen Lage wegen eine 
herrliche Ausficht anf die ganze 
Gegend umher; man fieht hier 
das große Parid ganz ausgebreis 
tet vor fich liegen. Syn der Ges 
gend find viele Windmühlen und 
viele ſehr ergiebige Gypsgruben. 


"Der Higel, worauf Montmartre 


liegt, befteht ganz aus verſchie⸗ 
denen Schichten von Gyps, wor⸗ 
in man oft Gebeine inkruftirt 
findet ; überhaupt bieret derfelbe 
dem Naturforfcher Stoff zu Un 
terfuchungen an. 

Pfarrdorf von 145 
Seuerftellen bei der Abtei Char⸗ 
moye in Champagne, 4 franzds 


ſiſche Meiten füdweftlic) von Eper: 


say, 5 nörbli von Sezanne, 
jezt Hauptort eined Kantons im 
Departement der Marne. 


Montmaur, Pfarrdorf von 18 


Seuerftellen nicht weit vom grofs 
fen Kanal in Languedok, 2 frans 


zdfifche Meilen nordweftlih von 


Gaftelnaudary, jezt im Depar⸗ 
tement ded Aude. Ä 


Montmedy, (Mons Medius) klei⸗ 


* 


ne, aber ſehr veſte Stadt von 


x 257 Feuerſtellen und etwa 1600 


Einwohnern am Chierd, im Lane 
de Meffin, an der Gränze von 
Xinemburg, jezt Hauptort eines 
Kantons im Departement der 
Maas. Diefe Gränzveftung liege 
umter 329 5’ bes Lange und 499 


‚59 von Paris. 
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% N. Breite, 3 franzöfifche 
eilen öftlih von Stenay, 9 
von Sedan, ı9 von Barzle:Duc, 
Sie ift auf ei- 
nem Felfen erbaut und von Thäs 
lern, Bergen und Wäldern ums 
geben. Die Befazzung befteht 
gewöhnlich aus zwei Bataillonen; 
die Kafernen und der Militärfpis 
tal find hübfche Gebäude. Auch 
ift bier ein Kommandant, ein 


Kriegskommiſſaͤr, ein Oberinges 


nieur und ondre militäriiche Bes 
amtn. Es ift bier nur eine 
Pfarrkirche. Die Stadt wird im 
die obere und untere Stadt abs 
getheilt. Die untere Stadt, Mé- 
dy-bas, ift in verfchiedenen Rich⸗ 
tungen von dem Chierd durchs 
fehnitten und ift auſſer einer Mauer 
nur wenig beveftigt. Die obere 
Stadt ift die eigentliche Veſtung; 
fie hat zwei Thore, deren eines 
in die untere Stadt, das andere 
auf das Feld hinaus führe, Sie 
ift mit einer Mauer, mit vier 
Bafteien und mit Gräben ums 
geben. Dieſe Beveftigung ift von 
dem Ritter Villerd. Der Gras 
ben ift auf der Seite der. untern 
Stadt nur ſchmal, auf der Sei⸗ 
te gegen das Feld hin aber ſehr 
breit. In dem Graben find 6 


"halbe Monde angelegt, von wel⸗ 


chen einige fehr gut in der Mas 
nier ded Marfchalld Vauban ge: 
baut find. Dad innere dieſer 
obern Stadt ift fehr unregelmäfs 
fig, dre Straßen find eng und 
krumm, der Öffentliche Plaz iſt 
Klein, Die untere Stadt hat 3 
Thore, deren jedes mit einem 
halben Monde bedekt ift, und 
fieben Feine Baſteien oder richs 
tiger fünfeffige Thürme. Der 
Graben und dad Glacis find 
Bein; der bedelte Meg fehlt, 
Die Stadt it im Fahre 1239 
von dem, Grafen Arnold von Los 

umd 
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und Chiny erbaut worden, Vor⸗ 
ber ſoll hier blos ein Jagdſchloß 
geftanden feyn. Die Stadt ers 
hielt fogleich Anfangs viele Frei 
heiten; fie gehörte damald zum 
Herzogthum Luremburg und bat 


Montmerle 754 
son Chambery in Sadojen, jezt 
Hauptort eines Kantons im Des 
artement ded Montblanc. Sie 
iegt unter 230 4° der Länge und 
450 32° N. Breite und ift im 
der Gefchichte bekannt. 


feither mancherlei Schicffale ge: Montmerle, Flekken oder Stätte 


habt, Im Jahre 1407 wurde 
fie dem Herzoge von Orleans 
verpfändet, der fie auch in Bes 
fiz nahm, Im Jahre 1409 nahm 
Anton, Herzog von Luxemburg, 
und Graf von Chiny diefen Plaz 
mit Gewalt wieder weg, wobei 
hier eine Schlacht- vorfiel, in 
- welcher ‚die orleanifchen Truppen 
geihlagen wurden. Im Jahre 
1443 nahm der Herzog von Bours 
gogne Montmedy weg, wels 
ches der Damoijeau von Com⸗ 


den von 222 Feuerftellen und 
etwa 1500 Seelen am linfen 
Ufer der Saone, gegen Bellevils 
le über, vormald Hauptort eis 
ner Kaftellanei in dem Fürftens 
thum Dombes, jezt Hauptort eis 
ned Kantons im Departement des 
Yin, Er liegt 2 franzöfifche Miete 
len nördlich von Villefranche, 
vierthalb von Trevaur , neunte 
halb weftlid von Bourg; es. ift 
bier ein fchönes vormaliges Mis 
nimentlofter. 


mercy aber fogleich wieder erober» Montmerle, fchöned vormaliges 


te und. ausplünderte. Nachher 
wurde die Stadt noch einigemal 
von dem ftreitenden Partien wege 
enommen. Im Jahre 1657 bes 
gerten fie die Franzoſen unter 


Karthäuferklofter in Breſſe bei 

St. Zulienzfurs Reffouze, drei 

franzdfifche Meilen nordöftlich von 

m. jest im Departement des 
n. 


dem Marſchall de la Ferte und Montmerrey, Pfarrdorf von 172 


eroberten fie erſt nach 56 Tas 
en. Im Jahre 1659 wurde 
diefelbe an Frankreich abgetreten; 
im Sabre 1681 ließ der König 
die untere Stadt mit Mauern 
umgeben, um fie vor Ueberrums 
pelung zu ſichern. 


Sin dem Stadtbam iſt eine. 


Steingrube , welche dauerhafte 


Steine liefert, „die nicht verwits 


tern und zum Waflerbau befons 
ders tauglich find. 
Die vormalige Vogtei von 


Heuerftellen zwifchen Seez und 
Yrgentan in Normandie, jezt im 
Departement;der Orne. Hier war 
eine ehemals berühmte Benedik⸗ 
tinerabtei, die von den Normaͤn⸗ 
nern zerftört worden if. Im 
Fahre 1724 fand man den Bruns 
nen derfelben, welcher 115 Fuß 
tief war, und worin man unten 
vier fonderbare. Hölen fand, die 
vermuthli den Mönchen dazu 
dienten‘, ihre Koftbarkeiten in 
Kriegözeiten darin zu verbergen, 


p — begrief 20 Gemein» Montmeyran, Marktflekken zwis 
= | 


Yrontmejean, kleiner Flelten, 2 


franzöfifhe Meilen dftlih von 


Milhaud in Rouergue, jezt im 
Departement des Aveiron. 

Montmeillant oder Montmelian, 
veſte Stadt auf einem Berge an 
der Iſere, 3 franzdſiſche Meilen 


Montmirail, 


ſchen Valence und Ereft in Daus 
phine, dritthalb franzdfifche Mei⸗ 
len füddftlid von Valence, jezt 
Im Departement der Drome, 
(Mons mirabilis) 
Städtchen von 195 Feuerftellen 
und ungefähr 1300 Eikwohnern 
auf einem Berge, nahe am * 
en 
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ken Ufer des Fluͤßchens Braye in Montmirat kleines Bfarrdorf und 


Perche-Gouet, im vormaligen 
Bezirke von Chateaudun, jezt 
Hauptort eined Kantons tm Des 
partement der Sarte. Es liegt 
vierthalb franzdfifche Meilen ſuͤd⸗ 
oͤfilich von Ferte: Bernard, eben 
fo weit nördlich von Montbous 
bleau, zo franzdfifhe Meilen 
dftlih von Mans. Es iſt bier 
eine vormalige Kollegiatfirche ; 
auch eine beträchtliche Glasfa⸗ 
prite; der Wald bei diefem Staͤdt⸗ 
chen ift fehr einträglich. Der Ort 
war eine alte Herrfchaft und eis 
ne von den fünf Baronien von 
Perche⸗Gouet. Im Jahre 1719 
Taufte Havet-de:Neuilly, Pars 
Iamentörath, diefe Herrichaft an 


fi. 
Monimirail oder WMontmirel, 


Heine Stadt von 344 Feuerftels 
len und etwa 2500 Öeelen auf 
einer Anhöhe am Flüßchen Mo: 
rin in Brie:Champenoife, im vor⸗ 
maligen Bezirke von Chateau: 
Thierry, jezt Hauptort eines 
Kantond im Departement der 
Marne, 2 franzdfifche Meilen 


nordweftlich von Sezanne, fünf 


füdlich von Shateau- Thierry umd 
12 oͤſtlich von Meaux. E6 wers 


den hier viele Meſſerſchmiedswaa⸗ 


m 


Vorrechte hatte. 
te den Titel einer 


ven verfertigt. Hier war vormals 
eine Gerichtöbarteit , die große 
Der Ort hats 


anfehnliche Lehen biengen von 
dieſer ab. 


ontmiral oder Yrontmirail, 


— * in Dauphine, vormals 
t dem Titel eined Marquifats, 
im vormaligen Bezirke von Ro» 
mand, 3 franzdfifche Meilen weit: 
ih von St. Marcelline, viert 
halb norddſtlich von Romans, 
7 norddſtlich von Dalence, test 
Hauptort eined Kantons im Des 
partement Der Drome. 


vormalige Baronie, eine Stun⸗ 
de vom linken Ufer des Vidour⸗ 
le, im vormaligen Bezirfe von 


Uzes in Languedok, 4 franzöfifche 


Meilen weftlic) von Nimes, jezt 
im Departement ded Gard. Bel 
diefem Drte liegt ein alted zer⸗ 
ftdrted Bergſchloß am engen Eins 
gange des ThalsCom b e⸗de⸗Can⸗ 
nes, an dem Wege, der aus 
den Sevennen nach Niederlan⸗ 
—5 führt. Su der Gegend 
fi ver Wald Pynr, der in der 
Geſchichte der Sektirer Camiſards 
berühmt geworden iſt. Dieſes 
Pfarrdorf war ehemals weit ans 
fehnlicher; es iſt aber in den Res 
ligionsfriegen beinahe ganz zu 
Grunde gerichtet worden. Die 
Herrfchaft gehörte feir langen 
Zeiten der Familie Narbonnes 
Delet. 


Montmirel⸗le⸗Chatel oder Mont⸗ 


mirey⸗le⸗ Chateau, Pfarrdorf 
von 60 Feuerſtellen im vormali⸗ 
gen Bezirke von Dole in Fran⸗ 
che⸗Comte, vierthalb franzoͤſiſche 
Meilen noͤrdlich von Dole, 14 
von Lons⸗le· Saulnier, jezt Haupt⸗ 
ort eines Kautons im Departe⸗ 
ment des Jura. Eine halbe 
Stunde davon liegt dad Pfarr⸗ 
dorf Montmirelsla,;Bille von 


63 Zeuerftellen, 
Baronie md Montmoreau, Flekken oder Städt: 


chen von 362 Feuerftellen und 
etwa 1800 Seelen, nahe am 
Flüßchen Tude, im vormaligen 


‚Bezirke von: Angouleme, in Ans 


goumois, jezt Hauptort eines 
Kantond im Departement der 


Charente, 5 franzöfifhe Meilen 


dftlich von Barbezieur, 6 füdlic) 
von Angouleme. Diefer Ort bes 
fteht eigentlicy and zwei beifams 
menliegenden Pfarrdörfern, St. 


Amand-⸗ and St, Eybarb- 


de 
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: des Montmoreau. Daher find 


Montmorel 


bier auch zwei Pfarrkirchen. 


Yrontmorel, (Mons Morellus)) 
vormalige Auguftiner Mannsab⸗ 
tei in Normandie, 2 franzdfifche 
Meilen füdlih von Avranches, 
jezt im Departement bed Kanals. 
Sie ift im Fahre 1180 geftifter 
worden Die Abtöftelle war eis 
ne Kommende mit gooo Livres 
Einkünften, 


YTontmörency, (Mons Mauren» 


ciacus) Städtchen von 250 Feuers 


ftellen und etwa 1800 Einwoh⸗ 
nern, vormald Hauptort einer 
Kaftellanei in Gele: de, France, 
jezt Hauptort eines Kantons im 
Departement ber Seine und Dife. 
DieferDrtliegt 3Viertelmeilen vom 
zechten Ufer der Seine in einem 
ungemein reizenden und an koͤſt⸗ 
lichen Früchten, befonders Kir⸗ 
ſchen, fehr fruchtbaren Thale, 
bad durch den Aufenthalt bed 
Philofophen 3. J. Rouffean 
berühmt geworden ift, der bier 
Er beften Werke gefchrieben hat ; 
ei einem fchönen Walde, drei 
frangdfifhe Meilen weftlich von 
Gomefle, 2 ndrdlih von St. 
Denis und 
biefige Pfarrkirche wurde von 8 
Drieftern bedient; auch war bier 
ein Mathurinerklofter und der Sit 
eined Obervogts. Die alten Hers 
sen von Montmorency waren 
die erftien Baronen von Franka 
reich; ihr Name ift in der Ges 
fhichte wichtig; im 16 Jahr⸗ 
hunderte wurden fie zu Herzogen 
erhoben. | 
Montmorency, (vor Zeiten Beau: 
— Flekken von 247 Feuerſtel⸗ 
en und etwa 1600 Seelen am 
Slüßchen Voire, im vormaligen 
on von Vitry⸗ a ie » 
ampagne, 7 franzöfifche 
Meilen nördlich von Bar: fur: Aus 
Kopagn Lerifon v.Frantreich/ ILS, 


von Paris, Die 
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be, jezt Hauptort eines Kantons 
im Departement ber Aube, 


Montmorillon, (Mons Mauris 


lionis) Stadt von 460 Feuerftels 
len und ungefähr 3600 Einwoh⸗ 
nern, vormals Hauptort seines 
befondern Bezirks in Poiton, jest 
Hauptort eined Kantond (vors 
ber auch eines Diſtrikts) im Des 
partement der Vienne. Gie liegt 
an der Gartempe, welche fie in 
zwei Theile theilt, nicht weit von 
den Gräuzen der Marche, Io 
franzdfifche Meilen fündftlich von 
Poitierd, 16 nördlich von Limo⸗ 
ged, 75 von Parid, Sie war 
der Sit einer Seuechauſſee. Jaͤhr⸗ 
lich werden bier drei große Märks 
te oder Meflen gehalten, auf 
welchen befonders ein ſtarker Hans 
dei mit Wolle und Vieh getries 
ben wird. Es find bier drei 
Pfarrlirchen, eine vormalige Kol⸗ 
legiatlirche zu U. 2. Frauen mit 
5 Kanonikaten, beren jedes et 
wa 250 Livres eintrug; dieſe 
un. war vor Zeiten die 
Kapelle eines längft zerfidrien 
Schloffed; ferner waren hier ein 
fehr anfehnliches Auguftiner:, ein 
Franziskaner⸗, ein Kapuziner⸗ 
und ein Franzie kanerinnenkloſter. 
Das Auguſtinerkloſter iſt ein ſehr 
ſchoͤnes, großes, weitlaͤuftiges 
Gebäude ; die Einkünfte deſſel⸗ 
ben wurden auf 50,000 Livres 
angegeben; es hatte aber auch 
große Laſten zu tragen; denn es 
mußte jährlich fiebenmal allge⸗ 
meine Almofen auffpenden, wos 
von ſechs in Frucht und eines ki 
Spef beftanden, Da diefe Aus⸗ 
gaben dem Klofter allmählich zu 
ſchwer fielen und da das Beitein 
endlich ganz verboten ward, fo 
wurden bie Almoſenſpendungen, 
die man auf 1000 Boiffeaux Rog⸗ 
gen feftfezte, milden Anſtalten zur 
Verwendung für. Arme jugetheilt, 

ee Dies 
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Dies Nuguftinerflofter unterhielt Wontmorillonsens Billy, von 


auch einen Hofpital für Kranke 
und für durchreifende Arme, In 
dem Umfange der Kloftergebäude 
fteht noch ein achtefkiger Thurm, 
den man für ein Lleberbleibfel aus 
den Zeiren der Römer hält, und 
von weldem man fagt, daß, 
wenn in tedem Ele deifelben eine 


72 Feuerftellen, und Montmo⸗ 
rillon=en- Dichy. von 36 Feuer 
ftellen, zwei nahe beifammenlies 
gende Pfandoͤrfer in der vorma⸗ 
ligen Elekziyn von Moulins in 
Bourbonnais, 5 franzöfifche Meis 
len dftiich von Vichy, jezt im 
Departement des Allier. 


Perſon fteht, jede fich mit der Wiontmorin, Pfarrdorf von 145 


in dem Ekke gerade gegemüber 
unterhalten kann, vhne daß die 
übrigen etwas davon hören. Nach 
des Alterthumsforſchers Monts 
faucon *) Angabe iſt dieſes 
ſehr merkwürdige Gebaͤude ein 

alliſcher, dem de geweihter 
Dann: wie er mit vie 
ler Wahrfcheinlichleit aus den noch 


vorhandenen acht Bildern in halb: Yrontmorin, Pfarrdo 


erhabener Arbeit erklärt, hinter 
welchen im Jahre 1750 noch 5 
andre entdekt worden And. Das 
Ganze iſt ein Aufferft intereſſan⸗ 
tes Ueberbleibſel des grauen Al⸗ 
terthums. 

Die Stadt iſt alt und hatte 


Feuerſtellen und fehr ſchoͤnes vor⸗ 
maliges Rittergut, zwiſchen den 
Staff Alier und Dore, nahe 
ei Billom in Auvergne, 3 frans 
dfifhe Meilen —— von 
Iſſoire, jezt im Departement des 
Puy: de⸗Dome. Dieſe Herr⸗ 
ſchaft hat einer ſehr angeſehenen 
Familie den Namen gegeben. 
in einer 
pebirargen Gegend in der vorma⸗ 
igen — ar he — 
phing, 3 franzoͤſiſche Meilen weſt⸗ 
lich von Serres, achthalb dftlich 
von Niond, 10 füdweftlich von 
Gap, jezt Hauptort eines Kau⸗ 
tond im Departement der obern 


vormals auch ein altes veſtes Alpen. 
Schloß, das aber im Jahre ısgı Montmorot, Pfarrbörf von 125 
zerftört worden it, nachdem der Feuerftellen, eine frangöfifche Mieis 
Prinz Conti ed mit Sturm ers , le nordweftlich von Lons⸗le-Sou⸗ 
obert hatte. Es war ber Haupt: nier in Franche Comté, jezt im 
pre einer Baronie, die vor Als Departement des Yura, 
terd ihre eigenen Herren hatten, YTontmonitier, Weiler bei Mou⸗ 
nachher aber verſchiedentlich für Tin im vormaligen Oberamte Res 
niglichen Prinzen und abelihen miremont in Lothringen, jezt im 
Familien gehörte, Aber im Jah⸗ Departement des Wasgaus. Es 
ve 1756 wurde fie mit der Kro⸗ find bier Eifenhämmer, 
ne vereinigt, Montoire, (Mons aureus) Heine 
Stadt von 458 Feuerftellen und 
ungefähr 3200 Einwohnern, vor⸗ 
mals Hauptort einer Kaftellanel 
in Vendomois in Orleanais, jezt 
Hauptort eines Kantond (im vor 
maligen Diftritte von Vendome) 
im Departement ded Loir und 
Eher. Sie liegt am linten Ufer 
des Cher, vierthalb franzdftiche 
Meilen jüdweftlich yon Vendome, 
neun 


*) In feinem großen antiquari⸗ 
ſchen Werke, mo eine Abbil- 
dung und ganz ausführliche Ba 
ſchreibung diefes fchönen Denk 
mals gegeben wird, Man ehe 
ach das Buch: La Religion 
des Gaulois und Dulaure’s De- 
feription des pr. lieux de Fran. 
0°, T. IV, P- 85 u, f» 
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nem norbweftlich von Blois, Ed Montolieu oder Montoulieu, 


find hier zwei Pfarrkirchen; die 
eine, weldye das größere Kirchs 
fpiel ausmachte, zu U. L. Frauen 
von der Barmherzigkeit (das Kirchs 
fpiel wird aber Et. Lorenz ge: 
nannt) und die andre zum heil, 
Duftrille. Sn der St. Lorenz⸗ 
Kirche wird nur am Feſttage dies 
ſes Heiligen Gotteödienft gehals 
ten. Ferner war bier ein Augu⸗ 
.. fliner : und ein Nonnenklofter. 
Der Hauptplaz der Stadt, der 


auf Befehl ihred ehemaligen Bes . 


ſizzers, des Herzogs von Tal 
lard, angelegt wurde, iſt fehr 
ſchoͤn. Es iſt hier auch ein Salzs 


Städtchen von 300 Feuerftellen 
und ungefähr 1800 Seelen zwi⸗ 
fhen Revel und Garcaffonne in - 
Languedk, vierthalb franzöfifche 
Meilen norbweftlich von Garcafs 
fonne, fünfthalb oͤſtlich von Ca⸗ 
ſtelnaudary, jezt Hauptort eines 
Kantons im Departement des 
Aude. Es ſind hier Tuchfabri⸗ 
ken. Auch iſt hier eine vorma⸗ 
lige Beuediktiner Mannsabtei, 
deren Abtsſtelle eine Kommende 
mit 3000 Livres Einkünften war. 
Der ehemals berühmte Gelehrte, 
Milhelm von Court, war im 14 
Zahrhunderte Abt diefes Stifte, 


haus. Mor Zeiten gehoͤrte dieſe Montolieu, Pfarrborf von 164 


Stadt zum Herzogthum Vendo⸗ 
me; nachmals wurde fie verfchtes 


dentlich vertaufcht und verkauft. 


euerftellen (mit Innbegriff von 


rajols und Segnaur) nahe 


am linken Ufer des Douceloure, 


In neuern Zeiten kam fie durch anderthalb franzdfifche Meilen ſuͤd⸗ 
Kauf an einen Herrn von Kers oͤſtlich vou Zoir, in der vormali⸗ 
hoen, der ed dahin brachte, dag gen Grafſchaft Foix, jezt im Des 


befohlen wurde, dieje Stadt kuͤnf⸗ 


partement des Arriege. 


tig nach feinem Namen Kerhoen Montolympe, Berg gegen Char⸗ 


gu nennen. Der alte Gebrauch 
‚ blieb aber Meifter und der Nas 
- me Montoire ward beibehals 


leville über an der Gränze von 
Champagne, jest im Departe⸗ 
ment der Ardennen. König Lud⸗ 


wig XIV hatte auf bemfelben eis 
ne Heine Veſtung anlegen, nach⸗ 
‚ber aber wieder abbrechen laſ⸗ 
Mündung der Loire, anderthalb ſen. Man fieht noch Trümmer 
. franzöfifhe Meilen von St. Nas von derfelben. E 

zaire, 5 von Guerande, jezt Monton, Pfarrdorf bei St. Amand 


ten. 
Montoire, Pfarrdorf in Bretag⸗ 
ne, eine ſtarke Stunde von der 


.. Hauptort eined Kantons im Des 
partement der untern Loire. 


Montoiſon, anfehnliches Pfarre 


borf in der vormaligen Elefzion 
.. von: Valence in Dauphing, zwei 
frangöfifhe Meilen: nordweftlich 
von Ereft, an der Straße nach 


Valence, jezt im Departement Montore, 


der Drome, Der Name diefes 
Orts und vormaligen Herrfcha 

ift durch den tapfern Helden Phi⸗ 
libert von Clermont, Herrn von 


in Auvergne , nicht weit vom 


Fluͤßchen Motte und von ber 
‚Straße von Clermont nach Iſ⸗ 


foire, 3 frangdfifche Meilen ſuͤd⸗ 
lich, von Elermont, jest Haupts 
ort eined Kantons im Departes 
ment des Puy :des Dome, 
Pfarrdorf von 185 
Feuerftellen, eine franzöfifche Meis 
le füdweftlich von Pont «de: l’Ars 
che in Mormandie, jest im Des 
partement des Eure: 


| Montoifon, der im Jahre 1512 Miontournois, Flekken von 320 


en it, In der Gefchichte 
eruͤhmt geworben, | 


4 


euerftellen in Poitou, 6 fran 
ee ln 
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zdſiſche Meilen nördlich von Fon⸗ 
tenay, jezt im Departement der 
Vendee. 

Montourtier, Flekken von 174 
Feuerſtellen bei dem Flekken Deux⸗ 
Evailles, a 1/4 franzoͤfiſche Mei⸗ 
len ſuͤdlich von Mayenne in Mai⸗ 
ne, jezt im Departement der 
Mayenne. | 

Montpaon oder Montpavon, 


Schloß auf dem ſuͤdlichen Ab⸗ 


hange einer Bergkette, eine fran⸗ 
— Meile füdweftlih von 
Baur, 3 fianzdfiihe Meilen 
nordoͤſtlich von Arles in Pros 
vence, jezt im Departement der 
Rhonemuͤndungen. 

Montpate Schloß und Meierhof 
mit 150 franzdſiſchen Morgen 
Weinbergen in einer ziemlich ber⸗ 

igen Gegend im Kirchſpiele Cou⸗ 
ches, im vormaligen Bezirke von 
Autun in Bourgogne, 
rei der Saone und 
vire. 


Montpeirour, Flekken in Lanz 


enedof, f. Montpeyroux. 
Mortpellir : (Mons Puellärum 
oder Muns Peffi:lanus) alte, bes 
rühmte, anfehnliche und ſchoͤne 
Etadt von. gooo Feuerftellen und 


ungefaͤhr 32,500 Seelen in Lanz 


guedof, vormald der Hauptort 
einer Generalität, jezt die Haupt⸗ 
ftadt des Departements des He: 
. rault. Eie liegt unter 219 55° 


der Pänge und 450 48’ N. Brei⸗ 


te "auf dem Abhange eined Ber—⸗ 


ges oder Huͤgels, an beffen Fuß 


der Merdanfon und der Lez flief 
fen, in einer fehr ſchoͤnen Ge: 
end, 2 franzdfifche Meilen vom 
ittelmeere, 11 füdweftlich von 
Nimes, 22 von Orange, 192 
von Paris. Die abhängige Lage 
it Schuld, daß die meiften 
Gaſſen, die lange Straße aus— 
genommen, enge, uneben und 


zum Theil auch krumm find, ſo 


jezt im 
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daß man fich hier Feines Fuhr⸗ 
werks, fondern bloß der Eänfs 
ten bedient. Es giebt hier aber 


ſehr viele ſchoͤne und anfehnliche 


Gebäude, denn die Stadt war 
immer der Siz der Landeskolle⸗ 
eig und Morgefezten und vies 
er angefehenen und reichen Zeus 
te. Hier war vor der Revolus 
zion ein. Bifchoff, eine Univerfis 
tät, eine Akademie der Wiffens 
fhaften, ein Eteuerhof, eine 
Rechnungskammer, ein Landges 
richt, eine Generalintendanz, eis 


ne Senechauffee, ein Münzhof, 


ein Marechaufjeegericht, ein Konz 
fulargericht u. f. w. Jezt ift 
hier der ©iz eines Praͤfekts und 
der Departementöverwaltung, eis 
ned Tribunals, einer‘ Steuereins 


nehmerei, ‚einer Direkzion des 


Enregiftrement u. f. w. Bor 


Zeiten waren bier ſechs Kolle⸗ 


giatkirchen; ferner find hier acht 
Pfarrfirchen, zu St. Firmin, 
Et. Dionys, U. 2. Frauen vom 
den Tafeln, St. Paul, Str. 
Martyäus, St. Thomas, St. 
Wilhelm und heil. Glauben und 
mehrere Nebenfirchen. Der Kl 
fter waren dreizehn „+ nämli 
ein regulirtes Korherrenftift zur 
heil. Dreieinigkeit, ein Domini» 
faner =, ein Karmeliter⸗, ein 
Auguftiner>, ein Franziskaner⸗, 
ein ditto von der firengen Ob⸗ 
fervanz, ein Kapuziner-, ein 
Barfüßerklofter, ein Klofter der 
Vaͤter der Barmherzigkeit, ein 
Dominifanerinnen-, ein Viſitan⸗ 
dinerinnen = und zwei Urſuline⸗ 
rinnenflöfter; endlich war hier 
auch eine Sohanniterfommenthus 
rei. Der Hofpitäler find mehres 
re, von welchen befonderd ber 
um heil. Geift und der Narrens 
pital zu bemerken find. Alle 
diefe Gebäude, befonders die kirch⸗ 
lichen, haben nichts befonders 
Merk⸗ 


* 
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Merkwuͤrdiges, es fei denn, daf . 


man, wie Manche thun, die 
Katakomben im Karmeliterklofter 
für intereffant halte. Wir ges 
ben daher zu den wirklichen und 
erheblihen Merkwürdigkeiten 
über. Die Stadt hat fieben 
Thore, unter welchen fich allein 
dasjenige auszeichnet, das auf 
den Plaz le Peyrou führt. 
Daſſelbe ift in Geſtalt einer 
Zriumphpforte gebaut und mit 
Bildhauerarbeit gefchnäft. Man 
bemerkt darunter vier Basreliefs; 
‚von den zwei gegen die Stidt 
ftellt das eine die Religion vor, 


welche die Kezzerei zu Booen 


ſtuͤrzt, mit der Inſchrift: Ex- 


tindta haereli, und das andere | 


den großen Kanal von Langues 
dof mit den Morten: Juncis 
Oceano et Mediterraneo Mari- 
bus. Bon den zwei Basreliefs 
auf der Seite gegen den Spas 
terplaz ftellt das eine den Hers 
ules vor, der einen Löwen zu 
. Boden fchlägt und einen Adler 
verſcheucht, mit der Inſchrift: 


Fufis terra marique Conjuratis 


gentibus, und das andre ent⸗ 


hält die Trophäen von den ers 
oberten Städten und Ländern , 
mit der Inſchrift: Belgii arci- 
bus expugnatis. Bor diefem Tho⸗ 
ve, auf dem Gipfel des Hi: 
geld, an welchem die Stadt er: 
baut ift, liegt der genannte Spas 
zierplaz le Peyrou, welcher eis 
ner der ſchoͤnſten Plaͤze dieſer 
Art in Frankreich, und vielleicht 
in ganz Europa iſt. Denn Kunſt 
und Natur haben gewettelfert, 
ihn reizend zu machen. Die Aus⸗ 
fit, deren man bier genießt, iſt 
göttlich; man fieht vor fich die 
erit beſchriebene Triumphpforte, 
und die Stadt liegt dudgebrei- 
get vor den Blikken des Ser 
hers; man überfchaut eine reis 
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zende Ebene und erblift das Meer 
mit feinen Schiffen, uno im weis 
ter Ferne verliert ſich Das Auge 
am Rande des Ho:izonts. Weun 
das Wetter hell iſt, fo entdekt 
man von hier aus ſogar die 
ſchroffen, ſchueebedeckten Spiz⸗ 
zen der Pyrenaͤen; ein majeſt 

tiſcher Anblik! In der Mitte 
dieſes Plazzes ſtand vormals die 
in Bronze gegoſſene Bildſaͤule zu 
Pferd des König Ludwigs XIV, 
Sie ward auf Koiten der Lands 
fände von dem Bildhauer Jo⸗ 
ly verfertigt und wog 450 Zente 
ner. Dad marmorne Fußgeſtell 
war 18 Fuß hoch; man las 
darauf die Inteinifche Juſchrift: 


LVDOVICO MAGNO 
COMITiA OCC:TANIAE 
INCOLUMI VOVERE 
EX OCULIS SUBLATO 
POSUERE 
A. MDCCKII 


d die viel 
* * ſagende ER 


A Louis XIV après fa mort. 


Um diefes nun weggefchaffte 
Standbild her waren noch zwölf 
treffliche Bilvergeftelle. gereiher, 
welche für Statüen großer Maͤn⸗ 
ner aus K. Ludwigs XIV Zeitalter 
beftimmt waren; aber diefe Stas 
tüen find nie aufgeftelle worden. 
Ringsumher war Gitterwerf und 
Geländer. Auf der Vorderfeite 
fieht man eine fchöne Waſſeriei⸗ 
tung, das Gebäude der Waſſer⸗ 
kunſt, worin der groffe Maffers 
behaͤlter, aus welchem Die Stadt 
mit Waſſer verfehen wird, ift 
ein achtefligtes Gebäude mit Bo: 
gengängen und mit einer fchönen 
Altane Auf Treppen fteigt 
man zu den Terraſſen hinab, 

Ee3 welche 


% 
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welche mit Alleen befezt find, 
die um den Berg herumführen. 
Nahe bei diefem Spazierplazze 
ift der im Fahre 1598 angeleg: 
te botanifche Garten, ber in 2 
Theile abgetheilt ift; ver eine 
ift fir die Pflanzen beftimmt; 
er wird durch Rinnen bewäffert 
und iſt gefchloffen; der andere 
ift ein Öffentlicher Spaziergang, 
der aber wegen des Mange 
an durchziehender Luft und der 
Enge der allzudichten Alleen we⸗ 
nig und zwar nur im Frühling 
befucht wird, 

Sn der Stadt felbft ift vor: 
zuͤglich zu bemerken: Die (vor> 


malige) Intendanz, ein ſehr 


choͤnes Gebäude, das auf einem 
leinen dreieffigen Plazze liegt, 
in deffen Mitte ein fchöner Spring: 
hrunn fteht. Ein andrer Spring⸗ 
brunn auf dem Plazze, welchen 
die Liebfrauenkirche und das 
Rathhaus bilden, enthält ein 
Denkmal zu Ehren - des Mar- 
ſchalls von Gaftrieg, gemefe: 
nen Gouverneurs von Montpel- 
lier. Das Haus der Schazmeis 
fter (Hötel des: Treforiers )- if 
ein ſchoͤnes Gebäude, an wel: 
chem man befonders die Treppe 
bewundert. Das Theater ift kurz 


vor der Revoluzion abgebrannt. 


Die St. Peterskirche war die 
bifhdffliche Kathedralfirche; in 
den Religionskriegen wurde fie 
von den Proteftanten übel zuge: 
richter; nachher ward fie wieder 
bergeftellt, erweitert und fehr 
verſchoͤnert; man bewunderte dar⸗ 
in die koſtbare Tapezerei des Kors, 
viele ſchoͤne Gemälde, den praͤch⸗ 
tigen marmornen Hocyaltar und 
die von dem Minifter, Kardinal 
Fleury , der Kirche gefihenfte 
fchöne Thurmuhr. Die vorma= 


lige fehr berühmte Univerfis 
tät war eine der Alteften Ans 
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ſtalten dieſer Art. Sie entſtand 
im Jahre 1180, als mehrere 
arabiſche Aerzte aus Spanien 
dahin gefluͤchtet waren und hier 
die Arzneikunſt lehrten, welche 
dieſes Inſtitut auch bis auf unfs 
re. Zeiten in feinem Glanze ers 
bielt.- Im Jahre 1230 war fchon 
eine uriftenfakultät vorhanden, 
die eben fo hoch aufblühte; denn 
fie zählte einft bis 3000 Schuͤ⸗ 
ler. Der im Sahre ııgr bier 
geftorbene, berühmte Placenti- 
nus lehrte zuerft das idmiſche 
Recht in Frankreich. Die medis 
zinifche Fakultät behielt jedoch 
den Vorzug; fie ward zu vers 
fchiedenen Seiten begünftigt und 
mit großen Privilegien verfehen. 
Der medizinifchen Lehrftühle was 
ren nur acht. Miele große Mäns 
ner haben bier gelehrt und viele 
berühmte Aerzte gebildet. Mir 
wollen hier nur des wizzigen und 
gelehrten Rabelais gedenken, 
der heut zu Tage mehr durd) fels 
ne fatirifchen Schriften, als durch 
feine Verdienfte um die Arzneis 
Funde berühmt ifl. Er brachte 
es durch fein Anfehen dahin, daß 
feiner Fakultät ihre Privilegien 
ganz wieder eingerdumt wurden. 
zum Danke lieffen feine Kolles 
gen fein Porträt in den Kolles 
gienfaal aufhängen und jeder Dok⸗ 
torand mußte bis auf jezzige Zeiten 
bei der Promozion feinen Doftords 
rof anziehen. Die chirurgifche 
Lehranftalt war nicht minder bes 
rühmt. Das zu derfelben bes 
ftimmte Gebäude, St. Cosmus 


268 


(Saint Cöme) benannt, ift prächs 


tig; das anatomifche Theater iſt 
zirfelförmig, mit einem ſphaͤri⸗ 
fhen Gewölbe, in deffen Mitte 
das Licht durch eine Laterne eine 
fällt. Es kann 2000 Verfonen 
fafien. Die Faſade des Gebäus: 
des iſt dewundernswerth; nur 

chade, 
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Schade, daß es nicht vortheil- 
bafter gelegen it! Statt dieſer 
Selrauftallen ift jest bier eine 
Zentralfchule (Ecole centra- 
le) und eine Gefundheitds 
fchule (Ecole de fante), wel: 
che medizinifch=chirurgifche Lehr⸗ 
anftalt zu Ende des Jahrs 1795 
organifirt worden, in zehn Kurs 
fe abgetheilt tft und ı6 Profef: 
foren bat. Die Akademie der 
Wiſſenſchaften exiftirt nicht mehr, 
dafuͤr ift jezt bier eine Akkerbau⸗ 
geſellſchaft. 
Die Zittadelle iſt im Jah⸗ 
re 1623 unter König Ludwig XIII, 
welcher die Veſtungswerke der 
Stadt hatte zerftören laſſen, in 
der Fläche erbaut worden, Sie 
iſt ein volllommenes Viereck, mit 
vier Bafteien und mit einem Waſ⸗ 
fergraben umgeben, in welchem 
drei halbe Monde angebracht find. 
Der Waffenplaz ift fo groß, daß 
er beinahe den ganzen inner 
Kaum der Zittadelle einnimmt. 
Man ruͤhmt die Höflichkeit 
der Bürger von Montpellier und 
die Schduhelt des hiefigen Frauen⸗ 
immerd. Die Einwohner find 
ehr ewerbfam; fie treiben eis 
nen jehr auögebreiteten Handel, 
der durch die Nähe des Lezfluſ⸗ 
fed und des Meerd gar fehr bes 
fördert wird; auch find hier 
viele und anfehnlihe Manufak⸗ 
turen. Man zählt 10 bis 12 
Muſſelin-, Kattun-, Zigs und 
Baummollentuchfabrifen, deren 
Waaren fehr gefchäzt werden; 
mehrere Gerbereten; 4 Vitriolöls 
undScheidemafferbrennereien; von. 
Likdren und Parfumeriemaaren, 
die hier fabrizirt werden, wird 
für mehrere hunderttaufend, Liv⸗ 
res jährlich abgefezt, befonders. 
nad) Paris ; es giebt auch Mein: 
feinraffinerieen. Bettdekken von 
Wolle, Baumwolle und Seide 
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werben in aufferordentlicher Mens ' 
ge verfertigt ; fo auch gedrufte 
lanelle, von welchen ein grofs, 
er Theil ins Ausland geht; man 
bereitet auch Xournefol - zur 
Schminke. Seide wird viele ges 
wonnen, der Handel damit wird 
immer ſtaͤrker; der Kroppbau 
nimmt eben fo zu; der hieſige 
Krapp wird in der Güte. mit 
dem Smyrnifchen verglichen ; auch 
Mein und Baumdl wird in Men: 
ge und von befondrer Güte ge⸗ 
zogen. Der Grünfpan iſt ein 
diefer Stadt eigenes Fabrifat;z 
die Meiber geben fich meiftens 
allein damit ab; fie gebrauchen 
rothes Kupfer, das aus Hama 
burg kommt, dazu; die At, 
wie fie ihn verfertigen, ift fols 
gende: Die Kupferplatten wer⸗ 
den in Stüffe von der Größe 
eined Kartenblattö zerfchnitten 
und in große irdene Töpfe ges 
than , in welche man zuerft 2 
Kannen Wein gießt, dann wers 
den hölzerne Stuͤkchen kreuzweis 
darüber hingelegt und dann die 
Kupferplatten fehichtenweis zwi⸗ 
ſchen Reihen trod’ner Weinkaͤm⸗ 
me darauf gethan; in Zeit von 
ungefähr ı2 Stunden find bie 
Kupferplättchen durch die sr 
bes Meind mit —— Stau 
bedekt; dieſer wird dann abge⸗ 
ſchaben und die Platten wieder 
auf die naͤmliche Art in den 
Topf gethan und dann abge— 
ſchaben, bis das Kupfer ganz 
aerfreffen ift. Diefer abgefchab: 
te grüne Staub ift dann der 
Brünfpan. Die meiften Meiber 
zu Montpellier befchäftigen ſich 
mit diefer Arbeit und ziehen eis 
nen fehr beträchtlichen Gewinn 
darand; denn diefe Wanre wird 
in großer Menge nad Holland, 
England, Deutfchland und Ita⸗ 
lien verführt. Aus der Lifte der 
Ee4 hier 
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*hier aufgezählten Produkte und 


Fabrikate ſieht man ſchon, wie 
anſehnlich der Handel von Mont⸗ 
pellier ſeyn muͤſſe. Deswegen 
herrſcht hier auch ein großer 
Reichthum. Die meiften hiefi- 
gen Kaufleute und die wohlha⸗ 
endften Bürger find Proteftan: 
ten. Die biefigen Handelslente 
machen die meiften Gefchäfte des 
KHavend von Cette, und die vor= 
züglichften Großhändler haben eie 
gene Handelshäufer dafelbft und. 
treiben einen audgebreiteten Sees 
handel. 
der bis Montpellier fchiffbar ift, 
fezt diefe Stadt durch. den Fluß 
Re; mir dem See von Magues 
fonne und mit dem Meere in 
Verbindung. Schon in alten 
Zeiten fand die Stadt wegen 
ihres ausgebreiteten Handels in 
großem Rufe. Im Mittelalter 
ertheilten die. Kaifer von Kon 
fantinopel, die Könige von yes 
rufalem, Cypern, Sizilien, Mas 
Jorfa u. f. mw. ihren Kaufleuten 
berrliche Privilegien, und ſie hat: 
te Handeldaffoziazionen mit Ve⸗ 
nedig, Genua und Pila erriche 
tet. 
derte trieb Montpellier einen. wich⸗ 
tigen Handel nah Egypten, 
Syrien und. andern Gegenden 
der Lewante, und ed Famen 
ſpaniſche, yortugiefifhe, lom⸗ 
bardiſche, griechiſche, armeni⸗ 
ſche, afrikaniſche und andre Kauf: 
leute hieher, um ſich mit Waa— 
ren aller Art zu verſorgen. Noch 
heut zu Tage giebt es hier ſehr 
reiche Handelshaͤuſer und thaͤti⸗ 
ge, einſichtsvolle Negozianten. 
ts im Jahre 1773 Kornman⸗ 
el im Lande war, ließ Einer 
iefer leztern Ar ungefähr 600,000 
Libres Berreide aus Sizifien und 
der Lewante koenmen und übers 
ließ daſſelbe der Stadt für den 


/ 


Der Kanal von Grave, 


Sm 11 und ı2 Jahrhun⸗ 
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bloßen Einkaufspreis, ohne die 
mindefte Provifion. Wie vers 
dient machte fich nicht der edle 
Mann dadurch um feine Mits 
bürger! *) 

Nicht nur der Handel, fondern 
auch das Aufferft milde und ges 
funde Klima, die angenehme dien 
fige Lebensart, die vorzüglich gute 
Beichaffenheit der Lebensmittel, 
und .... die Sefchiklichfeit der 
biefigen Aerzte zogen von jeher 
viele Fremde hieher; zu Aeſtku⸗ 
laps Söhnen wallfahrteten befon- 
ders viele Venuskranke aus ver 
Nähe und aus der Ferne, md 
Stalien, aus Sardinien u. f. w. 
Die Stabt war daher immer 
fehr lebhaft. 


ontpellier 
ift fehr veizend, und aͤuſſerſt 
fruchtbar, doc) etwas zu einfdrs 
mig. Man fieht ſchoͤne Wein⸗ 
berge, Dlivenpflanzungen und 
niedliche Landhaͤuſer. Das Ganze 
leicht einem fchönen, vegelmäfs 
g angelegten. Garten, 

Die Stadt Montpellier ift 
nicht alt; im zehenden Jahrhun⸗ 
derte war fie noch ein Dorf, das 
Monttpellieret (Mons pi 
ftellarius) hieß, underft zu Ende 
ded genannten Jahrhunderts eine 
Stadt ward, die, wegen der trefs 
fiihen Lage des Orts Innerhalb 
anderthalb hundert Fahren zu 
einer der vorzüglichften Städte 
der ganzen Landſchaft aufblühte. 
Man nannte fie dann Monts 
pellier, welchen Namen Einige 
yon Mons puellarum (Mädchen« 
berg) ableiten, und feinen Ur⸗ 
fprung in dem Gelübde der Keuſch⸗ 
heit finden wollen, das die beis 
den Schweitern bed Heil. Ful⸗ 


an 

*) Intereffante Bemerkungen eines 

Reiſenden durch Franfreich und 
Stelien, ©. 133 u ff. 
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Fran ablegten; welches aber ein 
erwiejener Irrwahn ift. Anfangs 
hatre die Stadt ihre eigene Her: 
ven, mit welchen aber die Bir: 
ger oft in Streit verfielen. Den 
Wilhelm VI, Herm von Mont: 
pellier, jagten fie jogar zur Statt 
hinaus, weil Er ihnen zuviel zu⸗ 
muthete, Er nahm feine Zuflucht 
zum Pabſt, und diefer belegte 
die Bürger mit dem Kircheubann. 
Da ſich aber die Bürger wenig 
darum befümmerten, fo rief der 
Edelmann die Hülfe feiner Freun⸗ 


be und Bundesgenoffen an, die 


ihm auch Truppen liehen, mit 
welchen er die Stabt belagerte, 
Die Einwohner wehrten fich tapfer, 
der Hunger zwang fie aber am 
Ende zn fapituliren. — Im 
Jahr 1204 Fam die Stadt durch 
Heurath der Erbtochter an den 
König von Arragonien, deffen 


Erben im ruhigen Befizze der: _ 


felben blieben, bis Johann Kdnig 
von Majorka fieim J. 1349 an 
Den König von Frankreich vers 
kaufte. Auch unter franzdfifcher 
Herrſchaft empoͤrten fich die Eins 
wohner mehrere Male, befonders 
' wegen Erhöhung der Steuern, 
amd nahmen an allen bürgerlichen 
Unruhen Antheil, Beſonders war 
diefe Stadt im 16ten Jahrhun⸗ 


berte bei Gelegenheit der Relis - 


gions s Unruhen der Tummel⸗ 
platz der Parteien, die fich im⸗ 
mer an einander rieben. Gie 
war eine der erften, deren Eins 
wohner groffen Theils fich zum 
Proteflantismus neigten. Das 
durch entſtanden ewige Streitig« 
leiten zwifchen Katholiken und 


Protekauten, die fchon im Zahr 


2551 in Thätlichleite® ausbra⸗ 
chen. Die 

‚bie ſtaͤrkeren und bemächtioten ſich 
einiger Kirchen. Die Katholiken 
verſchauzten ſich in der Kathedral⸗ 


folgungen dauerten noch 


Montpellier, 


Proteſtanten waren Montpellier oder 
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kirche, die num von den Prote⸗ 


ftanten belagert, ımd mit Kapi⸗ 
tulazion erobert wurde; da aber 
die Ueberwundenen dennoch Rache 
üben wollten, fo kam es wieder 


zu einem Handgemenge, wobei. 


mehrere Menfchen umkamen, und 
bie Kirche - dann geplündert und 
verwüftet wurde Am 12. No 
darauf hielten die Proteftanten 
eine Kirchenverfammlung 


Montpellier. "Die Religionsnef⸗ 


fereien und wechielfeitigen Ders 
hundert 
Jahre fort. Seither aber lebten 
Katholifen und SProteftanten „ 
welche über die Hälfte der Eine 
wohnerfchaft ausmachen, in fried⸗ 
licher Eintracht beiſammen! — 
das Bisthum 
Montpellier, begriff vormals 
den Strich Landes in Languedot 
zwiſchen 210 14° und 210 52* der 
Laͤnge und 43° 19° und 430 56* 
N. B. zwiſchen den vormaligen 
Kirchfprengeln von Nimes, Bes 
zier6, Lodeve, Agde und dem 
Mittelmeere, eine Strefte von 
11 groffen franz. Meilen in der 
pi 7 . der — und un⸗ 
ge 50 franz. (= 18 

oder deutfchen) Quadrat „De 
len. Es ift ein bergiges Rand, 
in welchem man 106 Ortſchaf⸗ 
sen, 16,616. Zeuerftellen u. 75,000 
Seelen zählt. Jezt im Dep. dei 
Herault. Die biichöflichen Eins 
fünfte beliefen ſich auf 32,000 
.. Kislich, (M. ſ. Lan 

uedot. 


Nontpellier, die vormalige Ge 


neralitätoder General: ns 
tendanz von Montpellier 
begriff ganz Languedot. (M. fe 
den Urt. Kangucdof. 
tTontpeslier, 
Flekken von 245 Feuerftellen am 
linfen Ufer der Seudre, in Sains 
tonge, 3 fr. Meilen ſuͤdweſtlich 
Ee von 
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von Saintes, jest Im Dep. der SKonimende mit 2000 Llvres Eins’ 


untern Charente, 

Montpenfier , altes 
. Schloß auf einem 

mals mit dem Titel eines Her: 
zogthums, in ir bei: Als 
gueperfe, 11 fr. Meilen ſuͤdl. 
von ®annat, jest im Depatrt. 
des Allir, Es war fehr groß, 
vet und vortheilhaft gelegen. 


König Ludwig VII iſt im Jahr Montpezat , 


1226 in demſelben geftorben, 
Ums Jahr 1634 wurde es aber 
in den damaligen Unruhen zers 
ſtoͤrt. Eine berühmte Familie 
trug den Namen von diefem 
Schloſſe. 
Montpera 
mals mit dem Titel einer Ba⸗ 
ronie, im vormaligen Bezirke von 
Autun in Bourgogne, eine franz. 
Meile nordweftl. von Iſſy⸗l Er 
veque, 3 nordweſtl. von Bour⸗ 
bon = ’Ancy, jezt im Depart. 
der Saone und Loire. 


fünften. Die Gärten find groß 


zerfidrted® und ungemein fchon. 
ügel, vor: Montpeyrour, Pfarrborf von 


187 Feuerftellen (mit Innbe⸗ 
er von Eourte) am linfen 
fer des Allier, 4 franz. Meilen 
füdöftlih von Elermont, in Aus 
vergne, jest im Dep, des Puys 


de - Dome. 
eringes Städtchen 
Quercp, im vormaligen Bes 
zirke von Montauban, 6 franz. 
Meilen worddſtlich von dieſer 
Stadt, 5 füdlih von Cahors; 
jezt Hauptort eined Kantons im 
Depart. des Lot. 


ur, altes Schloß, vor: Monipezat, Flekken, 2 Stunden 


vom linken Ufer des Lot in Ages 
nois in Guienne, 4 franzöfifche 
Meilen oͤſtlich von Tonndius, 
eben ſo weit noͤrdlich von Agen, 
jezt Hauptort eines Kantons im 
Departement des Lot und der 
Garonne. 


Montpeyroux oder Montpei⸗ Montpezat, Flekken von 100 


roux, Flekken von 385 Feuer⸗ 
ſtellen, im vormaligen Bezirke 
von Lodeve in Languedok, 3 2 
franz. Meilen oͤſtlich von Lodeve, 
7 franz. Meilen weſtlich von Monts 
pellier, jest Hauptort eines Kan⸗ 
tons im Dep. des Herault. 

Montpeyrour oder Montperoux 
Pfarrdorf zwiſchen dem Allier 
und der Loire, bei Thiers, in 
Auvergne, 7 franz. Meilen ſuͤd⸗ 


doſtlich von Moulins auf der Montpezat, 


Graͤnze von Bourbonnais, jezt 
im Depart. des Puys de: Dome. 
Es iſt bier eine fehr prächtige 
vormalige Zifterzienfer Manns⸗ 


Feuerftellen in Vivarais, 6 frans 
zoͤſiſche Meilen nörblich von Jo⸗ 
yeufe, jezt Hauptort eined Kata 
tons im Departement ber Ara 


deche. 
Montpezat, Flekken in Commin⸗ 


ges in Gaskogne, in einer ans 
genehmen und —— Ge⸗ 
end, dritthalb franzoͤſiſche Mei⸗ 
en ſuͤdlich von Lombez, jezt im 
Departement des Gers. 
Pfarrdorf von ga 
Feuerftellen und vormaliged Mara 
ulfat, nahe am linfen Ufer de& 
ardon, im vormaligen Bezirke 
von Uzes in Languedof, anderts 


abtei, die im J. 1126 geftiftet halb franzoͤſiſche Meilen ſuͤdlich 
worden. Zu Anfang ded ıgten von Uzes, jezt im Departement 
Jahrhunderts brannte fie ad, des Gard. 
und wurde dann fo fchön neu: YTontpila, (Mons pileatus, d. 5. 
erbaut, daß fie eined der anfehns der behutete oder bedeckte Berg, 
lichiten Gebäude diefed Ordens nicht der Pilatusberg) einer der. 
ward, Die Abtöftelle war eine hoͤchſten Berge im Suneez —* 
rank⸗ 
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Frankreich bei St. Etienne in 
Forez, jezt Im Departement der 
feire. Er ift von mehrern ans 
bern Bergen umgeben, über die 
er fih hoch in die Molfen er: 
hebt. Man braucht mehrere Stun 
den, um ihn zu erfleigen; auf 
feinem Ruͤkken ift eine weite Flaͤ⸗ 
de und auf derfelben noch ein 
ungeheurer Spizberg oder Fel- 
fen, die drei Kdpfe les trois 
tetes) genannt. Er ift ſchwer 
zu erfteigen , | 
wird durch die herrliche Ausficht 
reichlich belopnt. Man findet 
bier viel Bafalt; auch wollen 
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Marktflekken von 426 Feuerftel- 
len und vormalige Kaftellanei 
am Flüßchen Sieule, ı 2/3 fran- 


| gbfifche Meilen von Goutances 


n Normandie, jezt im Depars 
tement ded Kanald. Dad. hiefis 
ge Schloß ift fehr ſchoͤn und 
die dazu gehdrige Kapelle hatte 
hübfche Einkünfte. Es wird hier 
viel Flachs gebaut und alljähre 
lih ein fehr ftark befuchter Jahre 
markt gehalten. 


aber diefe Mühe Miontpinzon , Wald von 38r | 


Morgen in dem Forftbezirfe von 
Argentan in Normandie, jezt 
Departement der Drne. 


Einige diefen Berg für einen Montpont, Marftflelfen von 185 


audgebrannten Vulkan halten. 
Man findet auf diefem Berge 
auch ein weites und tiefes, mit 
Waſſer angefülltes Loch, von 
welchen der. Aberglaube allerlei 
Maͤhrchen erzählt; es tft aber 
nichts anderd als die Quelle des 
kleinen Fluſſes Gier, ver ſo— 
gleich hernach ſich unter der Er⸗ 
de verliert, bald aber wieder 
erſcheint, ſich zwiſchen zwei Ber⸗ 
gen uͤber Felſen hinabſtuͤrzt und 
einen praͤchtigen Waſſerfall bil⸗ 
det. Die Gruppe von Bergen, 
welche den Montpila umringen, 


iſt mit Wäldern bedekt, in wel: Wiontrabe, 


chen viel Wild, Rehe, Hirfche 
und wilde Schweine find. Hier 
weiden auch viele —* aus 
deren Milch ein trefflicher Kaͤs 
bereitet wird. Der Montpila 
bat ohne allen Zmeifel feinen 


Feuerftellen im vormaligen Obers 
amte Chalon in Bourgogne, 2 
franzdfifche Meilen füdlich von 
Louhans, 8 nordöftlich von Mae 
con, jest Hauptort eined Kan⸗ 
tond im Departement der Sao⸗ 
ne und Loire. 


Montpont, Städtchen oder Flek⸗ 


fen an der Lisle im Perigord, 
vierthalb fFranzöfifche Meilen weft: 
lih von Mucidan, 11 ſuͤdweſt⸗ 
lich von Periqueur, an der 
Straße nad) Bourdeaur , jezt 
Hauptort eines Kantons im De: 
partement der Dordogne. 

Pfarrdorf von 152 
Feuerftellen am Flüßchen Saus 
ce, im vormaligen Bezirke von 
‚Xouloufe in Languedok, dritte 
halb franzöfiihe Meilen oͤſtlich 
von Zouloufe, jezt im Departes 
ment der obern Garonne, 


Namen davon, weil fein Gipfel Yrontreal, (Mons Regalis) Fleine 


oft mit Wolken umhuͤllt ift, wel: 
ches ganz ficher Regen = oder 
Sturmwetter andeutet, weswe⸗ 
gen man im Lande fprüchwörts 
ih zu fagen pflegt: Le Mont- 
pila a pris fon chapeau, d.h. 
der Montpila bat feinen Hut 
- aufgefezt. 

NMontipingon oder Montpinchon, 


Stadt von 663 Feuerftellen und 
etwa 5000 Einwohnern im vor⸗ 
maligen Bezirke von Carcaſſon⸗ 
ne, nicht weit vom großen Ka⸗ 
nal in Langnedok, 4 frangdfifche 
Meilen weſtlich von Garcafjons 
ne, jezt Hauptort eined Kan⸗ 
tons im Departement ded Nude, 


* 


Hier war eine vormals — | 
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‚che Serichtöbarkeit und eine vor⸗ 
malige von Pabft Johannes XXII 
errichtete Kollegiatfirche. Diefe 
Stadt ift in den Kriegen mit den 
Albigenfern berühmt gervorden. 

Montreal, Flekken von xg Feuer: 
ftellen ( mit Junbegriff von Bon: 
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maligen Bezirke von Viviers, im 
einer fehr gebirgigen Gegend von 
Vivarais, dritthalb franzdfifche 
Meilen füpweftlich von Aubenas, 
5 franzöfifhe Meilen weſtlich 
von Viviers, jezt im Departe> 
ment der Nrdeche. 


cheraffe) auf einem Berge in Montreal, Pfarrdorf oder. viela 


einer weinreichen Gegend, am 


Serhin, vormals Hauptort eis. 


ner Kaftellanei in dem ehemali: 
en Dberamte von Avalon in 
ourgogne, 3 franzdfifche Mei⸗ 
n nordöftlich von Avalon, Io 
üddftlich von Aurerre, jezt Haupt: 
ort eined Kantons im Departes 
ment der Vonne. Die Pfarr: 
firche zu U. L. Frauen war zus 
leich eine Kollegiatfirche mit 6 
en, deren. jeder nur 400 


mehr Fleffen von 243 Feuers 
ftellen,, nicht weit von ber Ille, 
bei Eftiffac in Perigord, 6 frana 
zöfifche Meilen füdweltlich vor 
Perigueur, jezt im Departement 
der Dordogne. 


Montrevon, Zielen oder Kirche 


fpiel von 616. Feuerftellen, nicht 
weit vom Dadou, dritthalb franz 
Der Meilen nordöftlic vom 
aftres im Languedok, jezt im 
Departement ded Tarn. 


Livres Einkünfte hatte; fie iſt Montredon, Pfarrdosf von 107 


im Jahre 1078 gefliftet worden ; 
noch ift bier eine andre Pfarr: 
firhe zu St. Peter; auch war 


bier ein Auguftinerpriorat mit 
infünften. Diefer Montredon, Pfaredorf von 124 


700 Livres 
Drt hatte das Recht, den Land: 
sag von Bourgogne zu beſchik⸗ 
en. 

Montreal; Flekken von 112 Feuers 
ftellen, vormals mit dem Titel 
einer Grafſchaft, im Gebirge, 


Feuerftellen (mit Innbegriff vor 
Poftam) 3 franzdjifche Meilen 
dftlih von Figene in Quercy, 
jest im Departement des Lot. 


eg nahe am Flüßchen 
one, in einer fruchtbaren Ges 
gend, 3 franzdfifche Meilen: fuͤd⸗ 
weſtlich vor Glermont in Aus 
vergne, jezt im Departement 
des Puy⸗de-Dome.« 


im vormaligen DOberamte von Montregard, Pfarrdorf von rı 


Belley in Bugey, eine franzöfts 
ſche Meile nördlich von Nautua, 
° 6 dftlich von Bourg, jest Haupt: 
ort eined Kantons im Departes 
ment des Ain. 


Montreal, Flekken oder geringes 
Städtchen, vormals Hauptort eis Montren, 


ner Gerichtöbarkeit in Condo⸗ 


mois in Gaskogne, 3 franzbdfis 


fhe Meilen weftlid von Con⸗ 


Heuerftellen, 7 franzdſiſche Metz 
len nordöjtlich von Puy in Des 
lay, jezt im Departement der 
obern Loire. 


Montreiean, ſ. oben Monre⸗ 


jan. 

Pfarrdorf vom 160 
Feuerftellen am linker Ufer der 
Ille, 3 franzdfifhe Meilen ſuͤd⸗ 
lich vom: Perigueur in Perigord, 


dom, eilfthalb norbweitlich von jest im Departement der Dor⸗ 

Auch, jezt Hauptort eined Kan⸗ dogne. 

tond im Departentent des Gerd. Moͤntreſor, Flekken oder Städts 
Montreal, Pfarrdorf von. 197 cher von 209 Feuerftellen und 

Feuerftellen (mit Junbegriff ven Hauptort einer vormaligen Graf 

Lauzac) bei Argentiere im vora ſchaft am Fluͤßchen — in 
ou⸗ 
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Touraine, vierthalb franzbfifche 
Meilen oͤſtlich von Loches, eilft⸗ 


halb füddftlih von Tours, jezt 


Hauptort eined Kantons im De: 
partement bed Indre und ber 
Loire. Hier iſt ein altes, von 
einem ehemaligen Grafen von 
Anjou erbaute Schloß und ei⸗ 
ne vormalige Kollegiatlirche mit 
8 Kanonikern. 

Yrontreuil, (Monafteriolum) auch 
mit dem Beinamen: fur:Mer 
(am Meere), vefte Etadt von 
821 5enerftellen mit ungefähr 7000 
Einwohnern, vormald Hauptort 
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den. Im Jahre 1224 kaufte 
Koͤnig ee VI fie an fich, 

Der Bezirk von Mont: 
reuil war .chemals ein befon- 
deres Gouvernement, das den 
Strich Landes am Meere zwi⸗ 
ſchen den Fluͤſſen Canche und 
Authie mit 19 Ortſchaften und 
2497 Feuerſtellen in ſich faßte. 


Montreuil, Flekken von 160 Feuer⸗ 


ſtellen in Normandie, 4 fran⸗ 
zoͤſiſche Meilen ſuͤdweſtlich von 
Bernay, 11 weſtlich von Evreux, 
jezt Hauptort eines Kantons im 
Departement des Eure. 


eines Bezirks in Pikardie, jezt Montreuil, auch mit dem Bei⸗ 


eines Kantons (vorher auch eis 
ned Diſtrikts) im Departement 
der Meerenge von Kalaid. Sie 
liegt auf einer Anhöhe bei der 
Canche, 2 Stunden vom Mees 


re, 7 franzöfifche Meilen füds 


oͤſtlich von Boulogne, 17 weft: 


lid) von Arad, 47 von Paris, 


unter 190 23° der Länge und 
500 27' NR. Breite. Die Stadt 
iſt beveftigt und wird in die Ober- 


amd Unterftadt abgetheilt, wel: 


che durch eine Mauer voneinan⸗ 
der getrennt find. Cie hat auch 
ein altes veſtes Schloß, worin 


in Friedenszeiten Zuvaliden zur- 


-Befazzung liegen und war: der 
Siz eines Oberamts. Es find 
bier 8 Pfarrkirchen, wovon 2 


namen: les-Bois, Flekken 
von 614 Feuerſtellen in Jsle-de⸗ 
France, eine halbe franzoͤſiſche 
Meile norddſtlich von Vincennes 
ı 3/4 oͤſtlich von Paris, 3 nords 
dſtlich von Bourg⸗ de⸗l'Egalitẽ 
GBourg⸗ la: Reine), jezt Haupt⸗ 
ort eines Kantons im Departes 
ment der Seine (vorher von 
Paris). 


Montreuil, Pfarrdorf zwiſchen 


— und — —— in 
ampagne, 4 fran e Mei⸗ 
len füpdftlih von Troyes, 7 
weſtlich von Bar: fur Aube, jezt 
Hauptort eines Kantons im De- 
partement der Aube. Hier wird 
— Handel mit Eiſen getrie⸗ 
— | 


auſſerhalb der Stadt liegen, ei: Montreuil, Pfarrdorf von 100 


ne vormalige Kollegiatfirche zu 
St. Firmin mit > Korberren; 
eine Benediftiner Mannsabtei zu 
St. Salous (St “a ve), deren 


Kirche die Hauptkirche der Stadt: 
iſt und deren Apräftelle eine Rome: 


Zeuerftellen am Flüßchen Bre⸗ 

fhe in einer fruchtbaren Gegend 

in Beauvoifis, dritthalb franzda 

fifche Meilen norbdftlich von Beaus 

Ph ‚ jezt im Departement der 
e. 


mende mit 2500 Livres Einkuͤnf⸗ Montreuil, Flekken von 60 Feuer⸗ 


ten war; eine Benediktiner Frauen⸗ 
abtei zur heil. Auſtreberte, ein 
Kapuziner- und ein Karmeliter: 


ftellen in Maine, 5 franzdfifche 
Meilen weftlich von Mans, jezt 
im Departement der Sarte. 


kloſter. Die Stadt iſt zu Ende Montreuil; Flekken von 18 Feuers 


des 9 Jahrhunderts von einem ’ 


Grafen von Ponthieu erbaut wors 


ftellen, nicht weit von der Werte 


bee, eine franzdjifche Meile is 
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lich von Fontenay in Poitou, 
jest im Departement ber Ven⸗ 


dee. 
Montreuil, Flekken von 93 Feuers 
fielen am rechten Ufer der Lois 


re in Zouraine, 2 franzöfifche 


Meilen nördlih von Amboife, 
jezt im Departement ded Indre 
und der Loire. 

Montreuil, zerftörted Schloß auf 


einer Anhöhe bei der vormaligen | 


Abtei Bechamp, im Oberamte 
Rozieres in Lothringen, jezt im 
Departement der Meurthe. 
Montreuil, im Sundgau, f. 
Muͤnſterol. 
Montreuils Bellay, kleine Stadt 
. von 326 Feuerftellen und unge⸗ 
fähr 2000 Einwohnern an der 
Toue, vormald mit dem Xitel 
einer Baronie und Hauptort ei: 
ner Clefzion in Saumurois in 
Anjou, jezt Hauptort eined Kan⸗ 
tond im Departement der Mayen⸗ 
ne und Loire, 3 franzdfifche Mei- 
Yen füdweftlih von Saumur, 
zı füddftlich von Angers. Es 
ift bier ein altes Schloß, in 
welchem eine Kollegiatfirche mit 
14 Korherren war, ein Hofpital 
und ein vormaliges Auguftiner: 
kloſter. 
ue Senechauſſee, eine Forſtkam⸗ 
mer, eine Marechauſſee, ein 
Waſſerzoll u. ſ. w. Das hieſi⸗ 
ge Schloß war vor Zeiten eine 
wichtige Veſtung und hielt im 
11 Sahrhunderte eine Jahr lan⸗ 
ge Belagerung aus. Den Bei⸗ 
namen hat die Stadt von eis 
nem ihrer ehemaligen Herren, 
der Berlay oder Bellay ift. 
Die Herrfchaft war fehr anſehn⸗ 
lich und hatte viele Lehensmäns 
ner, Einer derfelben, der Herr 
von Chouree, war verpflich: 
tet, die Frau des Baronen von 
Montreuil » Bellay,, wenn fie 
das erſtemal in diefe Stadt kam, 


Es war hier auch eis 
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vom Pferde oder aus dem Was 
gen iu heben und ihr einen Sak 
vol Moos auf ihren Abtritt zu 
tragen!!! 

Die vormalige Elekzion von 
Montreuil: Bellay begrief 
56 Bang und 9,256 Feuers 


ftellen. 
Montreuil:Bomim, Städtchen 
von 127 Feuerftellen und vors 
maliger Hauptort. eined Bezirks 
am Fluͤßchen Vouneuil in Pois 
tou, 3 franzöfifhe Meilen - füds 
weftlihd von Poitierd, jezt im 
Departement der Vienne. Dies 
fer Ort hatte vor Zeiten die 
Münzgerechtigfeit und machte ſich 
durch die hier geprägten Geld⸗ 
forten berühmt; auf denfelben iſt 
der Name des Orts: Mountvrvel 
oder Mounturuel geſchrieben. 
Montreuil = le: Chetif, Flekken 
von 99 Feuerftellen, eine frans 
zöfifche Meile vom rechten fer 
der Sarthe, 6 franzdlifche Meis 
len noͤrdlich von Mans in Mais 
ne, jezt im Departement ‚der 
Sarte. 
Montreuil⸗le⸗Henri, Pfarrdorf 
von 142 — len, 4 franzd⸗ 
fifche Meilen nordöftlich von Cha⸗ 
teau⸗du⸗Loir in Maine, jezt 
im Departement der Sarte. 
Montreuilzen: Laffay, Flekken 
von gr Feuerftellen, = franzd> 
fifche Meilen nördlich von Mayen: 
ne in Maine, jezt im Departes 
ment der Mayenne. 


Nontreuil: auf: Lions, Pfarrs 


dorf von 175 Feuerftellen, drei 
franzdfifche "Meilen weftlich ‚von 
Chateau⸗Thierry in_Brie:chams 
penoife , jezt im. Departement 


bed Aisne. 
Montreuilsfürs Loire, Flekken 
von 86 Feuerftellen am Xoir, 


vierthalb franzöfifcheMeilen nords 
dftlich von Angers in Anjou, 
jezt im Departement der Mayens 
ne und Loire, Monts 


5 Montreuil· ſur⸗Mayenne 


Montrichard 786 


sontreuilsfur: Mayenne, Flek⸗ Montrichard, Heine Stadt von 


fen von 165 Feuerftellen am rech: 
ten Ufer der Mayenne, 4 frans 
zöfifche Meilen nördlich von Ans 
gers in Anjou, jezt im Depars 
tement der Mayenne und Loire. 
Tontreuil hors. Piroflay, Pfarr: 


Dorf von 301 Feuerftellen nahe 


bei Werfailles, an der Straße 
nach Paris, in Zöle: de: France, 
jezt im Departement der Seine 
und Dife. u 
Montreur, f. Muͤnſterol. 
Kontrevault oder NTontrevaur, 
Städtchen von 192 Feuerftellen 


am Fläüßchen Eure, das einige - 


Stunden davon in die Foire fällt, 


2 franzdfifche Meilen füolich von 


St. Florent-le-Vieil, 10 ſuͤd⸗ 
weſtlich von Angers, jezt Haupt⸗ 
ort eines Kantons im Departe⸗ 
ment der Mayenne und Loire. 


Es ſind eigentlich zwei nahe bei⸗ 


ſammenliegende Orte, das Städt: 
hen Groß-(Grand-⸗ Mom 
trevaux von :06 Feuerftellen, 
das von Foulques Nera erbaut 
worden ift, und das DorfKlein⸗ 
(Petit:) Montrevaur von 
86 Zeuerftellen. | 
Montrevel, geringes Städtchen, 
vormals mit dem Xitel einer 
Grafihaft und Hauptort eines 
Gebietd in Brefle, 4 franzdfis 
fhe Meilen nordweftlich : von- 
Bong, 4 füddftlich von Pont: 
de: Vaur, jest Hauptort eines 
Kantond im Departement des 
Yin. Die Herrichaft Montres 
vel war fehr anfehnlich. 
Montrevillon oder Montreuil⸗ 
don, auch &t. TJaques: des 
Niontreuil genannt, Pfarrdorf 
in Nivernaid an der Monne, 
geilen Corbigny und Chateau: 
hinon, 4 franzdfifche Meilen 
nordweftlic von Chateau s Chi: 
non und 12 nordditlich von Ne⸗ 
vers, jezt Hauptort eines Kans 
tond im Departement ber Nievre. 


307 Feuerſtellen und ungefähr 
2000 Einwohnern in der vorma⸗ 
ligen Elefzion von Amboife in 
Zouraine, jezt Hauptort. eines 
Kantond im Departement des 
Loir und Cher. Sie liegt auf 
einem Berge, am defien Fuße 
der Cher fließt, bei einem grofe 
fen Walde, 4 franzdfifche Mei: 
len nordweftlih von St. Aig⸗ 
nan, 6 füdlich von Blois. Die 
Stadt hat vier Vorftädte, von 


‚welchen die von Nantenil die ans 


fehnlichfte ift, ein altes Schloß, 
einen Hofpital, zwei Pfarrfir- 
hen, deren eine zum h. Kreuz 
in dem Schloffe, die andre zu 
U. 2. Frauen in der Borftadt 
Nanteuil, und ein vormaliges 
Urfulinerinnenflofier. Es war 
vormals hier auch ein koͤnigliches 
Gericht und eine Marechauffee. 
Die Stadt heißt eigentlich und 
urfpränglid Mont:Tricharp, 
das fo viel ald Räuberberg 
oder Raubburg bedeutet, (von 
tricher, das noch jezt betrügen 
beißt) weil die Herren  diefer 
Burg von da herab im Lande 
umberfireiften und die umliegen- 
de Gegend brandfchazten, ohne 
daß man ihnen etwas anhaben 
fonnte, Stadt und Schloß ift 
im Jahre 1010 von Foulques 
Nera, Grafen von Anjou, der 
in beftändigen Fehden, befonders 
mit den Herren von Blois und 
Saumur, verwikkelt war, erbaut 
worden. Nachdem er zwei dem 


Gilduin, Heren von Saumur, 


gehdrige Dörfer am Cher vers 
heert hatte, erbaute er ihm zum 
Troz auf diefem auch demfelben 
gehörigen Berge die Burg Mons 
trichard, deren Bewachung er 
dem Roger von Montrefor, zus 
benannt der Teufel, anvertraute, 
Eudes, Herr von Blois — 
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Gilduin verbanden ſich, dieſe 


Burg zu erobern; aber Nera 
ſchlug die Belagerer mit Huͤlfe 
Gerbertd, Grafen von Mans. 


Montrolfet 788 


fans und Bellac in ber Mars 
de, 2 franzdfifche Meilen dfts 
lih von Confolans, jezt im Des 
partement der Charente. 


Späterhin ‚trat der Graf von Montrollet, Flekken von 215 


Anjou, der König von Serufas 
lem wurde, diefen Ort dem Hu⸗ 


Geuerftellen nahe bei erfigenanns 
tem Drte. 


g von Chaumont ab und fie Montrond oder Te» vieil» Chas 


lieb — mit der Herrſchaft 
von Amboiſe — Das 
alte, ſehr veſte Schloß iſt jezt 
ſehr im Verfalle. Um die Stadt 
her findet man unter Gaͤrten und 
Weinbergen mehrere alte unter⸗ 
irdiſche Wohnungen. 
Montrigaud , arktflekken in 
Dauphine, f. Mont: Kigaud. 
Montrodat, Pfarrdorf von 123 
Seuerftellen, 3 franzdfifche Meis 
len nordweftlich von Mendes in 
Gevaudan in Languedof, jest 
im Departement der Xozere. 
‚Montrognon, hoher, fteiler, zuk⸗ 
kerhutfoͤrmiger Berg, 2 franzöftfche 
Meilen füdweftlich von Elermont 


in Auvergne, jezt im Departes 
ment des Puyzde:- Dome Er. 


iſt mit vulfanifchen Steinen und 
Trümmern von Gebäuden be: 
dekt. Auf dem fpizzigen Gipfel 


fieht man unter mehrern Ruiz. 


nen einen noch ganzen Thurm 
mit einem rundgewöldten Dache. 
Ungefähr auf zwei Drittel von 
der Höhe des Berges findet man 
die Spuren eines alten, großen 
"und veften Schloſſes, Das zu 
Anfang bed 13 Jahrhunderts 


von dem erften Dauphin von. 


Auvergne erbaut worden ift. Der 
Berg ift ein ausgebrannter Vul⸗ 
fan und dad Schloß ſcheint auf 
dem Krater felbit erbaut gewe⸗ 
I zu feyn. 
-fieht man Bafalt in prismatifcher 
Geftalt und auf der Nordfeite 
einen Lawaftıom 

Hontrols Savart, Flekken von 


615 Seuerftellen zwifchen Confo⸗ 


Auf der Meftfeite Montrottier 


teau, Flekken von 146 Feuers 
ftellen mit einem alten Bergs 
fhloffe bei der Stadt St. 
Amand (welche davon St. 
Amand:Montrondb genannt 
wird), von welcher diefer Flek⸗ 
fen einen Theil bildet, in Bours 
bonnais , jest im Departement 
bed Eher. (M. f. St. Amands 
Montrond). Das bhiefige alte 
Schloß ift merkwuͤrdig; es liege 
auf dem Gipfel eines Berges, 
wohin man nur auf einem ſchma⸗ 
len Fußfteige gelangen kann, und 
ift von den Herren von Albret 
erbaut worden. Der Herzog von 
Mevers verkaufte ed im Jahre 
1606 dem berühmten Herzog von 
Sully; diefer fieng an, ed bes 
veftigen zu laffen; -verfaufte es 
aber wieder im jahre 1621 dem 
Prinzen Heinrich von Gonde, 
der es fogleich mit allem Auf 
wande von Kunft vollends bes 
veftigen ließ, fo daß es eine der 
ſtaͤrkſten Bergveſtungen wurde; 
auch verſah er dies Schloß mit 
allen nöthigen Vorraͤthen, ums 
eine lange Belagerung audhals 
ten zu koͤnnen, welcher ed dann 
auch im Fahre 1051 ausgeſezt 
war, indem ed von der kdnigli⸗ 
chen Armee ein ganzes Jahr lang 
belagert wurde und erft im Jah⸗ 
te 1652 übergieng. 

Tleffen von 206 
Seuerftellen mit einem altenSchloß 
fe und einem vormaligen Privras 
te in Lyonnais, 2 franzdfifche 
Meilen füvdftlic von Tarare, 
5 weitlich von Lyon, jezt im Depats 
tement des Rhone. Mont⸗ 
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Montrozier, geringes Städtchen 
mit etwa 800 Einwohnern in 
Rouergue, dritthalb franzdfifche 
Meilen norddftli von Rhodez, 
jezt im Departement des Aveis 


ron. | 

Monts, Flekken von 107 Feuers 
ftellen in Saumurais in Poiton, 
in der vormaligen Elefzion von 
Richelien, 3 franzdfifche Mei: 

len füddftlich von Loudun, neun 
nördlich von Poitierd, jezt Haupt: 
ort eines Kantons im Departes 
ment der Vienne. 

Monts, Flekken von 319 Feuer⸗ 
ſtellen in dem Walde Ruſſy in 
Bleſois in Orleanais, 2 fran⸗ 
gbhihe Meilen füddftlih von 

lois, jezt im Departement des 
Loir und Cher. 

Monts, aan! und Kirchfpiel 
von 120 Feuerftellen auf 
Seulle, eine franzöfifche Meile 
nördlich von Billers, fünfthalb 
füdweftlich von Eaen in Normans 
Die, jest im Departement des 
Kalvados. 

Monis, leg, Pfarrdorf von 115 
Feuerftellen am rechten Ufer der 
Nube in Champagne, fünfthalb 
Bande Meilen nordöftlich von 

rohes, an der Straße nad) 
&t. Dizier, jezt im Departes 
ment der Aube. 

WMonts= les: Saint: Pal, Pfarr= 
dorf von 108 Feuerftellen,, fie: 
benthalb franzöfifche Meilen nords 
dftlih von Puy in Velay, jezt 
im Departement der obern Loire. 

Monts ⸗do'r, (d. h. Goldberge) 
merkwürdige Gruppe von Ber⸗ 
gen, 8 franzdfifche Meilen ſuͤd⸗ 
weftlih von Clermont in- Aus 
vergne, jezt im Departement bed 
Puysde: Dome. Diefe Berge 
find malerifch ſchoͤn und beftehen 
zum Theil aus mehrern hohen 
und ftellen Felfengipfeln und ans 
dern vulfanischen Bergen; Die 


Copogr. Leritonv. Frantreich/IlI.Bd. 


der 
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‚Namen der merkwuͤrdigſten find * 


l’Angle (der Winkel), ’Ecorcha- 


‚de (die Schinderei), le Capucin 


(der Kapuziner) und le Puy de 
Sanei (der Spizderg von Saiıs 
ci). Diefe Berge find unges 


“zweifelt vulfanifchen Urfprungs , 


voller fchauerlichen Naturmerks 
würdigfeiten, Schlünde, Riſſe, 
Abgründe, Schluchten u. f. w. 
Zwei fürdhterliche Gebirgsſchluͤn⸗ 
de führen die Namen: die Hoͤl⸗ 
le (les Enfers) und das Teufels⸗ 
famin & cheminde du diable), 
Man findet allerlei vulfanifche 
Produkte; auch Elfen. Ein uns 
gemein fchöner Waſſerfall von 
mehr als 60 Fuß Höhe ſchmuͤkt 
das fchauerlicherhabene Gemaͤl⸗ 
de; ein ziemlich beträchtlicher 
Bach ſtuͤrzt fich zwifchen fuͤrch⸗ 
ee ae über Bafaltmafs 
en 


herab. 

In diefem Gebirge, bei dem 
Berge l'Angle in einem Thale, 
welches das Fluͤßchen Dore bes 
wäffert (dad nachher, mit der 
Dogne vereinigt, bie Dordogne 
ag liegen die berühmten wars 
men Bäder, les Bains du Mont- 
d’or — Es ſind drei mi⸗ 
neraliſche Quellen, naͤmlich: 1) 
Das Caͤſarsbad (les Bains 
de Cfar), die wärmfte der drei 
Quellen, 2) die großen Bis 
der (les grands bains), eigent- 
lich zwei fprudelnde Quellen nes 
ben einander, die in Bekken ges 
faßt und mit einem Gebäude 
umgeben find ; fie find nicht fo. 
heiß, als die erfigedacdhten; 3) 
die Magdalenenquelle (la 
fontaine de la Madelaine ),® ift 


nicht ‘gefaßt , ſpringt in freier 


Luft und die Fältefte der Giefigen 
Mineralquellen und die einzige, 
deren Waſſer man trinkt. Das 
Waſſer diefer Baͤder, das für 
dasjenige Mineralwaffer In ganz 

Sf “+ Europa 


* En 
a 
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Europa gehalten wird, das am 
meiſten fire Luft enthält, führt 
Kalkerde, alfalifches Laugenfalz 
und Eifentheilchen bei fih. Es 
iſt im Lungenkrankheiten, Laͤh⸗ 
mungen, Ausſchlaͤgen u. ſ. w. 
aͤuſſerſt Heilfam, und dieſe Baͤ⸗ 
der werden ſtark beſucht, vb: 
gleich die Rune: wenig Bes 
quemlichkeiten Hier finden. Doc) 
bat man in neuern Zeiten ange: 
fangen, mehr für die Badegaͤſte 
zu jorgen. Im jahre 1786 hat 
man einen beyuemern Weg da= 
hin geführt, und dann auch an⸗ 
gefangen, einen ordentlichen Ai 
hof und andre nöthige Gebäude 
aufzuführen; auch ift ein ſchik⸗ 
liches Gebäude ber Das Caͤſars⸗ 
bad gebaut worden. Denn fonft 
waren bier nur fchlechte Bauern: 


haͤuſer, in welchen die Kurgäfte Hrontfaloy » 


fich elend behelfen mußten. Es 
ift gewiß, daß ſchon die Nömer 
dieſe Bäder gekannt und benüzt 
haben; daher auch die Benen- 


Montſalvy 2. 


ne, an der Giränze von Mouers- 
we, 6 franzöfifche Meilen ſuͤd⸗ 
ich von Nurillac, 13 ſuͤdweſt⸗ 
lih von St. Flour, jezt Haupts 
ort eined Kantons im Departes 
ment ded Kantal. Die in bes 
fonderm Rufe fichenden grünen 
Erbfen, die man bier pflanzt, 
werden bid nach Paris und oft 
bis nad) Rom verführt. Dies 
fer Ort hat feinen Uriprung und 
fein Anfehen dem vormaligen res 
ularen SKorherrenftifte zu dans 
en, das im Sabre 1030 von 
Berengar I, Vicomte von Gare 
lat, bier geftiftet worden iſt; 
deſſen Probft (der Vorfteher des 
Kapiteld) ungefehr 5020 Livres 
jährliche Einkünfte hatte, und, 
als Vafall der Vicomte von Cara 
lat, Herrfchaft diefes Orts war. 
en von 135 
Feuerftellen, eine franzöfifche Mei⸗ 
le füdlid von Alby in Langues 
— jezt im Departement des 
arn. 


nung Caͤſarsbad; uͤberdies hat Montſaugeon oder Montſaujon, 


man mehrere ſchoͤne roͤmiſche Al⸗ 
terthuͤmer, Inſchriften und ein 
Denkmal hier gefunden, dem man 
den Namen Pantheon gab; 
es iſt aber wenig mehr davon 
zu ſehen, indem man auf die 
Stelle deſſelben in neuern Zeiten 
ein Kaffeehaus gebaut hat. Bei 
truͤbem Wetter iſt der Dunſt, 
den die Sprudelquelle des Caͤ— 
farsbads aushaucht, erftiffend *). 


Wionts:du=Cantal, man fehe 
Rantal. 

Nionte : Pyrenees, man. fehe 
Pyrensen. 


Montfalv Flekken von 134 


geringes Städtchen in der vors 
maligen Elefzion von Langres 
in Champagne an der Pigenne, 
3 franzdfifche Meilen füdlich von 
angres, zwdlfthalb von Chaus 
mont, jezt Hauptort eines Kan⸗ 
tons im Departement der obern 
Marne. | 


Montfecret, Pfarrdorf und Kirchs 


fpiel von 275 Feuerftellen an 
Zufammenfluß der Fluͤßchen Nois 
reau und St. Quentin, dritte 
bald franzöfifche Meilen ſuͤddſt⸗ 
li von Vire in Normandie, 
jest im Departement des Kal: 
vados. 


Feuerſtellen in der vormaligen Montſeveroux, anſehnliches Dorf 


Elekzion von Aurillac in Auverg⸗ 


NM. ſ. Brieude’s.Oblerra- 
tions fur les eaux therma- 
‚ les ete. 


in Daupbine am Flüßchen Va⸗ 


raize, 3 franzdfifche Meilen füds 
dftlich von Vienne, 14 nord⸗ 
weftlich von Grenoble, jezt Haupts 
ort eines Kantons im Departes 
ment der Siere. Mont⸗ 


3 Montfurs 
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lontfurs, Hauptort eines Kan Montvalerien, le, fleiler Berg 


tons im Departement ber Mayene, 
f. Monſoͤurs. 

ontfuzein oder Montſuſio, 
Dfarrborf von 101 Feuerftellen, 
4 franzdfiihe Meilen nördlich 
bon Troyes in Champagne, jezt 
Hauptort eined Kantons im Des 
partement der Aube. 
ontterrible, (Schreffenberg ) 


Gebirg, welches das Jurtenge⸗ 


birg (Jura) mit dem Wasgau 
verbindet, im vormaligen Bis⸗ 


hume Bafel, jezt Departement 


des Oberrheind. 

ontterrible, Das Departement 
des Montterrible, das ehema⸗ 
ige Bisthum Baſel, zwiſchen 
ver Schweiz und ben Departe⸗ 
nenten des DOberrheind und des 
Doubs. Es iſt umgefehr 60 
tanzdfiſche (21 geographiiche ) 
Auadratmeilen groß, enthält aber 
ticht über 36,0co Seelen. Es 
ft ein bergiges, wenig fruchts 
ares Ländchen, das jedoch gu⸗ 
e —— sat. Die Bird 
urchſtroͤmt dies Ländchen, die 
ei Baſel in den Rhein fallt, 
nd der Doubs und die Alle bes 
affern einen Theil deffelben. 
8 wurde im Jahre 1792 von 
er franzbfifchen Republik in Bes 
z genommen, zu einen bejon= 
ern Departement gemacht, in 
Diftrifte und 13 Kantone ab- 
etheilt, wozu nachher noch die 
zrafſchaft Mömpelgard Fam, 


in Sölesde: France, am linken 
Ufer der Seine, zwifchen Sus 
renne und Ruel, 2 franzöfiiche 
Meilen weſtlich von Paris, jezt 
im Departement der Seine. Auf 
diefem Berge liefien ſich ſchon 
vor mehr ald goo jahren Eins 
fiedler nieder. Sn der eriten 
er des 17 Jahrhunderts ent: 
and hier eine Kongregazion uns 
ter dem Namen der Priefter des 
Kalvarienbergs, welche mit koͤ⸗ 
niglicher Genehmigung eine Kir⸗ 
che und ein Kloſter auf dem Gi⸗ 
pfel des Berges erbauten, den 
man auf Stufen hinanſteigen 
muß; er iſt in mehrere Terrafs 
en abgefchnitten, auf deren jes 
er eine Kapelle ſteht. Diele 
andächtige Seelen quartierten fich 
vormals bier ein, um ſich auf - 
eine. Zeitlang von der Welt zus 
ruͤk zu ziehen, und in der Nacht 
vom Gründonnerftag auf den 
Karfreitag zogen ganze Echaas 
sen bußfertiger Pilger, mit ſchwe⸗ 
ren Sireuzen beladen, diefen Berg 
hinan, wobei aber fo viele Uns 
ordnungen vorfielen, daß diefe 
Andachtslbung am Ende vers 
boten wurde. Don diefem Ber: 
ge genießt man übrigens eine 
ganz vortreffliche Ausſicht auf 
die Gegend umher ; berfelbe ift 
mit Reben bepflanzt, die einen 
guten Mein geben ; auch ift hier 
eine fehr einträgliche Gypsgrube. 


nd Bruntruttwardie Haupt: Montuchon, Pfarrdorf von 159 


adt. Jezt ift Died ganze Des 
artement zu dem Departement 
s Oberrheins gefchlagen. 
tvalen oder Montbalen, 
farrdo 
ner aͤuſſerſt reijenden und frucht⸗ 
ıren Gegend, zwiſchen dem Tarn 
id der Garonne, im Bezirke 
m Eaftel: Sarrazin in Langue⸗ 
WE, jezt im Departement der 
ern Garonne 


von 97 Feuerftellen in YTontvendre , 


Feuerftellen, eine franzdfifche 
Meile nördlich von Coutanced 
in Normandie, jezt im Depars 
tement des Kanals. 
Marktflekken in 
Dauphine, 2 franzdfifche Meis 
len von Valence und vierthalb 
von Romans, jezt im Departes 
ment ber Drome. 
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Montville, Flekken von 12g Feuer: Moras, Marktflekken in Valloi⸗ 


ſtellen an einem Fluͤßchen, drei 
franzoͤſiſche Meilen noͤrdlich von 
Rouen in Normandie, jezt Haupt⸗ 
ort eines Kantons im Departe⸗ 
ment der untern Seine. 
Montureur, ſ. Monthureur. 


Moras 7% | 
re in Dauphine, 6 franzdfifche 


Meilen nördlib von Romans, 
9 von Valence, jezt Hauptort 


- eined Kantons im Departement 


der Drome. Es werden bier 
jährlich) 4 Jahrmaͤrkte gehalten. 


Monzains oder Mouzens, Pfarr: Moras, mit dem Beinamen: des 


borf von v7o Feuerftellen am 


rechten Ufer der Dordogne, vierte 


halb franzöfifhe Meilen ſuͤdweſt⸗ 
ih von Sarlat in Perigord, 
jeztim Departentent der Dordogne. 
Monzeville, Pfarrdorf in einer 
Gebirgögegend in Lothringen , 
vierthald franzdfifche Meilen nord: 
ditlidy von Clermont, 11 nord: 
dftlih von Barzle:Duc , jezt 
Hauptort eines Kantons im De: 
pärtement der Maas. 


Veyſſilieu, - Pfarrdorf in der 
vormaligen Elefzion von Vienne 
in Dauphine, 4 franzöfifche Mei⸗ 
len: nordweftli von ZXour: bus 
Pin, 15 bon Grenoble, jet 
Hauptort eines Kantons im Des 
artement der Iſere. 
orbeque ,.. Pfarrdorf von 355 
—— — in Seeflandern, 2 
anzoͤſiſche Meilen noͤrdlich von 


Aire, eben ſo weit ſuͤdoͤſtlich von 


Caſſel, jezt im Depart. des Norden. 


Moon, Madunum) Flekken von Morbihan, le, große Bai oder 


120 Feuerſtellen am Fluͤßchen 
Elle, = franzoͤſiſche Meilen noͤrd⸗ 
ih von St. Lo, dritthalb füds 
lich von Iſigny in Normandie, 


jezt im Departement des Kanale. 


Moos, Dorf von 23 Feuerftellen 
an der Larg im Sundgau, jezt 
im Departement ded Oberrheind, 
+&, Hos). | 

Morsinville, Pfarrdorf von 199 
Seuerftellen, vierthalb franzdfi= 
ſche Meilen oͤſtlich von Lizieur 
in Normandie, jezt im Depar- 
tement des Kalvados. 

Moranne oder Morannes, an 
ſehnlicher Flekken von 480 Feuer: 
ſtellen am linken Ufer der Sar⸗ 
te, in der vormaligen Elekzion 
von la Fleche in Anjou, zwei 
franzdfifche Meilen noͤrdlich von 
Ghateanneuf, 6 weftlich von la 
Siehe, - nördlich von Angers, 
jest Hauptort eined Kantons im 

- Depart. der Mayenne und Loire. 

Morant, Pfarrdorf von 177 Feuer: 
ftellen und vormalige Herrichaft, 
a franzöfiiche Meilen füdlich von 


Coutauces im Normandie, jezt 


im Departement des Kanals. 


Morbiban, 


Meerbufen auf der Suͤdweſtſeite 


‘von Bretagne , im vormaligen 
.Sprengel von Banned, der Durch 


die Halbinfel Rhuys gedekt wird, 
Er hat 3 franzdfiiche Meilen in 
ber Tiefe; feine Breite ift aber 
ungleich. In demfelben liegen 
mehrere angebaute und bewohnte 
Inſelchen, worunter die Inſel 
Ars und Jsle-aux-Moines 
(Möncheinfel), die vorzügliche 
ften find. Die Ufer diefes Bus 
fen find mit Dörfern bejäet. 

dad Departement 
des Morbihan, (Departement 
du Morbihan) nad) vorbefchries 
benem Meerbufen benannt, ein 
Theil der vormaligen Landfchaft 
Bretagne, zwifchen den Depar⸗ 
tementen der untern Loire, ber 
Ille und Villaine, der Nordküs 
ften, des Finisterre umd dem 
Dean. Es ift 32% franzöfifche 
(== 118 geographifche) Duadrats 
meilen groß und enthält 280,000 


‚Seelen. Die Flüffe Villaine und 


Blavet bewäflern daſſelbe. Es 
iſt ein flaches Land, das an no 
€, 


297; Morcairol 
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treide, befonders auch Waͤlſch- Morestel, Marktfleffen in Daus 


korn, Hanf und Flache fehr frucht- 
bar ift und ſtarken Seehandel 
. treibt. 
und 70 Kantone abgetheilt. Die 
Hauptitade iſt Dannes. 
.‚Morcairol oder. Wiercayrol; 


Pfarrdorf von 121 Fenerftellen.. 
frangdfifche Met: YToret, (Muretum) Heine alte: 
von Beziers in - 


an der Orbe, 5 
len — 
Languedok, jezt im Departe⸗ 
ment des Herault. 

Moreaux oder Moureaux, (Ab- 


batia Beatae Mariae de Morellis) 
vormalige Benediktiner Manns⸗ 


abtei in Poitou, 7 franzdfifche 

Meilen ſuͤdlich von Poitiers, jezt 

im Departement der Vienne. Ih⸗ 

re Abtöftelle war eine Kommen: 

de mit ungefähr 1000 Livres Ein⸗ 
kuͤnften. 

Moree. Pfarrdorf von 200 Feuer: 
ftellen am Loir in Dundis in Or: 
leanais, 4 franzdfiiche Meilen 
ſuͤdlich von Chateaudun, jezt 
im Departement des Eure undLoir. 

Moreilles, vormalige Zifterziens 

- fer Mannsdabtei in einer ſumpfi⸗ 

en Gegend, eine franzdfiiche 

eile ddfklich von Lucon in 

Spoitou , jezt im Departement 

der Vendee. Die Abtöftelle war 


eine Kommende mit gooo Livres 


Einkünften. 
Morens, Pfarrdorf von 137 Feuers 


ftellen in Bourbdelois in Guten: | 


ne, 6 franzbiifche Meilen ſuͤd⸗ 
 Hftlih von Bourdeaur, an der 
Straße von Caftelmoron , jezt 
im Departement der Gironde. 
Mores, Kleines Dorf in einem ens 
gen Thale an der Durce in Bour⸗ 
gogne, eine fianzöfifche Meile 
von Bar-ſur-Seine, an der 
Etraße nad) Langers, jezt im 


Departement der Aube. Hier iſt 


. eine vormalige Ziſterzienſer Maũñs⸗ 
abtei, deren Abtsſtelle eine Kome 


mende mit 4000 Livres Eins . 


fünjten war. 


Es war in g Diftrifte , 


phine, eine Stunde von linken 
Ufer des Rhone, 3 franzöfifche 
Meilen dftlih von Gremieu, 4 
 nordöftlich von Bourgoin, jezt 
im Departement der Iſere. Hier 
war ein Salzhaͤus umd ein Aus 
gujtinerklofter. 


Stadt von 314 Feuerftellen und 
ungefähr 2000 Einwohnern (mit 
Ssunbegriff von St: Mamert) 
in der vormaligen Elefzion von 
Montereau in Gatinois = frans 
said, jezt Hauptort eines Kan⸗ 
tond im Departement der Seine: 
und Marne. Sie liegt am Loing 
nahe bei deſſen Einfluß in die 
Seine, am Kanal von PBriare 
und an der Etraße-von Paris 
nad) yon, 2 franzoͤſiſche Mleis 
len von Fontainebleau, vierthalb 
von Nemourd, 5 von. Melun, 
Das hiefige alte Schloß: ift ein 
geringes Gebäude, Diet. Frauen⸗ 
firhe, welche hier die Haupt: 
kirche iſt, ſteht auf dem Marks 
te, iſt groß und huͤbſch gebaut. 
Auch war hier ein Frauenkloſter. 
sm Jahre 850 iſt zu Moret eis 
ne Kirchenverſammlung gehalten 
worden. Koͤnig Heinrich IV ſchenk⸗ 
te die Herrſchaft Moret feiner 
‚ Geliebten Jacqueline yon Benil, 
‚durch welche es an das Haus 
Vardes kam. Die einzige Toch— 
ter des lezten Marquis von War: 
des, Herzoginn von Rohan, 
brachte ſie in die Familie Cha⸗ 
bot⸗Rohan. Sin der Folge wur: 
de fie dem Finanzminifter Gau: 
martin verpfändet u. ſ. w. 
NToretel, Flekken in Dauphinz, 
2 franzdfifche Meilen ndrdlich von 
Zour-du: Pin, 4. von Bourgoin, 
13 von Grenoble, jezt Haupt: 
‚ort eines Kantons im Departes 
ment der Syiere. 


5f3 
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Moreuil, Flekken von 235 Feuers 
ftellen in der vormaligen Elek⸗ 


Morges Moulin 


ſchaftliches Schloß; auch wird 
hier viel Flachs gebaut. 


zion von Montdidier in Pilar: Morge-Moulin, kleines Pfarre 


die, am Fluͤßchen Yuregue, 2 
franzdfifhe Meilen dftlid von 
Ailly, 3 ndrolih von Montdis 
dier, 4 füdoftlih von Amiens, 
jest Hauptort eined Kantons im 
Departement der Somme. Hier 
wird mit Eifen, Nägeln, Nas 


dein u. f. w. ziemlich Handel 
Die hiefige vormalis Morges, Pfarrdorf in der vor⸗ 


» getrieben. 
ge Benediktinerabtei ift im Jah⸗ 
re ıı09 geftiftet worden; da 
aber die Mönche einen großen 
Theil ihrer Güter verfchwender 
hatten, fo wurden fie in neuern 
Zeiten daraus vertrieben und Bes 
nediktiner von der Kongregazion 


dorf nicht weit von der Orne in 
Verdunois in Meffin in Lorhrins 
gen, eine franzdfifche Meile nords 
weftlih von Etain, 4 norddſt⸗ 
lich von Verdun, vierzehnthalb 
nordöftli von Bar = le= Duc, 
jezt Hauptort eines Kantons im 
Departement der Maas. 


maligen Elekzion von Grenoble 
in Dauphiné, nicht weit vom 
Drac, zwifhen la Mure und 
Mend, neunthalb franzdfifche 
Meilen füdlich von Grebnoble, 
jezt Hauptort eined Kantons im 
Departement der Iſere. 


von St. Maur an ihre Stelle Morgny, Flekken von 246 Feuers 


gefeat, welche 5000 Livres Eins 
ünften hatten. 
-Morey, Pfarrdorf nahe am Fluͤß⸗ 


ftellen, fünf Biertelftunden von 
Lihors in Normandie, jezt im 
Departement des Eure. 


“hen Bienne, an der Schweizer Morguienval oder Nrortenval, 


Graͤnze, im France -» Eomte, 


ünfthalb franzoͤſiſche Meilen nords 


ftlih von St. Claude, 5 oͤſtlich 

von Elairvaur, 9 füddftlidy von 
Lons⸗le⸗-Saunier, jet Haupts 
ort eined Kantons im Departes 
ment des Jura. 

Morey, Pfarrdorf von 104 Feuer: 
ftellen bei Nuyts in Bourgogne, 
jest im Departement der Gold: 
huͤgel. In feiner Gegend wird 
der beßte Burgunderwein ges 


wonnen. 
Morey, Pfarrdorf von 142 Feuer⸗ 
ſtellen im vormaligen Oberamte 
Veſoul in Franche-Comté, 3 
franzdſiſche Meilen ſuͤdweſtlich von 
—*9 ‚ jezt im Departement ber 
obern Saone. | 
Morfaville, Pfarrdorf von 261 
Feuerftellen in Normandie, nicht 
weit vom Meere, 3 franzdfifche 
Meilen nordbftlich von Valognes, 
jezt im Departement ded Ka⸗ 
wald. Es iſt hier ein altes her⸗ 


deſſen Bildfänle in einer Blende 


Pfarrdorf oder Fleffen von ı96 
Feuerftellen in Balois in “Föles 
de=- Arance, zwifchen dem Wals 
de von Compiegne und dem von 
Villers-Coterets, eine franzoͤſi⸗ 


ſche Meile ſuͤdweſtlich von Pier⸗ 


refont, 2 franzoͤſiſche Meilen 
ndrdlich von Creſpy, dritthalb 
ſuͤdoͤſtlich von Compiegne und 14 
oͤſtlich von Beauvais, jezt Haupt⸗ 
ort eines Kantons im Departe⸗ 
ment der Oiſe. Dieſer Ort war 
vor Zeiten weit anſehnlicher, als 


er jezt iſt, und hatte drei Tho⸗ 


re, von welchen man noch die 
Spuren fiehbt; auch find hier 
noch zwei Pfarrkirchen. Die hies 
fige vormalige Benediktinerinnene 
abtet war ehr anfehnlich, bes 
fand aus ı8 Klofterfrauen und 
8 Laienfchweitern, und hatte 
22,000 Livres Einfünfte. Sie 
ift zwifchen 635 und 640 von 
König Dagobert geftiftet worden, 


auf 


BD. 


gar 


Morhange 


auf der Vorderſeite der Kirche 
ftand, aber bey. der Ausbeffes 


rung derfelben in der erfien Haͤlf⸗ 


te des :8 Jahrhunderts wegges 
räumt wurde. Mehrere Könige 
beichenften diefe Abtei, die ur: 
fpränglic für Mönche und Nou⸗ 
nen des Benediktinerordend zus 
gleich, die unter der Auflicht eis 
ned Abts erbaulicy beiſammen 
lebten, geſtiftet war, nachher 


aber (man meiß nicht wann ?). 


den Nonuen allein überlaffen 
wurde. F 
Morbange oder Morhanges, 
Städtchen im vormaligen Ober: 
amte von Dienze in Lothringen, 
on der Straße nach Saargues 
mined, 4 franzöfifche Meilen 
füdlich von Faulquemont, 3 nörds 
lich von Dieuze, vo füddftlich 
von Meg, jezt Hauptort eines 
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Bürgern von Avignon. gehdren, 
welche im Herbſte die Seit ber 
MWeinlefe und DOlivenärndte bier 
zubringen. Es find hier mehres- 
re friihe Quellen, deren eine 
fhwefelig ift, und daher die 
Stinfquelle (Fontaine - pu- 
naife ) — wird. Vormals 
ſtand dieſer Ort allein unter der 
Gerichtsbarkeit von Avignon und 
hatte gleiche Rechte und Laſten 
mit den Buͤrgern dieſer Stadt. 


Dem Kapitel der Stiftskirche von 
Auvignon gehoͤrte das hie 


e Prio⸗ 
rat, welches auch den Pfarrer 
beſoldete. Dieſer Flekken iſt der 
Geburtsort des berühmten Je⸗ 
ſuiten P. Fabre und des noch 
beruͤhmtern, in der zweiten Haͤlf⸗ 
te des 18 Jahrhunderts zu Pa⸗ 
ris verſtorbenes Wundarztes B ets 
dier. 


Kantons im Departement der Moriguy, Pfarrdorf vom 108 


Mofel. Diefer Ort war vormals 
der Hauptort einer aus 19 Ort⸗ 


fchaften beſtehenden Grafſchaft. 


Es iſt hier nur eine Pfarrkirche, 
ein Hoſpital und 2 alte Schlöf- 


FSeuerftellen bei dem Flüßchen 
Dire und. bei Pontfarcy in der 
gormaligen Elekzion von Vire in 
Mormandie, jezt im Departes 
ment des Kalvados. 


fer, die vormals, fo wie das Morigny, vormalige Benediktiner 


Staͤdtchen ſelbſt, mit Graͤben 
umgeben waren. 

Morlenval, 
ſ. Morguienval. 
Morieres, (Moreriae) 


ie 
oder Fleffen von 300 Feuerſtel⸗ K 
len in dem Bezirke und Banne Ei 


Fiekken in Valois, 
im Departement der 


Manusabtey in Gatinois⸗ Orlea⸗ 
nais, 3/4 franzdſiſche Meilen 
nosddftlid” von Eſtampes, jezt 
eine und 
Oiſe. Die Abtsſtelle war eine 
ommende mit 6200 Livres Ein⸗ 
nften. 


von Avignon, im vormaligen Morimond, vormalige Zifterzien« 


Staate von Avignon, ı 23/4 
* franzdfifche Meilen. oͤſtlich v 

diefer Stadt, an der Straße na 

Apt, jezt Hauptort eines Kan⸗ 
tons im Departement der Vau⸗ 
cluſe. Die Pfarrkirche iſt zu 
St. Andreas. Der Boden ums 
ber ift zum Getreideban nicht 
fehr tauglich ; deſto ergiebiger 
aber an fehr gefchäztem Mein 
und Baumdl. Es find hier 
wiele Hübfche Landhäufer, die 


er Mannsdabtei in Baffiguy in 

hampagne, in einer Tiefe, an 
einem Bache, ‚der die Gränze 
zwifchen Champagne und Bar⸗ 
xoid macht, umgeben von Wäls 
dern und Bergen, 2 franzdfifche 
Meilen oͤſtlich von Choifeuil, ans 
berthalb nordweftlich von Aigre⸗ 
mont, jezt im Departement der 
Marne. Sie tft im Jahre 1115 
von Dlderi von Nigremont, 
Herrn von Choiſeul, geſtiftet 

6f4 wor⸗ 


Moriniere, la, 
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worden, und war eine regulirte 
Abtei mit ungefähr 22,000 Liv⸗ 
red Einfinften. Ihr Abt war 
beftändiger Superior der 5 ſpa⸗ 
nifchen und portugiefifchen Nit- 
terorden : von Galatrava, Al: 
cantara, Montefa, Avis und 
von. Chriftus. 

Worin, (Mucra) Name zweier 
FSlüßchen, die in Die Marne fal- 


len, in Brie, jezt im Departe⸗ 


ment der Seine und Marne. 


Morlaix 804 


denn nach der Zerſtdrung der 
alten Stadt Beneharnıım war er 
die Hauptfiadt von Bearn und 
die Reſidenz der Vicomtes und 
—— aan diefes Lan: 
des; er ift Aber feither gar fehr 
heruntergefommen. Doch blieb 
er die erfte Stadt unter den 
Ständen von Bearn. 

Die vormalige Senechauffee 
von Morlaad begrief 131 ' Ges 
meinden mit 2719 Fenerftellen. 


Das eine, der große Mprin Morlaix, (Mons relaxatus) ans 


(le grand Morin) genannt, fließt 
durch Coulomierd und’ Erecy und 
fallt bei Meaur in die Marne; 
das andre, der Eleine Mo— 
rin (le petit Morin), benezt 
Montmirel und läuft bei Feetẽ⸗ 
ſous-Jouarre in die Marne. 
Beide kommen aus der vormali: 
gen Elefzion von Sezanne (De: 
partement der Marne) und find 
nicht fchiffbar,. koͤnnten aber mit: 
telft Schleufen leicht ſchiffba 
gemacht werden. 
Pfarrdorf von 
140 Feuerftellen bei Martizay in 
Touraine, fünfrhalb-franzdfifche 
Meilen nördlich von Blanc, jezt 
im Departement des Indre. 


wWiorisheim,. fonft auch Merzen, 


. Dorf in der vormaligen' Herr: 
ſchaft Altficch im Sundgau, jest 


it Departement des Oberrheind:- 
Morlaas oder Morlas, (Morlas 
cum) altes Städtchen von 'ıız - 


Fenerftellen in Bearn, vormals 


Hauptort einer Senechauffee, jest 
Hauptort eined Kantons im Des’ 


partement der untern Pprenden, 
nicht weit von der Quelle des 
Fluͤßchens Luuy, 2 franzäfiiche 
Meilen nordoͤſtlich von Pau, 

dftlich von Leſcar, 7 norbiweftlich 


von Zarbes, an der Straße von 


Pau nach Auch. Ed find hier 
zwei Pfarrkirchen; auch war der 
Dit vormals weit anfehnlicher; 


achtekkige 


ſehnliche Handelsſtadt und klei⸗ 
ner Seehaven mit ungefähr 20,000 
Einwohnern auf der Nordkäfte 
von Breragne, im vormaligen 
Kirchiprengel von Treguier, jezt 
Hauptort eines Kantons (vorher 
auch eined Diftrifts) im Depar⸗ 
tement ded Finisterre. Sie liegt 
unter 130 45° ber Länge und 
48° 35’ N. Breite an der Miins 
dung des Fluͤßchens Meorlair, 
welche. eine Bucht bildet, deren 
Eingang durch das vefte Schloß 
Zoureau befchüzt wird, zwei 
franzdfifche Meilen vom Meere, 
12 nordöfllih von Breſt, 18 
weſtlich von Saint:Brieur, 114 
von Paris. Es find Hier meh⸗ 
rere Pfarrkirchen, vormalige Kloͤ⸗ 
ſter u. ſ. w. Die Stiftskirche 
Notre-Dame-du-Mur (U. L. 


Frauen von der Mauer) iſt wes 


gen ihrer Bauart merfwirdig; 
ſie ift ein altes Gebäude; ihr 
Thurm iſt bis auf die Höhe von 
125 Fuß ebenmäßig viereft, 
dann fängt die 128 Fuß hohe, 
ganz durchbrochene 
Pyramide an; der ganze Thurm 
ift alfo 253 Fuß hoch. Das 
Kapitel dieſer Stiftäfirche bes 
ftand aus 9 Korherren, deren jes 
der ungefähr 700 Livres Eins 
fünfte hatte. Die Strafe der 
Adelichen (des Nobies) und die 
von Bouret find bie ee 
en 
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ſten Gaſſen der Stadt. Die 
WVorſtadt Viniec iſt fo groß als 


die Stadt ſelbſt; ſie ſtrekt ſich 


von dem Fluſſe bis an den Fuß 
der Anhoͤhen, die laͤngs dem 
Fluffe bis an das Meer- gehen. 


Der Fluß bilder hier einen: Ha⸗ 


ven, der auch große Schiffe 
faffen kann; er ift mit einem 
Geftade (Kai) von gehauenen 
Steinen umgeben, welcher den 
fchönften Spazierplaz diefer Stadt 


bildet. In diefer Vorftadt liegt 


auch das vormalige Dominika⸗ 
ner = und das Kapuzinerklofter ; 
der bier geftandene fehr fchöne 
und große Hofpital ift im Jah⸗ 
ve 1731 durch eine Feuersbrunft 
zerſtoͤrt worden 5; dieſer Brand 

verzehrte damals auch mehrere 
benachbarte Magazine und Waa⸗ 
renlager. Es waren in der Stadt 
auch noch Klöfter von Urfulines 
rinnen, Karmeliterinnen und Kals 
varierinnen. Der Kai (Geitade) 
von Treguier iſt mit Häufern 
befezt, unter welchen Bogen: 
änge durchgehen; hier pflegen 
Eh die Kaufleute zu verfams 
meln. Das Rathaus (Gemeis 
nehaus) ift ein viereftes Gebaͤu⸗ 
de an dem Ende der Stadt auf 
einer Inſel, welche die beiden 
Fluͤſſe von Treguier oder Farlot 
und von Leon oder Kercufent 
bilden, die unter Gewölben durch: 
flieffen und durch ihre Vereini⸗ 
gung den fogenannten Fluß und 
Haven Morlair bilden. Diefe 
beiden ao die aus eini⸗ 
gen Bächen entftchen, find vor 
hrem Zufammenfluß nicht (chiff: 


bar, treiben aber 26 Mühlen, 
worunter eine Tabak⸗ und 12 


Paptermühlen find. Das Schloß 
Taurenu, welches den Zus 

any von Morlair von der Sees 
bite her vertheidiat; es ift von 
beinahe eirunder Geftalt und liegt 


‚graben. 


“ befonderd mit Leinwand 


Morlay oder Morley, 
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‚auf einem Felſen in der Bai oder 


der Mitte des Kanald, 3 fran« 
zöfifhe Meilen noͤrdlich von der 
Stadt; ed find Wohnungen für 
den Kommandanten und die Bes 
fazzung darin. Died. vefte Schloß 


tft auf Koften der Stadt Mor: 


lair erbaut worden, welche das 
her ehemals. das Recht hatte, 


den Kommandanten deffelben zu 


ernennen; dies Recht ift ihr 
aber von König Ludwig XIV ges 
nommen worden. Die Rheede 
von Morlair iſt ein bequemer 
Ankerplaz ; auch koͤnnte man 
bier mit.leichter Mühe einen fehr 
eräumigen und fichern Haven- 
er Kriegsfchiffe anlegen ; man 
dürfte nur ein Bekken dazu aus⸗ 
Diefe Stadt treibt eis 
nen fehr anfehnlichen Handel, | 
und 
Zwirn; man rechnet, daß vor 
der Nevoluzion auf dem biefigen 
Wochenmarkte jede Woche fir 
mehr als 100,000 Thaler Waa⸗ 
ven umgefezt wurden. Es wird 
bier auch viel Segeltuch verfer- 
tigt. Die hieſige große Tabaks⸗ 
fabrife befcyäftigte ſonſt 8 bis 
900 Arbeiter und- lieferte jährs 
lid) zo bis 25,000 Zeutner vera 
arbeiteten Tabak, wozu die ro» 
hen Blätter aus England bezo⸗ 
gen wurden. 


Morlancourt, Pfarrborf von 200 


Fenerftellen zwifchen Albert und 
der Somme, 2 franzdfifche Mei» 
len nordöftlich von Gorbie in Pi⸗ 
Fardie, jezt im ‚Departement dee 
Somme, ‘ 

Pfarr⸗ 
dorf von 100 Feuerſtellen in Bar⸗ 
rois in Lothringen, zwiſchen St. 
Dizier und Gondrecourt, fuͤnf 
franzoͤſiſche Meilen ſuͤdlich von 
Bar-le-Due, jezt im Departe⸗ 
ment der Maas. In alten Zei⸗ 
ten war hier ein koͤniglicher Pal⸗ 
315 a, 
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Mormaiſon 
laſt, von welchen man vor 100 
Jahren noch Trümmer fab. 


WMormation, Pfarrdorf von 114 
Feuerftellen in der vormaligen Pont- Saint: Esprit abhieng. 
Elekzion von Chatillen in Polis Wornae, Pfarrdorf von 162 Feuers 


Mormal, fehr anfehnlicher 


ton, fünfthalb franzdfifche Mei: 
len füdlid) von Nantes, jezt im 
Departement ber untern — 
or 

von 16,050 franzoͤſiſchen Mor⸗ 
gen im franzdfiichen Hennegau, 
zwifchen le Quesnoy, Landrecies 
und Maubeuge, jezt im Depar⸗ 
tement des Norden, Mon dies 
{em Walde wurden jaͤhrlich 200 


. Morgen für Rechnung des Koͤ⸗ 


nigs geſchlagen; der Ueberneh⸗ 
mer mußte 950 Klaftern davon, 
halb Eichen=, halb Buchenholz, 


für den Militärdienft der Ve⸗ 


flungen von Quesnoy, Landre⸗ 
cied und Maubeuge abliefern. 
Diefer Wald ftand unter einem 
FSorftmeifter, der zu Quesnoy 
wohnte, und unter dem Ober: 
forftmeifter von der Pilardie. In 
demmun —— iſt dieſer 
Forſt, ſo wie alle Waͤlder in 
der Naͤhe des Kriegsſchauplaz⸗ 
zes, uͤbel mitgenommen worden. 


— Mornae 808 . 


der biefigen Pfarrkirche war ein 
Priorat verbunden, dad von der 
vormaligen Benediktinerabtei zu 


ftellen ‚in Angoumois, 2 franzd⸗ 
fifche Meilen norböftlich von Ans 
uleme, an der Straße nich 
ochefoucault, jezt im Depars 
tement der Charente. 


Nornac oder Saint: Pierresdes 


Mornac, Sleffen von 265 Feuers 
ftelen am linken Ufer ver Seus 
dre in Saintonge, zwiichen Royan 
und Marennes, ſechsthalb franz 
zoͤſiſche Meilen weſtſuͤdweſtlich von 
Sainted, jezt im Departement 
der untern Charente. 


Mornand oder Mornant, Flek⸗ 
ken oder kleine Stadt von 500 


Feuerſtellen und etwa 3200 Eins 
wohnern in Lyonnais, eine fran= 
zoͤſiſche Meile nördlich von St. 
Andeol, fünfthalb ſuͤdweſtlich von 
Lyon, an der Straße nad) St. 
Chaumont, jezt Hauptort eines 
Kantons im. Departement des 
Rhone. Das vormalige hiefige 
Priorat war mit dem Miffionds 
baufe zu Lyon verbunden. 


Mormand oder Mormant Flefs YTornas,'( Mornacium) Flekken 


fen von 94 Feuerftellen in der 
vormaligen Gletzion von Rozoy 
in Brie > francaife, fünfthalb 
franzdfifche Meilen nordöftlich von 
Melun, an der Straße nach Pa: 
ris, jezt Hauptort eined Kan 
tous im Departement der Sein 
und Marne. 


Mormoiron oder NTourmoiron, 


Flekken von 250 Feuerftellen in 
Venaiſſin, vierthalb franzdfifche 
Meilen nordöftlicd von Lonveze, 
Jı von Avignon, jezt Hauptort 
eined Kantons im Departement 
der Vaukluſe. Der Bezirk dies 
ſes Orts ift wohl bemäflert und 
fehr fruchtbar,befonderd anBaum: 


Hl, Wein und allerlei Obft. Mie 


9 


* 


von 300 Feuerftellen nahe am 
linken Ufer des Rhone in Bes 
naiffin,, zwifchen Bolene und 
— — der ie * 
ner Heerſtraße, 2 franz e 
Meilen noͤrdlich von Orange, 
jezt Hauptort eines Kantons 
Departement der Vaukluſe. Auſ⸗ 
fer der Pfarrklrche iſt hier noch 
eine Kirche der weiſſen Buͤßen⸗ 
den, welche wegen einiger mar⸗ 
morner Pfeiler und verfchiedes 
ner fonderbarer Bildhauerarbeiten 
merkwürdig iſt. Das alte hiefis 
ge Schloß lag auf einem fteilen 
Felſen; es find nur noch zerfals 
lene Mauern davon übrig. 


Mo⸗ 
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Morogues, Pfarrdorf von Tao 
Feuerftellen in Berry, 4 fran⸗ 
zoͤſiſche Meilen nordöftlich von 
Bourged, jezt Im Departement 
bed Eher. Es find DOfergruben 
im Banne diefed Orts. 

Morſain Pfarrdorfvon 148 Feuers 


ftellen in Soiffonnais in Isle⸗de⸗ 


France, 3 franzdfifche Meilen 
nordweitlic” von Soiſſons, jezt 
im Departement des Alöne. 
Mrorfalines oder Morſalmes, 
Pfarrdorf von 113 Feuerftellen 
in Normandie bei Quetehou nas 
be am Meere, 3 franzdfifche 
Meilen nordöftlicy von Valognes, 
jezt im Departement ded Ka: 
nald. Syn dem biefigen fchönen 
herrfchaftlichen Schloffe hat Kd⸗ 
nig Jakob II von England eine 
Zeitlang gewohnt. 
Morsbrunn, ſ. Mörsbrunn. 
Morſchweiler, Dorf in der vor: 


maligen Herrſchaft Altkirch im 


Sundgau, jezt im Departement 
des Oberrheins. Es gehoͤrte den 
Herren von Zu-Rhein. 

Morſchweiler, Pfarrdorf von 69 
Feuerſtellen und 370 Einwoh⸗ 
nern im vormaligen gro 
Amte im untern Elſaße, jezt 
im Kanton Hagenau, Departes 
ment bed Niederrheins. 

Morsweiler , (Morvillar) kleine 
vormalige Herrfchaft im Sund⸗ 
gau, auf der Gränze von dem 
ehemaligen Bisthum Baſel, jezt 
im Departement des Oberrhein. 
(M. ? auch Granweiler). 

Mortagne, (Moritania, .Caftrum 
Mauritaniae ) Stadt von g10 
Seuerftellen und gegen gooo Eins 
wohnern, vormalige Hauptſtadt 
von Perche und Hauptort einer 
Elekzion und eines Oberamts, 
jest Hauptort eines Kantons 
(vorher auch eines Diftriftö) im 
Departement der Orne. Gie 
liegt unter 180 12° der Länge 


Mortagne 


und 4890 31 N. Breite, 8 fran⸗ 
zöfifche Meilen dftlich von Alens 
con, ıı füdöftlih von Argens 
tan, 34 von Paris, auf einem 
Berge, nicht weit von den Quel⸗ 
len. der Huigne. Gie hat fünf 
Thore, nämlich das von Alens 
con, das von St. Langis, das 
Kapuzinertbor, dad von Paris 
und das von Rouen; vor jedem 
diejer Thore liegt eine Vorſtadt. 
Die Stadt felbft war vor Zeis 
ten beveftigt, jezt iſt fie blos 
mit einer einfachen Mauer ums 
geben, die in den Jahre 1614 
und, 1615 erbaut worden ift.' 
An einem Ende der Stadt auf 


$ıo 


‚ber Dftfeite war ein veftes Schloß 


auf einer von Menfchenhänden 
emachten Anhöhe. Eine andre 
leine Veſtung mit drei Thoren 
war im Mittelpunpfte der Stadt; 
ihre Gräben find zugeworfen wors 
den. Es find hier vier Pfarrs 
firchen, eine vormalige Stifts⸗ 


kirche, ein Hofpital und mehres 


re Klöfter. Die Liebfrauenfirche, 
bie Hauptlirche der Stadt, ift 
im 15 und ihr Thurm im 16 
Sahrhunderte erbaut, diefer aber 
iſt nicht vollendet worden. Der 
alte Spital für Ausfäzzige ift in 
ein Auguftiner Korherrenftift ver: 
wandelt worden; das vormals 
dazu gehörige Haus heißt C has 
trage; in diefem wurde ehes 
mals die Ständeverfammlung von 
Corbonnais gehalten, die nach⸗ 
ber zu einer geiftlichen Brübders 
fhaft wurde. Die vormaline 
Stiftöfirche zu Allerheiligen ift 
im Jahre 1203 von ben Buͤr⸗ 
gern von Mortagne geftiftet wor: 
den, wobei 11 Korberren und 
ı2 Saplane angeftelt waren. 


In diefer Kirche fieht man eis 


nige merkwürdige Grabmäler. 
Das vormalige Zrinitarierflofter 
zu St. Eloy, bad ums Jahr 

1239 
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1230 gefliftet worden, war ur⸗ 
fprünglich ein Pilgerhofpital. Das 
Hotel: Dieu oder der große Ho= 
fpital ift im Jahre 1195 nad) 
einer Feueröbrunft neu. erbaut 
worden. Das Elifabethennon 
nnenflofter ift im Jahre 1502 ge: 
ftift worden und im Sahre 1615 
fiedelten bie Kapuziner fich hier 
an. 
iſt eine Kapelle. Es find bier 
noch mehtere andere Kapellen. 
In Altern Zeiten ift die Stadt 
Mortagne oft belagert und ver⸗ 
beert worden. 
dem 10 Jahrhunderte einer Sei: 
tenlinie der alten Grafen von 
Perche, die ihre Herrfchaft erb⸗ 
lich gemacht hatten. Sie war 
damals der Hauptort des Land» 
chend Corbonnois. Einer von 
. den alten Herren dieſes Laͤnd⸗ 


Sie gehörte ſeit 
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Feuerſtellen und etwa 1800 Sees 
len an der Sevre- Nantoife im 
Poitou, 6 frangdfifche Meilen 
dftlih von Montaigu, 13 noͤrd⸗ 
lich von Fontenay = le = Comte, 
jezt Hauptort eined Kantons im 
Departement der Vendee. Es 
wird bier ziemlicher Handel mit 
Leinwand und Leder getrieben. 


Sn den Karthaͤuſerhoſpiz Mortagne oder Saint⸗Etienne⸗ 


de » Wiortagne, Flekken oder 

Städtchen von 296 Feuerftellen 
und ungefähr 2000 Einwohnern 
an der Gironde oder der Muͤn⸗ 
dung der Garonne in Saintons 


ge, 7 franzöfifche Meilen ſuͤd⸗ 


weftlic) von Saintes, jezt Haupt» 
ort eined Kantons im Departes 
ment der untern Charente. Die 
Herrichaft über diefen Ort hatte 
ben Titel eines Fürftenthums und 
gehdrte der Familie Richelieu. 


chens und diefer Stadt, Rotrou II, Mortagne, geringes Städtchen 


machte ſich im 11 Jahrhunder⸗ 
te durch ſeine ritterlichen Tha⸗ 


ten und in den Kreuzzuͤgen be⸗ 


ruͤhmt; er war lange Gefange⸗ 
ner ſeiner Feinde, wurde aber 
nachher dafuͤr Graf von Perche. 


Seine Nachkommen blieben bis 
aufs Jahr 1225 im Beſiz dies. 


ſer Herrſchaft; bei dem Ausſter⸗ 
ben dieſer Familie ward ſie dann 
an die Krone gezogen; aber ver⸗ 


fhiedentlich wieder als Appana⸗ 


ge zu Lehen gegeben. In den 
Religionskriegen hatte diefe Stadt 
Vieles auszuftehen. Zu Mor: 


tagne wohnte vormald auch der 


Landvogt von Perche. 

Die vormalige Elekzion von 
Mortagne begrief beinahe die 
ganze Landichaft. Perche, war 
in 5 Kaftellaneien und eine Ser⸗ 
ganterie abgetheilt und enthielt 
148 Drtichaften und 15,807 
Feuerſtellen. 
Mortagne .:oder Mortaigne, 


Slelken oder Städtchen von a19 


oder vielmehr Flekfen von 100 
Geuerftelen am Zuſammenfluſſe 
der Schelde und der Scarpe, 
zwifchen Tournay und Condé, 
im franzdfifchen Flandern, eine 
franzdfifche Meile nördlich von 
Saint: Amand, jezt im Depars 
tement des Morden. Vor Zeis 
ten war bier eine Zittabelle, wels 
che Kaijer Karl V abbrechen ließ, 
ald er Tournay erobert ‚hatte, 
Durd) den Utrechter Frieden wur⸗ 
de Mortagne an Frankreich abs 
getreten, doch mit der. Bedins 
gung, diefen Ort nicht mehr bes 
veftigen zu laffen. 


Mortagne, Pfarsdorf im Was⸗ 


gau im vormaligen Oberamte 
von Bruyeres in Lothringen, eis 
ne franzöfifche Meile von Bruyes 
red, jezt im. Departement de 
Wasgaus. Zu diejem Orte ges 
hört ein ſchoͤner Wald, in wels 


chem 5 Sägmühlen angelegt find, 


die beffändig im Gange find. 
| Mor⸗ 
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Mortain, (Moritolium, More- 


Mortain 
tonium ) Staͤdtchen von 270 


———— und etwa 1600 Sees 
n,  vormald Hauptort einer 


anfehnlichen gleichnamigen Graf⸗ 


ſchaft und einer Elefzion in Nor: 


mandie, jest Hauptort eines Kan⸗ Morteaur, 


tons (vorher auch eines Diftrifts) 
im Departement des Kanals. 
Sie liegt am Fluͤßchen Lances 


Morteaur 814 


Unten Ufer des Doubs in Fran: 
che-Comté, 3 franzdfifche Meis 
len nordöftlic von Mont Benoit, 
6 von Pontarlier, jest Haupt: 
ort .eined Kantons im Departes 
ment ded Doubs. i 
Pfarrdborf von 128 
Seuerftellen bei Argentan in Nor: 
mandie, jezt im Departement 
der Orne. 


und zwifchen fchroffen Zelfen, Mortemart, Flekken von 76 Feuers 


fo daß der Zugang ſchwer ift, 
. anter 160 37° der Ränge und 
480 37 N. Breite, 7 franzbfi: 
ſche Meilen dftlih von Avran⸗ 
ches, vierzehnthalb füddftlich von 
Coutauces, 61 franzdfiiche Mei: 
len weftlidy von Paris. 
hier ein zerfallenes altes Schloß 
“ und eine vormalige Kollegiatkir 
che. Die ſchoͤne fteinerne Brüf: 
fe tiber den Lances ift zum Theil 
zerftört. Es war hier vormals 
aud) ein Oberamt und eine Forft: 
Sammer. Nahe bei der Stabt 
auf der Nordſeite derfelben und 
‚ am Xanced liegt die vormalige 
Zifterzienferinnenabtei la Blan⸗ 
che oder des Blanched. Die 
Graffhaft Mortain wurde vor 
Zeiten den jlngern Söhnen der 
Herzoge von Normandie zur Aps 
panage gegeben. Johann ohne 
Land, nachmaliger König von 
England, führte lange blos den 
Titel eines Grafen von Mor: 
tain. Sie Fam in fpätern Zei: 
gen an die Krone und dann wie: 
der als Fönigliches Lehen an ver: 
ſchiedene Familien. Zur Zeit der 
Nevoluzion gehörte fie dem Haus 
fe Orleans, an welches fie durch 
Heurath gekommen ift; 

Die vormalige Elekzion von 
Mertain war in 5 Sergenterien 
und eine Kaftellenei abgetheilt 
und begrief 84 Kirchipiele und 
14,684 Feuerftellen. 


Es ift 


Morterol , 


Morterolle, 


Mortier, 


ftellen und vormalige Herrfchaft 
mit dem Titel eines Herzogthums 
in der Marche, dritthalb franz 
zöfifche Meilen fünlich von Bel: 
lad, achthalb nordweftlich von 
Limoges, jezt Hauptort eines 
Kantond im Departement der 


obern Vienne. 


Mortemer, vormalige Zifterziens 


fer Mannsabtei , eine franzöfie 
ſche Meile ſuͤdlich von Lihons, 
in Normandie, jezt im Depar— 
tement des Eure. Die Abtöftele 
le war eine Kommende mit 
11,000 Livres Einkünften. 

auch mit dem Bei- 
namen: Savard, Pfarrdorf von 
242 Feuerſtellen an der Strafe 
von Limoges nach Chateaurour, 
nicht weit von der Gartempe in 
ber Marche, 5 franzöfifche Mei: 
len öftlih van Dorat, 8 nörb: 
lid) von -Limoges, jezt Hauptort 
eined Kantons im Departement 
der obern Vienne. | 
Pfarrdorf von 123 
Seuerftellen in der vormaligen 
Elekzion von Blanc in Berg, 
jezt im Departement des Indre. 
Fort, Fort. bei Neus 
Dreifah im Departement des 
Oberrheins. (S. YIeu: Breis 
fach), 


Mortiers, Pfarrdorf von 280 
Beuerftelen (mit Innbegriff von 
Puirigaud) in einer weidereis 
hen Gegend in der vormaligen 


Morieau r Slekken nicht weit vom Elefzion yon Angouleme in Anz 


goumois, 


a 


815 
goumoid, jezt im Departement - 


Morton 


der Charente. 


Morton, Fleffen von 73 Feuer: 


ftellen in Saummrois in Poiron, 
dritthalb franzoͤſiſche Mieilen nord: 
weftlih von Londun, anderthalb 


füdweftlich von Fontevrault, jet von Nancy, jezt 


im Departement der Vienne. 


Mortree, Flekken von 128 Feier: 


ftellen , | 
nordweftlid von Seez in Nor: 
mandie , jezt im Departement 
der Orne. Diefer Flekken befteht 
eigentlich aus zwei Dörfern, die 
Große und Klein Mortree heif- 


fen. . 
Morvant, (Morvinus Pagus) Fleis 


ner Zandftrich, der einen Theil 
von Nivernais md Bourgogne 
ausmacht, wovon aber ber groͤſ⸗ 
fere Theil in Nivernais liegt und 
wozu bie ganze vormalige Elek⸗ 
zion von Vezelay gehdrte. (Jezt 
Departement der Nievre). Es 
ift ein troffened, wenig frucht: 
bares Laͤndchen, das jedoch gu⸗ 
te Viehweiden und ziemlich Wal: 
dung hat. Die Anhöhe zwiichen 
Chateau: Chinon und Chatillon 


liefert guten Mein. Morvant 


im engern Verfiande ift einer 
von den 8 Theilen, welche vor: 
mals die Landfchaft Nivernais 
ausmachten. Es ift 6 franzoͤſi⸗ 
ſche Meilen lang, a breit und 
enthält etwa 16 franzdfifche (= 6 
geographifche)Quadratmeilen. Es 
wird von der Donne bewäffert. 


Chateau =» Ehinon ift der Morvilliers, 


Hauptort. 


Morvilar, f. Morsweiler. 

Yiorville , — von 132 
Feuerftellen, eine franzdfifcheMeis ment der untern Seine. 

le von Valognes in Normandie, Morzweiler, Dorf in der vormas 


jezt im Departement des Kanals. 


Morville⸗ fur: Seile 816 


ey, jest Hauptort eined Kan⸗ 
tond im Departement der Meurthe. 


Morville : fur : Selle, Pfarrdorf 


in Barrois in Lothringen, zwel 
franzöfifche Meilen nordöftlich von 
Pont: a: Mouffon, 6 nördlich 
auptort eis 
nes Kantons im Departenıent 


der Meurthe. 
2 franzdfiihe Meilen Morviller, 


farrdorf von 145 

Feuerftellen in Beauvoifis in Is⸗ 

le⸗-de⸗France, 4 franzdfifche 

Meilen norbweftlih von Beau⸗ 

* „jezt im Departement der 
l e. 


Morvillier oder Morvilliers, 


Flekken an einem Bache in eis 
ner Ebene mit einem Hofpitale 
und einem kleinen vormaligenr 
— in Barrois in 
othringen, 2 franzdſiſche Mei⸗ 
len ſuͤdweſtlich von Neufchateau, 
15 weſtlich von Epiral, jezt 
Hauptort eines Kantons im De⸗ 
partement des Wasgaus. Man 
laubt, daß es dieſer Ort war, 
ei welchen im Jahre 596 * 
degunde einen blutigen Sieg uͤber 


Brunehild erfocht. Im Jahre 
680 ſchlug hier Ebruin, Mas 


jordom von Neuftrien, die Hers 
ren aus Auftrafien und im Jah⸗ 
re 1641 gewann Karl IV bier 
eine Schlacht gegen Hallier. Die 
Herrfchaft Morvilliers, wozu noch 
einige Ortichaften gehbdrten, wurs 
de im Jahre 1726 zu einer Graf⸗ 
fchaft erhoben. 

Flekken von 270 
Feuerftellen, eine franzdfiiche 
Meile oͤſtlich von Neufcharel in 
Normandie, jezt im Departes 


ligen Herrfchaft Thann im Sunds 


Moxrville-ſur⸗Nied, Pfarrdorf gau, jezt im Departement des 


in Meffin in Xothringen , 


franzöfifcbe Meilen noͤrdlich von Mos, in ber ve 
Eyatean⸗ Salins, 8 von Nans Herrſchaft Pfirt im Sundgau, 


vier Sberrheins. 


Dorf in ber vormaligen 
jezt 


sy 0 Mei 


jezt im Departement des Ober- 
rheins. 

Moſch, Dorf in der vormals dem 
Stifte Murbach gehoͤrigen Vog⸗ 
tey St. Amarin im obern El⸗ 
ſaße, jezt im Departement des 
Oberrheins. 

Moſchbach, Dorf nahe bei vor⸗ 
genanntem und in derſelben Vog⸗ 
tei, jezt im Oberrheindeparte⸗ 


ment. 

Mofe oder Moze, Flekken von 
310 Feuerftellen in einer eben fo 
uchtbaren, ald angenehmen Ge: 
gend in der vormaligen Elekzion 
von Angers in Anjou, anderte 
halb franzdfifche Meilen von Brifs 
fac, 3 von Angers, jezt Haupt⸗ 
ort eined Kantons im Departer 

ment der Mapyenne und Loire. 
Moſel, — Mofelle, lat. Mofella, 
oder die kleine Maa 8) beträcht- 
Vicher Fluß, welcher auf dem 
Berge Faucilles im Wasgau, 
nahe bei der Quelle der Saone, 
entfpringt. Diefe Nachbarfchaft 
madhte, daß man fchon unter 
der Regierung bes rbmifchen Kai⸗ 
ferd Domitius Nero anfieng, eis 
nen Kanal zu graben, um die 
Mofel mit der Saone zu ber: 
binden ; aber dies fchbne Wert 
blieb unvollendet liegen. Die 
Mofel fließt durch Lothringen, 
an der Gränze von Luremburg 
vorbei, in das vormalige Kurs 
fürftenthum Xrier, das fie der 
Ränge nach durchſtromt, und 
nimmt die Meurthe, die Seille, 
— —— lim — andere 
eringere e auf. 
Erſt bei . faͤngt ſie an 
vollkommen ſchiffbar zu werden, 
doch fuͤhrt man ſchon 8 franzds 
ſiſche Meilen oberhalb Metz, von 
da an, wo die Meurthe hinein⸗ 
faͤllt, Salz von Rozieres in klei⸗ 
nen Schiffen auf derſelben, wo⸗ 
zu man die Zeit benügt, wann 


Mofel | 88 


das Wafler hoch flieht. Auch 

dst man Schiffbauholz auf der: 

Iben bis Zoul, wo es auf Was 
gen geladen, bis Barzle- Duc 
geführt und dann auf die Orne 
gethan umd aus derfelben in die 
Marne und im die Seine bis 
Havre geflöst wird. Bei Kob: 
lenz, gegen Ehrembreititein über, 
fält die Moſel in den Rhein, 
nachdem fie eine Streffe von 70 
franzöfifchen Meilen, wovon 40 
durch das vormalige Frankreich, _ 
durchlaufen hat. 

Mofel, Das Departement der 
Moſel, ( Departement de la. 
Mofelle) liegt ge den vor⸗ 
maligen zweibrüfifchen, ſaarbruͤki⸗ 
fcheu, kurtrieriſchen und luxem⸗ 
burgifchen, vormals zu Deutfche 
land gehörigen Ländern und den 
Departemehten der Mans, der 
Meurthe und des Niederrheins. 
Es begreift den nordöftlichen Theil 

von Lothringen nebft Meffin, ift 
328 franzbfifhe (= 118 geo⸗ 
graphifche) Quadratmeilen groß 
und enthält 330,000 Einwohner. 
Es ift zum Theil bergiges, doch 
fehr tbared Land, das von 
der Mofel, Ehierd, den beiden 
Nied und der Saar bewäflert 
‚wird. Es ward in g Diftrifte 
und 76 Rantone abgetheilt. Die 
Hauptftadt ift Metz. 

Mofelbach, Bad im untern El⸗ 
faße, jest Departement des Nies 
derrheins, entfleht in der Ge: 
‚gend von Mauerömänfter aus 
dem Zufammenfluffe von 2 Baͤ⸗ 
en und fällt dann bei Detts 
weiler in die Gore. 

Mosles, Pfarrborf von 107 Feuer: 
ellen in Normandie, 2 franzd⸗ 
ſche Meilen weftlich von Bayeur, 

an der Straße nach Iſſignv, 
jet m Departement bed Kals 
dados. 


819 Mosnac 


Mosnac, Flekken von 120 Feuers 


ftellen an der Charente, 4 franz. 


zdfifche Meilen oͤſtlich von Cag⸗ 
mnac in Angoumois, jezt im Des 
partement der Charente. 
Mosnae oder Monac, Fleffen 
von 174 Feuerftellen in Sain: 
tonge ‚seine franzdfifche Meile 
füdlih von Pons, 3 füdlich von 


Saintes, jezt im Departement 


der untern Charente. 

Mosnes, Flekken von 160 Feuers 
ftellen am linfen Ufer der Foire, 
dritthalb franzdfijche Meilen nord- 
dftlich von Amboife in Tourais 
ne, jezt im Departement des 
Andre und der Koire, 

Moſſig oder Moſig, (Mofa) 
Flüßchen im untern Elfaße, jezt 
Departement ded Niederrheins. 
Es entipringt im Wasgau, auf 

dem Schneeberg im MWolfersthal, 
fließt durch Rumeröweiler, Waf: 
ſelnheim, an Marlenheim vor: 
bei und fällt bei Dachftein in 
die Breufh. Es iſt flosbar. 

Maoteren oder Motheren, Pfarr: 

dorf von 112 Feuerſtellen und 

950 Seelen im vormaligen bi- 

ſchoͤfflich Speierfchen Amte Lau: 


Mothe ⸗Monravel 820 


mönt, 2 füdlich von Neufcha⸗ 
tenu, jezt im Departement des 
Wasgaus. Der Berg, auf wel⸗ 
dem dad Städtchen lag, heißt 
St. Alairmont und ift wenig 
‚zugänglich; der Ort hatte auch 
nur ein Thor; ed war: in bems 
felben ein Kollegiatftift, Diefe 
Veſtung bat mehrere merfwiürs 
dige Belagerungen auögehalten. 
In ber vom Sahre 1634 bediens 
ten. ſich die Franzofen zum. er» 
ftenmal der Bomben. Im Jah⸗ 
re 1645 eroberte der große Con⸗ 
be diefen veften Plaz und ließ 
ihn dann von der Erde wegbre⸗ 
den. Die Einwohner wurden 
famt der Stiftöfirche nach Bour⸗ 
mont verfezt. Der Felfen, auf 
welchem man noch einzelne Truͤm⸗ 
mer dieſet ehemaligen Veſtung 
ſieht, iſt jezt unbewohnt, 

Motbe: NTonravel: la, Fleffen 
von 347 Feuerfklien am rechten 
Ufer der Dordogne in Perigord, 
achthalb ang u Meilen füd» 
weftlih von Mucidan, ı5 füds 
weftlich von Perigueur, jezt Haupt: 
ort eined Kantond im Departes 
ment Der Dordogne. 


terburg im untern Elfaße, jest Mlothe: Saints Aeraye, Ia, ans 


im Kanton Lauterburg, Depar⸗ 
tement des Niederrheins. 
Mothe, la, oder La Mouthe, 
Pfarrdorf und Kirchſpiel von 
403 Feuerſtellen, wozu mehrere 
Weiler gehoͤren, nicht weit von 
der Quelle des Doubs, fuͤnft⸗ 
bald franzdſiſche Meilen ſuͤdweſt⸗ 
lich von Pontarlier in Franche⸗ 
Comte, jezt Hauptort eines Kan⸗ 
tons im Departement des Doubs. 
Mothe, la, vormaliges ſehr ve 


ſehnlicher Marktflekken von 494 
Feuerſtellen und vormaliges Mar⸗ 
quiſat in Poitou, 2 franzoͤſiſche 
Meilen ſuͤdoͤſtlich von Saints 
Maireut, oͤſtlich von Niort, 
.g füdwefttih von Poitierd, jezt 
Hauptort eines Kantond im Des 
partement ber beiden Sevres. 
Die hieſigen Viehmaͤrkte werden 
ſtark befucht und der Handel mir 
Pferden, Maulefeln und Horn⸗ 
vieh iſt fehr anfehnlich. 


ſtes Städtchen auf einem fteis Motheren, f. Moteren. 
len, fchroffen Selfengipfel, zwi-⸗ Mottay oder St. Laurent dus 


fchen drei andern .niedrigern Ber: 
gen, die es beftrih, in Bars 
rois in Lothringen, eine franzd: 
fifche Meile oͤſtlich von Bours 


Mottay, Pfarrdorf von zı5 
Feuerftellen am linken Ufer der 
Loire in Anjou, fechöthalb franz 
zöfifche Meilen ſuͤdweſtlich von 


An⸗ 


3 


"gar 
Angers, jezt im Departement 


Der ‘ jr z > 
Motte 


der Mayenne und Loire. 


Motte, la, auch mit dem Zus 


Moite, la, oder St. Yean=des Motte: 


namen Lanillac, Städtchen von 


297 Feuerftellen und ungefähr 


2000 Einwohnern am rechten Ufer 
des Allier, eine franzdfifche Mei: 
le dftlih von Brioude in Aus 
vergne, jezt im Departement der 
obern Loire. , 


la: Motte, Flekken von 320 


Feuerſtellen, 2 franzdfifche Meis 


len nordöftlich von laglecheinMai- 
‚ jest im Departement der 
arte. = 


S 
WMotte⸗Achart, Ta’, Flekken von 


117 Feuerſtellen an einem Fluͤß⸗ 
en in Poitou, vierthalb frans 
fifhe Meilen ndrdlich von Sa= 
les⸗d'Olonne, 15 weſtnordweſt⸗ 

* Hi vom Fontenay = le = Peuple, 


"gest Hauptort eined Kantons im 


Departement der Wendee. 
Motte⸗ d'Alles, la, Pfarrdorf 
son 110 Feuerftellen, eine frans 
zoͤſiſche Meile füdlich von Lau⸗ 
zun in Agenois, jezt im Depar⸗ 
tement des Lot und der Garonne. 
Motte » Chalancon, la, Flekken 
' in’ Daupbine, 7 franzdfifche Meis 
len füdlich von Die, 3 nordöfts 
lich von Nions, vierzehnthalb füds 


Mottes le: Luy ‚90a 


Ufer der Garonne, zwifchen St. 
Bazeille und la Reolle in Baza⸗ 
dois in Guienne, fiebenthalb fran⸗ 
zoͤſiſche Meilen norböftlih von 
Bazas, jezt im Departement der 
Gironde. — 
Motte le Luy, Pfarrdorf von 188 
Feuerſtellen am Luy bei Dar, im 
den Heiden von Gaskogne, jezt 
im Departement der Heiden. 
int: Tean, la, Flek⸗ 
fen von 122 Feuerftellen bei dem 
IT ded Arrour in die Lois 
re in Bourgogne, 4 franzöfiiche 
Meilen füddftlih von Bourbon 
Lancy, fechezehnthalb weftlich von 
Macon, jezt Hauptort eined Kan⸗ 
tons im Departement der Saone 
und Loire. 
Motter oder Moder, (lat. Mo- 
dera, Matra) kleiner Fluß im uns 
tern Elfaße, jezt Departement des 
Miederrheind; er entfpringe im 
Wasgau bei Hinfpurg nicht weit 
von Luͤzelſtein, fließt durch Ing⸗ 
weiler und Pfaffenhofen, nimme 
die Zinfel und Sauer auf, läuft 
durch) Hagenau, wird zu Biſch⸗ 
weiler fchiffbar und fallt nach eis 
nem Laufe von 12 franzdfifchen 
Meilen bei Drufenheim in den 
Rhein. Mor Zeiten foll dieſer 
Flug Silber mit fich geführt haben. 


Hflich von Walence, jest Haupts Motteren, f. ®ber. » und Nie⸗ 


"ort eined Kantond im Departes- 


° ment der Drome, 

Motte⸗ du⸗Caire, Ta, Pfarrdorf 
in Dauphine, fünfthalb franzds 
ſiſche Meilen ndrdlich von Siftes 

ron, achthalb. von Digne, jezt 
‚Hauptort eined Kantons im Des 
pattement der umtern Alpen. 

Motte: Souqud, Pfarrdorf von 

130 Feuerftellen, 6 franzöfifche 
Meilen nordmweftlich von Alencon 

in Normandie, jezt im Departe: 
ment der Drne, 

Motte-Landeron, Pfarrdorf von 
196 Feuerftellen nahe am rechten 

Sopogmgerifonv.grankreich, III.Bd. 


der⸗Motteren. 

Motteville, mit dem Beinamen 
Lesneval, Pfarrdorf von 101 
Feuerſtellen in Normandie, viert⸗ 
halb franzoͤſiſche Meilen norddſt⸗ 
lich von Caudebec, ſiebenthalb 
nordweſtlich von Ronen, jezt 
Hauptort eines Kantons im De⸗ 
partement der untern Seine. 

Mouchamps, Flekken von 400 
Feuerſtellen in Poitou, 5 frans 
zoͤſiſche Meilen ſuͤdweſtlich von 
Thatillon, achthalb nordweſtlich 
von Fontenay, jezt im Departes 
ment der Vendee. 


©g Nous 


823 Mouchy 


Mouch Pfarrdorf 
— — 2 franzdſiſche 


in ⸗ Jsole⸗ des 
Meilen 


Moulicent ‚924 


Mayenne in Maine, jezt im De⸗ 


partement der Mayenne. 


‚nordweftlich von Compiegne, 5 Moulicent, Pfarrdorf von 130 


füdweitlih von Noyon, 11 oͤſt⸗ 
iich von Beauvais, jezt Haupt⸗ 
ort eines Kantons im Departe⸗ 
ment. der Dife. 
Yrougins, Pfarrdorf In Proven⸗ 
ce, anderthalb franzdfifche-Meis 


len vom Meere, 2: —* von Moulidars, 


Graſſe, dritthalb weſtlich von Au⸗ 
tibes, 25 norddſtlich von Tou⸗ 
Ion, jezt Hauptort eines Kan⸗ 
tond im Departement des Bar. 
Mougon oder Mongon, Pfarr: 
dorf von 132 Feuerftellen in 
ton, 2 franzdfifche Meilen ſuͤd⸗ 


weftlih von St. Mairent, viert: 


bald nördlich von Melle, 4 oͤſt⸗ 
lich von. Niort, jezt Hauptort 


eined Kantons im Departement 
. der beiden Sevres, v 


Mouhet, Flekken von 180 Feuer⸗ 
ſiellen zwifchen den Fluͤßchen Com⸗ 
polet und Pout⸗Gueraud in Poi⸗ 
iou, anderthalb franzoͤſiſche Mei⸗ 
len von St. Benoit: du: Sanlt, 


jezt im. Departement des Zndre..Y 


— war vor Zeiten beve⸗ 
gt. er - t 
Mouũilleron, Städtchen von 243 
Feuerſtellen und etwa 1700 Ein⸗ 
wohnern in Poitou, 2 franzöfis 
. She Meilen weftlich von Chataig⸗ 


neraye, 3 füdlich von Pouzange, - 


5 noͤrdlich von Fontenan , jezt 
- , Hauptort eined Kantons im Des 
‚ partement der Vendee. Man fin 


det in der Gegend viele ſchoͤne Moulin, 


Heine verfteinerte Mufcheln und 
Schnekken. | 
Moutileron:le:Captif, Pfarr 
dorf von 130 Fenerftellen, 
frangbfiiche Meilen norddftlich von 
Eables : D’Dlonne in Poiton, jezt 
in Departement der Bender. 
Woulay, Flekken von 86 Feuers 
ftelien am linken Ufer der Mayenne, 
eine franzdjifche Meile füdlich von 


fünf Moulineauf / 


Feuerſtellen in einer waldigen, 
doch weidereichen Gegend in der 
vormaligen Elekzion von Ver⸗ 
neuil im Bezirke von Chateau⸗ 
neuf in Perche, jezt im Depar⸗ 
tement des Eure und Loir. 

Flekken von 170 
Feuerſtellen in Angoumois Neine 
franzoͤſiſche Meile noͤrdlich von 
Chateauneuf, 4 oͤſtlich von Cog⸗ 
nac, jezt im Departement der 





Poi⸗ Moulieres, Pfarrdorf von 214 
Feuerſtellen in Perigord, 6 fran⸗ 


zoͤſiſche Meilen ſuͤdweſtlich vom 
Sarlat, an der Straße nach Ey⸗ 
mes, jezt im Departement der 
Dordogne. | 
Touliets, Pfarrdorf von Tor 
Seuerftellen und vormalige ‚Ges 
richtöbarkeit in Bazadois In Quiens 
ne, 4 franzöfifche Meilen oͤſtlich 
von Libourne, jezt im Departes 
ment der Gironde, 
Touliherne - oder. Yrolihernes , 
Flekken von 149 Seuerftellen in 
Anjou, 3 franzdfifche Meilen füd- 
dftlich von Bauge, zo Öftlich von 
Angers, int Hauptort eines Kan⸗ 
tons im Departement der Mayen⸗ 
ne und Loire. Dieſer Ort war 
vor Zeiten beveſtigt und iſt durch 
die Belagerung berühmt gewor⸗ 
den, die er von König Heinrich-I 
auszuhalten hatte. - 
pfarrdorf In Meffin in 
Lothringen, jezt Hauptort eines 
Kantond im Departement,, der 
Mofel; f. MIoulins. 
Pfarrdorf von 72 
Feuerftellen am linken Ufer ber 
Seine, 3 franzdfifche Meilen füds 
li von Rouen in Normandie, 
jezt im Departement der untern 
Seine. Man ſieht hier noch die 
Trümmer eines fehr aufepnlichen 
un 
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und veſten alten Schloſſes, das 
zu den Zeiten Roberts, mit dem 
Beinamen der Teufel, erbaut, 
aber im Jahre 1203 von SYos 
Hann ohne Land zerflört worden 
ift. Im Fahre 1378 iſt es wie- 
der hergeftellt worden. Dieſes 
Schloß vertheidigte einen wichtis 
en Paß. — 
oulins, (Molinae) ſchoͤne und 
anſehnliche Stadt von etwa 1500 
Seuerftellen und 20,000 Geelen 
(im Jahre 1696 zählte man nur 
1281 Feuerſtellen und 11,339 
Seelen) am rechten Ufer deö Als 
lier und an der Heerftraße nach 
WUuvergne, vormals die Haupts 
ar der Landfchaft Bourbonnats, 
ezt die des Departementd des 
Allier. Sie liegt unter 200 59° 
der Länge und 460 34° der Breis 
te, 12 franzöfifche Meilen von 
Meverd, 20 von Clermont, 30 
Son Lyon und 67 von Parid. 
Die Stadt ift huͤbſch gebaut; die 
wmeiften Strafen find breit, ges 
zade und ſchoͤn bebaut ; das Straf: 
fenpflafter ift fehr gut; die Zahl 
der anfehnlichen Häufer ift bes 
srächtlih, Auch iſt die Stadt 
ar nicht alt. Noch im 13 Jahr⸗ 
hunderte ftand hier blos eine Muͤh⸗ 
ie (Moulin), von welcher der Ort 
den Ilamen erhielt, und welche 
erft vor zo jahren abgebrochen 
ward, und ein Thurm, der übel 
gedelte Thurm (la tour mal co&f- 
fee) genannt, welcher ein Jagd⸗ 
haus der alten Herzoge von Bours 
bon war nnd zum Theil noch 
»orhanden iſt. Nachher ward ein 
Schloß zu diefem Thurm gebaut, 
das zu Ende des 14 Jahrhun⸗ 
bertö vergrößert. und mit einer 
Kollegiatlirche verfehen wurde, 
Die ſchoͤne, vortheilhafte Lage bes 
wog die Herzoge von Bourbon, 
dies Schloß zu ihrer gemwöhnli: 


Se 


chern Mefidenz zu machen. Dies 
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fer Umftand veranlaßte den Bau 
mehrerer Häufer um das Schloß 
ber, und fo entftand allmählich 
die Stadt, die noch fo neu ift, 
dag fie im Fahre 1789 noch nicht 
einmal eine Pfarrkirche, fondern 
nur zwei Filialfircyen hatte. Die 

farrfirchen waren in den nahen 

drfern Vzeure und Saints 
Bonnet, eine Viertelftunde von 
ber Stadt, 

Die Stadt ift unbeveftigt und 
ganz offen. Die alte Stadtmauer 
ift im Jahre 16081 vollends abs 
getragen worden. Sie ift in vier 
Quartiere abgetheilt, welche find : 
Die Stadt, die Neuftadt, die 
Karmeliter = und die Alliervors 
ſtadt. Das Schloß liegt im weſt⸗ 
lichen und erhabenften Theile der 
Stadt; es iſt von aroben Ums 
fange und war wirklich prächtig, 
nun aber ift ed gröftencheild zer⸗ 
ſtoͤrt. Sonft giebt ed noch viele 
önfehnliche Gebäude, Die Buͤr⸗ 
gershäufer find beinahe alle von 
Balfteinen erbaut uud zum Theil 
fehr buntfchäkig bemalt. Die vor> 
malige Kollegiatlirche zu U. 2. 
Frauen, die um dad Jahr 1386 
geftiftet worden, iſt ein ſchoͤnes 
und merkwirdiged gothiſches Ger 
baͤude, das aber nicht ganz vol⸗ 
lendet worden if. Sie ift fes 
henswerth. Der große Spital 
ift fehr anfehnlich, außer demfel: 
ben find bier noch zwei Kleinere 
Spitäler, der eine für Franke 
Mannsleute, der andere fuͤr Weibs⸗ 
perfonen, Es war vor der Res 
voluzion ferner hier ein Jeſuiten⸗ 
Follegium, ein Karmeliters, Aus 
guftiners, Dominikaner», Kara 
thäufers, Franziskaner⸗, Kapu⸗ 
ziner:, Minimen⸗-⸗ und Barm⸗ 
herzigenbruͤderkloſter; ein Urſuli⸗ 
nerinnen⸗, Bernhardinerinnen⸗, 
Klariſſerinnen⸗, Hoſpitaliterin⸗ 


nens, Kreuzſchweſtern⸗/ Grauens 
69.2 ’ ſchwe⸗ 
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ſchweſtern s und Wifitandinerin« 
nenkloſter. Das Karthäufer: und 
Bifitandinerinnenklofter find wirds 
lich prächtige Gebäude. Das 
Karthäuferflofter liegt außerhalb 
der Stadt und ift im Jahre 1622 
erbaut worden. Das Wifitandis 
nerinmenflojter, das ums Jahr 
1650 von der Herzoginn von 
Montmorency erbaut worden iſt, 
enthält in dem Kor feiner fchds 
nen Kirchen die gröfte Merkwuͤr⸗ 
digkeit von Moulins, nämlich 
das pradıtvolle marmorne Maus 
foläum, das die genannte Dame 
ihrem ungluͤklichen Gemahl, dem 
berühmten Herzog von Montmos 
rency, der ald ein Opfer des 
müthenden Hafles des Kardinals 
Kichelien im Fahre 1632 zu 
Zouloufe enthauptet worden ift, 
durch die gefchifteften Künftler, 
amter des berühmten Franz Ans 
guier’s Reitung , fezzen ließ. 
Es ift ein Meifterftüf der Bild: 
hauerkunſt. Die Hauptfiguren 
find: Das Bild des Herzogs, 
von weiffen-Marmor, der auf 
‚einem ſchwarzmarmornen Sarge 
ruht; neben ihm fit, auch von 
weiſſem Marmor, die troftlofe 
Herzoginn. Die übrigen Bilder 
find ein Herkules, die Freigebig: 
keit, ein alter Ritter, die Froͤm⸗ 
migkeit; zwei Genien, die eine 
Urne befrängen und zwei Engel, 
bie den herzoglichen Mantel über 
dem Mappenichilve halten. Die 
Innſchrift am Fußgeſtell des Sar- 
ges lautet alfo: 

Henrico II, Momoriaci Du- 
cum ultimo et maximo, Fran- 
ciae Pari, Thalafiarcho, Polc- 
marcho, terrori hoftium, amo- 
ri fuorum. Maria Feiix Urfina 


ex Romana flirpe conjux uni- 


ca, cui ex immenfis vivi divi- 
tiis unae amor viventis et fun- 
‚&i cineres. Poft exadtos in con- 
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fugio felicifimo Annos XVIII, 
marito incomparabili de quo do- 
lore nibil unquam potuit, nifi 
mortem. Bene merenti F. An. 
Sal. MDCLII, ſui lu&us XX. 
Diefe würdige Dame farb im 
Jahre 1666 als Superiorinn des 
von ihr geftifteten Vifitandinerins 
nenfloiters, nachdem fie 2 Jah⸗ 
re in dem Schloffe gefangen ges 
wefen war. Diefe Kirche hat noch 
mehrere andere Merkwürdigkeiten. 
Sehr merkwürdig ift auch die im 
Jahre 1763 vollendete ſchoͤne ſtei⸗ 
nerne Bruͤtke über den Allier, 
welche 13 Schwiebbögen hat, 42 
Fuß breit und 1050 Fuß lang 
ift.. An dem einen Ende diefer 
Bruͤkke find in neuern Zeiten grofs 
fe und fchöne Kafernen erbaut 
worden. Auf der andern Seite 
geht die Heerftraße nach Auverg⸗ 
ne eine ganze Stunde lang ſchnur⸗ 
gerade fort. Es find hier auch 
fehr fchöne Spaziergänge. Ein 
mit Baͤumen bepflanzter Erdwall 
umgiebt einen Theil der Stadt 
und ift ein angenehmer Spaziers 
gang. Noch weit fchöner ift der 
fogenannte Cours de Berci am 
Allier, der aud zwei breiten und 
langen Allen und mehrern Ne⸗ 
ben = und Queralleen beiteht. 
Ueberhaupt ziehen ſich Allen am 
ganzen Fluſſe Hin. Das Klima 
von Moulin iſt fehr gefund, und 
die vortheilhafte Lage der Stadt 
würde den Handel fehr begünftis 
en, wenn die Einwohner nicht 
o unthätig wären. Die wichtigs 
ften hiefigen Fabrifate find Mefs 


_ ferfchmiedöwaaren, die fehr ges 


fchäzt werden, befonderd Schee⸗ 
ren; mit diefen, fo wie mit Obft, 
Getreide, Pelzwerk und allerlei 
kurzen Waaren wird einiger Hans 
del getrieben, der aber fir die 


Lage der Stadt an mehrern Straf 


fen, die in große — 


De ar 


| 
) 
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ren und an einem fchiffbaren 

Iuffe wirklich unbedeutend if. 
Die Einwohner find allzunachläf: 
fig, aber fie lieben Glanz und 
Pracht, Ruhe und Vergnüguns 

en. Die Stadt hat auch noch 
einen wahrhaft berühmten Mann 
hervorgebracht. 

Vor der Revoluzion war fie 
ber Siz eined Generalintendans 
sen, eined Landgerichts, eines 
Oberamts, einer Senechaufjee, 
einer Elekzion, einer Forſtkam⸗ 
mer, einer Kaftellanei, 
Salzhaufes, einer Marechaufjee, 
einer, Domänenfammer und eines 
Stadtgerichts. Jezt iſt fie als 
Hauptſtadt eines Departements 
der Siz der konſtituirten Ober⸗ 
gewalten deſſelben, eines Tribu⸗ 
wald, einer Zentralſchule u, ſ. w. 


Kirchſpiele. 
—ãni 


fm) Chateau⸗Chinon 
(in Nivernais) 42 


272) Evaux 

E { (in Auvergne) 85 
2 \3) Gannat 194 
5 8 Gueret (in Marche) 305 


5) Montlucon 130 
6) Moulius 222 
7) Nevers 240 
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Meder giebt die Volksmenge dies 
fer Generalität zu 564,400 See⸗ 
len an, die auf einem Flächens 
raum von 897 franzdfifchen Qua⸗ 
dratmeilen leben, Andere Anga⸗ 
ben fezzen die Geelenzahl auf 
640,000. (Bon den Ländern, 
die zu dieſer ehemaligen Generas 
lität gehörten, fehe man die Ar: 
titel: Auvergue, Bourbonnais, 
Marche und Nivernais nach). 

Moulins, Pfarrdorf von 62 Feuers 
fielen am linken Ufer der Mofel, 
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An den Religiondkriegen haben 
die Einwohner von Moulins auch 
einigen Antheil genommen. Im 
Jahre 1566 hielt König Karl IX 
hier die in der Gefchichte beruͤhm⸗ 
te Derfammlung , die eine Art 
von Reichſtag und deren Zwei 
war, die innerlichen Unruhen beis 
zulegen und den Misbraͤuchen abs 
zuhelfen; er wurde aber verfchlt, 
fo fehr ſich auch der unfterbliche 
Kanzler ’Hopital für die gute 
Sache bemühte, 


eined Moulins, die vormalige Genes 


ralität von Moulins begrief 
beinahe ganz Bourbonnais und 
Nivernais nebft der Dbermarche 
und einem Theil von Auvergne; 
fie war in 7 Elefzionen 
theilt, von welchen folgende Als 


tere Tabelle vorhanden ift: 


Senerftellen Seelen 
im $, 1720. im J. 1696. 
— ERETERER 

1593 10,747 
5853 20,654 
15740 56,775 
19270 75.187 
7703 32,396 
16224 66,287 
14317 62,239 

80,700 324,285 


eine franzöfifche Meile von Meb, 
anderthalb Meilen von Gravelot- 
te, 2 von Barfe, in Meflin in 
gothringen, jezt Hauptort eines 
Kantons im Departement der Mos 
ſel. Es ift bier ein veſtes altes 
Schloß, von welchem ein Reim 
aufgemerkt ift: 


L’an mil quatre cent et quinze, 
Fut la place de Moulins prinze, 
Par le Seigneur Henri de la Tour, 
Et brüle le pays à l’entour. 


93 Im 


’ 


83T 


Sm Sabre 1499 Fam Kaiſer 
Maximilian auf feiner Reife nach 


YToulins , 


 Möulind 


Meß biehber, und bier wurden 
ihm die Schläffel diefer Stadt. 


überreicht, 
WMoulins, auch mit dem Beinas 


men: la⸗Marche, Marktflekken 
oder Staͤdtchen von 216 Feuer⸗ 
ſtellen und etwa 1500 Einwoh⸗ 
nern, vormals Hauptort einer 
Subdelegazion in Normandie, 
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teaus Chinon, ır bſtlich von Ne⸗ 
vers, 60 don Paris, jezt Haupt⸗ 
ort eines Kantons (vorher auch 
eines Diſtrikts) im Departement 
der Nievre. Es iſt hier ein 
Rathhaus, ein Salzhaus, eine 
vormalige Kolleglatkirche und ein 
vormaliges Terzianer⸗ und ein 
Urſulinerinnenkloſter. Es wird 
hier ziemlicher Handel mit Ge⸗ 
treide und Leder getrieben. 


vierthalb franzoͤſiſche Meilen füd: Moulis, Pfarrdorf von 121 Feuer⸗ 


oͤſtlich von l'Aigle, 3 noͤrdlich 
yon Mortagne, 5 fübdftlich von 
Seez, jezt Hauptort eines Kan 
tond im Departement der Orne. 
Es ift hier eine Pfarrfirche, ein 


Hofpital und ein zerftörtes altes Nroulon , 


Schloß, das auf einem Hügel 
lag und ehr veft war, Diefer 
Ort ift in der Gefchichte von 
Normandie bekannt und hatte lan» 
ge feine befondere Herren. Zur 

eit der Revoluzion gehörte dies 


ftellen bei dem Fort Medok, 
franzöfifche Meilen nordweſtli 
von Bourdeaur in Medok in 
Guienne, jest im Departement 
der Gironde. | 
Pfarrdorf von 107 
Feuerſtellen in Gatinois francais, 
2 1/3 franzoͤſiſche Meilen weit> 
lid) von Montargis , finfthalb 
füdweftli von Nemours, -jezt 
im Departement der Seine und 


Marne. 
; vormalige Herrfchaft der as Moult, Pfarrdorf von 82 Feuers 


milie Ferant, 

Pfarrdorf von 150 
Feuerftellen am rechten Ufer der 
Greufe, nahe bei Roche: Pofay 
in Zouraine, jezt im Departes 


ftellen an dem Flüßchen Manche 
bei Argences in Normandie, mit 
einer Poftftation an der Straße 
von Caen nad) Lizieux, jezt im 
Departement des Kalvados. 


ment des Indre und der Loire, Moulure, Wald von Kızo frans 
Moulins , Pfarrdorf von 1co zöfifchen Morgen in dem Forſt⸗ 
Feuertellen, eine Stunde weftlih bezirke von Pamiers in Foir, jezt 
von Argentan in Normandie, jezt im Departement des Arriege. 
Im Departement der Orne. Mounier, Wald von rı55 frans 
Moulins, Zleften von 159 Feuers zöfifhen Morgen in dem Forfts 
ftellen in einer ziemlich fruchtbas bezirke von Saint-Pons in Lans 


ren und befonderd weidereichen 
Gegend in der vormaligen Elek: 


guedof, jezt im Departement des 
Herault. 


zion von Mans in Maine, jest Mourmelon, Kirchfpiel von 125 


im Departement der Sarte. 


Moulins-Engilbert oder Mou⸗ 


lins : en s Bilbert, geringes 
Staͤdtchen von 163 Fenerftellen 
und etwa 12:0 Einwohnern am 
Fuß der Gebirge von Morvant, 
in der vormaligen Elekzion von 
Nevers in Nivernois, 3 franzds 
ſiſche Meilen ſuͤdweſtlich von Cha⸗ 


euerſtellen zwiſchen Rheims und 
Shalond in Champagne, jezt im 
Departement der Marne. Es 
befteht aus zwei beifammenliegens 
den Dörfern: Groß: Mours 
melon von 72 und Kleins 
ee von 53 Feuerſtel⸗ 
en, 


Nous 


Monron 
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urou oder Mouron, Fleften Mouſſy, Pfarrdorf von r1g Feuers - 


mn 260 Zeuerftellen, eine frans 
ſiſche Meile weitlich von Cou⸗ 
mier im Brie » Champenoife in 
hampagne, jezt im Departement 
r Seine und Marne, 

ufas, Pfarrdorf von 186 Feuers 
:Hen ‚zwifchen dem Tarn und 
r Garoıme bei Eaftel:Sarrazir 
: Zanguedof, jest im Departes 
ent der obern Garonne, 

uffae , Pfarrdorf von 165 
euerſtellen nicht weit von ber 
zartempe bei Montmorillon in 
oitou, jest im Departement 
r Bienne, 

uſſages, Pfarrdorf von 168 
euerfiellen in einer fehr gebirgi⸗ 
m Gegend vom Auvergne, eine 
anzoͤſiſche Meile nördlich von 
a jezt im Departement des 
‚antal. 


uffan , Pfarıdorf von 168 
euerfiellen an dem Ande, z/4 
anzöfifche Meilen nordmeftlich 
on Narbonne in Languebof, jezt 
n Departement ded Aude. 

uſſans, Wald von 660 Mors 


Saint» Pond in Languedok, jezt 
n Departement des Herault. 
suffe, la, kleines Pfarrdorf, 
ierthalb franzdfifche Meilen weft: 
ch von Falaife in Normandie, 
zt im Departement des Kalvas 
08. Es find bier mineralifche 
uelleu and Eiſengruben. 
ouſſeaux, Pfarrdorf von 124 
jeuerftellen uahe am linken Ufer 
er Seine, in Vexin français in 
er vormaligen Elefzion von Chau⸗ 
aout, jezt im Departement der 
Dife 


ſe. 
ouſſelens, Flekken von 87 Feuer⸗ 
teen, 3 franzoͤſiſche Meilen nord⸗ 
vejtlih von Carcaſſonne, an der 
Stage nach Zouloufe in Lanz 
ie jezt im Departement des 
une. 


Moufter , 


fielen, . eine franzdfifche Meile 
füdweftlic) von Epernay in Chams 
pagne, jezt im Departement der 
Marne, 


Mouffyzlesneuf, (Neu⸗Mouſ⸗ 


fy) Pfardorf von 144 Feuers 
fielen, ı 1/3 franzdfiihe Meis 
le öftlich von Louvres, 1 weſt⸗ 
lih von Dammartin in Fsle:des 
France, jest im Departement 
der Seine und Dife. Nahe das 
bei liegt das Pfarrdorf Mouſ⸗ 
fye le: Bieil (Alt: Mouffy) von 
79 Feuerftellen. 

Pfarrdorf von 199 
Geuerftellen in Poitou, 3 franz 
zöfifche Meilen fürlic von Monts 
morillon, an der Gränze der 
Marche, jezt im Departement 
der Vienne 


Mouſtier-d'Ahun, Flekken von 


114 Feuerſtellen mit einer alten 


vormaligen Benediktiner Manns⸗ 


abtei, an der Creuſe, ganz na⸗ 
be bei Ahun in der Marche, jezt 


‚ im Departement der Ereufe. 
( Mouſtier⸗Maleard, 
en in dem Forſtbezirke von von 120 Feuerſtellen in der 


Pfarrdorf 
Mar⸗ 
che, 5 franzoͤſiſche Meilen nord⸗ 
oͤſtlich von Gueret, an der Graͤn⸗ 
ze von Berry, jezt im Departe⸗ 
ment der Creuſe. 


Mouſtiers, (Monafterium) Staͤdt⸗ 


hen, drei Viertel franzoͤſiſche 
Meilen vom rechten Ufer des 
Verdon, vormals Hauptort ei⸗ 
ner Viguerie und einer Steuer⸗ 
einnehmerei, 6 franzoͤſiſche Mei⸗ 
len ſuͤdlich von Digue in Pro⸗ 
vence, jezt Hauptort eines Kan⸗ 
tond im Departement der untern 
Alpen. Es ift hier ein vormaz 
liges Servitenflofter, das zu En⸗ 
de ded 11 Jahrhunderts erbaut 


worden und dem Städtchen den - 


Urſprung und Namen gegeben hat. 
Doch fcheinen hier gefundene rd« 
miſche Grabfchriften zu bemeifen, 

694 daß 
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daß ſchon zu der Mömer Zeiten maligen Elekzion von Tulles, jeze 


eine Stadt hier geftanden habe *). 


im Departement der Gorreze. 


Die größte Merkmwürdigkeit die: Yroutier » Saint: Jean, Flekken 


ſes Ort ift die Kapelle zu U. L. 
Frauen von Beauvezer, die zwi⸗ 
fchen zwei hohen, 
ſpizzen erbaut ift, die durch eis 
nen Zwifchenraum von ungefähr 
250 Zuß von einander getrennt 


find. Ueber der Thüre diefer Kas 


pelle find vier Verſe von Sido⸗ 
nius Apollinaris eingehauen, Hie⸗ 
bier wurde ehemals ſtark gemwall: 
fahrtet. Ueber der Kapelle ift 
Son einem Felfengipfel der ge 


* Bourgogne, ſ. Montier⸗Satnt⸗ 
ean. 

eilen Berg⸗ Moutiers, Flekken von 276 Feuer⸗ 
ſtellen in Gatinois⸗Orleanais, 
eine franzoͤſiſche Meile ſuͤdoͤſtlich 


von St. Fargeau, 6 dfilih von 


Gien, jezt im Departement des 
Loiret. | 
Moutiers, Flekken von 98 Feuers. 


ftellen in Chartrain in Orlea⸗ 
naid, 5 franzdfifche Meilen ſuͤd⸗ 
dftlih von Chartres, jezt im Der 


nannten zwei Bergfpizzen zu dem ypartement ded Eure und Loir. 


andern eine ungeheure eiferne Ket- Moutiers, Flekken von 176 Feuerz. 
ftellen in Perche, zwiſchen Mors 
tagne und Nogent : le + Kotrou, 
jezt im Departement bed Eure 


te ausgeipannt, in deren Mitte 
ein großer Stern von 5 Stralen 
hängt. Died fcheint dad Dents 
mal eined fonderbaren Gelübdes 


und Loir. 


aus den Ritterzeiten zu feyn. Hier Moutiers, kleine Stadt an der 


wird allerlei Irdengeſchirr, Fa⸗ 
Yance und Porzellan verfertigt 
- ein ziemlicher Handel getries 


‚ben. 
Die vormalige Biguerie von 
sel tiers begrief 26 Gemein» 
en. 


Aoutardon , 
Feuerftellen in Poitou, an ber 
Gränze von Angoumoid , zwei 
franzdjifche Meilen ſuͤdlich von 
Civray, jezt im Dpartement der 
Dienne. 


Flekken von go Moutiers, les, 


Sstere in Savojen, 11 franzdfik 
fhe Meilen ‚dftlic von Chambes 
ry, 5 nördlih von St. Jean⸗ 
be: Maurienne, jest Hauptort ds 
ned Kantond (vorher auch eines 
Diſtrikts) im Departement des 


Montblanc. 

Pfarrborf vor 
ı917 Feuerftellen an der Sevre⸗ 
Nantoiſe in Poitou, 7 franzdfifche. 
Meilen ſuͤdweſtlich von Thouars, 
jest im Departement der beiden 
Sevres. 


Mouthe, in Franche⸗Comté, ſ. Moutiers, les, Pfarrdorf von 


Mothe, la. 


Mouthier, Pfarrdorf von 177 


Feuerſtellen an der Louve, zwei 
franzdfifche Meilen ſuͤdoſtlich von 


134 Feuerftellen an der Saudre, 
3 frauzöfifche Meilen nordweſt⸗ 
lid von Carentan in Normandie, 
jezt im Departement des Kanals. 


Drmand in Franche:Comte, jezt Moutiers, leg, mit dem Beinas 


im Departement ded Doubs. , 
Wioutier, le, Pfarrdorf von 128 
Feuerſtellen in Limoſin in der vors 


*) M. fi Papan's Reiſe in die 
Provence, mo auch von dem 
nachher erwähnten Denkmale weit. 
lauftig gehandelt wird. 


men fur: Laye, Flekken vom 
140 Feuerftellen an der Laye in 
Hoitou, 6 franzdfifche Meilen dfts 
lih von Sables : d’Olonne, eilfts 
halb weftlih von Fontenay, jezt 


Hauptort eined Kantons im Des | 


partemeut der Vendee. 


Mom 


\ 
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‚7 Möntierd 


Mouzay 838 . 


Toutiers, les⸗trois⸗, Fleffn Mouzay, Fleklen von 86 Feuers 


von 260 Feuerftellen mit drei 


Pfarrkirchen (daher der Name) 


ftellen und vormalige Bicomte, 
2 franzdfifche Meilen weſtlich von 


an einem Flüßchen in Saumuroid Loches in Zouraine, jezt im Des 


in Poiton, zwifchen Montreuils 
Bellay und Loudun, 3 franzdfi: 


artement des Indre und der 
oire, 


fche Meilen nördlich von lezterm Mouzon, (Mofomagus) alte Stadt 


Drte, jezt im Departement der 
Dienne, 

Moutils, les, in Bleſois, f. 
Montils. 

Noutlet oder Montlet, Flekken 
von 226 Feuerſtellen in Auvergne, 
eine franzöfiiche Meile füdlich von 
Chaife-Dieu, 5 dftlich von Briou⸗ 
de, jest im Departement ber 
obern Loire. 

Nrouterrejilly, Pfarrdorf von 139 
Feuerſtellen in einer fehr anges 
nehmen und fruchtbaren" Gegend 
in Saumourois in Poitou, in der 
vormaligen Elekzion von Loudun, 
jezt im Departement ‚der Vienne. 

Mouveaur, Pfarrdorf von 221 
Seuerftellen, 2 franzöfifche Mei⸗ 
len nordöftlich von Lille in Alan: 
dern, jezt im Departement des 

Norden. 

Mour, Pfarrdorf von 119 Feuer: 
ftellen, 4 franzöfifche Meilen nord: 
weitlih von Autun in Bourgog> 
ne, jezt im Departement der 
Saone und Loire, 

Mouy oder Yrouhy, Heine Stadt 
von 372 Feuerfiellen und unges 
fähr 3000 Einwohnern, vormals 
mit dem Titel einer Grafichaft, 
am Terrain, in einer fehr fchönen 
Gegend in Beauvoiſis, 2 fran⸗ 
zöfiihe Meilen füdweftlich von 
Elermont , 5 füdditlich von Beaus 

valid, jezt Hauptort eined Kans 
tond im Departement der Dife. 

Mouy, Pfarrdorf von 132 Feuers 
ftellen an der Dife, zwiſchen Ia 
Gere und Ribemont in Pilardie, 
5 franzofifche Meilen nordweſtlich 
von Laon, jeze im Departement 
des Aisne. 


von 464 Feuerſtellen und unge⸗ 
faͤhr 4000 Einwohnern am rech⸗ 
ten Ufer der Maas, vormals 
Hauprftadt eined Fönigl, Obers 
amts in Lothringen, jezt Haupts 
ort eined Kantond im Departes 
ment der Maas. Sie liegt uns 
ter 220 45° der Länge, 499 52° 
NM. Breite, 4 franzöfifche Meis 
len füdöftlich von Sedan, 3 nörds 
lich von Bonillon, 54 von Pas 
ris. Sie hat auch eine Vorftadt 
mit einer Pfarrkirche. Ed war 
hier ein Oberamt und ein Stadt⸗ 
gericht; ferner ift hier eine vor⸗ 
malige Kollegiatlirdye; eine vor: 
malige Benediktiner Mannsabtei 
mit einer fehr fchönen Kirche; 
fie ift im Jahre 920 geftiftet wors 
den; ihre Abtöftelle war eine 
Kommende mit 20,000 Livres 
Einkünften. Ferner ift hier ein 
Hofpital und ein vormaliged Ka= 
puzinerkloſter. Es wird bier fehr 
viel Sarfche fabrizirt, der vors 
züglich ins Ausland abgefezt wird. 
Der Handel ift nicht unbeträchte 
ih. Die Gegend umber iſt 
finchtbar an Gerreide, Wein und 
Wieswachs. Die Stadt war vor | 
Zeiten beveftigt. Im Fahre ı52x 
nahm fie der Faiferliche General, 
Graf von Naſſau, ein; aber ver 
berühmte Ritter Bayard eroberte 
fie fehr bald wieder. Sie war 
hierauf drei Fahre lang in der 
Gewalt der Spanier, Im Saba 
te 1653 ward fie von den Mars 
fchällen Zurenne und la Fert« 
erobert und im Jahre 1671 ließ . 
König Ludwig XIV ihre Veſtungs⸗ 
werfer zerflören, die für unnuͤz 
95 gehals- 


839 Moval 


gehalten wurden, da die Stadt 


von einer Anhoͤhe beherrſcht wird. 


Moyenwic 849 


jest Hauptort eines Kantons im 
Departement der Somme. 


Doc liegen gewöhnlich hier noch Aroyenvic, Städtchen von 246 


zwei Schwadrone Kavallerie in 
Befazzung. In den jahren 948 
und 995 find bier Kirchenvers 
fommlungen gehalten worden, 
Die vormaligeHerrfchaft Mous 
zon ift im Fahre 1379 von Kai⸗ 
fer Karl V durch Tauſch gegen 
die Herrichaft Bailly bei Rheims 
an Frankreich gebracht worden, 

- wobei den Einwohnern ihre Vor⸗ 
rechte vorbehalten wurden. 
Das vormalige Oberamt M ons 
zon, dad von der Maas bewäl- 
fert wird, ift fruchtbar an allera 
lei Getreide umd begrief 16 Orts 
ſchaften mit 1279 Feuerftellen, 

Moval, Dorf in der vormaligen 
Herrſchaft Befort im Sundgau, 
jezt im Departement des Obers 
rheins. 

Moyaux, Flekken von 263 Feuers 
fiellen, vormals Hauptort einer 
Sergenterie in Normandie, dritts 
halb franzöftishe Meilen norddſt⸗ 
lih von Lizieux, vierthalb ſuͤd⸗ 
ditlih von Pont⸗l'Eveque, jezt 


Vic, anderthal 


Feuerftellen und ungefähr 3200 
Seelen an der Seille m Meſſin 
in Lothringen, jezt im Departes 
ment der Meurthe. Es liegt 
eine halbe ——— norböftlich von 
| franzöfifhe Meis 
Ien von Marfal, 5 von Zunes 
ville, eilfthalb von Metz ımd 
ift mit Waſſergraͤben umgeben. 
Die vorzüglichfte Merkwuͤrdigkeit 
dieſes fonit ziemlich unbedeutens 
den Orts ift die Saline oder das 
Salzwerd, welches am Ende bes 
Staͤdtchens auf der Nordfeire defs 
felben an der Seille liegt und 


aus ſehr beträchtlichen geräumir 
Eine 


gen Gebäuden befteht, 
Mauer fcheidet den Umfang ders 
felben von der Stadt. Die Salzs 
quellen find, heut zu Tage gar 
nicht mehr ergiebig. Die Gegend 
umher ift fruchtbar an Getreide; 
auch giebt ed gute Steinbrüche 
und Gypsgruben. Der Bifchoff 
von Meg war vormals Herr⸗ 
fchaft dieſes Orts. 


Hauptort eines Kantons im Des Moyeuvre⸗ela⸗grande, großes 


partement des Kalvados. 
Moyencourt, Pfarrdorf von 111 
Feuerſtellen in Pikardie, eine 
franzoͤſiſche Meile nördlich von 
Poix, 4 füdweftlich von Amiens, 
iezt im Departement der Somme, 
Moyenmoutier,‘ Dorf in einer 
Gebirgsenge an 2 Bächen, zwi⸗ 
fhen Etival und Semones, dritts 
halb franzoͤſiſche Meilen nördlich 
von St. Diez in Lohringen, jezt 
im Departement des Wasgaus. 
Hier iſt eine vormalige fehr be; 
rüpmte Benediktiner Mannsabtei. 
Su der Nähe lag dad Schloß 
HautesPierre 
Moyenneville, Pfarrdorf in Pi⸗ 
kardie, anderthalb franzöfiiche 
Meilen  weftlih von Abbeville, 


Pfarrdorf in einer Tiefe zroifchen 
Mäldern an der DOrne, in wels 
che bier ein Bach fällt, in dem 
vormaligen Oberamte von Briey 
in Barrois in Lothringen, jet 
Hauptort eined Kantons, im Des 
partement der Moſel. Es find 
bier treffliche Eiſenhaͤmmer und 
in der ganzen Gegend wird fehr 
viel Eifen gegraben, das man 
beinahe auf”der Oberfläche des 
Erdreichd in großer Menge und 
gediegen findet, Eine halbe Stuns 
de davon liegt dad Dorf Mes 
yeupre:sla:petitc. 


Moyon, Pfarrdorf von 225 Feuers 


ftellen in Normandie, dritt 
Bun tie a ou — — 
te X0, 1/3 von Los 
. E 


L Moyrans 


tances, jezt im Departentent bed 
Kanals. 

joyrans, in France: Eomte, |. 
Moirent. 


Toytron, Flekken von 106 Feuers 


Mueidan 842 


Departement des Puy⸗ de⸗ Dome, 
Es war vor Zeiten eine ber ſtaͤrk⸗ 
ſten Veſtungen in Auvergne und 
ift in der Gefchichte dieſes Lan⸗ 
des berühmt. 5 


ftelen , nicht weit vom rechten Mucidan, (Mulcedinum) Städt: 


Ufer der Sarthe, 5 franzdfifche 
Meilen nördlich von Mans in 
Maine, jest 


Toyviller, Pfarrdorf von 107 
Seuerftellen in Beauvoiſis in Is⸗ 
le: des France zwiſchen Elermont 
und Compiegne, jezt 


Nozat, alter berühmter Flekken, 
am Ende einer der Vorſtaͤdte 
von Riom in Auvergne (jezt im 
Departement des Puys de: Dos 
me) gelegen. Zwifchen jener Vor⸗ 
ftade und diefem Orte fteht mits 
ten im Mege ein Obelisk mit 
mir einem Springbrunn. Hier 
find zwei Pfarrfichen und eine 
vormalige fehr berühmte Bene: 
diftinerabtei, in welcher die Lei⸗ 
che des heil. Auftremonius, des 
Apofteld von Auvergne, verwahrt 
wird, welche, wie die Legende 
fagt, von König Pipin auf dem 
Hütten von Volvic bis dahin ges 
tragen worden feyn foll, ald er 


chen von 218 Fenerftellen, aber 
mit Junbegriff der ganz nahe lies 
genden Pfarrdörfer St. Mearde 
de-Mucidan und St. Geor 

ed: de: Mucidan von 474 

euerftellen und ungefähr 3600 
Seelen am linfen Ufer der Ille, 
gegen St. Front über in Peri⸗ 
gord, 7 franzöfifche Meilen weit 
lih von Perigueux, 114 von 


Paris ,' jezt Hauptort eined Kan⸗ 


tons (vorher auch eines Diſtrikts) 
im Departement der Dordogne. 
Es ſind hier drei Pfarrkirchen. 
In den Religionskriegen hätten 
die Reformirten dieſen Ort bes 
veftigt. 


8 
Mugron , Städtchen von 370 


Feuerftellen und etwa 2000 Eins 


-wohnern in den Heiden von Gabs- 
kogne, vierthalb franzöfifche Mei» 


fen weftlich von St. Sever, 6 
füdweftlih von Mont - des Mars 
fan, jezt Hauptort eined Kan⸗ 
> im Departement der Heis 


en. 
hörte, daß der heil. Körper zu Muͤhlbach, Pfarrdorf von 84 


Volvic nicht gehdrig geehrt wär: 


de. Die Abtöftelle war eine Kom: 


mende mit 6000 Livres Ein⸗ 

kuͤnften. 

Moze, Flekken in Anjou, ſiehe 
Moſẽé. 


Haͤlfte des 18 Jahrhunderts er⸗ 


Feuerſtellen im Schirmecker Tha⸗ 
le im untern Elſaße, jezt im 
Kanton Rosheim, Departement 
des Niederrheins. Es gehoͤrte 
ſonſt zu dem Schloſſe Zirbaden 
und der Familie Soubiſe. 


miogelli ſchdͤnes in der zweiten Muͤhlbach, meiftens proteftantis 


ſches Pfarrdorf bei Münfter im 


hautes , vormals dem Biſchoff Münfterthale in einer romantis 


von Toul gehdriged Luſtſchloß an 
der Mofel, eine halbe Stunde 
von Toul in Lothringen, jezt im 
Departement der Meurthe, 
Mozun, altes und 
veſtes nd anfehnliches Bergſchloß 
bei Billom in Auvergne, jezt im 


ſchen Gegend im obern Elfaße, 
jezt im Departement des Ober⸗ 
rheins. ES wächet hier guter 
Wein. 5 


ehemals fehr Muͤhlhauſen, proteſtantiſches Pfarr⸗ 


dorf von 89 Feuerſtellen und 449 
Seelen bei Ingweiler Im untern 
| Elſaße. 





| 


23 Mihlpaufen 


Elfaße,. jest im Kanton Ing⸗ 
weiler, Departement des Nieders 
rheine, 
ftrasburgifches Lehen und gehoͤr⸗ 
te den adelichen Familien von 
Zail und von Bobenhaufen, wels 
che leztere hier ein Schloß hats 
ten. Es ift auch eine Eifens 


Es war ein bifhöfflich. 


Mundolögem 844 


Dept im untern Elfaße, jezt Des 
partement des Niederrheind. Diefe 
Ländchen haben ehemals den Nas 
men Mundat erhalten, weil fie 
vor ber Gerichtöbarfeit der vors 
maligen elfaßifchen Landgrafen 
frei waren und ſonſt noch einige 
Vorrechte genoßen. 


Mundolsheim ,  proteftantifches 
Pfarsdorf von 69 Feuerſtellen 
und 370 Seelen, anderthalb 
Stunden von Straßburg, im eis. 
ner fehr fchönen und fruchtbaren 
Gegend im untern Elſaße, jezt 
im Kanton Brumat, Departes 
ment bed Niederrheind. : Es war 
ein koͤnigliches Lehen und gehörs 
Kanton Billigheim, Departemmt te der Familie Johann von Muns 
des Niederrheins. j dols heim. 

Muͤnchendorf oder Muͤnchhof, Munet, Wald von 756 franzoͤſi⸗ 
altes Schloß und Rittergut nebft chen Morgen in dem Forftbezirs 
Weiher, Waldungen und Aekern Fe von Moulins in Bourbonnais, 
in der vormaligen Herrfchaft Pfiet jezt im Departement ded Aller, 
im Sundgau, jest Im Departe: Muneville⸗la⸗-Bingard, Flekken 
ment des Oberrheins. Es war von 299 Feuerftellen, anderthalb 
ein bifchöffiich bafelfches Lehen franzdfiiche Meilen nördlich vom 
amd gehörte den Herren von Truhe Coutances in Normandie, jet im 
eß. Departement des Kanals. 

Muͤnchhauſen, katholiſches Pfarr⸗ Muneville- preͤs⸗ la⸗ Mer, Flek⸗ 
dorf von 48 Feuerſtellen und 500 ken von 117 Feuerſtellen, eine 
Seelen bei Lauterburg im untern Stunde vom Meere in Norman⸗ 
Elſaße, jezt im Kanton Lauters die, 3 franzdfifche Meilen filds 
burg, Departement des Nieders lich von Eoutanced, an der Strafs 
rheins. ſe nach Grandville, jezt im Des 

Muͤnchweiler, Dorf von 26 Feuers partenient des Kanals, 

ftellen und 120 Seelen bei Kan: YTunot, Pfarrdorf von 105 Feuers 


grube bier, 

Muͤhlhauſen, im Sundgau, m. 
ſ. den Anhang, welcher die neus 
vereinigten Länder enthalten wird. 

Muͤhlhofen, Dorf von 83 Feuers 
ftellen in der vormaligen Vogtei 
Barbelroth, in dem zweibrüffchen 
Amte Bergzabern, an der Graͤn⸗ 
ze des untern Elfaßes, tezt im 


del im untern Elſaße, jezt im 
Kanton Kandel, Departement ded 
Niederrhein, 

Mundat, (Emunitas, Mundatum) 


ftellen an einem Bache, eine Viers 
telftunde füdlic non Charite in 
Nivernais, jezt im Departement 
der Nievre. 


zwei Striche Landes im Elfaße, Munskirchen, Pfarrdorf in Mefs 


davon der eine dad obere Muns 
dat oder Mundat Ruffach hieß, 
(m. f. Ruffach) und im obern 
Elſaße, jezt Departement bed 


fin in Lothringen, zwifchen Thions 
pille und Saarlouis, jezt Haupt⸗ 
ort eined Kantons im Departes 
ment der Mofel, 


DOberrheind, liegt, der andere, Muͤnſter, mit dem Beinamen: 


weldyer dad untere Mundat 
oder Mundat MWeiffenburg ges 
nannt ward (m. f. Weiſſenburg), 


im Bregorienthale, (Monafte- 
rium Gregorianae vallis) kleine 
Stadt von ungefähr 400 Feuers 

ftellen 


845 


Münfter 


ftellen und gegen 3000 Einwoh⸗ 
nern, meiftens proteftantifcher Re⸗ 
ligion, an der Fecht in dem fehr 
romantifchen und fruchtbaren Muͤn⸗ 
fterthale im Wasgau, am der 
Gränze von Lothringen, 3 frans 
zoͤſiſche Meilen weitlich von Kols 
mar im obern Elfaße, jezt Haupts 
ort eined Kantons im Departes 
ment des Oberrheind, Die Stadt 
bat Thore, aber keine Mauern, 
Die beiden Religionen gemein⸗ 
fohaftlihe Pfarrkirche zum heil, 
Leodegar liegt vor der Stadt, 
Auch ift bier ein Fleiner und ars 


“ mer Bürgerfpital. Die Einwohs, 


ner des Städtchens nähren fich 
größtentheild von der Viehzucht, 
dem Wein» und Akkerbau und 
Handwerkern; aud) wird hier ein 
ziemlich beträchtlicher Handel mit 
den auch Im Auslande beliebten 
Münfterkäfen, Butter, Kirſchen⸗ 
wafler, Holz, Enzian u, ſ. w. 
getrieben. Es wird ein Wochens 
und vier Jahrmaͤrkte hier gehals 
ten. Die Einkünfte der Stadt 


belaufen ſich auf 12,000 Livres. 


Ihren Namen und Urfprung hat 
fie der biefigen vormaligen reis 
chen Benebdiftinerabtei zu danken, 
die im 7 Fahrhunderte von dem 
Merovingifchen Königen geftiftet 
worden und deren Abt ehemals 


Münfterthal  - 246 


freie Reichsſtadt. Ihr Reiches 
anfchlag war zwoͤlf Mann zu 
Fuß oder monatlich 48 Gulden 
und zum Sammergerichte gab fie 
jährlih 25 Gulden. Der Abt 
fiellte einen Mann zu Pferd und 
vier zu Fuß oder gab monatlich 
28 Gulden. Im Jahre 1354 
iſt diefe Stadt abgebrannt, Im 
Jahre 1543 wurde die Reformas 
zion hier eingeführt, welcher felbft 
der Abt beitrat. In den Fahren 
1650 bis 1654 haben die Loth⸗ 
ringer und 1674 die Brandens 
burger ſehr bel bier gehaufer. 
Als diefe Stadt mit dem Elfaße 
an Frankreich abgetreten ward, 
wurden ihre Vorrechte ihr gefis 
chert umd fie blieb, wie vorher, 
mit dem Thale eng verbunden, 
eine unmittelbare freie Tönigliche 
Stadt. Ihr und des Thales Mas 
giftrat beftand aus einem Fonigs 
lichen Prätor, 4 Bürgermeiftern 
und 2 Stadträthen, zur Hälfte 
proteftantifcher, zur Hälfte ka⸗ 
tholifcher Religion, drei Räthen 
der Abtei, deren einer Proteftant 
feyn mußte, und fieben Thalräs 
then, welche die Schultheißen 
der Gemeinden ded Thals was 
ren. Jezt hat Stadt und Thal 
mit ganz Frankreich gleiche Ders 
faffung. 


ein deutfcher Reichöftand war und Muͤnſterthal, (la vallde de Mun- 


anfehnliche Worrechte hatte, In 
der Klofterfirche war eine alte 
Krone aufgehängt, die König Das 
obert II hieher gefchentt haben 
—* ‚ und, die ehemals jedesmal 
der neuerwählte Abt bei feinem 
erften feierlichen Einzuge in die 


Stadt Münfter auf dem Haup⸗ 


te trug. Die Abtei hatte nicht 
nur im ganzen Minjterthale, fon: 


dern auch in vielen benachbarten’ 
Baͤnnen den Zehnten und einige 


einträgliche Meierhöfe. Die Stadt 
war vor Zeiten eine Baiferliche 


fter) das mit vorbefchriebener ' 
Stadt engverbundene Thal im 
Wasgau im obern Elfaße, jezt 
Department des Oberrheind. Es 
ift fehr fchdn, fruchtbar und wahr⸗ 
haft romantifch, Sehr hohe, aber 


fo weit ald möglich angebaute 


Berge fchlieffen es ein; es bildet 
von Kolmar her ein Tänglichtes, 
reizendes Amphitheater· Um die 
Stadt Münfter wird viel und 
guter Mein gebaut ; auch wird 
Getreide, Hafer, Hanf, Flache, 
Kartoffeln u, ſ. w. gepflanzt ” 

er 


347 


laͤßigt. 


Muͤnſterol 


der Gartenbau iſt nicht vernach⸗ 
Der wichtigſte Erwerb⸗ 
zweig iſt jedoch die Viehzucht, 
und hierin hat dies anmuthige 
Thal fehr viele Uchnlichkeit mit 


J der Schweiz und dem dortigen 


Alpenleben. Die vornehmſten 


— Firſten ſind: der deutſche und 


das Schaͤ⸗ 


waͤlſche Lundenbuͤhl, 
Schieſerroth 


ferthal, Gafchnei, 


u. ſ. w. Es giebt hier ſehr an⸗ 


Munolsweiler 248 


Familie der Herren von Muͤnſte⸗ 
sol ift im ı6 Zahrhunderte aus⸗ 
geftorben. Um das Schloß M üns 
fterol find mehrere Häufer ges 
baut, und das Ganze, dad mit 
Mauern und Gräben umgeben ift, 
wird daher ein Städtchen ges 
nannt.‘ Auſſer den Dörfern Alts 
und Yung: Mänfterol ges 
hörten noch 12 Dörfer und 
Drfchen zu biefer Herrfchaft. 


fehnliche. Melkereien und große Mrunolsweiler, f. Monsweiler. 


mit Wildpret reichlich verſehene 
Waldungen. Die ſchmakhaften hier 
zubereiteten Muͤnſterkaͤſe, die in 
Schachteln verführt werben, find 
befannt. Das Thal wird von 
vperfchiedenen kleinen Seen und 
von der Hecht bewäflert, 
von Korellen wimmelt. Dad 
Thal wird. in dad große und 
Heine Thal abgetheilt; jenes bes 
ſteht aud vier Gemeinden und 8 
Dörfern, 


meinden und 13 Dörfern. Es 


ft Hier auch eine Papiermühle, 


Die Einwohner des ganzen Thalß, 
deren. Zahl (mit Einfluß der 
Stadt) ſich auf ungefähr 10,000 
Seelen beläuft, wovon 
hentheile Proteftanten find, was 
ven Bürger der Stadt und hats 
ten mit derfelben gleiche Rechte, 
Es ift ein Fernhafter, unverdor⸗ 
dener Schlag Menſchen; fie find 
bieder, arbeitfam, gef rein: 
lich, aber auch eiferfi chtig auf 
ihre Freiheiten. Man bemerkt 
fehr auffallend an ihrem phyſi⸗ 
ſchen und moraliſchen Karalter 
die Wirkungen der feinen, Aufferft 


gefunden Beigluft, die fie ath⸗ 


men. Es find wahre Naturfdhne, 

Muͤnſterol, (franzbfiid) Montreuil 
pder Montreux) Schloß und vor⸗ 
malige Herrſchaft, welche der Fas 
milte Reinach gehoͤrte, bei. Be: 
fort im Sundgau, jezt im Des 
partement des Oberrheins. Die 


Munweiler, Dorf in der vorma⸗ 


ligen Vogtei Enſisheim im obern 


Eiſaße, jezt im Departement des 


Oberrheins. Es war ein Enfid> 
heimifches Seßlehu und gehörte 
der Familie Klinglin. 


welche Mungenbeim , Pfarrdorf in ber 


vormals Mirtembergifchen Graf⸗ 
{haft Haarburg im obern Els 
ſaße, jezt im Departement des 
Oberrheins. 


dieſes aus drei Ge⸗Mur oder Meur, Pfarrdorf von 


179 Feuerſtellen in Bleſois in 
Drleanais, 2 franzoſiſche Meis 
len nördlich von Nomorantin, jezt 
. Departement des Loir und 


Sher. 
acht Ze: Mur Pfarrdorf in einer ſehr 


fruchtbaren Gegend in Bretagne, 
4 frangöfifche Meilen weftlich von 
Loudeac, 8 ſuͤdlich von St, Brieuc, 
jest Hauptort eined Kantons im 
Departement der Nordküften. 


Mur⸗ de⸗-Barez, Städtchen von 


ungefähr 200 Feuerftellen und ges 
gen 1500 Einwohnerh, vormals 
Hauptort einer Kaftellanei is 
Rouergue, 4 franzbfiiche Meis 
len füdöftlich. von Aurillac, 9 
füoweftlich von St. Flour, dreis 
zehnhalb nördlich von Rhodez, 
Iı4 von Paris, jezt Hauptort 


eines Kantons (vorher auch eis 


ned Diftrittö) im Departement 
des Aveirom Das vormalige 
biefige alte Schloß, das im Jah⸗ 
se 2418 von den ag 

j obert 


ſialt, 


849 Murade 


obert worden war, tft im Sabre 
1620 abgebrochen worden. Es 
ift hier eine vormalige Kollegiat- 


firdye, ein Kapuziner = und. ein. 


‚ Klarifferinnenklofter. Sm Jahre 
‚2246 erhielt diefer Ort Stadt 


recht. - 
Murade, Pfarrborf von zog Feuers 
fiellen in Auvergne, 2. franzd 
{he Meilen öftli von Salers, 
6 weſtlich von Murat, jezt im 
Departement des Kantal. 


v 


Muraſſon, Flekken in Rouergue, 


fünfthalb franzoſiſche Meilen ſüd⸗ 
ih von Vabres, jezt im Des 
partemend des Aveiron. J 


Murat, (Muratum) kleine Stadt, 
von 525 Feuerſtellen und gegen 


5000 Einwohnern, vormals mit 
dem Titel einer Vicomte, am 
Alagnon in Auvergne, am Fuße 
des Kantalgebirgs, jest Haupts 
‚ot eined Kantons (vorher auch 
eined Diftrilts) im Departement 
des Kantal, - Sie liegt fuͤnfthalb 
franzöfifche Meilen von St. 
Flour, neunthalb von Aurillac, 
2106 von Paris. Dicht hinter der 
Stadt -erhebt fich ein ungeheurer 
Baſaltfelſen von prismatifcher Ges 


te veſte Schloß der Vicomtes 
von Murat erbaut war. Es war 

ſehr groß,. beftand aus mehrern 
Gebäuden und war mit doppels 


ten Mauern uingeben. Im Jah⸗ 


re 1634. if, ed auf Richelieu's 
Befehl zerſtoͤrt worden. Vor⸗ 
mals war dieſer Ort der Siz ei⸗ 
nes Oberamts, eines Unterland⸗ 
gerichts und ‚einer; Forſtlammer. 
Die vormalige hieſige Kollegiat⸗ 
und Pfarrkirche zu U. L. Frauen 
iſt ums Jahr 1371 geſtiftet wor⸗ 
den. Der hieſige Spital. bat 
000 Rivred Einkünften. In der 
Kirche des ehemaligen Franzis: 
Zanerklofters,. gewöhnlich das Klo: 
er, des Heil, Gallus genannt, 


-auf defien Gipfel-dad ale Murat, 
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weil man glaubt, der heil. Gal⸗ 
Ius, Bifchoff von Elermont, 'has 
be bier eine Einfiedelei für fich 
errichtet, wurden vormals aller⸗ 
lei heilige Reliquien aufbewahrt. 
Ein großer Theil der biefigen 
Einwohner find Kepler und Ku⸗ 
pferſchmiede; auch werden viele 
Spizzen gemacht und Tuch fas 
brizirt, womit ein ziemlicher Hans 
del getrieben wird. Diefer Dit 
ift-erft zu Ende des 13 Jahr: 
hundertd eine Stadt geworben. 
Die Gegend umher ift reich an 


Naturſchoͤnheiten und befonderd 
-. an. vulfanifchen Produkten. 


Eis 
ne halbe Stunde von der Stadt 
det man: unter der Erde eine 
eträchtliche Schicht verbrannten 
Holzes und wirklicher Holzkohlen, 
mit, vulfanifcher Erde und Lawa 
bedekt; unter derfelben findet man 
eine Art von Gagat; und in der 
Nähe ift ein fehöner Felſen von 
Kolkothar und rothem Bolus. 
Zu der Vicomte von Murat 
gehörten die Kaftellaneien Mu: _ 
sat, Albegierre, Chateauneuf, 
Micalet, Anglars, Vigouroux, 
Tourlande und Vedrines. 
altes zerfidrtes Schloß, 
eine franzdfifche Meile von dem 
Städtchen Montmoreau in Bour⸗ 
bonnais , jezt im Departement 
des Aller. Dieſes Schloß iſt 
lange von der Familie Bourbon 
bewohnt worden. Die noch Das 
von. vorhandenen anfehnlichen 
Trümmer zeugen von der ehemas 
ligen Pracht diefes Gebäudes. 


Murat, Pfarrdorf im Gebirge von 


Languedok, nicht weit von der 
Quelle des Agout, 3 franzöftfche 
Meilen dftlid) von la Caune, 
zwdlfthalb vonCaſtres, jezt Haupt⸗ 
ort eines Kantons im Departe⸗ 
ment des Tarn 


Murat, Pfarrdorf oder Kirſchſpiel 


von ı21 Feuerſtellen, bei einem 
fchönen 


955 Murat 


= ſchdnen Walde, 


in einer Gebirgs⸗ 


‘aenend in der Marche, 2 frans 


J ii fche Meilen 


von Gueret, jezt 


im Departement der Creuſe. 


Murat, Wald von 3782 franzo⸗ 


ſiſchen Morgen 
zirke von Lyon, 


in dem Forſtbe⸗ 
jezt im Depar⸗ 


tement des Rhone. 
Murato⸗ de⸗ Cuaire, Pfarrdorf 
"yon 153 Feuerſtellen an einem 
Waldſirome in Auvergne, 8 fran 


zoͤſiſche Meilen 
mont, jezt im 


weſtlich von Elers 
Departement ded 


7 Yuyede: Dome. 


Murateau / Wa 


zoͤſiſchen Morgen in dem Forſt⸗ 
bezirfe von Montmaraut in Bonts 


ld von 118 fran: 


er ge 


Stifts waren ſehr "beträchtlich, 

Jezt iſt Alles zum Bortheil der 

Nazion eingezogen. 
Mure oder La Mure, Flekken 
oder Städtchen in Dauphiné, vor: 
mald Hauptort des Bezirks von 
Mataifine, jezt Hauptort‘ "eines 
Kantons im Departernent- ‘der 
Iſere. Dieſer Ort liegt am be 
Hauptfiraße von Grenoble. nad 
Gap, 7, 1/4 Meilen füdlich von 
Grenoble. Es ift Hier ein Saly 
haus und ein vormaliged Kap 
zinerflofter. Die biefigen 
chenmaͤrkte werden ftark beſucht. 
Wure; la, Dorf von 120 Feuer⸗ 
ftellen, 4 franzdfifche Meilen uoid⸗ 


‘ 


3 pommald, jezt im Departement weſtlich von Villefranche im Venus 


des Allier. 


Murbach , ehemaliges Klofter und 
adeliches Stift im obern Elfaße, 


jest Departement des Oberrheins. 
Sm 7 Jahrhunderte lieffen ſich 
hier Mönche aus Schottland nies 
der und erbauten dad Kloſter 
Murbach an dem Flüßchen 
Murbach, nicht weit von eis 
nem See. Ums Jahr 727 ſtif⸗ 
eie Graf Eberhard von Egis⸗ 
heim bier eine adeliche unmittels 

_ bare Benebiktinerabtei, deren Abt 
ein deutfcher Reichsfuͤrſt war und 
giel Anfehen und Macht befaß: 


König Ludwig X 


zum Beſten der katholiſchen El: 
fagifchen Kitterfchaft ſaͤkulariſi⸗ 
ren und die Einkünfte in Pfrüns 


den vertheilen, deren Genuß nicht le: des France, nahe am lin⸗ 


zur beftändigen Refidenz verpflichs # Ten Ufer der Seite g 


tete. Der Siz 


de nach Gebweiler verlegt. Das Meilen niörvörtlich von - 


des Stift$ wur» 


Gebiet dieſes Stiftd war fehr ans 


ſehnlich; es beſtand aus den Vog⸗ 
teien Gebweiler, Wattwei 


St. amarin und begrief 3 Städt: 
en, 30 Dörfer und mehrere Tanei und einer Subdelegazien in 


ch 

Echloͤſſer und Höfe. 
gen mehrere adeliche 
von ab und bie 


V ließ dies Stift 


Auch hiens 
Lehen Das 
Einkünfte des 


jolais, jezt im Departemient deö 
Rhne — 
Yiureau, (Meravallis) all 
Prämonftratenfer Matnnsabtei 
Baffigny In Champagne, am 


Iinfen Ufer der Maas, eine 
zöfifche Meile weftlich von 
chateau ‚ ſechsthalb oͤſtlich von 


Joinville, jezt im Dep 
des Wasgaus. Das Thal, wors 
in fie’ Hegt, war vor ihrer ums 
Fahr 'rizo geſchehenen Stiftung 
ganz dde, Es "gehörte Ahr durh 
Schenkung die vormalige Her: 
ſchaft Midrevol. Die Abtöfele 
war eine Kommende mit 900 
Livres Einhinften. ah ’ 
Hrureaur,  Tes, Pfarrdorf von 
120 Feuerſtellen in Mantold in 










n Meun⸗ 
lan über, dritthalb —— 
jezt im Departement der Gel 
und Dife, b 


fer und Muret, (Murellum) Städtchen 


vormaliger Hauptort einer Kaſtel⸗ 


Comminged in Gaskogne, am 
Einfluffe der Louge in die Ga⸗ 
sonne, 4 franzdfifcye Meilen ſud⸗ 

weſtlich 


953 


Muret 


weſtlich von Touloufe, fuͤnfthalb 
nördlich von Carbonne, achthalb 
dftlid) von Lombez, 164 von Pas 
sie, jezt Hauptort eined Kans 
tons (vorher auch eines Diftrilts) 
im Departement der obern Gas 
sonne. Es war bier eine koͤnig⸗ 
liche Serichtöbarkeit und eine For 
kammer. Diefer Ort ift in der 
Geſchichte durch bie im Fahre 
1213 bier vorgefallene Schlacht 
berühmt, in weldyer Peter von 
agonien, der die Partie der 


Arr 
Albigenſer ergriffen hatte und dann 
Muret belagerte, geſchlagen und 


getoͤdtet ward. Der heil, Dos 
minik führte die Bewohner von 


- Muret mit dem Kruzifir im ber 


” 
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ber obern Biene. Dieſer Ort 
iſt merkwürdig, weil er der. Ges 


burtsort des davon benannten bes 


sühmten Gelehrten Markus Ans 
tonius Muretus ift, der im Jah⸗ 
se 1526 bier gebohren ward und 
fi Toon frühe durch feine feltes 
ne Talente auszeichnet. Er war 
der rbmifchen Sprache vollkom⸗ 
men mächtig und war in ber 
Reinheit derfelben ald Schriftftels 
fer der nächte nach Cicero. Aber 


_ feine Neigung zur Sodomiterei und 


noch mehr feine Vertheidigung der 
Parifer Bluthochzeit brandmarks 
ten ihn. legen jenes erftern Las 
ſters mußte er von Parie, Tou⸗ 
louſe und Benedig entfliehen; aber 
in Rom warb er aufgenommen 


„Hand an. 
Müuret, Pfarrdorf, Kirchfplel und und als Profeflor angeſtellt, wo 
Gerichtöbarkeit von ı2ı Feuers er auch im sy Jahre feines Als 
fiellen, nahe bei der Garonne in ters ſtarb. 
Wazadois in Gulenne, jezt im Murol oder Murols, Pfarrdorf 
artement der Bironde. von 61 Feuerftellen in Auverg⸗ 


Muret, Pfarrdorf von 44 Feuers me, anderthalb franzdfifche Weis 


u u u = — 


wu ua „- mm 


ftellen und vormalige Kaftellanei 
bei Vic in Auvergne, 3 franzoͤſi⸗ 

Meilen oͤſtlich von Aurillac, 
jest im Departement des Kantal. 
Auf einer Anhbhe bei diefem Dors 
fe lag ein altes veſtes Schloß, 
dad der Familie Tournemire ges 


Horte und eine Kaftellanei war, 


Es wurde im Jahre 1574 zer⸗ 
ftört, nachdem der lezte Belize 
zer beffelben hingerichtet worden 
war, well er einem Gerichtsdie⸗ 


Iadung brachte, die Hand hatte 


"abbauen laffen, unter der Aus⸗ 


rede, wenn er einen Wolf (der 
Gerichtödiener hieß Loup, Wolf) 


er ihm allemal eine Tazze abs 


bauen, 
Muret, Dorf am Xaurlon bel 


Grandmont in: der Mare, 4 


len nördlich von Beſſe, fechörbalb 
füdlich von Elermont, jezt Haupts 
ort eines Kantond Im Departes 
ment des Puy:de: Dome. Man 
ubt, dies fei dad Meroliacen- 
e Caftrum, von welchem Gres 
gorius von Tours eine jo pom⸗ 
poͤſe Befchreibung macht. Die 
Gegend ift rei an Naturfeltens 
beiten und vulfanifchen Produf: 
ten. Sn der Naͤhe iſt der merf: 
würdige See von Ehambon. 


ner, der ihm eine gerichtliche Bor: Muron, Flekken von ı92 Feuers 


ftellen in Saintonge, 3 franzds 
ſiſche Meilen norböftli von Ros 
chefort, jezt im Departement der 
untern Charente, 


. In feine Gewalt bekomme, fo ”r Murſanges, Flekken an der Bours 


ger e, 2 franzöfifche Meilen ſüd⸗ 
li von Beaune in Bourgog⸗ 
ne, jezt Hauptort eines Kantons 
im Departement der Goldberge. 


franzoͤſiſche Meilen nordoftlid von Murſaut, Flekken von 213 Feuers 


Limoges, jest im Departement 
TDopogx.xcxiton v.Frantreich/ III.Bd. 


— 


* 


ſtellen in einer an vortrefflichem 
5 eine 


g55 Murbtel 


Meine fehr fruchtbaren ‚Gegend, 
an einem Bache in 2 
1 2/a frangdfifche Meilen ſuͤdlich 


von Beaune, tezt Hauptort eis“ 


ned Kantond im Departement der 
Goldberge. Eh 

Murviel, Zielen von 337 Feuers 
ftellen (mit —— der vom 
Schloſſe Mus) am Coulazon, 
nicht weit vom linken Ufer der 
Orbe in Languedok, 3 franzdſi⸗ 
ſche Meilen nordweſtlich von Be⸗ 
ziers, 14 weſtlich von Montpel⸗ 
lier, jezt Hauptort eines Kan⸗ 
tond im Departement des He⸗ 
rault, 

Yrusbach, vormaliges Meierthum 

in der Herrfchaft Pfirt im Sund: 
gan, jest im Departement des 
. DOberiheind. Es begrief außer 
Ober⸗, Mittel: und Nie 
dermusbach noch zwei andre 
Dörfer. 

Muscadelle, Ia, anfehnlicher Theil 
bed Banns von Isle in Venaifs 
fin, jest im Departement der 
Vaucluſe. Es ift eine fehr reis 
zende Gegend, mit fehönen Land: 

haͤuſern befezt. 

Muſſey, Pfärrdorf von 106 Feuers 
ftellen am linken Ufer der Mars 
ne, eine franzöfifche Meile ſuͤd⸗ 
lich von Joinville in Champag- 
ne, jezt im Departement der 
obern Marne, 

Muſſig, vormals zur Grafſchaft 
Rappoltftein und zum obern Eis 
faße gehdriges Fatholifches Pfarr: 
dorf von, gr Feuerftellen und 380 
Seelen, jezt im Kanton Mars 


Muttech 356 


Kantons im Departement der Aus 
be. Es ift hier eine vormalige 
Kollegiatkirche mit 8 Korberren, 
deren jeder 400 Livred Einkuͤnf⸗ 
te hatte, und ein Schloß, wils 
ches dem Bifchoff von Langers 
gehörte. Die Gegend umher ift 
fo fehr mit Weinſidkken bepflanzt, 
daß man nicht genng Getreide 
bauen kann. Diefe Stadt‘ If 
der Gehurtkort des im 17 Jahr⸗ 
hunderte berühmten Gelehrten und 
Schriftſtellers EdmeBour ſault, 
der im Jahre 1701 im 63 Jah⸗ 
re feines Alters zu Montlucon 
geftorben iſt. 
Muirecy, Pfarrdorf von 55 Feuers 
ftellen an der Orne, in einer mas 
lerifhfchönen Gegend, ih welchen 
Alles mit einander abwechfelt . 
was in einer Landfchaft das Aus 
e ergdzzen kann, 3 franzofiiche 
Meilen füdlich vom Caen in Nors 
mandie, jezt im Departenient des 
Kalvados. Es ift hier ein hübs 
ſches herrfchaftliched Schloß mit 
ſehr ſchoͤnen Alleen und Gärten, 
Mutterhauſen, Weiler bei einem 
Teiche mit einem Schloſſe, ei⸗ 
ner Eifenfchmiede und Eiſenhaͤm⸗ 
mern, anderthalb franzöfiiche Wels 
len füdweftlich von Bitſch in Loth⸗ 
ringen, jezt 


Mutterholz, .f. Mietersholz. 

Mutzenhauſen, Dorf von unge⸗ 
faͤhr 200 Seelen im ehemaligen 
Hagenauer Amt im untern El⸗ 
ſaße, jezt im Departement des 
Niederrheins 


kolsheim, Departement des Nies Mugig, geringes Staͤdichen v 


derrheins. 

Muſſy⸗ Eveque, Meine Stadt 
von 426 Feuerſtellen und unge: 
fährt 4000 Einwohnern an der 
Seine in Champagne, 4 franz 


fifhe Meilen ſuͤdlich von Bar⸗ 


für » Seine, 12 fübötlich von 
Troyes, jezt Hanptors eines 


436 Feuerftellen und ungefaͤ 
3500 Seelen, worunter über 300° 
Juden find, ander Br, je 
einem ſchduen Thale, -eine Ka 
Stunde von Molsheim im ums 
‚tern Elfaße, jest im Kanton 
Molsheim, Departement des Nies 
derrheins. Es war vormals der 
u Ä Haupt⸗ 


— 
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Hauptort eines bifchöfflich Strass : mit einem fchönen neuen Schloſ⸗ 
burgiſchen Amtes; auch ift hier ſe, in einer angenehmen Gegend, 
ein bifchöffliches Schloß. In dem bei Cosne, zwifchen der Loir⸗ 
dazu gehörigen Dorfe Hermolds _ und der Heerfiraße, 4 franzdfis 
heim, das auf der andern Sei- ſche Meilen füdlich von Briare 
te der Breufch liegt, ift ein vors in Nivernaig, jest im Departen 
maliges Sranziöfanerflofter. Der ment der Niepre, — 

Ort iſt ziemlich gewerbfam, auch 

werden Wochen = und Jahrmaͤrk⸗ 
te gehalten. | 

Muy, (Catrum deModio) Pfarre N. 
dorf oder Marktflekken ımd vors 
malige Herrſchaft in einer fehr : 
ſchoͤnen und wohl bewäflerten Ges Nabirac, Pfarrdorf von 195 Feuer⸗ 
gend, mit einem Hoſpitale und  ftellen in Perigord, nahe an den 
einem vormaligen Priorate in Gränzen von Quercy, eine frau⸗ 
Provence am Pis, dritthalb fran zoͤſiſche Meile von Gourdon, jezt 

zoͤfiſche Meilen ſuͤdoͤſtlich von Dra⸗ im Departement des Lot Nicht 
guignanı, 14 norddſtlich von Tous -- weit-davon liegt St. Aubin de 

Ion, jest Hauptort eines Kans Ita birac, ein Pfarrdorf mit 95 
tond im Departement des Bar. Feuerſtellen. 

Man zeigt hier noch den Thurm, Nabouzat, Pfartdorf von 148 
in welchem fich fieben Edelleute Feuerſtellen an der Scionle in 
eingeichlofjen hatten, welche die Auvergne, 3 franzöfifche Meilen 
Maſchine regierten, womit Kais weſtlich von Clermont, jezt im 
fer Karl V zerfchmettert werden ement des Puy de:Dome, 
ſollte, als er vorbeizog, um Dar: Nacfort, vormalige Benediktinerins 
ſeile zn belagern; die Mafchine nenpriorei mit ungejähr 4000 Lib⸗ 
sermalnte auch feine Kutſche, da ses Einkinften im Sprengel von 

- aber der Kaifer zu Pferde aß, - Meaur in Brie, jezt im Deyars 
fo entgieng er noch dem ihm zu⸗ tement ber Seine und Marne, 
bereiteten Tode. Cr ließ fogleih Sie bieng von der Abtei Paras 
bie Thäter ergreifen und an eis Bet ab, | 
nen Baum bei dieſem Thurme Vlachweiler, f. Nehweiler. 
aufhängen, Daher Fam die Ges Klacqueville, Pfartdorf von 110 
wohnheit, daß feither alle Jahr Seuerftellen nabe am Meere, in 
am Zage nachdem Himmelfahrtds einer fehr getreide: und weiderei⸗ 

feſte der Pfarrer von Muy fich chen Gegend, anderthalb franzds 

In Zeremonie zu dieſem Thurme fifche Meilen von Cherbourg in 

- begab und eine feierliche Abfolus Normandie, jezt im Departement 

"zion -ausfprach. des Kanals, 

Musillac, Flekken nicht weit vom Nadaillac, Pfarrdorf von 153 
Meere, vierthalb franzdfifche Mei Heuerftellen in Perigord, nahe an 
len weftlich von Roche-Bernard, den Gränzen von Limoſin, 3 frans 
fehöthalb dftlich von Banned, zoͤſiſche Meilen norddſtlich von 
jest Hauptort eines Kantons im Sarlat, jezt im Departeinent der 

stement Be Dordogne. Dinar har ZH 
erines, Pfarrdorf von32 Feuers Na elitall, en im ſogenanu⸗ 

a AR oe Haftellanei — Thale — 

2 tha 
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thals im obern Elſaße, jezt im 
Departement des Oberrheins. 


Nalleres | 860 


zn. jest im Departement 


rigen, Pfarrborf von 364 Feuer: — — Flekken von 415 Feuer⸗ 


ſtellen in Languedok, achthalb 


franzdͤſi ſche Meilen: oͤſtlich von bei den 


rnit jezt im Departement des 


Ylajacı — Staͤdtchen am —* er 
fen Ufer des Avelron in Rouer- Nambsheim, 


gue, zwifchen WVillefrandye und 
by, jezt Hauptort eine® Kan⸗ 


tond im Departement ded Avei⸗ 


ron. Es war, der Sig einer Ses 
nechaufiee Su dem Banne des 
Staͤdtchens ift eine Kupfer 
bie. im Jahre — x 
chen Befehl. erd 

man gräbt auch Be 
Naillac, Schloß und vormals ade⸗ 


F — 


fergrube, Namptel, 


ſtelleu in einer ſumpfigen Gegend, 
großen Moräften, ans 
derthalb —* ſche Meilen * 
lich von Luçon in Poitou, jezt 
im Departement der Dendee. 
Dorf mit einem - 
Schloffe am Rhein im obern Ela 
—* jezt im Departement des 
berrheins. Es war ein Enſis⸗ 
—— Seßlehn und gehoͤrte 
einem Herrn von Anthes 
Pfarrdorf von 114 
Feuerſtellen in Soiſſonnais in Is⸗ 
‚de de France, 4 franzoͤſiſche Mei⸗ 
len nordweſtlich von Soiſſons, 
jest im Departement bes Aisne. 


liches Leyen in. der obern Stadt Camps s aus Mont, Pfarrdorf 


. von Blanc in Berry, jezt im 
Departement des Jndre. >» 
Vaillac, Pfarrdorf von 160 Feuers 
ftellen in Perigord, an den Gräns 
E- von Limofin, Z franzofifche 
Meilen oͤſtlich von Perigueur, 


von 104 Feuerftellen zwiſchen 
-Amiend uud Pair in Pilarbie, 
jezt im Departement der Somme. 
Nahe dabei liegt Namps: aus 
— Pfarrdorf von 98 Feuer⸗ 


jezt im Departement * Dor⸗ — mit dem Beinamen: 


dogne. 
Naueres 


St. Gavin in Poitou, 3 franzd⸗ 
ſiſche Meilen weſtlich von — 


chen, das Ag 
jezt Hauptort eines Kantons im 
Departement der obern Garonne. 
Vailly, —*— von ı87 Feuers 
ftellen am linfen Ufer- der Yon⸗ 


ne, 2 franzdfifche Meilen words. 


‚weftlich von Send in Champags 
ne, jejt im Departement. ber 
Dome, 


Pfarrdorf von 108 
Heuerftellen an der Gartempe bei . 


fur Marne, Pfarrdorf von 113 

——— in einer ziemlich frucht⸗ 
sen Gegend in Soiſſonnais, 

jezt im Departement bed Nine, 


Namur, das franzoͤſiſche, iſt 


derjenige Theil der vormals nie⸗ 
derlaͤndiſchen Grafſchaft Namur, 
ber von König Ludwig XIV ers 
obert und im jahre 1680 zu 
Holge des Friedens von Nimwe⸗ 
gen abgetreten. worden iſt. Er 
machte nachher dad Gouvernes 


- ment von Eharlemont aus und 


beftaud aus 16 Kirchfpielen (m. 
f. Eharlemont und die Nies 
berlande); jezt gehoͤrt —* 


Landſtrich zum Departement 


Ardennen. 


Vraintre, glekken von 287 Feuers Ylancay, Pfarrdorf von 174 Feuers 


ftellen bei den Walde von Chas 


telleraut, 2 franzdfifhe Meilen 


ſaͤdweſilich von Bi * in; 


ftellen und vormalige alte Kaſtel⸗ 
lauei und Dem, am. Fluͤß⸗ 
chen Kalte in Berry. 4 — 


36x Naneray 


ſche Meilen norddſtlich von Vier⸗ 
zon, jezt im Departement des 


Cher. 
Crancray , Pfarrdorf von ı 


narde, 2 :franzdfiihe Meilen 


-  füdöftlich von’ Pethiviers in Gas 


tinois⸗Orleanois, jezt im Des 
partement des Loitet.: 

Nandy / (deutſch Manzig, latei⸗ 
niſch Nancejum) 


he an 36,000 Einwohnern, vor⸗ 
malige Hauptſtadt des Herzog: 

thums und der Provinz Lothrin⸗ 
2l gen N 


», 'partements der Meurthe. Gie 


— iſt eine der fchönften Städte 
Frankreichs, wegen ihrer geras 
‚den, breiten Straßen, ſchoͤnen 
Pläzze, guten und meiftend gleich 2 
pas 


— hoher Haͤuſer, angenehmen 


“beiten ; 
chen Koͤmg Stanislaus, deifen 
Afche noch manche Thräne ge: 
weint wird, zu danken. Diefer 
mwohlthätige 
gegen 4: Millionen auf Verfchb: 
nerungen von diefer Stadt, und 
würde , - wenn. er ey lebt 


hätte, noch viel mehr für fie ges 


than. haben. Nach feirtem Tode 
hat fie viel verloren; denn der 
viele Adel, der fich fonft wegen 


des Hofs hier -aufhielt, hat ſich 


wegbegeben; und die Nahrung 
bat, da das Bauen aufgehoͤrt 
ebenfalls abgenommen. Sie iſt 
daher lange ſo volkreich und bluͤ⸗ 
hend nicht, als fie im Verhaͤlt⸗ 
niſſe der Groͤße ſeyn Fhunte, zus 
mal, da wenig Handel und Fa⸗ 
briken im Gange ſind. 


Dieſe Stadt liegt unter. 230 


5° der Länge, 480 41* N. Brei⸗ 
te, am Fuße eined Berges, in 


dann" noch die 


jezt Hauptſtadt des Des. 


te abtheilen. 
‚nen Theile der Stadt haben fie 
‚eine Breite von mehr ald 2a 


onarch verwandte‘ 


‘ter einem Dache fort. 
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elner angenehmen Ebene, in ges 
ringer 
Meurthe, 
Kruͤmmungen von Süden nach 
Feuerſtellen am Flüßchen Reis 


ntfernung - vom Fluffe 
welcher. mit vielen 


Morden fließt; 11 franzdfifche 


Meilen füdlich von Met, 3 oͤſt⸗ 


ih von Toul, 29 nordöftlich 


von Langres, 35 weftlich - von 


Strasburg, 72: ditlid von Pas 


ris. Sie wird in die alte und 
. toße, anſ⸗ 2 
liche, ſehr ſchoͤne Stadt von un⸗ 
gefaͤhr 6000 Feuerſtellen und ua⸗ 


neue Stadt eingetheilt; wozu 
ittadelle und 2 
Vorſtaͤdte kommen. Die neue 


Stadt hat das meiſte dem Koͤ⸗ 


nige Stanislaus zu danken: und 
er hatte auch den Plan gemacht, 
die alte Stadt neu aufzubauen, 
fein Tod verhinderte aber die 
Wisfuͤhrung. Sie iſt“zwar grd⸗ 
ſtentheils von Steinen gebaut, 
allein die Haͤuſer find nicht res 
—* und die Gaſſen weder 


"fo breit, noch gerade, als wie 
iergaͤnge und praͤchtigen Pal⸗ 
ſte. Ihre vornehmſten Schoͤn⸗ 
t fie dem umwvergeßli⸗ 


in der Neuſtadt, wo die ſchnur⸗ 
geraden Gaſſen alles in Quadra⸗ 
In dieſem ſchdͤ⸗ 


Schritten, ſind mit kleinen vier⸗ 
ekkigen Steinen gepflaſtert ‚und 
mit ſchwebendhangenden Laternen 
ur Nachtzeit erleuchtet. Die 

ebaͤude beſtehen aus grauen 
Quaderſteinen, ein oder zwei 
Stokwerke hoch und laufen una 
Defons 
derd fällt: der Konig splaz 
(Place Royale) mit dem Kb» 


’nigsthore(PorteRoyale) oder 
"dem Triumphbogen , 


nebſt der 
darauf floffenden Straße präche 
tig in die Augen. Wenig Städ: 
te haben etwas Schoͤneres aufs 
umwelfen, als dies Ganze zus 
Ve er Ag Die Fuß 
bänfe vor den’ Häufern find mit 
breiten Steinen belegt. Laͤngs 
der Gaſſe läuft eine Lindenallee 
zur Promenade hinunter. In 

963 der 
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der Mitte diefes Plazzes ſtand 
die Statue Ludwigs XV zu Fuß 
in Bronze auf einem marmprs 
nen Poftumente. Sie ward ihm 


nad) dem Aachner Frieden errichz . 
tet und hatte ſehr —— In⸗ 


ſchriften. Die ſchoͤnſten Gebaͤu⸗ 


des guten Stauislaus oder doch 


‚ wenigftend auf-Deflen Veraulaſ⸗ 
- fung im, edelften Style aufge: . 
führt... Ihre Fafaden find mit. 


- „ Bildhauerarbeit geſchmakvoll ver⸗ 


Marmor belegt und mit ſchoͤner 


ziert. Man:könmt auf den Kd⸗ 


mit trefflichen Statuͤen und Bas⸗ 


nigsplaz durch einen — 
ugen, 

welcher die alte und neue Stadt- 

trennt und nach Art des Triumph⸗ 


bogen mit drei Durchg 


bogens des Befpafiand erbaut und 


reliefs ausgeſchmuͤkt iſt. Der Plaz 


iſt vierekkig, mit ſieben koſtba⸗ 
ren Pallaͤſten umgeben, und man 


fieht, daß nichts daran geſpart 
worden iſt, um ihn anfehnlich 


+ und auffallend zu machen. Dad: 


Piz 


- denen Gerichtöhöfe ‚und, mo die 
Berfammlungen der Stände ges. 
halten werden, bemerkt man hier - 


vornehmfte Gebäude auf demſel⸗ 
ben ift das Stadthaus, wels 
ches dem Könige 300,000 Livres 
koſtete. Es ift ein fteinernes Ges 
bäude‘, zwei Stokwerke - hoch. 
Außer den Zimmern der verfchies 


dad Modell von, den Grabmas 


le ded Königd Stanislaus, Die. 


dffentliche Bibliothek, zu deren 


Vermehrung Stanislaus jährlich. 


700 Libres audfezte, enthält gu⸗ 
te neuere Werke, iſt aber nicht 
zahlreih. Das kopernikaniſche 
Meltfoftem mit einem Uhrwerke 
hat ein gemeiner Lothringer vers 
fertigt. Die von eben diefem 
Könige geftiftete Akademie der 
Miffenfchaften, der Kuͤnſte und 
deö Afterbaues verfammelte fich 


. zweien von 


Nanecy 2864 


„auch in elnem Saale bed Rath 
hauſes. 


Sie theilte jaͤhrlich 2 
Preiſe von 600 Livres aus, die 


"aber: nur von gebornen Lothrin 


gern gerwonnen werden konnten. 
Ste ließ wenig druffen; inzwi 


‚ fhen fieht man in dem Ben 
de des Plazzes find auf Koften -. 


famımlungsfaale verfchiedeneBilt: 
niffe der gefrönten Verfaſſer un 
Verfaflerinnen; und. die Waͤnd⸗ 
find von Malern. aus der Ale 


‚demie bemalt. -. Su dem eine 


Pavillon diefes Plazzes Hat ma 
dad Theater angelegt, . welde 


‚nicht groß, ‚aber recht artig if, 


Es befteht Aus zwei Galierien 
und dem Balfon und kat ein 
er gemalten Plafond. Ueber 
em Komddienſaale haͤlt die me⸗ 
diziniſche Fakultaͤt ihre Zuſam⸗ 
menkuͤnfte. Die vier Ekken u 
Plazzed find mit eifernen Git— 
tern von. außerordentlicher Kunf 
und koſtbarer Vergoloung ver: 
bunden. Bet zwei derfelben find 


anſehnliche Springmaffer. Bier 


praͤchtige Thore difnen den Ein 
gang in zwei der anſehnlichſten 
Gaſſen, in den dffentlichen Spa 
ziergang und in die Allee, "we 
che zur. vormaligen. Spntendan; 


führt und einen.vortrefflichen An: 


blik gewährt. 


‚Dur re 
zwei. Gaſſen en 


elangt man nad 
tanislaus erbau: 
ten Thoren; zu dem einen geht 


die Straße nach Paris hinan 


und zuM andern die nach de 
deutfchen Lothringen. Sie fr 
hen gerade gegen einander übe. 
Auf der einen Seite der Inten 
danz führt. ein ſchͤner Schwieh 
bogen. in die alte Stadt ; auf 


der andern — denn überall ü 


die fchönfte Symmetrie beobad⸗ 


tet — ein gleicher auf den * 
fentlihen Spazierga A —* 
niere genannt, ber ſehr anmu 


thig iſt. 
£ 
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* ce d’Alliance) ift der zweite ſcho⸗ 
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ben, 


” fen Mitte eine 
le fieht, zum 


Nawy 
Der Bundesplaz (la Pla- 
ne Play der Neuſtadt und eben 
falls mit edeln Gebäuden umges 
die einen länglichen vier 
ekkigen Plaz einſchlieſſen, in deſ⸗ 
edoppelte Saͤu⸗ 
ndenfen der im 


Jahre 1756 zwifchen Defterreic) 


und Frankreich errichteten Allianz. 
Der az wird durch zwei breis 
te Gaffen durchfchnitten, welche 
beide Städte verbinden. 


Die Neuftadt war ehemald 
beveſtigt; 


die Werke wurden 
aber ſchon durch Ludwig XIV zu 


Eude des 17 Jahrhunderts ge⸗ 
ſchleift und nur eine bloße Ein— 


—* 
— 


faſſungsmauer gelaſſen. Sie iſt 
zwar erft feit 160 Jahren ange⸗ 
legt, gleichwohl größer, als die 
Alıftadt. Sie hat feinen Mans 
gel an Öffentlichen Brunnen, de: 
ven Waſſer vortrefflih iſt. Die 
vormalige Primatial : und nad): 
herige Kathedralkirche ift groß 
und ſchoͤn, und Fam unter Kd: 
sig Stanislaus vollends zu Stan: 
de. Das Kapitel ftand unter 
Keiner bifchöfflichen Gerichtsbar⸗ 
feit, fondern unmittelbar unter 
dem Pabfte. Der Primas war 
die erite geiftliche Perfon in Loth⸗ 
ringen. Laͤngſt ſtrebten die Pri⸗ 
maten nach der biſchdfflichen Wuͤr⸗ 
de, Frankreich fezte ſich aber 
allemal dawider, bis endlic) im 
Jahre 1777 ein von Toul abge: 
fondertes Bisthum zu Nancy ei: 
richtet wird. 

Die Zittadelle, liegt auf 
der Nordfeite und wird gut un: 
terhalten. Sie hat ihren Kom: 
mandanten und die Kafernen oder 
Ya Gendarmerie machen ein ſchoͤ⸗ 
ned Gebäude aus. An dem 
Plazze la Carriere, welcher von 
den ehemaligen Xonrnieren umd 
Nitterfpielen den Namen hat, 
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lag ſonſt der herzogliche Yallaft, 
welchen Stanis laus abtragen ließ 
und an deffen Stelle das ſchoͤne 
Hotel de l' Intendance auffuͤhrte. 
An zwo andern Seiten des ab⸗ 
langen Plazzes ſtehen zwei ein⸗ 
ander gieichende Gebaͤude; in 
dem einen verſammelte ſich das 
Parlament, die Rechnungskam⸗ 
mer und einige andere Kollegien; 
dad andere heißt die Boͤrſe, 
nur Schade, daß die eigentliche 
—* des Gebaͤudes, naͤm⸗ 
lich eine bluͤhende Handlung, 
fehlt. In den vier Ekken des 
Piazzes ſind eben ſo viel Spring⸗ 
brunnen. Die vierte Seite macht 
der mehrgedachte Triumphbogen 
aus. Der zweite Play der Alt⸗ 
ftadt, la Place des Danıed, 
ift ebenfalls non ablanger Form 
und mit fehönen Häufern umge⸗ 
ben; der dritte hat den Namen 
von der Pfarrkirche St. Epüre. 
Es fteht ein Springbrunn auf 
demfelben, mit der Statiie ded 
Herzogs Renatus II zu Pferde. 
Die Rotunde der Franzis⸗ 
kaner hat Kaifer Franz, Da er 
noch Herzog von Lothringen war, 
fehr ſchoͤn in modernem Geſchmak 
verzieren laſſen. Hier find die 
Grabmale der Herzoge von Lothe 
ringen und ihrer Familien zum 
Theil bereitd gewefen, zum Theil 
aber erft feit der Demolirung einer 
gewiffen andern „che herge⸗ 
ſchafft worden. Sie uhen in 
fchönen Särgen von ſchwarzem 
Marmor. Die vielen Vergol⸗ 
dungen ſcheinen ſich zu dem ehr⸗ 
wuͤrdigen feierlichen Drte nicht 
wohl zu ſchitken. Mat fieht 
hier auch das Grabmal des Kars 
dinald von Lothringen, bon der 
Hand des Dronin, und das von 
Karl dem Kühnen, — von 
Burgund, welcher 1476 In der 
Belagerung von Nancy blieb. 
24 Im 
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Klofter befindet fih das 
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Im 
Grabmal des berühmten Kupfer⸗ 


ftechers Jakob Callot, der 
aus Nancy gebuͤrtig war; es ſind 
aber nicht mehr alle Verzierun⸗ 
gen, die ed ehemals hatte, vor⸗ 


handen. Die Münze ift eben⸗ 


falls ein anfehnliches. Gebäude. 
Außer der bifchhfflichen und 
den fünf Pfarrkirchen giebt es 
in Nancy so vormalige Klöfter, 
ein Kollegium, eine Abtei und 
ein Paar Hofpitäler. - Die ‚es 
fuiten hatten fich ehemals fehr 
eingeniftet, dem fie befaßen 3 
äufer, darunte: dad Semina⸗ 
um der Miffionen das bors 
nehmſte war; Stanislaus errich⸗ 
tete jolches gleich nach feiner Ge⸗ 
langung zum Beſizze von Loth⸗ 
ringen. Dad Haus und der 
Garten find anfehnlih. Die Kir⸗ 
che von Mariahuͤlf (Notre Da. 
me de bon Secours) in der Bor: 
ſtadt bon Secours führte eben 
diefer König 1738 auf und ließ 
feiner 1747 verftorbenen Gemah⸗ 
Iin ein fchoned Denfmal von 
weiſſem Marmor errichten. Ad am 
der Jüngere hat dadurch feinem 
Paterlande ein immerwährendes 
Andenken feiner Talente hinter: 
Iaffen. Der König felbft liegt 
ebenfalls in diefer Kirche begra- 
ben, und noch viele Fahre nach 
“ feinem Tode traf man hier Eins 
wohner an, die dem Andenfen 
diefed guten Königs flille Thraͤ⸗ 
nen weinten. Dieſe Vorſtadt 
Hiegt auf dem Wege nach Lime: 
ville und befteht aus einer lan: 
—7— ee Fear „Die 
nit zu Pont-a⸗ onffon e⸗ 
weſene Univerſitaͤt ward Stel 
aach Verjagung der Zefuiten im 
Jahre 1768 nach Nancy verlegt. 
F vier ltaͤten ſtanden faſt 


Tieß ihren Lekzlonslatalog beſon⸗ 


—ñ— 


gar kelner Verbindung; jede 


’ 
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ders drußfen, der aber ein Be 


weis von den elenden lmflän 
den berfelben tnd der unmüzzen 
Lehrart war. | 
Nancy war der Siz eines 
Amts, eined Gouverneurs und 
noch eines befondern Kommen 
danten, eines Föniglichen Lieute 
nantd, einer Intendanz, eine 
Parlaments, einer Re 


tammer, einer Chambre des Em 


fultationd, einer Hebung , eine 
Sorftamts ıc. Juden werden 
duldet, es ift ihnen aber fe 


öffentlicher Gotteödienft erlaube, 


Sie iſt die Vaterſtadt verſchie 
dener berühmten Perſonen, we 
von wir nur einige anführen web 
len: Der durch feine vielen Echrif⸗ 
ten belannte Pater Ludwig 
Matenbourg, den die Se 
fuiten aus ihrem Orden fliehen, 
weil er zu frei vom Pabſte ge 
fprochen hatte; und Madame 
de Graffigny, welde durq 
ihre Eenie und bie Lettres Pe 
ruviennes bekaunt iſt. Inſon⸗ 
derheit hat Nancy viele Kunſtler 
aufzuweiſen. Bagard, Dre 
nin, Abam mit 3 Shbmer, 
find fämmtlich geſchikte Bildhauer 
gewefen. Le Elerc, Bellam 
ge, Slaude, Spierre, ws 
ren Maler ; Jakob Callot hat 
fih durch die mit Meinen 

ren angefüllten ſchoͤnen m 
ſtiche und durch mehr als 130 
Diätter, die von Liebhabern ke 
gierig gefammelt worden, be 
rühme gemacht. EC oligui, 3% 
en enriet, a Sik 
veftre waren feine Schüler. 
Keiner that ed ihm aber im Aus 
— der geiſtreichen Figures 


8 [2 . 

Die Stadt Nan über: 
haupt fehr viele —ã igfei 
ten für Liebhaber jeder Art, mur 
Schade, daß es den Einwohnern 

zu 


ya — — — 
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zu fehr an Nahrun fehlt. Die 


Manufakturen und Fabriken find 
gar nicht zahlreich und der Hans 
del ift nicht von Bedeutung. Es 
find jedoch ein Paar Tuch: und 
Zeugfabrifen hier, eine Tape⸗ 
tenfabrif und im Sahre 1752 
wurde eine Seifenfiederi errichtet. 
Die hier fabrizirten Lichter find 
weit umher ‚befannt, Der hie 
fige Handel befteht außer den 
Fabritaren der genannten Manu: 


fakturen in Getreide, Wein, gei- 


fligen Getränken, Eifen, Alaun, 
Marmor, Talg, Holz, Strumpf: 
firifferwaaren, Tabak u. f. m. 
ift aber im Ganzen nicht fehr 
beträchtlih. Es fehlt an einem 
ſchiffbaren Fluſſe. 

Die Stadt Nancy iſt nicht 
alt. Noch im ı2 Fahrhunder- 
te fland auf ihrer Stelle blos 
ein Schloß, Dad die Herzoge 
von Lothringen oft bewohnten; 
nach und nach fammelten fich ims 
mer mehrere Häufer darum her, 
und endlid ward eine Stadt 
Daraus. Diefe junge Stadt hat- 


te bald vieles Ungemach zu er: 


dulden. Gm Jahre 1475 bela- 
gerte und eroberte fie Karl der 
Kühne, “Herzog von Burgund, 
der aber im darauffolgenden Jah: 
re dad Leben vor deifelben ver: 
lor. Im Jahre 1633 bemädhtig- 
sen ſich die Franzofen derfelben, 
und bald darauf wurden ihre Ve: 
flungswerfer zerfdrt. Sie wur: 
be aber wieder beveftigt, als die 
Hranzofen unter KönigLudivig XIV 
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ten Stanislaus wieder erholen. 
Aber aud im der Nevolazion 


ward dieſe Stadt der Schau: 


plaz aller Gräuel eines Bürger: 
egd. Noch ift das Blutbad 
in Frifchem Angedenken, das der 
verrätherifche General Bouille 
im Auguft 1790 bier veranlafte. 
Ein großer Theil der hieftgen 
Naztonalgarde und des hier gar: 
nifonirenden Schweizer Regiments 
Chateauvieux kam dabe um; 
das Gemezzel dauerte vom 31 
Auguſt bis zum 4 September. 

Jezt herrfcht wieder Ruhe in 
Nancy, aber die Einwohner find 
nahrımgslos und arm; die Zahf 
der Reichen iſt gering. Die 
Stadt tft jezt auch, alß Haupt: 
ftadt eined Departements, der 
Siz aller der Obergewalten ei- 
ned Departements, einer Gen- 
tralfehule u. ſ. w. 


Nangis, Städtchen von 254 Feuers 


ftellen und vormaliges Marqui- 
fat, im einer fehr fchönen und 
fruchtbaren Gegend in Briesfrans 
saife, an der Straße von Pas 
ris nad) Provins, 3 franzoͤſiſche 
Meilen ſuͤdlich von Roſoy, jezt 
Hauptort eines Kantons im Des 
partement ber Eeine und Mars 
ne. Es ift bier ein ſchoͤnes 
Schloß mit einem Park. Der 
Ort treibt. ftarten Handel mie 
Strum /fſtrikkerwaaren, die hier 
verferty,t werden. Die Gegend 
umher ift eine reizende, mit be- 
Holgien Hügeln durchſchnitten⸗ 
ene. 


fi) ‚von ganz Lothringen bemeis Nans, mittelmäßiges Pfarrdorf 


ſterten. Erft im Sahre 1697 
wurde Nancy dem Herzoge von 

Lothringen wieder eingeräumt, 

aber neuerdings wurde ihre Bee 

selligung gefchleift. In diefen 
r 


zwifchen St. Marimin und Tous 
Ion in Provence, dritthalb fran⸗ 
zoͤfiſche Meilen von St. Mari- 
min, jezt Hauptort eines Kau— 
tond im Departement des Dar. 


egözeiten hatte Nancy fehr Nant oder Vantz, (Nantum) ge: 


vieles. gelitten und konnte fich 
erft umter der Regierung des gut: 


ringed Städtchen an der Donr- 
bie, in einer fehr gebirgigen Ges 
9565 gend 


Ur 


gr Nantere 


end in 834 fuͤnfthalb 
ranzöfifche Meilen füddftlich von 
Milhau, jezt Hauptort eined Kan⸗ 
tond im Departement des Aveis 
ron. Vormaͤls war hier eine Be⸗ 
nediftinerabtei, deren Abt Herr: 


ſchaft des Orts war und 5000. 
Fivres jaͤhrlicher Einkuͤnfte zog. 
Die Abtsſtelle war, eine Kom⸗ 


mende. Die Tare am Römiz 
{chen Hofe war 200 Gulden. 


Nanterre (Namptodurum\anfehnz, , 


licher Sleffen von 413 Feuerftellen 
in einer ſehr angenehmen Gegend, 
nicht weit vom linken Ufer der Seine, 
gfr. M. nordweſtlich vonParis, in 
Isle de France, jezt Hauptort eines 
Kantons im Dep. der Seine. Ed war 
hier ein regulirtes Domherreuſtift. 
Der Ort iſt in der aͤltern Geſchichte 
berihmt, weildieh. Genovefa eine 
Tochter eines zu feiner Zeit maͤchti⸗ 


en und angefehenen Grafen von 


anterre war. Jezt iſt diefer Ort 


wegen des Schweinefleiſchs und der, 
Ya 


Paſietenbaͤkkerwaaren berühmt, die 
er nach) Paris Liefert. 


Yrantes , (Namnetes, Nannetae) 


alte, berühmte, fehr anfehnlicye 
und wichtige Handelsſtadt von 
ungefähr 13,000 Seuerftellen und 
80,000 Einwohnern (Andre ges 


ben nur 60,000 an), vormalige, 
Hauptftadt von Nantois in Bre⸗ 
tagne, jezt Hauptſtadt des De⸗ 


partements der untern Loire. 


Sie liegt unter 160 1’ ber Laͤn⸗ 


ge, 47° 13° N. Brelte, an eis 
nem, Abhange an dem vechten 
Ufer der Loire, 11 franzdſiſche 


Meilen vom Meere, »8 ſuͤdlich 


von Rennes, .aı ſuͤdweſtlich von. 
Angerö, 34 nördlich von Ro: 
chelle, 87 (in gerader Linie) weit: 
ih von Paris, Diele Stadt. 
hat eine zur Handlung bequeme 
Tage an der Loire und an der 
Erdre. Die leztere vereinigt fh, 
fo zu fügen, in der Stadt mit 
der Loire. Nantes hat 94 Haupts 
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firaßen. Die fünf Vorftädte, 
welche die eigentliche Stadt um⸗ 

eben, find größer ald die Stadt 
elbft.. Diefe ift mir tiefen Gräs 
ben und Wällen umgeben;- fie 
hat vier There. Einer der ehe= 


maligen ıHerzoge von Bretagne 


hat am Ufer ein veftes Schloß 
mit ftarfen runden Thuͤrmen aufs 
führen laffen.. Die Straßen und 


Haͤuſer find nicht ſchoͤn. Die be: 


ften trifft man in der Vorſtadt 
ia Foſſe auf dem langen Kay 


“an, wo die groͤſten Kaufleute 


wohnen und ihre Waarenlager 
haben und wo auch der Haven 


‚ift. Am Ende derſelben find auch 


die Schiffewerfte, wo beftändig 
viel gebaut wird. Das Holz 
Fmmt auf der Loire herab und 


"dad Een aus dem Inneru von 


Bretagne. Sehr ſchon bebaut iſt 
auch die Inſel Feydean. Das 
große, fehone und vefte alte Schloß, 
das in der Mitte des 17 Sahra 
hunderts zum Theil abbrannte, 
aber ſchoͤner wieder aufgebaut wurs 
de, liegt dicht an der Loire, zwi⸗ 
ſchen der Stadt und der Vor⸗ 
ſtadt Richebourg. In dieſem 
Schloſſe wurde das Archiv von 
Bretagne aufbewahrt; auch war 
darin ein Zeughaus und die Woh⸗ 
nung. ded Kommandanten der 
Stadt. Am 25 Mai im Jahre 
1800 flog einer der Thürme dies 
ſes Schloſſes, worin das Labo⸗ 
Atonum war, in die Luft, und 
richtete große Verwuͤſtung ar. 


‚Die ‚vormälige bifhöfflihe Ka⸗ 


thedralficche ſtand lange wor den 
Zeiten des Könige hlodwig, 
ward. aber von den Normännern 
zerftbrt und an deren, Stelle die 
jezzige im 15 Jahrhunderte ers 


baut. EB ſſt ein gothiſches Ges 


biude mit zwei hohen viereklen 
Thuͤrmen, darinn verſch dene 


ehhege ‚von Bretagne begraben 
= 9 lie⸗ 
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liegen, - Der vormalige Bifchoff - 


Nantes 


; von Nantes, deſſen Sprengel 
237 Kirchipiele begreift, hatte 
- 40,000 Livres Einfünfte. Er war 
nicht nur Herr über einen Theil 
der Stadt, fondern auch Mits 
lied des Parlamentd und be: 
ändiger Kanzler der im Fahre 


| | > bier geftifteten Univerfität. . 


. Man zähle ferner noch ı2 Pfarr: 
kirchen, eine vormalige Abtei, 


ein vormaliges Karthäufer » und 


noch 23 andere, jezt ebenfalls 
eingegangene Klöfter. Die Kir: 
chen haben wenig Merkwirdiges, 
ausgenommen, daß man in. ber 
Karmeliterlirche das marmorne 
und gut gearbeitete Grabmal von 
dem lezten Herzoge von Bretags 
ne, Stanz Il, nn beiden Ge: 
malinnen und 2 Kindern antrifft. 

Dad Rathhaus if ein 
neues. Gebäude, welches feinen 
Abſichten entfpricht. Darin war 
auch -die Wohnung des Juten⸗ 
danten ; der Garten dabel- ift 
groß und fchön. Die Rechnungss 
ammer hat ein edled Gebäude 
An einer fchlechten Lage. 


ein Kollegium, darin die meiften 
“ Wiffenfchaften gelehrt wurden, 
welches aber mit der Univerſi⸗ 
tät Feine Verhindung hatte. 
Nantes war der Siz eined Ge: 


nerallieutenants, eines beſondern 
Gouverneurs, eines koͤniglichen 
einer Intendanz, 


Lieutenants , 
Hebung, Rechnungskammer, eis 


ned Bureau der Finanzen, eines. 
Muͤnzhofs, einer Admiralität u. - 


ſ. w. pe Beften der Armen 
find zwei Hofpitäler vorhanden.. 
Ueberhaupt trifft man hier vers 


wo gute Anftalten an, die, 


n ben meiften aroßen Städten 
Frankreichs fehlen; dahin rechs 
nen wir: eine anatomifch:chirurs 
siihe Schule ; eine durch die 
obgedachte dkonomiſche Geſell⸗ 


x 


Die 
Väter des Dratoriums hatten: 
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ſchaft der Stände von Bretagne 
errichtete freie Zeichenfchule ; eis 
ne Klaffe diefer. Geſellſchaft, wels 
che hier ihre VBerfammlungen hält; 
eine Freifchule-in der Mathema- 
tie und Hydrographie; eine Aka⸗ 
bemie der Muſik; einen Fönigli- 
chen  botanifchen Garten u. f. w. 
Dahin gehört audy der Leſeſaal 
(Cabinets de Lecture); nämlich 
eine Seteiicbaft von Kaufleuten 
hat hier eine Kleine Bücherfamm: 
lung, die immer mitneuen Schrif: 
ten und Journalen vermehrt wird, 


geſtiftet; wo fie fich zum Lefen 


und zur Unterredung verſam⸗ 
meln; das Spiel ift dabei gänze 
lich verboten. Das Komödien: 
haus ift nicht fchon, aber Die fpies 
lende Gefellichaft gemeiniglich gur. 

Die Bdrfe ift feit mehrern 
Jahren abgebrochen und eine klei⸗ 
ne artige Promenade faft mitten 
in der Stadr dadurch vergrößert 
und eine freie Ausficht erhalten 
worden. Mau hat hierauf eine 
neue Börfe erbaut. 

Die fteinernen Bruͤkken, wels 
he vermittelft verfchiedener In⸗ 


ſeln über die Loire gehen, find 


über eine Viertelmeile lang, aber 
zu fchmal, und geben einen ans 
—— Spaziergang wegen der 
ebhaften Augenweide ab, indem 
ſich die Szene und das Gewuͤhl 


von Menſchen und. Schiffen auf 


dem Fluſſe alle Augenbliffe vers 
ändert. Auf der einen Seite ift 
berfelbe mit den Fahrzeugen bes 


dekt, welche von den aufwärts 


daran liegenden Städten herab: 
fommen, bier ausladen und: wie: 


der andere Waaren zurifnehmen. 


Auf der andern Seite find die 


a und Eleinen Kauffahrtei- 


iffe von allen Nationen, mit 


denen die Stadt Handlung treibt. 


Es ift Schade, daß bie ſchwer 
befrachteten und über 100 Ton⸗ 
te } nen 


375° 
nen’ großen Schiffe ihre ganze” 


Nantes 


Ladung nicht am Kay aus⸗ und 


° einladen können. Ein Theil ders 
ſelben muß zu Painboeuf, fünf 
- Meilen unterhalb Nantes , in 


die fogenannten Gabarren, eine : 
Art Eleiner Barken, geladen, oder 
bei der Rüffracht der Schiffe das 


hin gefchafft werden. Inzwiſchen 


- 
- 


leben eine Menge Menfchen von 


dieſer Befchäftigung, ob fie gleich 


laͤngs dem Ufer der Loire. 


2 1 


* 


iq 
von allerlei Ater und Geſchlecht. 


Schife 


einen Aufenthalt im Handelzgund 
eine Dertheuerung der Waaren 
veranlaßt. Es werden ungefähr - 
250 Gabarren, Schaluppen und - 


‚andere Fahrzeuge dazu gebraucht. 


Durch die Vorftadt la Foffe 
geht man ” Einfiedelei, 
welche auf einem erbhabenen Fels 
fen liegt. Die Kapuziner hatten 
bier ihren Aufenthalt und eine: 
Kircher Vieles ift in — e⸗ 
hauen. —— einer hd: 
nen Ausſicht über die Stadt - 

n 
Theil des. Felfens iſt abhängig 
und glatt ; deffen ungeachtet fprin: 
gen nnd tanzen die Kinder dar⸗ 


- auf herum, wenn man ihnen ein 
: Trinkgeld giebt. Man nennt ihn 
"Ja · pierre Nantoife 
Kours iſt eine fehr angenehme: 
Promenade zwiſchen der” Loire 


amd dem Ardre. Auf den Sei: 
ten ſtehen ſchoͤne Häufer. 
Man trifft zu Nantes eine 


‘ Manufaktur von Fayance und 


_ Shitae .. 
nufaltur von aueit - bes 
Keior über’ 1000 Menſchen 


eine von Kattun an. 


Was die Stadt aber am meiſten 
bluͤhend macht, iſt ihr ausge⸗ 
breiteter Handel nach Weſtindien 
und mit allen Europaͤiſchen Na⸗ 


zionen. Die Kaufleute dieſer 


Stadt haben uͤber 150 eigene 
von so bis 400 Ton: 


nen, die zum Handel nad) der 


2 .Küfte von Guinea, nad den 


Der neue: : 


beljan, 
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Meftindifchen Kolonien, zum 
Stocfifchfang n. f. w. gebraucht 
werden. - Ungefähr 20 Schiffe 
giengen vormals zum Negerhans 
del nach gedachter Küfte und 
— wenigſtens jaͤhrlich 3000 

eger nach den Kolonien und 
brachten Zukker, Kaffee, Indi⸗ 
o, Baumwolle und andere koſt⸗ 
are Produkte der Inſeln zuruͤk. 
Ueber dieſes ſegeln noch auf 80 
Schiffe mit unzaͤhligen Beduͤrf⸗ 
niſſen, unter anderm auch mit 
vielem eingepoͤkkelten Rindfleiſche 
aus Ireland geradeswegs nach 
dieſen Kolonien und ihre Ruͤkfracht 
beſteht aus eben den Artikeln. 


Die rohen Zukker werden zum 


Theil in Nantes ſelbſt, theils 
zu Angers und Orleans raffinirt, 
auch die bereits vaffinirten aus 
Martinique noch einmal gefotten 
und dadurch reiner und feiner 
gemacht. Eine große Quantität 
der rohen Zukker wird aber auch 
wieder außer Landes verfendet. 
Viel Zufter und Syrup geht 
nad) Spanien. Nantes treibt 
überhaupt dem ftärkften Kolonies 


‚handel; denn wenn man Bours 
deaur und la Rochelle audnimmt, 
fo gehen alle Weftindiichen Waa⸗ 


ren nach Nantes, wenn fie aud) 
von © aus ‘andern frans 
zdfifchen Häfen geladen werden, 


weil einmal hier der geichwindes 


fte Abſaz und Vertrieb ifi. Bon 
Marfeille ift hier die Rede nicht, 
welches die füdlichen Provinzen 
damit verforgt. Außer den Schifs 
fen, welche Nantes felbft auf 


den Stoffifchfang auslaufen läßt, 


bringen die meiften im andern 
Häven ded Mesrbufens von Gas⸗ 
kogne daͤrzu ausgeruͤſteten Schifs 
fe ihren Fang hieher; daher 


rechnet man, baß-jährlich auf 


o bis 10,000 Zentner friſche Ka⸗ 
ohne die en 
—Etok⸗ 
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ur 
} 


Reichs wieder 


Nantes 


Stoffifche, hier ausgeladen und 
durch einen - großen Theil. ded 
verfenbet werben. 

Zwifchen Nantes und. Bilbao 
ift auch ſtarker Verkehr. Lez⸗ 


"tere Stadt ſchut Spaniſche Wok 


k, Pech 


ſo umgekehrt auch zu 


Theer u. ſ. w. und 


nimmt dafür ‚Leinwand, Zulker, 


‚Kakao uud viele in Frankreich 


fabrizirten Waaren zuruͤl. Zu 
Bilbao iſt eine Art von Han⸗ 
delögericht mit einem Kaufmann. 
aus Nantes, ald Veillzzer, und 
Nantes, 


um über Handelöfachen zu rich⸗ 


tes und 


ten. Dieſe unter den Kaufleu⸗ 
ten beider Staͤdte gemachte Eins 
richtung heißt la Contra&tation, 
und i n über 100 Jahre 
gebräuchlich 5. daher fümmt ed, 
dag Spaniſche Molle zu Nan⸗ 
die Leinwand von, Bre⸗ 


tagne zu Bilbao fehr geringe Ab: 


aben entrichten. Nanted ver 
Fendet aber auch viel Leinwand 


- und andere Waaren nach Kadix 


. -WBalten ,„ Pipenftähe, 


und Liſſabon. 

Die Schiffe anderer Nazionen 
Hringen die Waaren ihre Lan⸗ 
des und nehmen dafür Wein und 
andere theild frangsfihe, theils 
weftindifche Produkte zuruͤk. Die 
Engländer bringen 3. B— 
Zinn, Vitriol, Steinfohlen und 
allerlei bei ihuen fabrizirte Waa⸗ 
sen. Die Holländer führen uns 
‚zäylige Artikel, 3. B. Breiter, 
Maften, - 
Theer etc. aus dem Norden Thran, 


°  Gewürzwaaren ıc. nad) Nantes 


amd bringen dafür aus diefer - 


.. Stadt wieder andere Beduͤrfniſſe 
"nach jenen Reich 


N 
' 


ü 


Ä n 
hier; 320 Handelöhäufer, 39 Afe 


ag ;- 
R 


der. hiefige Handel, gar ſehr ger - xqrtement des beiden 


en... | 
Im Jahre 1788 ‚zählte man. 


feturiver und. 184 hiefigen Haus 
fern, gehörige Kauffahrtheiſchiffe. 
Durch den unfeligen Krieg. hat 


LE * 


Blei, Nanteut 


Nanteuil, 
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litten, wird aber durch den Ftie⸗ 
den ‚neuerdings, aufbluͤhen. 
Die Stadt Nantes iſt fehr alt 
und war fchon lange vor Chriſti 
Geburt ein wichtiger Handels⸗ 
laz. Zur Zeit bei Römer hieß 
e Condivincum oder beffer Con- 
divicnum. Uebrigens entpält die 
neuere Gefchichte diefer Stadt 
wenig Beſonderes, da fie immer 


“ einerlei Schickſal mit Bretagne _ 


hatte; aber das Merkwuͤrdigſte 
iſt das im Jahre 1598 bier von 
König Heinrich :IV_ gegebene bes 
sähmte Edift von Nantes, das 
die Rechte der Proteflanten in 
Frankreich ficherte, im Jahre 
1622 von Kdnig Ludwig XIIl bes 
ftätigt wurde, deſſen Widerrus 
fung aber im Jahre 168 durch 
König Ludwig XIV fo viel Une 
giüf über Frankreich brachte und 
diefed Land feiner arbeitfamften 
Einwohner beraubte. 

Unter Robeöpierred Blutregie⸗ 
sung war Nantes der Schauplaz 
der empdrendften Graͤuel, die der 
Mütrich Carrier veranftaltete. 

3 ift diefe Stadt der Siz 
der Obergewalten des Departes 
mentö der unsern Loire, einer 
Zentralſchule u. |. w. 

, (Nantolium) Flekken 
oder Städtchen von 214 Feuer⸗ 
ftellen, nahe am linten Ufer der 
Marne, in einer fehr angenehs 
men und fruchtbaren Gegend, 
eine Heine Stunde füblid) von 
Menux in Brie:champenoife, jezt 
im Departement ber Seine und 
Marne. Es war bier eine kd⸗ 
nigliche Landvogtei und ein Mafids 
priorat des Ordens von. Cluny 
mit 7 bis gooo Livres Einkuͤnften. 
Pfarrdorf von 208 
Feuerſtellen bei St. Mairant, 
nahe an der Straße nach) Poi⸗ 


‚tiers- in Poitou, jezt im Des 


Sevres. 
Nan⸗ 


—3— 
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Vanteuil⸗ en⸗Vallee, (wegen ber. 
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d'Angely, jezt im Departement 


sage zwifchen Hügeln fo benannt) der untern Charente, 
Flekken von 240 Feuerftellen in Nantois, (Nannetenfis Pagus oder 


einer getreide=, und weidereichen 
Gegend bei einem Felfen, den 
man ehemals die Wolfsgrus 
be (la toffe du loup) nannte, 


eine Stunde vom linken Ufer der 


Charente, in Angoumois, zwei 
franzöfifche Meilen von Verteuil, 
jezt Hauptort eined Kantons im 
Departement der Charente. Es 
war bier eine Benediktinerabtei, 
die von Karl dem Großen ges 
ftifter feyn fol; die Abreftelle 
war eine Kommende mit unge: 
fäbr 5000 Livres Einkünften. Das 
Gebiet dieſes Orts wird von 2 
Bächen bewaͤſſert. | 
Nanteuil⸗ le: Jandouin, Städte 
chen oder Fleffen von 303 Fener⸗ 
ftellen in einer fehr fchönen Ge; 
gend, an der Strafe von Pas 
rid nach Soiffond, in Valois in 
Isle de France, 2 -franzdfifche 
Meilen norböftlich von Dammars 
tin, jezt Hauptort eines Kans 
tond im Departement der Dife. 
Es war bier eine Benediktiner 
Mannsabtei; auch iſt Hier ein 
wohlgelegenes und regelmäßig ges 
bautes ſchoͤnes, vormals herr⸗ 
fchaftlihes Schloß. Diefer Ort 
‘ war eine alte Kaftellanet. 
Nantiat, Pfarrdorf von 130 Feuers 
fielen in einer Falten, wenig 
fruchtbaren Gebirgögegend, die 
jedoch gute Meide hat, in der 
Marche, 4 franzöfifhe Meilen 
nordweſtlich von Limoges, jezt 
im Departement ber obern Dienne, 
Nantiat, Pfarrdorf von 153 Feuer⸗ 
elfen , nicht weit vom linken 
er der Ille, 2 franzdfifche Meis 
len ndrdlich von Erideuil in Peso 
rigord, jezt im Departement der 
Dordogne. 
Klantille, Fleklen von 106 Feuer: 
ftellen in Saintonges, eine fraus 
zöfifche Meile von St. Sean 


Tra&us) vormald mit den Ti⸗ 
tel einer Grafichaft, der Bezirk 
von Nantes, ein Landftrich in 
Oberbretagne, welcher von feiner 
Hauptſtadt Nantes benannt, 
beinade den ganzen vwormaligen 
Sprengel des Bisthums Nantes 
begrief, eine Lieutenance des Ges 


‚neralgonvernementd von Bretags 


ne war und zwifchen 150 8° und 


. 260. 47° der Xänge, und 469 56 


und Em 47’ N. Breite liegt. 
Das Klima diefed Landes ift ges 
fund und ziemlich gemäßigt, doch 
mehr kalt, ald warn, Es wird 
von der Loire Durchfchnitten und 
von ben Fleinern- Zlüffen Erdre, 
Sevte, ( welche beide ſchiffbar 
find) Vilaine, Don, Agnon, 
Iſac, Tenu, Chefine u, f. w. 
bewäffert, Der Boden des Theis 
les auf der Mordfeite der Loire 
ift nicht fehr fruchtbar und träge 
faum Getreide fir die Beduͤrf⸗ 
niffe der Einwohner; es giebt 
bier viele Heiden und nur an den 
Ufern der Loire ift der Wies⸗ 
wach gut. Hingegen in dem 
Theile auf der Süpdfeite der Lois 
re giebt ed Getreide, Wieswachs 
und Wein in Leberfluß. Aus dent 
Meine wird aber meiftend Brannte 
wein gemacht, weil er nicht ans 
genehm zu trinten ik. Man fins 
det bier auch Waldımgen, Salzs 
lalten, Steintohlen und Eifens 
gruben. Die Kandberwohner ham 
deln mit Holz, Salz, Bramts 

wein, Leinwand, Maftvieh u. f. w. 

amd geben fich auch ſtark mit der 

Fiſcherei ab. (Mon dem Hans 

del. der Stadt Nantes f. den Ars 

titel Nantes), Dies Land hat, 

fo wie die Hauptftadt Nantes, 

ben Namen von den Nanınes 

tern, bie zu Julius Caͤſars Zei⸗ 

eg 


u spe 
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Dorfe ankern; auch iſt bier ein 
Heiner Damm, 


ger Nantua 
ten hier wohnten. Nachher hatte 


‚es mit Bretagne, —— ed ge⸗ 
ſchlagen war, einerlei 
jezt gehdit es 
Nantua, (Nantuacum) Heine Stadt 
von. 321 Fenerftellen, vormals 
‚ ‚bie zweite Stade in Bugey und 
aupsort eines Bezirks, mit dem 
Rechte, Deputirte zur Ständes 
verſammlung zu fchikten ; fezt 
Hauptort‘ eines Kantons (border 
auch eined Diſtrikts) im Depar⸗ 
tement des Yin. Sie liegt unter 
230 18° Länge und 460 g N. 
"Breite, zwiſchen 2 Bergen, am 
Ende eines Sees, der eine Viers 
teljtunde lang und reich an Fis 
ſchen, befonderd Forellen, ift, 
7 franzofifche Meilen öftlich von 
Bourg, 10 weitlih von Geneve, 
17 von yon. Die Stadt bes 
fteht nur aus einer taufend Schrit: 
te langen Straße und iſt nicht 
über 200 Schritte breit. Es iſt 
bier nur eine Pfarrkirche mit ei- 
‚ner Filialkirche; vormals war hier 
auch eine Benediktiner Manns⸗ 
probſtei zu St. Peter; ein Frauen 
Klofter von der Kongregazion U. 
8. Frauen; ein Kollegium; ein 


iffal; KTarbonne, (Narbo Martius) als 


te, ziemlich große und anfehulis 


‚che Stadt von 2100 Feuerſtellen 


und ungefähr 12000 Einwohnern 
In Languedok, jest Hauptort kis 


„ned Kantons (vorher auch eines 


Diſtrikts) im Departement des 
Aude, Sie liegt unter 200 40° 
ber Länge, 430 11* N. Breite 


dritthalb franzdfifche Meilen weite 


lich vom Mittelmeere, mit dem 
fie durch einen Kanal zufammens 
hängt, ı2 dſtlich von Carcaſſon⸗ 
ne, ZI von Toulouſe, 180 von 
Paris, Sie liegt tief und iſt mic 
Bergen umgeben, daher ſammeit 
fi) bei anhaltendem Regenwetter 
von einigen Tagen fo viel Waſ⸗ 
fer um die Stadt, daß man oft 
keinen Fuß hinausſezzen kann und 
ihre Straßen werden alsdann 'Aufe 
jet ſchmuzzig *). Diefe Stade 
ft fehr alt und hieß bei den Ries 
mern Narbo Martius. Sie ere 
firefte fich damals bis an den jest 
auögetrofneten See P’Etang Sas 
lin, welcher mit einem andern, 
der, bis zum Städtchen Capeſtan 


“ Handelögeriht und Einnehmerei 
des Auffenbandeld u. f. w. 
Naours, Flekken von 3165 Feuers 


gieng und Die Aude aufnahm, 
und mit dem Meere durch den 
Bu⸗ 


ſtellen, zwiſchen Amiens und Dou⸗ 
lens, 3 franzdſiſche Meilen von 
lezterm Drte in Pikardie, jezt 
Hauptort eines Kantons im De⸗ 
— De — 
Napoule, la, Dor er Pro⸗ 
25 Meere, an der Muͤn⸗ 
ng eines Baches, zwiſchen Gans 
ned. und Frejus, anderthalb fran⸗ 
zoͤſiſche Meilen von erſterm Ors 
te, jezt im Departement des 
Dar, Der Dre iſt wegen feiner 
romantiſchen Lage, feined milden, 
aͤuſſerſt gefunden Klima's und fein 
ner trefjlihen Ausſicht auf. die 
gerinifchen , Snfeln ' merkwürdig. 


Die Schiffe Tonnen bis Yyor dem 


”) Daber find auch Bachaumons 
und Chapelle in ihrer be 
fannten poetifchen Reiſebeſchrei⸗ 
bung jehr unzufrieden mit die= 
fer Stadt; fie fügen von der- 

ſelben: 

Dans cette ville de Narbonne, 
Toujours il-pluit, toujours il 
tonne. 
Ferner: 
Digue objet de notre eoutroux, 
Vieille ville toute de fange, 
Qui welt que ruifleaux er 
qu’egauts_etc. 
Damit flimmt auch der Ver⸗ 
faſſer der Voyage de Languedos 
et de Provence, p:4et 5 überein, 


883. 


.- 
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Buſen von Vendres zuſammen⸗ 
hieng. In dem Buſen von Ven⸗ 


dres war ehemals der Haven fuͤr 


die groͤßern Schiffe, die kleinern 


„Juden ihren Waaren in Narbuns 


ne felbit and. Die Römer gas 
ben aber der Aude vermittelft ei» 
ned Dammes oberhalb Cuzac eis 
ne andere Richtung, leiteten ihn 
bei Narbonne vorbei in den Meere 
bufen von Sigean und legten da= 


ſelbſt einen neuen Haven an, den 


fie zum Gegenfazje wegen der 
Mindung von Vendres la Nous 
velle nannten. (M. f. den Ars 
titel Nouvelle). Allein diefer 
Kanal verftopfte ſich nach und nach 
und der Fluß fuchte fein altes 
Bette wieder. Es fällt alfo heu⸗ 


tlges Tages dadurch und durch 


einen neuen Kanal bei Saletes, 
la Robine genannt, zum Theil in 
den Bufen oder See von Bens 


dres. Im 14 Jahrhunderte nuzs 
..te man einen Theil des Waſſers 
der Aude, um ed durch Narbons 
ne zu leiten und diefer Stadt durch 
.. den Haven la Nouvelle eine Ver: 


bindung mit dem Meere zu vers 
fchaffen. utiges Tages kom⸗ 
men alſo die kleinen Schiffe bis 


an die Stadt, bie groͤßern, z. B. 


die Zartanen, bleiben zu la Nous 
velle, um dafelbft ihre Ladung 


einzunehmen. Diefer Haven koͤmmt 


immer mehr in Aufnahme. Der 


von den Römern gegrabene Ka: 


nal bis and Meer ift breit und 
tief; die Süd» und Nordwinde 
treiben das Waſſer mit Gewalt 
inein und hinaus, wodurch er 
Fi das Verſanden 'gefichert wird. 
Mittelſt dieſes Havens trieb 


Narbonne ehemals einen wichti⸗ 


— 


‚gen Handel nach ber Lewante und 


Egypten. Allein, wenn folcher 
gleich aufgehört hat, fo giebt es 
doch noch fehr bemittelte Kauf: 
leute in Narbonne, die einen an⸗ 


ſehnilchen Handel, befonders mit 


ı& 
— 


Narbonne führte als Primas 
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Getreide, führen. Solches wird 


auf dem en Kanale aus Obers 
languedot nach dem Haven Sos 
mail geführt, von da. eine halbe 
Meile weiter nah Garoufii am 
Kanal la Robine gefchafft, und 
von Garoufti in dad Meer ges 


ſchifft. Undere Waaren nehmen 
eben biefen Weg. Aus der Ge 


gend von Perpignan durch die 
Seen Salced und Sigean geht 
auch ein Kanal nach eg 


„ Herner wird bier auch ein ziem⸗ 
licher Handel mit QTuchwaaren 
. und, mit den Produkten der ums 


liegenden Gegend getrieben. Der 
Honig, der bier herum gewons 
nen wird, fleht in großem Aus 
fe; man fammelt auch viel Salz 
und Salicot. 

Der Kanal la Robine theilt 
Narbonne in zwei Theile, welche 
Ia Cité und le Bourg heiſſen 
und vermittelt einer Brüfle zus 
fammenhängen. Sn diefer Ges 
gend wohnen die reichiten Kauf⸗ 
leute. Beide Theile haben einen 
— Marktplaz mit einem 

pringbrumnen. - Der Getreides 
markt ift auch von einem anfehns 
lichen Umfange und muß es auch 
wegen des ſtarken Verkehrs das 
mit ſeyn. Narbonne hat Waͤlle 
mit Waſſergraͤben, die ſich aus 
den Zeiten Könige Franz I ber: 
ſchreiben, wie man aus den bin 
und wieder an dem Mauerwerke 
angebrachten Salamandern wahrs 
nehmen kaun. Die Stadt hatte 
fonft nur zwei Thore; es find 
aber noch zwei andere angelegt 
worden, um den Handel der Bars 
Een, welche aus dem Meere oder 
von dem großen Kauale kommen, 
zu erleichtern. Bei einem der lezs 
tern liegt dad Seminarium, ein 
anfehnlicyed Gebäude. 

Der vormalige Erzbifchoff von 
den 
Dors 


s Narbonne 


Borfiz in den Verſammlungen 
ver Stände von Languedof und 
atte 150,000 Livres Einkünfte. 

Die vormalige Kathedralfirche 
ft die vorzuͤglichſte Merkwuͤrdig⸗ 
eit der Stadt; fie iſt 258 Fuß 
ang und 128 Fuß breit; hat 
in vortreffliched Portal und das 
tor ift ein hohes, bewunderns⸗ 
sirdiges Gewölbe Das Ger 
äude ward ‘bereitd unter ud: 
sig dem Heiligen angefangen, 
lieb aber lange unvolllommen 
egen und ward erft zu Anfan: 
e des 18 Jahrhunderts wieder 
on Neuem vorgenommen. Un⸗ 
r verfchiedenen marmornen Grab» 
aͤlern diefer Kirche ift das vom 
inige Philipp dem Kühnen das 
ornehmſte. Er farb im Fahre 
285 zu Perpignan; der Körper 
urde aber hieher gebracht und 
it kdniglichem Gepränge zur 
rde bejtattet, welches auf dem 
armomen Sarge vorgeftellt ift. 
‚ben auf demfelben liegt der Kds 
g in koͤniglicher Kleidung. Phi⸗ 
op der Schoͤne, der ſeinem Va⸗ 
rdieſes Monument errichten 
5 , begleitet den an den Sei⸗ 
ntheilen abgebildeten Leichen⸗ 
ndukt. Der ergbifchdffliche Pal: 
ft ift ein altes unfdrmliches 
ebäude, welches eine Art von 
yerreffe mit viereften Thuͤrmen 
rftellt; man fieht mehrere fchd: 
Alterthuͤmer darin. Der Gar: 
r tft groß; man bemerkt dar: 
ein antikes marmornes Grabmal 
d eine marmorne Niſche, durch 
lche die heidniſchen Prieſter in vo⸗ 
en Zeiten mittelſt eines vier⸗ 
igen Lochs, welches in der Ni⸗ 
e befindlich iſt, Orakelſpruͤche 
heilten: · In der Kirche der 
trimeliterintten bemerkt mar am 
hen Altare und in den Kapel⸗ 

ſchoͤne Marmorarten. Es 
dhier fuͤnf Pfarrkirchen, zwei 
opogs. LCexiton v.Franteeich/ III.Bd. 
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vormalige Abteien und eine Men⸗ 
ge Moͤnchs- und Nonnenkldſter; 


die ſogenannten grauen Schwe⸗ 
ſtern beſorgten das große Ho⸗ 


ſpital. | 

Der Erzbifchoff von Narbonne 
war Herr von der halben Stadt, 
bie andere Hälfte gehdrte dem 
Könige. Sie hatte einen beſon⸗ 
dern Gouverneur, einen föniglis 
chen Lieutenant und war über: 


dies der Siz einer Hebung, eis 


ner Bigurie, Admiralität, Mas 
rechaufjee und eines Muͤnzhofs. 
Dat Salz für die Magazine der 
Generalpächteer ward aus den 
Salzwerken zu Sigean und Peis 
riac, die Privateigenthuͤmern ges 
bören, hieher geliefert. 
Narbonne war ſchon bei dert 
Römern eine fehr wichtige Stadt, 
die ihr Kapitolium , ihre Mafs 
ferleitungen imd andere anfehnli: 
che Gebäude hatte; man kann 
fih daher wohl vorftellen, daß 
ed bier viele Alterchümer gege⸗ 
ben haben muß. Heutige Tas 


ges iſt fait gar nichts mehr da: 


von übrig. Man hat eine Men: 
ge Inſchriften und mittelmäßige 

adreliefd gefunden, welche in 
beit Mauern des erzbifchäffltchen 
Pallaftes und an dem Haufe der 
Vicomte eingemauert find, Heut 
p Tage iſt die Stadt nicht mehr 
0 beträchtlich ‚ als vor Zeiten: 


Ehemals war Narbonne und die 


umliegeride Gegend eine befonde: 
re Vicomté. Sie kam aber kurz 
nad) Anfang des 16 Jahrhuu⸗ 
derts ar die Krone. Fr 

Während der Kriege gegen bie 
Albigenfer trieb eine Zeit lang | 


der päbftliche Legat, Kardinal 


Peter- von Benevent, fein Weſen, 


und nuͤzte die Religion zum Def: 


mantel des ſchaͤndlichſten Betrugs, 
womit er vorzüglich den ungluͤk⸗ 
lichen Grafen —— taͤuſchte. 

Ji Im 
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Im Jahre 1234 zettelte Hier ein Naſſiet oder Maſſiet, Pfartvorf 


Jakobinermoͤnch, mit der Mord: 


fakkel des Fanatismus bewaff⸗ . ft 


net, einen Buͤrgerkrieg zwiſchen 
ben Bewohnern der beiden Thei⸗ 


le von Rarbonne an, wobei viel. 


Blut, floß; erft im Sahre 1236 . 


ſtellt * 

Narey, Hfarrdorf von 105 Feuer⸗ 
ſtellen, eine Stunde von. la Cha: 
rit: in Wivernaid, jezt im De: 
partement ‚der Nievre. Es war 
‚bier vormals eine dem Maltefers .; 
orden gehört pe e Kapelle mit 300 
Livres Einkünften.‘ Die Gegend 
umher ift angenehm und. frucht: 

bar. : Man finder in ‚berfelben 
mehrere Eifenfchmelzen, die in 
gutem Gange find. 

Vareſtan oder St. ‚Didier de 
Nareſtan, in Velay, f. St. 
Didier, 

Ylaray. Pfarrdorf von. 113 genens 
ſtellen am linken Ufer des Loing, 
‚britthalb franzdfifche Meilen nord: 


oder Kirchfpiel; von 248 u 
ellen nahe beim Fluͤßchen Lu 
— ftanzoͤſiſche Meilen hide 
ſtlich von Dar, in den Heiden 
= Gaskogne, jezt im Depar⸗ 
tement der Heiden. 


ward der Friede wieder herge⸗ — Doͤrfchen im Schirm⸗ 
eekerthale 
‚tern Elſaße, jezt zum Departe⸗ 


vormals zum un⸗ 


ment des Wasgaus gehoͤrig. 


Navacelle, großes Pfarrdorf zwi⸗ 


ſchen Uzes und St. Ambrois in 

Languedok, jezt Hauptort eines 

⸗ — im Departement des 
arb. 


Yravalaife, Flekken an einem Bas 


che, nicht weit von einem Fleinen 
‚ See in Sayojen, jezt Hauptort 


eines Kantons im Departement 


des Montblanc. Es liegt drei 
franzöfifche Meilen: weſtlich von 


‚Chambern, 4 füplich yon Bel⸗ 


ley, fechsthalb —3 Son“ ie 


Tour⸗du⸗ Pin. 


lich von Montargis in Gatinois⸗ Navparra/ (‚Navarre) eigentlich 
francais, jezt im Departement sı en, (Baffe-Navar. 


des Loiret. 
Narz, f. Nordhauſen. 
Nasbinals oder Nesbinals, Pfarr⸗ 
dorf von 178 Feuerſtellen in ei⸗ 
‚wer rauhen, doch weidereichen Ge⸗ 
birgsgegend in Gevaudan in Lanz : 
guedok, neunthalb franzöfifche Mei⸗ 
len weſtlich von Mende jezt 
Hauptort eines Kantons im De⸗ 
partement der Lozere. 
Nasque oder Nesque, Fluͤßchen 
„ia der Provence, jezt im Depar⸗ 
tement der Vaukluſe. Es durchs 
läuft die vormalige Graffchaft 
: Sault, fließt: durh Monivur, 


.Mesamis ‚.; Beradque und Per⸗ 


Eike und faͤllt nmach einem ſechs⸗ 

ſtuͤndigen Laufe in die Sorgue. 

) Aulaure ¶ T. Il. p. 23 fe) 

erzaͤhlt dieſe merlwuͤrdigen Ge · 

Achichten nemlich ausfuͤhrlich. 
* ©p 8: F 


29), das frauzoſiſche Navarra, 
‚(Navarre francaife)derzu Frank⸗ 
‚reich gehörige Theil von Navar⸗ 
xa, (der andere gehoͤrt zu Spa⸗ 

— eine —5 im fü 
n Dom Frankt 
eg dem Titel 
nigreichs, zwiſchen 160 79 ud 
26° 37° der? 2* 
und 430 gi Mi: 


ſchen den: Ranbfchaften Rab 


Seule, Bearn und, dem * 


ſchen (Ahern) —*8 

Pyrenaͤen egen, jezt 
partement der untern 

gehörig, von welchem es unge 


fähr den vormaligen Diſirikt 
St.Palais ausmacht. 
Laͤndchen iſt zwoͤlfthalb — 


ſche es lang -und- ia 
Der Flaͤchenraum * Br unge 


- RE Jul, 197% tü. d. 4 !u1.. 
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fahr 60 franzdſiſche ( ar 3/8 


geographiſche) Quadratmeilen. 
I, Navarra wird von den Fluͤß⸗ 


chen Nive, Bidoufe und einigen : 
‚andern bewäffert. Der Boden iſt 


snüberhaupt fehr bergig und wenig 


fruchtbar; nur der anhaltendfte . 


si Fleiß kann ihm etwas abgewin: 


mens Die Früchte, die er zwar ı 


An geringer Menge trägt, : find 
jedoch vortrefflih. Man baut 
« Getreide und etwas Wein. DieBer: 
‚ge haben vielHolz und guteWeide ; 
‚fe find Bis in die hinterften Win: 
kel von Hirten bewohnt *). Die 
Viehzucht ift daher fehr anfehn: 

lich. Auch fehle es nicht an 
« Mineralien. - Eifen und zn. 
iſt ziemlich häufig. Es find aber 


nur > Gewerke im Gange, : 


ein Eiſenwerk und eine Eifenfchmel- 
"n3e im Thale Baigorry und ein 
Kupferbergwerk und Hammer in 
‚eben demjelben. Mehrere andes 
‚se Gewerke find eingegangen **). 
‚.. Die Einwohner diefed Landes 
find von mittlerer Größe und 
„wohl gebildet, Sie find lebhaft, 
„munter und haben viel Wiz. Sie 
‚find fehr arbeitfam und religids. 
Sie legen einen großen Werth 


) Gm diefen Gebirge giebt es 
auch viel Wildprät, befonders 
Zugvögel, Auf die Holztauben 

, machen die Hirten in diefen Ges 

birgen auf eine .befondere Art 
Sad. Die Jäger bauen fich 
nämlich hohe Laubhütten, aus 


welchen fie, fo bald fie einen Zug . 


Rauben erbliffen, befonders da- 
zu gemachte Figuren, welcheSper- 
‚ber vorftellen, berausfchleudern ; 
die erichroffenen Zauben laſſen 
ſich auf die Erde herab und ge 
rathen dann in die ihnen geftell- 
ten Nezze. J 
**) M. ſ. hierüber: Effai fur la 
mineralogie des Monts-Pyräntes, 


- Gemeinden. 
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auf Viederfeit und Treue: Ih⸗ 


re Sprache ift die basfifche; in 


allen Öffentlichen Schriften wird 
aber blos die franzöfifche ae- 
braucht. Sie befchäfftigen fich 


meiſtens mit der Viehzucht und 
»treiben, ihr meiſtes Verkehr mit 


Spanien, von moher fie die ih: 

nen fehlenden Bedürfniffe Holen. 

Dad Land war vormals fols 
gendermaßen abgetheilt: 

ee Kirchſpiele. 

1) Das Laͤndchen Arberoue 

n 


von 77. 
2) Das Ländchen Cize und 


die Kaftellanei St. Jean ag. 


3) Das Ländchen Iriſſarry, 
Armendariz und Lentabat 6, 


4) — Laͤndchen Mixe oder 


ixte DB ....: 
5) Das Laͤndchen Oftabarez 12. 
6) Das Thal Baigorıy 1m. 
7) Das Thal Offes 8: 
In allem Kirchfpiele 102. 


Navarra hatte von alten Zei: 


ten her Randftände, die aus der 
Geiftlichkeit, dem Adel und dem 
dritten Stande beftanden ;.: dert 
britten Stand tepräfentirten 28 
Abgeordnete von Staͤdten und 
Die drei Stände 
flimmen einzeln; was 2 Stän- 
de befchlieffen , : muß der dritte 
genehmigen 5; nur nicht in Fi⸗ 
nanzfachen, wo der dritte Stand 
ſehr weislich allein das Ueberge⸗ 
wicht hatte. Dieſe Staͤnde ver⸗ 
walteten die Steuern und oͤffent⸗ 
lichen Ausgaben, die ſich im 


Jahre 1761 in Allem (mit In⸗ 


begriff der Koſten uud ıbefondern 
Ausgaben der — — 
Rd: 


Livres; die Abgaben an: dem 


nig betrugen 37,000 Livres, oh⸗ 
ne: die Unterhaltung bes Miliz 
taͤrs ꝛc. In Finanzfachen “ge: 


hoͤrte Navarra zu der Intendanz 
von Auch und Pau; im Gerichts⸗ 


Ji a2 ſacheun 


991 Navarre 
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ſachen ſtand es unter den Par: Navarre, großes und ſchoͤnes Land⸗ 


lamente von Pau; in kirchlichen 
Sachen theils unter dem Biſchoff 
von Bayonne, theils unter dem 
Biſchoffe von Dar; im Militaͤ⸗ 
riſchen gehoͤrte es zu dem Gene⸗ 
ralgouvernement von Gaskogne. 

Zu Caͤſar's Zeiten war dies 
Land von den Waffeern, einem 
Zweige der Zarbellier, bewohnt; 
unter Honorius, gehörte es zu 
‚Novempopulania. Bon den Rd: 
mern: kam ed nach einander un: 
ter die Herrichaft der Weſtgo⸗ 
then, der Franken, ber Gasko⸗ 
nier und der Herzöge don Aqui⸗ 
tanien. Ums Jahr 228 gaben 
ſich die: fich- felnft. Äberlaffenen 
Navarrer einen Körig, welcher 
Inigo-Ariſta hieß und vor: 
ber Graf von Pigorre war, der 
das Königreich Navarra und Ars 


ragonien gruͤndete und deſſen Rach⸗ fü 


kommen Herrſcher von ganz Spa⸗ 
nien wurden. Navarra blieb bei 
einem Zweige dieſer Familie un⸗ 
— bis ins Jahr 1512, mo 
Arragonien Obern varra davon 
abrieß, ſo daß dem damaligen 
Beherrſcher, Fohann von Al⸗ 
bret, nur Niedernavarra uͤbrig 
‚blieb; dieſer war der Urgroßvas 
ter des nachmaligen fo berühme 
ten Königs von Navarra, 
richs des Großen, der im Jah: 
re :© 07 als Heinricdy IV auf den 
franzoͤſiſchen Thron gelangte und 
auf dieſe Art dad Königreich Na: 


varra (mit dem Titel davon) 


nebſt feinen übrigen. Erbländern 
mit. der Krone von Frankreich 
vereinigte, won welcher es feit: 
‚ber. »auch ‚nicht. wieder getrennt 
worden iſt. | 
— Wald von 1504 fran⸗ 
zoͤſi 
irke von Quillan in Langne⸗ 
| 2. jezt im Departement de® 
Aude. 


ein⸗ 


en Morgen in dem Forſt⸗ 


haus nahe bei Evreux in Nors 


mandie, jet im Departement 
8 ’ 


de Eure. “ 


Navarreins, (Navareſium, Na- 


varrenfium civitas) kleine veſte 
Stadt in Bearn, jezt Hauptort 
eines Kantons im Departement 
der untern Pyrenaͤen. Sie liegt 
unter 100 50° der Länge und 
439 20’ N. Breite, am rechten 


- Ufer des Gave von Dleron , in 


einer fehr fruchtbaren Ebene, 
fuͤnfthalb franzdfifche Meilen von 
Dleron , 7 von Pau. Sie: ift eis 
ne Veſtung vom zweiten Ran: 
ge *), von geringem Umfange, 
viereffig, mit Hier Bafteien und 
fhönem Mauerwerke; aber ohne 
Auffenwerke. Heinrich II, Kd⸗ 
Nig von Navarra, erbaute und 
beveftigte fie; damals mag fie 
r wichtiger gegolten haben, als 
jest; denn fie wird auf der Oſt⸗ 
feite von den Auhdhen beherrfcht. 
Sie hat jedoch einen befondern 
Kommandanten, 


erdinand‘ der Katholiſche Yon Naucelle, mittelmäßiger Flekken 


in Rouergue, eine franzdfifche 
ne Meile 


*) Zufolge des Geſezzes vom 16 
Julius 1791, nach welchen bie 
beisubehaltenden Veſtungen: 
Kriegsplägze «Places de 
guerte ). und militärifche 
Poftent(Poftes militaires) nach 
dem Grade ihrer mehrern oder 
mindern Wichtigkeit in 3 Klaſ⸗ 
fer abaetheilt find, melde das 
mals 102 Kriegsplägge und 59 
Militärpoften,, in Allem alfo 
161 vefte Plaͤzze in fich begrie 
fen. Der veften Plaͤzze, mei⸗ 
ſtens Kaſtelle und Sittadellen, 
welche eingehen follten, waren 
23. ı Dies fehr merkwuͤrdige Go 
fez fcheint den deutfchen Geogra⸗ 
phen und Statiftifern wenig be 
kannt geworden zu feyn). 


3 Naveille 


Meile ſuͤdoͤſtlich von Souveter⸗ 
re, ſechsthalb ſuͤdweſtlich von 
Rhodez, jezt Hauptort eines 
Kantons, im Departement des 
Aveiron. WE 

aveille oder Naveils, Flekken 
von 251 Feuerftelfen, nahe am 
Loir, eine. franzöfifche Meile fid: 
weſtlich yon Vendome in Ven⸗ 
domois, in Orleanais, jezt im 


Departement des Loir und Cher. 


aves, Flekken von 377 — 
ſtellen im vormaligen Bezirke und 
Sprengel. von: Tulles in Limo⸗ 
in, jezt im Departement der 
Lorreze. 

aujan, Flekken oder Kirchſpiel 
son 360 Feuerſtellen und vor: 
nalige Gerichtsbarkeit, in einer 
mgenehmen, weinreichen Gegend 
n Condomois in Guyenne, jest 
m Departement des Gers. 
lay: Pfarrdorf und Kirchfpiel 
on 24 Feuerſtellen (mit Inbe—⸗ 
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Bearn, 3 UN fr. Meilen fi: 
dftlih von Pau, jezt Hauptort 
eines Kantons im Departement 
der unteın Pyrenaͤen. 
bier allerley Wollenzeugfabriken, 
deren Fabrikate auch ind. Aus⸗ 
land gehen. Vor Zeiten war 
dieſer Ort eine ziemlich betraͤcht⸗ 
lihe Handelsſtadt; aber im 5. 
1545 fchlug der Bliz bier ein, 
und eine Feuersbrunft verzehrte 
den ganzen Ort, fo daß er nach⸗ 
ber nur ein Flekken ward, der 
Mühe haste, ſich wieder empor 


zu fohwingen, und deffen Han⸗ 


del lange ganz darnieder lag. 
In neuern Zeiten hat fich der⸗ 
felbe doc) wieder ziemlich erhohlt, 
‚und ift befonders in der zweiten 
Hälfte des 1gten Jahrhunderts 
wieder anſehnlich worden, feine 


Bevölkerung nahın bis zur Mes 


voluzion täglich zu. Die Gegend 
umber ift ungemein angenehm. 


Es find 


riff von Prunevaux) in ei: Day, Flekken von 258 Feuerftel: 
er gebirgigen und waldigen Ges len, in Auvergne, nahe an den 
nd, im Bezirke von Nevers in . Gränzen von Velay, 2 franz. 
tivernais, jezt im Departement Meilen weftlich von Puy, jezt 
er Nievre. ES find Eifenfchmel: im Departement der obern Loire. 


bei diefem Orte. 

uffanes, Pfarrdorf von 170 
euerftellen in Perigord, an der 
traße von Sarlat nach Bour: 


Kaya, MWäldchen von ı0 franz. 


Morgen, in dem Forſtbezirke von 
Rhodez, in Rouergue , jezt im 


: Departement des Aveiron. 


aux, 4 franzdfifche Meilen dft: Vazareth, Pfarrdorf und Kirch⸗ 
b von Bergerac, jezt im Des .fpiel von 282 Feuerftellen, in’ 


rtement der Dordogne. 

warelles, Pfarrdorf von 173 
nerftellen in einer getreide⸗, obft: 
d weidereichen Gegend. im Bes 


einer fruchtbaren Gegend, bei 
den Fluͤßchen Geliſe un» Baife, 


‚in Condomois in Guyenne, jezt 


im Departement des Gerd. 


fe von Iſſoire in Auvergne, Nazelles, Flekken von 307 Feu- 


t im Departement bed Puy⸗ 


: Dome. Ä 

vr, Pfarrborf von 1og Feuer: 
len in Beaujolaid, 2 franzd⸗ 
ye Meilen von Roanne, an 
Straße von da nach Lyon, 


‚erftellen, an dem Flißchen Liffe 


oder Eiffe, in einer fehr auges 
nehmen Gegend in ZTouraine, ı 
fr. Meile nördlich von Ambroife, 
jest im Departement des Indre 
und Loire. 


im Departement der Loire. Neac, Pfarrdorf von rar Feuers 
, Städtchen am Gave de ſtellen, zwiſchen den Flüffen Dorz 


u oder Gave = Bearnaid in 


einer 


dogue und Garoume, in eine 
{ getrei⸗ 


Jiz 


— 
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getreide e und weinreichen Ge⸗ 

gend, in Bourdelais in Guyens 

jest im‘ Departemient ver 

Gironde. | 

. Deant, anfehnliches Pfarrdorf. in 
- einer getreide: "und weidereichen 
Gegend in Bretagne, 2 3/4 fr. 
Meilen nördlich von Plörmel; 
jezt Hauptort eines Kantond im 
Departement des Morbihan. 


Neau, Flekken vor 150 Feuerftel- „1° 


len, an einem Bache, in Mai: 


ne, ı fr. Meile weftlich von der © 


vormaligen Abtei Esvron, 3 ıf2 


ſuͤdoſtlich von Mapenne, jezt im 


Departement der Mayenne. 
Neaufie/ Pfarrdorf von 154 Feu⸗ 

erſtellen, in Normandie, nicht 

"weit vom rechten Ufer der Ep⸗ 


te, eine Stunde weitlich von 


Giford , jezt im. Departement 
des Eure. xä 


Lreaufle oder Neausle, Pfarrdorf 


son 135 Feuerſtellen, in Nor⸗ 
mandie , am linken Ufer: der 
Rille, 3 fr. Meilen fübweftlic) 
von Conches, jezt in Departe: 
ment ded Eure- 

Kreaufle » (oder Neauphle⸗) Te: 
Chateau: Flekken von 236 Feu⸗ 
erftellen in Mantois, in Isle de 


France, an der Straffe von. Pas 


sis nach) Houdan, 2 fr. Meilen 
nordöftlich von Montfort = ’AX= 
maury, jezt Hauptort eines Kan⸗ 
tond im Departement der Sei: 
ne und Dife. Eine halbe Stun- 
de von dieſem Drte :liegt Ne⸗ 
aufle: "’Evieur oder Ne 
aufle- la®ille, (Sanctus Pe- 
trus de Nidelpha aquosa oder 
de Nelfa villa) ein Pfarrdorf 
von. 100 Feuerftellen, am Flüß- 
chen Maudre, mit einer vorma⸗ 
ligen. Benediktiner⸗ Mannsabtei, 
deren Abbt o000 Livres Renten 
hatte. 
Neauphe,, Pfarrdorf von 108 
Feuerſtellen, in Normandie, in 
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einer fehr getreidereichen Gegend, 

‚eine Stunde: von Reez, jezt im 

"Departement. der: Orne, 

Neauphle, f. Neaufle. 

Veausle, ſ. Neaufle. 

Nebian, Pfarrdorf von 121 Feu⸗ 
erſtellen, eine halbe Stunde von 
Clermont, in Languedok, jezt im 
Departement des Herault. 

Nebouzan, (Nebusanus Ager) 
Kändchen in Goslogne, zwiſch 

Emminged und Bigorre; 4 

iſt 12 fr. Meilen lang, und 6 

breit, fein Slächenraum beträgt 

zo fi. 95 geogr.) Quad⸗ 
ratmeilen. Es wird von der 

Garonne bewaͤſſert, iſt kalt, ber⸗ 

gig, wenig fruchtbar; doch hat 

es gute Weiden. Es begreift 58 

Ortſchaften; der Hauptort iſt 

St. Gaudens. Es war vor⸗ 

mals ein Vicomte, und hatte 

vor Zeiten feine eigenen Vicom⸗ 
ted ; auch hatte es feine befon- 
deren Landftände. Jezt gehbrt 
ed zum Departement der oberen 

Garonne. Ä Ä 

Necheres oder‘ Nechers, Flekken 
von. 186 Feuerſtellen, in Aus 
vergne, ı fr. Meile vom rech⸗ 

voten Ufer des Allier, 2 noͤrdlich 
von Iſſoire, jezt Hauptort eines 

Kantons im Departement des 
Puy-de Dome. Diefer Ort iſt 
auf ein ungeheured Lager von 
Rawa. erbaut. 
Nede oder VNedde, mittelmaͤſſi⸗ 
es Pfarrdorf, in Limoſin, an 
bder Vienne, 6 fr. Meilen oͤſtlich 
von St. Leonard, jezt Hauptort 
eines Kantons im Departement 
der obern Vienne. 

Neeweiler, Pfarrdorf von 118 
Feuerſtellen und 550 Seelen, im 
vormals biſchoͤflich Speierſchen 
Amte Lauterburg im untern El 
ſaſſe, jezt im Bezirke von Weil: 
fenburg, im Departement des 
Niederrheind, - 

Nef⸗ 


| Neffiae“ 
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ffiac, Pfärtborf von rad Feu⸗ Nehou, Pfarrdorf von 403 Feu⸗ 


rftellen,, in einer ſehr weiderei⸗ 
hen, aber an Getreide weni 
ruchtbaren Gegend in Rouſſil⸗ 
on, jezt im Departement der 
ſtlichen Pyrenaͤen. 

ffiez, Pfarrdorf von 140 Feus 
rſtellen, in Languedok, 5 fr; 
Meilen norddftlic von Beziers, 
ezt im Departement des Her 
rault. Hier find fehr Aangbare 
und ergiebige Stemkohlenberg⸗ 
werke. 


Städtchen mit einem alten Schlofs 
fe, am linfen Ufer des Aveiron, 
in Quercy, 3 ıfa fr. Meilen 
norodftlich von Montauban, jezt 
Hauptort eines Kantons im Des 
partement ded Lot. Es ſind bier 
Baummwollen » und Barchentfas 
Briten, auch wird ein ziemlicher 
Handel getrieben. Die Mefors 
wmirten hatten dieſen Drt beves 
fligt, nachdem er aber im Jahr 
3621 erobert und geplündert wors 
den war, wurden nachher auch 
‚die Veſtungswerle zeritört. Die 
vormalige Herrfchaft Negrepelifie 
hatte ehemals den Bruder des 
Pabſtes Johannes XXI und 
dem von demfelben abftammen- 
den Haufe Carmain gehört, 
Tegret, Pfarrvorf von 202 Feu⸗ 
eritellen, in Angoumois, an. den 
Graͤnzen von Poitou, 3 fr. Mei 
len weſtlich von Chabanois, jezt 
im Departement der Charente. 
‚segreville, Pfarrdorf von 243 
Feuerftellen, au ‘einem Flüßchen 
ud am Malde von Valogne, in 
einer Holz .» und; Weidereichen 
Gegend in Normandie, 1 franz. 
‚Meile weitlich von Balogne, jezt 
im Departement des Kanals. 
Kregrondes, Pfursdorf von 161 
zeuerfteilen, im Perigord, 2 ıf2 
fr. Meilen von Erideuil, jezt im 
Departement der Dotdogne. 


J 


erſtellen, an einem Fluͤßchen, 2 
fr. Meilen ſüdweſtlich von Bas 
logne, in Normandie, jezt im 
Departement ded Kanals. 


Nehweiler, (nach andern: Nach⸗ 


weiler) Dörfchen von 36 Feuers 
ftellen und 176 Seelen, in der 
vormaligen Herrfchaft Schöne}, 
Am unter Elfafje, jezt im, Bes 
zirke von Meiffenburg, im Des 
partement des Niederrhbeind, 


Yremours, (Nemosium, Nemoro- 
egrepeliffe, (Nigrum Palatium) 


sum) Stadt von 660 Feuers 
ftellen und ungefähr 5000 Eins 
wohnern, vormalige Hauptftabe 
von Gatinois⸗ Frangaid in Is⸗ 
le = de France, und Hauptort 


- einer Elekzion, jezt Hauptort eis 


ned Kantons (vorher auch eines 
Diſtrikts) im Departement der 
Seine und Marne, Sie Hegt 
nnter 20020° der Fänge, 48015’ 
MN. Breite, am Loing ımd dem 
Kanal von Briare, in einer Ber: 
tiefung zwifchen Huͤgeln, 4 fr. 
Meilen von Kontainebleau, - von 
Melun, 18 von Paris. Sie iſt 
mit Mauern und MWafjergräben 
umgeben, und hat 4 Thore; dab 
auf der Weſtſeite führt nach Pas 
sie, das auf der Dftfeire nach 
Send, dad auf der Suͤdſeite nach 
Drleand, und das auf der Norbs 
feite führt zw der: Schleuje des 
Kanals, und auf den Spazier⸗ 
gang la Butte genannt, am 
Ufer des Loing. Ein Anderer oͤf⸗ 
fentlicher Späziergang ift an dem 
‚Arme > Koing , "welcher die 
Heimen Gräben(les petits Fosses) 
enannt wird, ‚von einem reichen 
Handelöittanne auf einem ihm 
eigenthuͤmlich Sugehdrigen Grund⸗ 
uͤkke angelegt worden, — "Die 
"Stadt ik. nicht groß, bat aber 
ſchoͤne, gerade Straffen, die wohl⸗ 
gepflaftere und mit vielen ſchoͤ⸗ 
nen Häufern gefchmült find. ‚Sie 
314 hat 
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hat sBorftädte. Das hiefige Schloß 
ift ein fehr altes anfehnliches Ge⸗ 
Gebäude, mit vier dilfen Thuͤr⸗ 
men; in einem Saale defjelben 
wird Gericht gehalten; auch) find 
in den Thärmen Gefängniffe Es 
ift ferner hier’ ein Hofpital, Ho- 
tel Dieu genannt, ein vormalis 
ge Anguftiner « Priorat,. wozu 
die Pfarrkirche zu St. Peter. ges 
hörte, eine längft eingegangene 
Zifterzienfer = Abtei; auch war 
bier ein im Jahr 1625 geftiftes 
tes Sranziöfaner » Klofter, und 
ein anderd von Nonnen der Kons 
gregazion von U. Frauen. Das 
Kollegium mit einer Penſionsan⸗ 
ſtalt ift im Jahr 16og errichtet. 
Der im Jahr 1721 verfiorbene 
Joſeph Dlivier war Lehrer 
an demfelben. Der durch feine 
Iateinifche Poefien befannte C la us 
de Hedelin war im Anfang 
des ı7ten Jahrhunderts biefiger 
Dberamtöverwefer, (Lieutenant- 
General au Bailliage) er fand 
im Jahr 1610, ala er in feinem 
Garten graben ließ, hübfche vd: 
mifche Antiken. Sein hier ers 
zogener und geftorbener Sohn, 

ran; Hedelin, warald 


—X zu ſeiner Zeit be⸗ 


nt. 

Die Stadt ift fehr gewerbiam, 
man findet hier fehr viele Gaͤr⸗ 
bereien, auch wird ein ftarker 
Handel befonderd mit Getreide, 
Pelzwaaren, Hiten, Schuhabfäs 
r u f. w. getrieben. Wöchents 
lic) wird ein ftart befuchter Markt, 
und jährlich zwei Meilen gehale 


ten. 
Cs war hier vormald ein 


befondrer Gouverneur, eine kod⸗ 
nigliche Oberamtei oder Untere 
gericht, ein Salzhaus, ein Ma: 
rechauffeegericht u. ſ. w. 
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der Andaͤchtelei zu danken. Im 
zwoͤlften Jahrhunderte ſtand hier 
blos ein Dorf, Nemour ges 
nannt, mit einem Schloffe. Su 
diefem leztern herbergte der Herr 
ded DOrtd im Jahr 1149 zwei 


. Augufliner, die der u. 
acht 


dem gelobten Lande mitge 
hatte; dieſe waren Beſizer eines 


filbernen Käftchens mit Reliquien 


von Johannes dem Täufer, dem 
Propheten Elifa, und dem Pros 
pheten Abbias. Sie fiedelten 
fi bier an, wurden reich aus⸗ 
gefteurt , und ihre Heiligthuͤmer 
zogen eine foldye Menge Wall⸗ 
fahrer bieher, daß fi) auch Eins 
mohner und Käufer diejed Orts 
mehren mußten, und am Ende 
eine nahrhafte Stadt daraus ers 


wuchs. 

Im Jahr 1358 ward dieſe 
Stadt von dem damaligen Koͤ⸗ 
side von Navarra, Karl dem 
Boͤſen, eingeaͤſchert. Im Jahr 
1404 wurde die Herrſchaft Ne⸗ 
mours zu einem Herzogthum und 
Pairie erhoben, das nacheinans 
der verſchiedeuen Familien ver⸗ 
liehen wurde, und endlich dem 
Herzog von Orleans gehörte, — 
In den Jahren 1585 umd 1588 
find zwei in der Gefchichte der 


Rigue merkwuͤrdige Verträge bier 


geichloffen worden. 

Die Gegend umher ift fandig, 
doch fruchtbar an Getreide, und 
auch an- Wein. Man findet in 
berielben ſehr fonderbare und. 
merkwürdige ifolirte, ſehr fchrofe 
Zelfenmafien ; wahrjcheinliche Ue⸗ 
berbleibfel einer neptunifchen Res 
voluzion. - | 

Die vormalige . Elefzion von 
Nemours gehörte zur Generali⸗ 
tät von Paris, und begriff 118 
Kirchfpiele. 


Nemourd bat, wie fo mans Yreon, Flelken von 183 Feuerſtel⸗ 
che andere Drte, feinen Urfprung len, am linken Ufer der Ereufe, 
= in 
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Nerac, (Neracum) hübfche Heine 


Nepry 


in Poiton, 2 fr. Meilen füddfts - 
li) von Rochepoſay, jezt im 
Departement der Vienne. 


Lrepey, Pfarrdorf von 146 Zeus 


erftellen, in einer fehr Getreide, 
Obſt⸗ und MWeidereichen Gegend, 
bei Faloife in Normandie, jezt 
im Departement des Kalvadoe, 


Stadt von 361 Feuerftellen, vor: 
mals Hauptort ded ehemaligen 
Herzogthums Albret, in Condo⸗ 
mois in Guyenne, jezt Haupts 
ort eines Kantons, (vorher auch 
eines Diſtrikts) im Departement 
des Lot und Garonne. Sie liegt 
unter 17058° der Laͤnge, und 


nenklofter, ein Klofter der Väter 
der chriftlichen Lehre, ein Praͤſi⸗ 
dial u. f w. Die Stadt treibt 
einen ziemlichen Handel, vorzüge - 
lid mit Leder, Strumpfftrikfers 
waaren, Schiffszwiebat, Kupfer: 
und Eifengerätbfchaften, die hier 
verfertiget werden. 


Nere, Flekken von 175 Feuerftel: 


len, in Saintonge, an den Gräns 
gen von Poiton, 3 fr. Meilen 
dftlih von St. Jean : D’Angely, 
jest im Departement der untern 
Charente. 


Nerestable, Flekken von 242 Feu⸗ 


erſtellen, vormals zur Gerichts⸗ 


44°10° N, Breite, an ber Bai- barkeit von Cervieres gehörig, 
fe, 4 1/2 fr. Meilen noͤrdlich im ZForez, 5 fr. Meilen nord 
von Eondom, 6 1/2 weftlich von weſtlich von Montbrifon, jezt im 


Agen, 25 füdöftlih von Bour: 
beaur, 138 von Paris. Sie ift 
nicht groß, aber fehr hübfch. Die 
Engländer haben fie erbaut. Die 
Baife theilt die Stadt in zwei 
Theile, welche Groß⸗ u. Klein 
Nerac beiffen. Es ift hier ein 
altes, hübfches und grofjes Schloß 
mit ſchoͤnen Gärten; im Jahr 
1579 ward in demfelben, wo die 
Könige von Navarra damals Hof 
bielten, eine Konferenz zwoifchen 
der Königin Katharina von Des 
dicis und dem Könige von Nas 
parra Heinrich IV. gehalten. 
Auch Margaretha von Walois, 
erfie Gemahlim K. Heinrichs 
IV. bielt hier Hof, umd biefer 
Aufenthalt gefiel ihr fehr wohl, 
Im Jahre 1621 wurde diefer 
Drt von dem Herzog von Mays 
enne erobert, wobei der Ges 
fhichtfchreiber als etwas Bes 
ſonderes anmerkt, daß die Kapi⸗ 
tulation. heilig peobachtet worden 
fei. Die hiefige Pfarrkirche ift 
dem H. Nikolaus geweiht. Fer⸗ 
ner waren bier ein Franziska⸗ 


ners, ein Kapuziner s, ein Nons viren oder Neronvpille, 
. 5 


Departement der Loire. 


Nerigeant, Pfartdorf von ı 


8 
Feuerſtellen, zwiſchen den si, 
fen Garonne und Dordogne, in 
Bourdelois in Gunenne, jezt im 
Departement der Gironde, 


Neris, (Aquae Neri) Flekken von 


150 Zeuerftellen, der eigentlich 
aus zwei Dörfern befteht, in 
Bourbonnais, 2 fr. Meilen füds 
dftlich vonjMontlucon, jezt Haupt⸗ 
ort eined Kantons im Departes 
ment ded Allier. Es ifk bier _ 
eine fchon bei den Römern bes 
ruͤhmt gemefene Mineralquelle, 
die zwiſchen Felſen hervordringt, 
und gewiß in groͤſſerm Rufe fie: 
ben würde, wenn fie zugäuali: 
her wäre, Das Wafler ift ge: 
fhmallos. Der Ablauf der Quelle _ 
bilder einen Bad), der mehrere 
Muͤhlen treibt, Es werden bier 
drei Jahrmaͤrkte jährlich gehal⸗ 
ten. Es find bier auch eins 
berge; aber der hieſige Wein ift 
nicht geſchaͤzt, und wird nur in 
ber Gegend‘ getrunken. 

Pfarre 


J Darf 


903 Neronde 


dorf von 102 Feuerſtellen, in 


einer ebenen Gegend, bei Char⸗ 
tres, in Orleanais, jezt im De⸗ 
partement des Eure und Loire. 
Neronde, Staͤdtchen von 252 


Feuerſtellen, an einem gleichna⸗ 


migen Fluͤßchen, 2 ı f2 fr. Mei⸗ 
len noͤrdlich von Feurs, 6 ſuͤd⸗ 
li) von Roanue, eine fr. Meile 
vom rechten Ufer der Loire, vors 


* 
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Feuerſtellen, In Pifarbie, am 
Fluͤßchen Lingen, 3 fr. Meilen 
nordöftlich von Roye, 4 füdlich 
von Peronne, jezt Hauptort eis 
ned Kantons im Departement 
ber Somme. Die Hereichaft dies 
ſes Ortö war vormals das erſte 
Marquifat von Frankreich; es 
gehörte vor der Revoluzion ber 
Familie Mailly 


mals der Hauptort eined erzpries KIesle, nebft Derville, Pfarrborf 


ſterlichen Sprengeis in Forez, jezt 
‚ Hauptort. eined Kantond im De 
partement der Loire. Es war 
bier eine tönialiche Kaftellanet, 
Neronde, Fleffen von 70 Feuer: 
ſtellen, wozu aber noch mehrere 


Weiler gehören, in Bourbonnais, Fresle = la s Aepofte , 


an der Gränze von Berry, 5 
fr; Meilen noͤrdlich von Sans 
coius, 7 füddftlih von Bourges, 
‚ jezt Hauptort eines Kantons im 
Departement: bed Cher. 
Neronville,  Weron, 
Nerre, Flüßchen oder Bach in 
Berry, jezt im Departement ded 
Eher. Es fließt durch Boisbelle 
und Aubigny, und fällt nach ei- 


von 126 Feuerftellen, in Vexin⸗ 
Francais, an einem Bache, 3 
Viertelftunden von File: Adam, 
2 fr. Meilen nördlich von Pon⸗ 
toife, jest im Departement der 
Seine und Dife. 

Feines 


Pfarrdorf, eine fr. Meile nörds 
lich von Villenauce, 3 1f2:dfls 
lich von Provins, in Champag⸗ 
ne, jezt im rtement ber 
Seine und Marne. Vormals 
war bier eine Benediktinermanns⸗ 
abtei, deren Abrsftele eine Kom⸗ 
mende mit 3000 Livres Einkuͤnf⸗ 
ten war, Sie ift aber nach 
Villenauce verlegt worden. 


‚nem Laufe von 3 fr, Meilen in Nesmy, Pfarrdorf von 224 Feu⸗ 


die Saudre. Es iſt fo fiſchreich, 
daß man im Sprichworte von 


-. , 


Ihm fagt, ed fei mit Forellen ges 


— und mit Krebſen be⸗ 
et. 
Nerſac, Pfarrdorf von 230 5 


erftelen, nahe am lin 


erftellen, am Fluͤßchen Gron in 
Poiton, 4 fr. Meilen nordöftlich 
von Sables » DV’ Dlonne, und eben 
-fo weit nordweſtlich von Mareuil, 
jest im Departement der. Bens 


er dee. 
Ufer Nesque, Fluͤchen, ſ. Nasqur. 


der Charente, in Angoumois, 3 Neſtes, Ländchen, vormals mit 


fr. Meilen weflih von Angou⸗ 


leme, jezt im Departement ber . 


Eharente, 
Nervieux, Flekken von 234 Feus 
erftelen, mit Einjchluß bes das 


bei gelegenen Flekken Grenieu, - 


in Forez, nahe an der Xoire, 3 
‚3f2 fr. Meilen ndrölic von Mont: 
— jezt im Departement des 


re, 
Yresbinals f. Nasbinals. 


Desle u eine Stadt von 364 


dem Titel einer VBarousie, im 
Goskogne, jezt zum Departement 


der obern Pyrenien gehörig. Es 


ift ein Theil der 4 Thäler, es 
ift von Nebouzan heinahe gang 
eingefchloffen, nur auf der Suͤd⸗ 
weſtſeite fidßt ed au das Thak 
von Aure; ed iſt 2 ı% Meilen 
lang und 11/3 breit. Die groffe 
Neſte bewaͤſſert dieſes Laͤndcheu, 
die bei Monrejeau in die Ga⸗ 
ronne faͤllt. Es hat — 


995 Neftier 


dad Getreide geräth nicht gut. 


Der größte Reichthnm des Yans 
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in Normandie, jest im Departes 
ment ded Kanals, 


des befteht in der Viehzucht, wels Neu⸗Breiſach od. auch nur ſchlecht⸗ 


che beinahe den einzigen Nah: 
sungszweig der Einwohner auss 
macht. Gieben Gemeinden ges 
hören zu diefem Ländchen, die 
zufammen goo Feuerftellen ent- 
halten. La Barthe:desNes 
ftes ift der, Hauptort, 


Neſtier, mittelmäfliges Pfarrborf 


in dem Laͤndchen Riviere Vers 
dun in Goskogne, zwifcben La 
 Barthe = de » Nofte und St. 
Bertrand, jezt Hauptort eines 


Kantond im Departement der: 


obern Pirenaͤen. 

Netzenbach, Dörfchen im Schirm: 
ecker⸗Tha 
Elſaſſe, jezt zum Departement 
des Wasgaus gehoͤrig. 

VNeu;- Beinheim, ſ. Beinheim. 

Neubois, oder Neufbois, der 
romaniſche Name des Dorfes 
Gerutte von 450 Seelen, im 
Weilerthale, im untern Elſaſſe, 
jezt im Bezirke von Barr, im 


Departement des Niederrheins. 


Neubourg oder Neufbourg, ans 
ſehnlicher Flekken von 353 Feu⸗ 
erſtellen, in Normandie, zwiſchen 
Louviers und Bernay, 5 franz. 
Meilen nordweftlich von Evreux, 
vormals der Hauptort eined Bes 
zirks la Campagne de-Neubourg 
genannt, einer Gerichtöbarkeit,, 
einer Landdechanei u. ſ. w., jezt 
Hauptort eined Kantons im Des 

patrtement ded Eure, Es iſt hier 


ein Schloß, ein Hofpital und, 


eine vormalige Benediktinerinnens 
Abtei, mit: 6000 Livres Einkuͤnf⸗ 
ten. Der Drt iſt fehr gewerb⸗ 
ſam. Es wird wöchentlich ein 
ſtark befuchter Viehmarkt, und 
jährlich viermal ein Jahrmarkt 
bier gehalten. 

Yıeubourg, Pfarrdorf son 104 
Feuerſtellen, nahe bei Mortain 


e, fonft zum untern ' 


weg Breiſach genannt (Neuf- 
Brissac) neue Stadt und Des 
fiung von 300 Feuerftellen und 
ungefähr 2000 Einwohnern, der 
Stadt Alt = Breifah im Breids 
gau gegenüber, eine Biertelftunde 
vom Khein, im obern Elfaffe, 
in einer nicht fehr fruchtbaren 
Ebene, auf dem Boden der vors 
maligen dem Haufe Wirtemberg 
gehörigen Grafſchaft Haarburg, 
jest (Hauptort eined Kantons) 
im Bezirte von Kolmar, im Des 
parttment des Oberrheins. Wie 
liegt 3 fr. Meilen oͤſtlich von 
Kolmar, 15 füdlidy von Straßs 
burg. Sie tft eine Veſtung gom 
erften Range, und ward 

dem Ryewilifchen Frieden im J. 
1690 angelegt und dur) Maus 
ban gebaut, unter deffen Mei- 


ſterſtuͤkke fie mir Recht gezählet 


wird, — Zur Erleichterung der 
Erbauung diefer Veftung ward 
ein Kanal angelegt, der oberhalb 
Ruffach, am Gebirge feinen Ans 
fang nahm, und mittelft: der 
Rauch, Thur und FU fchiffbar 
gemacht ward, fo daß man alle 
Baumaterialien aufdemfelben hers 
beifchaffen konnte. Die Stadt 
bat vier Thore, über einem ders 


felben ließt man die Jufchrift : 


Brisaco paci dato Ludovicus 
Magnus novum hoc ex anti- 
quo validis Alsatiae securiratä 
fundamentis exstruxit,. Anno 
MDCIC. 


Die Stadt iſt huͤbſch, und ganz 
regelmaͤſſig gebaut; die Haͤuſer 
ſind alle zwei Stokwerke hoch, 
und die Straſſen nad) der Schnur 
gezogen; in dem Mittelpunkte 
iſt der grofie vierette — 

un 
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und Paradeplaz ringsum mit 
Bäumen buſezt, in deſſen Mitte 
ein bübfcher Roͤhrbrunnen fteht, 
von wo man zu allen 4 Tho—⸗ 
ren hinaus fehen kann. Auſſer 
der artig gebauten Pfarrkirche ift 
bier auch ein kleines vormaliges 
Kapuzinerklofter. Das Zeughaus 
ift wohleingerichtet und treffiich 
verfehen, fo wie die übrigen Mas 
gazine. Die hübfchen Kafernen 
find am Wall Hin, rings un die 
Stadt ber erbauet. — Die Pe: 
ſtung ift ein reguläres Achtek, 
mit acht Kurtinen, die durch fo 
viel Bollwerle mit Bollwerks⸗ 
thuͤrmen an ihrer Spizye, vers 
bunden find; biefe werden, burch 
acht groffe, vorliegende abgefon: 
derte Bollwerke gedekt. Bor je 
Wer der acht Kurtinen liegt ein 
Zangenwerl, das durch einen hal⸗ 
ben Mond gedekt wird. Auf 
der Weſtſeite ift ein Kronenwerk. 
Aufferdem hat die Veſtung eis 
sıen bedekten Weg, ein Glacid 
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@raben, bebeften Wege und Gla⸗ 
eis umgeben, Sn der Mitte it 
ein mit Schießfcharten verſehe⸗ 
ned Reduit. Auf diefem halben 


ftreicht. ort wurde zur 
Bedekung der bieftgen Rheinbrüfe 
erbaut, Friedens zeiten liegen 
nur Invaliden darin; im Kriege 
aber wird der Dienft durch Abs 
lofnug aus Neudreifach verfehen, 
Don Iheraus wurde am 15 um 
ı6 September ı793 die jen ei⸗ 
tige Stadt Alt: Breifach dom⸗ 
bardirt und zufammengeicyoffen 
— Die hohen Dammſtraſſea. 
die bei und im der Nähe vom 
Neu⸗ Breiſach vorbeigehen, find 
bei dem Ausbruche des lezien 
Krieged abgetragen worden, weil 
fie im Kalt einer Belggeruug haͤt⸗ 
ten die Jeinde beguͤnſtigen Eon 
ven. — Diefe Veitung it noch 
nie weder belagert noch erobert 
worden. 


und die nöthigen ZTraverfen; fo: Neuburg, reformirtes Pfarrberf 


wohl der Graben ald alle Wer⸗ 
fer find mit foliden fteinernen 
Mauern gefüttert. Der Graben 
ift mit Kunetten verſehen. — 
Der ganze Veſtungsbau ift fo 
eingerichtet, daß man die Stadt 
von auffen nicht fehen fan. 
Der Hauptwall und alle Werker 
daran find mit bombenveften Ge: 
wolben und Kafematten unters 
baut. Der Wall iſt mit Baͤu⸗ 


men befezt, und dient zum Spas KYeu 


ziergang; fchöne ſteinerne Trep⸗ 
pen führen auf denfelben. We: 
feiner Lage, die von keiner 


von 18x: Feueritellen und 

fähr goo Seelen, am Rhein, 
vormals Pfalzzweibrüßfchen Amte 
Hagenbach, im untern Elſaſſe, 
jest im Bezirke von Meiffenburg, 
im Departement des Niederrheind 
Diefer Ort lag bis zum Jake 
1570 auf deutichem Boden ; dann 
kam er auf eine Rheiniufel, und 
— ganz auf das linke Rhein⸗ 
ufer. 

burg. Doͤrſchen im Weilerthale 
im untern Elſaſſe, jezt im Bes 
zirke von Barr, im Departement 
des Niederrheins Hier war vers 


en 
Öinböhe beftrichen wird, ift Neus mals eine Eifenfchmelze, 
Breiſach ein fehr wichtiger Plaz. PTeuburg, oder Kioſter⸗Neu⸗ 


— Zu biefer Beftung gehdrt auch 


das ein Viertelftunde weftwärts 
davon dicht am Rheine gelegene 
Hort Mortier; 


es ift ein 
groffer halber Mond, mit einem 


dung, vormalige regulirte 3is 
fterztenfer » Mannsabtei, die von 
der Abtei Luͤzel abhieng, im Has 
genauer Forſte, auf einer von der 


Motter gebildeten Inſel. bei Ha 
gran, 
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genau, im unter Elſaſſe, jest im Bezirke von Kolmar, im Des 
im Bezirk von Straßburg, im 


Departement des Niederrhein. 


- . Diefe Abtei hatte ungefähr ı 5,000 


Livres Einkünfte, Ste ift im J. 
128 von Neinhald von Luͤzel⸗ 
burg geitiftet worden, und fchon 
20 Jahre nachher Eonnte fie die 
wirtembergiſchen Abteien Herren: 


alb und Maulbrunn mit Moͤn⸗ 


chen verfehen. 
gehörte auch 
Marienbrunn, 


Zu diefer Abtei 
feit 1697 die Abtei 


Neucaſtel oder Neukaſtel, vors 


malige Vogtel in dem ehemalis 
gen Pfaltzweibrüffchen AmteBergs 
zabern, das jest gröften Theile 
zum Bezirfe von Weiffenburg, 
Departement des Niederrbeins, 
geſchlagen iſt. Dieſe Vogtei 


hatte ihren Namen von einem 


uralten, im Jahr 1680 zerſtdr⸗ 
ten Schlojfe den Namen, und 
begriff 5 Dörfer, von welchen 


nur das Dorf Flbesheim zum 


— e Departemente ge: 
r . 


t. 
VNeu-Dhan, oder Dhanſtein, 


zerſtoͤres Schloß in dem vor⸗ 
mals biſchoͤflich  Speierifchen 
Amte Dhan oder Dahn, im un: 
tern Eifaffe, jezt im Bezirke von 
MWeiffenburg, im Departement des 
Niede crheins. 


Veudorf, Dorf auf einer Rhein⸗ 


infel, dad erft im ıgten Fahr: 
hunderte angelegt wurde, und der 
Familie Rathſambauſen gehörte. 
Es liegt bei Rheinau, im uns 
tern Eifaffe, jezt im Bezirke von 
Bart, im Departement des Nie: 
derrheins. 


Neudoͤrflein, ein kleines, erſt im 


‚gten Jahrhunderte, am Fuſſe 
bes Berges, worauf das zerſtoͤrte 
Schloß Bilſtein liegt, entftande: 
ned Dorf, in der vormalinen wir⸗ 
tembergifchen Herrichaft Reichens 
weier, im obern Eirajie, jezt im 


partement des Oberrheins. 


Yrevers , (Nivernum) alte und 


anjehnliche Stadt von 1500 Feu⸗ 
erftellen und ungefähr gooo (nach 
Andern 15000) Einwohnern, vors 
malige Hauptftadt der nach ihr 


benannten Landſchaft Nivers 
nais, jest Hauptftadt des De- 


portertients der Nievre. Sie 
liegt unter 200490 der Länge, 
46959‘! N, Breite, in Geftalt eis 
ned Amphitheater, auf einem 
Abhange, an der Loire, welche 


hier die Nie vre, und eine Meile 


unterwaͤrts den Allier zu ſich 
nimmt; 11 fr. Meilen nördlich 
von Moulin = ens Gilbert, 13 
dftlich von Bourges, 35 füddft: 
lich von Orleans, 65 von Paris, 


Die groffe fleinerne Brüffe über 


den Hauptfluß befteht aus 20 
Bogen. Am Ende derfelben ift 
ein breiter langer Straffendamm, 
welcher der Stadt, wehn man 
von Moulins her Fimmt, ein 


edles Anfehen gibt. Man kommt 


auch durch einen hübfchen Tri⸗ 
umphbogen in die Stadt. Die 
Straſſen find aber defto ſchlech⸗ 
ter und enge; auch verurjacht 
der ungleiche Boden: viele Unbe: 
quemlichkeiten. Die vormalige 
Haupt » und Kathedrallirche St. 
Epr iſt ein anfehnliches Gebaͤu⸗ 
de. Der ehmalige hieſige Biſchof 
hatte 20,000 Livres jährliche Eins 
fünfte; das Kapital beftand 
aus fieben Dignitarien und 40 
Präbendaren. Der bifchbfliche 
Sprengel begrif 271 Kirchfpiele, 
Auffervem find bier eilf Pfarr⸗ 
kitchen, vormalige zwei Abteien, 
mehrere Klöfter, und ein ehemas 
liges Jeſuitenkollegium. Die Ab⸗ 
tei St. Martin war mit regu⸗ 
lirten Korherren, Auguftinerors 
bens, bejezt; die Abtsſtelle war 
eine Kommende mit 3000 . 

in: 


ger: 


Neverd‘ 


Einkuͤnften. Die Benediktiners 
innen = Abtei zu U: 2. Frauen 
“hatte 10,000 Livres Einkünfte, 
Sm Jahr 1719 hat man in 
der Kirche diefer Abtei ein ſon⸗ 
‚derbared Grabmal gefunden, 
Das Schloß der vorigen Herzoge 
ift ein. altes Gebäude mit zwei 
großen Thuͤrmen; es liegt an 
einem anfehnlichen. Plazze, wels 
cher mit gleichidrmigen Häufern 
umgeben ift, und fällt daher ganz 
in die Augen. 

Da Mevers die Hauptſtadt 
eined Gouvernements war, fo 
‚hatten auch der Generalgouver⸗ 


neur und Generallieutenant bier 


ihren Siz. Außerdem war bier 
auch ein königlicher und ein Pros 
vinziallieutenant, und ein Lieutes 
nant der Marfchälle von Frank: 
reich; ferner eine Elefzion, ein 
Salzhaus, eine Marechauffee ıc. 
Die vornehmfte Nahrung der Ein» 
wohner beftehet in Verfertigung 
von allerlei Gladarbeit in der 
Verrere auf der großen Strafle, 
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»find fehr augenenehm ; die dffents 


liche Promenade, die Park ges 
nannt, iſt wirklich ſchoͤn. — Die 
Stadt Nevers iſt auch der Ge⸗ 


burtsort zweier nicht ſehr bekann⸗ 


ter. Dichter, des Tiſchlers Adam 
Billaut, gewöhnlich nur Meis 
fier. Adam genannt, der ganz ars 
tige Verschen fir fein Zeitalter 
machte, und im Fahr 2662 ftarb, 


‚und ded Jakob Earpentier, 


Verfaſſers des ehmals fehr ges 
ſchaͤzten Gedichts le Pain - beni, 
und einiger anderen Kleinigkeiten. 

: Zu. der Römer Zeiten hie Nea 
vers Noviodunum und nachher 
Nivernum. Die Stadt hatte 


"übrigens. immer. einerlei Schikſale 


mit ‚der, Landfchaft Nivernais ; in 
ältern Zeiten hatte fie eigene 


‚Grafen. 


Als Hauptftadt eines Departes 
ments ii Nevemwm s jezt ver Siz der 
Dbergewalten, der Gerichtshöfe, 
und aller Oberbeamten des Des 
partements, auch einer Gentral 
ſchule u. ſ. w. 


und von unächtem Porzellan oder Neufbois f. Neubois. | 
Fayence. Die hiefigen Fayence: Neufchateau (Neocastrum) mits 


fabriten find die Altejten in Frank; 
reich, und von den ehemaligen 
Herzogen. aus Stalien, wo -die 
erſte Arbeit diefer- Art zu. Fat 
enza im Kirchenftaate, verfertiget 
ward, hieher gebracht worden. 
Man nimmt zu der hiefigen Waffe 
zweierlei Arten von Erde; die 
eine heißt. weiße oder feine Erde, 
und die andere iſt gelb, Jene 
gibt den Gefäßen ein. feines ſchoͤ⸗ 
ned Anfehen, und diefe macht fie 
dauerhaft. : Ferner werden bier 
Mollenzeuge und viel Leder vers 
fertigt. Mit diefen Fabrikaten, 
fo wie mit Eifen, Holz, Vieh, 
Stein = und Holzkohlen, wird ein 
ganz anfehnlicher Haudel getries 


ben. = 
Die Gegenden um die Stadt 


telmäßige Stadt in Lothringen, 
vormald Hauptort eined Dbers 
amtd, jest Hauptort eined Kan⸗ 
tons (vorher auch. eines Diftrifte) 
im Dep. ded Wasgaus. Sie liegt 
aufeiner Anhöhe, unter 230 20° der 
Länge, und 48920’ N. Breite, am 
Einfluß des Mouzon in die Maas, 
11 1/2 ft. Meilen ſuͤdweſtlich von 
Nancy, 13 1/2 weſtlich von Epis 
nal, 65 von Parid. Sie hat 
drei Vorftädte, zwei Pfarrkirchen 
zu St. Ehriftopb und St. Nikgs 
laus, (leztere befteht aus zwei 
Kirchen, einer unterirrdifchen und 


‚einer darüber erbauten) ein vors 
‚maliged Franziskaner ⸗ und eilt 


Kapuzinerkloſter, und drei ehma⸗ 
lige Nonnenkloſter, eine dito Jo⸗ 
hanniter⸗Kommeunthurei u. ſ. w. 

ferner 
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ferner auch einen Hofpital, Die Neufchatel, Heiner Flekken auf ei: 
Stade ift gewerbfam, und treibt ner Inſel, in dem Fluffe Aisne, 
‚vorzüglich Handel mir Wein, Ge: im Laonuais in Sele:de> France, 
treide und Tuchwaaten, die hier am der Straffe von Vervins nad) 
nerfertigt, werden. — Die Stadt Rheims, 7 „fa fr. Meilen füd: 
it alt, und hieß Vorzelten No-  dftlich von Laon, jezt Hauptort 
viomagus. ; Seit dem 12 Jahrs : eines Kantond im Departement 
hunderte gehörte fie mit ihrem der Aisne. 
Gebiete den Herzogen von Loth⸗VNeufchatel, Flekken von 118 Feu⸗ 
ringen, Doch als Lehen vn Cham⸗erſtellen, in Maine, nahe am 
pagne, weswegen bfterd Streit ent: "Walde von Perfeigne, 2 ı/2 fr. 
ftanden ft: +2, Daßtehemalige . Meilen füddftlich von Alencon, 
biefige alte Schloß ift abgetra: jezt im Departement der Drne. 
gen. -— Das vormalige: Ober-Neufchatel, Pfarrdorf von 125 
amt Nemfchateau begriff 62 Ge: Feuerftellen, ‚mit einem ſchoͤnen 
‚weinden,. :: «ESchloſſe, nahe am Meere, in 
Neufchatel, (Neocastrum) Stadt Boulonais, 3 fr. Meilen füdlid) 
von, 550. 'Keueritellen, ‚vormals . von Boulogne, jezt im Departe: 
Hauptort. einer Elekzion in Nor: . ment der Meerenge von Kalais. 
maudie, jezt Hauptort eines Kan: Neufegliſe, Pfarrdorf von 408 
tond (vorher auc) eines Diſtrikts) Feuerſtellen iu Flandern, eine fr. 
im Depawemefit der unten ®eine,: Meile dftlih von Bailleul, jezt 
Sie liegt ſehr ſchͤn und bequem im Departement des Norden. 
an dem Heinen. Fluſſe Arques, Neufegliſe, Pfarrdorf von 182 
der zu Dieppe ins Meer faͤllt, Feuerſtellen, in dem Nachtgebirge 
unter ig9sf der Laͤnge, and 490 - (‚Montagne de Nuit) in Aubergue, 
45’ N. Breite; fr Meilen „nicht weit von. der -Sioule, 3 
üdbftlich ‚vun Dieppe, 10 nord⸗ fr, Meilen weftlih von Gannat, 
ſtlich von Nomen, noͤrdlich von jezt im Departement des Puh⸗ 
Maris. Es war Mier vormals de : Dome, 
eine Elefzion, eine: Sergenterie, Neuffontaines/ Pfarrdotf von 120 
ein Sahzhaus, eim Unterforſtge⸗ Feuerſtellen, und vormalige Ka: 
richt, „drei; Kldſter, mein Meines ſtellanei in Nivernais, 3 franz. 
Koölleginmeaniıf.. mich, find. Meilen füblidy von Dezelay, jezt 
bier, Drei Dfarrlirchen, zu WR. im Departement der VYonne. 
auen, zu St. Perer und St, Neufmanil oder Neufmenil, mit⸗ 
alob ⸗Es wetden Hier Kay: telmäffiges Pfarrdorf in Cham: 
fialigkäfer and andere. Glaswaa⸗ puaane⸗ = fr. Meilen nerdbftiich 
ren auch allerlei Zeuche verfer: ⸗ vdn Ebarlenillei, jezt Hauptort 
tigt, und damit, ſo wie anch mit eines Rantons dm Departeinent 
ehr geichägten Käfen, ein ziemn⸗ ber Ardeunen. — 
‚Acher Handel geirleben. NMeufmarche, Markiflellen von 130 
Die Elekzion vomMenf: .Heueritellen, am rechten Ufer der 
‚shatel, die zu der Generalitaͤt Epte eine fre Meile fivlich von 
‚som Rouen gehoͤrte, war ing Goeurnay in Normandie, jezt im 
SEergenterien und z andre Bezicke Departement der ausern Seine, 
absethent, mid.fapte wahre Dieſer Dir iſt ſehr gewerbſam; 
fpiele mit Ze5 ſteuerfreien und vr war vor Zeiten beveſtigt; auch 
7 ſteuerbaten Feuerſtellen ig war vormals. «hier ein Priorar 


und 
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ment der Meerenge von Ealais, 
Es war hier ein im Fahr 1324 


915 Neufmoutiers 
= eine önigliche Gerichtöbars 
t 


. | 
Neufmoutiers, Pfarrdorfvon 100 geſtiftetes Karthäuferklofter, ‘mis 
Feuerſtellen, in Brie : chanıpenoife, 12,000 Livres Einkünften, 
eine Stunde weftlih von Meaur, Creufvilles, Pfarrdorf von 113 
in einer fehr angenehmen und Feuerſtellen, bei: Brives 'in is 
fruchtbaren Gegend, jezt im Des mofin, jezt im Departement der 
partement der Seine und Marne. Correze. a 
Neufville, Pfarrdorfvon 127 Zeus Neufvillette, Flekken von ı5r 
erftellen, auf der DOftfeite des Feuerfiellen, in einer fehr — 
Fluſſes Vire, in Normandie, jezt baren Gegend, eine fr. Meile 
im Departement des Kalvados. oͤſtlich von Notre = Dame = de 
Neufville hat 2 Schlöffer, dad Tores, 6. weftlich von Mans, in 
von Neufoille, von merkwürs Maine, jezt im Departement der 
diger Bauart mit einem ſchoͤnen Sarte. un 2 | 
Portal, und dad von Tracy. Neufoy, Flelken von 83 Feuers 


— In dem Hügel Pont» Fer 
ron, mahe an der Vire, bricht 
man treflihen Schiefer und ſchoͤne 


ftellen, nicht weit vom Flüßchen 
Vesgre, 2/4 fr. Meilen von. Eu: 
te, 4 norbweftlih von Mans, 


Steinplatten. 


Neufville⸗ en= Serrain, Pfarr: 
dorf von 156 Zeuerftellen , in 
Flandern, eine fr. Meile ſuͤdlich 
von Menin, jezt im Departement 
des Norden. 


in Maine, jezt.im Departement 
— —— 4 ey, 3 
eufby / oder. Neuvy Flelken 
von 269 Feuerſtellen, ae Cham⸗ 
pagne, 2 fr. Meilen. ftlich 
von St. Florentin,. jezt Haupt⸗ 


vreufoilles ſous⸗Gie, Pfarrdorf Ort eines Kantons im Departes 

"von 174 Feuerftellen, nicht a ment der, Donne  ; x 
von der Seine, zwifchen Mufiy: “reufoyr Pfarrdorf von 130 Feu⸗ 
Eveque und Bar⸗ſur⸗Seine — — einer gebitgigen, 
in Champagne, jezt ihn Depars PO fruchtbaren Gegend , 5 fr. 

tement der Aube. „Meilen ſudweſtlich von Angers, 


im Anjon, ; jezt im. 

vieufville: Lalais, Flekken von gen und ee 
156 Feuerftellen, nahe bei Con⸗ Yreuaartheim, Dorf von 63 Zeus 
von Mans in Maine, jest im gormaligen bifchhflih . Straßs- 
Departement der Sarthe. burgiſchen Amte Kocherfperd. int 
Lreufpille » fur » Sarthe* Flekken untern Elſaſſe, jezt im Bezirke 
von 177 Feuerſtellen am linken von Straßburg, Departement 

Ufer der Sarthe, in einer wei: des Niederrheinißsßsß 
dereichen Gegend, 2 fr. Meilen Neuhaͤuſel kleines Dorf. von 40 
ndrdlich von Mans, in Maine. Feuerſtellen, bei Fort: Banban, 
jezt im Departement der Sarte, im unten Eljaffe 5” jezt im Bes 
Creufville:en: Boulonnais / oder zit yon Straßburg, - * 
Neuville, Flekken von 117 Feu⸗ ment des Niederrheins. Es ges 
erſtellen, nicht weit vom rechten, “hörte. vormald dem Markgrafen 
Ufer der Cariche, in Boulonnais, von. Baden, der ed uebſt Bein⸗ 
nahe bei Montrenil, jezt Haupt: heim am fich gebracht hatte 
ort eines Kantons im Departes Neuhauſen / Feines: Dorf en 
alle, 


? 


917 Neuhof. 


Eifaffe, in der vormals Stift: 
Murbachifchen Vogtei St; Ama: 
rin, jezt im Departement des 
Oberrheins. 

Neuhof, einzelne Höfe anf der 
Nordſeite von Straßburg, nicht 
weit vom Rhein; fie gehören zum 
Stadtbanne von Straßburg. Hier 


hatten IR Jeſuiten ein ſchoͤnes 


Landgut 

Nevian, mittelmaͤſſi iges Pfarrdorf, 
nicht weit vom rechten Ufer des 
Orbieu, 2 fr. Meilen weſtlich von 
Narbonne, in Languedof, jet 
Hauptort eines Kantons im Des 
partentent des Aude. 

Nevie, Flekken von 160 Feuerſtel⸗ 
. Ien, am linken Ufer der Bou⸗ 


tonne, eine fr. Meile nordöftlih- Perche, 7 fr. 


von St. Jean » d' Angely, in Sains- 
tonge, jezt im Departement der 
untern. Chareute. 

Neuil oder Nieul, — von 
166 Feuerſtellen, in einer ziem⸗ 
lich getreide⸗ und weidereichen 
Gegend, Inder Marche, 3 franz. 
Meilen nordweitlich von Limoges, 
jezt Hauptort eined Kantons im 
Departement ‚der 'obern Vienne. 


m: uil s fous: Paflavant, Pfarr⸗ 


dorf von 310 Keuerfiellen, in eis 


“ ger holz = und weidereichen Ge⸗ 


gend, in Anjou, 3 franz. Meilen 
jest im Departement ber Mays 
enne und Koire, 

— Flekken von 100 Feu⸗ 
erſtellen, nahe am Fluͤßchen Se⸗ 
vpigne im Saintonge, 2fr. Mei⸗ 
len ſuͤdoſtlich von Pons, jezt im 

Departement der untern Charente. 

Neuille, Flekken von 137 Feuers 
ſtellen, in Anjou', 2 fr. Meilen‘ 
ndrdlich von Saumur, jezt im 
Departement der — und 
Loire. 

—28 Pfarrdorf von x10 Feu⸗ 
erſtellen, in einer ebenen, mit Huͤ⸗ 
geln durchſchnitteuen getreide⸗ obſt⸗ 

Copogr.Lexiton v. Frantreich.⸗ IUII,Bd. 


weſtlich von —ãe, — Bellay, 


Meuille « Pont ⸗ Pierre 918 


und weidereichen Gegend, im Be⸗ 
zirke von Chateauroux in Berry, 
jezt im Departement des Indre. 

Neuille Pont⸗ Pierre, Flekken 
von 350 Feuerſtelien, in einer ſehr 
ſchoͤnen und — Gegeud, 
in Touraine, 3 ıf2 fr. Meilen 
nördlich von Tours, an der Strafie 
von diefer Stadt nah Mans, 
jest im Departement des Indre 
und der Loire. 

Neville, Flekken von 240 Feuer⸗ 
ſtellen. 5/4 fr. Meilen ſuͤdlich von 
St. Vallery, 7 noͤrdlich von Cau⸗ 
debec in Normandie, jezt im Des 
partement der untern Seine, 

VNeuilly, groſſes Pfarrdorf im eis 
ner etwas bergigen Gegend, in 

eilen oͤſſtlich von 

Mortagne, jet Hauptort eines 
—— —— —— 

Neuilly, — von 254 * 
ſtellen, in einer ebenen, ſehr 
baren Gegend, in Cha ——— 
fr: Meilen ſuͤdlich von Joigny, 
jezt Hauptort eines Kantons im 
‚Departement der Ponte, 

GFeuilly, Pfarrdorf von 103 Zeus 
erftellen, An Champagne, 3 franz. 
Meilen noͤrdlich von Bar s fürs 
Aube, an der Straffe von ba nach 
St. Digier, jezt Im Departement 
der Aube, 

Neuilly, auch Neuilly⸗le⸗Liere 
* Flekken von 113 Feuers 

ellen, an einem Fluͤßchen. 2 ıfz 
Meilen noͤrdlich von Amboiſe, 
Touraine, jezt im Departes 
ment des Indre und der Loire. 
yreuilly = VEveque , ‚Pfarrdorf 
von⸗154 Feuerſtellen, in. einer 

n — * weidereichen Ge⸗ 
gend, 2 ı/2 fr. Meilen norddſt⸗ 
lid) von Langres, in Baffiguy. in 
mer jezt Hauptort eines 

=> im Departement der obern 


Marn 
Greg, sl’ KEveque, Flellen von 
279 
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Reunhofen oder Neuhof. 920 


.. 270 Fenerftellen, und vormalige . des Niederrheins. Es gehoͤrte 


x 


alte Baronnle, am rechten Ufer - vormald dem Domfapitel von 
der Vire, eine fr. Meile ſuͤdlich Straßburg, 


von Iſigny, in Normandie, jest Neunhofen oder Neuhof, zu dem 


Dorfe Dambach in der vormali⸗ 


im Departement des Kalvados. 


Neuilly fur» Marne, Pfarrdorf gen Herrſchaft Schoͤnek gehdri⸗ 


» 


von 107 Feuerftellen, in Isle⸗ ger Weiler, im untern Elſaſſe. 
de = France, am rechten Ufer de LM. f. Dambady.) 

Marne, gegen Noizy, über. 3 ft. Neury oder Neuvy, Pfarrdorf von 
Meilen -dftlich von Paris, jet 105 Zeuerflellen, = fr. Meilen 
im Departement der Sein“ füdlih von Falaife, in Normans 


Neuilly⸗ le: Real, Pfarrdorf von die, jeztim Departement des Kal 


Br 
s 


- 108 Feuerſtellen, in getreides holz⸗ 


Yleuiliy: ſur⸗ Seine, Dorf, das 
.. ein. Filial von Villiers if, am Neukirch. 


vados. 

und weidereichen Gegend in Bour⸗· Neuve⸗Egliſe, Pfarrdorf von 174 

bonnais, 3 fr. Meilen ſuͤdlich von Feuerſtellen, in-Auvergne, 2 1/2 

Moulins, jezt Hauptort eines fr. Meilen nördlich von Chaudess 

Kantons. im Departemient des Aigues, 3 weftlich von St, Flour, 

Aller. « jest im Departement bes Kantal. 
rleuver Kglife, im Weilerthale, ſ. 


Walde von Bonlogne, auf dem Neuve⸗Grange, la, Pfarrdorf 
rechten Ufer der Seing, über wels von 116 Feuerftellen, im einer 
be bier eine fehr ſchoͤne, kuͤtne, theils bergigen,. ‘theild ebenen, 
von. Peronner erbaute Bruͤkke ziemlich ‚fruchtbaren Gegend, in 

tund an. der Strafe nah Normandie,: in der  vormaligen 
St; Germain, 2 fr. Meilen weſt⸗ Sergenterie von Lihons, jest im 


\ lich von Paris, in Sales des Fran⸗ Departement ded Eure, 


Der Ort ift wegen feiner .anges. 
. nehmen Lage und wegen des qus. nordweftlich von Breteuil, 5 von 


ce, jezt im Departement der Seine, Neuvelire, Fleklen au der Rille, 
in Normandie, 3 franz. Meilen 


b - ten. Ratafia, ‚der dafelbit gemacht. Verneuil, jezt Hauptort eines 


852° 


. 3 yormaligen Elefzion von. Erepy, 


in Jsle⸗ de France, zwiſchen Soiſ⸗ 
ſons und Chateau⸗Khierry, 4 


fr. Meilen noͤrdlich von lezterm, 


jezt Hauptort eines Kantous im 


D 
— ein konigliches Ges 


.n riche und ein befonderer Gouver⸗ 


meur. 
Neukaſtel, ſ. Neucaſtel. 
— (Neuve - Eglife) Dorf ſuͤdlich von Uſſel, 10 oͤſtlich vom 


uud 


2 


von 405 Seelen, im 


rtement des Aisne. Es war 


eilerthale, 


wird, bekanut, und wird. von den. Kantons im Departement des 
Pariſern haͤufig beſucht. € 

Neuilly-Sainte Ktont , 
„(hen von 392 Feuerſtellen, in der 


. „Eure, 
Städt: Neuvic oder Neuvie, Flekken von 


560 Zeuerftellen, (mit Einſchluß 
von Vallareuil) am linken Ufer 


‚der Ille oder Jsle, in. Perigard, 


2 ıf2 ft. Meilen norddſtlich von 
Muridan, 5 ſuͤdweſtlich von Pes 
signeux, jejt Hauptort eines Kan⸗ 


tons im Departement der Dors 


dogne. 


Neuwic oder Neuvicq, Städtchen 


oder Flekken von 304 Feuerſtel⸗ 
len, in Limoſin, 4 fr. Meilen 


Tulle, jest Hauptort eines Kau⸗ 


im" untern Elfaffe, jezt im Ben .. tons im: Departement der Correze. 


zirkevon Barr, im Departement Neuvic, mit dem Beinamen 
a pe 


En 
tier, 
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tier, Fleffen. von 240 Feuerftels Neuville⸗Army, la, mittelmäfs 
len, in einer ziemlich. fruchtbaren ſiges Pfarsdorf in Champagne, _ 
Gegend in Limofin, 2 fr. Meis eine fr. Meile füdlich von Vaſſy, 
In füdlih von St. Leonard, 4 4 von Saint- Dizier, jest Haupts 
1/2 oͤſtlich von Limoges, jezt im. ort eined Kantons im Departes 
Departement der obern Vienne. ment der obern Marne, 
Nahe bei demfelben liegt das Neuville-ſur-Ain, Pfarrdorf von 
Dörfhen Nenvics Eridour 106 Feuerftellen, am rechten Ufer 
von 20. Feuerftellen, u des Ain, in einer getreide s und 
Neuville, Flekken in Boulonnais,  weidereichen Gegend in Breffe, 
. f Nreufville, eine fr. Meile nordweftlich von 
Neuville oder Neufville, mite Ambourmay, 3 -fübdfilih von 
telmaͤfſiges Pfarrborf an der Vans. Bourg, jezt im Departement des 
ne, in Champagne, und an der Am. | 
Strafe von Troyes nach Paris, Neuville⸗-aux⸗Bois, Ta, anſehn⸗ 
6 fr. Meilen nördlih von Eroy, , licher Flekken oder Städtchen in 
jezt Hauptort eines Kantons im. Gatinoisorleangis, in einer wals 
. Departement der Aube, digen Gegend, zwifchen Pithiviers 
Neuville, Flekken von 333 Feuer: und Orleans, 3 fr. Meilen. dfte 
ſtevllen, in einer getreide =, obft, lich von Artenay, 5 nordöftlich 


‚wein : und weidereichen Gegend, 
in Poitou, an der Strafe von 
Poitierd nach Loudun, 3 franz. 
Meilen füdöftlic) von Mirabeau, 


von Drleans, jezt Hauptort eis 
ned Kantons, (vorher auch eis 
ned Diftrifts) Departement 
bed Loiret. | | 


und eben fo viel nordweftlid) von-LTeupille: Du: Bose, Ia, Pfarre 


Poitiers, jezt Hauptort eines Kan⸗ 


tons im Departement der Bienne, 
Neuville, Pfarrdorf von 100 Feus 
erfteillen, ı ı fa fr. Meilen nords 
dftlih von Seez, in Normandie, 
jezt im Departement der Orne. 


Neuville, Pfarrdorf von 124 Feu⸗ Neuviile⸗ Cha 


erſtellen, 1 fr. Meile oͤſtlich von 
Billon, in Auvergne, jezt im 
Departement des Puy⸗de⸗Dome. 
Neuville, geringer Flekken von 38 
Feuerſtellen, vormals mit einer 


dorf von 152 Feuerſtellen, ı 1 fz 
fr, Meilen nordweftlich von Neue 
bourg, in der vormaligen Elek⸗ 
zion von Conches, in Norman⸗ 
die, jezt im Departement des 


Eure . 

doiſel, Flekken 
von 260 Feuerſtellen, in Nor⸗ 
mandie, 2 ıf2 fr. Meilen jd⸗ 
dftlich von Rouen, an der Strafe 
nach Paris, jezt im Departement 
der untern Seine, | 


niglichen Gerichtöbarkeit, ander Neuville⸗ Serrieres, Pfarrdorf von 
Mieore, 4 fe Meilen füdlich von , 130 Feuerftellen, am Flüßchen Ars 


Elamecy, 
‚Departement der Nienre, 
Neuville, Städtchen in Lyonnais, 
fe. Kreuville» Ste: Eolombe. 
Neuville und Grez, zwei zufams 
mengehörige Pfarrdörfer von 260 
Beuerftellen, zu beiden Seiten der 
Mayenne, in Anjou, 4 franz. 
Meilen nördlid von Angers, jezt 
im Dep, des Mayenue und Loire, 


Nivernois, jezt im 


queß, eine fr. Meile fuddftlich von 
Neufchatel, in Normandie, jezt 
im Departement der unfern Seine, 


Neuville⸗en⸗Hez⸗la, Pfarrdorf 


von 107 Feuerftellen, mitten in 
dem Walde Hez, in Beauvoifid, 
ı ıfa fr. Meile weftlich von Elers 
mont, 3 füddftlid von Beauvais, 
jezt im Departement der Diſe. 
Es fand bier ein alted Schloß, 
Kia 5 


923 Neuville⸗ aux⸗ Joutes 


in welchem, wie die Volksſage bes 
hauptete, K. Ludwig, der Heilige, 
gebohren worden fe. 
KGreuville » auf: Toutes, Pfarr: 
dorf von 182 Feneritellen , im 
Pilardie, an der Gränze von Hen⸗ 
negau, 3 fr. Meilen weitlich von 
Mocrop, 9 dſtlich von Guife, jezt 
im Departement des Aisne. 
Geuville «fur = Orne, Dorf am“ 
Imfen Ufer des Ornain in Bots 
zois, 2 fa fi. Meilen oberhalb" 
Batr, mit einem Schloffe uud ei: 
ner Kapelle, jezt im Departement 
der Maadı — J 
Neuville⸗ſur⸗Oudeuil, Pfarrdorf 
von 196 Feheritellen, in Beau⸗ 
poifis, 3 fr. Meilen nordweſtlich 
von Beaubais, 2 ıf: dftlich von 
Dife, 
la, Flelken 


ı fr: Meile 
nebould, 5 ſaͤdlich von Grandpre, 
jezt Hauptort 
Departement der 
Vevville⸗ le Roi 1a: Pfarrdorf 
von 152 Feuerſtellen, in Isle⸗ 
“pe: Franco, zwiſchen Cleꝛmont 
und Noyon,. 324 fr. Mellen 
nordoſtliſch ‚von jezt 
Hauptort eines 


Marne 


Clermont, 


Find 


Kantınd im De? N 


Meuville s ſous St, Germain 924 


benännter Familie gehoͤrte. Es 
iſt hier eine Salzniederlage. Es 
hier Baumwollen⸗ und Geis 
den: Sammer: Ratinfabriten nnd 
Kupfergieffereien, mir deren Ers 
"zeugutifen ein ziemlicher Handel 

getrieben wird. 


— ſous⸗St. Germain, 


arrdorf von 139 Feuerſtellen, 
an der Bresle, in Pikardie, an 
den Giränzen der Normandie, x 
ıf2 fr. Meilen nördlih von Au⸗ 
male, jezt im Departement ber 


untern Seine, 
Eleupille » St. Waft, Pfarrdorf 


von 128 Fenerftellen und 640 
Seelen, in Artois, 3/4 fr. Meis 
{en nördlich von Arras, jezt im 


" Departement der Meerenge von 
Kalais. | | 
Neuville⸗ en* Tournafuy, Pfarrs 


dorf von 144 Zeuerftellen, in eis 
‚ner ebenen Gegend in Champag⸗ 
ne, 4 ıf2 fi. Meilen norddfts 
lich von Rheims, jezt Im Depar⸗ 
tement der Marne. | 


Neuoille aug:Tourneurs, Pfarrs 
dorf von a6r Feuerftellen, im 


Champagne, 5/4 fr. Meilen weſt⸗ 
lich von Maubertfontaine, 4 von 
Maziered, jezt im Departement 
der Arbennen, ns 

euviller, im untern Elfaffe, ſ. 


en —55— der Oiſe. Neuweiler. | 
Yeuvilles fur +. Sarte, 1. Neuf⸗ Neuviller, anfehnliches Pfarrdorſ 
EN a u” und vormalige Hertſchaft am (ins 
Neuville⸗Sainte-⸗ Colombe ‚tem Ufer ber Mofel, in Lothrin⸗ 
aũcheuyille ſchlechtweg. Städt! gen, brei franz. Meilen dftlich 
chen, auf dem linfen Ufer der von Mezelize, 5 ſuͤdlich von Nano 


in &yomaid , vormals 
Hauptort von Franc : Lionnois, 
3 fr. Meilen udrdlich von yon, 
"2 füdfich von Trevous, jezt Haupt⸗ 
rt eined Kantons im Departe⸗ 

ment des Rhone. Bor zeiten 
hieß diefer Ort Vimy, aber im 

Fahre 1066 wurde er zum Mars 
quifat erhoben, unter dem Nas 
“en Neuville, welcher alfo 


Saone, 


ey, jezt Hauptort eines Kantons 
im Departement der Meurthe, 
Das hiefige Schloß tft alt, und 
unregelmäfjig gebaut, weil es 
zu verjchiedenen Zeiten erweitert 
und vergedffert wurde, aber «6 
- hat eine ganz vortrefliche Lage 
auf einer Anhöhe, und eine uns 
veigleichliche Ausſicht. Es bieß 
vor Zeiten la Herpuniere, und 
nachher 


nachher Bois» Pleffik, Die 
Terraſſe ift fehr ſchoͤn, und an 
. Springbrunnen ift fein Mangel. 
Auf einem Berge über dent Dorfe 
liegt das vormalige Benediktiners 


Priorat. In der Nähe war die 


alte Einfiedelei Notre- Dame de 
- Grace, | 
Neuwillers, das gröfte Dorf im 
GSteinthale, ‚vormals im, untern 
Elfaffe, jest zum Departement 
des Wasgaus gehdrig. 
Lleuvron = le = Chateau, ſiehe 
Bondrecourt = en: Doipre. 
Neupy, Zlekten in Berry, am 
echten Ufer der Loire, 3- franz. 
. Meilen nördlich von Coſne, jezt 
Hauptort eined Kantons im Des 
partement der Nieore. 
Neuvy, Hauptort eined Kantons 
im Departement. der Yonne, ſ. 
vunfby ©» 00.0: Sion 
Lreuvy, @leften in einer fehr frucht⸗ 
- baren Gegend von Berry, 4 fr. 
Meilen nordöftlich von Vierzon, 
6 ı/2 noͤrdlich von Bourges, an 
ber Straffe: nach). Orleans⸗ jezt 
Hauptort eined Kantons im Des 
partement des Eher,  :,. 
Tleuvy , auh Neuvy⸗le⸗Roi 
enannt, Flekken von. 37x Feuer: 


pr 


ellen, in Zouraine, ander Straſſe 


von Tours nach la. Chartre, 4 
fr. Meilen weſtlich von Chateaus 
Megnault, 6 noͤrdlich von Tours, 
jezt Hauptort eines Kantons im 
——— des Judre und der 

oire. 


* 


Neuvy, Pfarrdorf von 167 Feu⸗ 
erſtellen, in Gatinois⸗Orleauais, 


nicht weit vom rechten Ufer der 


Loire, 2 1/2 fr. Meilen ſuͤdlich 


von Bien, jezt im Departement 
des Koirer. 

Neuvy, Pfarrdorf von 105 Feuers 
ſtellen, an einem Bache in Nor: 
mandie, 2 franz. Meilen füdlich 
von Falaiſe, jezt im Departement 
des Kalpados. | 


Fo 
* 


Neuvy 026 


Neuvy, (mit dem Beinamen A deux 
elochers, d. bh. mit2 Bloß 
Tenthärmen)Pfarrvorfvon 100° 
fr. Meilen, in Berry, 2 fr. Meis 
len nordoſtlich von Aix ⸗ Dams 
Gilon, 5 von Bourges jeze im 
Departement des Eher. 

Veuvy⸗ en: Dunois, : Pfarrborf 
von 163 Fenerftellen, in’ Orlea⸗ 
nais, 4 franz, Meilen nordöftlich 

von Chateaudun, jezt im Depars 
tement des Eure und Loir. 

Kreupy : Daillou, (oder Pailloux) 
Pfarrdorf oder Flekken von 100 
Seueritellen, an einem Bache, in 

‚einer dürren, wenig fruchtbaren 
Gegend, in Berry, zwifchen Iſ⸗ 
foudun und Chateaurour, 3 fr. 

«Meilen von erfterm, jest Haupts 
ort eined Kantons im Departes 
ment des Sndre, | 

fleupy = en = partie, Pfarrborf 
von 110 Feuerftellen, in Bour⸗ 

: gogne, 2 ı/2 fr. Meilen dftlich 

: von Bourbon = l'Ancy, jezt im 
‚Departernent der Saone und Loire. 

Cruvy : Saints Sepulere, (d. h. 

"zum beil, Grabe) Fleffen von 

‚203 Feuerftellen, an dem Fluͤß⸗ 

‚chen Boufanne, in Berry, 5 1/2 

fr. Meilen weftlich von la Chas 

tre, 6 füdlid ‚von Chateaurour, 

jest Hanptort eines Kantons im 

Departement des Indre. In dem 

alten Schloſſe bei diefem Flekken 
war eine vor dem Jahr 1228 
geſtiftete Kollegiatkirche zu St. 
Jakob, dem aͤltern; im Jahre 
1445 ſchenkte der Kardinal von 
Chateauroux dem Kapitel einen 
Stein von dem ſogenannten hei⸗ 
ligen Grabe; daher der Beiname 

Neuweg, (fr. la Chaussée) Weis 

- fer, von 29. Häufern, an ber 

» Gtraffe bei Othmarsheim, in der 
vormaligen Herrfchaft Landfer, im 
Sundgau, jezt im Departement 
des Oberrheins. Er gehörte der 

Rk3 vorma⸗ 


97 Neuweiler 


Neuwiller 98 


vormaligen Benediktinerinnenabtei Neuwiller, vormals den Herren 


zu Othmarsheim. 

Neuweiler, (lat. Neovilla) huͤb⸗ 
— Städtchen von 258 Haͤu⸗ 
ern und über 1500 Seelen, am 


‚von Eptingen gehoͤriges Dorf, in 


der ehemaligen Herrichaft Pfirt 
im Sundgau, jezt im Departes 


ment bed Oberrheins. - 


Fuſſe des Wasgaus, im vorma⸗Neuwinſtein, altes, vormals zur 


ligen Hanau = Kichtenbergifchen 
Amte Ingweiler, < eine Stunde 
von Buchöweiler, im untern El⸗ 
ſaſſe, jezt im Bezirfe von Za⸗ 
‘bern, im Departement ded Wie: 
‚berrheind. | 
‘doppelten Mauern und veften 
Thirmen umgeben. Ed hatte 
vormals feinen. eigenen Rath. 
Das vormalige reiche Kollegiat- 
ftifr zu St. Adolph. dahier war 
vorher eine, ums Jahr 720 ge: 
ftiftete, Benedifriner Abtei, Die 
im Jahr 1496 fäkularifirt, und 
in ein regulirted Korherrenftift 
verwandelt worden iſt. Der Kor: 
herren, mit Einſchluß des Probſts 
und Dechants, waren vierzehn; 
jeder hatte ungefähr 3000 Liores 
Einkuͤnfte; der Probſt hatte aber 
‘6ooo, und der’ Dechant. 4500 
Livres. Aufferdem waren noch 


Es war vormals mit Neron/, 


— Schoͤnek gehoͤriges 
chloß, im Jaͤgerthale, im uns 
tern Elfafle, jezt im Bezirke von 
Meiffenburg, im Departement des 
Medercheind, 

leffen von 384 Feuers 
ftellen, bei einem Walde, in eis 
ner. ziemlich getreidereichen Ges 
gend, in Limofin, zwiſchen . fis 
moges und St. Vrieix, 4 franz. 
Meilen ndrdlich von lezterm Orte, 


jezt Hauptort eines Kantons im 


Departement der obern Vienne. 


In der Pfarrkirche dieſes Orts 
ſieht man man drei huͤbſche Ger 


mälde von dem Limofinifchen Mas 
ler Maifonade. Su eine 
angebauten Kapelle liest man die 


. Srabfeprift: 
De Iohanne Hugon, la partie mor- 


telle 


ſechs Vikarien bei dem Stifte. Giten ce lieu, mais Pesprit immortel 
Von der Stiftskirche ift feit 1563 Vit dans le ciel avec un renom tel 


das Schiff den Proteftanten zur 
- Pfarrfirche eingeräumt worden; 
das durch eine Mauer davon abs 


nikern. 


ein vormaliges Franziskanerho⸗ 
ſpiz. — Die Gegend iſt reich an 


Que des vertus elle fut le modele. 


» Hier iſt auch am 11ten Yunik 
' gefonderte Kor blieb den Kano⸗ 
Diefes Stift befaß auch ° 
einen fchönen Pallaft zu Straß: ' 

burg. Es ift hier auch feit 1736 


1569 Wolfgang von Baiern, Her⸗ 
zog von Zweibruͤkken, geftorben, 
der. den verbiindeten reformirten 
Prinzen mit einer Armee deut: 
[her Zruppen zu Hilfe gekom⸗ 
men war 


Meindergen, "Miefen und Wal: Kreyded f. Nidek. 


dungen. 
Staͤdtchens leben meift vom Mein: 


‘ wohnen hier auch Juden. 
Neuweiler, (fr. Novillar)' Pfarr: 
' dorf in der vormaligen Vogtei 

Ingelſod, der Herrfchaft Befort 


ment des Oberrheins. 


Die Einwohner des Neypel, Dorf in Lothringen, am 


Fluͤßchen Brems, 2 fr. : Meilen 
bau und der Viehzucht. : Es 


weftlih von Schamburg in Korb: 
ringen, jezt im Departement der 


Moſel. Man bricht hier Agats 


ſtein. 
Neyrgc, Pfarrdorf in Rouergue, 
in Sundgan, jezt im Departes 


zwifchen Ia Guiolle und Entrais 
gued, 7 fr. Meilen nordweſilich 
von 


* 
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Nicey 930 


| son St. Genie, 7: norddſt⸗Nicey, Pfarrborf von 128 Feuers 


li) von Rhodez, jezt Hauptort 


ftellen, in Champagne, 4 franz. 


eines Kantons im Departement Meilen öftlich von Zonnerre, an 


bed Aveiron. 
Yieyras, Pfarrdorf von 129 Feu⸗ 
erftellen, in Bourdeloid in Gui⸗ 


der Straffe nach Chatillon = fürs 
Seine, jezt im Departemeut ber 
Dome, : 


eıme, eine Stunde vom rechten Nid, Wald von 403 fr. Morgen, 


‚Ufer der Garomme, 2 fr. Meilen 
nordweſtlich von Laugo.ı, jezt im 
Departement der Gironde. 


in dem Forftbezirte von Chalon, 
in Bourgogne, jezt im Departes 
ment der Saone und Loire, 


Neyrac, nicht ganz ausgebrannter Nideck, altes zerftörtes Bergfchloß, 


Vulkan oder feuerfpeienter Berg 
bei Jaujac, an der Arbeche, 
in.Bivarais, (jest im Departes 
ment ber Ardeche.) Er. ift fehr 
merkwürdig; fein Krater ift mit 
groffen Haufen zermalmter Lawa, 


von welchem nur noch ein vier⸗ 
ekter, aus Quaderfteinen erbauter 
Thurm vorhanden ift, Im Schirme 
effer = Thale, im untern Elſaſſe, 
jezt zum Departement des Was 
gaus gehörig. 


Broklken von Granit, Bafaltftikz Nider⸗2ꝛc. f. Nieder⸗ 
Ten, und von einem verfteinernden Nidoiſeau oder. Nioiſeau, Flek⸗ 


Safte zufammengepichter Kiefels 
+ fteine umgeben. Gin heiffer mis 
neralifcher. Strom quillt aus Dies 
fem Berge, und duͤnſtet eine toͤdt⸗ 
liche mephitiſche Luft aus. (M. 
fl auch Saint-Leger.) 
Kitzignan = V’sEveque, Pfarrdorf 
von 117 Feuerftellen, in Langue⸗ 
dok, eine fr. Meile ſuͤdweſilich 
von Pezenas, jest im Departes 
ment des Herault. 
Nibat, Pfarrdorf von 204 Feuers 


fen von 93 Feuerſtellen, an eis 
nem Flüßchen, eine franz. Meile 


nordweftlih von Segre, in Uns 


jou, jezt im Departement ‚der 
Mayenne und Loire. Es war 
bier eine, im Jahr 1068 von 
dem Herrm des Orts geftiftete, , 
Benediktiner: Frauenabtei zu U. 
8. Frauen, welche 10,000 Livres 
jährlicher Einfinfte hatte; unges 


faͤhr vierzig Präbenden biengen 


von- derfelben ab. 


ſtellen, mit Einfohlug von Saus Kids, oder St. Pierre⸗des⸗Nids, 


court, zwifchen Gamaches und 


Flelken von 820 — —— in 


St. Vallery, in Pikardie, jezt Maine, an den Graͤnzen der Nor⸗ 


im Departement der &omme, Es 


mandie, 3 fr. Meilen weſtlich von 


wird bier beträchtlicher Vieh s und Perg 3 nödrdlicd von Mans, 


Getreidehandel getrieben. Im 


jezt 


m Departement der Orne. 


Jahr 882 fiel zwiſchen den beis Nied, Heiner Fluß in Lothringen, 


ben Dörfern Nibar und Saus 
court eine Schlacht vor, in wel: 

. der die Normänner gefchlagen 
wurden. | 


Nibelle, Pfarsdorf von 252 Feuers 


ftellen, eine fr. Meile füdlich von 


Boiscommmm, 5 ıfa weftlich von 


Montargis, in Gatinvis = Drieas 
nais, jezt im Departement bed 
Loiret. — 
Nice ſ. Nizza. 


jezt im Departement der Mofel; 
er entfteht aus der Vereinigung 
weier Flüßchen, deren eines die 
eanzöfifehelwelfche) Nied 
beißt, und bei Morhange ents 
foringt, das andere heißt‘ die 
dDeutfcheNied, und entipringt 
bei Püttlingenz; dieſe vereinigen 
ſich unterhalb Boulay, und fals 
len dann unter dem Namen’ der 
Nied bei Sierberg in die Saar. 
Ei Nieder⸗ 
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Lriedet » Altdorf, zu dem Dorfe 
Uhlweiler, und: vormals der 
Abtei Neuburg gehdriger Weiler, 

bei Hagenau, im untern Elſaſſe, 
jezt im Bezirke von Straßburg, 
im Departement ded Niederrheind, 
Nieder-Aſpach, Dorf im Meiers 
thum Aſpach, in der vormaligen 
Herrſchaft Thann, an der Strafie 
nach Befort, im Sundgau, jezt 
im Departement ded Oberrhein. 
Es war hier ein koͤnigl. Zoll, 

Frieder = Alfel, (fr. Auxelle . le- 

- bas) Pfarrdorf von ungefähr 
oo Einwohnern, in der vormas 
gen Grafichaft Rofenberg, nabe 

bei Giromagny, an der Straffe 


nach Beſançgon, im Sundgau, 
jezt im Dep. des Fee a Dies 


fer Ort war nebft dem dafigen ers 


ſtoͤrten Schloffe ein Kronlehen, dad - 


die Herren von Ferrete befaflen. 
Lriederberfchdorf, Pfarrdorf von 
144 Häufern und 815 Seelen, 
im vormals Hanau » Lichtenbergi: 
hen Amte Hatten, im untern 
Elſhaſſe, jezt im Bezirk von Weiſſen⸗ 


Niederbrude 932. 


Eiſenhaͤmmer find bier 3. Der 
mineralifchen Quellen find zwei , 
“die in gutem Rufe ftehen; fie 
find beide kalt; nur die eine wird 
aber gebraucht; das hiefige Bad. 
iit das befuchtefte im ganzen Des 
partement; Doc) mangelt es noch 
fehr an Bequemlichkeiten. für die 
Badegaͤſte. — Man hat hier mans 
cherlei römifche Alterthuͤmer ges 
funden, — Dad ganze vormalige 
Amt Niederbronn gehörte dem 
Bankier Dietrich zu Straßburg, 
ber es durd) Kauf von den Gras 
fen von Leiningen⸗ Weſterburg an 
fih gebracht hatte. Zu dem 
Amte Niederbronn gehörten auffer 
dem befchriebenen Hauptorte vie 
Dörfer Guntershofen, Ureuhofen, 
Griesbach, die Hälfıe von Gums 
prechrähofen, und die Hofe Scheus 
- erlenhof und Reiſſakerhof im Jaͤ⸗ 
gerthale, ü 


LIiederbrude, Dorf im obern Meis 


erthum der vormaligen Herrſchaft 
Maasmuͤnſter im obern Elfaffe, 
jet im Dep. bed Oberrheins. 


- burg, im Dep, des Niederrhein. Niederburbach, kleines Dorf im uns 


Nieder⸗ Breitenbach, Heines Dorf, 
‚ nahe bei Muͤhlbach, im groffen 
‚Miünfterthale, im obern Elfaffe, 
jezt im Dep. des Oberrheins. 
Niederbronn, anfehnliches Dorf 
‚‚gder Flelken von 260 Feuerſtel⸗ 


Aen und über 1400 Seelen, mit 


„einem Schloffe, einem. Eifens 


werke und berühmten Bade, an: 


+ der Motter, am Auffe des Was⸗ 
gaus und an der Straffe nach 
Bitſch, 5 fe, Meilen von. Weiſ— 


- fenbwg, 9 von Straßburg; im, 


unterm Elſaſſe, (jezt Hauptort eis 
ned Kantons) im Bezirk von Weiſ⸗ 


ſenburg, im Departeme.it des Nies; 
a Der Ort iſt ziemlich 


derrheius. 
nahrhaft; obgleich die Gegend 
umher wenig fruchtbar iſt, aber 
die Eiſenwerke und das Bad ger 
ben vielen Dienfchen Brod. Der 


tern Meierthum der vormaligen 

- Herrfchaft Maadmünfter im obern 
Elſaſſe jezt imDep.desOberrheind; 
Nieder⸗Burnhaupt, kleines Dorf, 
eine Viertelſtunde von Ober⸗ Burn⸗ 
haupt, an der Straſſe von Kol⸗ 
mar nach Befort, zwiſchen der 
Larg und der Tholder, in der 
Vogtei Burnhaupt, in der vorma⸗ 
ligen Herrſchaft Thaun im Sund⸗ 
gau, jezt im Dep. des Oberrheins. 
VNiederehenheim, (Nidernay) ta⸗ 
tholiſches Pfarrdorf von 259 Feu⸗ 
erſtellen und 1300 Seelen, an 
der Eher, im untern Elſaſſe, jezt 
im Bezirk von Barr, im Depar⸗ 
tement des Niederrheins. Es 
war ein ritterſchaftliches Dorf und 
biſchoͤflich Straßburgifches Lehen. 
Lieder » Ensheim, Dorf in der 
vormaligen Vogtei. Cofiödein im 
obern 
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vobern Elfafle, jest im Departe⸗ Niederhorbach, 


ment des Oberrheins. Es war 
ein Enſisheimiſches Seßlehen, 
das der Baron Truchſeß von 
Rheinfelden beſaß. 
Nieder⸗Hagenthaͤl, Dorf in der 
vormaligen Herrſchaft Pfirt im 


Suudgau, jezt im Departement. 
des Oberrheins; es gehoͤrte den 


Herren von Eptingen. 


Nieder has lach Pfarrdorf von 180 


Seuerftellen und 730 Seelen, im 
vormals bifhöflich Straßburgi⸗ 
ſchen Amte Muzig, im Gebirg, 
im untern Elſaſſe, -jezt im Be: 
zirk von Straßburg, im Depar: 
tement des Niederrheind. (M. 
ſ. auch) Haslach.) 

Niederhausbergen, proteſtanti⸗ 
ſches Pfarrdorf von 53 Feuers 
ſtellen und 280 Seelen, am Ab: 
bange ſchoͤner Traubenhuͤgel, in 
einer Aufferft fruchtbaren Gegend, 
eine Stunde von Straßburg, im 
untern Elfaffe, jezt im Bezirk 
von Straßburg, im Departement 
bes Niederrhein. Es gehörte 
vormals zum Straßburger Ge: 
biet, ‚und zwar zum Illkircher 
Amte. Die Einwohner haben 
ſich im Jahr 1489 der Stadt 
freywillig unterworfen. 
Nlederheringheim. Dorf in der 
PWVogtei Enfisheim, im Sundgau, 
iezt im Departement des Ober: 
.“ rheind. Es war ein Enfisheimis 
ſches Seßlehen, und gehörte den 

- Herren von Schauenburg, 
Niederhochſtatt, vormals Furpfäl: 
iſches Pfarrdorf von 192 Zeus 
:erftellen und 300: Seelen „ bei 
Landau, jezt im Bezirk von Weiſ 
fenburg,, im Departement des 

*7] Niederrheins. A. JE j 
Niederhohenroth, zu dem Dorfe 
Hohenroth im Eleinen Muͤnſter— 
thale gehöriger Weiler, im obern 
=. Elfaffe, jezt im Bezirk von 
mar, im Dep. des Oberrheins. 


Niederhorbach 94 
Dorf vongı Feus 
erftellen und 460 Seelen, bei 
Vergzabern, vormals zu Zwei⸗ 
bruͤkken, jezt zum Bezirk son 
Meiffendurg, zum Departement 
ded Niederrheind gehörig. 
Niederkutzenhauſen, Pfarrdorf 
mit einem Schloſſe, im vormals 
zn ⸗ Lichtenbergiſchen Amte 

utzenhauſen, bei Sulz, im un⸗ 
tern Elſaſſe, jezt im Bezirk von 
Weiſſenburg, im Departement des 
Niederrheins. r 
Niederlande, Die franzoͤſiſchen, 
(Les Pays-bas francais) fie bes 
greifen: 1) das franzoͤſiſche F lan⸗ 
dern, von K. Ludwig XIV ers 
obert im Jahr: 1667, 2) das 
franzöffhe Hennegau, an 
Frankreich abgetretenin den Jah⸗ 
ren 1669 und 1678, 3) Cams 
brefig, abgetreten im. 1678, 
4) ein Theil von Namur und 
von Luxemburg. (M. fehe 
die Urtifel Cambrefis, Klans 
dern, Hennegau, Norde 
Departement u. f. w.). 
Llievder-Karg, Dorf im Meiere 
thum Burweiler, in der vor⸗ 
maligen Herrſchaft Pfirt imSund⸗ 
gau, jezt im Departement dr 
Dberrheins. . 
Nieder-Lauterbach, Pfarrdorf 
von 200 Feuerftellen und 1090 
Seelen, im vormals bifchäflich 
Speierifchen Amte Lauterburg , 
im antern Elfaffe, jezt im Bes 
zirk von MWeiffenburg, im Des 
partement des Niederrheins. 
Niedermagſtatt, Dorf in der. vor⸗ 
maligen Herrfchaft. Pandfer, im 
- Sundgan, jezt im Departement 
des Oberrheius. — 


Niedermichelbach, Dorf in der 


vormaligen Hersfchaft Landfer ins 
Eundgau, jezt im Departement 
des Dberrheins. 


Kols Friedermorfchweiler, Dorf an ei⸗ 


nein weiureichen Hügel bei Thuͤ⸗ 
sts ringheim, 
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zingheim, inder vormaligen Herr⸗ 
fchaft Landfpurg, im obern El⸗ 
ſaſſe, jezt im Bezirk von Kol: 
- mar, im Departement des Obers 
* vheins. 
Niedermotterburg, HeinesSchloß 
bei nachfolgendem Orte, das die 
Gayling von Altheim von Has 
nau⸗Lichtenberg zu Lehen trugen. 
Friedermottern, Dorf von 56 Feu⸗ 
 erftellen und 330 Seelen, bei 
Pfaffenhofen, int vormald Has 


nau⸗ Lichtenbergiſchen Amte Pfaf⸗ 


fenhofen, im untern Elſaſſe, jezt 
im Bezirk von Zabern, im Des 
partement des Niederrheins. Es 
iſt ein Filial von Pfaffenhofen. 
Niedermuſpach. Dorf im Meier 
tum Mufpach, in der vorma⸗ 
“Ligen Herrſchaft Pfirt im Sunds 
gau, jezt im Departement des 
Dberrheins. | 
Niedernaͤh f. Niederehenheim. 
Nieder⸗Ottenroth, Dorf von ı 5 
Seuerftellen und 686 Seelen, bei 
Sberehenheim, im umtern Elſaſſe, 
jezt im Bezirk von Baar, im 
Departement ded Niederrheins. 
Es war ein Fonigl. Lehen, und 
ehdrte der Familie von Rath? 


ambaufen. 

Lieder : Otterbach, Dorf von 250 
Seelen, bei Frekkenfeld, vormals 
zum pfalzzweibräffchen Amte Gu⸗ 
tenberg, jest zum Bezirk von 

Weiſſenburg, zum Departement 

des Niederrheind gehörig, | 

Niederranſpgch/ kleines Dorf in 

der vormaligen Herrſchaft Land⸗ 

fer im Sundgau, jezt im Depar⸗ 
tement des Oberrheins. 
Niederrathſamhauſen / zu dent 
roffen Pfarrdorf Mietersholz ge⸗ 
driger Weiler, bei Schlettſtatt, 

Am untern Elſaſſe, jezt im Be⸗ 
zirk von Barr, im Departement 
des Niederrheins. 

Nederrhein⸗ Departement, (De 
partement du Bas Rhin) von dem 
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Rheine, der ed befpält, in Rüfe 


ficht feiner Lage gegen das Obers 
rheindepartennt alfo benannt. 
Es liegt zwifchen den Departes 
menten des Oberrheins, ded Was» 
a der Meurthe, der Moſel, des 

onnersbergs und dem deutfchen 


-Keiche, von welchem es durch 


den Rhein Hetrennt wird. Es 
ift von Norden nach Süden 30 
fr. Meilen lang, und von Oſten 
nad) Weften 8 bis ro fr. Meis 
len breit. Der Flächenraum bes 


trägt 212 franz. oder 76 R/: 
up 


deutfche Quadratmeilen. 
diefer Streffe findet man 623 
DOrtfchaften, und im Jahr 1800 
448,483 Seelen, (ohne die Ftem⸗ 
den) namlich: * 
1) Verheurathete Mäns 
ner und Wittwer 86, 140. 
2) Knaben und Junge 
felle ⸗ 113,727. 
ungebeute in Kriegs⸗ 
dienſten ⸗ 14,203. 
Alſo männlichen Ges | 
ſchlechts 214,070 
4) Verheurathete Weir 
ber und MWittwen 96,41% 
5) Mädchen und Jungs 
frauen » 138,008. 
Alſo weiblichen Ges | 
ſchlechts 2234, 413. 
Folglich uͤberſteigt das weibliche 
Geſchlecht das maͤnnliche um 
20,343 Köpfe. Eine natürliche 
Folge der Auswanderung und des 
Kriend! — Aber auch wel 
uupchenre Bevdlkerung! ‚Beis 
nahe 6060 Seelen auf Eine geos 
graͤphiſche Quadratmeile! — 
iſt auch ein ſehr ſchoͤnes, * 


e) M. ſ. Bottin’s Annuaire du 
Dep. du Bas - Rhin, fürs 9ie 
Jahr der Republik, 
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bares, meift ebenes;, wohlbewaͤſ⸗ 
ferteö, wein-= und getreidereiches 
Land, wo Künfte und —— 
und beſonders der Akkerbau bluͤ⸗ 
hen, und alle erforderlichen Pro⸗ 
dukte in gehoͤriger Menge vor⸗ 
handen ſind. 
den Artikel Elſa ß). Die Wal⸗ 
dungen nehmen 385,674 franz. 
Morgen ein. Die vorzuͤglichſten 
Fluͤſſe ſind: der Rhein, die Ill, 


Breuſch, mit dem ſchoͤnen Breuſch⸗ 
kanal, Andlau, Sorr, Motter, 


Zinſel, Queich u. ſ. w. In 
Weſten zieht ſich der hohe Was: 
gau als Graͤnzgebirge hin. — 

Dieß Departement 
1) das vormalige untere Elſaß, 
auſſer dem Schirmekker⸗-Thale 


und dem groͤſſern Theile des Stein⸗ 


thals, die zum Departement des 
Wasgaus und der Grafſchaft 
Dachsburg, die zum Departement 


3) Thuͤr⸗ und 


(M. ſ. hieruͤber 


Nieder⸗Roͤbern 938 


Fenſtergeld 6,965 Fr. 
4) Aufwand: — 6r 

feuer, une 

gefähr « 9000 Ft. 


Summa 2,909,215 Fr * 


Folglich kommen von den direk⸗ 
ten Steuern ungefähr 6 Fraucs 
und 6o Eentimed (12 Sous) auf 
den Kopf. Vor der Revoluzion 
rechnete man im Elfafle 14 Li⸗ 
vres direfteßteuern auf den Kopf, 
ohne die herrichaftlichen Abgas 
ben und den abgeichaften Zehn 
den: — 


begreift Nieder⸗Roͤdern, Pfarrdorf von 


150 Feuerftellen und 824 See⸗ 
len, bei Lauterburg, in der vor⸗ 
maligen Baronie Fleffenftein, im 
unten Elfaffe, jezt im Bezirk 
von Meiffenburg, im Departes 
ment ded Niederrheins. 


der Meurte gefchlagen find; 2) KTieder » Schäffolsheim, Fatholls 


die vormalige Reichsgrafſchaft 
Saarwerden, zwifchen Lothringen 


und Elfaß; 3) die Herrfchafter 


Diemaringen und Aßweller; 4) 
das Pfalzzweibruͤkſche Oberamt 
DBergzabern, und 5) mehrere zwi⸗ 


ſches Pfarrdorf von 102 Feuer⸗ 
ſtellen urd 525 Seelen, in der 
vormaligen Landvogtei —* 
bei Hagenau, im untern Elſaſſe, 
jezt im Bezirk von Straßburg, 
im Departement des Niederrheins. 


ſchen Landau und Weiſſenburg Nieder⸗Seebach, Dorf von 8 
e 


liegende, vormals kurpfaͤlziſche 
und andere Ortſchaften, die im 
Fahr 1793 zu dieſem Departe⸗ 
ment gezogen worden find. Daf: 
felbe, das vorher in 40 Kantone 
abgetheilt war , ift jezt im die 


Seuerftellen und 200 Seelen, 

Sulz im untern Eljafje, jezt im 

Bezirk von Meiffenburg, im Des 

partement des Niederrheind. Es 
der Familie von Reiſen⸗ 
ad). 


Gemeindebezirfe(Arrondisfemens KTieder s Sept, (fr. Seppois- lee 


cömmunaux) von Ötraßburg , 
Weiſſenburg, Zabern und Barr 
eingetheilt. Die Hauptſtadt des 

— Departements iſt Straß⸗ 
burg. Die direkten Steuern die: 


bas) Dorf in der vormaligen Herrs 
Dr Befort im Sundgau, jezt 
m Departement des Oberrheind. 
Es gehörte ver Familie von Lans 
denberg. 


ſes Departements, für das gte Niederſpechbach / Dorf in der Vog⸗ 


Fahr der Republik, waren: 


tei Burnhaupten, in: der ehma⸗ 


3) Grundfteuer - 2,187,000 dr igen Herrichaft Thann im Sund⸗ 


2) Perfonal:u. » 
Mobiliar: 


gau, jezt im. Departement des 
Dberrheind. 


feuern = 356,250: Fr. Nieder⸗Steinbach, Dorf von 90 
* Feuer⸗ 
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Mieuil ' 949 


Feuerſtellen und 340 Seelen, am Nieuil, Pfarrdorf von 125 Feuer⸗ 


Fluͤßchen Steinbach, im vormals 
au⸗-Lichtenbergiſchen Amte 
oͤrth, im untern Elſaſſe, jezt 


im Bezirk von Weiſſenburg, im 


Departement des Niederrheins. 


Nieder-Sulzbach, Dorf von 50 


Feuerſtellen und 330 Seelen, bei 
Buchsweiler, im vormaligen Ha⸗ 
nau Lichtenbergiſchen Amte Buchs⸗ 


weiler im untern Elſaſſe, am 


beiden Sevres. 


ſtellen, am Fluͤßchen Autize, in 
Poitou, 2 ıf2 fr. Meilen oͤſtlich 


von Fontenay, 3 nordweſtlich von 


Niort, jezt im Departement der 
Es war hier 
eine, um die Mitte des eilften 


Jahrhunderts geſtiftete Auguſti⸗ 


nerabtei, deren Abtsſtelle eine 
Kommende mit 3000 Livres Eins 
fünften war. | 


Fuſſe des Wasgaus, jezt im Bes Krieuil: le: Dolant, Pfarrdorf vom. 


zirk von Zabern, im Departement 
des Niederrheins. 

Nieder⸗Sulabach, Dorf im Mei: 
erthbum Sulzbach, in der vorma⸗ 


117 Feuerftellen,, in Poitou, 3 
ıf2 fr. Meilen norddͤſtlich vor 
Sables⸗-d' Aloune, jezt im Des 
partement der Vendee. 


ligen Herrfchaft Thann im Sund⸗ YTieuil = le: Deroul, Zleffen von 


gau, jezt im Departement des 
Miederrheins. I 
Glieder -» Traubach, Dorf in der 
— Traubach, in der vor: 
‚ma 
Sundgau, jezt im Departement 
des Dberrheind. 
Lrieverweiler,( Niderwiller) Pfarr: 
dorf von. 150 Feuerftellen und 
640 Seelen, in einem fchönen 


308 Seuerftellen, in. Saintonge, 
ı fr. Meile nordöftli von Mis 
rambeau, jezt im Departement 


‚der untern Charente, 
en Herrihaft Thann im Nieuil-lez-Saintes, Fleffen von’ 


379 Feuerftellen, in. Saintonge, 
in einer fehr fruchtbaren Gegend, 
he franz. Meilen. weſtlich von 

aintes, jezt. im Departement der 
untern Charente. 


Walde, ı ıf2 fr. Meilen von Nieul, Hauptort eines Kantons, 


Saarburg, in Pays’ Mefjin in 


f. Nieuil. 


Lothringen, jezt Hauptort. eines Nievre, Heiner Fluß in Nivernais, 


Kantond im. Departement der 
Meurthe. Es ift hier eine ſchoͤne 
Porzellanfabrik. | 
Nieppes, Pfarrdorf von 234 Feu⸗ 
erftellen, in einer fehr fchönen und 
fruchtbaren Gegend, in Seeflan: 
dern, 3 fr heilen ſuͤdweſtlich 
von Bailleul, jezt im Departe⸗ 
ment des Norden. Bei dieſem 
Orte liegt der davon benannte 
Wald von Nieppes, auf der 
Nordſeite der Lys, welcher 4500 
fr. Morgen groß iſt. 
Nieuil oder Naͤil, Flekken von 
21 Feuerſtellen, nicht weit vom 


Meere, in Aunis, zf4 fr. Mei: Nievre, 


Ien von. Rochelle, in einer fehr 
fruchtbaren Gegend, jezt im Des 


partement der. unten Charente. nen Zluffe alfo benannt , liegt 
7 zwi 


welcher Landſchaft er den Namen 
gab, ſo wie jezt dem Departe⸗ 
ment der Nievre, in welchem er 
bei der ehemaligen Abtei Bouras 
ungefähr zo fr. Meilen nördlich 


‚von Neverd eutipringt. Er durchs 


läuft nur einen Eleinen Theil Dies 
ſes Departements, bewäflert un⸗ 
gemein ſchoͤne Wiefen, treibt fehr 
viele Muͤhlen, und bei zo Eifens 
und Stahlwerke, fließt durch Nes 
vers, und fällt unter der Brüffe 
von Nevers in die Loire. Sein 
Lauf beträgt nicht über zehen 
Stunden. ! | 

Das Departement der 
Nievre, (le Departement de la 
Nievie) von dem vorbefchriebes 


ſchen 
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zwiſchen den Departementen ber Ufer des Indre, in Berry, 1 
Vonne, der Goldberge, der Sarne fr. Meilen weſtlich von Chas 
"und Loire, des Allier und des teauroux, jezt im Departement 
Cher, von dem leztern wird es bes Indre. an 
durch den Allier und die Loire Nimes f. Nismes. 
“ getrennt; die Loire macht die Nintre ſ. Naintre. 
weſtliche Gränze auf ; es begreift Niolo, groffes Pfarrdorf bei Cors 
ungefahr die ehmalige Provinz te, auf der Inſel Korfila, Haupt⸗ 
Nivernais, iſt 352 fr. (= ort eined Kantons im vormalie 
"126 ı8/25 geogr.) Quadratmeis gen Diftrift von Vico, - im Des 
len groß, und enthält ungefähr partement des Liamone. 
"240,500 Seelen. Er war bie: Nions oder Nyons, in Dauphind, 
‚ber in 47 Kantone abgetheilt, ſ. Yiyons. Az BE 
und begreift 351 Municipalitä: Niort oder YIport, (Niortum) 
ten, die Hauprftadt ded Depar- ziemlich) anjehnliche Stadt von 
tements iſt Nevers. (M. fe 2000 Feuerftellen und "ungefähr 
das Meirere unter dem Artifels "15 bid 20,000 Einwohnern, vor⸗ 
Nivernais) = mals der ‚Hauptort einer Elek⸗ 
Niffern, Oertchen, das nur aud zion, in Poitou, jest Hauptitade 
2 Haͤuſern befteht, aber einen des Departements der beiden Ses 


Dorfbann bar, bei Bärftätt, an 
einem Bache, im untern Elſaſſe, 
‚ jet im Bezirf von Straßburg, 
im Departement des Niederrheins. 
Es war ein Allodialgut der Tas 
milie von Baͤrſtaͤtt. , 
Vigeirou, Flekken von 150 Feus 


„. eritellen, in der Marche, 3 fr. 
Meilen von Felletin, jezt im Des 


° partement der Greufe, Der Abt 
von Port: Dies war Herrfchaft 
bed Orts. 

Nigille, oder St. Martin > des 


Yılatlle, Pfarrdorf vom 131 Feu⸗ 
erftelfen, in Chartrain, in Orleans 


nais, in einer ebenen, getreides 
reichen Gegend, jezt im Depars 
tement bed Eure und Loire, 


Nigremont, oder St. Georges: 


de Vigremont, Pfartdorf von 
100 Feuerftellen, in einer Ges 


Dirgögegend, die jedoch ziemlich 


fruchtbar an Getreide, und fehr 
goeidereich it, in Cambrailles in 
Auvergne, 2 fr. Meilen füdwefts 


lich von Crocq, jezt im Departes 


ment der Greufe. 
Niherne, Pfarrdorf von 121 Feus 
erftellen, nicht weis vom linken 


ored. Sie liegt unter: 17010 
der Ränge, -469%20° N. Breite, 
an der Sevre, die von ihr Ses 
vre mortaife genannt wird, 13 
fr. Meilen nordöftlich von: Ros 
chelle, 13 ſuͤdweſtlich von Poitiers, 
89 von Paris. Sie ift mit 
Mauern umgeben, und hat auch 
eitt veſtes Schloß, worin Immer 
Befazzung gehalten wird. Gie 
hat zwei Pfarrfirchen , mehrere 
vormalige Klöfter, - nänilich ein 


_ Klofter der Väter des Oratori⸗ 
"ums, welche ein Kollegium hiels 


ten, ein Rapuziner =, Franzis⸗ 
Taner =, Barmherzigen » Brüderz, 


' Karmeliterinnen =, Benediktines 


rinnen, Franziskanerinnen⸗, Urs 
fulinerinnen = und Hoipitaliterins 
nen: Klofter, und ein groffer Hos 


ſpital. Hier war auch der Siz 


eined Oberamts, einer Gerichtös 
barkeit, einer Senechaufjeg, einer 
Forſtkammer, eines Pachtburenus, 
eines Marechauffesgerichts, eines 
Militärgonverneursü. f. w. Jezt 
tft diefe Stadt der Siz der Obers 


gewalten, der Gerichröhbfe, der 


zentralfchule und aller obern 
Beamten 


93 
Beamten des Departements der 


Niort oder Nyort 


beiden Genres. 
E3 werden bier mancherlei 


wollene Zeuche, Serfche, Dro⸗ 


guetö, und befonders viel Saͤ⸗ 
nifchleder fabrizirt;. die Weiß: 


. gerbereien find fehr anfehnlich. 


‚Mit diefen Fabrikaten, und dann 


mit Wolle und Getreide, welches 


. die vorzüglichften Erzeugniffe der 


ein ‚beträchtlicher- 
ben, den die jchirfbare Sevre, 


umliegenden Gegend find, , wird 


welche ;groffe Barken bis ans 


‚. Meer: trägt, befonders begünftigt. 
: Mehl wird: in groffer Menge zu 


: Ia Motte, 4 


fr. Meilen von 
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dabei Mord oder Nothzucht vors 
el. — Noch iſt aus der Ges 
chichte von Niort zu bemerken, 
daß Wilhelm VII, Herzog von 
Yauitanien, bier ein Schloß zu 
einem Borbelle, unter dem Titel 
ber groffen Abtei, einrichtete, u. ihr 
eine Aebtiffin zur Vorfteherin gab. 
Die vormalige Elefzion von 
Niort enthielt 125 Kirchfpiele, 
mit 14,930 Feuerftellen.. 


andel getrie- KTiort, Sleffen von 248. Feuerftels 


len, eine halbe franz. Meile von 
Laſſay, 3 franz. Meilen nördlich 
von Mayenne, in Maine, an 
den Graͤnzen ber Normandie, jezt 


im Departement der Mayenne. 


. Riort, gemahlen; dann. hieher Niort, oder St. Martin s des 


# 


.- Silberbergwerte. 


richtet worden.: Auf den Bergen | 


Kolonien verfahren *). In dem 
Gtadtgebiete find auch Blei-und 


fen. und Märkte ift in neueren 


- gebracht, und von hier nad) den - Niort, 


Für die Meſ⸗ 


leffen von 360 Feuers 
ftellen, in Saintonge, eine fr. 
Meile füddftlich von Mirambeau, 
5 füdlich von Pond, jezt im Des 
partement der. untern Charente. 


Zeiten ein fehr groffer Plaz einge: Nismes oder Times, (Nemausus) 


Biehmärkten werden immer viele 


-. Pferde und Mauleſel verhandelt. 


Die Stadt Niort iſt nicht 


ſehr alt; fie hat aber ſchon man⸗ 


cherlei Schikfale gehabt. 


‚geh Im 
Jahr 1461 ertheilte ihr K. Lud⸗ 


wig XI mehrere anſehnliche Pri⸗ 


vilegien. — In den Religions: .. | 
‚baren , mit Hügeln begränzten 


kriegen wurde dieſelbe mehrere 


Male belagert. 


- Qude belagerte fie im Jahr 1569 


vergeblich. 


Im J. 1588 wurde 


Miort von. den Truppen des Koͤ⸗ 
nigs von Navarra bei Nacht übers 


rumpelt, mit Leitern erſtiegen und 


erobert; bei dieſer Gelegenheit 


wurde die Stadt ausgepluͤndert; 


> Boch, merkt der Gefchichtfchreiber 


. Bi er Kriege dabei an, ohne daß, 


w) M. ſ. die „Sntereffanten Bemer- 
ungen eines Neifenden durch 


‚geantreich und Italien’, Sr. 


108. 


Der Graf.du. 


alte, anfehntiche und berühmte 
Stadt von 4500 Feuerftellen und 
gegen 50,000 .Einwohnern, vors 
malige Hauptftadt eines Bis⸗ 
thums in Nieder⸗Languedok, jezt 
Sr des Departementd des 

ard. Sie liegt unter 2201? 
der Länge, und 43050’. Breite, 
in einer fehdnen und fehr fruchts 


Ebene, wo Wein, Getreide und 
Oelbaͤume in groffer Menge wach⸗ 
fen; 6 fr. Meilen nordöftlich von 
Arles,:g weftlich von Avignon, 
11 norböftlic won Montpellier, 
30 von Narbonne, 168 ſuͤdlich 
von Paris. Diefe Stadt ift fehr 
bluͤhend, ift aber Lange niche 
mehr fo auſehnlich, ald fie vor 
alten Zeiten war, wo fie eine 


der gröften Städte in Frankreich 


gewefen if. Ihr Umfang iſt 
ezt auch viel geringer; denn vor 
er betrug derfelbe 4500 Toi⸗ 
; (27,000 Fuß) die Stadts 
mauet 
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mauer war mit go Thirmen bes 
fest, und hatte 10 Thore; diefe 


Thuͤrme und Mauern find im 
Jahr 737 von Karl Martel zero 


fiört worden, : Die heutigen Maus 
ern, die erft zu Anfang ded 13 Jahr⸗ 
hunderts aufgeführt worden find, 


| haben nicht viel über 1000 Zeifen 


(6000 Fuß) im Umfang, und 7 
Thore. 


irche nur zwei Pfarrkirchen, aber 


Auſſer einigen dffentlichen Gebaͤu⸗ 


viele jezt aufgehobene Kloͤſter. — 


den ſind die hier vorhandenen, ſehr 


ſchoͤnen und anſehnlichen Alter⸗ 


ihuͤmer ‚die vorzuͤglichſten archi⸗ 


— 


2 fer: Stadt. 
einigen Blikken überfhauem. 
Die Tourwagne, einer ber 


"Er 


tektonifchen Merkwuͤrdigkeiten dies 
ir wollen fie mit 


urauen Thuͤrme der. vormaligen 
‘ Stadtmauer; ift gunn Theil, noc) 
. vorhanden, und zeigt in feinen 
Muinen ⸗ noch die Pracht: feiner 


vormaligen Bauart; derſelbe war 


achteltig und r Abſazweiſe gebaut, 


fo, daß er immer fpizziger zulief; 


» feine ganze Hoͤhe betrug 117 Auß, 
' ‚davon ſtehen jegt noch "ungefähr 


— “A 


er .# 


zo bis g0 Fuß. Dieſes Gedaͤude 


ſcheint ein Wartthurm geweſen zu 


ſeyn; auch liegt er auf einer Ans 
böbe,: Am Fuſſe diejer Anhöhe 


s“ befindet: fich.die fogenannte Sons 


—A 


* .r 


täne von Nismes. Dieß ift ein 
praͤchtiger Epazierplaz,.: auf wels 


chem feit der Miederherftellung der 
alten Fontaͤne viele Merkwuͤrdig⸗ 


keiten und Alterthuͤmer zu ſehen 


ſind. Auf die Vorftellung, welche 
bie: Kaufleute dieſer Stadt im 
Jahr 1730 den bier verfammels 
<* zen Ständen von Languedok mach» 
ten, ward die Wiederherſtellung 


? 


diefer Fontaͤne, die fich zu verlie⸗ 
ven begann, unternommen. Bei 


— dem Machgraben traf man auf 


- Spuren. alter: Bäder, und nun 


Die Stadt hat auch 
auſſer der. bifchdflichen Kathedrals 


Am. Durchmefier ; 
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| beeiferte man fich, diefen Theil 


ber ehemaligen Herrlichleiten der 
Stabt zu erneuern, Man grub 
immer weiter, und fand fehr vie 


les, am Bellen der Quelle einen 


in den Felfen gehauenen, und mit 
Duaderfteinen bekleideten Tempel, 
mehrere Bautrümmer, eine Brüffe 
von ‚drei Kleinen Schwiebbögen, 
und eine. unfägliche Menge alts, 
sömifcher Geräthfchaften aller Ars 
ten, Gefäffe, Inſchriften, Muͤn⸗ 
zen, Bildſaͤulen, Ringe u. ſ. w. 
auch Münzftämpel u. dgl. Man 


benuͤzte die alten Ruinen, : und 


führte die neuen Gebäude auf dens 
felben auf. Die alten Belken 
Badlammern, u. fr w. wurden 
wieder. hergeftellt. und neu vers 
ziert; man. gebraucht ‚fie aber 
nicht .mehr zum Baden, Das 
Ganze ift prachtvoll. Das foges 


nannte Parterre ift eine mit 


Waſſer umgebene Jnſel von ellis 
ptifcher Geſtalt, mit dreifachen Ter⸗ 
raſſen eingefaßt ; fie hat 720 Fuß 
drei Bruͤtken 
führen. auf diefelbe; von den Ters 
rafjen ſteigt man in dreb: fchöne, 
mit Blumen und Bafen geſchmuͤkte 
Alleen von 300 Fuß in der Läns 
ge. — Der Kurs (Cours) iſt 
198 Fuß breit, und über 1800 
Fuß lang, er führt,von der Stadt 
zu dieſer Inſel hin, und ift mit 
‘vierfachen Neihen Baͤumen bes 


pflanzt. Man hat fchonlängftallers 


lei Vorfchläge zur Verfchönerung 
diefed Kurfes gemacht. — Bei 
der. gedachten Fontaine liegt. der 
fogenannte Dianentempel, der aber 
eher ein Pantheon geweſen zu ſeyn 
fcheint. Dies Gebäude: bilder ein 
länglichted Vierek von 54 Fuß in 
ber Ränge uud 45 in ber Breite, 
die Höhe im Richten beträgt 37 
Fuß 6 Zoll; die Dekke iſt ein 
Zonnengewölbe, von 16 Forinthis 


ſchen Säulen getragen; zwoͤlf Bils 
derblens 


— 


947 


Niömes 


derblenden waren’ für Goͤtterſta⸗ 


tuen beftimmt, u. few. Das 


Ganze hat zwar fehr durch die 
“ Zeit gelitten, ift aber auch in feinem 


jerfallene Zuftande ein fehr ſchaͤzba⸗ 


- zer Ueberreft des Alterthums, 


Das fogenannte vierefte 
aus (La Maifon carree) in 
der Stadt, zwifchen dem Mag- 


= palenenthöor und dem von Bous 
querie ift eines der fchönften, zier⸗ 
" Jichften und am beften erhaltenen 
.- Gebäude, die von den alten Roͤ⸗ 


- 


mern herruͤhren. Ed war ein 


heidnifcher Tempel, und dient jezt 


ald Kirche; es ift ein Parallelos 


gramm vom 84 Fuß in der Läns 


' platten belegt. 
- + Schön. 
: mit: Säulen verziert. Man ents 
ziffert daran folgende Aufſchrift: 


ge, 84 Fuß in der Breite, und 
236 Zuß in der Höhe. Die Dekke 
ift von Zimmerwerk, mit Steins 
Das Portal ift 
Dad ganze Gebäude ift 


C. CAESARI. AVGVSTI. F. 
COS. L. CAESARL, AVGV. 


STI.-F. COS. DESIGNATO. ; 


ap IVVENTV- 
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m Jahr 1670 kauften die 


+: Yuguftinermönche dieſes Gebäude 


an fich, und ihnen verdanlt man 


die gute Erhaltung. deffelben. 


Das merkwuͤrdigſte Gebäude 
aus dem Alterthum iſt der Rampfs 


phlaz oder das berühmte roͤmi⸗ 


Truͤmmern vorhandenen Gebaͤude 


ſche Amphitheater, welches 
man für das alteſte aller noch in 


diefer Art hält. Es liegt zwis 
ſchen dem St. Egidius = (St. 


Gilles) und St. Untontusthore; 


feine Geftalt ift eine volllommene 
Ellipfe, deren groffe Are von Dften 
nad) Weſten gebt, und 299 Fuß 
lang iftz die Heine Axe hat 306 
Su Ränge, Die: Höhe beträgt 


Niemeb og 


64 Fuß 6 Zoll, und iſt in zwei 


Reihen, jede von 60 Schwiebbo⸗ 
en, abgetheilt; zu ebner Erde 

ilden dieſe Bogen eine bedekte 
Gallerie, die um dad ganze: Ge⸗ 
baude herumgeht. Gegen die vier 
Meltgegenden find vier Thore, 
welche in dad Amphitheater fühs 
ren. Das obere Stokwerk, zwis 
fchen beffen Schwiebbögen toska⸗ 
nifche Säulen find, endigt ſich in 
eine Attita, In dem Innern bes 
‚finden ſich 32 Reihen fir die Zus 
fhauer ; von denfelben ſind in 
den - wenigft zerfallenen heilen 
heut zu Tage mur noch ı7 übrig. 
Zu diefen Gizzen gelangte man 


sdurch drei Reihen von Vom i⸗ 


torien oder Gänge, die von ven 
Treppen her führten. Der groͤſte 
Theil: diefes Gebaͤudes iſt ohne 
Mörtel. over Kütt gebaut; die 
Steine haben eine Länge von 18 
Fuß. — Man. vermuther,: dies 


prächtige Amphitheater, : dad bei 


Fr Zufchauer faffen-Tonnte, 
fei unter Kaiſer Antonius Regie⸗ 
rung erbaut worden. — Unter 


den Franken ward daſſelbe in eine 


Veſtung verwandelt, welche Karl 


Martel im Jahr 1737 vergebens 


zu zerſtoͤren ſich bemuͤhte. Es 
hatte nachher lange ſeine eigene 
Gerichtsbarkeit. Man findet im 


dieſem Prachtgebaͤude mehrere 
merkwürdige Basreliefs, auch Pri⸗ 
apen u. ſ. w. — 


Seit vielen 
Jahren iſt das Innere dieſes Am⸗ 
phitheaters mit elenden Huͤtten und 


Baraken augefuͤllt geweſen; aber 


im J. 1786 hat die Stadt Nis⸗ 
mes die idnigliche Genehmigung 
erhalten, alle dieſe Haͤuſer und 
Haͤuschen, welche das Amphithea⸗ 
ter von auſſen und innen verun⸗ 


ſtalten, wegzuraͤumen. 


Mehrere andere roͤmiſche Ge⸗ 
baͤude haben dem allzerſtoͤrenden 


der Zeit ni ehen 
— ir Zals wi: RED 
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Fonnen. Ginzelne Truͤmmer vom 
- allen Arten find noch in groffer 
- Menge vorhanden, 
Die merkwilrdigften neueren 
Gebäude von Nisines find: das 
Rathhaus, (Hötel de ville) 
zwiſchen der. Kathedraltirche und 
dem vierelten Haufe; feine vor: 
zuͤglichſte Merkwuͤrdigkeit ift die 
Uhr; in dem groffen Saale ift 
ein Krokodil Aufgehängt , weil 
dieſes Thier bisher das Siunbild 
. und Wappen der Stadt war ; 
auf alten Münzen berfelben aus 
ben Nömerzeiten fieht man ein 
ſolches Thier abgebildet, das an 
. ‚einem Palmbaume aufgehängt iſt. 
Die Ztftadelle, welche vier 
Baſtelen hat, legt auf der Norda 
‚„feite an dem böhern Ende der 
. Stadt, und ift im Jahr 1687 
auf. Befehl K. Ludwigs XIV era 
: worden, um die Eiuwohner 
Zaume zu halten, — Der 
.. SalamanderplazbeidemKioa 
. .aenthore war bisher wegen eines 
im Jahr 1533 zu Ehren K. drang 
errichteten Sbelisks merkwuͤr⸗ 
big, welcher auf feiner Spizze einen 
. Salamander, das Sinnbild des Koͤ⸗ 
nigs, trug, und die Inſchrift hatte: 
« FRANC. F. Re, P,P, M.P.Q, 
„.. NMEMAVSI. DD. u 
..,. Sie vormals bifhöffliche Ka⸗ 
Ahedralkirche liegt zwifchen 
‚Ben Rathhauſe und dem Karnıes 
Aerthore, fie ift dem heil, Klofter 
„geweiht. Im Jahr 1567 wurde 
Nſie bls auf die noch vorhandene 
R Aue und den Blofenthurm von 
‚den Reformirten zerftört, Im F. 
„3590 warb fie wieder ——— 
aber im Fahr 1621 neuerdings zer⸗ 
ſtdort; ‚endlich iſt fie. Im Jahr 
..2646,...f0 wie fie jezt ſteht, er- 
baut worden. — Der Bormalige 
hieſige Bifchof hatte 36,000 Ki: 
red leg ; feinSprens 
‚gel umfaßte 92 Kitchfpiele, mit 
 Konogr, Lerilonv, Frankreich, III.Bd. 
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16,260 Feuerfiellen. Diefen bis 
ſchoͤfflichen Siz zierten im ıgtemw 
Jahrhunderte zwei verehrungs wůr⸗ 
dige Männer, der berühmte Kans 
zelredner Flechier, der feiner 
Wohlthaͤtigleit und hohen Tugens 
den wegen. noch heut zu Tage 
verehrt wird; er war der Sohn 
eines Lichtziehers, und ftarb als 
biefiger Bifchof im Jahr 1710— 
und der Bilchof Becdelienre, 
ein minder berühmter, aber gleich 
vortrefflicher Mann, deffen edle 
Denfungsart von Proteftanten wie: 
von Katholifen gerühme wird; 
er war ald Biſchof fünfzig Fahre 
lang der Gegenftand der allges - 
meinen Verehrung; in diefer lan⸗ 
gen Zeit hatte er nie feinen Spren⸗ 
gel verlaſſen, um, wie andere Bis 
ſchoͤffe, feine Zeit zu Paris im 
Wolleden zuzubringen. 
In der vormaligen Jeſulten⸗ 
kirche ſieht man ein merkwirdis 
ges Gemälde, das Chriſtum, das 
Kreuz tragend, daritellt, wobei 
auch der heil, Fgnazius figurirt. 
Die Stadt Nismes treibt eis 
nen fehr wichtigen Handel mit 
Geide und Seivenwaaren, der fich 
auf viele Millionen jährlich bes 
läuft, Alle Erzeugniffe der bies 
figen Zabriken fins mir dem Stems 
pel des Geſchmals und eines uns 
verfennbaren Geniıs bezeichnet, 
daher fie bet allen Aazionen bes 
liebt find. Die Hiefiger Kaufleure 
bringen eine aufferordentiiche Mens 
ge Seide aus den ſuͤdlichen Des 
partementen, aus Stalien, Spas 
nien und. der Levante, zufanımen, 
richten fie hier zu, und verfehen 
damit verfchiedene Fabrikdrter in 
der Republik. Man rechnet, daß 
fie in ergiebigen Jahren über 
2000 Centner Seide ausführen, 
von welcher wenigſtens eine Drit: 
tel hier feine Zurichtung erhält, 
rail wird der innere Handel 
mit 
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mit dieſem Material, der zu Ris⸗ 
mes felbft getrieben wird, jaͤhr⸗ 
lic) auf 1500 Centner angefchlas 
gen, worunter aud) 500 Centner 
Seide mitbegriffen find, die von 
50 bid 60 biejigen Spinnereien 
geliefert werben. — Die hiefige 
Seidenweberei ift ſchon fehr alt. 
Mor mehr ald hundert Jahren 
zählte man hier bereitd gegen 1000 
Seidenweberſtuͤhle. Im J. 1750 
waren ſie bis auf die Haͤlfte einge⸗ 
gangen, wovon der auſſerordent⸗ 
lich hohe Preis der piemonteſi⸗ 
{chen Seide Schild gewefen ſeyn 
ſoil. Die Seidenmweberei erhob fich 
aber bald wieder unter Begünftis 
gung der Regierung; man zählte 
bier daher bald bi auf 2000, 
und im Jahr 1788 fogar 3000 
Stühle, die damals im Gange 
“waren. Es werben über andert- 
halb hundert Sorten Zeuche, theils 
zu Kleidern, theild zu Möbeln 
und Tapeten, hier verfertigt, vors 
zuͤglich Sammet, Pläfch, Taffent 
auf engliſche Art, Florenzer Taf⸗ 
fent, Grosdetours, Serſche und 
allerlei melirte Zeuche. Zu ſei⸗ 
denen Struͤmpfen ſind gegen 2000 
Stuͤhle in der Stadt, und 1000 
in der umliegende Gegend; der 
Hauptvertiieb difed Artifeld geht 
nad) Spanien, Portugal, Deutſch⸗ 
land und Anwrifa *). Auſſerdem 
wird hier ein beträchtlicher Hans 
del mit Tachwaaren, getrofneten 
Früchten Olivendl und Föftlichen 
Meiner getrieben. , . | 
Huch Künfte und Wiſſenſchaf⸗ 
ten blühen zu Nidmes, Die vor⸗ 
malige biefige Afadenie der Mifs 
ſenſchaften ſtand in. gutem Rufe. 


."),Diefe Schilderung, des Handels 
von Nismes if entlehnt aus 
den s Juntereffanten Bemerkungen 
durch Frankreich und. Italien. 
m. 


r 


anſehnlich, vol Pracht, 


Nismes 95%. 
— Don den berühmten Mäns 


nern, die hier gebohren wurden, 
"find vorzüglich zu bemerken: der 
berühmte römifdhe Redner Domi- 
tius Afer, der unter den Kalfern 


Tiberius und Kaligula lebte; der 
ald Krieger befannte T. Aurelius 
Fulvius, rsömifcher Konſul unter 
Domizian und Großvater des Kais 
ferd Antonin; und in neuern Zeis 
ten Ican Nicot, ein Arzt, der 
zuerft im 10ten Jahrhunderte den 
Tabak aus Portugal, wohin er 
als Gefandter geſchikt war, nach 
Frankreich brachte, und endlich) 
der fchäzbare Gelehrte Sequier, 
der bier im Jahr 1784 farb, 
Er hatte ein äufferft koſtbares Ans 
tiquitätenfabinet gefammelt, wos 


für die ruſſiſche Kalſerin ihm eis 


nen fehr hohen Preis anbot, dem 
er auöfchlug, und feine Sanıms 
Iung der hiefigen Akademie jcheufte. 

Die Stadt Nis mes iſt urs 
alt; ihr Urfprung verliert ſich in 
den dunfelften Zeiten der granen 
Vorwelt, Sie möchte wohl eine 
griechiſche Kolonie und "Tochter 


von Marfeille gewefen ſeyn. Zur 


Zeit der Römer hieß fie Nemau- 
sus Arecomicorum, und war die 


Hauptſtadt der Fleinen Republik 


der Arekomlker. Nachher ward 
fie eine rbmifche Kolonie, und ers 
hielt den Namen Colonia Augufta 
Nemausensis; fie war eine 

5 vorzüglichiten romiſchen 
n Gallien, Sie ward De 








Roms Bild tr Kleinen dat - 
Sm Jahr 408 warb fie 
den Wandalen erobert, welche d 
mals Gallien verwüfteten, und 
63 Fahre nachher von De’ Os 
then. Nachdem fie verfchledehe 
Male von den Sarazenen belas 


gert, erobert und übel zugerichter 


worden war, wurde fie im Fahr 
752 unter Pipins Regierung * 


- 


Mieriies 
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der Krone Frankreich v — 
Ihre Leiden und Poren en 

> aber noch kein Ende ; im. 


Jahrhunderte war fie ven: © 


u der Nörmänner ange, 3 | 


: fort 954 
eines Marechauffeegerichtd u. 
Jezt ee em A; 
en Obergewalten und Tribunale, des 


Departements des Gard, einer 
Zentralſchule u. ſ. w 


t; dann wurde fie in, —— Niſors / Pfarrdorf von —3 Bene | 


. zügen gegen.die Albi 
: ‚Dem Kriegen mit den 
bem — —— mit den Bur⸗ 
— und beſonders in den 
ftanzoͤſiſchen Religionskriegen gar 
hart mitgenommen. Die 
Einwohner der Stadt hatten ſi $ 
gun, rmirten Kirche geſchl 
hr1551 fieng man 
an, Die: Ne — mit Feuer 
—* chwerd zu verfolgen; dies 
ste fie m. und int Fahr 


enfer,. in 


er fü M 


ftellen, in ——— in Gas 
* 
U — jen is Departes 
ment der obern Garonne. Es 
war bier eine im Fahr 1273 ges 


‚ fiftete Zifterzienfer- Mannsabtel, 


deren, Übtäftelle eine Kommende 
: mit 3000 Livres Einkuͤnften war, 


ier Fülfon, Pfarrdorf von 272 Feuers 


ſtellen, in Languedok, 2 franz. 
Meilen füdweftlih von Beziers, 
jest im Departement bes Herault. 


ben: fie fich ‚gegen die Fit oder Weiß, ein Waldſtrom 


\Katbolifen; und. gewannen bald 


: die Oberband- über ui dt. | 
um 2 


* nun das are 
gt = Ing often 
en: die 
verübt : 


“er hier. in Flammen aus, 
‚and. bie —* — en wur⸗ 
— war dies 


fpraſſelnde As ‚noch ziemlich — 
. 86 hr 250 franz = 
uadtafmei it 
legen und wohl 
eshalten, ben es auch " 


bald —5 — und vl 8mes:ift 
5 ruhi im Schooſſe 
des Fri ua wieder feinen 
‚alten Glanz 
in all' den tobenden Stuͤrmen 
Troz > fchrdflichften Jerrüttuns 
=. ER nicht ganz verloh⸗ 


⸗ — war Nismes der Siz 
rad ar ar 


im oberen Elſaſſe, jezt im Des 
rtement des Oberrheins. . 


{ Dee Sa, im - 
nern ' Frankreich, zwiſchen dem 


20932° und 21053 der Laͤnge, 
Aind dem 46038° und d 47035 N 
Breite, ſtßt nordwaͤrts an Gas 


tinois⸗ Orleanais und: Aurerrais, 
weſtwaͤrts an — 


dan 
Bourbonnais, und oftwarts an 
Bourgogne. Died Land iſt 18 
5 ‚Meilen: lang, 16 breit, und 
at einen erg von - une 

gu geogr.) 
hoc) ges 
etz, Die 
Yome und Nievre Sentipringen 
hier, und die Loire und der Als 
‚Her durchſtroͤmen OO RER andſchaft, 
die ziemli —J iſt. Das Klima 
iſt gemaͤſſigt, doch mehr kalt als 
warm, mehr feucht als trokken. 
sg u if überhaupt u 
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> bar befonders an Getrelde,; Wein —hlengen, "von den Bojern md . 
„und Obſt; wur. der“ Gebirgsbe⸗ mseinigen andern geringern Voͤlker⸗ 
air? von Morvant iſt rauh und ſchaſten ‚bewohnt: Won dem Rd⸗ 
‚unfruchtbar. An Wieswachs und mein. fam das Land au die. Bur⸗ 
Holz ift kein; Mangel; es giebt bier, und bald.nachher an die 
.: audy mehrere; Eiſenwerke, gute Franken. — Um: das Jahr. 865 
Steintohlengruben. und mineralis ;; ernannte Karl: der Kahle einen 
ſche Quellen, unter welchen die Namens Bernha Pd zum Statt: 
zu Pougmes.die beruͤhmteſte iſt. Halter von: Nivernald, der nad 
" Die Wannen, welche diefe Lands dem Beiipiele anderer Statthals 
ſchaft in den Handel liefert, „bes -. ter,. fich das Land zueignete, und 
„ ftehen hanptfächlich in Getreide, 48* Herrſchaft, ald Graf: von 
“ Hanf, Holz, Steinkohlen, Fiſchen, Nevers, erblich machte, Er farb 
weinen, Eifen, Sayence, Glass im Fahr gRo.. Seine Nachkoms 
waaten u. ‚fe; We Auch find eis ;- mem beberrfchten bied Land ; doch 
nige Tuchfabrifen vorhanden. Die ſcheint es, daß fie: vom den Her⸗ 
Ausfuhr der Steinlohlen bringt “ zogen von Burgund abhängig was 
Jaͤhrlich über 100,000 Livres ins - ‚zen. Durch Heurathen . wurden 
Land, — Die Einwohner wer⸗ ſpaͤterhin die Graffchaften Nevers, 
den als redliche, religidfe und ta⸗ NYyurerre nud Tonnerre init einans 
fete Leute geruͤhmt; ſie ſind aber der wereinige; dieſe kamen dan 
auch ſtotz, gefuͤhllos und wenig 44 der Foige an einen Zweig des 
umgaͤnglich, auffer in den Ort⸗ burgumdifchen Haufes.." Im Jahr 
ſchaften an der. Heerſtraſſe. 538 warde Nivernais zu einem 
Die Provinz Nivernais war , Herzogthum erhoben, und dieſes 
vormals in folgende ſieben Laͤnd⸗ am durch Kauf im Jahr 1659 
wen abgetheilt; x) die. Ihäler - gm den Kardinal: Mazarin, 
‚bon Neperd, 2) Donziois, Rachtommen feines‘ Exben mıd 
3) die Donner Thöäler, 4) ‚.Neffen- Philipp Julius Mancini, 
Morvant, 5) Bazoiks 6). deſſen Enkel der al&’ Gefandter 
- dad Land zwifchen der foireamd jn.-Rom und England bekamte 
dem Allier, und 7) die, Thäler .. Herzog von Nivernai war, bes 
von Montenalfon .... fajfen dieſes Herzogthum bis zur 
In kirchlicher Rükficht gehörte Revolmionz jezt gehdrt Nivers 
dieſe Provinz gröftentheild zu dem - naig ‚ganz zum Dep. der Nieore. 
Sprengel. des, Biſchofs von Ne: gyiye; Heiner. Fluß im Niedernas 
were; zin kleiner Theil geboͤrte in . varra, jezt im Departement der 
den Sprengel von Aurerre, ein, unterm prenden, welchen die Batıds 
„anderer an.den dom Autumn — ieute Errobi nemien. Er eits 
„ Univerfität war Feine vorhanden; esringr in den’ Pyrenäen; auf der 
In bürgerlicyer Riitjicht ſtand die danſhen Gränze,: etwas obers 
. Kanbfchaft unter dem Parement Faie Roncevaux, durchläuft Nies 
von Pariß, und groſſen I per hang ders Navarra und' dad Laͤndche⸗ 
ter der Jutendanz von Mtoulind. Labourd, und firbmt Burdy Bay⸗ 
Im Milirärifchen. machte = * onne in den Adour. Hier iſt fie 
vinz fuͤr ſich em beſondere ” 233 Toiſen breit, und nimmt Sees 
neral « Gouvernement aus. fülffe auf. Drei und eine Halbe 
Za Julius Eifars Zeiten war ., u Meile oberhalb: Bayonne 


dies Land von den Vadifafs Fans. ob Ä 
fern, die von den Aeduern ab⸗ iſt dieſer Fluß ſchiffbat. Zu 


xBayome führendrei hölzerne Vruk⸗ 


!c fen über‘ deufelben.. "Sein Kauf 
# beträgt: im Ganuzen nicht, mehr 
als 12 fr. Meilen. 


Yrisga; (Nice). vormalige: zu Pies : 


mont gehoͤrige Grafihaft, am 


er Mittelmeere, zwifchen dem Ges 


; biete‘ von Genua , Piemont und 
der Provence, wo der Dar die 
Sraͤnze macht. Es ift ein gebirs 
giges Land, das aus lauter Tleis 


nen Thaͤlern befteht 5; es giebt . 


— 


wenig Ebenen, und daher auch 
wenig Getreidebau, aber deſtomehr 


Roallhau9s8 


.füblich von Paris. Sie hat eis 
nen Heinen Haven, der vormals 
‚ein Freihaven war, auch ift fie 


mit einer Mauer und einem Walle 
beveſtigt. Sie treibt Handel 
Wegen ihres äufferft milden Klis 
mad hielten fidy zu Friedenszei⸗ 
ten immer. viele Engländer bier . 
auf. In den Fahren 1691, 


"1706, 1744 und 1792 ift fie von 


den Branzofen, und im Jahr 1800 
von den Deftreichern erobert wors 
den. — Sie it der Siz aller 
‚Dbergewalten des Departements. 


treflichen Wein und -Föftliched Noailhan, Heiner Flelken an der 


Olivendl. Das Klima ift äufferft 
‚angenehm , da die Gebirge das 
Land vor den. rauhen Nordwin⸗ 
den ſchuͤzzen, amd die Fühlen Sees 
winde.die Hizze maͤſſigen. Es 
ift auch von vielen Tleinen Fluͤſ⸗ 


kogne, in einer an 


Save, in Comminges, in Gas 
etreide, Bein 
und Obft ziemlich fruchtbaren Ges 


gend, ı ı/2 fr. Meilen nördlich 


von Lombez, jezt im Departement 
des Gerd, 


ſen wohlbewäflert ; diefe find von Kroaille, Nouaille, oder (jedoch 


+ MBeften nach Dften: der Bar, der 
‚bie Tinea und Veſubia auf 
; mimmt, die Roya u. f. w. wel⸗ 
che alle hier entfpringen, und ſich 
» auf biefer Kuͤſte ins Meer ergiefs 
„fen, Dieb Kändcyen iſt ungefähr 
320 franz. (= 43 1/5 geogr.) 
-Qnadratmeilen groß, und zahlt 
gegen 100,000 Einwohner. Im 
Fahr 1792: ift Daffelbe von den 
Franzoſen weggenommen, und 


: an der Str 


unrichtig) Noailles, Flelken von 
171 Feuerftellen, an dem Fluͤß⸗ 
Ken Mioffon in Poiton, 2 fr, 
Meilen füddftlich von Poitiers, 
affe nach Montmos 
rillon, jezt Hauptort eines Kan 
tons im Departement der Vienne. 


“Hier war eine fehr alte vorma⸗ 


lige Benediktinerabtei, deren Abts⸗ 
ftelle eine Kommende mit 7000 
Livres jährl, Einkünfte war. 


danu (nebft Monako) unter dem Noailles, Pfarrdorf in Beauvoifis 


:: Mamen des Departements der 


Meeralpen (Alpes mariticus) mit 
: ber Republik vereinigt worden. 
Mizza, (Nice) vormalige Haupt: 


in Jöles de » France, 3 fr. Meilen 
ſuͤdoſtl. v. Beauvais, an der Strafe 
nach Paris; jezt Hauptort eines 
Kantons im Departement der Dife, 


ſtadt der Grafſchaft Nizza, und Noailles, Pfarrdorf von 106 Feus 


ijezt des Depart 

i er eine ziemlich beträchtliche 
und ſchoͤne Stadt am Meere, 

„unter 249.57" ber Länge, 43° 
42‘ N. Breite, 2 ıf2 fi. Meis 

len bfilich von der Mündung des 

War, 2 weftlih von Monako, 


27 bftlih non Graſſe, 22 von Noailles⸗ en⸗Donzy, Pfarr 


ne, 27. füdli von Embrun, 
u Marfeile, 196 


ements der Meers. 


erſtellen, eine fr. Meile von Brives 
in Limoſin, vormals Hauptort der 
Herrichaft Noailles, vie den 
Titel eined Herzogthums hatte, 
und 24 Kirchſpiele unter. ſich bes 
griff, jezt im Departement der 
Correze. 


dorf 

von 160 Feuerſtellen, bei dem 
Slelten Paniffieres, in Forez, 
£l3 an 


g89 Moain ober Nouain 


an der Gränze von Bourgogne, 
3 fr. Meilen noͤrdlich von * 
anne, jezt im Departement) der 
Loire. — 
Noain oder Nouain, Fluͤßchen 
in Nivernais, jezt im Departe⸗ 


ment der Nievre. Es entſpringt 


bei Entrain, und fällt bei Cos⸗ 
ne in die Loire. 


yioce, Pfarrdorf von 153 Feuer⸗ 


ftellen, in einer getreide ⸗ ‚und 
. weidereichen Gegend in Perche, 


a fi. Meilen dfilih von Belles⸗ 


me, 10 von Alencon, jest Haupts 


ort eined Kantons im Departes Ä 
Nogens, Flekken von 1ro. Feuer 


ment der Orne. 

Modzd , mittelmäffiges Pfarrdorf in 

Franche⸗Comté, eiue Kleine fr. 

Meile vom linken Ufer der Louve, 
3 öftlich von Ornans, 6 ıf2 ſuͤd⸗ 


Nogens os 


— eine Diſteitto) im | 


epärtement des Gers 
33/2 fr. Meilen ſabweſtlich von 
Eauze, 4 dftlih: vom Aire, 12 


weſtlich von'Auch, ı6r von Pas 
ris. Es war hier eine Ko 


kirche, eine koͤnigliche Gerichts 
barkeit u. f. w. Dieſer Ort war 
eine von den 5 Staͤdten, wel: 
ce dem Herzog von. Bouillon 
in Taufch gegen das Fuͤrſtenthum 
Sedan gegeben worden find. a 
den Fahren 1290 und. 1315 wur 
den hier Kirchenverfammlunger 


ftellen, nahe am linker Lifer des 
Zoir, in Maine, 3/4 fr. Meilm 
von Chateau = du » Lois, jezt im 
Departement der. Sarte; 


ftlich von Befangon, jezt Haupt: Nogent⸗l'Abbaſſe, Pfarrdorf von 


ort eines Kantond im Departes 
ment des Doubs. 


Noe, geringes Stäbtchen von 128 


Feuerftellen, in Languedok, zwi⸗ 


160 $euerftellen, in eier getreide⸗ 
boch mehr noch weiur huͤ⸗ 
geligen Gegend, I ıf2 fr. Mei⸗ 
len von Kheims, in C 


fchen der Konge und der Gatonne, jezt im Departement der Marne 


- am linten Ufer diefes leztern Fiuf/ Nogent⸗ l’Actaut, 
ſes, a ıf2 fr. Meilen füdlich von : 


Muret, 7 von Zouloufe, an der 
groffen Heerſtraſſe nach Zouloufe, 
‚gest Hauptort eined Kantons im 
Departement der obern Garonne. 
Noe, la, vormalige Ziiterzienfers 
" Mannsabtei, im Sprengel von 


Evreux in Normandie, jezt im 
‚ Departement des Eure. Die Abts⸗ 
ftelle war eine Kommende mit Nogent⸗ für: Yube, 


7000: Liores jährlicher Einkünfte, 
Noellet, Flekken von 169 


Feuer⸗ 
en, am Fluͤßchen Nympha, 
Anjon, 8 fr. Meilen nordweſt⸗ 


— venais 
Feuerſtellen, am linken tee der 
Marne, 2 fr. Meilen feiwetich 
von Chateau s Thierry, in Bries 
champenoife, jest im Deglertement 
des Aisne. Diefer Ort bar den 
Namen * Fa Erbaur Ar⸗ 
ta ut, welcher Schazmei 

balds bed Freigebigen, un 
Champagne, war. 

Fleklen von 
126 Feuerftellen, am linken Ufer 
der Aube, 4 ı/2 fi. Meilen dis 
li) von Troyes, in Champagne, 
jest im Departement der Aube, 


lich von Angers, 6 füdwetlih Krogent = le : Bernard ,- Zlekten 


von Chateau.» Gontier, jezt im 
Departement der Mayenne umd 


Loire. 

Nogaro, mittelmaͤſſiges Staͤdtchen 

am Midon, in Gaskogne, vormals 
Hauptſtadt von Ni 

ac, jezt Hauptort eines Kantons 


se Armags Nogent⸗ fous ⸗Coucy, 


von 262 Feuerftellen, in 

z fr: Meile ſuͤdoͤſtlich von Cos⸗ 

me, 3 nordweftlih von Fertk 

Bernard, jest Hauptort eines Kans 

tons im Departement der Sarte, 
3 kleines 

Dorf beim Fluͤßchen A eine 


6 Mogent «Ic Rape 


| Halbe fr. Meile füdlich von Coucy, 


in Laonnais, in les de: France, 
jezt im: Departement des Alsne. 
Hier war eine im eilften Jahr⸗ 
hnundert geſtiftete und vor Zeiten 
ſehr beruͤhmte Benediktinermanns⸗ 
abtei, von der Kongregazion von 
St. Maur. Der Abt hatte 1200 
Livres jaͤhrl. Einkuͤnfte. 
Nogent⸗le⸗Faye, Pfarrdorf von 
142 Feuerſiellen, in einer ebenen, 
u, fehr fruchtbaren a 5/4 fr. 
Meilen dftlich von, Chartres, in 
Chartrain, in Drleanais, jezt im 
Departement ded Eure und Loire, 
Nogent⸗ſur⸗Marne, Flekken von 
193 Feuerſtellen, am rechten Ufer 
der Marne, in Jsle⸗-de⸗France, 
2 fr. Meilen dftlich von Paris, 
ijezt im Departement der Seine, 
Ums Jahr 580 empfieng hier 
Chilperich eine Geſandtſchaft von 
den Groſſen des Koͤnigreichs Au⸗ 
ſtrafien. 
Nogent⸗le⸗-Roi, kleine Stadt 
von 420 Feuerſtellen, (mit Eins 
ſchluß von Eoulomb, welches 
Dorf »4ı Feuerftelien hat, . nur 
durch den Eure von Nogents 
les Roi getrennt ift, und eine 
Vorſtadt davon ausmacht) in 
Chartrain in Orleanais, 4 fr. 
Meilen füddftlih von Dreur, 5 
nördlich von Chartred, jezt Hauptr 
‚ort eined Kantons im Departes 
ment ded Eure und Loir.. Den 
Beinamen le Roi foll diefer Ort 
haben, weil König Philipp IV 
tm Jahr 1350 bier geftorben ift. 
Die Derkheft über beten Dt 
Die Herrſ er diefen 
war eine alte Graffchaft, vie 
Durch Kauf an den Marſchall von 
Noailles gelommen iſt. Der Bes 
fiszer hatte mancherlei Worrechte, 
3. B. die Salzpacht zu Chartred 
mußte ihm alle Jahr eine Mauls 
thiereladung weiſſes Salz liefern; 


. der Eigenthimer des Waldes von 


Mogent s1es Roi 963 


"Dretiz mußte ſhm jahrlich dreifa 


fig Klaftern Holz abgeben, ehe 
Jemand anders welches bekam 
u. ſ. w., uͤber 700 Lehenguͤter 
hlengen von dieſer Herrſchaft ab. 


Vogent⸗ le: Rot, Städtchen von 


298 Feuerftellen, in Baſſiguy in 
Champagne, zwifhen Ebaumont 
und Langred, 4 fr. Meilen füds 
dftlih von erfterm Orte, jezt 
Hauptost’eines Kantons im Des 
partement der obern Marne. Es 
war vormals hier ein Bureau ber 


fünf groffen Pachtungen, 


Lrogent= le: Rotrou, (Novigen- 


tum) Stadt (vormald| blos ein 
Flekken) von 1235 Feuerftellen, 
am Meinen Flüffe Huigne, in Vers 
he, vormals Hauptort einer davon 
benannten Kaftellanei, jejt eines 
Kantons (vorher auch eines Dis 
ſtrikts) Im Departement des Eure 
und Loir. Sie liegt unter 190 
22° ber Länge, und 489 zo’ N. 
Breite, 11 ı/2 fr. Meilen wefts 
füdweftlich von Chartres, ı 5 nord 
dftlih von Mans, 3a füdweftlich 
von Paris. Es find bier drei 
Pfarrkirchen, eine vurmalige Kols 
legiatfirche, ein Hofpital, und von 
Klöjtern, die jezt aufgehoben find, 
waren bier ein Kapuziner », ein 
Urfulinerinnenflofter und ein Bes 
nebiftinerinnenprloat;. auch waren. 


. bier zwei herrſchaftliche Oberamıtsa 


gerichte, ein Salzhaus, eine Subs 
delegazion und eine Offizialitaͤt. 
— Die vormalige Kollegiatkirche 
liegt auf der Anhöhe, auf welcher 
das vefte Schloß fand, das im 
Sahr 1428 von dem Grafen von 
Salisbury mit Sturm erobert 
und eingeäfchert worden iſt. An 
diefes Stiftslirche waren zehen 
Korherren. — Der Hofpital hat 


nicht über 12,000 Livres Ef: 


kuͤnfte; in einem Heinen, an die 
Hoſpitalkirche angebauten Gebaͤu⸗ 
de, das ehmals blos durch ein 

14 Gitter 
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„” 


Nogent sles Rotron 


Gitter von der Kirche getrennt 
war, ift das Grabmahl des grofs 


fen Sully und feiner Gemahlin 


Rahel von Cochefilet, beide 
find in Lebensgroͤſſe von Marmor 
Iniend vor den Gefeztafeln vor: 
geftellt, die nicht im lapidarifchen 
Style abgefaßte allzugeſchwaͤzzige 
Grabſchrift erzaͤhlt 


Sully's ganze Lebensgeſchichte. — 


ummariſch 


Nogent s les fe. 064 


einer gefchäzten Ueberſezzung des 
Anakreon, und — Des 
nifot, gemöhnlih Graf von 
Alfinois genannt, ein zu feiner 
Zeit fehe berühmter Arzt. 


grogent = le: fec, Pfarrdorf von 


240 Fenerftellen, 3/4 fr. Meilen 
ſuͤdoſtlich von Conches in Nor⸗ 
mandie, jezt im Departement 
des Eure. 


Die Bigoterie hat veranlaßt, daß Nogent » fur + Seine, (Novigen- 


man ſchon vor mehren Jahren 
dad Gitter zumanern mußte. — 
Das ehemalige Lazareth in der 
Davon benannten St. Lazarus⸗ 


Vorſtadt, das fir Ausſaͤzzige, 


am Zufie des Schloffes, vor Zeis 
ten geftiftet ward, ift in neueren 
Zeiten mit dem Hoſpital verei⸗ 
nigt worden, | 
Die Einwohner der Stadt 
treiben einen beträchtlichen Han: 
del mit Hanf, Kohlen und Heu, 
auch mit gefponnener Baummolle, 
Strumpfftritterwaaren, Serſch, 
Gtamine, Zwirn u, ſ. w. die hier 
Fabrizirt werden. — Es werden 
hier Wochenmaͤrkte, und jährlich 
Drei Meffen gehalten, von wels 
hen die auf Johannes des Täus 
ferd Tag die ftärkite ift. 
Nogent» ler Rotrou hat diefen 
Beinamen von einem Rotrou, 
Grafen von Perche, welchem ed 
ehdrte; nachmald machte es für 
ich eine befondere Baronie und 
endlich eine Grafichaft aus. Im 


rar 1624 Fam fie durch Kauf 


von dem Haufe Condé an Mas 
zimilian von Bethune, Herzog 
von Sully, den berühmten Mis 
nifter 8. Heinrichs IV. Seine 
Nachkommen befaffen diefe Herr⸗ 
fchaft bis zur Revoluzion. 
Mehrere bekannte Gelehrte find 
hier gebohren worden, unter andern 
der Dichter Remigius Bels 
leau, der im Jahr 1528 bier 


zus Welt Fam; er iſt Verfaſſer 


‚tum ad Seqüuanam) kleine und 
hübfche Stadt von 23 Straffen, 


so Haͤuſern, und gegen 4000 

inwohnern, in Champagne, vor⸗ 
mals Hauptſtadt einer Elekzion, 
jezt eines Kantons, (vorher auch 
eines Diftriftd) im Departement 
der Aube. Sie llegt an dem 
linken Ufer der Seine, unter 219 5° 


der Länge, und 480 v2 N. Breite, 
i 


4 fr. Meilen oͤſtlich von Pros 
vins, 9 von Montereau, 11 norda 
weſtlich von Troyes, 24 füdöfls 
lih von Paris. Die Stadt iſt 
Hein; aber fchön gebaut; fie hat 
480 Toiſen im Umfange; die im 
Jahr 1401 auf Koften der Buͤr⸗ 
ger erbaute Stadtmauer ift in 
nenern Zeiten abgetragen, und 
dafiir ein Erdwall aufgemorfen 
worden, der: ein hibfcher Spas 
ziergang ifl, Die Stadt harte 
vier. Thore und drei Vorſtaͤdte, ein 
Rathhaus, vormals quch eine Ober⸗ 
amtei, ein Er ag ein Unters 
forftgericht u. ſ. w. Es ift hier 
nur eine Pfarrkirche, aber ein 
vormaliged Kapuziner », ein Kreuzs 
ſchweſternkloſter und einKollegium, 
Der Hofpital iſt im Fahr 1576 
— aber durch die Mild⸗ 
thaͤtigkeit des Doktors der Theo⸗ 
logie Dioniſius Boudor im 
Jahr 1580 wieder aufgebaut wor⸗ 
den. — Gegen der Stadt über 
bildet die Seine zwei Inſeln, die 
eines Schleufeninfel (Iste des 
Ecluses) genamt, iſt 269 en 

ang, 


065 Nogent⸗ ſur ⸗Seine 


lang, und 54 breit, mit Gärten, 

huͤbſchen Häufern und Mühlen 
- befezt, und hängt durch zwei 
Bruͤkken mit der Stadt FE 
men; die andre ift erft in neuern 
Zeiten entftanden, heißt die In⸗ 
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N . — 
Montargis, 4 fr. Meilen ſuͤdlich 


‚von diefem Orte, 14 dfllich von 
. DOrleand, 2 norbweftlich von Cha⸗ 


tillon s ſur⸗Loing, jezt Hauptort 
eined Kantond im Departement 
des Lolrei 0° 


fel Boulogne, nad vem Nas KTohanen, Pfarrdorf von 130 Feu⸗ 


men ded vormaligen Herrn der 
Stadt) ift 130 Toiſen lang, und 
25 breit. — Die Stadt iſt zum 
Waarentrane port ſehr vortheilhaft 
gelegen, und treibt ziemlich an⸗ 
fehnlichen Handel. Bon bier aus 
wird Heu, Getreide und andere 
Kebenömittel in grofler nes 
nad) Paris u. f. w. geliefert. Es 
werden hier auch viele Strümpfe 
fabrizirt und Baumwolle gelpane 
nen. Jaͤhrlich werden zwei Mefs 


erftellen, in einer getreidereichen 
Gegend in Auvergne, 1 ıfa fr. 
Meilen nordweſtlich von Glerimont, 


‚2. 1/2 wetlih von Riom, jezt 


im Departement des Yuy > des 
Dome, ' 


Nohic oder Nohie/ Pfarrdorf von 


380 Feuerfiellen , zwiſchen d 
luͤſſen Vienne und Gartempe, 


in der Marche, 4 franz. Meilen 


dftlih von Confolens, jezt im 
Departement ber obern Bienne, 


fen gehalten. Die Schiffslände Noht, groſſes Dorf am linker 


hat fchdne Geſtade. Um die Stadt 
ber find die angenchmften Spas 
ziergänge; auch. find viele huͤb⸗ 
fche Landhäufer und Schlöffer in 
der Nähe. Die Gegend umber 
ift Fehr fruchtbar an Getreide, 
Mein, Wieswachs und Hanf 


Ufer der Saar, im vormaligen 
Amte Bonzonville, in Lothringen, 
6. franz. Meilen nordweftlich von 
Sarrelibre, (Saarlouis) 11 nords 
oͤſtlich von Meg; jest Hauptort 
er im Departement der 
0 | 


* 14 Mi Pe | 
ud) mangelt e8 nicht an Holz: KTointel, Pfarrdorf von xg5 Feu⸗ 


Der Urfprung dieſer Stadt ift 
unbefannt. Ihr Name koͤmmt 
zuerſt im zwoͤlften Jahrhunderte 
‚in der. Gefchichte. vor; fie ges 
hörte Damals den Grafen von 
Champagne, Im Jahr 1761 Fam 
die Herrſchaft uͤber diefen Dit, 
welcher zugleich der Titel einer 
Grafſchaft gegeben wurde, durd) 


erftellen, 2/3 fr. Meilen dftlicy 

= —— in Beauvoiſis, in 
e⸗de⸗ France, jezt im 

tement ber Oiſe. ug 


Nointot, Pfarrborf von 127 Feu⸗ 


erſtellen, in Normandie, 1franz. 
Meile nordoͤſtlich von Bolbec, und 
4 nordweſtlich von Caudebec, jezt 
im Departement der untern Seine, 


Kauf an Fohann von Boullongne, Noiretable, Pfarrvorf in Forez,. 


gewefenen Finanzminifter, 

Trogent : fur = Seine, die vormas 
lige Elekzion, in der Generalität 
von Paris, begriff einen ungefähr 
30 fr. (= 10 4/5 geogr.) Quabs 
ratmellen groffen Theil von Chams 


an den Gränzen. vom Auvergne, 


nicht weit von der Quelle des 
Lagnon, 7 1/2 nordweftlich von 
Montbrifpn, 18 ıf2 weitlich von 
Lyon, jezt Hauptort eines Kans 
tond im Departement der Loire. 


pagne, mit 45 Kirchfpielen und Noireterre, Pfarrdorf von 126 


4225 Fenerftellen, 


| Noͤgentẽ fur s Derniffon, Fleklen 


am Flüßchen Verniffon, in Or⸗ 
leanals , an der Straſſe nach 


Fenerftellen, in Poiton, ; 
Meilen —BR * — 
jezt im Departement ber beiden 
Sevres. 


en: der Bender ge 


967 Moirlae 

Noirlaec, (Niger Lacus) vormalige 
Ziſter ʒzienſermannsabtei, am rech⸗ 
zen Ufer des Cher, in Bourbon⸗ 
nais, ı franz. Meile nordweſtlich 
son St. Amand, jezt im Depars 
tement bed Eher. Sie iſt im 
Jahr 1150 geflifter worden, Die 


Albisſtelle war eine Kommende 


mit 3700 Livres Einkünften 
Noirmoutier, Inſel im Dean, 
"an der Küfte von Poiton, in der 
sormaligen Eletzion von Sables⸗ 
d Olonne, jezt er Departement 
hoͤrig; fie iſt 2 fr. 


Meilen von Beauvoir entfernt, 


hd erfiteht ſich von der Kuͤ 
nordweſtwaͤrts in dad Meer bins 


aus, Indem fie immer breiter 
wird; zwiſchen ihr umd dem des 
ften Sande liegt bie Inſel Bouim, 
— Die Südfpizze iſt nur eine 
halbe fr. Meile von dem Lande, 


i amd dazwiſchen iſt ein fo heftig 


er 

Meerſtrom, daß man nur einmal 
des Tags, zur Zeit der Ebbe, 
amd wenn der Mind ftille: iſt, 
a * we er gi 
Nordo derſelben iſt 3 fr. 
+ Meilen von der Inſel Bouin und 
von dem veften Rande entfernt. 
Sie ift 7 fr. Meilen lang, und 
eine bis zwei fr. Meilen breit. — 
Der Boden bdiefer infel:ift übers 
haupt wenig fruchtbar, denn er 
— iſt ganz fandig, umd liegt ı2 
Fuß tiefer ald dad Meer, gegen 
deflen Eindringen die Eimvohner 
feich den KHolländern kuͤnſtliche 


ämme angelegt haben, welche . 


am fo toftfpieliger find, da bie 
Inſei ganz und gar Feine Steine 
bat, und im Grunde nichts, als 


cine bloffe Sandbank ift. Der 


Sand ift auch die gröfte Plage 
der Einwohner; denn ein Drittel 
der Oberfläche. diefer Inſel bes 
ſteht aus Slugfand, der. oft, von 


wolmoutler 068 


1763 verfchüttete derfelbe mehr 


als io Häufer im Kirchfpiel Bars 
baftre, und noch fieht man die 
Spizzo einer Mühle aus dem 
Sande herborragen. Der Ges 
treidefelder find daher nicht viele 
auf diefer Inſel, aber deftomehr 


Salzſuͤmpfe; man fihdet auch eis 
nige Meingärten, die einen. fehr 
. geringen Wein liefern, 


Miefen 
giebt es bier nicht, und daher 
auch Feine Viehzucht. Die Fe 
fcherei, die. Schiffahrt und der 
Salzhandel find die hauptfäch- 
0. Ermwerbözweige der. ſehr 
arbeitfamen, aber wenig kulti⸗ 
virten Einwohner, bie im» 
mer ald waere Seeleute auöges 
zeichnet haben. Gie litten: auch 
vormals fehr unter dem Druffe; 
denn ein Drittel der Ländereien 
diefer Inſel gehörte dem Könige, 
ein Drittel der Geiftlichkeit, und 
dann nur ein Drittel den. Eins 
wohnern, die noch überdies auf 


eigene Koften ihre Damme uns 


terhielten, und ihre Juſel bes 
wachten. Dafür waren fie vor 
Zeiten von allen Abgaben befreit; 
aber biefe Freiheit ward ihnen 
zu Ende der Regierung K. Lud⸗ 
wigs XV widerrechtlich entriffen. 
— m Fahr 1674 wurde diefe 
Inſel von den Holländern erobert, 
und auch in Dem jezt geendigten 
Kriege iſt fie hart mitgenommen 
worden. Sie enthält ein Srädts 
hen: Noirmontier, einenFlek⸗ 
ten: Barbaftre, zwei Abteiena 
MNoirmontier und Notre 
Dame: las- Blanche, und in 
allem eiwa Kooo Seelen. — 
Bor Alters hieß diefe Inſel He- 
rius. Den heutigen Namen hat 
fie von ber gleichnamigen Abtei, 
die mit ſchwarz gefleidveten Wins 
chen befezt: war. 


dein Winde umbergeführt, -groffe Noirmoutier, Städtchen von hoͤch⸗ 


Verwaſtungen anrichtet. Im Jahr 


ſtens 3000 Einwohnern, auf der | 
‘ Mordes 
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k 


„einer Bucht, 3 ıf2 fr. Meilen 


Noiſ⸗ Nolſh⸗ le ⸗· See re - 
Nordoſtſeite der worbefchriebenen . dftlich von Noiſy⸗le⸗See, im 


' gleichnamigen Inſel, jezt Haupt: Jole⸗ des France, jezt im Depars 
| De Ram im Departes 2 


tement ber Seine und Marne. 

ment der Dendee. Sie liegt an Lroify =» le: Sec, Pfareborf von 
| 385 Feuerſtellen, in Jele » des 

son der Küfte. des veften Landes, - France, auf der Graͤnze des Bauns 


4 von Beauvols, 7 ıfa vhn Chal⸗von Paris, bei Bondy, 2 franz. 


“ gebiktinerabtei Noirmoutier, 


Sie wurde im Jahr 674 von  Fellen, am Fluͤßch 


Iond. Hier iſt die vormalige Be Meilen nordöftlich von Paris , 


jezt im Departement der Seine 
welche dem Städtchen und der uud Marne. 

Inſel den Namen gegeben hat. Notzay, Fleklen won Zi: gern 
en A 
dem heil. Phlibert geftifter, der weit von ber Roire, in Touraine, 
hier begraben liegt. Die Freiheis- x fa weftlich von Amboiſe, jezt 


ten, die man den Anfiedlern ers 
theilte, fammelten bald mehrere 
Haͤuſer um die Abtei her, und jo 
entftand das Städrchen. Diefe 
Abtei wurde regen der ſchwar⸗ 
zen Kleidung der Mönche Noir: 


moutier (Schwarzmünfter) ges’ 
naunt, im ®egenfaz der Abtei 
- MotresDamesias Blanche, 
deren Mönche weiß gekleidet was - 


ren. 
Noiſy, Pfarrdorf von 120 Fener⸗ 


ſtellen, nicht weit vom linken Ufer 


der Dife, in Jole⸗de⸗ Frauce, 


‚ eine halbe fr. Meile dftlic) vou - 


Beaumont,  jezt im Departement 
der Seine und Dife. 


im Departement des Indre und 
Loire. 


Yrolayı FZlekken von 245 Feuer⸗ 


ftellen, vormals mit dem- Titel‘ 


- eined Marquiſats, in einem eu⸗ 
‚gen Thale in Bourgögne, 4 fr. 


Meilen füdwertlich von Beaune, 
6 ditlich von Autun, 11 »/z ſuͤd⸗ 
weſtlich von Dijon, jest im Des 
partement: der Goldberge. 


Nolet, Pfarrdorf von 120 Feuers 


ftellen, in einer an Getreide und 
‚Hanf fehr fruchtbaren: Gegend „ 


wo auch fehr gute Meide ift, in 


der vormaligen Elekzion von Abs 
bevilte in Pikardie, jezt im Des 
partement der Somme. 


Noiſy/, Pfarrdorf von 103 Feuers Nolſoncourt / Pfarsdorf, f. Noß 


en, 


einer fchönen, ebenen foncourt. - 


Gegend, in Gatinois « francais, Nomain, Pfarrdorf von 205 Feu⸗ 


ı ıS2 fr. Meile füddftlich von 


Milly, 4 füdmweftlic von Melun, 


jezt im Departement der Seine 


und Dife. | 


Moiſy-Bailly, zwei zufammens 


erſtellen, in Flandern, in einer 
ſehr getreidereichen Gegend, eine 
halbe franz. Meile nördlich von 
Orchies, 3 nordöfilich von Douay, 
jezt im Departement bes Norden, 


gehörige Pfarrdoͤrfer No iſy und Nomeny, (Nomencium) Staͤdt⸗ 


Bailly von 188 Feuerſtellen, im 
Dark von Werfailles, in: Jöle⸗ 
be = France, eine fr. Meile nord» 
weftlih von Verſailles, jezt im 
Departement der Seine umd Dife. 


Trroify : les Brand, Pfarrborf von 


127 Feuerftellen, am linken Ufer: 
ber Marne, eine fr. Meile füds- 


weitlich von Ehelles, 3 »f2 füds:: 


hen, vormald mit dem Titel ei» 
ned Maxquiſats, vormals ber 
Hauptort eines Oberamts in 


Lothringen, jezt eines Kantons 


im Departement der Meurte, Es 
liegt am Abhange eines Huͤgels, 
am rechten a Selle, unter 
23051° 50° der Lange, 48052 
ZN Breite, 3 franz, Meilen 

dftlich 


DIT 


Nonancourt 


doͤſtlich von. Pont «ir 
5 nördlich don Nancy, 
nordöftli von Salins. Auf 
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Mouſſon, 4 dſtlich vor Argentan, 7 udrd⸗ 
ebenſoviel lich von Alengon, jezt Hauptort 
der .._eined Kantons im Departement 


NAuhdhe bei der Stadt fieht man der DOme iin. 3°: h 
noch die Runen deö,alteu Schlofe Nonant , Pfarrdorf von rrz dener⸗ 


fed. Der Ort hat nur eine ein» 
ige Pfarrkirche, 
And zwei jet —— Klds 
fter, nämlich ein Minimenhofpis 
und ein Nonnenklofter von der 
Kongregazion. — Von den Sta 
manern iſt nur noch ein T 
vorhanden. — Dieſer Ort ge⸗ 
hörte lange Zeit zum Biethum 
Metz, ein Wildgraf war Schuss 
herr derfelben. “Später kam der⸗ 
felbe- an den 
demont ; von 
—**8 
die Herzo 
von dieſer Zeit an blieb Nomeny 
bei Korhringen. — 
Das vormalige Oberamt von 
Nomeny iſt Hein, denn e6 bes 
ſteht nur aus 15 Ortſchaften. 
Es wird von der Seille bewaͤſ⸗ 
ſer, iſt reich an Getreide, hat 
aber wenig Wein und Holz. 
Nonancourt, Städtdyen von 354 
Feuerftellen, (mit nfchluß des 
dabei liegenden Pfarrdorfs Mas 
delaine⸗de⸗Nonancourt, 


deſſen Erben 


das fiir ſich 183 Feuerſtellen hat) 


am Fluſſe Aure, der hier die 


Graͤme von Perche macht, 3 fr. 


Grafen von Die 
250 


auf im Jahr 1607 an 
von Lothringen, und - 


- 


Nonette, 


ellen: und vormalige Baronie, 


einen Hoſpital. an der Seulle in Normandie, 5/4 
fe. Meilen ſaͤddſtlich von Bayeur⸗ 


4 ıf2 weſtlich von Coaen, jezt 
im Departement des Kalvados. 


dis | 
eit Nonenque, vormalige Zifterzienjers 


Frauenabtei Im ehmaligen Kirch⸗ 
fprengel von Wabres, in Rouer⸗ 


gue, 3 fr. Meilen oͤſilich Yon 


Vabres, jezt Im Departement des 
Aveiron. Sie war vor Alters 
ein bloſſes Priorat, wurde aber 
im Jahr 1248 zu einer Abtei 
erhoben, welche ungefähr 20,000 
Livres jährl. Einkünfte. hatte, 

feffen oder Städtchen 
von 222 Feuerftellen und vorma⸗ 
lige Kaftellanei, auf einem Berge, 
nahe am rechten Ufer des Allier, 
der hier eine Art: Halbinfel bil⸗ 


. füdlich von Iſſoir, jezt im Des 


a 


Meilen weftlich ven Dreur, 4. 


dſtlich von Verneuil, 6 füds 
ch von Evreux; vormale Haupts 


pet einer Sergenterie und eines. 


Dberamtd in Normandie. jezt 
‚Hauptort eined Kantons im Des 
partement ded Eure, 


Der Ort war vor Zeiten beve⸗ 
ftigt. . Auch war bier eine Forſt⸗ 
kammer. a 
Nonant, Zielten von 195 Feuer⸗ 
ftellen, in Pormandie,. eine ft. 
Meile weſilich von Merlerault, 


Es werden 
bier drei Wochenmaͤrkte gehalten. . 


„partement des Puy⸗ de⸗ 


veſten Schloſſes, das vor 


Dome. 
Auf dem Gipfel des Berges ſieht 
man noch die Ruinen des Bee 

en 
* eine der ſtaͤrkſten Veſtungen 
n Auvergne galt. Gui Dam⸗ 
pierre eroberte ed im Jahr 
1213. Im Fahr 1365 ward ed 
von dem: bamaligen Herzoge vom 
Auvergne wieder aufgebaut, aber 
im Jahr. 1658 wurde ed neuer⸗ 
dings und völlig zerftört. Es 
lag auf einem DBafaltfelfen. — 
Am Kuffe diefes Berges bricht 
ein graulichtes Geftein, das eine 
feine Politur annimmt, und das 
her in ber Gegend, jedoch mit 
Unrecht, Marmor genannt wird; 


‚denn ed verwittert leicht an der 


Luft, und ift daher nur zum Bau 


im Inuern der Häufer zu gebraus 
m, 


573 Nonette oder Möhnette 


- hen. "Tiefer findet ſich auch gelb⸗ 
lichtes Geftein gleicher Art. - 
Nonette oder Kronnette, Fluͤß⸗ 
chen in Föle: de« France, jezt 
im Departement der Oiſe. Es 
entſpringt bei Nanteuil: —— 
doin. in Valais, laͤuft durch Sen⸗ 
lis, bewaͤſſert die Kanäle: von 
Chantilly, und * nach einem 
Laufe von ungefähr 1 ı/2 franz. 
-» Meilen von Ehantilly in die Dife. 
Nonnat, Pfarrdorf von 208 Feus 
‚verftellen,, in. Angoumois, an der 
Graͤnze von Saintonge, 2 franz. 
Meilen weſtlich von Montmor⸗ 
reaur, 51/2 ſuͤdlich von Angou⸗ 
leme, jezt im Dep. der Charente. 
Nontron, Fleklen oder Städtchen 
von 443 Feuerſtellen, an dem 
KFluͤßchen Baudiat, das ſich 
unter der Erde verliert, in Peri⸗ 
« gord, 8 fa fr. "Meilen nördlich 
‚von Periguenr, 13 ſuͤdweſtlich 
von Limoges, 200 von Paris, 
jezt Hauptort eines Kantons im 
Departement der Dordogne. 
Nonza, Pfarrdorf auf der Inſel 
Korſika, nahe am Meere, an der 
Eeerſtraſſe von Eamari,-3 franz. 
- Meilen nordweftlih von Baftia; 
s.jezt Hauptort eined Kantons im 
ı. Departement bed Golo. 
Noortberquin, Pfarrborf von 357 
” Feuerftellen, in einer ebenen Ges 
on in-Seeflandern, 2 
J ſuͤdweſtlich von. Bailleul, 3 


ſuͤdoſtlich von Caſſel, jezt im Des .fte 


. parteınent bed Norden, 

Noortpeene, Pfarrdorf von 126 
Seuerftellen, an dem Flüßchen 
. Werne, in Gerflandem, 1 1/2 
weſtlich von Caſſel, jezt im De: 

partement ded. Norden. 
Krord : Departement, oder De: 
partement des Norden, (De- 
partement du Nord) von ſeiner 
Lage gegen Norden benannt, da 
es vor der Eroberung und Eins 
. Repartementirung Belgiens das 
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ndrdlichfte Dep. v. Frankreich war. 
Es liegt zwilchen den neuen bel⸗ 
gifchen Departementen, der Nord⸗ 
fee und den Departementen der 
Meerengevon Kalais, der Sonme 
und ded Aisne, begreift die vors 
maligen franzöfifchen Niederlande 
oder den franzödfifchen Autheil an 
- Slandern und Hennegau, nebſt 
Cambreſis, ‚welches zuſammen 
das vormalige Gouvernement von 
Lille oder Flandern: ausmachte, 
und enthaͤlt einen Flaͤchenraum 
"son 278 franz. (oder — 100 
-afa5 geogr.) Quadratmeilen, wor⸗ 
en 450,000: Menfchen 
.(alfo 4500 auf. jeder geographis 
{chen Quadratmeile): leben, "Die 
vorzuͤglichſten Fluͤſſe find : die 
296, die Deule; die Scars 
“pe,dieSchelde und die Sam⸗ 
» bre. Auch giebt es verfjchiebene . 
:Randle, und andere follen noch 
" angelegt werden. Der Boden 
des Landes iſt eben und fehe 
fruchtbar, befonders an Getreide, 
LM. ſ. das Weitere hierüber 
„unter den Artikeln: Flandern 
und Hennegau). Dieſes Den 
partement war vormals in 9 
Diſtrikte und 54: Kantone ab 
theilt, uud ‚begreift 678 Dunleis 
palitaͤten. — . Die Hauptftade 
des Departements ift Doua > 
in 


. Mei: Mordhauſen oder Norz, Fatho 


ſches Pfarrborf von 159 Feuer⸗ 
ftellen und 864 Seelen, im vor⸗ 
mals biſchoͤflich Strasburgifchen 
Amte Benfelden, bei Exftein, img 
‚unten Elfaffe, jezt im Bezirk 
von Barr, im Departement de& 
Niederrheind. 
Nordheim, katholiſches Pfarrborf 
von 157 Feuerſtellen und 580 
Seelen, in der vormals Straß⸗ 
— — 
zwiſchen Marlenheim und Vir⸗ 
deuheim, im untern Elſaſſe, 3 
Stunden von Straßburg, kt 
| MR 
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im Bezirk non Straßburg , im 
. Departement des Niederrheins. 


In diefem Dorfe wohnte der bes - 


ruͤhm· e Gelehrte Johanmes Sturm, 
vom Jahr 1576, als er fein 
Kektorat der Univerſitaͤt Straß⸗ 
burg niederlegte, bis zu ſeine 
Tode im Jahr 15839. 
Normandie, (Neuftria, Norman- 
dia) vormalige, ſehr lauſehnliche 
Laundſchaft und / ehemaliges Her⸗ 
ogthum am brittiſchen Kanale, 
* fie auf der Nord» und Weſt⸗ 
‚ feite umfließt; fie grängt gegen 
Dften an: die Pikardie und Isle⸗ 
de“Frauce, und gegen Süden 
an —— Maine und Perche. 
Sie. gehoͤrt nicht wur zu dem 
gebften Provinzen Frankreichs, 
indem ſie von Oſten gegen We⸗ 
ſten eine Laͤnge von 55, und von 
Suͤden gegen Norden eine Breite 


 glächenraum von 1634 fr. (= 
538 6f25 geogr.) Quadratmeis 
len hat; fondern auch zu Pt 
solfreichften ; denn: fie enthält 
“Aber 2 Millionen Einwohner, alfo 
‚ber 1170 Seelen auf die frans 
gdfifche, und 3300 Seelen auf 
die geogr, Quadratmeile; wozu 
ihr gefegneter Boden, ‚ihre bes 
fen kage zum See» und Kuͤ⸗ 


eine der einträglichften wurde. 
Der 


nf, allerlei Farbekraͤuter: 3. 
* Faͤrberrorhe oder Krapp, 


x 
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ubia tinctorum Lin.) und Waid | 


(Matistinctoria. Lin). Wein wird 


nicht viel, und zwar nur in dem 


‚che aber umr von geringer 


vormaligen SKirchiprengeln von 
Rouen und Evreux gebauet, wel 
Des 


g 
ſchaffenheit iſt. Dieſen Mangel 


erſezt der Cyder, oder der von 
Aepfeln und. Birnen gemachte 


Mein. Sener ft ber eigentliche 


Cyder, der: Birnenmein heißt bins 


haft füßlichen Geſchmak. 
i — — wird er ee 
fi ut gemacht, welches v 
von g5 fr. Meilen, und einen . Teiche . 


gegen Poire. Man trift daher 
durch die ganze Provinz eine uns 
fäglihe Menge von Aepfel⸗ und 


„ Birnbäumen- an... 


Der Eyder iſt dad gewoͤhn⸗ 


‚ liche Getränk der Einwohner, er 


hat aber für den, der nicht dato 
an gewöhnt iſt, einen etwas ekel⸗ 
In 


en fo viel von der Güte 


des Obſtes, ald.an den ds 
ge liegt. Der Birnwoſt haͤlt 


was. nad). dem Aush 
Safts übrig bleibt, .gießt man 


nicht ange ver Aepfelmoſt 


ge zwei Jahre, fobald er 


auer wird, ift er ſehr ungeſund. 


uten Cyder werben 
| er — y ſchlech⸗ 
Aepft 


nur einerlei Arten von 
erfordert· Wenn der 
Cyder nicht hinlaͤnglich gegohren 
hat, ſo iſt er ein ungeſundes Ge⸗ 
en, Ober 
reſſen des 


einmal friſches Waſſer⸗ und dies 
giebt fuͤr den gemeinen Mann 


den ſogenannten Waſſermoſt oder 


uer. ud . 

Die Normandie iſt fehr reih 
an MWiefen und fertem Weiden , 
worauf das Rindvieh gemaͤſtet 
wird. - Vornehmlich wird‘ dab 
Mindfleifch von Auge, das Kalb» 
fleiſch vonRoiden, und das Schöps 
fenfleifch von Cabourg geſchaͤzt. 
Aus eben diefem Grunde: ift die 
Pferdezucht auch fehr Er. 


ee 
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und die normännifchen Pferde 
ftehen im gutem Kredit. Das 


Meer ift fiichreich, und die Fir - 


fche find von gutem Geſchmak. 
Die Fticherei macht daher einen 
anfehnlichen Theil des Gewerbes 
der Normänder aus, und dar⸗ 
aus entfteht eine Pflanzfchule von 
Matrofen. In den Gegenden 
des Avranchin, Eotentin und Baf- 
fin wird viel weiſſes Salz aus 
dem Geewaffer bereitet, und 
die groffe Menge von Butter, 
welche die ftarfe Viehzucht lies 
jeit, damit zubereitet, vornehm⸗ 
ih zu Iſſigny, wo ein ftar- 
Ter Abfaz davon ift. 
An den Küften wirft das 
Meer Kiefel, Galets genannt, 
aus, darunter man die fchönften 
Kryſtalle von allerle A fr 
det, die ſich * ausneh 
men würden, weit man fie, wie 
Diamanten, fchliffe und polirte, 
| Eine Meile von der Stadt 
Eu, beim Dorfe Menival, ift 
eine fehr ftarfe Duelle in einem 
Kelfen, dicht am Meere, welche 
das ſchoͤnſte füßfte les giebt, 
ob die Fluch gleich täglich zwei⸗ 
snol darüber weggeht, Auf. dem 
Berge bei eben Diefer Stadt, wo 
der Galgen ftand, giebt e8 viele 
Hetrefatte, ald Schlangenzungen 
und allerkei Schaalthiere, im 
Thone dieſes Berges finden: fich 
Ndferfteine oder Geoden, Zu 
Basleruy find Gruben von Steins 
Fohlen, die den engliſchen nichts 
nachgeben. Zwei Meilen von 
Aleneon, beim Dorfe, Hertre, 
war ehemald eine Grube, "die 
sortrefliche, den Diamanten aͤhn⸗ 
liche, Steine lieferte. Man hat 
welche von der Groͤſſe eines Eyes 
gefunden, Sie waren .fo. rein, 
und hatten ein jolches Feuer, daß 
auch Kenner leicht_damit hinters 
gangen wurden, Die Gegend iſt 
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Tandig und ſteinig. Man neunte 
De? erres d’Alencon, die Grube 
ſcheint aber erſchoͤpft zu ſeyn. 

Die Normandie hat jedoch 
andere Gruben und Bruͤche, die 
ihr von weit groͤſſerem Nuzzen 
ſind, als die zu Hertre. Zu 
Chauvigny, am Fluſſe Vire, und 
zwiſchen Vieux und Ste Catha⸗ 
rine Tourlaville ſind Marmor⸗ 
hruͤche. Bei obgedachtem Bas⸗ 
leroi, bei Neuville, und zwiſchen 
Babery und Tury ſind Schie⸗ 
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.ferbriche. Zu Monteau, in der 


Elefzion von Baneur, im Malde 
von Galouſe, zu Conches, zu 
St Evrout, zu Carouge ıc. find 
Eifengruben, wo Kanonen, Bom⸗ 
ben, Kugeln, Töpfe, Keffel und 
allerlei Eifenarbeiten. und ns 
geheient werden. Im Walde 
riquebec des Laͤndchens Koi 
tentin, und zu Carolles bei Avran⸗ 
ches und andern Orten, finded 
fih Kupfer. 
Dieſe Erzgruben und die hide 
Jen in der Erde enthaltenen Ei⸗ 
entheile find denn. auch dis td 
he, daß diefe Propiaz reiche 
ich mit minerallſchen —* 
verſehen iſt. Die Duelle zu Bon 
lesme ift Kalt und unfmathafte 
und etwas ſalzartig. Eife 
tige Quellen trifft man zu Kon 
brecrenon bei St. Lo, zu 
Menitoue, zu Bourberous 
e, zu Pont Normand, ii 
er vormaligen Elekzion von a 
eux, an. Bor beinahe 200 Jah⸗ 
ven entdelte man bei Rouen- mis, 
neralifche Quellen, welche dem 
Namen von. St. Paul erhielten, 
Sie geriethen aber in Vergeſſenæ 
heit, und giengen bis auf Eine ein, 
aber 1717 fand man noch. drei, 
neue dabei, wodurch dag Mafst 
fer in Ruf Fam. Sie find int 
einem fetten, dligten, eifenhaltisı 
gen Boden, und fo Klar, et 
| a 
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das ſchoͤnſte Waſſer, das aus 
Zelſen quillt, zu ſeyn pflegt. 
Das Waſſer hat einen etwas 
ſchweflichten Geruch und zuſam⸗ 
menziehenden Eifen s Gefchmaf. 
Das Maffer von St. Santiw, 
eine Meile von l'Aigle, war in 
alten Zeiten fehr berühmt: als 


die Herzoge der Normandie auf 


dem. englifchen Throne fallen , 
reifete der ganze Hof verichies 
dene Male von London hieher, 
um den hiefigen Brunnen zu 


trinfen. Nach der. Zeit kam die 


Quelle fo fehr in, Vergeſſenheit, 
dag man fie Faulm noch zu fin 
den wußte; feit 30 bis 40 Jah⸗ 
ven iſt fie aber wieder in Aufs 
nahme gekommen. 

Zu Forges, ein Flekken in 
Her obern Normandie, fieben 
Meilen von Rouen, find drei 
mineralifhe Quellen, welche. in 
den jezzigen Stand gefezt wor: 
ven, als Ludwig XII fie mit 


feiner Gemahlin befuchte, wos 


durch) fie zur Mode wurden. Die 
eine Duelle heißt feit der Zeit 
Ya Reinette, und hat bie beſon⸗ 
dere Beichaffenheit, daB fie ges 

en Abend eine trübe röthlichre 

arbe befümmit, und den ganzen 
Tag über-Ear iſt. Du Baig⸗ 
nolles, zwiſchen Alengon und 
Falaiſe, iſt eine Quelle, welche bei 
gelaͤhmten Gliedern von Schlag⸗ 
Affen, beim Podagra und gich⸗ 
tifchen Zufällen ungemein wirk⸗ 


fam iſt. 
Der vornehmfte Fluß in dies 
fer Provinz, und wodurch fie eine 
Verbindung mit der Hauptitadt 
hat, ift die Seine, Die andern 
Fluͤſſe, welche Erwahnung vers 
dienen, find: | 
Der Arques, welcher von 
dem Drte Arques den Namen 
hat, entfpringe bei Anoville, 
und gereinigt fir mit ber Be⸗ 
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thune, melche oberhalb Neuf⸗ 
chatel entſpringt, und bei Dieppe 
ins Meer fällt. Der Eure ent⸗ 
fpringt bei Nully, in groß Pers 
che, wird bei Maintenon fchiffs 
bar, durchläuft das herrliche, 

uchtbare, nach ihm benannte 

hal des Eure, und fällt eine 
halbe Meile oberhalb des Pont 
der [Arche in die Seine, nach 
bem fie die Aure und Iton zu 
fid) genommen hat. . 
| ie Aure entipringt in Pers 
che, fließt bei der Stadt Vers 
neuil durd) den Etang de France, 
und fallt unterhalb Anet in die 

Eure, theilt fich in zwei Arme, 
wovon der eine fich oberhalb Vers 


neuil mit der Aure Verbinder, 


und der andere bei Aguigny in- 
die Eure eiumuͤndet. | 
.. . Die Andelle entfpringt eine 
Meile oberhalb Ia Ferts in Bray, 
und vereinigt fich vier. Meilen 
oberhalb Rouen mit der Seine. 
Man flößt auf diefem Fluffe das 
im Walde Lyons, welcher zu den’ 
koͤnigl. Domänen gehörte, ges- 
fällte Brennholz bis Pirre, wo 
es auf Schiffe geladen, und die 
Seine hinauf nach Paris gefcha 
wird. Die Rille oder Risle 
nimmt ihren Urfprung im vors 
maligen Kirchſpiele St. Vaml⸗ 
rile, und fällt bei la Roque, 
zwei Meilen unter Quilleboeuf, 
in die Seine; fie ift nur drei 
Meilen aufwärts fchiffbar, und 
dies hat erft mit groſſen Koften 
bewerkftelliget werden muͤſſen. Die 
Dive entipringe im Kirchfpiel 
Cours Menil, und wird unweit 
St. Pierre zur Dive durch die 
Die dergeflalt vergröffert, daß 
man mit Fleinen platten Fahr: 
zeugen Xepfel = und Birnmoft 
nach dem Hafen von Dive, wo 
fie ind Meer fällt, bringen kann. 
Der Leſſon entfpringt in Lievin, 
vereis 
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« vereinigt ſich mit dem Drbiquet, 
und nimmt alddann den Namen 
Touques an; da er platte Fahr: 
zeuge, Gabarren genannt, 


trägt, und bei Trouville fur mer: 
Die Earens. 


in die See fällt, 
tone entfpringt zu St, Evroul 
in Lievin, und füllt, nachdem fie 
die Gränze zwifchen den Kirch 
fprengeln Liſienx und Evreur ges 
macht, in die Rille. Ra“ 

Der Fluß Orme entfpringt 
beim. Dorfe Aunon, nicht weit 
von der Stabt Seez, und fliegt, 
nachdem er etliche Kleine Flüffe 
zu fich genommen hat, durch 
Gaen, von bier ift er drei Meis 
len lang, bis zu feinem Hafen 
Efireyam, ſchiffbar. 

Die beiden Heinen Zlüffe Aure 
und Drome, in der vormalis 
gen Elekzion von Bayer, vers 
dienen wegen eines fonderbaren 
Umſtandes eine Anzeige. Beide 
fliefjen von Süden gegen Nors 
den, pereinigen fich im Kirche 


fpiel Maifons, und laufen her 


nach in zwei Kanälen fort. Dreis 
viertel Meilen vom Meere vers 
lieren fie fich auf einer Wieſe, 
am Fuſſe eines Hügeld, der un 
efähr 200 Klaftern lang if. 
an nenut dieje Stelle la Foffe 
de Soucy. 
etwa ı50 Klaftern vor dem H 
gel an, ſich merklich zu verlie⸗ 
ren. Bei niedrigem Waſſer merkt 
man fichtbarlich, wie es in dem 
Bette abnimmt, und gleichfam 
in den Sand einzieht, und wie 
dad Bette troffen wird, ohne daß 
man eine Deffnung wahrnimmt, 
wenn das Wafler durch Die ober⸗ 
halb gelegenen Muͤhlenſchleuſen 
aufgehalten wird, Ganz anders 
fieht es am Ende beider Fluͤſſe 
aus, denn der eine endigt fich 
an einem Loche, in welches das 
Waſſer mit. einem fanften Wirbel 
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aber alle nicht groß. 


Dad Wafler — 
U⸗ 
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bineinfällt, der andere dringt mit 
vielem Geräufche zwifchen Steine 
hinein; Beide Flüffe laufen, nachs 
dem fie dergeftalt verfchwunden, 
unter der Erde weg, bis Ports 
en > Befjin, wo:man fie wieder 
in Meinen Baͤchen, die auf dem 
Sande hinlaufen, und durch ets 
lihe Blafen machende Quellen , 
die man bei niedrigem Waſſer 
bemerkt, hervorkommen fieht. 
Weil diefe Provinz gegen Suͤ⸗ 


‚ den und Welten. vom: Meere ums 


floffen wird, fo kann ed nicht 
wohl an Häven fehlen; fie find 
‚Die vors 
nehmſten heifien: Dieppe, le 
Hapvre,Honfleuru.Grands 
ville Mit_Cherbourg find 
feit mehrern Fahren groſſe Vers 
Änderungen vorgenommen wors 
den, um ed zu einem »tüchtis 
gen Haven fir grofle Kriegs⸗ 
biffe, daran es am Kanale 
ehlt, zu machen. (Man fiehe 
Cherbourg.) LaHogueSt, 
Waaſt iſt eigentlich. fein: Has 
ven, fondern nur eine Rhede für 
die Schiffe, welche durch eiliche 
Inſeln gefichert wird, 

Der Tang, (Zostera marina) 
wovon die See an den Küften 
der Normandie ganz voll. ift, if 
fuͤr die Provinz von. groffen 
Muzzen, und wird zumal in der 
Landſchaft Caux ſtark genuzt. 
Man gebraucht ihn naͤmlich theils 
zum Duͤngen, theils zum Breu⸗ 
nen der Sode. An ſolchen Or⸗ 
ten, wo das Geſtade flach iſt, 
ſchneidet man ihn unter dem Waſ⸗ 
fer ab, uud führe ihn gleich auf 
die Getreideätter, wo er, wenn 
er fault, welches fchnell gefchieht, 
ein vortrefliched und anhaltendes 
Dingungsmittel, wegen feiner vie⸗ 


len dligten und falzigren Theile, abs 


iebt. Die den Küften nahe ges 
genen Dörfer bedienen fich des 
M m getrok⸗ 
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getrokneten Tangs auch, theils 
zum Einheizen, theils ihre Spei⸗ 
fen dabei zu kochen, ohne daß fie 
fhlimme Folgen davon fpüren. 
Der Gebrauch ded Tangs zum 
Sobdebrennen wird für fo wichtig 
gehalten, daß die Anmohner dem 
Strand unter fid) tbeilen, fo, daß 
allemal eine gewifie Strefle defs 
felben als .ein Erbgut angeſehen 
wird... Wenn Sode gebranut wer⸗ 
den foll, fo macht man Löcher 
von fünf bis ſechs Schuhen, und 
etwa zwei Schube tief, in, Diefe 
wird Stroh, und oben darauf 
der zuvor. gebdrrte Tang gewors 
fen, und zwifchen durch immer 
‚fchichtweife etwas Stroh. Sa 
ı bald das Stroh angezündet ift, 
. wird das Loch leicht zugedekt, 

daß nur eben fo viel Deffnung 
bleibt, als zum Zug des Feuers 
‚wöthig if. Das Feuer verzehrt 
den Zang In fich, und die Aſche 
verglafet ſich mit der groſſen Quan⸗ 
tität ded aus den Pflanzen ger 
gogenen Salzes. Man läßt es 


alsdann etliche Tage erkalten, 
Bei Eröffnung der Löcher iſt ul 


Salz auf dem Boden, fo feft in 

‚einen. Klumpen gebaften, daß 

. man ed mit Gewalt zerfchlagen 
amd berausbrechen muß. 

‚4 Die’ Landfchaft Normandie 
war ben Roͤmern unter dem Na: 
men der Xdt verbiindeten Städte 
beklannt, nachdem fie Eäfar uns 

ter vihre Botmaͤſſigkeit gebracht 
hatte. Unter den fraͤnkiſchen Koͤ⸗ 
nigen machte dieſe Landſchaft ei⸗ 
nen: Theil des. Koͤnigreichs Neu⸗ 
ſtrien aus, nachdem das Reich 
nach Chlodwigs Tode unter ſeine 
Soͤhne getheilt ward. Unter Karl 
dem Kahlen kamen die auf der 
See herumſchwaͤrmenden Nors 
männer hieher, lieſſen fich in Neus: 

ſtrien nieder, u. nöthigtenKarlu den. 
Einfaͤltigen, daß er ihnen daſſelbe 


‚älteften 
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im Jahr gı2 als ein franzdſiſches 
Zehen abtreten mußte. Ihr Ans 
führer, Herzog Rollon ließ fich 


u 


taufen, ‚und leßtgedachter Karl | 


gab ihm . feine : Tochter 
fela zur Gemaplinn. 
genden Herzöge waren dieß : und 


jenfeits des Meeres mächtig, und 


‚Herzog Wilhelm II ward 1066 |! 


König von England, Mit Heins 
sich I ftarb 1135 der männliche 
Stamm diefer Herzoge und Koͤ⸗ 
nige aus, und feine Tochter Mas 
thildis vermählte fich an Gott: 
fried, Grafen von Anjou. Aus 


cher König von England, Her⸗ 
309g von Normandie, und Kerr 
von Guyenne, Poitou und Sains 
tonge ward. Er hinterließ drei 
Söhne, Richard, Gottfried und Jo⸗ 
hann, welcher legtere ſich der Staa⸗ 
ten ſeiner beiden Bruͤder bemaͤch⸗ 
tigte, und Gottfrieds Sohn, Ar⸗ 
tus, umbrachte. Daruͤber wur⸗ 
den ihm im Jahr 1203 von dem 


Gi⸗ 
Die fol⸗ 


— — —·— 


Dr rs 


franzdfifchen König Philipp Aus 


guſt, mit Bewilligung des Pairs, 


faft alle feine Länder in Frauk⸗ 
reich genommen, und die Nora 
mandie ward im Jahr 1203 mit 
der franzöfiichen Krone vereinigt. 


Heinrich III trat Ludwig dem 


Heiligen und feinen Nachfolgern 
alle feine Anſpruͤche auf diefe 
Landfchaft ab, welche darauf bis 
ans Ende ded ısten Jahrhun⸗ 
dertö von einigen. Königen ihren 
Springen gegeben ward, 

die den Titel: Herzoge der Nors 
manbdie, führten, bis der Name 
Dauphin auffam. Die fchäde 
lichen Streitigfeiten, welche zwi⸗ 
fchen den Häufern Orleans und 
Bourgogne entftanden, gaben den 
Engländern Gelegenpeit. nicht nur 
Meifter von der Normandie, fondern 
auch faft von ganz Frankreich zu 
werden,. fie befaffen auch ger 
and 


a — 


| 
ı 
| 


‚ biefer Ehe kam Heinrich II, wels 
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Landſchaft, bis Karl VII fie uns 


gefähr nach dreyßig Jahren vers: 


"Die Normandie hatte ein eis. 
enes zu Rouen fizzended Par⸗ 
Era: unter welchem ‚alle Ges. 
richte des Landes fanden, und‘ 
ihr. eigened Gefez, welches das 


Meife genannt ward. In Anſe⸗ 


ung der Finanzen war fie im‘ 


h 
die drei Generalitaͤten, Rouen, 
aen und Alencçon, eingetheilt. 


ls Gouvernement betrachtet, ge⸗ 


hoͤrte fie zu den anſehnlichſten 
son Frankreich. Der Generals 


geuverneur hatte zwei General- 


lieutenants, einen für die Ober⸗ 


normandie, und den andern für’ 
die Unternormandie, nebit fieben. 


Fontiglichen kieutenants unter ſich. 
Seder der legiern war einem von 
den fieben großen Aemtern vors 
gefezt, wovon Rouen, Gaur, 
Giſors und Evreux zur Ober⸗, 
und Caen, Coutance und Alen⸗ 


con zur Niedernormandie gerech⸗ 


net wurden. 


Die Normandie war auch in 


gewiſſe Landſchaften eingetheilt. 
Zur Obernormandie rechnet man 
Das Land Caux, das Laͤndchen 
Brey, le Vexin Normand, 
die ſogenannte Champagne, 
le Rounois, le Lieuvin, 
und das Land Ouche. Zur Nies 


dernormandie war gerechnet: das 
Sand Auge, die Kampagne von 


Eaen, dad Land Beffin, das 
Sand Eotentin, dad Land 
Moranchin, dad Laͤndchen Bo: 
cage, le Houlme, und die 
Campagne von Alençon. 
Der Handel dieſer Provinz 
iſt wichtig. Ueberhaupt herrſcht 
groſſe Induſtrie; und es bluͤhen ſo 
viele Zweige derſelben, daß ſie gewiß 
keiner Provinz etwas nachgiebt, 
und vor den meiſten einen Vor⸗ 
zug hat. Ihre Fabriken betreffen 


J 


Normandie 


meiſtens Leinwand, Wolle und 
Baumwolle, die zu allerlei Zeu⸗ 
chen und Tuͤchern verarbeitet wer⸗ 
den, Leder, Hüte, Papier und 
verſchiedene andere "Gegenjlände. 
Der Handel mit Tuch. und als 
lerlei: Zeuchen ift für die Proving 
ungemein: vortheilhaft," weil viele 
taufend. Hände dabei ihr Brod 
finden. Diefe Zeuche und Tücher 
werden alle im Lande verbraucht, 
fie find alfo für die Manufal: 
turörter ein groffer Vortheil, und 
nuͤzzen in fo nwit,; daß fein Geld 
aus dem. Reiche davon hinaus⸗ 
geht. Die viele in der vormali⸗ 
gen Geueralitaͤt von Rouen ver⸗ 
fertigte Leinwand wird hingegen 
groͤſtentheils aus dem Lande ge⸗ 
ſchafft, und zieht dafuͤr anſehnli⸗ 
che Summen hinein. Man macht 
verfchiedene Sorten davon. Die 
vornehmften find die ſogenannten 
fleurets Blancerads, welche in 
den vörmaligen Elefzionen von 
Zifieur und Bernay verfertigt , 
und im Flekken St. Georg zu 
Markte gebracht werden, umd die 
fowohl, als die fogenannte Koͤf⸗ 
ferleinwand, die zu Evreur und 
Louviers gemwebt wird, nach Spas 
nien, ımd von da nach Weſtin⸗ 
dien geht, wo fie unter dem Nas 
men der Rouenfchen Leinwand im‘ 
grofiem Rufe fteht, 
Zu Gaur ‘wird ebenfals viel 
Leinwand zu Hemden, Schnupf- 
tüchern und anderem häuslichen 
Gebrauche, und einige gröbere 
Sorten zu Segeltüchern und Pals 
leinwand verfertigt, Die wichs 
tigfte Manufaktur ift aber die von: 
grauer Leinwand, zum Unterfuts 
ter. Man macht fechs bis jies 
ben taufend Stüffe davon. Der 
Handel mit Leder und Hiten ift 
ſehr wichtig. Die leztern gehen 
nebſt vielen Kämmen, Papier und 
Spieltarten, theils im andere Pros 
Mma vinzen, 


986: 


987 ': Normandie 

vinzen, vornehmlich aber auch 
nach Spanien und Portugal, Die 

zahlreichen Glas huͤtten ziehen viel 

Geld in die Normandie, und ges 


hören zu den vortbeilhafteften Fa⸗ 


briten, nur, daß fie entfezlich viel 
Holz freſſen. Man fabriziert nicht 
nur Tafeln zu Fenſterſcheiben, 
fondern auch allerlei Arten. von 
Flaſchen, Bouteillen und Glaͤſern, 
auch ſogar ſehr groſſe Spiegel⸗ 
glaͤſer. Zu Saens, und im Wal⸗ 


de von Lyons, ſieben Meilen nords 


mwärts von Rouen⸗ſind fünf bis 


ſechs Glasbütten , daraus allein; 


für. 300,000 Livres Bouteillen , 
Trinfgläfer und Fenſterglas all⸗ 
jaͤhrlich geliefert 
Meiſte geht auf der Achſe nach 
Rouen, und das Fenſterglas nach 
vielen Städten in Frankreich; 


Zu Neufchatel, zehen Meilen 
nordwärtd von Rouen, wird auf 
einer Hütte Kryſtallglas gemacht, 
welches die Emailleurd in Rouen 
gebrauchen, und ſtark nad), Se: 
negal gebt. Yu der Gegend von 
Reubourg find viele Eifenwerke, 
‚ die eine foldye Menge Eifen vers 
arbeiten ,. daß man dad ganze 
Reich damit verjorgen Fonnte 5 
aber es hat die Güte ded Schwer 
diſchen nicht. 

Unter den Tuchmanufakturen 
iſt dies wichfigite zu Elboeuf, 
welche ſeit »667 blühet, und uns 
gefäye 300 Stühle beichäftiget. 
Diefe liefern des Jahrs 9 bie 
10,000 Stüffe Tuch, welche über 
zwei Millionen. am Werth betras 

m, und «in der Stadt und um⸗ 
liegenden Gegend über 8000 Men: 
fchen beichäftigen. Weber dieſes 
werden bier auch viele Tapeten 
fabriziert. Zu Louviers leben 
ebenjalls 197.0 Menſchen von den 


Zuchiabriten, dergleichen find auch: 


zu Pontoel’Arche und Bous 


werden. . Das! 


* 


Normandie 
il le. Die wichtigſte Fiſcherei iſt 
zu Dieppe. — 

So viel von dem Handel der 
Generalitaͤt von Rouen, m der 
Generalität von Caen ift er bei 
weitem fo anfehulich wicht. Su 
den - vormaligen Elekzionen von 
Vire, Kalaife und Argentan, wird 
Tuch und Leinwand gemacht, und 
mit theurer Kandfracht nad) San 

chafft, anjtatt daß ed wenig 
often würde, wenn man bie Drs 
ne fchiffbar machte. 

+ Die vormalige Gemeralität von 
Alencon hatden wenigiten Hans 
del. Die Betreideausfuhr bedens 
tet nicht viel, umd in einigen 
Gegenden mangelt es daran. Man 
macht fehr viel Ender, aber der 
Adfaz fehlt; er wird nur aus 
den Orten, die in. der Nähe der 
ſchiffbaren Flüffe liegen, verfens 
det. Der Hanf geht zwar bes 
fer ab, und wird nach Breft und 
Nochefort zum Tauwerk fir die 
königliche Flotte geſchafft, aber 


dies zieht die Unbequemlichkeit 


nach fich , daß es bei den Lein⸗ 
wandmanufafturen daran fehlt, 
Man webt hier febr feine Xeins 
wand, welche ſtarken Abſaz in 
Paris findet. Grobe wird in 
der Gegend von Moultiers 
zum Gebrauche der Einwohner 
verfertiget. Die von Liſienx geht 
nach Paris und auswaͤrts; die 
feinſte ſchikken die Kaufleute von 
Rouen nach Spanien, und die 
ſogenannte weiſſe feſte geht nach 
Paris. Die Spizzen von Alens 
con find vortreflich, und umter 
diefem Namen im Handel, und 
bei der galauten Pariſerwelt fehr 
beliebt. Die Wollenmanufatturen 
ernähren eine Menge Menſchen 
in diefer Generalität. In Ber 
nay werden die ffoeraunten Frocs 
gemacht, welch: ver gemeine Mann 
trägt, und was nicht im Lande 

bleibt, 
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bleibt, nehmen die benachbarten 
Provinzen Perche, Maine ꝛc ab. 
Man verfertigt dergleichen auch 
zu Xifienr, Orbec, Row 
dDoneti. Zu Falaife fabris 


Normier oder Normiey 900 


Feuerftellen, in Normandie, eine 
fr. Meile füdweftlih von Grain⸗ 


ville, 5 nordweftlich von Caude⸗ 


bec, jezt im Departement der uns 
tern Seine. 


ziert man leichte wollene Zeuge, Normier oder Normiey, mittel- 


die nach Paris und Bretagne 


eben. 

Zu Aigle, Conches u. f. 
mw. werden fo viel Nadeln ges 
macht, daß 6 bis 700 Perſonen 
davon leben. Die Krämer aus 


mäffıges Pfarrdorf in Bourgogne, 
2 fr. Meilen weftlich von Vitte⸗ 
aur, 3 ıf2 füdöftlih von Se⸗ 
mur, vo weitlich von Dijon, jezt 
Hauptort eines Kantons im Des 


-partement der Goldberge. 


den benachbarten Provinzen foms Noron, Pfarrdorf oder Flekken 


men nach Rugles, welches der 
allgemeine Ort zum Verkauf ift. 
An eben dieſen Orten werben 
anch viele Schnallen, Haaken, 


von 86 Feuerftellen, an dem 
Fluͤßchen Grome, und an ver 
Heerftraffe von Bayer nach St, 
Lo, in Normandie, ı ı/2 franz. 


-Sporen, Nägel u. dgl. gemacht. Meilen ſuͤdlich von Bayer, jezt 
Zu Urgentan tft eine jehr wiche im Departement des Kalvados. 
tige Ledermanufaktur, weil das Noroy, oder Noroy⸗-Archeve⸗ 


Waſſer von beſonderer Guͤte zur 
Zubereitung deſſelben iſt. Es geht 
alles nach Paris, wo dieſes Le⸗ 
der allen andern Arten vorgezo⸗ 
en wird, Der Abfaz wird des 


f 


que, Pfarrdorf von 102 Feuers 
ftellen, in Franche-Comte, 2 ıfz 
fr. Meilen öftlich von Vefoul, jezt 


‚Hauptort eined Kantons im Des 
‚partement der obern Saone, 


Jahrs auf 80, ooo Livres anges Noroy⸗le⸗Sec, Pfarrdorf oder 


ſchlagen. Es giebt in dieſer Ge⸗ 
neralität auch Glashuͤtten zu No⸗ 
nant, bei dem Walde Jesme und 
zu Zortifambert. Die Meſſe zu 
Guibray erleichtert den Abjaz 
der in der Normandie fabrizirten 
Maaren von aller Art. Dies tft 
eine Worftadt von Falaife, wo 
fic) bei diefer Gelegenheit im Aus 
guft Käufer aus alien Gegenden 
amd Provinzen verfammeln. Die 
Urfache, warum fie fo haufig be: 
ſucht wird, ift, weil fie bereits 


Heiner Flekken von 120 Feuers 
ftellen, mit einem zerſtoͤrten Schlofs 
fe, in einer ziemlich angenehmen 
und fruchtbaren Gegend, im vors 
maligen Oberamt Ctain in Bars 
rois, 2 ıf: fr. Meilen nordweſt⸗ 
lid von Briey, 7 1/2 fr. Mei⸗ 
len von Mes; jest Hauptort eis 
ned Kantons im Departement der 
Mofel. Hier entipringt der Ort 
nain. Eine Biertelftunde von die: 
fem Orte ift die vormalige ftarf 
beſuchte Einſiedelei Malgree. 


— 


von Wilhelm dem Eroberer viele Nort, nahrhafıer Marktflekken am 


Freiheiten in Auſehung der Ab: 
gaben erhalten bat. 

Jezt macht die Landichaft 
Morniandie die füinfDepartemente: 
der untern Seine, des Kalvados, 
ded Kanals, der Orne und des 


Eure aus. (M. f. diefe einzel 


nen Artikel.) 
Normanpille, Pfarrdorf von 155 


Erdre, in Bretagne, 4 ıfz fi. 
Meilen oͤſtlich von — 
noͤrdlich von Nantes, jezt Haupt⸗ 
ort eines Kantons im Departe⸗ 
ment der untern Loire. Hier iſt 
die Niederlage des Eiſens, der 
Steinkohlen, des Holzes und an: 
derer Waaren, die dann von hier 
zu Waſſer nach Nantes verfahren 

Mmz we/.en, 
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werben. Died macht ben Ort lich von Arques, jegt im Depars 
lebhaft. Auch ift ein ſchoͤnes tement der untern Seine, 
Steinfohlenbergwerk in der Naͤhe Notre⸗Dame⸗ d' Apres, Pfarre 
Norville, Pfarrdorf von 134 Zeus dorf von 156 Feuerſtellen, am 
“ erfteilen, in einer getreider, obft» linken Ufer des ton, gegen St. 
und weidereichen Gegend in Nors, Martin = dD’Apres über, 2 franz 
mandie, 4 franz. Meilen weftlih Meilen füdlicy von Aigle, im 
von Gaudebec, jezt im Departes Normandie, jezt im Departement 
nient der untern Seine, der Orne. 


Nothalten, Pfarrdorf, das mit Notre⸗ Dame: de ⸗Beaupreau, 


Einſchluß des dazu gehoͤrigen Wei⸗ 
lers Zeil 142 Haͤuſer und über 
600 Seelen enthält, bei Schlett: 
ftadt, im. vormaligen bifchöflich 
Straßburgifhen Amte Benfel⸗ 
den, im untern Elſaſſe, jezt im 
Bezirk von Barr, im Departe⸗ 
ment des Niederrheins. Auſſer 
dem Biſchofe hatten auch die Ba⸗ 
ronen von Andlau und die Stadt 
Straßburg Antheil, an: diejem 
Orſte. 
Notre-Dame, Flekken von 230 
Feuerſtellen, in Agenois, an der 
Graͤnze von Perigord, 9 franz. 
Meilen noͤrdlich von Agen, und 
4 von Billeneuve = d’ Agenois, 
jest im Departement des Lot und 
der Garonne. 


Notre⸗Dame und St. Cosme: 


Flelken von 1 30 Feuerſtellen, dicht 
au der Stadt Beaupreau, zu 
welcher er nun auch gehoͤrt, im 
Anjou, 7 Sa fü. Meilen >» 

es 


weſtlich von Angerd, jezt im 
partement der Mayenne und Loire. 


(S. -Benupreau.) 4 


vrotce : Dame : des Beon oder 
Belon, Fleklen von. ıgı Feuers 
-ftellen, in Normandie, zwifchen 


Villedien und St. Sever, 3 ıf2 


‚fr. Meilen weſtlich von Vire, 


jezt im Departement des Kanals. 


Noire⸗ Dame⸗ la: Blanche, vor⸗ 
malige Ziſterzienſermannsabtei im 


nördlichen Theile der Inſel Noir⸗ 
moutier, gegen der Spizze Che⸗ 
veche in Bretagne über, jezt im 
Departement der Vendee. Die 
Abtsſtelle war eine Kommende 
mit 06500 Livres Einkünften, 


du: Dert, zwei dicht beifammen Notre⸗Dame- du⸗Bois, Flele 


liegende, zuſammengehdrige Flek⸗ 
ken von 254 Feuerſtellen, in Mai⸗ 
ne, 2 ıf2 fr. Meilen ſuͤdlich von 
Bellesme, fieben nordöftlich von 
Mans, jezt im Departement der 
Sarte. 


fen von 223 Feuerftellen, bei der 
Duelle des Fluͤßchens Carentonne, 
und bei der Abrei St. Evroul, 
8 ıf2 fr. Meilen ſuͤdſuͤddſtlich 
von Lizieur in Normandie, jezt 
im Departement der Drne. 


dtotre: Dame: d"Abondance, ans KTotve : Dame: de: Bras, Pfarrs 


fehnliches ‚ Pfarrdorf In Savojen, 

'z fr. Meilen ſuͤddſtlich von Tho⸗ 
non, 22 norddͤſtlich von Cham: 
bery, jezt Hauptort eined Kan⸗ 
tong im Departement des Monts 
blanc. 


dorf von 125 Feuerſtellen, am 
linfen Ufer des Lot, in einer 
fruchtbaren und angenehmen Ges 
gend, in Agenois in Guyenne, 
4 fr. Meilen nördlidy von Agen, 
jest im Departement des Lots 


Notrec⸗ Dame : d’Aliermont, und der Garonne. 
Pfarrdorf von 105 Feuerftellen in Yrotve- Dame :de: Laitalis, oder 
Normandie, einefr, Meile füdlid der Kaurinque, Pfarrdorf von 
von Envermenil, und zwei Öfle 173 Seuerftelen, eine fr. Meile 
vom 
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vom rechten Ufer des Lot. gıfa 


nordoͤſtlich von Agen, in Agenois 


in Guyeune, jezt im Departement 


des Lot und der Garonne. 


Notre-Dame ⸗ de⸗Clery Flekken 


Notre⸗ Damen; be: PEpine 994 


ort einer Sergenterie , in Nors 
mandie, 2 fr, Meilen öftlich vom 
Arques, jezt im Departement der 
unten Seine, (Siehe Enver⸗ 
meuil.) 


in DOrleanaid, zwifchen Beaugency Totres Dame: de : !sEpine, Pfarrs 


und Orleans, an der — 


2 ıf2 I Meilen von erfterm „ 
e 


3 von lezterm, jezt Hauptort eis 
-ned Kantons im Departement des 
Koiret. (S. auch Elery.) 
Krotre : Dame = du-Coudun, 
Pfarrdorf in Zsle- de» France, 
ı ıf2 fr Meilen nördlich von 
Eompiegne, ı2 fi oͤſtlich von 
Beauvais, jezt Hauptort eines 
Kantond im Departement ber 
Dife, | 
Yioite : Dame s des la: Cour, 
Pfarrdorf von 198 Feuerftellen, 
und vormald Hauptort einer Ges 


richtöbarkeit in Agenois in Guys 


enue, an der Gränze von Quer⸗ 

9, 5 fr. Meilen nordöftlich von 

Agen, jezt im Departement des 

Lot und der Garomne 

Yioire = Dame > de: Courfon ı 
Flekken von 170 Feuerftellen, am 
Fluſſe Toucques, zwifchen diefem 
und der Carentonne, in einer ana 
genehmen und fruchtbaren Ges 
gend in Normandie, 2 fr. Meis 
len weftlich von Orbec, 2 ı/z 
nördlich von Sap, 4 füdlih von 
Liſieux, jezt Hauptort eined Kan⸗ 
tons im Departement ded Kol» 
04008, 

LIotre= Dame = de o Treonay, 
Pfarrdorf von 106 Feuerftellen, 
bei Avranches, am linken Ufer 
des Flüßchens See, in einer ges 
treidereichen Gegend in Normans 
die, jezt im Departement des 

Kanals. 


borf von 100 Feuerſtellen, 2 fr. 
Meilen nordöftlicd von Chalons, 
in Champagne, an der Straffe 
von St. Menehould, jezt im Des 
partement der Marne, Mor 1400 
war dieſer Ort ein geringer Wei⸗ 
ler mit einer Kapelle, feine nachs 
malige Gröffe und Berühmtheit 
hat er einem fchreflichen Mira 
tel zu danken, Ein Buch fieng 
an, bei lichtem Tage zu brennen, 
ohne von dem Feuer verzehrt zu 
werden; in rn Bufche fand 
man ein Marienbild mit dem es 
fusfindchen ; fobald man es hers 
ausnahm, hörte der Bufch auf 
zu brennen, und war grün, wie 
vorher. Nun gab ed MWallfahrs 
ten genug an dieſen Drt, amd 
von den Gefchenfen der Wallfahs 
rer ward die jezzige fchöne Pfarre 
firche erbaut, um welche dann 
auch mehrere Häufer erbaut wur⸗ 
den, woraus das heutige Dorf 
entftand. K. Ludwig XI walls 
fahrtete im Jahr 1472 hieher, 
und ſchenkte der Kirche 12,000 
Goldgulden. Der Herr des Orts 
vertheidigte denfelben fehr tapfer 
in den Religionskriegen, daher 


kam die Sitte, daß der Pfarrer 


alle Fahr demfelben zwei Degen 
zum Gefchente machen mußte, 
welche der Edelmann fodann den 
beiden jungen Purfchen gab, die 
im Wettrennen den Preis davon 
trugen. Diefem Allem hat die 
Nevoluzion ein Ende gemacht. 


rIotre = Dame = de : Durktal, ſ. KTotre: Dame: de= Erival, Pfarre 


Duretal. 
Notre-Dame⸗ d'Envermeuil, 

Pfarrdorf von 197 Feuerſtellen, 

an ber Eaune, vormals Haupt: 


dorf von 111 Fewerftellen, in eis 
ner hügeligen, mittelmäffigen , 
fruchtbaren Gegend, in Maine, 
5 1/2 franz. Meilen nordweftlich 

Mm4 von 
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von Mans, jezt im Departement Notre⸗ Dame:de: Gres, Pfarr⸗ 


der Sarte. 
Notre-Dame⸗-d'Eſtree, Markt: 


flekken von 200 Feuerſtellen, in 


einer fruchtbaren, getreide⸗ und 
obſtreichen Gegend, vormals mit 


dorf von 176 Feuerſtellen, in 
Perche-Gouet, 2 ı/2 fr, Mei⸗ 
len. füpöftlich von Ferte ⸗Ber⸗ 
nard, jezt im Departement der 
Satte. 


dem Titel einer Baronie, im Be: KTotre: Dame: du: Hamel, Pfarrs 


zirke von Bourges in Berry, jezt 
im Departement des Eher. Es 
wird bier auch einiger Handel 
getrieben. 

Noͤtre⸗ Dame; de: Sresnay, Flek⸗ 


borf von 132 Feuerftellen, an der 
Garentonne in Normandie, 2 fr. 
Meilen nordweftlih von Aigle, 


5 füdlich von Bernay, jezt im 
Departement der Orne. 


fen von 244 Zeuerftellen, mit eis Notre Dame = de = Hautefaye, 


nem Rathhaufe und einem „Salz 
magazin, ‚bei dem Malde von 
Perſeigne, in Maine, 2 ı/2 fr. 
Meilen dftlih von Alencon, 9 
nördlich von Mans, jezt im Des 
partement der Sarte, 

Lrotre : Dame: de: Sresnay ober 


Pfarrdorf von 124 Feuerſtellen, 
am linken Ufer des Lot, in Age⸗ 
nois in Guyenne, in einer fehr 
fruchtbaren Gegend, 6 fr. Meis 
len nördlich von Agen, jezt im 
Departement des Lot und ber 
Garonne. 


Stesne, Pfarrdorf von 98 Feu- Notre-Dame-de-l'Isle, Pfarr⸗ 


erſtellen, an einem Fluͤßchen, in 
Normandie, 2 fr. Meilen oͤſtlich 
von Coulibduf, 6 ſuͤdweſtlich von 
Liſieux, 9 füpdftlic” von Caen, 
jezt Hauptort eines Kantons im 
Departement ded Kalvados. 

Lrotre = Dame» de: Gabiracı 
Pfarrdorf von 123 Feuerftellen, 
nicht weit vom rechten Ufer des 
Drot, in Agenois in Guyenne, 
11 fr. Meilen nordweftlich von 


dorf von 137 Feuerftellen, nahe 
am rechten fer der Seine, in 
Normandie, ı fr. Meilen 
nordweftlich von Vernon, jezt im 
Departement ded Eure. 


Lrotre : Dame : de: Kandene , 


vormalige Augufiinermannsabtei, 
nahe am rechten Ufer des Aiöne 
in Champagne, 2 ıf2 ft. Meis 
len ſuͤdoͤſtlich von Attigny, jet 
im Departement der Ardennen. 


Agen, jezt im Departement des Notre-Dame de: Kaval, Pfarr⸗ 


Lot und der Garonne. 

Notre- Dame: de- Gontaut, 
Pfarrdorf von 203 Feuerſtellen, 
und vormalige Gerichtsbarkeit, 
eine fr. Meile vom rechten Ufer 
der Garonue, 3 nordweitlich von 


dorf von 169 Feuerftellen, nicht 
weit vom rechten Ufer ber Ars 
deche, in Lauguedok, 2 fr, Meis 
len nordweitlich von Pont : Saints 
Eſprit, 6 nördlich von Uzes, jezt 
im Departement ded Gard. 


Glerac, in Agenois, in Guyenne, KTotre» Dame: de: Kieffe, Pfarrs 


jezt im Departement des Kor und 
der Garonne, er 

rotre : Dame; de: Gouts, Pfarr: 
dorf von 279 Feuerftellen, in 
Agenoid in Guyenne, 5 franz. 


dorf. iu Laonnais in Isle- des 
France, 3 fr. Meilen nordöftlich 
von Laon, jezt Hauptort eines 
Kantond im Deparsement des 
Wisne, 


Heilen nordditlih von Agen, an KIoire=: Dame» de = Lufignan, 


ten Gränzen von Quercy, jezt 
in Departement des xot und der 
Garonne. 


Pfarrdorf von 103 Feuerſtellen, 
nicht weit vom rechten Ufer der 
Garonne, und vormalige Gerichts⸗ 
| barkeit 


997" Notre⸗Dame⸗ du⸗ Marillais Notre⸗ Damesdus Port 998: 


° barkeit in Agenois in. Guyenme, Notre⸗Dame⸗du⸗Port, Städts 
z/4 fr. Meilen nordöftlic von chen oder Flekken von 217 Feus 
> gen, jest im. Departement des erſtellen, an der Garonne, in der 
Lot und der Garonne : vormaligen Gerichtsbarkeit von 
vrotre: Dame = du⸗Marillais, , Port: Sainte: Marie, in Agerois' 
Pfarıdorf von 126 Feuerſtellen, in Guienne, 3 ı/2 fr. Meiten 
am linken Ufer der Loire, gegen . weitlich von Agen, jezt im Des 
Varades über, in Anjou, 2 fr. ..partement des Kot und: der Gas 
Meilen dftlih von. Amenid,,6 romme Es iſt hier eine Fähre 
fübweftlid von Angers, jezt im uͤber den Huf, 
Departement ber Mayenne und Klotre ı Dame = des» Preaurf, 
Loire. : Pfarrdorf von 75 Feuerftellen , 
Notre⸗Dame⸗de⸗Mants, Mc 1 3/4 fr: Meiten ſuͤdlich von Pon⸗ 
e r 


fen in Angoumois, eine-fr. seau s des Mer, in Normandie, 


von dem Fleklen Aigre, jezt im 
Departement der Charente, 


— d'Orbec, ſ. Or⸗ 
bec. 
Notre⸗Dame⸗du⸗Pe, ‚Slelten 


von 100 F ellen, in einer 


jezt im Departement des Eure, 
Es ift hier eine ſehr fchöne, im 
eilften Jahrhundert geftiftete, vors 


malige Benediktinerfrauenabtei, 


die ungefähr 10,000. Livres Eins 


‚ ‚fteiniaen, wenig. fruchtbaren: Ge⸗ Grote » Dame: de⸗ Rie, Pfarr⸗ 


gend in Anjou , eine fr. Meile 
vom linken Ufer der, Satthe, 4 


weſtlich von la Fleche, jezt im 


Departiment der Sarte, 


Notre⸗- Dame: de⸗Penne, Pfarr⸗ 


dorf son 109 


Feuerſtell 


dorf von 189 Feuerſtellen, im 
Poitou,.zwey fr: Meilen vom 
Meere, 4 füddflli von Beau: 
voirs fur Mer, 4 1/2 nbrölich 
von Sables = D’Dlonne, jezt im 
Departement der Vendee. 


jerſtellen, auf 
einer Anhdhe. am linken Ufer des Notee⸗Dame-de-la-Riche, 


Lot, in Agenois in Guyenne, eine 


‚fr. Meile von Monfinyron , 6 


norböftlidy von Agen, jezt im Des 


: partement des Kot und der ‚Gas 


ronne, 


Pfarrdorf von 155 Feuerftellen, 
welches eigentlich eine Art Vor⸗ 
ſtadt von Tours, in Touraine, 
ausmacht, ezt im Departement’ 
des Indre um Loire, 


Trotre: Dame:de-Pian, Pfarr, rIotres Dame :de : Koquemas 


dorf von 151 Feuerftellen, nicht 


- weit vom rechten Ufer der. Gas 


ronne, in Bourdelois In Guyenne, 
eine franz Meile nordöftlich von 


; Rangen, jezt im Departement ber 


Lrotre » Dame : des » Pierres ,_ 


Gironde. 


-pormalige, im Jahr 1149 geftifs 
tete regulirte Zifterzienfermannds 
abtei, mit 6000 Livres jähıl Eins 
fünfte, in einem fchauerlichen 
Thale in Berry, ı ıf2 fr. Mei: 
len füdlich von Culant, 5 füddftlich 


dour, ein vormels fehr berühms 


«er and ſtark beſuchter —— 
2 


ort, ı ı/2 fr. Melen nordwe 

lih von Gramat, 7 worddſtlich 
von Cahors, in Query, jezt im: 
Departement des for, Man hält 
ihn für den aͤlteſten Wallfahrts⸗ 
ort in der Chriſtenheit, und ſchreibt 


die Stiftung deffelben einem heil. 


Amadour zu, welcher fein andes 
rer geweien feyn fol, als der 
Zachaͤus auf dem Maulbeerbaume: 
im Evangelium. 


‚ von la Chatre, jezt im Depar⸗ Klotre: Dame: de: Semillv oder 


tement des Cher, | 
Copogr.cexiton v. Frankreich, III. BD. 


. Cenilly, Flekken von 372 Feuers 
nn —* 


999 Notie: Dame: des Sofbiere 
ftellen, bei St. Guillain ia Mor⸗ 


7 MNotre⸗ Dame⸗du⸗Val rooo 
once, jet im Departement 


mandie, 3 ıf2 fr. Meilen boſtlich des Eure. 
von Coutances, jezt im Deparie- Notre⸗Dame⸗ du⸗ Dal, vorma⸗ 


ment des Kanals. a 
Neotre⸗ Dame =. de» Sorbiett, 
Pfarrdorf von 155 Fenerftellen , 
in einer ſehr angenehmen Ges 
gend; in Forez, eine halbe fr. 
Meile weſtlich von St. Chau⸗ 
mont, 2 noͤrdlich von StoEti⸗ 
enne, jezt im gr der 
Loire, N 21 
Notre⸗Dame de⸗ Et!" pey ’ 
Pfarrdorf von 261 Feuerſtellen, 
nahe am linken Ufer der Dors 
dogne, in Bourdelols, in: Guy: 
enne, eine fr. Meile weitlich von 
Libourne, jezt im Departemant 
der Gironde. 
VNotre-Dame⸗- de St. Sein, 
Pfarrdorf von 180: Feuerftellen, 
an linken Ufer der Gartenipe, 
in Polton, 3 fr. Meilen: ER 
von Montmorillon, 4 »f2 weft: 
lih von Blanc, jest: * m Depur⸗ 
tement der Vlenne. 
Notre⸗Dame-du ⸗Thil, ‚Steh: 
fen von 226 Feuerſtellen, ganz 
. nahe bei Beauvais, in Jsle⸗ de⸗ 
France, jezt im Departement der 
iſe. 


Noite⸗ Dame: de⸗ Torce, Flek⸗ 
fen von 248 Feuritellen, in dem 
xraͤndchen Eharsie, in Maine, 
ı ı/2 fr, Meien dftlic) von St. 


Enyame, 3 ıfı weftlih won - 
Mans, jezt im Departement der 
Mayenne. | 


flotte: Dame » de: Tourailles, 
Flekken von 236 Feuerftellen, am 
rechten Ufer des Lot, in Agenois, 
in Guyenne, eine fr. Meile nord: 
weftlich von Gaftelmoron, jezt im 
‘Departement des Lot und der Ga: 
ronue. 

Notre-Dame⸗ du⸗-Val, Pfarr: 
dorf von 192 Feuerſtellen, in 
Normandie, nicht weit vom Iton 
und von Nogent = les Sec, bei 


lige, im Jahr 1155 geftiftete „ 
 Augisftinermannsabtei, an einen 
Bache, nicht weit von der Orne, 
in Normandie, 5 franz. Meilen 
„üblich von Caen, jest im Des 
ven rtement des Kalvados. Die 
sſtelle war eine Kommende 
mit 3660 Livres Einkuͤnften. 

Notre⸗ Dame:du = Dal, vorma⸗ 
‚lige,öme Jahr rıgı geftiftete „ 
‚Zifterzienfer = Manndabtei, ‚eine 
halbe Stunde von der Dife, in 
Ssele= des France, eine fr. Meile 
füblich von Fole: Adam, jezt im 
Departement der Seine und Life, 

"Sie hatte: 7000 Livres Einkuͤnfte⸗ 
und war mit dem Feuillansklo⸗ 
ſter im der St. Honoreſtraſſe zu 
MParis verbunden: 

Nottonviile, Pfarrdorf von Fır 

FKeuerſtellen, an einem Flaͤßchen 
in Dunvis, in Orleanais, 2 fr. 
Meilen fl Büsehlich” von Bagno⸗ 
let, ‚mordoͤſtlich von Chateau⸗ 
dun; jet im Departeitient des 
Eure und Rohres! 

Nouaille oder Nuaille, oder St, 
Sauven sde-tTouaille' Slefs 
fen von ı5r Zeuerftellen, in eis 
ner fehr fruchtbaren Gegend in 

Aunis, eine fr. Meile weftlich 

von Courſon, 4 dftlih von la 

Rochelle, jezt 4 Departement 

"der amtern Charente. 

Nouaille Id, Pfarrdorf von 251 
Feuerftellen, am linken Ufer‘ der 
Dbervezere, in Perigord, 6 2 
fr. Meilen nordöftlich von Pe⸗ 
riguenr, jezt im Departement ber 
Dordogne. 

Yrouaille , la, Flekken von. go 
Feuerftellen, auffer noch mehreren 
dazu gehörigen zerftreuten Höfen, 
am Taurion, in Limofin, an der 
Gränze der Marche, ı ıf2 fr. 
Meilen weftlich von Selletin , 

2 ıf2 


z091 Nouailloux 
2 1/2 ſuͤdweſtlich von. Aubuſſon, 


tezt im Departement der Creufe. 
Nouaillour/ Pfarrdorf von 199 
Feuerſtellen, auf einer Anhöhe in:: 
Languedok, .2.fr. Meilen ſuͤdlich M 


von Montesquion, 6 von Ton: 
louſe, jezt im Departement der 
obern Garonne. ei 
riouain, Flüßchen, f. Noain. 
Nouan, Pfarrdorf von 145 Zeus 
: erfiellen, in Bleſois, in Orlen: 
nais, "nahe: am linken Ufer der 

Loire, 3. fr. Meilen ſuͤdweſtlich 
von Beaugency, jezt im Depar⸗ 
tement des Loir und Cher. 
Nouan, Flekken von: 203 Feuer⸗ 


ſtellen, in Sologne, in Orleanais, 


7 fir. Meilen ſuͤdlich von Orle— 


ans, an der Straſſe nach Bour⸗ 


es, jezt im Departement des 
oir und Cher. ne 


Krouan, Flekken von 188 Feuer⸗ 
ſtellen, bei dem Walde von Tonne, 


in Touraine, 3 ıf2 fr. Meilen 


dftlic) von Locher, jezt im Des 
Sndre und der. 


partement des 
Loire. 


iAet, Pfarrdorf von as Feu⸗ 
erfi in Champagne, 2 af 
fr. Meilen VEdweſtlich von Ste⸗ 


elten. 


nay, 4 nordöftich yon Grand: 
pre 9 fidöftlich- von Maezieres, 

jest Haupton eines Kantons im 
- Departement. der Ardennen. 
Froue; la, vormalige, im Jahr 1744 


geſtiftete, IAſterʒienſermanntabtel 


an einem Bache, in Rormandie, . 


zwiſchen Evreur und 6 es, 

jest im Departement des Cine 

Die Abtsſtelle war eine Kom: 

mende mit 7000 Livres Einfünf- 
n 


- tem. 
Nouee Ia, Pfarrborf in Bretagne, 
a ıf2 fr. Meilen «nördlich von 
Soflelin,.g von Vannes, jezt 
Hauptort eines Kantons im De: 
partement des we 
Fooveant, Pfarrdorf von 77 Zeu: 
erftellen, am Bache Gorze, in 


Nouens 1002 
"einer ſehr angenehmen und frucht⸗ 
baten, von der Moſel bewaͤſſer⸗ 
ten Gegend, in Meſſin, eine 
franz. Meile von Gorze, 3 von 
es, jezt im Departement der 
Moſel. Es ift hier “ein altes 
herrſchaftliches Schloß mit Thuirs 


‘ men. 

frouens, Flekken von 143 Feuer: - 
fielen, in Maine, 2 fr. Meilen 
dftlich von Beaumont = fe Vie 
comte, 5 nördlich von Mans, jezt 
im Departement: der Sarte. 


Noves, alter, ummauerter und 


mierkwuͤrdiger Flekken mit 1400 

Einwohnern, an einem Bache, 
nahe am linken Ufer der Dus 

rance, in Provence, 21/2 fr. 

: Meilen füddftlich von Avignon, 

5 oͤſtlich von Tarascon, jest Haupt⸗ 

"pre eines Kantons im Departe⸗ 

‚ment der Rhonemuͤndungen. Es 

ift hier ein Rathhaus, ein herr: 

fhaftlihes Schloß, ein Heiner. 

Hofpital und ein vormaliges Obz 

‚fervantinerflofter auf einem Fel⸗ 

ſen. Der Ort war ehmals nach 

Alter Art beveſtigt, aber die Graͤ 
ben find zugeworfen, und das 
alte-vefte Schloß, das auf einer 

‚Anhöhe lag, ift in den Fahren. 
1617 und 1612 auf Befehl des 
K. Ludwigs XIIT abgetragen wor⸗ 

den. — Die Herrfchaft über 

dieſen Ort gehörte vormals dem 

Erzbiſchof von Avignon. — Die 
Gegend ift fruchtbar und wohl 

bewäffert. 

Nougaret, Pfarrdorf von 106 
Teuerftellen, in einem Thale , 
‚wicht weit vom Kot, in Gevau— 
dan, in Languedof, 2 fr. Meis 

oͤſtuch von Mendes, jezt im 

Departement ner Lozere. 

Novillar, ſiehe Veuweiler, im 

Novion oder Nouvion, Pfarr⸗ 

dorf von 140 Feuerftellen, und 

vormalige Kaftellanei, in Pikardie, 
na 2 fr, 


1005 Novion:en » Partien 


2 fr. Meilen nordlich von Ab⸗ 


beville, an der Strafe nach 
Montreuil, jezt im Departement. 
der Somme. 
— Schloß mit einem groſſen 


ark. | 
YIovion en: Partien,. Pfarrborf 
von 176 Feuerftellen, im. Cham⸗ 
pagne,, 2 ıf2 fr. Meilen nörd- 
ic von Rethel, 6 füoweftlich 
von Mezteres, jest Hauptort eis 
ned Kantond im Departement 
der. Urdennen. Ä 
Lrovion :,. oder Nouvion⸗ en: 
Thierache, Flekken von 272 Feu⸗ 
erſtellen, in Pikardie, 5 franz. 
Meilen noͤrdlich von Vervins, 
11 * von Laon, jezt Haupt⸗ 
ort eines Kantons im Departe⸗ 
ment des Aisne. | r 
Nourard, Pfarrdorf von 110 Feu⸗ 
erſtellen, in einer 


weidereichen, /mit Hügeln durch⸗ 


ſchnittenen, Ebene, in Beauvoi⸗ 


ſis, in Isle-de⸗-France, 3 ıfa 
fr. Meilen dftlich von Beauvais, 
jezt im Departement der ‚Dife. 
Yrouvelle, Ia, eine von den bei: 
. den Mindungen des Audefluffes 
in Languedof, (jet aufder Gränze 
zwifchen dem Departement des 
Aude und dem des Herault) auf 


Es ift hier ein 


‚N. Breite, 3 fr. 
von Narbonne, a nörblich von 


etreide:s und : 


Nouvelle⸗Egliſe voog 
gegraben. Nach und: nad) ward 
aber diefer Kanal und Mündung 
verſchlaͤmmt, und der Fluß er⸗ 
goß ſich wieder in den Teich von 
Vendres, wo noch jezt die eine 
von den Muͤndungen des Aude 
iſt. Erſt im vierzehenten Jahr: 
hunderte zwang man dieſen Fluß 
mitielſt eines Dames wieder jenen 
Weg nach Rarbonne zu nehmen, 
und fich durch die Mündung Ia 
Nouvelle imden mit dem Mit 


telmeere zufartrenhangenden Teich 
von Sigean (im artement 
des Aude) zu ergieſſen. — Dieſe 


‚Mündung befindet ſich unter 


20042’ 40“ der Ränge, und ;301° 
len füblich 


Zeucate, ı ıfa von Afranquin. 
Nordwaͤrts — liegt die In⸗ 
ſel Ste. Lucie, ſuͤdwaͤrts der Wart⸗ 
thurm de la Nouvelle, bei 
welchem der in das Meer hin⸗ 
ausgebaute Damm anfaͤngt, der 
den Haven la Nouvelle bils 
det, wo die nad Narbonne bes 
flimmten Tartanen und ann“ 
Schiffe anländen, Die» IAPEN 
nimmt täglich zu and ift durch 
feine Werbinbaig mit — 
Kanal ſe 
guedokſchen A x 


der Kuͤſte des Mirtelmeeres. Diefe KTouvelle s Egliſe, mittelm 


2. Mündung wird Ta Nouvelle, 
d. h. die Neue genannt, im 


Gegenfazze der ‚andern, welche .ı 


Vancienne, d. b. bie alte 
beißt. Aber nur der Name ders 
felben iſt neu, denn fie war ſchon 


zur Zeit der Römer vorhander, 


welche bereit die. Anitaken ge: 
troffen hatten, den Aude na 


Narbonne , und von da in.dem 
Teich und Buſen von Sigean zu 
‚ leiten, wo cr die Mündung und - 


den Haven Nouvelle bildet; 
dem Ende hatten fie einen 
Karken Damm aufgersorien, und 
den ſchdnen Kana 


dorf in Calaifıd, in Pikar⸗ 
5 franz. Meilen ſuͤdweſtlich 
von Gravelines, 3 oͤſtlich von 
Galaid.- 20 unrböftlih von Ar⸗ 
va#, jest Hauptort eines Kan« 
ons im Departement der Meers 
enge von Calais. Die. Gegend 


; t.aber 
iſt fumpfig; man hat a ve. 


*) Die neueſten Nachrichten hier⸗ 
‚über giebt der General Andre 
oify in. feiner meifterhaften Hi- 
stoire du Canal du Midi, die 
erſt vor anderthalb Fahren er⸗ 


von Narbonne . ihimen ihr 
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' einen groſſen Theil durch Kanäle 


Nouvion 


abgezapft und urbar gemacht. 


Nouvion ſ. Novion. 
Nouy oder Novy, auch Neuvy⸗ 


neditti 


les : Moines, dorf von 86 
Feuerftellen, eine franz. Meile 
nordöftlich von Rethel, in Cham⸗ 


pagne, jest im Departement der 
— Es war hier ein Be⸗ 


res Einkuͤnften. 


Nouziers, Pfarrdorf von 100 Feu⸗ 
erſtellen, in einer ebenen getreide⸗ 


und weidereichen Gegend, in der 
Marche, an der Graͤnze von Berry, 
zwiſchen Gueret und la Chatre, 
jezt im Departement des Judre. 


Nouzille, oder Noiſilly, Flekken 


von 199 Feuerſtellen, am Fluͤß⸗ 


chen Choiſilles, bei einem Walde, 


in Touraine, 3 fr. Meilen noͤrd⸗ 
li) von Tours, jezt im Depar- 


- ‚ tement des Indre und der Loire. 


Nouzon, Pfarrdorf von 5 Sem 


> eine fr. Meile füplich- von 


r 
— 


 äined Kantons im 


erftelen, am rechten fer der 
Maas, in Meffin, in Loth = 
as 
teau : Regnault, 4 norbweftlich 
von Sedan; jezt im Departes 
ment ber Ardennen. Es iit bier 
eine Gewehrfabril, welche durch 
eine mit Thuͤrmen befezte Schanze 


bedekt wird, 


Tioyal, aud Lroyal = Pontioy 


genannt, Pfarrdorf ven 110 Feus 


erſtellen, in Bretagne, ı 12 fr. 


Meilen dftli von Pontivy, 2 


weftlich von Rohan, 10 ıf2 nörbds 


lid) von Bannes, j ptort 
epartement 


des Morbihan. 


royal: fur: Dillaine, Pfarrdorf 
Feuerftellen, an dem lins 


von 7 
fen Ufer der Willaine, in Bres 


tägne, 2 ıfa fr. Meilen oͤſtlich 


von Rennes, jezt Hauptort eines 
Kantons im Departement der Ille 
und Billaine, Es iſt hier eine 
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anfehmliche Manufaktur von roher 
Leinwand und Segeltuch, 


Noyant, Pfarrdorf von 168 Feus 


ertellen, in einer angenehmen und 
fruchtbaren Gegend, in Anjou , 
4 fr. Meilen ditlich von Baugs, 
11 don Ungerd, jezt Hauptort 
eined Kantons im Departement 
der Mayenne und Loire, 


orat mit 20,000 Liv⸗ Noyelles, mit dem Beinamen : 


fur Mer, Pfarrdorf von 105 
Seuerftellen, nahe am rechten Ufer 
der Somme, in Pikardie, zwi⸗ 
{hen Erotey und Abbenile, 2 
1/2 fr Meilen von lezterm, jezt 
im Departement der Somme, 
Es war vormals hier ein Stiftes 
fapitel, das aus einem Dechant 
und zwölf Korherren beftand. 


Noyen, Flekken von 348 Feuers 


ftellen, am rechten Ufer der Sars 
the, in Maine, 3 ıf fr. Meis 
len nördlich von la Fleche, 4 dftr 
li von Sable, jezt im Depar⸗ 
tement der Sarte. 


Noyers, (Nocetum) Städtchen 


von 284 Feuerftellen, in Auxois, 
in Bourgogne, vormald Haupt⸗ 
ort einer gleichnamigen Srafichaft, 


jegt der eined Kantons im Des 


partement der Yonne. Es liegt 


am Fluffe Serain, in einem ens 
gen, ringsum mit Weinbergen 
—— Thale, unter 210 30° 
der Länge, und 47038 N. Breite, 
4 fr. Meilen ſuͤdlich von Ton⸗ 
nerre, 5 ndrblich von Avallon, 
7 ıfa fübbitlidd von Aurerre, 47 
von Parid. Diefer Ort ift 600 
Schritte lang, und Schritte 
breit; er ift mit alten Mauern 
md Gräben, und 22 maffiven 
Thuͤrmen umgeben, und bat 3 
Thore, bei deren jedem ein Roͤhr⸗ 
brunn und eine Vorſtadt. Es 
iſt bier eine Pfarrkirche, zwei 
Heine Hofpitäler, davon einer in 


der Vorftadt, ein vormaliged Bes 


nebiftinerpriorat, ein Urfulinerins 
N 3 nenklo⸗ 


1007 Noyers 


nenkloſter und ein Kollegium, das 


von den Vaͤtern der chriftlichen 
Lehre bedient ward. Es war fers 
ner bier ein Oberamt, eine Ges 
richtsbarkeit, eine Mairie, ein Un: 
terforſtgericht u. ſ.w. Noyers 
hatte auch das Recht, Deputirte 
zu der Staͤndeverſauilung v Bour⸗ 
gogne zu ſchiken. Das Städtchen 
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»ftellen; in Touraine, am rechten 


Ufer der Ereufe, zwifchen St. 
Maure und la Haye, 6 franz. 
Meilen ſuͤdoͤſtlich von Chinon, 
jezt im Departement des Judre 
und der Loire. Es war hier 
eine vormalige Benediktinermanus⸗ 
abtei, deren Abtsſtelle eine Kom⸗ 
mende mit 2000 Livres Einkuͤnf⸗ 


treibt ziemlichen Handelmit Wein, : ten war. 
baunmvollenem Garn u, Strumpf⸗ Noyers, Pfarrdorf.in Provence, 


ftritferwaaren, die bier verfertiget 
werden, — Die vormalige Graf- 
ſchaft Noyers machte ein Länds 
Ken von uugefähr 6 fr. Meilen 
in der Länge, und 2 in. der Breite 


aus, begrief 12 Pfarrdörfer und ' 


im Gebirge, an deu Gränzen vor 
Dauphine, vr ıf2 fr, Meilen weft: 

lich von Eiferon, 7 1/2 von 
Digne, jezt Hauptort eines Kans 
tond im Departement der untern 
Alpen, | 


mehrere Weiler, Es ift ein wein» ⸗ Noyon, (Noviomagus, Noviodu- 


reicher, fonft aber wenig frucht- 
barer Landftrich. Zu dem Ders 


amte gehörten 32 Kirchipiele und 


1748 Zeuerftellen. 

Krovers, Parsdorf, am Flüßchen 
Chez, im vormaligen Herzogthum 
Bar in Lothringen, an der Graͤnze 
von Chanpagne, 4 fr. Meilen 
nordwefilic) von Bar, jezt Haupt⸗ 


ort eined Kantons im Departe⸗ 


ment der Maas. 
Noyers, Pfarrdorf von 134 Feus 
. eritellen, in Normandie, eine ft. 
. Meile, norddftlid von dem Flek⸗ 
ken Villers, 3 1/2 füdweftlic von 
Caen, an der groflen Heerfirafie, 
jezt im Departement des Kalva⸗ 
dos. Das Fluͤßchen Bordel 
entſpringt bei dieſem Orte. 
Noyers, Pfarrdorf von 125 Feu⸗ 
erſtellen, in Pikardie, an der 
Graͤnze von Beauvoifis, 2 franz. 
. Meilen ſuͤdlich von Breteuil, 4 
7/2 fübweftlich von Montdidier, 


. Jezt im Departement ber Somme. 


Noyers, Pfarrdorf von 104 Feus 
erſtellen, in Gatinoid » Orleanais, 
nahe, bei Xorrie, 4 1/2 fr. Mei: 
len ſuͤdweſtlich von Montargis, 
jezt iin ‚Departement des Lolret. 


+ 


Tioyers, Pfarrdorf von 62 Feuer⸗ 


num, Novionum) alte hübfche, 
und ziemlich anfehnliche Stadt, 
von ungefähr 1500 Feuerftellen 


und goo0 Einwohnern, vormalige 


Hauptftadt von Noyonnais, einer 
Eletzion , eines Dberamts und 
eines Bisthums in Syöle-de: France, 
jezt Hauptort eines Kantons (vor⸗ 
her auch eines Diſtrikts) im De: 
partement der Oiſe. Sie liegt 
an einem fanften Abhange, am 
Fluͤßchen Verſe, das eine halbe 
Stunde. davon in die Dife fällt; 
unter 200 41° der Känge, und 
499 34° MN. Breite, 5 fr. Meis 
len nordöftlich von Compiegne. 8 
nordweftlic von Soiſſons, 16 oͤſt⸗ 
lich von Beauvais, 23 von Pas 
ris. Die Stadt ift huͤbſch ges 
baut, und hat viele ſchoͤue Dice 
unter welchen ſich der bifchbfliche 
Pallaſt vortheilyaft auszeichnet. 
Das regelmäjjig ‚gebaute Raths 
haus fteht aufdem Hauptplazze, 
in deſſen Mitte ein Springbrumn 
mit drei Möhren. fieht; ter Abs 
lauf des Waſſers fälle in einen 
Hehälter, der auf den Nothfall 
immer gefüllt gehalten wird. Es 
giebt noch andere groſſe Plaͤzze 
hier, und zwei oͤffentliche Gaͤrten. 

Vier 
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Vier Hauptthore führen im die 
Stadt, welche von den vier Vor⸗ 
ftädten: Damejourne, St. 
Eloy, St. Jaques und Due, 
- bie vor denjelben liegen, den Na: 
men führen, Ein Fleined Neben: ' 
thor führt in die fünfte Haupt: 
ftadt St. Blaiſe. — Der vor: 
malige Biſchof von Noyon (er 


war Graf und Pair von Frank: 
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kirchen find achte in der Städt, 


nämlich: zu St. Magdalenen, 
St. Peter, St. Hilarius, St. 


- Martin, St. Jakob, St, Moriz, 
St. Godeberte und St. German, 


und zwei in den Vorftädten, naͤm⸗ 
li) zu St. Eloy und St. Stes 
yhan. Der Hofpitäler find zwei, 
einer für Kranfe, zu St. oa 
bann, wurde vormals von Augus 


rcih) hatte 36,000 Livres jährl. ſtinerinnen bedient, der andere ift 
Einkünfte, feine Tare am römi: < für Arme. — Es war bier auch 
fhen Hofe war 3200 Gulden ; "et Salzhaus und eine Forſtkam⸗ 
bei feinem erjien Einzuge wurde mer. Ferner ein Gouverneur und 
er mit groffen Ceremonien’ em: ein Generalftaab. 

pfangen; *) fein Kapitel beitand Die Stadt treibt einen ſtar⸗ 
aus 6 Dignitäten und 56 Kanes Ten Handel mit Getreide nad) 
nifaten ; fein Sprengel begrief Paris, dann auch mit hänfener 
450 Pfarren, ıı Manns 2 und’ und flächfener Leinwand, Leder 
2 Frauenabteien, und 2 Kapiteln, "" und Strumpfftriferwagren , die 


mir Einfchluß des Domfapitels, 
Die bifchöfliche Dom -» oder Ka: 
thedralfirche ift ein altes, groſſes 
gorhifched Gebaͤnde, das von Pis 
pin dem Kurzen und Karl: dem 
Groffen erbaut worden, und zwei 
Thürme hat. — Die Kirche der 
vormaligen Benediktinerabtei St. 
Eloy (die Abröftelle war eine 
Kommende mit 24000 Liv. Ein: 

kuͤnften) iſt fehr ſchoͤn; fie ift im 
Jahr 1680 In modernem Ges 
fchmaleerbautworden, Die Abts⸗ 
ſtelle der vormaligen Auguſtiner⸗ 
abtei St. Barthelemi war auch 
eine Kommende, aber nur mit 
7059 Livres Einfünften. Ferner 
waren bier ein Franziskanerklo⸗ 


ſter, ein ſchoͤnes Gebäude, ein 


Kapıziner -, ein Urfulinerinnen:, 
ein Beguinen =, und ein Klofter 
der Schweftern von der heiligen - 
Familie, welche junge Mädchen 
unterrichteten ; ein Seminarium- 


und ein Kollegium. Der Pfarre‘ 


*) Expilly, T. V. p. 267 u. ff. be⸗ 


fehreibt dieſe Zeremonien ſehr Bra | 
“lit der ‚Kisuemußte fie Manches 


weitläuftig, wo ® 


bier verfertigt werden. 

Zu den Zeiten ber Römer 
war Noyon blos eine Veftung 
unter dem Namen Noviomagus; 
erft feit der Bifchof der Vero⸗ 
inanduer, die hier herum wohns 
ten, dahin flächteie, ward fie zu 
einer Stadt. Sie ift in der frans 
zoͤſiſchen Könige» fo wie in der 
Kirchengeſchichte berührt; denn 
im Jahr 721 wurde 8. Chilpes 
rich hier begraben, im Fahr 768 
wurde Karl der Groffe hier ges 
kroͤnt, und im Fahr 987 Hugo 
Kopet zum König erwählt. In 
den Jahren 814, 831, 1231, 
1271, 1280 und 1344 wurden 
bier Kirchenverfammlungen gehal⸗ 
ten, Die Stade mußte auch zu 
verfchiedenen Zeiten, befonders 
während der innerlichen Kriege, . 
fehr vieles erdulden. Die Nora 


‚männer eroberten und pluͤnderten 


fie im neunten Jahrhunderte, umd 
ſchleppten ihren Biſchof Fomon mit 
ſich fort. Im eilften, zwoͤlften 


amd - fünfzehenten Jahrhunderte 


brannte fie ſechsmal ab. 


Zur , 


ug ausſte⸗ 
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ausſtehen. Die Liguiſten bemaͤch⸗ 
tigten ſich derſelben im Jahr 1593, 
aber K. Heinrich IV eroberte fie 
im darauf folgenden Jahre mies 
der. Im Jahr 1516 ſchloß K. 
Franz. I bier einen Vertrag mit 
Kaifer Karl Ve 
Mertwürdig ift auch. Noyon 
als Geburtsftadt des berühmten. 
Reformators Johann Calvin, 
(eigentlich Ca u vin) der im Jahr 


1509 bier zur Welt kam. — 


Sm Jahr 1598 wurde bier der 
berühmte Bildhauer Jakob Sa⸗ 
raſin gebohren, deſſen Kunft 
werte zu Marly, Berfailles x. 


noch jezt bewundert werden. — Nozay, 


Noyon die vormalige Elekzion von 
Noyon, die zu der Generalitaͤt 


von Soiſſons gehdrte, begrief ei⸗ 
nen Theil von Jsle⸗-de⸗ France 


und Pikardie, mit 135 Kirchfpies 
len und 12,045 Feueritellen. ; 
Lroyon » le : Secı 
123 Zeuerftellen, in Normandie, 
3 kon. Meilen nordweſtlich von 
Giſors, 2 Ma oͤſtlich von dem 
Dorfe Noyen » fur ; Undelle, jezt 
- im Departement bed Eure. 


Noyonnais, (Noviomagensis Pa 


gus) Kandjtrich, von feiner Haupt> 
ftadt Noyon benannt, der zwi⸗ 


ſchen dem 20015’ und 20959° 


der Länge, und zwilchen 49923‘ 


Noʒay 


unbetraͤchtlichen Fluͤßchen und Baͤ⸗ 
chen bewaͤſſert. Das Klima iſt 
gemaͤſſigt, doch mehr kalt als 
warm. Der Boden iſt ſehr frucht⸗ 
bar und ergiebig an allerlei Arten 
von Getreide, Huͤlſenfruͤchten, Zu⸗ 
gemuͤſen, Hanf und Flachs. Das 
Obſt ift vortreflih. Laͤngs der 
Dife hin find fchöne Wieſen. Auch 
wird in diefem Wein gebaut; er 
ift aber nur von mitrelmäfjiger 
Güte. Die Einwohner find ftarke, 
lebhafte und arbeitfame Leute; fie 
legen fich ſtark auf den Handel; 
man wirft ihnen aber vor, fie 
feien gefühllos und unfrenndlich. 
mittelmäfjiges Pfarrdorf 
in Bretagne , 3 ıf2 fr. Meilen 
nordditlich von Blain, o nördlich 
von Nantes, an der Straffe nad) 
Rennes, jezt Hauptort eined Kan⸗ 
m im Departement der untern 
oire. 


, 2018 


Pfarrdorf von Nozeroy, geringes Städtchen von 


147 Feuerftellen, auf einer Uns 
höhe am Ain, in Franche: Comt$, 
6 fr. Meilen füdditlic von Ars 
bois, 9 dftlich von Lons⸗ le: Sau⸗ 
nier, jezt Hauptort eines Kan⸗ 
tond im Departement des Jura. 
Es war hier eine im Jahr 1411 
geftiftete Kollegiatlirche „ deren 
Kapitel aus einem Dechant und 
ſechs Korberren beſtand. 


und 49045" N. Breite liegt, nords Nuaills, oder St. ‘Martin = des 


waͤrts an Bermandois und Thies 
sache, weitwärtd an Santerre, 
fid = und oſtwaͤrts an Valois und 
Soiſſonnais, von lezterm ſcheidet 
die Dife diefed Laͤndchen, das 
ehemals zu Pilardie, dann zu 


Yiuaille, Flekken von 105 Feu⸗ 
eritellen, in Aunis, 3 franz. Meis 
len dftlih von Nochelle, an der 
Straffe nach Poitiers, jezt im 
Departement der untern Charente. 
(S. Nouaille.) 


Isle⸗ de » France gehörte, jezt Vueil oder Fieuil, auch Neuil, 


aber. gröftentheils zum Departe⸗ 
ment der Dife gehört. Es iſt 9 
1/2 fi. Meilen En 5 breit, und 
enthält einen Flächenraum von 


Pfarrdorf vou 253 Feuerftellen, 
in Poitou, ı ıfa £. Meilen dits 
lih von Chatillon, , jezt im De⸗ 
partement der beiden Sevres. 


etwa 36 franz. (= 10 2/25 geo⸗ Kiueil: für = Dive, Pfarsdorf von 


gr.) Quadratmeilen. Auſſer des 
Dife wird es uoch ‚vom mehreren 


125 Feuerftellen, am rechten Ufer 


der Dive, in Loudunais in Poitou, 


2 ıf 
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. 2 ıS2 franz. Meilen meitlich von 
Loudun, jezt im Departement der 


Dienme. 

Lrueil = fous = Paffavant, Pfarr: 
dorf von 310 Feuerftellen, nicht 
weit vom linken Ufer des Layon, 
in Anjou, 3 fr, Meilen weitlich 
von Montreuil: Bellay, jezt im 
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frotte, (db. h. Keiner reibe ſich 
daran) Dorf, das mit Einſchluß 
von Glairfontaine 130 Feu: 
erftelen bat, in Pikardie, an den 
Gränzen von Hennegau, ı ıfz 
fr. Meilen oͤſtlich von la Capelle, 
3 füdoftlich von Avesnes, jezt 
im Departement des Aisne. 


Departement der Mayenne und Nulize, Pfarrdorf von 102 Feu⸗ 


Loire. 

Vueilly oder Neuilly, Fleften von 
157 FKeuerftellen, an einem Bas 
de, in Touraine, 2. fr. Meilen 
dftlich von la Haye, ıo füddft- 
lid) von Chinon, jezt im Depars 
tement ded Andre und Loire, 

Liufern, Torf in der vornraligen 
Herrichaft Landskron, im Sund⸗ 
jezt im Departement des 

berrheine. 

Nuille, (auch mit dem Beinamen 
fur = Dicomm,) Flekken von 260 
Seuerftellen, am Fluͤßchen Vicoin, 


in Anjou, an den Gränzen von - 


. Maine, 2 fr Meilen füolicy von 
- Kaval, 4 nörblih von Chateau» 


erftellen, zum {heil in Forez, und 
zum Theil in Beaujolais geles 
gen, eine halbe fr. Meile vom 
rechten Ufer der Loire, 3 nords 
ditli von St. Germain: Laval, 
jezt im Departement der Loire. 


VNuuy, Pfarrdorf von 132 Feuers 


ftellen, an der Quelle ded Eure, 
in Perche, 5 fr. Meilen ſuͤdlich 
von Verneuil, 6 ı f2 dftlich von 
Mortagne, jezt im Departement 
der Orne. (©. Neuilly.) 
Yıully s en = Tele, Pfarrdorf von 
131 Feuerftellen, in Beauvoiſis, 
z sf2 fr. Meilen noͤrdlich von 
Beaumont - fur Dife, jezt im 
Departement der Die. 


. Gontier, jezt Hauptort eined Kan: Yung, Pfarrdorf von 164 Feu⸗ 


tons im Departement der May⸗ 
enne. 

Nuille⸗le⸗-Vendain, Fleklen von 
216 Feuerſtellen, in Maine, nahe 
an der Graͤnze von Normandie, 
5 ä fr. Mellen norddͤſtlich von 
Mayenne, jezt im Departement 

der Mayenne. 

Liuille = le: Jalais, Flekken von 


62 Feuerftellen, 3/4 fr. Meilen 


vom linken Ufer der Huigne, in 
- Maine, 5/4 franz. Meilen von 
Eormerre , 4 dftlich von Mans, 
jest im Departement der Sarte. 
Kruills: fur = Ouette, Flekken von 
90 Feuerftellen, an den Flüßchen 
HDuette, in Maine, 3 sf2 franz. 
Meilen dftlicy von Laval, 10 
weftlich von Mans, jezt im De: 
partement der Mayenne. 
Vuits, in Bourgogne, |. Nuys. 


Nulcifrotte, oder Krulne = fys . bei Landau, im untern Elfaffe. 


erftellen, nahe am Beupron, in 
Blefotd, in Orleanais, 4 franz. 
Meilen nördlich von Romorentin, 
jest im Departement des Loir und 
Eher. | 

Nuppes, Pfarrdorf von 234 Feus 
erfiellen, in einer ebenen, an Ges 
treide und Wieswachs fehr frucht- 
baren Gegend, in dem vormali= 
gen Bezirke von Bailleul, in Sees 
flandern , jezt im Departement 
ded Norden. 

Nurlu, Pfarrdorf von 104 Feuer: 
ftellen, in einer ebenen, fehr ge: 
treidereichen Gegend in Pikardie, 
2 fr. Meilen nördlich von Pes 
sonne, an der Strafle nad) Cam⸗ 
bray, jezt im Departement der 
Somme. Ye 

Nußdorf, Pfarrdorf von 221 Feu⸗ 
eritellen und über 1000 Seelen. 


Rus jezt 
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jezt im Bezirk von Weiſſenburg, 
im Departement des Niederrheins. 
Es gehoͤrte vormals der Stadt 
Landau. 
Kruves, Pfarrborf von 95 Feuers 
-ftellen, in einer. rauhen, unfruchts 
baren und unangenehmen Gegend, 
in Limofin, 4 franz. Meilen von 


Zulles, jezt im Departement ber’ 


Correze. Man findet in diefer 
Gegend Trümmer von einer als 
ten Stadt, und Spuren von ei: 
nem Amphitheater. 


Nus, aud Muits, (Nutium) 
Heine Stadt von ungefähr 500 . 


Häufern und 4000 Einwohner, 
vormals Haupiort eined Ober: 
- amtd in Bourgogne, jezt eines 

Kantond, im Departement der 
Goldberge. Sie liegt am Flüß- 

chen Murain oder Mufain, am 
Fuſſe eined unfruchtbaren Bers 
ges, unter 22028” der Länge, und 

47°10' N. Breite, 3 fr. Meilen 
' nordöftlich von Beame, 5 füds 
lih von Dijon, an der Straſſe 
nad) Lyon, 79 von Paris. Die 

Stadt an fich iſt fehr Flein, denn 
ſie hat nur 400 Schritte im Um⸗ 
fange, und zwei Thore; die Vor⸗ 
ſtaͤdte find beträchtlicher als die 

Stadt ſelbſt. Der Mufain. ift 
ein Gebirgewafler, das aus dem 

Thale von Vergy koͤmmt, und 

vormals der Stadt Nuys durch 
Ueberſchwemmungen groffen Scha: 

den zufügte; feit 1758 ift aber 
ſein Bette tiefer audgegraben, in 
gerader Richtung geleitet, und 
mie Mauerwerk eingefaßt, fo, 
daß er nun keinen Schaden mehr 
thut. — Die Stadt bat nur 
eine Pfarrlicche, aber auffer der; 
felben noch eine. vormalige Stifts⸗ 
“ Firche und einige SKlofterfirchen. 

Das Kapitel der Stiftäfirche hatte 
- vor Zeiten feinen Siz in dem 

Schloſſe Veran, wo ed umd 

Jahr 1023 geftiftet worden iſt; 


— 
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als" aber dieſes Schloß nebſt ans 
dern veften Schlöffern auf Bes 
fehl 8. Heinrich IV zerfidre 
wurde, nahmen die Bürger von 


: Muys die Korherren auf, und 


räumten ihnen die Kirche St. 


| — nebſt ſechs Wohnhaͤuſern 
e n. 
Symphorian ift ein plumpes Ges 


Die Pfarrfirhe zu St. 
bäude, und ſteht auſſerhalb der 


Stadt. Ferner waren hier noch 


ein Kapuziner- und Urfulinerins 
nenklofter. Auch find. hier zwei 


—— die beide nicht reich 


ind; in dem St. Lorenzſpitale 
ſind 20 Betten; die Kranken 
wurden vormals von Nonnen be= 


dient. — Es war bier. eine 


Marie, ein Salzhaus, eine Sub⸗ 


delegazion, eine Steuereiinehmes 


rei, eine Schuͤzzengeſellſchaft u. 


.w 
Die Einwohner treiben Hans 
del mit Papier und groben Tuͤ⸗ 
chern, die hier fabrizirt werden, 
insbefondere aber mit Wein ; denn 
der hiefige Wein ift weltberuͤhmt, 


- und wird für den beften Bur⸗ 


gunderwein gehalten. Diefen 


Ruhm Hat derfelbe erft feit dem 


Jahr 1680, da die Aerzte dem 
wiedergenefnen König LudwigX1V 
ben Mein von Nuys als den 
beiten und für die Bruſt geſuͤn⸗ 
deften Burgunderwein anruͤhm⸗ 
ten. Seither wird diefer Mein 
fehr gefucht, und der Weinhan⸗ 
del if hier von groffer Wichtig: 
keit. Der allerfoftlichite wächst 
in dem Gelände la Romance 
im Banne ded Dorfes Vosne, 
eine halbe Stunde von Nuys; 
dies Gelände hatte der Prinz 
Eonti vor etwa 40 jahren an 
ſich gefauft: Auſſer dem Mein 
bringt die Gegend auch Getreide, 
Hülfenfrichten, Hanf u. f. w. 
hervor. Das Obſt iſt von koͤſt⸗ 
lihem Geſchmakke; Gartenge⸗ 

waͤchſe 


eine 


Nuys 


waͤchſe ſind hingegen ſelten. Vor 
zweihundert Jahren war Nuy s 
auch wegen feiner Waffen⸗- und 
Meflerfabrifen berühmt, die jezt 
‚nicht mehr exifliren; aber in neus 
ern Zeiten find Papiermühlen, 
Hammerwerfe und Eiſenſchmie⸗ 
den an einem die Haͤlfte des 
Jahrs troknen Bache angelegt 
worden, 
zum Beweiſe der Thaͤtigkeit der 
Einwohner, bluͤhend ſind.*) Es 
werden jaͤhrlich drei Meſſen hier 
gehalten. 

Die Stadt Nuys iſt alt, 
aber von ihrem Urſprunge und 
ihrer fruͤhern Geſchichte iſt we: 
nig bekannt; man weiß nur, daß 
fie ihren Namen von den vielen 
Mallnußbäunen hat, die hier 
wachen. Anfangs war der Ort 
- nur ein Flefken , 
Herrſchaft Vergy gehörte. Im 
Jahr 1212 wurde derfelbe erft 
Stadt. 
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„ erlaubt, ihre Stadt zu bevefti: 
gen. Diefe Beveſtigung zerflel 
. aber nad) und nach vor Alter, 

unter der Regierung K. Ludwig 
AV; | 


Als im Fahr 1576 der Prinz 


Conde in feiner Fehde mit dem - 
Hofe die deutfchen Broteftanten 


zu Hülfe rief, und eine Armee 
derjelben, von Prinz Kaftmir ge⸗ 
führt, durd). Burgund herbeizog, 
auf. welchen „Zuge: fie Kehrbitich 


hausten,: fo wurde auch Nuys 


von-diefen Fremdlingen hart mit: 
. genommen. Zwar Fapitulirte die 
Stadt, und: kaufte fich von der 
. Plünderung los; aber die Deut: 


. schen hielten nicht Wort, fie raubz ° 


ten, verwüfteten, mördeten un: 


) M. ſ. Leben des Kapitän hu⸗ 
rot, S. 157.1, ff. 


welche dennoch jezt, 


welcher zur 


R8 


Nyons zog 


„aufhaltfam, und zuͤndeten eydlich 
die Stadt an. vier Ecken 


an; 
doch wurden noch die meiften Ge: 


baͤude gerettet. - Der ganze Scha= 


den belief ſich auf. erftaunliche 


- Summen, und die Cimwohner 


Fonnten ſich beinahe nicht wieder 
erholen. Man- erließ ihnen da= 
ber mehrere Fahre lang alle 
Steuern. | 

Dieſe Stadt: ift. endlich auch 
der Geburtsort des geſchikten 
Rechtsgelehrten Jean dePring⸗ 
les, der im Jahr 1020 als Ab⸗ 
vokat zu Dijon ſtarb; des einſt 
fo beliebten Schauf;xelers Sa: 
rafin, der im Jahr nmögfizu 
Paris ftarb, des beruͤhmten See⸗ 
helven Kapt. Thurot, der im 
Sahr 1760 ums Leben kam u. 


* w. ⸗ 

Das vormalige Oberamt Nuys 
begrief 75 Kirchſpiele mit 2985 
Feuerſtellen. — 


Im Jahr 1362 Nyons oder Nions/ (Neomagus) 
wurde den Einwohnern, wegen 


der damaligen innern Unruhen, 


kleine alte Stadt von ungefaͤhr 
3000 Einwohnern, in der vor⸗ 
maligen Elekzion von Monteli⸗ 
mart, in Dauphine, jezt Haupt⸗ 
ort eines Kantons, (vorher auch 
eines Diſtrikts) im Departement 
der Drome. Gie liegt am rec)= 
ten Ufer des Flüfchens Eigues, 
in einem engen gefchloffenen Thaz 


le, am Fuſſe des Eol = dus 


Deves, 15 franz. Meilen füd: 
lich von Valeuce, 25 ſuͤdweſtlich 


von Grenoble, 40 ſuͤdoͤſtlich von 


Lyon, 147 von Paris. Sie hat 
in ihrem ganzen — die 


Geſtalt eines Hammers, 


ſt mit 


"Mauern und Thuͤrmen umges 


ben, hat vier Thore, und iſt in 
drei Quartiere abgetheilt, wel: 
che. die verfchiedenen Vergroͤſſe⸗ 
rungen des Orts bezeichnen; je: 
des diefer Quartiere ift mit Maus 


ern umgeben ; fie Hängen durch 


Thore miteinander zuſammen. — 
| Das 


2019 


ET 


Das erſte diefer Quartiere. iſt 
das Quartier des Forts, (das 
Veſtungsquartier) dad der Altefte 
Theil der Stadt ift, und den 
' Namen von drei jezt zertrüms 
merten veften Schlöffern hat. Es 
befteht aus zwei langen Straf: 
fen, und bildet den Stiel des 
Hammers. — Das zweite Quar⸗ 
tier: la Ville (die eigentliche 
Stadt) oder les Balles (die Lau⸗ 
+ ben, Hallen) ftellt den Kopf des 
. Hammersvor, liegt aufder Süd: 
feite deö erften Quartierd, und 
ſtrekt ſich bis zu den Gärten 
am Eigird bin. Hier ift die 
Pfarrlirche der Stadt an bem 
alten: Plazze; das vormalige 
Benediftinerinnenpriorat zu St. 
Ceſaire, die zerftörte proteftan- 
tiiche Kirche, der Hofpital, das 
Hotel des Gouverneurd, bie 
Hallen, die ein groſſes Vierek 
bilden, und das Getreidemagas 
zin in ihrer Mitte einfchlreffen , 
und dad Rathhaus. Auf der 
einen Seite der Hallen ift der 
St. Jakobsplaz, auf der andern . 
der neue Markt. — Daß dritte 
Quartier liegt auf der. Oftfeite, 
und heißt le Quartier des Bourgs ; 
(das Flekkenquartier) es erftreft 
ſich bis an den Fluß, und bils 
det die Spizze ded Hammer. 
Es befteht aus vier paralelen 
Straffen, und hat zwei grofle 
Pläzze, den du Barriol und den 
de la Conche, diefer leztere hat 
feinen Namen von einem grofs 
en Röhrbrunnen, der auf dems 
elben if. “Hier ift auch die 
groffe Seifenfabrit. — Ferner 
war bier ein Franziskanerkloſter, 
ein Marechauffeegericht, eine Ka⸗ 
ftellanei u. f. w. Der König 
war Herrfchaft der Stadt; aber 
die herrichaftlichen Rechte waren 
der Gemeinde verpfändet. 
Es find hier drei Seifenfabrifen 
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Nyons 
und einige Wollen = und Zeuch⸗ 


“ manufakturen, mit deren Erzeug- 


niffen, fo wie mit Getreide , 


- Hoenvieh, Krämerwaaren, Dlis 


vendl, Obft u. f. w., ein ziems 


lich ‚beträchtlicher Handel getries 


ben wird. Die Seidenzuche ift 
aud) bedeutend. Jaͤhrlich wer: 
den drei ziemlich ſtark befuchte 
Meffen gehalten. 

Die drei Hauptmerkwuͤrdig⸗ 
feiten. von Nyons find: die ro= 
mantiſche Lage der Stadt, die 
ſchoͤne Brüffe über den Fluß und 
der Pontias, ein befonderer 
Wind, der hier weher. 

; Die Lage von Nyons, in eis 
nem engen, mit hohen Bergen 
eingefaßten Thale, hat Intereſſe 
genug für jeden Liebhaber von 

aturfchönheiten. Die Brüffe ift 
ein kuͤhnes Meiſterwerk; fie bes 
fteht aus einem einzigen Schwieb⸗ 
bogen von Werkſtaͤkken; er ift 
120 Fuß breit. — Der Wind 
Pontias fol, nad) der Volks⸗ 
foge, aus der ſehr merfwirdis 
gen Pontiashoͤhle, die ſich 
auf dem Col: du: Deves bei 
einer Einfiedelei befindet, befoms 
men; dies ift aber bloſſer Volks⸗ 
glaube; die Naturfündiger jind 
jedoch über den Urſprung dieſes 
feltfamen Windes nicht einig, 
ber gewöhnlich nur bei Nacht 
wehet, und fehr alt if. Ein 
andrer Wind, Vezin genannt, 
mweher nur bei Tag. — Die 
Pontiasquelle, auf der Oft: 
feite ded Col: dus Deves, ift 
mineralifch; fie wird aber nur 
von den Einwohnern von My: 
ons benüzt. Diefe an fich ges 
ringe und ſchwache Quelle fieng 
um die Mitte des achtzehenten 
Jahrhunderts plözlid) an aufzus 
braufen, und zu einem gewaltis 


gen Bergitiom anzıwachlen „ der 
groffe Verwuͤſtu 


ngen anrichtete. 


Ueber⸗ 
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Nyond 


Ueberhaupt hat diefe ganze ro⸗ 
mantifche und reizende Gegend 
fehr viel Intereſſantes für dem 


Naturforfcher und Naturliebhas 


ber. 
Die Stadt Ny ons ift fehr 
alt; ihr Urfprung verliert fich 
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— Daß fie von den Phos 
dern, die Marfeille gründeten, 
erbaut worden fey, ift unerwies 
fen. — Die Dauphins von Via 
ennois hatten bier ein Schloß, 
dad fie wegen der anmuthigen 
Lage des Orts oft bewohnten, 


in dem Duntel der grauen Vor⸗ Nyort, in Poitou, ſ. Niort. 


Ende des Dritten Banden, 
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Ankündigung 


>, letzte Jahrzehend des achtzehenten Jahrhunderts hat fi 
unter anderm auch dadutch ausgezeichnet, daß in bemifels 
ben eine große Zahl wichtiger und verdienftvoller Perfonen aus 
allen Ständen geftorben find. Ihe Andenken zu erhalten, iſt 
Pflitht der Zeitgenoſſen, und eine Sammlung des Zuverläßigfter 
uch Micitigften, was wir von ihnen wiſſen, eine’ charafteriftifche 
Schilderung ihres Lebens und ihrer Verbienfte, wird nicht untk 
die uͤberfluͤßigen Arbeiten gejählt werde koͤnnen, da Feln Met 
vorhanden it, das von allen merkwuͤrdigen Verſtotbenen 
it dem ‚angegebenen ‘Zeitraum auserläßige Nichelchten a 
"Ar. N 29, 32610 

: Wir haben uns deswegen entſchlagen· ein“ Ei” — 

er FR 


Allgemeines hiſtoriſches Beeifon auer —*— 
digen Perſonen, die in dem letzten Zah 
ehend des — — ge 
—* find, 

8: 


in unferm Berlag ringe RN un 


Diefes Wert enthält in alphabetifcher Ordnung biographifche 
Nachrichten und Charakterfcilderungen von mehr als taufend 
merfivürdigen Verftorbenen aus allen Ländern und Ständen , 
von Fürften, Staatsmaͤnnern, Generalen, Gelehrten, Kuͤnſtlern 
aud andern ſenec⸗ die fich adf irgend eine Art ausgezeichnet 
“ Haben, 


Um das Berk richt gemeinnuͤtzig und allgemein brauchbar 
zu machen, wird, mit Uebergehung -alles-. Nebendinge, nur das 
Wichtigfte von jedem BVerftorbenen, nach den‘ zuverläßigiten 
Duellen angegeben, und darum wird dad Gauze nicht viel über 
ein Alphabet in größtem Octav mit Heiner Schrift betragen, 


Die 


Die Bearbeitung dieſes Werkes hat Hr. Samuel Baur, 
Pfarrr zu Göttingen im Ulmifchen, übernommen, deffen Zortfez« 
zung von Ladvocats hiftorifhem Handwoͤrterbuch in allen 
Iritifchen Zeitfchriften fo guͤnſtig beurtheilt worden ift, daß wir mit 

Zuverſicht dem Publikum die angenehme Verficherung geben koͤnnen, 
auch diefes neue Werk werde allen billigen und gerechten Forderun⸗ 
gen zuverläßig entſprechen. Diefed Merk ſchließt ſich zualeih an das 
in unferm Verlag erſchienene Ladvocatſche hiſtoriſche Hand⸗ 

woͤrterbuch in 8 Bänden, oder an das neue hiltorifche Sande 
lexikon in 4 Baͤnden an, und wird daher auch als der neunte 
Band von Ladvorat, over als der fünfte Band des 
neuen hiftoriichen Handlerifong einen beſondern Titel bes 
kommen, damit ‚Die Bentzer beid:r Werke durch dieſes ein vollſtaͤn⸗ 
diges Ganzes erhalten, welches zuverlaͤßige Nachrichten von als 
ken denkwürdigen Perfonen- enthält, die Bis zum Schluffe des 
achtzehnten Jahrhunderts geftorben find. Die Lieferung 
des Ganzen geichieht zuverlaͤßig bis Oſtern 1803 und um ſich mit 
der Auflage darnady richten zu innen, bittet man um frühzeitige 
Beſtellung darauf, indem biejenigen, welche noch vor Ende dieſes 
Jahrs 1802 in der Verlagshandlung darauf mit ı fl. 30 fr. 
pränumeriren, das Werk um ben vierten Theil wohlfeller erhal« 

sen, als der nachherige Ladenpreiß ſeyn wird. | 


R Stettiniſche Buchhandlung 
‘in Ulm. 








* 





” “ = 
* * 
— * 
* —⸗ 
— — — — — — 
J 
— 
J 
— 
* 
— 
⸗ 
FL 
. ‘ 
” 
J 
— * 
= / 
* ⸗ 
” [ 
— * 
- 
’ 
’ J 
. 
! * 
4 
4‘ 
- - 
I “ 0 
| + 
- 
- 
’ 
— 
nnd * 
= I 
‘ R P 
* 
s 
4 
. 
' 
1 








King 





7 





— 





